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VORWORT. 


Seit dem Erscheinen des ersten Bandes der Papyruserammatik (Laut- 
und Formenlehre) sind fast zwei Jahrzehnte vergangen. Die Schwierig- 
keiten, die sich der Fortsetzung entgegenstellten, waren groß und wuchsen 
von Jahr zu Jahr. Als die Sammlung der syntaktischen Erscheinungen aus 
allen bis 1914 erschienenen ptolemäischen Texten so gut wie abgeschlossen, 
das gesamte Beobachtungsmaterial gesichtet und geordnet war, brach der 
Weltkrieg aus, der dem Gymnasiallehrer doppelte dienstliche Belastung 
brachte und ihn von außerdienstlicher wissenschaftlicher Tätigkeit ferne hielt. 
Die Beschaffung der ausländischen Literatur wurde immer schwieriger, mit 
der Zeit unmöglich. Manche Neuerscheinungen, z. B. die umfangreichen 
Pubblicazioni della Societä Italiana, waren lange an deutschen Bibliotheken 
kaum erhältlich und nur durch persönliches Entgegenkommen der Heraus- 
geber zugänglich. Als endlich das Manuskript abgeschlossen vorlag, wurde 
die Herausgabe durch die infolge der Inflation herbeigeführte Stockung des 
deutschen Buchhandels ernstlich in Frage gestellt. Erst das dankenswerte 
Eintreten amerikanischer Gelehrter, die auf Anregung des um das neu- 
testamentliche Griechisch hochverdienten Professors A. T. Robertson 
in Louisville, Ky. auf40-50 Exemplare subskribierten, ermöglichte die Druck- 
legung, die der Verlag von Walter de Gruyter & Co. unter Übernahme 
der Restbestände des bei Teubner gedruckten 1. Bandes vor einem Jahr 
begann und nunmehr glücklich zum Ziel geführt hat. 

Besonderen Dank schulde ich dem Württembergischen Kult- 
ministerium, das mir zur Weiterführung meiner Arbeiten zweimal einen 
längeren Diensturlaub bewilligte. Weiterhin machte sich in hervorragender 
Weise um das Zustandekommen des Buches verdient mein treuer Mentor 
und lieber Freund Professor Dr. Wilhelm Schmid an der Universität 
Tübingen, der mir vielfache Anregungen, namentlich in der Anlage und 
Einteilung des Stoffes, gab und die Revision des Druckes mitlas. Endlich 
unterstützte mich bei den Korrekturen getreulich mein Schwiegersohn 
Eugen Staiger, Studienrat in Urach, der auch die Abfassung des Wort- 
registers übernahm. Allen sei auch hier mein herzlichster Dank gesagt. 


VI - Vorwort. 


Ich benütze die erwünschte Gelegenheit, mich über Plan und Anlage 
des Werkes kurz auszusprechen. Nach reiflicher Überlegung habe ich mich 
entschlossen, der Satzlehre eine vom Üblichen abweichende Stoffeinteilung 
zugrunde zu legen, und zwar nach dem Vorgang meines Freundes Prof. 
Dr. Wilh. Schmid, der seit 1906 die griechische Syntax in seinen Vor- 
lesungen wesentlich nach dieser Einteilung vorträgt. Die Gründe, die ihn 
dazu veranlaßten und auch mich überzeugt haben, sind etwa folgende. 

Die Zerlegung der Satzlehre ineinenanalytischenund einen synthe- 
tischen Teil, wie sie K. W. Krüger vorgenommen hat, bedarf keiner Recht- 
fertigung, und ohne weiteres klar ist auch Inhalt und Gliederung des syn- 
thetischen Teils. Schwierigkeiten macht nur der: Inhalt und Aufbau des 
analytischen Teils, von dem in diesem Band die erste Hälfte abgeschlossen 
vorliegt. Bis in die neuesten Darstellungen der griechischen Syntax hinein 
wirkt hier auf die Gliederung des Stofis die antike Lehre von den acht 
Redeteilen, nirgends freilich in ganz unveränderter Gestalt und in vollem 
Umfang. In dieser Lehre sind die in der Sprache gegebenen Einzelformen, 
insofern sie in Einzelwörtern bestehen, also mit Ausschluß umschreibender 
Ersatzformen t), nach ihrer Bedeutung im Satz in Gruppen zusammen- 
gefaßt, in denen aber das für die Satzlehre Wichtigste, die Funktion der 
Form im Satz, nicht rein zum Ausdruck kommt. 

Denn tatsächlich funktioniert im Satz jeder einzelne Bestandteil ent- 
weder als Subjekt oder als Prädikat oder als nähere Bestimmung 
zu einem dieser beiden Grundbestandteile des Satzes. Diealten Redeteile aber 
können nach ihrer Funktion im Satz keineswegs einander gleichgeordnet 
werden. Wesentlich für den Satz sind nur Subjekt und Prädikat, alles andere 
ist Zutat. Wenn Apollonios Dyskolos Nomen und Verbum als &uyuxörara 
uepn TOD Aöyov bezeichnete, so liegt darin die Beobachtung, daß das 
Subjekt (bez. Objekt) in der Regel durch ein Nomen, daß Prädikat in 
der Regel durch ein Verbum gebildet wird. Aber das Nomen kann ebenso 
wie sein Ersatz (äp8pov, dvrwvunia) auch als Prädikat und (in den 
casus obliqui) als nähere Bestimmung beim Nomen oder Verbum funk- 
tionieren, wobei ihm die Präposition zur Verdeutlichung der Bedeutung 
des casus obliquus beigefügt werden kann; im übrigen ist Präposition 
(in Composition mit dem Verbum) wie Adverbium auch nähere Bestimmung 
zum Verbum. Die Konjunktion gehört in den synthetischen Teil. Die 
Lehre von den wuepn Aöyov verbindet und koordiniert also Dinge, die 
vom syntaktischen Standpunkt aus sehr verschiedenartig sind, sie nimmt 


!) Nur eine Form des Nominalersatzes, die dvrwvuuia, ist, weil sie eben auch 
in einem Wort besteht, unter die Redeteile aufgenommen. 


Vorwort. » VII 


auf die syntaktische Funktion als solche keine Rücksicht, d. h. sie steht 
überhaupt nieht unter streng syntaktischem Gesichtspunkt, sondern 
dient eigentlich nur dem Bestreben, alle Einzelwortformen der Sprache 
unter gewisse Bedeutungsgruppen einzuordnen, die sich aber nicht mit 
einheitlich geschlossenen Funktionsgruppen decken. So fehlt den Rede- 
teilen zwar keineswegs jede Eignung, im Aufbau der Syntax mitzuwirken, 
sie müssen aber in ein höheres und rein syntaktisch gedachtes System ein- 
geordnet werden. 

Zergliedert man den einfachen Satz, so ergeben sich die zwei Grund- 
bestandteile Subjekt und Prädikat, bzw., wenn nähere Bestimmungen 
hinzutreten, Subjektsgruppe und Prädikatsgruppe. Damit ist für die rein 
struktive Analyse das Einteilungsprinzip gegeben. Der Syntaktiker hat 
im analytischen Teil folgende Fragen zu beantworten: 

1) In welehen Formen wird das Subjekt bzw. das Prä- 
dikat dargestellt? Das Subjekt zunächst in der Regel durch Sub- 
stantiva — das Substantiv kann aber auch durch Adjektiva, Pronomina 
oder durch Umschreibungsformen ersetzt werden, die sprachgeschichtlich 
oder stilgeschichtlich von Bedeutung, also zu buchen sind —; das 
Prädikat in der Regel durch Verbum, unter Umständen aber auch 
durch Nomen. Möglich endlich, daß das Subjekt oder das Prädikat 
sprachlich überhaupt nicht ausgedrückt wird. 

2) In welehen Formen treten nähere Bestimmungen 
zumSubjekt (als Attribut inForm von Adjektiven oder von Casus obliqui 
der Substantive, als Apposition) bzw. Prädikat (Adverbien, Casus 
obliqui mit oder ohne Präposition)? 

3) Welche Normen gelten für die generelle und nume- 
rale Konkordanz zwischen Subjektsnomen und hinzu- 
tretenden Attributen oder Appositionen? (Die Konkordanz 
zwischen Subjekt und Prädikat gehört in den synthetischen Teil.) 

4) Werden die näheren Bestimmungen vor das Subjekts- oder 
Prädikatswort oder nach ihm gestellt? 

Wäre die Aufgabe der Syntax mit der diaipeoıg d.h. der Darstellung 
der Satzgliederung, der Satzanatomie, erschöpft, so würde die hier gegebene 
Stoffanordnung genügen. Was Verwieklungen bringt, ist die durch die 
bekannte Schrift von J. Ries!) in Fluß gebrachte Frage, ob die Lehre 
von der Bedeutung der Wortformen zur Syntax gehöre oder zur 
Formenlehre oder ob sie in einem besonderen Kapitel zwischen Formen- 
lehre und Syntax abzuhandeln sei. Der letzte, von Ries vorgeschlagene 


# 


2) Was ist Syntax? Ein kritischer Versuch. Marburg 1894. 


VI Vorwort. 


Weg ist meines Wissens von keinem Verfasser einer Syntax beschritten 
worden. Der Einschluß der Bedeutungslehre in die Formenlehre wäre 
nur dann gerechtfertigt, wenn jeder Form eine in allen Fällen festbleibende 
Bedeutung zukäme, sei es nun, daß die Grundbedeutung (wie bei den 
Personenformen des Verbum) sich durch alle Zeiten gehalten oder daß 
nach mancherlei Verschiebungen sich schließlich eine Bedeutung als wesent- 
liche durchgesetzt hätte (so zum Teil bei den Casus- und Modusformen). 
Tatsächlich gibt es aber Formen von so verschiedenartiger Bedeutung, 
daß sie nur durch Künstelei unter einen Bedeutungshauptnenner gebracht 
werden können, wobei zu bemerken ist, daß derartige Subsumptionen 
vielfach lediglich logische Spielereien ohne allen geschichtlichen Wert 
sind. Geschichtlich erklärt sich die Vieldeutigkeit wohl meist aus Über- 
tragung der Bedeutungen untergegangener Formen auf erhalten gebliebene 
(synkretistische Formen). Solchen Formen kommt ihre bestimmte Be- 
deutung jeweils erst durch den Zusammenhang des Satzes zu, in den sie 
gestellt sind. So ist es bei den obliquen Casusformen. Was ein Genitiv, 
Dativ, Akkusativ im besonderen bedeutet, ist ihm nicht von vornherein 
anzusehen, ergibt sich vielmehr immer erst aus den Verbindungen dieser 
casus obliqui mit anderen Bestandteilen des Satzes. Es ist klar, daß in 
diesen Fällen die Bedeutungslehre von der Satzlehre nicht getrennt werden 
kann. Die Lehre von der Bedeutung der casus obliqui gehört also in das 
Kapitel von den näheren Bestimmungen, die zum Nomen oder Verbum 
treten. Siemuß in zwei Hälften geteilt werden: 1. die casus obliqui alsnähere 
Bestimmungen zum Nomen (adnominaler Casusgebrauch); 2. die casus 
obligui als nähere Bestimmungen zum Verbum (adverbaler Casusgebrauch). 
Und wenn hier ein wesentlicher Teil der Bedeutungslehre dem analytischen 
Kapitel der Satzlehre einzuverleiben ist, so erscheint es jedenfalls zweck- 
mäßig, auch den Rest der Bedeutungslehre nicht von der analytischen 
Syntax auszuschließen, wiewohl die Bedeutung der übrigen Wortformen 
nicht in demselben Maß wie die der casus obliqui erst vom Satz aus be- 
stimmt wird. Der Platz, an den die Lehre von den casus obliqui gehört, 
ist damit klar bezeichnet. 

Es handelt sich nunmehr nur noch um die Feststellung des Platzes, 
an dem die Lehre von der Bedeutung der übrigen Wortformen in der Syntax 
stehen soll. Diese unterscheiden sich wesentlich von den Casus obliqui 
dadurch, daß sie bedeutungsfest bzw. daß sie dies in weit höherem Maß 
sind als die casus obliqui. Auch formell unterscheiden sie sich meist von 
diesen, und zwar dadurch, daß bei ihnen die Bedeutung im Wortstamm, 
nicht in der Endung liegt (dies trifft allerdings für die Personenformen 
nicht zu). Jedenfalls ist durch diese eingreifenden Unterschiede gerecht- 
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fertigt, daß die Bedeutungslehre für die casus obliqui von der Bedeutungs- 
Ichre für die übrigen Wortformen getrennt behandelt wird. 

Es scheint deshalb richtig, den analytischen Teil zu beginnen mit 
einem Kapitel über die Bedeutung der verhältnismäßig bedeutungsfesten, 
d.h. vom jeweiligen Satzzusammenhang wenig oder gar nicht beeinflußten 
Wortformen. Diese sind die Geschlechts- und Zahlformen des Nomen, 
die Steigerungstormen, der Rufekasus, die Genus-, Tempus- und Modus- 
formen des Verbum. Ausschließlich der Bedeutungslehre dient also nur 
das Kapitel von den bedeutungsfesten Wortformen, die mit dem Satz- 
gefüge als solchem nichts zu tun haben. Dieses Kapitel wird aus dem Zu- 
sammenhang mit der Lehre von den Wortgruppen herausgenommen und 
ihr im analytischen Teil vorangestellt. Die Lehre von der Bedeutung aller 
übrigen Formen ist, weil sie vom Satzzusammenhang aus bestimmt wird, 
in die lediglich unter formalem Gesichtspunkt stehenden Kapitel von den 
Wortgruppen einbezogen. 

So ist die ganze Lehre von der Bedeutung der Wortformen organisch 
inden analytischen Teil der Syntax eingegliedert. Dieser entlastet zugleich, 
indem er auch die Konkordanz der Wortformen innerhalb der Wortgruppen 
behandelt, den synthetischen Teil, der sichnun nurnoch mit der Verbindung 
von Subjekt und Prädikat, den Satzarten und der Satzverbindung zu 
beschäftigen hat. 

Man kann sich auf den Standpunkt stellen, die Verpackungsfrage 
in der Syntax sei von untergeordneter Bedeutung; es komme hauptsächlich 
darauf an, daß alle wichtigen Erscheinungen irgendwo untergebracht 
seien, und daß ein alphabetisches Register die Schädlichkeiten einer mangel- 
haften Stoffgliederung ausgleiche. Ich glaube aber gezeigt zu haben, nicht 
nur daß eine im wesentlichen durchgreifende rationale Ordnung auch auf 
diesem Gebiet möglich ist, sondern auch, daß sie zu neuen, nicht unwichtigen 
Fragestellungen dem Sprachstoff gegenüber führt, und ich denke, daß 
mein Buch die Brauchbarkeit des hier gekennzeichneten Systems recht- 
fertigen wird. 


Stuttgart, im April 1925. 
Edwin Mayser. 
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ERGÄNZENDER NACHTRAGZUDER IM I. BAND AUFGEFÜHRTEN 
LITERATURÜBERSICHT. 


I. Ptolemäische Urkunden. 

Die Siglen stimmen überein mit den von U. Wileken im Archiv für Papyrus- 
forschung I 25. 122. 544 ff.; 11117. 385 ff. ; IIT 113. 300 ff.; IV 173. 526 ff.; V 198. 
424 ff.; VI 269. 363 ft.; VII 67 fi. eingeführten Abkürzungen. Das P. (Papyrus) 
ist der Kürze wegen in den meisten Fällen weggelassen, da Mißverständnisse 
ausgeschlossen sind. 

P. Artem. — Klage der Artemisia (IV. Jahrh. v. Chr.) in der Neuausgabe von 
U. Wilcken, UPZ (1922) Nr. 1. 

BGU oder BU = Ägyptische Urkunden aus den königlichen Museen zu Berlin, 
herausgegeben von der Generalverwaltung. Griechische Urkunden. Berlin 
18951. I—V. Der VI. Band führt den Titel: Papyri und Ostraka der Ptole- 
mäerzeit, bearbeitet von Wilhelm Schubart und Ernst Kühn. Berlin 
1922. 

Cair. Zen. = Selected Papyri from the Archives of Zenon by C.C. Edgar, Annales 
du Service des Antiquitös de I’ Egypte, tom. XVII 159 ff. (Nr. 1-10); 225 ff. 
(Nr. 11—20); XIX 13 ff. (Nr. 21—36); 81 ff. (Nr. 37—48); XX 19. (Nr. 49 

- —54); 181ff. (Nr. 55—64); XXI 87fi. (Nr. 65—66). 1918—21. 

P. Eleph, = Elephantine-Papyri bearbeitet von O. Rubensohn mit Beiträgen 
von W. Schubartund W. Spiegelberg. Berlin 1907. Sonderheft der Berliner 
Urkunden. 

P. Frankf. I= Hans Lewald, Griech. Papyri aus dem Besitz des Rechts- 
wissenschaftlichen Seminars der Universität Frankfurt. Sitzungsber. der 
Heidelb. Ak. d. W., ph.-histor. Kl. 1920, 14. Abhandlung. 

P. Frankf. II = Hans Lewald, Aus der Frankfurter Papyrussammlung. 
Zeitschr. d. Sav.-Stift. für Rechtsgeschichte. Romanist. Abt. Weimar 1921, 
Ss. 115—23. 

P. Freib. — Mitteilungen aus der Freiburger Papyrussammlung. 1. Literarische 
Stücke, herausgegeben von Wolf Aly. 2. Ptolemäische Kleruchenurkunde 
(251 v. Chr.), herausgegeben von Matthias Gelzer. Vorgelegt von O. 
Gradenwitz. Sitzungsber. der Heidelb. Ak. d. W., phil.-histor. Kl. 1914, 
2. Abt. Vel. Preisigke, Sammelbuch I Nr. 5942. 

P. Giss. — Griechische Papyri im Museum des Oberhessischen Geschichtsvereins 
zu Gießen, im Verein mit 0. Eger herausgegeben und erklärt von Ernst 


XIV Ergänzender Nachtrag zu der im I. Band aufgeführten Literaturübersicht. 


Kornemann und PaulM. Meyer. Bd. I Heft 1—3 (Nr. 1—126). Leipzig- 
Berlin 1910—12. 

P. Grad. — Griechische Papyri in der Sammlung Gradenwitz, herausgegeben 
von Gerhard Plaumann. Sitzungsber. der Heidelb. Ak. d. W., phil.-histor. 
Kl. 1904, 15. Abh. Heidelberg 1914. 

P.Gurob = J.Gilbart Smyly, Greek Papyrifrom Gurob. Royal Irish Acadenıy 
Cunningham Memoirs Nr. XII. Dublin 1921. 

P. Hal. — Dikaiomata, Auszüge aus alexandrinischen Gesetzen und Verord- 

‘nungen in einem Papyrus des philol. Seminars der Universität Halle, heraus- 
gegeben von der Graeca Halensis. Berlin 1913. 

P. Hamb. I — Griechische Papyrusurkunden der Hamburger Stadtbibliothek, 
herausgegeben von P. Meyer: Heft 1 (Nr. 1—23 röm.-byzant.) Leipzig-Berlin 
1911; Heft 2 (Nr. 24-56, vom 3. vorchristl. Jahrh. bis in die byzant. Zeit) 
1913: 

P. Heid. 1280 = G. A. Gerhard, Ein gräko-ägyptischer Erbstreit aus dem 
II. Jahrh. v. Chr. Sitzungsber. d. Heidelb. Ak. d. W., phil.-histor. Abt. 1911, 
8. Abh. 

P. Hib. I = The Hibeh Papyıi Paıt I edited by B. P. Grenfell and Arthur 
Ss. Hunt. London 1906. 

P. Lille I = Institut papyrologique de l’Universite de Lille: Papyrus grecs publi6s 
sous la direction de Pierre Jouguet avec la collaboration de Paul Collart, 
Jean Lesquier, Maurice Xoual. Tome Ifase. 1(Paris 1907) ; fase. 2 (1908). Tome II 
fasc. 1 (1913); fase. 2—4 (1912) = Papyrus Magdola, II. edition par Jean 
Lesquier. 

P. Lips. I = Griechische Urkunden der Papyrussammlung zu Leipzig. 1. Band. 
Mit Beiträgen von U. Wilcken herausgegeben von Ludwig Mitteis. 

P. Lond. 1. U. II. IV=F.G. Kenyon, Greek papyri in the British Museum. 
1. Catalogue with texts. 2. Facsimiles. I Lond. 1893; 111898; III by Kenyon 
and H. J. Be1l1907; IV — The Aphrodito-Pap. ed. by H. J. Be111910 (byzant.- 
arab. Zeit). 

P. Magd. — Neuausgabe der Maedola-Papyri, s. P. Lille II, fase. 2—4. 

P. Meyer, Jur. Pap. = P. M. Meyer, Juristische Papyri: Erklärung von Ur- 
kunden zur Einführung in die juristische Papyruskunde. Berlin 1920. 

P. Meyer = Königseid von vier Flottensoldaten der Nesiotenlandsmannschaft 
aus dem ‚Jahr 159 v. Chr. Klio XV (1918) 376 ft. 

Milligan — George Milligan, Selections from the greek Papyri, edited with 
translations and notes. Cambridge 1912. 

Mitt. Gr. u. Chr., W. Gr. u. Chr. = Ludwig Mitteisund Ulrich Wilcken, 
Grundzüge und Chrestomathie der Papyruskunde. Leipzig 1912. 1. Bd.: Histo- 
rischer Teil. 1. Hälfte: Grundzüge. 2. Hälfte: Chrestomathie. 2. Band: Juri- 
stischer Teil. 1. Hälfte: Grundzüge; 2. Hälfte: Chrestomathie. 

P. Neutest. — P. M. Meyer, Griechische Texte aus Ägypten. I. Papyri des 
neutestamentlichen Seminars der Universität Berlin. II. Ostraka der Samm- 
lung Deißmann. Berlin 1916. 
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P. Oxy. 1-XV — The Oxyrhynehos-Papyri ed. by Grenfell-Hunt. Oxford 
1898 — 1922. 

P. Petr. I, II, (App.) II = John Mahafty, The Flinders Petrie Papyri with 
transeriptions, eommentaries ete. Royal Irish Academy Cunningham Memoirs 
Nr. VIlf and IX. Part I Dublin 1891; Part II 1893; Appendix 1894; Part III 
(by Mahafiy and Smyly) 1905. i 

PSI = Pubblieazioni della Societä Italiana: Papyri greei e latini. Firenze 1912 ff. 
Vol. I: Nr. 1—112 (darunter Nr. 64 der einzige ptolemäische, ein „‚Fraueneid‘“, 
vgl. Arch. f. P. V 8. 280, nach Wilcken 116/52); vol. II enthält nur literarische . 
Stücke; vol. III (1914); IV (1917); V (1918); VI (1920). Leiter der Publikation 
Girolamo Vitelli in Florenz. 

P. Ryland II = Catalogue of the Greek papyri in the John Rylands library, 
ed. by J.de Johnson, V. Martin, A.S. Hunt. Manchester 1915 (Nr. 65—69 
ptolemäisch). 

SB — Sammelbuch griechischer Urkunden aus Ägypten, herausgegeben von 
Friedrieh Preisigke. Bd. I: Nr. 1—6000. Straßburg 1915. Bd. II: Wörter- 


listen zum, 1. Band. Berlin-Leipzig 1922. 
Schub. Tab. — Wilh. Schubart, Papyri graecae Berolinenses (Tabulae in 


usum scholarum editae sub cura Ioh. Lietzmann 2). Bonn 1911. 

P. Straßb. I, II = Friedr. Preisigke, Griech. Papyrus der Universitäts- und 
Landesbibliothek zu Straßburg. Bd. I (1906 if.) enthält nur römisch-byzantin. 
Stücke. Bd. II (1920): Nr. 81—125, darunter 81—115 ptolemäisch. 

P. Tebt. oder Teb. I, I — The Tebtunis Papyri part Ted. by B. P. Grenfell, 
A.S. Hunt and J. Gilbart Smyly. London 1902. Part Il ed. by Grenfell, 
Hunt, Goodspeed. London 1907. 

UPZ = Ulrich Wileken, Urkunden der Ptolemäerzeit (Ältere Funde). Bd 1. 
Lieferung 1 (1922) und 2 (1925) }). 

Wessely,Stud. Pal. = (. Wessely, Studien zur Paläographie und Papyrus- 
kunde. Leipzig 1901 fi. 

Witk. ep. pr.” = Epistulae privatae graecae, quae in papyris aetatis Lagidarum 
servantur ed. Stanislaus Witkowski. Lips. 1911. 

Für alle Publikationen griechischer Urkunden kommt in Betracht: 

BL = Fr. Preisigke, Berichtigungsliste der griechischen Papyrusurkunden 

ans Ägvpten. Berlin und Leipzig 1922. 


\ 


II. Zeitschriften und Abhandlungen. 


Annales du Service des Antiquitös de I’ Eeypte, Le Caire 1901ff, I-XXIL 
Archiv — Archiv für Papyrusforschung und verwandte Gebiete, herausgegeben 
von U. Wileken. Leipzig 1901 ff. Bd. I-VI; VILi-2, 
1) Die 2. Lieferung dieser abschließenden Publikation wurde mir vor deren Heraus- 
gabe durch Herrn Geh. Rat ProfessorDr. U.Wilcken in Aushängebogen zur Verfügung 
gestellt, wofür ich auch an dieser Stelle verbindlichsten Dank sage. 
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Aödnvä: oüyypauna meptodıKöv is ev Adınvas EmOTnuoviKÄg ETAI- 
peias. Adınvnonv. 
Allen, H.F.: The Infinitive in Polybius compared with the Infinitive in Biblical 


Greek. Chicago 1907. vr > 
Berger, Adolf: Die Strafklauseln in den Papyrusurkunden. Leipzig-Berlin 1911. 


Birklein, Fr.: Entwieklungsgeschichte des substantivierten Infinitivs (= M. 
Sehanz, Beiträge zur histor. Syntax. Bd. III Heft 1). 1882. 

Blaß-Debr. N. T. = Friedrich Blaß, Grammatik des neutestamentlichen 
Griechisch. 4. völlig umgearbeitete Auflage besorgt von A. Debrunner. 
Göttingen 1913. Vgl. H. Stocks, Das neutestamentl. Griechisch im Lichte 
der modernen Sprachforschung. Neue kirchl. Ztschr. 24 (1913) S. 633—653: 
681— 700. 

Brugmann-Thumb = Karl Brugmann, Griechische Grammatik, 4. Auflage 
von Albert Thumb. München 1913 (= Iwan Müllers Hdb. d. kl. Alt. W. II1) 

Copalle, De servorum graecorum nominibus. Diss. Marburg 1909. 

DeißmannL.v.0O.2= Adolf Deißmann, Licht vom Östen. Das neue Testament 
und die neu entdeckten Texte der hell.-röm. Welt. 2. u. 3. Aufl. Tübingen 1909. 

Diel, H.: De enuntiatis fmalibus apud Graecorum rerum scriptores posterioris 
aetatis. München 1895. 

Durham, Donald Blythe: The Vocabulary of Menander considered in its relation 
to the xown. Diss. Princeton Univ. 1913. 

Dyrofi, A.: Geschichte des Pronomen reflexivum. I Würzburg 1892; II 1893 
(= Beitr. zur histor. Syntax der griech. Sprache von M. Schanz III 3—4). 

Gerhard, G. A.: Untersuchungen zur Geschichte des griechischen Briefs. Philol. 
64 (1905) 27 ff. 

Gildersleeve, B. L.: Syntax of classical Greek by Basil Lannean Gilders- 
leeve with the cooperation of Charles-William Emil Miller. New York- 
Cineinnati-Chieago *Part I 1900. Part II 1911. 

Goodwin, W. W.: Syntax of the Moods and Tenses of tbe Greek Verb (1890). 

Harsing, C.: De optativi in chartis Aegyptüs usu. Diss. Bonnae 1910. 

Hartmann, F. J.: Untersuchungen über den Gebrauch der Modi in den Historien 
des Procop von Cäsarea. Regensburg 1902/3. 

Helbing, Robert: Grammatik der Septuaginta. Laut- und Wortlehre. Göttingen 
1907. 

Hermann, E. Nebensätze = Die Nebensätze in den griechischen Dialektinschriften 
im Vergleich mit den Nebensätzen in der griechischen Literatur. Leipzig 1912. 

Hoehne, A.: De infinitivi apıd Graecos classieae aetatis poetas qui fertur usu 
pro imperativo. Breslau 1867. 

Jacobsthal, H. K.: Tempora und Modi in den griechischen Dialektinschriften. 
Diss. Straßburg 1907. 

Johannessohn: Der Gebrauch der Kasus und der Präpositionen in der Septua- 
ginta. Diss. Berlin 1910. 

Kapfi, R.: Der Gebrauch des Optativs bei Diodorus Siculus. Diss, Tübingen 
1903: 
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Kenyon Pal. = The palaeographv of greek Papyri by Frederie G. Kenyon. 
Oxford 1899. 

Kesselring, G.: Beiträge zum Aussterbeprozeß des Infinitivs im Neugriechischen. 

Progr. d. Theresiengymn. in München 1906. 

Knodel, W.: Die Urbanitätsausdrücke bei Polybius. Diss. Tübingen 1908. 

Knuenz, J.: De enuntiatis Graecorum finalibus (Heft 7 der Commentationes 
Aenipontanae heg. von Kalinka). Ad Aenipontem 1913. 

Krapp, Fr.: Der substantivierte Infinitiv abhängig von Präpositionen und 

 Präpositionsadverbien in der historischen Gräzität. Heidelberg 1892. 

Krüger — Griechische Sprachlehre für Schulen von K. W. Krüger. 1. Teil. 
d. Aufl., besorgt von W. Pökel, Leipzig 1897; II. Teil. 4. Aufl., Berlin 1862. 

K.-Bl. I, II = Ausführliche Grammatik der griechischen Sprache von Raphael 
 Kühner, in neuer Bearbeitung von Friedrich Blaß. 11890. II 1892. 

Kühner-Gerth I, II = Ausführliche Grammatik der griechischen Sprache von 
Raphael Kühner. 3. Aufl., 2. Teil (Satzlehre) in zwei Bänden, besoret von 
B. Gerth. Hannover-Leipzig 1898, 1904. 

Kuhring, W.: De praepositionum graecarum in chartis Aegyptiacis usu. Diss. 
Bonn 1906. 

Lambertz, M.: Die griechischen Sklavennamen I, 1I. Wien 1907, 1908. 

Laqueur, R.: ‚Quaestiones epigraphicae et papyrologicae selectae 1904. 

Lautensach, O.: Die Aoriste bei den attischen Tragikern und Komikern (= 
Forsehungen zur griechischen und lateinischen Grammatik, herausgegeben 
von P. Kretschmer, Frz. Skutsch, J. Wackernagel; 1. Heft). Göttingen 1911. 

Limberger, G.: Die Nominalbildung bei Polybios. Diss. Tüb. Stuttgart 1923. 

Meltzer, Hans: Jahresbericht über die Fortschritte der klass. Altertumswissen- 
schaft. Bd. 159 (1912. III), S. 280—382: Griechische Syntax, Bedeutungs- 
lehre und Verwandtes. 1904 bis 1910. 

Moulton, Einl. = J. H. Moulton, Einleitung in die Sprache des N. T. Deutsche 
Ausgabe Heidelberg 1911. 

Moulton EC. R.: XV, XVII = J.H. Moulten, Grammatical Notes from the 
Papyri = Classical Review XV (1901), 31—38; 438-442; XVIIT (1904), 
106—112, 151—155. 

Mutzbauer, (.: Die Grundlagen der griechischen Tempuslehre und der homerische 
Tempusgebrauch. 2 Bände. Straßburg 1893, 1909. 

— Die Grundbedeutung des Konjunktivs und Optativs und ihre Entwicklung 
im Griechischen. Leipzig 1908. 

Nachmanson, E.: Syntaktische Inschriftenstudien (= Eranos vol. IX). Uppsala 
1909. 

— Beiträge zur Kenntnis der altgriechischen Volkssprache. Uppsala 1910. 

— Epigraphisch-grammat. Bemerkungen (= Eranos vol. XI). 1912. 

Nicold, San: Ägyptisches Vereinswesen zur Zeit der Ptolemäer und Römer. 
I München 1913; IL 1 München 1915. 

Oertel, Friedrich: Die Liturgie. Studien zur ptolemäischen und kaiserlichen 
Verwaltung Ägyptens. Leipzig 1917. 
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Ogden, Jonas: De infinitivi finalis vel eonsecutivi constructione is we 
poetas Graecos. Diss. Columbia Univ. 1909. a 
Preisigke, Friedrich: Fachwörter des öfientlichen Verwaltungsdienstes Ägyptens 
in den griechischen Papyrusurkunden der ptolemäisch-römisehen Zeit. Göt, 

tingen 1915. 

Rabehl, Walter: De sermone defixionum Atticarum diss. inaug. Bald 1906. 

Radermacher, N. T. — Ludwig Radermacher, Neutestamentl. Grammatik. 
Das Griechische des N. T. im Zusammenhang mit der Volkssprache. Tübingen 
1911. | 

Radermacher. L., Besonderheiten der Koine-Syntax (Wiener Studien 31, 1). 
1909. 

Reik, Karl: Der Optativ bei Polybis und Philo von Alexandria. Leipzig 1907. 

Reil, Theodor: Beiträge zur Kenntnis des Gewerbes im hellenistischen Ägypten. 
Diss. Leipzig 1912. Ä 

Robertson-Stocks = A. T. Robertson, Kurzgefaßte Grammatik des neu- 
testamentlichen Griechisch mit Berücksichtigung der Ergebnisse der ver- 
gleichenden Spraehwissenschaft und der Koine-Forschung. Deutsche Ausgabe 
von H. Stocks. Leipzig 1911. 

Robertson N. T. (Gr. Gr.) = A grammar of the greek new Testament in the 
licht of historical research by A. T. Robertson. New York 1914. Große Aus- 
gabe. 1360 Seiten. 

Rossberg, Conrad: De praepositionum Graecarum in chartis Aegyptis Ptole- 

' maeorum aetatis usu. Diss. Jena 1909. 

Scham, Jakob: Der Optativgebrauch bei Clemens von Alexandrien. Paderborn 
IKEh1S3, 

Schlageter, J.: Zur Laut- und Ternenichen der außerhalb Attikas er 
attischen Inschriften. Freiburg i. Br. 1908. 

— Der Wortschatz der außerhalb Attikas gefundenen attischen Inschriften. 
Straßburg 1912. 

Schroeiel, E.: De optativi apud Dionysium Halicarnasseum usu. Diss. Vratis- 
laviae 1909. 

Schubart Einf. = Wilh. Schubart, Einführung in die Papyruskunde. Berlin 
1918. 

Schwab — Otto Schwab, Historische Syntax der griechischen Komparation 
in der klass. Literatur — Beiträge zur histor. Syntax d. griech. Spr., heraus- 
gegeben von M. Schanz, Bd. IV, Heft 1-3. Würzburg 1893, 94, 9. 

Schwyzer, E.: Neugriech. Syntax und altgriechische (N. Jahrb. f. d. kl. Alt. 
XXI [1908] 498—507). 

Slotty, Fr.: Der Gebrauch des Konjunktivs und Optativs in den griechischen 
Dialekten. I. Teil: Der Hauptsatz. Forschungen zur griechischen und lateini- 
schen Grammatik, herausgegeben von P. Kretschmer und W. Kroll, 3. Heft. 
Göttingen 1915. Dazu W. Schmid, Wochenschr. f. kl. Philol. 33 (1916) 114fi, 

Solmsen, Felix: Beiträge zur griechischen Wortforschung. TI. Teil. Straßburg 
1909. 


Erklärung einiger Abkürzungen und Zeichen. XIX 


Stahl Synt. oder Stahl Verb. — J. M. Stahl, Kritisch-historische Syntax des 
griechischen Verbums. der klassischen Zeit (— Sammlung indogerm. Lehr- 
und Handbücher, herausgegeben von H. Hirt und W. Streitberg. 1. Reihe: 
Grammatiken. 4. Band). Heidelberg 1907. 

Steiner, Alions: Beitrag zur Interpretation des Steuergesetzes von Ptolemaios 
Philadelphos. Diss. Freiburg i. Br. 1910. 

— Der Fiskus der Ptolemäer. 1913. 

Völker, Fr.: Papyrorum graecarum syntaxis speeimen. Diss. Bonn 1900. 

— Syntax der griech. Papyri I. Der Artikel. Münster 1903. | 

Vogeser, ‚Joseph: Zur Sprache der griechischen Heiligenlegenden. Diss. München 
1907. 

Wackernagel Hell. = J. Wackernagel, Hellenistica. Göttingen 1907. 

Wackernagel, Vorl. I, II = J. W., Vorlesungen über Syntax 1. Basel 1920; 
II 1924. 

Wagner, R.: Der Gebrauch des imperativischen Infinitivs im Griechischen. 
Schwerin 1891. 

Weber, Ph. Absichtssätze = Entwicklungsgeschichte der Absiehtssätze. 9 Teile. 
Würzburg 1884/85 (in: Schanz, Beitr. z. hist. Syntax, Bd. II Heft 1 u. 2). 

Wilcken, Gr. u. Chr.: s. oben unter Mitt. Chr. 

Wolf, Malalas — Studien zur Sprache des Malalas von Karl Woltf. 1. PIE 
lehre. München 1911; Il. Syntax. München 1912. 

Ziebarth, Erich: Aus dem griechischen Schulwesen. Leipzig 1909. 

Ziemer Compar. — Vergleichende Syntax der indogermanischen Comparation, 
insbesondere der Comparationskasus der indogermanischen Sprachen und 
sein Ersatz. Berlin 1884, 


ERKLÄRUNG EINIGER ABKÜRZUNGEN UND ZEICHEN. 


Die nach einer Stellenangabe in runde Klammer gesetzte Zahl bedeutet, je 
nachdem a oder p dahintersteht, die Jahre vor oder nach Christi Geburt: also 
(164°) = geschrieben im Jahr 164 vor Christi Geb.: (175P) = im Jahr 175 nach Christi 
Geb.; 12, II®, II]® oder Ip, IIp, IIIP etc. = im ersten, zweiten, dritten Jahrhundert vor 
bzw. nach Christi Geb. Der Zusatz von i (z. B. lai, Ipi) bezeichnet den Anfang, 
m (z. B. IIam, [Ipm) die Mitte, f (z. B.. 11Ia, IIIpf) das Ende des betreffenden 
Jahrhunderts. 

Eine eckige Klammer | | kennzeichnet eine Lücke im Text, die ergänzt wird; 
eine runde Klammer () schließt die zur Ergänzung abgekürzter Wörter beigefügten 
Buchstaben ein: zwischen stumpfe Winkel () wird ein entweder durch Schreib- 
versehen oder infolge eines lautphysiologischen Vorgangs ausgefallener und zu 
ergänzender Buchstabe bzw. eine derartige Buchstabengruppe oder Silbe gesetzt. 
Der stumpfe Doppelwinkel (( ) schließt überflüssige, vom Herausgeber getilgte Buch- 
staben oder Dittographien ein; was vom Schreiber selbst getilgt ist, wird zwischen 


eckige Doppelklammern [[ ]] gesetzt. 


DE Berichtigungen und Nachträge. - 


S. 
. 12 Fußnote 1 ist die Klammer nach anab. zu tilgen. 
. 31 Anmerk. 1 Z. 2 v. oben: 3641. 


nn munnnnn 


un u 


un u 


nun 


un un 


BERICHTIGUNGEN UND NACHTRÄGE. 
3 unter a) im letzten Beispiel statt PS: PSI. 


32 2. 9 v. unten statt $ 10 I1T3:8 10 B3. 

34 A im kleinen Druck Z. 4 ist die Klammer vor &pıa zu tilgen. 

39 Z. 18 v. ob. ist TTroXeuaicıa ebenda IV 364, 3 (251*) zu tilgen, 
weil das Zitat 251” geschrieben, also nicht ptolemäisch ist. 


. 53, 3 kleiner Druck Z. 5 statt minyaıs: mAnyoic. 


63 Z. I v. ob. statt 00: ou. 

78 nach Z. 2 v. ob. ist einzufügen: Über 500: in der Bedeutung 
‚alle’ (60a nuepaı, 6001 vürteg) vgl. unten S. 345. 

92 Z. 12 v. ob. ist Hewpeouoı als med. tant. zu tilgen. 


. 115 Text Z. 2 v. unten fehlt nach riönu ein Doppelpunkt. 


115 Fußnote 2 nicht Par. 36, 13, 5, sondern Par. 63, 13, 5. 


. 176 b) Z. 4 v. unten kamrmw rıva statt Karmriw Tıvd. 
. 177 Überschrift statt Indieations: Indieativus. 
. 187 c) kleiner Druck Z. 9 von ob. ist das Beispiel repi Wv etc. 


zu streichen. ie 


. 196 Text Z.3 v. unten und Fußnote 3 Z. 6 ist ein | in manchen 


Exemplaren abgesprungen. 


. 223 a) Z. 4 von oben nicht deil)ov, sondern de((ı))ov. 
. 246 Fußnote 1 zu ergänzen: Schmid Attie. II 591. findet iva dv 


mit Konj. im corp. inser. Att. III 1 Nr. 48, 25f. (305°). 


. 247 statt V. Absichtssätze mit önwg: IV. Absichtssätze mit önwec. 
. 258 statt VI. Absichtssätze mit wg: V. Absichtssätze mit wc. 
. 260 statt VII. Rückblick: VI. Rückblick. 


299 Z. 7 v. ob. statt npyoAaßroaoı: epyoAaßrioanı. 
305, 5 Z. 9 v. ob. statt dvaypaydenvog: Avaypamduevoc. 


. 308 Z. 14 v. ob. statt dvA — xakaonkeı: Aavrkeı — Kahkeı. 
. 311 Z. 12 v. unt. statt eüpeiv: eüpeiv. 


ERSTES KAPITEL. h 


AUSDRUCKSFORMEN FÜR NOMINALES SUBJEKT, 
OBJEKT UNI) PRÄDIKAT. FEHLEN DER SUBSTAN- 
TIVA IN DIESEN SATZTEILEN. 


Die herkömmlichen nominalen Ausdrucksformen, vor allem die mit 
Substantivum, dauern in der Papyrussprache unverändert fort. Besondere 
Erwähnung verdienen folgende für die Koine meist charakteristischen 
Erscheinungen. 


I. ERSATZ VON SUBRSTANTIVEN DURCH NICHTSUBSTANTIVISCHE 
NEUTRALE .AUSDRÜCKE)). 


$ 1. Substantivierte neutrale Adjektiva und Partizipia 2). 


Lim Sinenlar. 
a) zur Bezeichnung abstrakter Begriffe: 


to Avayxkatov (Notwendigkeit): kard To ävaykatov P. Heidelb. = SB 
4638, 12 (nach 147 oder 136%). Tor. I= Mitt. Chr. 31, 3, 6 (116%). adto To Avay- 
katov PSI IV 418, 9 (II m); VI 566, 7 (254%). — ab reyyuvov (Bürgschaft, die man 
selbst leistet) Cair. Zen. 30, 9. 12. 18. 21 (255%). — tö deıvöv (Schrecken): roO deivoo 
xad” öAnv Enlitaoıv Baplva]vros nv xWpav Or. gr. 194, 15 (42%). — Tö dEov (Ge- 
bühr): kar« deov PSI VI 552, 5 (269 oder 221%). tü mapda TO dell))ov Kexeipioueva 
Teb. I 27,41 (113%). — T6 dikaıov I Recht: stehend in Bittschriften in der Formel 
iva Tod dikaiou TUxw; ebenso T6 dikaov Umooxeiv, Amodoüvaı, z.B. Magd. 3, 11 
(2222); Petr. TIT 20 eol. 2,13 (246%). ümexeiv kai Aaußdveıv TO d. PSI VI 599, 4 


1) Krüger $43,4. Kühner-Gerth 1266 #. Brugmann-Thumb 413. Gilders- 
leeve Synt. 1$36. Schmid Attie. IV 608. Blaß-Debrunner N. T. 8263. Rader- 
macher N. T. 168 (substantiviertes Partizip). K. Wolf, Studien zur Sprache des 
Malalas II S. 10 ff. 

2) Von den überaus zahlreichen Beispielen soll nur eine Auswahl des Bemerkens- 
werten geboten werden. Für Präpositionalausdrücke mit neutralem Adjektiv 
oder Partizipium sei teils auf die Lehre vom Artikel, teils auf die einzelnen Präpositionen 


verwiesen. 
1 
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2 Substantivierte neutrale Adjektiva und Partizipien. &L- 
(III2); Teb.15, 213 (118%). II Rechtsanspruch: rö dikaov TAG oUYYpapfis io. Uhl = 
Mitt. Chr. 29, 12 (147°). xora 16 dikarov Cair. Zen. 26, 21 (255%). — To duvarov 
(Möglichkeit): xar& tö d. PSI V 549, 1 (42%); Leid. P1 (IR). — rö elwdög (Ge- 
wohnheit) PSI V 488, 18 (258°). — ev twı &upavei (in der Öfientlichkeit) Hib. 
93, 3 (nach 250%). .— To detov (Gottheit): eboeßıbs dıakeluevog rpög TO ©. Or. gr. 
737, 8 (II2); Lond. INr.21 (p.13) 11 (162%); Nro 40 verso (p. 29) 4 (161°); Par. 239 
(160%); Dresd. I (Wessely) 6 = Par. 30, 14 = Leid. D. E (um 160%); Leid. B 2, 7 
(164%); Fay. 8.48 = SB 5219 (Inschr.) 13 (69—68°); Inschr. von Batn-Herit = W. 
Chr. 70, 14. 23 (67—56°%). — Tö xaAwcs Exov (Ehre, Anstand): oüveko, ToU BeoÜ 
kat tod kaAwc &xovrog Petr. II 19 (1) 3 (III); Par. 35, 27 (163%); 40, 47 (156%); 63, 8, 
11 (165%); Fay. 11, 21 (nach 115%). In prädikativer Verwendung (air. Zen. 8, 6 önws 
Yevwvror TA oTeydouata Toig mAnloıg Xpnotd Te Kol TOD Kalls Exovrog = in 
gutem Zustand (257%). In konkretem Sinn 29, 3 önwg npapflı (ö oivog) TOD KaAWc 
&xovrog d.h. zu annehmbarem Preis (255°). — rö AuoıreXeg (Vorteil) Teb. I 24, 71 
(117%), Ebenso Tö AuoıreAoöv PSı IV 435, 22 (258%). — tö mapöv (Gegen- 
wart) oft in Präpositionalausdrücken wie emi roDd mapövrog, z. B. Petr. II 11, 1 (IIP); 
13 (18%) 10 (258—53%); 14 (1b) 5 = 11146 (1)18 (III®). Lond. IN. 45 (p. 36) 22 (160%). 
Thb. Bk. XII 9 (IIaf). Rein. 18, 23 = 19, 5 (108%) etc. kara& tö mapöv Thb. Bk. VIII 
13 (130%). — xat&k Tö oıwrrWuevov (stillschweigend, ohne weiteres) P. Heidelb. = 
SB 4638 (147 oder 136%). — tö guugpepov (Nutzen) PSI IV 440, 15 (IIl®®). Teb. 
I 24, 54; 25, 6. 11 (117%). BGU VI 1301, 5 (II—I®). — rö ouyyevıkoöv (Familien- 
recht) Grenf. 117, 6 (nach 147 oder 136%). — tö xpnoıuov (Interesse): mpös Tö 
un yiveodoı rwı Bacıkei To xprorov Alexandr. 4, 3 (I11®); PS. IV 441, 23 (III? m), 


b) Sammelnamen in Form substantivierter Adjektiva): 


tod map’ NHulbwv meZoü] kai immı[lkod ouvjkpovoavrwv [TWı meZwiı] Kal in- 
mx|Wwı avutWwv P. Cairo = W. Chr. 11 A col. 1, 25 (123%). — roÜg eis TÖ vaurıköv 
Katakexwpıouevoug (in die Matrosenliste aufgenommen) Par. 66 = W. Chr. 385, 30 
(IP). — rwv Ev rwı oTparıwrırWı rerayuevwv (die Angehörigen des Krieger 
standes) Hal. 1, 156 £.; 161 oi ev rwı otparıwrırlı övres (III). rWv Ev Twı OTpa- 
rwrıcwı (Kriegerliste) pepouevwv Par. 63 = Petr. III Einl. p. 26, 103 (164%). önwe 
pepnrar Ev Wi orparıwrırwı Vat. E = UPZ 15,10 (156%) 2). 


c) Zahl- und Quantitätsbegriffe: 


dıü TO un AB po v (große Portion) nuäg Aaußaveıv Petr. II 11 (1) = Witk. ep. 
pr.” 3, 7 (um 252%). — Erı Bpaxv (kurze Lebensdauer) &xw Par. 51, 17 = Wilcken, 
Arch. V1 204 (159°). — tö fuıou (Äuvov) Petr. II 11 (1) 5; III 19 (ce) = 20 (2) &8 
(225°) u. 0. roD Auioous Hib. 51, 6 (245%). Teb. I 5, 176 (118%). toD üAAou Nui- 
ooug BGU (III) 993 III 2 (1272) etc. Tö huiverov BGU (VI) 1292, 5 (80%). — To 
ikavöv (das genügende Quantum) PSI VI 554, 23 (259%). — 16 mAeiov xoi to &Aqao- 
cov (Überschuß und Abgang) Rev. L. 29,16; 50, 12 (258%). — TO xaAkoüv (die be- 
stehende Kupierwährung) P. Gizeh Mus. Arch. II 80, 12 (229%). Amh. II 43, 10 mpög 
To Bacıkıköov xaAkoüv (173%) u. oft. 

Multiplicativa: dimAdoıov PSI IV 392, 10 (242%). dımAoüv SB 294 (In- 
schr.) 5 (unb. ptol.). tpımAoöv Rev. L. 19, 14; [mev]tnkovrankoov 11,2 (258%) 
etc. moAAanAdorov Cair. Zen. 5, 8 (257%). Über Bruchzahlen wie 16 tpirov, e- 


RL nniöllov, emdekxatov etc., bei denen uepoc vorschweben mochte, s. unten 
ES 24, 


!) Kühner-Gerth I 14,3. 


*) Bei letzterem Ausdruck könnte man auch an die Ellipse von Aöyog denken, 
worüber unten & 7 $. 21. 
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d) Konkrete Ausdrücke): 


Adjektiva: rö äyıov (Heiligtum) Kanop. Dekr. 59; ebenda rö Adurov 
(Allerheiligstes, eigentlich unzugänglicher, unterirdischer Raum) v. J hr 236%; ebenso 
Rosettast. 6 (196%). — Tö äkpov (Spitze) fs oxıdc Insehr. einer Sonnenuhr SB 
358, 4. 8. 16. 23 (111%). Cair. Zen. 9, 7.17 von der Spitze eines Schattendachs (2572), 
— rö &Eırov (das Gebührende, Dienstentschädigung) Hib. 110, 63 (nach 255®). 
Vgl. Preisigke, Klio VII 2472). — ä&pyöv (unbearbeitetes Material): Petr. II 4 
(2) 8 Eypxyd cor d dei doßnvar eis Ecaotov ApyoD Kal TO karepyov (255544) 3). — 
tö Apxaiov (Kapital) Hib. 30, 19 (300—-271®); 92, 15 (263%). — &ouAov (Frei- 
stätte) SB 5827, 1 (69%). Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 1 (57—56%). — Baot- 
Aerov (Diadem) Rosettast. 45 (196%). — Baoıkıköv (königliche Kasse, Bank) Eleph. 
14, 2. 14; 19, 15 (223°). Hib. 47, 23 (256%). Magd. 1, 5. 7 (2222); 5, 14; 36, 5 (IIIaf). 
Lille 26, 7 (III®). Petr. III 12 (= 111) 10 (235%) u. oft (s. Indices). — tö dnuscıov 
(Staatsarchiv) SB 3926 (Inschr.) 7 (76—75®). Vgl. Petr. III 7, 14 (238%). Preisigke, 
Girowesen, Index S. 563. — tö dıidpopov (Posten bei Berechnungen): dıdpopov 
emißoAfi (für Zuschlagsteuer) Teb. I 99, 51 (nach 148%). d. roD mporkeiuevou Apyv- 
piou (Differenz bei der Kursberechnung) Tb. 1120, 115 (97 oder 64%); 121, 7. 23 (94 
oder 612). P Meyer Gr. T. Nr. 1, 7 (144%). 76 dtdpopov TWV EAATTOVOUVTWV.KEPAUIWV 
Magd. 26, 12 und verso mepi diapöpou oivou (218%). Ähnlich Teb. I 60, 60; 61 (b) 50 
(118°) u. 0. Tö dtidpopov mapda Täs d (dpaxuas) dlo ößoAot Petr. II 4 (3) 9 (255°) 
scheint zu bedeuten „der Zins von 4 Dr.“; s. auch 20 col. 2, 13 (252%); III 69 verso 
(1112). Oft ist d.dpopov allgemein = Summe Geldes, auch Kaufpreis: tepi diapöpou 
od dıiaAeyoucı PSI IV 330, 8 (258%); 398, 9 (239); VI 567, 9 (254%). Par. 24 = UPZ 
Nr. 3 recto 7 Aaßwv mapd rıvwv didpopov (164%). Über den ebenso häufigen Plural dıd- 
@opa Ss. unten. — &yyparrov (Schriftsatz, Schriftstück) Rein. 18, 31 = Mitt. Chr. 26 
dcövar Tag mioteig d1 Eeyypantwv (108%). Magd. 18, 5 dmooroAnvan Atoyevnv nera 
wv eyypdıtwv (220%). — emırtiurov (Strafansatz im Zivilprozeß) Hal. 1, 208 (III2). 
— nirtıuov I Vertragsstrafe: Cair. Zen. 53, 10 (246%). Hib. 29, 11 (nach 265°); 19, 19 
(2222); 91, 7 (244 oder 219%). Tebt. 1105, 35. 37. 44 (103%); 110, 11 (92 oder 59%) u. o. 
II Schmugglergut: Petr. II 30 (f) 2 (III®). Tebt. 1 38, 7 (113%); 39, 9 (114%). — epya- 
oıuov I Arbeitslohn: Par. 60 (bis) = W. Chr. 30, 20. 25 (um 200%). II Ackerland: 
Hal. 1, 103 2&£w tod [epylaoiuou, unde Eav rıs Ev Twı Ep[yaoiulwı öpbänı (III). — 
idıov (Eigentum): häufig ek roD id’ov, z.B. Lille 5, 23 (26059). Petr. III 100 (b) 
c0l215222252727; col. 2,3. 3.5. 14.17 (TU). Teb. 1 10,6 (11%); 75, 7 (1122)710573. 
19. 24 (103%). P. Louvre = W. Chr. 167, 23 (131?) ete. eis ro {dlov Karaxywpileiv 
Rev. L. 16,13 (258%). — iepöv passim. — koivöv I Staatskasse: dmoteiodtw eig TO 
koıvov Petr. II 44, 21. 24 (Ill®). II Verein, Kollegium: dedöxdar rWı Koıvwı TWY repi 
öv Aubvuoov TexvirWwv Or. gr. 51, 14 (239%). — tö Aoımoöv (Rest): fig Aciag Petr. 
III 64 (ec) 11 (258—53%); to0 xAnpou Tebt. I 61 (a) 54. 59. 62 (118%); rg oikiag BGU 
(III) 999 17 (99%); ıv rıunv Tod Aoımod Tebt. 1459 = Witk. ep. pr.? 68 (5?) u. 0. — 
ueAav (Tinte) Sakk. 30 (III®). Tebt. 1112 col. 2, 37 (112%). Grenf. II 38, 8 (I ®). 


!) Von den überaus zahlreichen, 'zu allen Zeiten geläufigen Substantivierungen 
sollen nur typische Beispiele aufgezählt: werden. 

2) Statt &iov vermutet Schubart Einf. 5.61 dflövjiov und denkt dabei an 
den Rollenstab. 

s) Wilcken GGA 189, 147 erklärt die Stelle überzeugend: ‚was einem jeden 
an unbearbeitetem Material als Pensum zugewiesen werden soll sowie auch die 
Übersicht über die fertiggestellten Arbeiten (T6 ar’ &pyov analog zu tö kat’ üvdpa, 
oder auch 6 xdrepyov = das Fertiggestellte, das Arbeitsguantum)“. Mahaffy App. 
zu Petr. II $. 4 verstand dryod = resting-time unter Berufung auf Rev. L. 46, 12. 
Vgl. auch K. Fitzler, Steinbrüche 31. Fr. Oertel, Liturgie 19. 

1% 
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Oxy. 11 326 (etwa 45 p.). Lond. I p. 92, 281 (IIIP). — neotdıov (eine bei einer Ver- 
trauensperson niedergelegte Urkunde) PSI VI 551, 9 ed6en ij ouyrpapn ueoldiov (Vi- 
telli: „in consegna“) Paparnı (272%). Vgl. Magd. 30, 3 (218%) und Jouguet zur Stelle 
8.166. — ev twı ueowı dmodidooda (auf dem Weg einer öfientlichen Versteigerung 
verkaufen) PSI IV 434, 11 (261°). Vgl. auch IV 351,1 ra &pya ra Ev rWı ueowı d1d- 
mwAeı (254%). — marpıköv (Erbgut) Par. 22, 33 (um 165°). Wv uewnodwuevwv eig 
1ö marpıröv (Erbpächter) Teb. I 512 (118%). — nepi tod oxıompWıpou kai OKLO- 
mpüuvou (Schattendach auf dem Vorder- und Hinterdeck) PSI V 533, 15 (III). — 
orepeöv (Grund und Boden) BU (IH) 994 III 1 (113%). Grenf. 125 col. 1, 3 (114°) 
u. sonst. — teAwvioıuov (Zollgut) Cair. Zen. 46, 8 (249%). — Terpdywvov (Vier- 
eck) Rosettast. 45 (196%). — Ümaı$8pov (stativa) Amh. II 36, 7 (135%). Grenf. I 42, 3. 
13 = W. Chr. 447 (II8). Vgl. Polyb. 112,4; 40,6.9. Nach Schlageter58 ein Ionis- 
mus. — Umep®upov (Oberschwelle) PSI V 496, 4 (258%). — tö ümöAoYyov (Land, 
dessen Ertrag wegen mangelhafter Ergiebigkeit bei der Berechnung abzuziehen ist) }): 
stehend als landwirtschaftlicher t. t., z. B. Tebt. 110, 3 ng Ev ÖnoAöywı yis (119%); 
98, 7 76 UmöAoyov (nach 114%); 36 nv iepav exovrwv Ev UmoAöywı (Ilaf); 60, 7 
ÜmoAöYoU Apöpov Tod Eertög modWoewg (118%); 67 ev üroröywr; 61 (a) 157; (b) 104. 
110. 129. 198 ete. Vel. Index Tebt. I s.v. — xeıpıorıköv (Handlangerlohn) Tebt. I 
121, 49 (94% oder 64%). Später, z. B. Cair. Goodsp. 30 5.31 (191—92P) in der Bedeu- 
tung Tagebuch, Merkbueh. 

Partizipien: tö ämnyuevov in den Tebt. Pap. = das ertragfähige Land und 
seine Erträge (Preisigke, Fachw. s. v.), z. B. 60, 98; 61 (a) 203. 210. 217. 221; (b) 249; 
67, 36. 47. 55. 60. 78 (118—1172); 68, 40, 45. 58 (1172); 70, 27. 33. 47. 59 (1112); 72, 223. 
309. 8310 (114%). 8. Index Tebt. . — Tö yıvöuevov (Betrag, Summe): Tö 
yıvöuevov tod Meoopn Sakk. 51 (III). To Yıvöuevov adrWwı Tapd& PıAwvidou 
Petr. IL 16, 11 (III). exdeivan Auiv TO Yıv(öuevov) Lond. I Nr. 22 (p. 7) 8 
(164—63°); Nr. 41 reeto = UPZ 57, 1 (161%). PSI IV 440, 9 ämeleıroupyroauev 


to yıvöuevov Auiv= die uns zukommende Leistung (II). — TO dıortaZöuevov 
(Streitpunkt) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 22, 57 (165%). — 6 &evopeıAöuevov 
(Schuld) Rev. L. 19, 2. 10 (258%?) u. 0. — ro EmıßaAXov (der zufallende Teil) 


vgl. S20 s.v. — Tö emıxAndev (Gegenstand der Klage) Frankf. II Nr. I 17 
(214%). — apa T6 KadnKov (wider Gebühr) Tor. 1 = Mitt. Chr. 31 col. 4, 4 (116%). — 
tö kartakpıdevaüurWv (der über sie gefällte Schiedspruch) Cair. Zen. 12,3 (256%). — 
to nereveyxdev (Übertrag, d. h. der von einer Steuerkasse auf eine andere über- 
tragene Überschuß) Rev. L. 17, 16 (258%). — 16 mepıöv (Überschuß) Rev. L. 16, 
16. 18; 17, 14 (258%). — Ttö nAeovaZov (Mehrbetrag, Mehrertrag) ebenda 57, 13 = 
59, 15 (258%). — Tö mpod09&v (Vorschuß) Eleph. 28, 6 (IIIaf). — 76 mp okeiue- 
vov (die jetzige Ordnung, Praxis): edAoug diaoapfioat 001, Amo TIvoc Xp6vou TO TTPO- 
eluevov ouveornkev Par. 65, 8 (146-35%). Tebt. I 14, 7 (114%). Grenf. II 23, 20 
(108%) u. 0. — rö mposgmeoöv (Nachricht) Tebt. 139, 6 (114%). — 6 npogrerar- 
uevov (Verfügung) Heidelb. = Preis. Samm. 3926 (Inschr.) 4 (765%); ebenda 5827, 25 
(69°) u. oft. — T6 mporeıvöuevov (die gestellte Aufgabe) Par, 63 = Petr. III Einl. 
p- 32, 160 (164%). — TO ouvkekpıuevov (die Entscheidung) BGU V11214, 18 (II). — 
To Terayuevov (Garmmison): Nvaykdoeßnv dvaAdooı eis TO rerayuevov Tor. I 2, 16 
(116%). eis rriv Aeckeıldov onueav (Kompagnie), f TO TEerayuevov &yeı Ev Meugeı 
Lond. I nr. 23 (p. 38) 24 (158%). BGU VI 1247, 4 (149%); 1297, 7 (248%), Preis. Samm. 
623 (Inschr.) 4 (80—69%). 


’) Vgl. die Definition Amh. II 68,7 EE ol oVdev AmAWg eic TO dnuscrov TTEPL- 


en (Ip. ©). Zur Sache weiterhin die Herausg. v. Tebt. IS. 540. Wilcken 
ırdz. 273. 
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2. Neutrale Adjektiva und Partizipia im Plural mit meist konkreter 
Bedeutung. 


a) Bemerkenswert sind folgende Adjektiva: &ypagpa (nicht einzeln aufge- 
führte Posten in Rechnungen): eis rı(unv) aypldapwv) Teb. 1112, 104 (112%). — 
“dEomora (herrenlos gewordener Besitz; Preisigke, Fachw. s. v.) Thb. Bk. III 2, 18 
(1312); IV 2, 9 (130%). BGU VI 1218, 9; 1219, 10. 24 (11%). — Avayxata (Bedürf- 
nisse) Magd. 18, 6 (221%). Preis. Samm. 5942 (Pap.) 7 (251%). PSI IV 392, 4 (2428); 
416, 7 (II); VI 552, 41 (269 oder 231%) ete. — ävayvworıxd (Dinge zum Lesen ?) 
in einer Aufzählung deponierter Gegenstände: Grenf. T 14, 10 (150 oder 139%). — rü 
Amartroıua (Forderungsliste) Teb. I 61 (b) 190 (118—17%); 72, 106. 218 (114—13%) 
ete. — Apaxöcmopa (Arakossaat) BGU VI 1292, 54 (80%). — ap yupırad (Geld) 
Lille 28, 14 (TII®). — Banrad (gefärbte Stotie) Par. 52, 8. 10 (163%); 53, 5; 54, 5. 39. 59. 
75 (um 160%). — oi rä& Bacıkıra mpayuareuöuevor (Verwalter der königl. Kasse) 
Rev. L. 20, 15 (258%). twv ta Baoıkıkda Kal tpogodırd Koi !dLWTIKÄ Kpıvöv- 
rwv xpnuarıorwv (die in Prozessen entscheiden, welche die königl. Kasse, die Ein- 
künfte und das Privateigentum betreffen, d.h. Könies-, Finanz- und Zivilgericht) 
Amh. II 33,9 (nach 157%). Tor. XIII 6 (147%). mpovoesiodar rWwv BaoıkıWwv (für die 
Interessen der Krone sorgen) Teb. 140, 12 (117%). Wort’ Av... eAdtrwua TrapaKkoAou- 
deiv Tois Baoıkıkois (nicht yewpyoic, wie Vitelli meint) PSI III 168, 25 (118%). 
TOUÜS TIPÖS xpeiaıs TWv TE BacıkıkWv Kol TmoAITıKWV Kal iepeurırWv (Be- 
amte, die dem Königshaus, dem Staat und religiösen Interessen dienen) Teb. I 5, 255 
(118%). mpög Baoıkıxd im Gerichtsentscheidungen: nach den königlichen Bestimmun- 
gen, so PSi IV 321, 16 (274—-73®); V 509, 17 (256%). Hib. 93, 10 (nach 250%); 94, 15 
(258%); 95, 14 (256%); 124 u. 126 (nach 250%). Cair. Zen. 36, 12 (254%) ete. — Bbocıva 
(Byssusstofie) Eleph. 17 (a) 12; aber 16 ßuocivwv 68oviwv (223%). — d1ıd@popa 
(vgl. oben S.3) = Posten, Summen, Gelder: rü& npös Töv deiyuarıouöv didpopa = die 
für die Prüfung der gelieferten Waren ausgelesten oder berechneten Gelder Rosettast. 
30 (196%) 1). ra dıdpopa Tg dianmpdoewg PSI IV 434, 8 (261%). Rem. 7, 18 (141%), 
Tebt. I 24, 50 (1172); 74, 67 (114%); 78, 83 (112%) = Posten. Die Bedeutung „Zinsen‘‘ 
liegt vor Par. 63 = Petr. III Einl. p. 26, 103 daveiZouevoug ueiZövwv dlapöpwv (1642). 
Grenf. 137, 7 (af). EBXawav TA dr aurod drdpopa Grenf. 117, 15 (nach 147 oder 
136%). Rückstände, Ausfälle: didpopo. obx öAtya P. Cairo = W. Chr. 11 B 8 (123%). — 
tä dirara (ein gerechtes Urteil): rWv dikatiwv relzZoucı Magd. 7, 9 (218%); 25, 10 
(221%). PSI IV 383, 16 (248%). mavra Ta xa0’ Auäg dikono (alle Rechtsansprüche an 
uns) PSI IV 360, 11 (252%). t& dikana moteiv rıvı (einem sein Recht widerfahren lassen) 
Hamb. I Nr. 27, 2 (250%). Konkret: Berechtigungsausweise BGU (III) 1002, 14 (55%). 
Vgl. Preisigke, Fachw. s. v. — &yyaıa (Grundstücke) kai vaurıkd (Schifisge 
räte) Eleph. 1, 13 (811%). Wwv marpırv Eyyatwv Lond. II Nr. 401 (p.13) 8 (116— 
1119), ta &Enkovdnnepiora (Grünfutter, das in 60 Tagen wächst) Cair. Zen. 54 
(b) 5 (246%). — Emapdıa (bewässertes Land) Amh. II 86, 11 (nach 135%). — emıde- 
xara (Extrazehnten) Hib. 92,19 (263%). ra emderarta Kal ETITEVTEKALdDEKATA 
Hal.1,141;149 (III®). Der Bruchteil in mehreren Fällen. — r& emiAoı ma (Restbaträge) 
Tebt. I 58, 36 (111%). — ra Ermionua TAG iepäs ypaunarıkfis (die Zeichen der hei- 
ligen Schreibweise) Kanop. Dekr. 64 (236%). — emiomopa („after-crops“, Gemüse; 
Hesych. t& Adxava): TWv xAwpWv kai tWv AMwv Emonöpwv Tebt. 1.27, 80. 88. Te 
(113%) 2). — ta emıorarıxd (Vorstandschaft) Teb. I 5, 63 (118%). — ra emirn- 
deıa (Lebensmittel) Hib. 110, 10 (nach 270%). Lond. I Nro 23 (p. 38) 16 Emrmmdnau 
Wilcken (158%). — eis ta Eoxara (in die äußerste Not) E&AnAußöros Vat. A 12 
(168%). — iva tWv eb yvwuövwv (Gnade) rüxw Magd. 81, 11 (218). — 70 Eov- 


ı) P. Meyer, Gr. T. 8.6, 24 erklärt: „‚Zuschlagsteuer für die Prüfung“. 
2) Über die Bedeutung von &niomopa (schon bei Theophrast) vgl. Plaumann 
zu Pap. Grad. 8 (Sitzungsb. d. Heidelb. Ak. phil.-hist. Kl. 1914, Nr. 15, 8.50). 
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mepa (wohl Obergeschoß, vgl. ürmepWov) As oiklac BGU VI 1207, 11 (149). —aseie 
za Muerepa (in unser Haus) Magd. 2, 5 (221%). — rWv sraduWv kai TWv mepı- 
BöAwv Tü uev nuton (jedesmal die Hälfte) robg Eemoraduous Eyeıv, ta de nulon 
zo0s kupioc Petr. III 20 verso col. 3,3 = W. Chr. 450 (262°). PSI IV 433, 6 261). 
Lond. 117% = UPZ 23, 21 (162%). — ra {dıa (Eigentum): Ta idıa dıadeuevog (über 
sein Eigentum testamentarisch verfügen) PSI IV 424, 5 (1112). Wv idiwv atepndnvaı 
Tor. II 5 (116%). dmokotaotnow rtoig idioig (= Toig idloıg AvaAwuaoıv) Amh. II4S, 
11 (106%). rois idiol)g EEnodevnkörag (im Vermögen heruntergekommen) P. Meyer 
Gr. T. Nr. 1, 16 (144%). AvfiA8ov äv eis Tü idıd you (in meine Heimat) PSI VI 591, 
16 (II). — wı mpiktopı TWv idıwrırWv (private Abgaben) Hib. 34, 7 (243°). 
Vgl. auch oben unter Baoıkıkd. — Tuxeiv ge navrwv tÜv kaAWv (Glück) Petr. II 
13 (19) 6 (um 252%). — t& karaurvıa (monatliche Reinigung der Frau) SB 3451 
(Tempelinschr.) 13 &nö kataunviwv, d. h. nach der Reinigung (Preis. kataunvıWv); 
Zeit unbestimmt ptol. — r& «oıvd I Gemeinsame Mittel: dörwoav Ek TWV KolvWVv 
(opp. idiwv) Grenf. I 21, 20 (126°). II Die üblichen Formeln in den Präskripten bei 
Aufzählung der eponymen Priester: Teb. I 61 (a) verso (p. 182) deser. ep’ iepewg TTro- 
Aeualou Tov EemikaAouuevov AkeEdvdpov Kol rWv üAAwv xkoıvuv (und den üblichen 
betreffenden Eponymen) twv Ypapouevwv Ev AX Eavdpeioı (107—01%). Leid. O 6 
(89%). BU (III) 1002, 2 (55°). Oxy. II 236 b. ec. (1%). uera ta xoıvi Lond. I Nr. 3 
(p. 46) 3 (146%). Leid. M col. 1,2 (114%) = nach den üblichen Eingangsformeln. Ver- 
kürzter Ausdruck, da die Aufzählungen immer länger wurden. Ähnlich Giss. I 36, 9 
kai tüaa ta koıwvd (135%); 37 col. 2, 4 (136%). KoıvWwv TWv Övrwv Ev Akekavdpeioı 
Rein. 22, 2 (107%). — ta Aoıma (Rest) rs rıufg Rein. 7, 13 (141%). — ta unrpırd 
(Muttererbe) SB 4512, 85 (167—134%). — vaurıkd s. oben unter Eyyara. — Ey vewv 
(von frischer Frucht) Hib. 85, 27 (261%). Tebt. 1 61 (b) 315 (118%); 120, 139 (97 oder 
64%). — T& vöuıua (Gebräuche) Dresd. recto = UPZ 43, 7 (162%). — Eevırd (aus- 
ländische Abgaben): rwı rWwv ZeviWv mpaxropı Tor. XIII 15 (1472). Tebt. 15, 221 
(118%) u. 0. — ra EuAıva (Zeltpflöcke) PSI V 533, 6 (III? m). — döpgpavırd (Wai- 
sengüter) P. Heidelb. + Grenf. 117 = SB 4638, 7 (147 oder 136%). — tarpwıa 
(väterliches Erbe) Eleph. 5 verso 3 (284—83?). — mwerpaia (in der Nähe der 
Felsen lebende Fische) Cair. Zen. 15, 1 (256%) '). — mıorad (Pfänder) Petr. IT 19 (1) 4 
(U1%). — mAUboıua (Wäsche) Sakk. 59. 60. 94. verso (I11?). — moAUuıra (buntge- 
musterte Stoffe) Petr. III 120, 4 (IIl®2). Zur Sache Reil, Hellenist. Gewerbe 94. 113 ft. 
119. — nÜ0Eıva (Gefäße aus Buchsbaum) Grenf. I 14, 14 (150 oder 139). — ow- 
pWıca („a kind of cloth used for burials“) Hib. 1 67, 14. 21; 68, 8. 18. 19 (pap. oo- 
pWıa) v. J. 228%. — Tina (Wertgegenstände) rWv iepu)v Rosettastein 33. 35 (196%) 2). — 
pıAdv8pwra (Gnadenerlaß, Amnestie) PSI V 502, 18 (257%); VI 554, 35 (259°). 
Kata TO Ekkeiuevov TWV pilavdpuınwv mpöctayua Teb. I 73, 3 (113—111%); 124, 7 
(nach 118%). Tor. 15, 21; 7, 17 (116%). SB 620 (Inschr.) 3 (97—96%). P. Meyer Gr. 
T. Nr. 1, 24 (144°). Wv Ta pidvdpwra Exövrwv SB 59, 9 (Personalliste auf Stein) 
60 (unb. ptol.). — xAwpd (Grünfutter) PS! IV 372, 11 (250%); V 510, 7 (254%). Teb. I 
61 (a) 206. 218 (118%); 66, 47. 54 (121%); 67, 41. 57 (118%) ete. — xpnoıua (die Inter- 
essen): {va undev mapakeinnraı tWv TWı Bagıkei xpnotuwv Hib. 82, 21 (239%). — 
Wpata (Früchte der Jahreszeit) PSI V 535, 44; VI 594, 12 (III2m), 

b) Besonders zahlreich sind neutrale Partizipien im Plural. Es seien nur 
folgende angeführt: ta dEıoöneva (unsere Bitte) Leid. B = UPZ 20, 47 (163%), — 
ta amoAeimovra (der Minderertrag) Teb. I 61 (b) 377 (118—1172); 72, 379 (114— 
113%). ra dmoAeiywovra (die künftigen Ausfälle) Teb. 110,5 (119%). — a ano- 
Maprupndevra (die Zeugenaussagen) Magd. 18 = Mitt. Chr. 11,4 (221%). — ra 


!) Vgl. Theop. Com. bei Ath. XIV 649. 

?) Eleph. 11, 7 [mapdlypape huiv ümöxeıpa (was Rubensohn erklärt: „eigen- 
händige Beglaubigungen“) hat Crönert, Lit. Zentr. 1908, 270 in Un6 xeipa = sogleich 
bericht‘gt (223%). Vgl. Petr. II 20 col.2= III 36 (b) col. 2,7 (252%), Tebt. 171, 15 (1142), 
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yıvöueva (Kosten, Gebühren) Hib. 92, 19 (263%); 111, 34 (nach 250%). PSI IV 383, 
2.13 (248%); VI 554, 25 (259%) = Emte. — r& mapd oou Ypapevra (deine Zu- 
schrift) Teb. 119,3 (114%) t& ypagöueva (Briefschaften) BU (III) 1011 II 24 (I1P). 
Ta dLaypapevra (vorgeschriebene Beiträge) PSI V 514, 4 = 8tä emıoralevra 
(252%). Ta mpocdıaypapöueva (Zuschlagszahlungen in Geld) Amh. II 31, 22 
(112%); Ta mpoguerpobueva (Zuschlagszahlungen in Frucht) Teb. I 92, 9 (la). — 
ta deovra (Bedürfnisse) Petr. IT 11 (1)5 (III); eig deovra äpudrwv Petr. II 25 (e) 
8 (226%); dagegen (d) 8 = III 61 3.178 deovra UmoZuylors. PSI IV 407, 6.10 (leo) 
— önws roxwor TWV EEakoAouBdouvrwv (ihre Strafe) Rein. 17, 15 (109%); PSI 
III 168, 32 (118%). — ra eyAeimovra (die Lücken, schadhaften Stellen) ng ore- 
yns PSI V 546, 11 (III). ra EeAAtimovra 547, 12 (II). — ra EVEOTNKÖTA 
(die Zukunft) Leid. U 2, 5(I1%). — ta &peAxöueva (rückständige Beträge) Gurob 13, 
25 (III®). — rä exöueva (angrenzende Landstücke) Petr. IIT1= 121 col. 2, 15. 22 
(2372). — ra nvexupaoueva (Pfänder) Teb. I 57,9 (114%). — ra nEıwueva 
(Gesuch) Inschr. aus Batn-Herit = W. Chr. 70, 26 (57—56°%). — t& karnyopn- 
ueva (Klagepunkte) Cair. Zen. 35, 13 (254%). — xexepaueuuevao (Töptergeschirr) 
PSI IV 420, 25 (III®); ebenso TWv xepaueußevrwv V 517, 2 (251%). — ta vounıZo- 
neva (die stehenden Gebräuche) Inschr. aus Batn-Herit = W. Chr. 70, 12 (57/56%). — 
. ta oixodounueva (der Bau) Straßb. II 100, 13 (II). — ta dpeıAöueva (die 
schuldigen Posten) Par. 31 = UPZ 32, 20 (162/61%); Par. 26 = UPZ 42, 27 (1622) 1). — 
&k TWv mponyvonuevwv (aus Unkenntnis) Teb. I 23, 12 (119 oder 114%). — rä& 
TPOOLVOMOINdEVTa Kal dAmoypagpevra (der zuvor gekelterte und im Verzeich- 
nis berechnete Weinertrag) Rev. L. 27, 9 (258%). — t& ninrovra (die anfallenden 
Gelder) P. Gradenw. 4 = SB 5680, 9 (229°). ta mposgninrtovra (die anfallenden 
Prozesse) xpiveıv Petr. III 25 = Mitt. Chr. 30, 3. 46 (IP), ta mentrweköra (Bei- 
träge, Gefälle) Eleph. 10, 2. 8 (223%). — t& npogopeıköueva mpög tiv olvrakıv 
(die -Gehaltrückstände) Leid. B = UPZ 20, 35 (162%). — t& mnogsterayueva (Ver- 
ordnungen, Vorschriften) Teb. 132 = W. Chr. 448, 12 (um 145%) und sehr oft. ra 
vmoraooöueva (Verpflichtungen) PSI V 548, 7 (42%), — Tä ouykekpiueva 
(tichterliche Entscheidungen) Grenf. I 11 col.1,9 = col. 2, 8 (153%). — ra ovykV- 
povra (Zubehör) Lille 9, 5 (III2). Hib. 82,18 (239). Rev. L. 20,15 (258°) u.0.— r& 
mepi oov ouußeßnkörta (deine Erlebnisse) Par. 48,5 (153%). — t& rerpvuyp- 
ueva (der Ertrag der Weinernte) Gurob 8, 14 (210%). — tä ümapxovra (Vermögen) 
Petr. III, 2 = 115, 18 (2372). & ümdpxovrd uou Petr. III 18 = 118 (1) 9 (2342). 
Amh. II 33, 35 (nach 157). Eleph. 2, 3 (285—249%). tWv xkaraleıpdevrwv Umapxöv- 
twv Magd. 13, 4 (218%) und so oft in Testamenten. — ta bmoxeiueva (die aus- 
geworfenen Summen) Teb. I 5, 79 (118%). dkoAobdws Tois Emi TWV TOIOUTWV Üno- 
keiuevorg (entsprechend den für solche Zwecke gemachten Bewilligungen) Vat. C = 
UPZ 51, 14 (161?). 


$2. Substantiversatz und -umschreibung durch neutralen Artikel 
mit folgendem Genitiv?). 


Daß diese Erscheinung für den Stil der Koine besonders charakte- 
ristisch ist, wurde von mehreren Seiten beobachtet ?). Der rein peri- 


1) Auch Vat. © = UPZ 51,5 (161?) ist ümep TWv ÖpeıAouevwv npög MV 
ouvra&ıv neutral = Rückstände zu fassen und nicht mit öAupWwv zu verbinden; also: 
die Rückstände, die von den 160 Artaben Gehalt geschuldet werden. 

2) Krüger $ 43, 4. Kühner-Gerth I 2681. Gildersleeve Synt. II $ 581. 
Wilamowitz-Moellendorff, Platon II 424 Anm. 1. 

2) Radermacher N.T. 9. Johannessohn, Der Gebrauch der Casus und der 
Präpositionen in der Septuaginta 8.23. Schmid Attie. II 54; IV 612. 
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phrastische Gebrauch ohne Bedeutungsänderung gehört überwiegend der 
Kanzleisprache an und bringt eine gewisse feierliche Umständlichkeit 
zum Ausdruck. 

1. Der neutrale Artikel im Singular kommt nur mit persön- 
lichem Genitiv vor und bedeutet „Wohnsitz, Eigentum, Heimat, Haus“. 

Ümdpxovrog Toixov Ava ueoov TOD Te TloWpios Kai TOD TOD Ävdpög uou 
(zwischen dem Eigentum des Pooris und dem meines Manns) Magd. 2, 3 = W. Chr. 
101 (222%). idov uiav adrWv Epxouevnv mpög T6ö Tıvog (zum Haus irgendeines 
Mannes) Par. 51, 19 = Wilcken Arch. VI 205 (159). tod ev tWı "Qpou (in der 


Kanzlei des H.) Baoııkod ypaunarewg Teb. I 27, 27 (113%). ev rwı Maya (im Haus 
des M.) Teb. 158, 3 (111%). Ev rwı TTpwradpxou Par. 34, 11 (157°). 

2. Der pluralische Artikel gen. neutr. mit einem persönlichen 
Genitiv bedeutet entweder ebenfalls ‘Haus’ oder ‘Besitz, Eigentum’; 
in Verbindung mit einem sächlichen Genitiv ist er meist periphrastisch, 
d.h. er umschreibt ohne besondere Bedeutungsnüance, höchstens mit 
einer gewissen Umständlichkeit, den im Genitiv enthaltenen Begrifi. 

a) Mitpersönlichem Genitiv = Haus: dıwp&wodueda evroisAtmoAAwviou 
(in der Kanzlei des A.) Rev. L. 38 (258%). Ebenso Ev roig Zıuapiorou Cair. Zen. 63, 14 
(239). eis TA TIpwrapyou katoAuow Par. 49, 35 (164—158*). Eoti de Tö oTimmuov 
(= ortummov, Werg) eppıuuevov Ev rois (im Haus) TTaraıktwvog PSI IV 404, 8 (ITI®). 
ev tois TIußwvog kai NeontoA&uou PSI IV 434, 9 (261%) scheint “das Grundstück, den 
Weinberg’ des P. zu bedeuten. BGU VI 1267, 9 eis t& NeomroX&uou (111%); 1268, 17 
(I1laf). Straßb. II 111, 20 dtemopevöunv eis Ta Apoeudewg (111%). ToD TpoeoTnkö- 
tog tWv TTeıBoAdov (,„‚the superintendent of the property of P.“‘) Gurob 8, 3.7 (210%). Ev 
rois TTerexwvorog Lond. I nr. 3 (p. 46) 21 (146%). Wv Ev roig Auevvews Teb. I 12,5 
(118%). eicfABev eis Tü Tleteopevdwrou Leid. K12 (99). ev rois’Epuw(vog) Teb. I 208 
deser. (95 oder 62%). — Eigentum: r& Euavrod ist stehender Ausdruck in den Testa- 
menten. Z. B. karaleinw tä Euoaurood Petr. III 11, 19 (235%). ein ueu wor TA 
Euaurod dıorkeiv Petr. III7 = Ilp.23, 9 (237%); IIT 18 = 118 (1) links 8 (235%); III 
19 = 119 (a) 24 (225%). twv &uavrod xüpıov eivaı Lond. II nr. 219 (p. 3) 5 (II®). 
To aUToV dioikelv Petr. III2= 115, 17; III4 (2) = 113 (8) 21; TI1 14 = 117 (1,19 
(237%). T& auUroD £xeı Magd. 29, 6 (218%). Eäv un rıves Ta aurWv (ihre eigenen 
Ländereien) &oı yeyewpynkötes Par. 68 = Petr. III Einl. p. 36, 210 (164%). xouoa- 
uevwv TA &aurWv Par. 26, 13 (163%). TWv Ekeivng Euol Kaßnkövrwv Kal WET“ 
Ta—UTa de Koi (sc. tWv) Tod ’loıdWpou Par. 13, 17 (1578). eni ta tWv Terekev- 
tnkötwv Emimopebeodor (das Erbe der Verstorbenen antreten) Tor. 17, 12 (116%). 
Ews Av TA EAaUToV Er mANpoug kouiontaı Teb. I 105, 51 (103%). iva eyW uev Ko- 
niowuaı Ta Euauvrod Teb. 145, 33 = 46, 29 (113%). Zweifelhaft eöyvwuwv (= ov) 
o0v Eotı ApeMv TW[v TJo0 Burkökouv (sic) d.h. es ist billig, (die Asklepiosspende) 
von den Einkünften des Hirten abzuziehen Lond. I nr. 41 (p. 28) 19 (161?) 1). 

b) Mit sächlichem Genitiv periphrastisch: t& ts xplasg (= xpelas) ouv- 
mAnpoüv (seine Pflicht erfüllen) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 22, 56 (164%); ähnlich ra 
As xpelas ExtAnpoüv Teb. 143, 39 (118%). Emidexeodan TA is Yewpyiac (die 
Feldarbeiten) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 26, 90; ebenda p. 32, 166 emddlaodıı Ta 


‘) Wileken übersetzt UPZ Nr. 57, 18 (8.284): „so ist es recht und billig, die 
Brote des Stierwarts (also mit Ergänzung von äprwv) wegzunehmen‘“, wobei es mir 
fraglich ist, ob der Genit. twv als direktes Objekt von &geAiv abhängen kann. Der 
Text ist nicht ganz sicher. 
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tng doxoAlag (das Geschäft) (169). ra tÄs EvrAnoewg (die Anklage, der 
Klageanspruch) eig emiyvworv Akro rwı YWıvraet Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 16 (147°). 
mapaßeßnxörtos TA TAG xeıpoypapiag (den Eid) Amh. 35, 31 (132%). gp6vrıoov 
Üs Ta rs Vmoox&oewg (die übernommenen Verpflichtungen) exmAnpwenoera 
Teb. 110, 7 (119). xararaxnoas ra tAg eisaywyiis (die Sammlung) Teb. I 19, 
14 (114%). önws xararaxndfı TA TS mpaymarelag (das Geschäft) Teb. I 24, 29; 
ebenda 55 ta tig PopoAoytag (117%). wexpı Av mpovondii Ta TNc dıayvwW- 
VEWS TWV xpnudrwv Teb. I 27, 102 (113%). mepi TWv TÄc uıoodWwoewg (über 
die Pachtbedingungen) Giss. 137 col. 2,4 (136%). iv’ eidöwg molobuevov (Sc. ue) Ta 
ts AvliepWboew]s mpovonon Or. gr. 736,17 (1). Ta Tg Aaumadapxiac (die 
Pflichten der Lampadarchie) xopnyfioa BGU VI 1256, 15 (II2). — Nicht periphrastisch 
mit der Bedeutung “Posten, Einnahme’: mWs eEvedexerwi (= Evedexero) Ev rWwı 
(era) Ta ToO ı9 (Erovs) Aaßeiv (sc. Täg dıdbuac), Zntwı Lond. I nr.17 (p. 11) 
44 = nr.19 (p.16) 8 (162%) }). 


$3. Der neutrale Artikel mit Präpositionalausdruck als Sub- 
stantiversatz ?). 


Außerordentlich weitgreifend im Vergleich mit der klassischen Literatur- 
sprache ist in der Koine die Umschreibung mit dem neutralen Artikel 
(rTö und ra) und einer Präposition. Die dazu verwendeten Präpositionen 
sind ano, d1a €. gen., eis, Ex, Extöc, Ev, insbesondere Kata c. acc., auch 
tapd €. gen. und acc., trepi ec. gen. und acc., mpög c. acc. Alle möglichen 
Vorstellungen abstrakter und konkreter Art werden in diese allgemeinste 
Form des Ausdrucks gekleidet, dessen bestimmte Beziehung auf Person 
oder Gegenstand oft nur aus dem Zusammenhang erschlossen werden 
kann. Die phraseologisch mehr oder weniger fest gewordenen, vielfach 
aus Partizipialkonstruktionen verkürzten Ausdrücke, die namentlich im 
Stil amtlicher Urkunden und Korrespondenzen, aber auch im Vulgärton 
privater Mitteilungen sich zahlreich vorfinden, sind folgende 3): 

Mit &m6: Himmelsriehtung. oixto, N Eotıv ek TOD Amo vörou kai Aıußog 
rc Arocnöiewg (südwestlich von D.) Tor. I 1, 27 (116%). ®) 


Mitdıd e. gen.: ta dıa rg Evrebäewg (der Inhalt der Bittschrift) Magd. 3, 
10; 4, 7; 21, 9 (2212). Voller Ausdruck ra da T. €. onuarvöueva Tor. IV 21 (117%). So 


72 


ta did Tod Umouvnuaros Tor. 13, 22 (116%). Eyyuvoı eig Exteioıw TWV dä TOD du- 


1) Rein. 17, 9 (109°) verbes sert Crönert (Rev. Fitudes gr. XX 359) überzeugend 
in ra this Emıdeoewg (der Angriff) yeyovevar (dıd) Kwvvüroc. 

2) Krüger $ 43, 4. Kühner-Gerth I 271. Radermacher N,T. %. 

2) Es kann sich hier nur um eine Zusammenstellung typischer Beispiele, nicht 
um eingehende Besprechung und Erklärung der präpositionalen Bedeutungen handeln; 
vgl. hierüber die Lehre von den einzelnen Präpositionen. 

4) Bei dem in Ackertabellen häufigen neutralen Ausdruck ev umoAöywı roD mo 
tod u (&rous) Teb. 160, 67 (118%) ist nach 61 (b) 110 ein Begriff wie dvapepouevou 
oder nach 61 (b) 55 mposnyuevev (angemeldet) zu ergänzen. Ebenso yivovraı TOD Ewg 
ToU vB (Etous) 60, 75; Kai Tod Ewg ToD Ad (tous) 90. 94 = 61 (b) 219. Vgl. auch 
61 (a) 193 = 67, 26 (118%) yivovrar TOD Eis TA Expöpıa (üpraßaı). 


» 
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veiou teUrou (dessen, worauf das Darlehen lautet) Amh. 50, 21 (106%). Grenf. I 18, 23 
(1322); 26, 8° (1132); II 27,.20°(103%. 5 

Miteic: Ausgaben, Aufwand, Bedürfnisse. t@ eig rnv rapfiv tod Amog 
Teb. I 5, 77 (118%). Voller Ausdruck a eic täg Tapäsg xadhxovra Rosettast. 32 (196°). 
ev nı yropfiı twv e’c ta iepd („im Verzeichnis der Bewilligungen für den Tempel“ 
Wileken) Par. 25 = UPZ 21, 4; Leid. D = UPZ 36, 30; Lond. I nr. 34 (p.18) = UPZ 
37, 5 (durchweg 162%) 1). ra eis thv imm«nv (die Reitersteuer) P. Meyer, Gr. T. Pap. Nr. 1, 
25 (144%). Wv eis rhv vauv (Schiffsgeräte) PSI V 533, 12 (III). mAnv twv eis [räc] 
Tpopäs rWv yYewpyırwv Kınvwv Teb. I 27, 56 (113%). ta eis mAnpwarv Tfis Tepudı- 
vns eyAnyews P. Louvre = W. Chr. 167, 17 (131%). ta eig Töv TAG alAG KATapTIo- 
uöv Teb. 133 = W. Chr. 3, 12 (112%) ete. 

Mit ex: Produkte, Erzeugnisse, Gewinn, Zinsen, Renten. t& 
ex ic ync Hib. 27, 72. 78. 87 (301— 240%). PSI IV 344, 17 (256°). Ta ek TWv dppo- 
dıciwv (Einkünfte aus den Bordellen) Teb. I 6, 28 (140-139). ta Ex TWv Aviepo- 
uevwv (sie) &dapwv Teb. I 5, 73 (118%). rWwv EE öpeiAnudtwv (mupod) M Teb. 99, 1 
(nach 148%). 

Mit extög: ra Eextöc tWwv guvalklayudrwv (was nicht in den Verträgen steht) 
Petr. III 36 (a) recto 11 (I1]®). 

Mit €v: 1. allgemein von Gegenständen im Raum: ta Ev AXeEnvdpeioı (meine 
Besitzungen in A.) Petr. 112, 6 (237%). kai ta Ev Neaviokoıg de (die in N. lagern- 
den Vorräte) mpodıaleynoöneda aurois PSI IV 360, 14 (252%). tWv Ev TWı Koouwı 
äpxovoa Leid. U col. 2, 18; ebenda col. 3, 7 ra Ev rwı ddurtwı (II?) ete. 2. von einem 
Schuldverhältnis: 6 Ev TIaoırı (die auf den Namen des P. laufende, auf sein Konto 
gesetzte Schuld) Hib. 113, 8 (nach 260%). Voller Ausdruck TO &v ooı ÖpeiAöuevov 
Lille 3, 64 (nach 2412). Teb. 1 27, 99. 110 (113%); 72,332 (114—13®)?). Vgl. Roßberg 29, 6. 

Mit kard.e. aceus: 1. in distributivem Sinn: tö kar’ ävdpa (Verzeich- 
nis nach Köpfen) Belege s. Bd. I 3.485. emi roD xard yewpyov (in der Pächterliste) 
Teb. 1 61 (b) 190 (118—17%) = 72, 105 (114—13®). tö kart’ eidog (Detail) Teb. I 61(b) 
350 = 72, 340 (114—13%). Tö xa0’ Ev (Liste) Belege s. Bd. 18.485. Zu to xar’ 
&pyov vgl. oben 8. 3 Note 3. Tö kat’ Erog kai tö Kar’ eidog (Aufzählung nach Jahren und 
Arten) Teb. 160, 116 (118%). 16 xara xWunv kai TO kart’ Avdpa Teb. 61 (b) 40 
(118%). To Kae’ Nuepav (der tägliche Bedarf) P. Sakk. 5 (III®). ro kart’ Avdoa kai 
to karta onöpov Teb. 172,17 (114%). To Kara Aöyov (das entsprechende Maß) BGU 
VI 1270, 21 (III—I]®). Rein. 9, 25 (112%). &x tod kard Aöyov (nach dem Verhältnis) 
TWv Utapxovowv (Wvwv) Par. 62 col. 4, 7 (112). ra Katd uepog TWV TapnkoAouAn- 
kötwv EeumodiouWwv (die Einzelheiten) Teb. I 28, 2 (114%). 

2. Im Anschluß an den klassischen Sprachgebrauch, doch in größerer Ausdehnung 
bezeichnet rü kard rıva mit Bezug auf Personen oder Sachen allgemeine Zustände, 
Verhältnisse und Situationen, die im Deutschen je nach dem Zusammenhang durch 
verschiedene substantivische Ausdrücke wiederzugeben sind. Nicht selten vertritt die 
Präposition einen einfachen Genitiv °). j 

a) bei Personen: T& kat’ Euavröv (meine Pflicht) remoinka PSI VI 577, 7 
(248°). onwhvas ta xarda (die Affäre mit...) robg AAdotopag Par. 42, 4 (156%). 
Oewvog .. EemeoraAluevou] nepi TWv xat’ abtöv (über seine Sache) Teb. I 24, 44 
(1). undev, drownhong tepi TWv Kara tous iepeis (in der Angelegenheit der Priester) 
Eleph. 29, 9 (IIlaf). era T6 mpogavleveykeiv] mepi tWwv Kar’ [AnoAAödwpov] Teb. 


!) Der volle Ausdruck tWv Umoreruevwv eis ta iepd vgl. Lond. 17% = UPZ 
23, 21 (162%). 

*) Zu der unsicheren Deutung des Ausdrucks täs de pd£eig rWv Ev avrois 
vgl. unten $8.16 Fußnote. 

’) Über den Ersatz des Genitiv durch kard e. accus. vgl. W. Schmidt, De Tos. eloc. 
361. Schmid Attie. IV 100. Christ-Schmid, Griech. Lit. 116 972, 4. Roßberg 12. 
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115, 21; 16, 5 (114%). Edv rı twv ar’ &vOpwrrov (etwas Menschliches) yivnraı Petr. 
11 13 (19) 5 (um 252%). Besonders häufig ist die Bedeutung Rechtssache, Prozeß, 
die manchmal ebenso gut durch den bloßen Genitiv ausgedrückt werden könnte: yi- 
vwoxe AkeEıv olBEv meromköta TO Kara mv maıdioxnv (in der Sache der Dirne) 
Cair. Zen. 12, 1 (256%). mepi twv xara TTernorwv Avriypapov umöxerror Leid. H 2 
(IR). Eiv TA Kara Toüg EE Eduug Yewpyoüvras lv Baoıımıv kai rv ToUTwv Eem- 
yovmv...PBpaßeuen Par. 63 = Petr. III Einl. p. 32, 155 (164%). Hön tWwv Kx0’ hudc 
eisayouevwv (als unsere Sache schon vor Gericht gebracht werden sollte) Amh. 1133, 
14 (nach 157°). Wv de Kat’ abtolg mporedevrwy Tor. XIII 18 (147%). ta Kae’ hudg 
diefayayeiv (unseren Prozeß entscheiden) Grenf. 115, 8 (146 oder 135%). tä xa®’ &au- 
robg (unsere Sache) extederuevwv huwv P. Meyer, Gr. T. Nr. 1,13 (144%). uexpı To0 Ta 
xa®’ nuäg diekaxdfivan Tor. 12, 30; 32 T6 Umöuvnua Umep TWv Kar’ abroug (meine 
Eingabe betreffend ihre Sache); 34 ömwg dıefaxeiiı ta xa0’ ruäs (116%). ra kart’ Eue 
PSI III 166, 20 (118%). ra xard oe (deine Angelegenheit) Eleph. 13,3 (223%). eav 
TIıvos TWV xaß' Nuäg xpelav Exynıg = unseres Beistandes bedarfst PSI IV 333, 16 
(257%); Ta xa0’ ruäg Avayyelei V 484, S (258%). Ek tWv a0’ Nuäs (aus unserem 
Beispiel) aisanoeı Cair. Zen. 63, 34 (239%). mapemoxeiv TA Ka0’ fuäg (unsere Sache 
verschleppen) Teb. 29, 17 (nach 110%). Ws Ev oüdevi TWV Ka0’ Uuäg Tapaitıog YEe- 
yovev Par. 64, 43 (IP). toiourwv dvrwv tWv klar’) abtoug (da es so um ihre Sache 
steht) Par. 15, 67 (120%). önws AmoAoylowuaı Urnep TWVv Kat’ Euaurov (meine An- 
klage) Leid. A 31; 37 ümep twv kart’ eue (um 150%). xepdAaov EmBeivıı Toig Ka? 
nuäg (unserer Sache die Krone aufsetzen) Par. 33, 23 = Lond. I nr. 33 (p. 20) 31 = 
UPZ 39. 40 (161°). iva yeıvWueda mpög Toig Ka’ &auroug (bei unseren Geschäften) 
DoraV 25, (177 oder 165%) = VI 25 = 11 14. 

b) bei Sachen: &ypawd ooı TA kartda röväypöv Petr. IT 23 (1) 1 (111%). ömwg 
Emiteleowuev [mdvra ta] Kata rrjv viv Eleph. 18, 4 (223%); ebenso PSI V 500, 3 (2572). 
tapıAnpörta Ta xard nöAıv mavra (die gesamte Stadtverwaltung) Cair. Zen. 44, 4 
(251%). &ws Av navra TA Kara rrv ulodworv (alle Bedingungen) guvreieodfiı Teb. I 
105, 47 (103%). 7 npäfıs Eotw Atockoupider TWV Katd NV ouyypapnv (dessen, 
was im Vertrag steht) Rein. 8, 18; 9, 26 (112%); 10, 22 (111%); 15, 25; 16, 30 (109%); 26, 
30 (104%). In einer Rechnung BU (III) 1008, 8 (III) Xapom Tö xard mv tapd 
Ziulua] ypaprv (was ich nach der Zuschrift v. S. schuldig bin). 

3. Am häufigsten aber steht r& katd rı rein periphrastisch in verallgemeinern- 
dem Sinn, ohne im übrigen den abhängigen Begriff wesentlich zu alterieren. Bsp. ev 
toic kartaä täsg Ayopas (in der Naturalverpflegung) Grenf. 142 = W. Chr. 447, 10 
(12). yevöuevog mpög Toig Kara nv Yewpyiav (bei der Feldarbeit) Teb. I 210 deser. 
(107—106°). iva eEdynran TA Kara nv ypaunarelav (die Amtsschreiberei) Hib. 82, 
19 (239—8%). Ews ToD alodeodaı TA Kara tiv EmotoArv (den Inhalt des Brieis) 
PSI VI 552, 29 (269 oder 231%). Ev tois katd rüg emioreweıg (im Zusammenhang mit 
den Visitationen) Teb. I 28, 20 (114%). rwı diekdyovriı TA Kara Trhv Emotarelav TAG 
xWwung (= emordmı fg kWuncg) d.h. betraut mit den Dienstgeschäften eines Ortsvor- 
stehers Teb. 113, 17; 15, 18; 16, 6 (114%); 43, 9 (118%); 61 (b) 287 (118%); II 283, 1 
(93 oder 60%). Ebenso rtoD dıetdyovros Tü Kara (N)v orparnylav Kal TAg TTPOGÖdOUG 
Tebt. 172, 25 (114%). denoeı ovvreieioßaı TA xata TO xpiua (die Verfügung muß 
vollstreckt werden) Petr. III 36 (a) verso 18 (III®). Aöywv rıvWv BpuAnodevrwv (sie) 
Unep zWv kard tv onv kpiorv Par. 63, 9, 45 (165%). ToD Avrıypapouevou TA Kata 
Meugeıv (der dvrıypagpeüs v. Memphis) Lond. Inr.19 (p.16)3 (162°) }). ra kara Tag vadc 
(die Schiffe) Petr. II 45 = W. Chr. 1 col. 2, 17 (um 246%). Eutodıohnvon Ev Tois Kata 


1) In Verbindungen wie kard Tv mapd TIpwrapxov ToV Eeni TWVv Kartd nv 
Onßatda diaypoyriv BU (III) 992 13 (162%) ist mpocddwv zu ergänzen, das Wilcken 
Arch. II 387 geradezu einsetzt. Ebenso bei oikovöuos Tüv Kara Naukparıy Or. gr. 
89, 6 (221—05°). 
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nv mapddocıv tWv ekpoptwv (bei der Ablieferung der Abgaben) Teb. 148, 27 (nach 
113%). ok äyvoeis old &orıv TÜ Kara Td mAnpWuaTo (wie es mit den Mannschaften 
steht) Petr. III 43 (3) 18 (24139). Ex roD TTIOGEDPEUKEVOL NUAS Ev ToIg Kartd TÜ 
nposayyeAuara this Beßpeyuevng (weil ich auf die Berichterstattung über das bewässerte 
Land mein Augenmerk gerichtet hatte) Teb. I 24, 31 (117%). n mepi rWv kard Tv 
onöpov gpovrig (die Sorge für die Saat) Par. 68 = Petr. III Einl. p. 18, 9; p. 20, 41; 
p. 32, 163. 167 (164°). un mapaßaiveıv Tü Kard TAG OVvOnKas Par1063.08,5210 (65a 
TWV Katd NV THPNoIV TWV KapııWv . . olkovoundevrwv Teb. I 27, 22 (113%). Toü 
emordtou Lv Kard nv xWpav (fast = fs xWpac) Petr. II 25 (a) 6 (226%). eav rı 
eykokeoworv Toig EemAoyeloacıv ... untp tWv Kard nv Wvnv (betrefis der Steuer- 
pacht) Rev. L. 8, 5 (258°). Sehr oft formelhaft nporwintng xal Beßuwrng TWV 
kard nv Wvnv (für alle aus dem Kaufvertrag entspringenden Punkte) Grenf. I 
34,8 (102%); IT 15 col. 2, 10 (13%); 23 (a) col. 3 (107%); 82, 9 (101%); 35, 10 (98%). 
Lond. IIInr. 879 (p. 8) 24 (123%); nr. 882 (p.13) 17 (101%). Straßb. II 81, 30 (115°); 
87, 16 (1072); 88, 29 (105%); 89, 11 (99%); 90, 21 (99). Par. 5 eol: 2, 5 (114°). Leid. M 
II 6 (1142); N II 18 (103%). BU (III) 996 III 10 (106%); 997 IL 10 (103%); 998 112 
(1012); 999 I 10 (99%); 1000 18 (98%). Amh. 51, 28 (88%). P. Copenh. 11 (99). epi 
twv xotd tü &pya PSI IV 429, 33 rein periphrastisch = mepi tWwv E&pywv (TIP). 

Mit mapa e. gen.: 1. Tö mapd rıvog = die von jemand zu leistende oder 
geleistete Geldsumme, namentlich Steuerschuld: Anwvidng (der Überbringer) 76 
rtapd. OeopiAou kai Tluppiou Petr. II 28 col. 8, 4; ebenso III 66 (b) col. 4 MeXag To tap& 
TTaoırog (III); II 43 (a) 6. 9. 17; II 112 (a) col. 1, 4. 37. 38 (IL). To map’ "Rpou PSI 
VI 626, 34 (Il1a®). 16 rap” aurWv Koi tWv ueröxwv Hib. 109, 2. 9 (2472); 112, 52. 
92 (nach 260%). Voller Ausdruck td mentwköta Tapd TWV Ev TWL vouWı (EKATOVTO- 
pobpwv) Petr. IIl112 (b) 2 (III). — 2. tamaparıvos=Sendung, Antwort, 
Auftrag, Schickung, Botschaftete.'). eidepev (sie) T4 mapd coD (Sendung) 
Alexandr. 4,15 (III). emoxovres uexpi Tod TA mapd Tod “Epuiov pög radra (Ant- 
wort) ävripwvnonvar Theb. Bk. VIII 14 (130%). amodexouaı TA mapä& ooD (Weisungen) 
Teb. 112, 23 (118%). eraxoAouenoaı Tois mapd ooD tepi robrwv Petr. I 25 (2) = II 
126, 7 (250%). dkoboas Tü map’ ’Etedpxov (Botschaft) PSI VI 598, 2 (II®). ei ra 
napd rwv dewv (Schickungen, Weissagungen) kard Aöyov coı xpnuarizeron Par. 46, 2 
(153°) 2). eöxouar TA [mapa] roD Baoıkewg (Gnade) eduevfj dıd mavrög eivaı Par. 63, 
11, 53 (165%). PSI IV 392, 10 (2422). 

Mit mapd c. acc.: Tö mapd roüto = der Unterschied Teb..I 99, 10 (nach 
148%); 72, 425 (114—132). 

Mit wepi ec. gen.: Ta mepi ooD ouußeßnköta Par. 48, 4= Witkowski ep. pr.? 
Nr. 49 (153%) ist Kontamination aus td mepi oo und T& ooi ouußeßnköta Am 
Schluß eines Ausgabenverzeichnisses steht von einer anderen Hand geschrieben r& d€ 
tepei Tayntos Apnanoı, Tlrokeuoiwi, Avdpakwı Par. 55 (bis), 56 (159%). Sinn 
wohl = das was auf Tages’ Rechnung steht für H ıp., Pt., A. 

Mit nepi e. accus.: 1. räumlich: ra mepi Krpkeooipıv (die Arbeiten in K.) 
Teb. 121,3 (115%). — 2. ähnlich wie kara ce. acc. verallgemeinernd und oft peri- 
phrastisch: rä mepi Tov Aıövuoov (der Kult des D.) Hal. 1, 262 (III2). äxnkoevar 
Ta mepi TOV EußeßAnuevov eis TÖ xaAkiov (Witkowski) = den Vorfall, die Affäre betref- 
fend... Par. 34, 15 (157%). dıaodpnoov uor TA mepi AtoAAWvıov Kal Ta TTepi OaUToV 
Par. 44, 7 (153%). a mepi Tö oWua (körperliche Bedürfnisse) Teb. 52, 13 (nach 1142). 


') T& mapd Tıvog (sc. Ereotoiueva, xeAleuodevra etc.) weist Crönert, Rh. M. 
65 (1910) 159 namentlich aus Xen. (anab. (II 3, 4), Polyb. (5, 23; 3, 33, 1) nach und 
erklärt demnach in dem alten Brief von Olbia (A. Wilhelm, Österr. Jahresh. XII 119 ff.) 
to mapd Kepdwvog = die Aufträge des K. 

°) Vgl. zu dem Verhältnis der xdroxoı zu ihrem Gott, das sich u. a. in prophetischen 
Träumen äußert, Wilcken Arch. VI 196f. 
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Periphrastisch: & epi töv Awröv (= TövA.) oikovoneis PSI IV 346, 4 (255°). mepv- 
Tevrar TA mepi tv Avadevdpdda (= r) Avadevdpdg) Petr. 129, 4 (III). dıwırnrau 
Ta mepi TO oikömedov Petr. 116, 8 (III). Ews Av Kataotiiı A mepi iv KAnpouxiav 
(die Lehenfrage) Freib. 7 = Preis. Samm. 5942, 12 (2512). 

B, Mitmpöge. ace.:1.räumlich von der Himmelsrichtung: oixta 4 &orıv ek To D 
mpög vörov kai Alßa tig Arocmöiewg Tor. II 21 (116%). — 2. von allen möglichen Be- 
ziehungen auf Personen und Gegenstände: t& mpög Tov okurea (die Angelegenheit 
mit dem Schuster) Petr. 1132 (1), von Wilcken Ostr. 294, 1 hergestellt (IIIaf). a 
mpög Oeödorov (der Brief an Th.) Teb. I 27, 28 (113%). Sehr häufig von Prozessen, 
Rechtssachen (ef. tü katd): ra mpög MeAdvBiov (der Prozeß gegen M.) epi Bias 
emi Anuntpiav Hib. 111, 1; 7 ta mpög TTroAeuotov. 11 ra npög TToAwva, 20 Ta pög 
Nırökaov ete. (um 250%). Ta mpös Onpwva Cair. Zen. 12, 4 (256%). Ta mpög TOv 
Eputav Eydedirnkevar (habe den Prozeß gegen H. ausgefochten) Tor. I 6, 27 (116%). 
ta mpög TO Ziiv (Lebensbedürfnisse) Par. 63 = Petr. III p. 26, 102 (164%). Periphra- 
stisch: äveveykeiv t& mpög talrac (über diese, sc. Aruren, Bericht erstatten) Teb. 30, 
25 (115%). ra mpög tv yewpyırıv karaokeunv (landwirtschaftliche Geräte) Rein. 17, 
7 (110 9%). Ta mpög Beovg evepyerikwg drakeluevog Rosettast. 10 (196%). iva dorf 
PUIKWS Exeiv TA mpög alroug Par. 64, 34 (IM). TO Tpög uepog avrod yis (sein 
Anteil am Land) BU (III) 993 III 7; ebenda 1 6 mpög uepog Huov adrod (die ihm 
zugehörige Hälfte), 8 Tö mpösg uepos tWv &aurod uetöxwv (1272). ta rrpög oe (= 0€ 
allein) ev rois dvaykaordroıs tedeiuevor PSI IV 392, 7 (242%). 


$ 4. Der neutrale Artikel mit attributiven Adverbien als Sub- 
stantiversatz!). 


Der. Gebrauch erstreckt sich gleichmäßig auf Singular wie Plural 
und findet sich in allen Stilgattungen. 

a) Singular. mav tö Eng (alle weiteren Beträge) Par. 24, 6 (164%); 26, 48 
(163%); 29, 22 (160%). — T6 Epaulpıov (die Rechnung von morgen) Teb. I 119, 17 
(105—101%). — ev twı uerazEu (in der Zwischenzeit) Pap. Mil. = UPZ 46, 9. Par. 13, 
155 27,13; 28, 12 (um 160%). Teb. 124, 42 (1172); 72, 190. Q141132). — 6n0) ToV 
vüv Kanop. Dekr. 29, 44 (236%). &wc tod vov PSI IV 443, 6 (III); V 495, 16 (258°). 
Cair. Zen. 58, 3 (243%). Petr. IT 16, 11 (III). Magd. 6, 10 (222°). Par. 12, 16 (1572). 
Leid. U col. 3,1 (11%). Vat. F (Witkowski) 7 (11%). uexpı tod vov Par..22, 16 (um 
165%); 26, 7 (163—62%); 115, 56 (120°). Theb. Bk. II 5 (130°). PSI 111 173,6 (11°). Tor. 
15, 20 (116°). Teb.I 50, 26 (1122); 124, 37 (um 118%); 183 deser. (IIaf) ete. — &nö ro0 
mAei(w)= vom Überschuß Teb. 60, 53 (118%). Nach Crönert wäre mAeiw ein Adver- 
bium (vgl. Bd. IS. 299£.), doch ist eher an ein fossil gewordenes neutr. plur. zu denken. 


. Der volle Ausdruck lautete do ro mAelw(t) ovvayouevov, z.B. Teb. 61 (a) 210. 217; 


67, 56.-61. 78 (118%); 70, 27. 47. 53. 58 (111—110%). — Tö mpöTepov (adry. = frü- 
her) Cair. Zen. 25, 3 (255°). Teb. 86,3. 8 (Haf)u.o. — rö npwi PSI IV 402, 10 
(IP). — tö tnvıradra (dann) Vat. E = UPZ 15, 25 (156°). 

b) Plural. ra üvw (die oberen Teile) Cair. Zen. 30, 3 (255%). — ta evraüda 
PSI V 500, 8 (2572). ev rois [Evidaüre (l. evraöda) Teb. I 66, 91 (121—120°). — 
navra ta [ezn]c Teb. 151, 9 (nach 113°). Ergänzung sicher nach Oxy. II 282. — 
tü emdvw (die oberhalb gelegenen Teile) rüg “Hpaiorov Kpnmidog Kal TAUTOKÄTW 
PSI V 488, 10 (258%). mpös a endvw (in einer Rechnung: zu den obigen Posten) 
Petr. III 111, 2. 11 (IIP). — eis ra udAıora Petr. II 32 (i) 32 (TIP). — ra vüv 
(adv. = jetzt) Oxy. (IV) 743, 30 (2%). — && twv öniow Petr. II 18 (2b) 2= III 
23 (246%), 


1) Krüger $43,4. Kühner-Gerth 1269 e; 594,6. Gildersleeve Synt. II $ 575. 
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II. ERSATZ EINFACHER MASKULINISCHER UND FEMININISCHER 
BEZIEHUNGS- UND ZUGEHÖRIGKEITSAUSDRÜCKE DURCH UM- 
SCHREIBUNGSFORMEN MIT ARTIKEL UND PRÄPOSITIONEN. 


85. Artikel mit Präpositionalausdruck '). 


[Die attributiv adnominale Verwendung der Präpositionen wird 
unter den Präpositionen abgehandelt. ] 


Präpositionen, die in dieser Weise gebraucht werden, sind ao, dıä Tıvog, 
Ex, (eig), Ev, Emi TIVos, KATA TIVa, HETE TIVOG, TAPd TIvog, Tapd. TIva, Trepi 
Tıvo, rpö, rpög tivi, ümö tıva. Manche dieser Umschreibungen sind nach- 
weislich durch Verkürzung aus dem attributiven Gebrauch mit einem Nomen 
substantivum oder Partieipium entstanden, was im einzelnen Fall an- 
gemerkt wird; aber in der Regel ist zweifellos keinerlei Gefühl für Ausfall 
eines Nomen vorhanden, und der Präpositionalausdruck hat ganz die 


Bedeutung eines Substantivum. 

oi &tmö bezeichnet 

1. Herkunft, Heimat, Wohnsitz: of &mö fg möAewg Weihinschr. bei Preis. 
Samm. 4980, 6 (60—59%); ebenda 5216 (Pap.) 11 oi &m’ AXeEavdpeias (1%). oi dmo Toü 
TÖTOU Wen Grenf. 1 11 (ce) col. 1, 19 (1572). Wv Amo Tg Arogtökewg 
Theb. Bk. 11,1; 2, 2; III 1,1 (131—80%). Par. 15, 6 (120°). Tor. VIII 3 (119%). Lond. 
Unr. 401 (p. 14) 18 (116-111) ete. Aeyaı yuvn tWwv dp’ “Epuoumöiewg BU (III) 
1002, 2 (55%). rwv And Zupwv xWwung P. Berol. 11641, 2 (1%), publiz. v.W.Schubart, 
Einführung in die Papyruskunde 8.507 = BGU V11282. twv Anö OWAdewsg TA Övöuata 
Hib. 52, 2 (245%). twv dmö KAeomarpog (Dorf) Rein. 14, 33 (110%). rwv ämo Meupews 
Lond. I nr. 24 (p. 32) 5 (163%) usw. 

2. Zugehörigkeit zu einer Klasse oder einem Stand: oi and ToD yuuvacliov 
(veavioxor) = Mitglieder des Gymn. (vgl. oi ek tod yuuvagiou) Petr. II 45 = W. 
Chr. 1 col. 3, 22 (um 246°%)?). Vgl. Kuhring 8.19, 1. rwv dns TAG On(pac) TWv 
e\epavrwv (die Elephantenjäger als militärische Abteilung) Petr. III 114, 5. 16. 20 
(IIP). Epuinmwi tWı Am[o ToO] mAnpWuorog („member of the staff of workmen?“) 
Hib. 110, 94 (nach 225%). “Pwuaios tWwv Amö ouvkAntouv (Senator) Teb. 133 = W. 
Chr. 3, 3 (112%). nopd tWv mo Twv xalkwpuxiwv (von den in den Erzgruben Ange- 
stellten) Petr. III 130, 2 (III). oi ämo Mg tpareing (die Bankbeamten) PSI IV 383, 
8; ebenda 11 in derselben Bedeutung oi Am Tod reAwviou (248%). 

oi dia Tıvog= dieunter dem Kommando eines Führers stehenden, eigentlich 
von ihm aufgenommenen Truppen (vgl. Kuhring 15f.; Roßberg 38; Wileken, 
Chr. Nr. 451 Einl.). Der volle Ausdruck lautet oi dı& ToD deiva TTPOGEIANUUEVOL, 
mpocAnupdevres, wie Teb. I 61 (a) 52. 107. 130 (118%); 62, 8 (119%); 63, 19. 189 
(116—15%); 64 (a) 62 (116%) etc. Auch oi dia Tod deiva mpösypapor: so auf ein r 


!) Krüger $43, 2,1. Kühner-Gerth I 269d. Zu den einzelnen Präposition.. 
vgl. Kuhring, namentlich $ 5ff.; Roßberg 11f. Blaß-Debr. N. T. $ 203—40. 
Gildersleege Synt. II 8 577. 


?) Zur Sache vgl. San Nicold, Ägypt. Vereinswesen I 43ff. Wilcken, Chrest. 
Grundzüge 138 ff. 


* 
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Weihinschr. SB 1436, 5 oi d1 “lepwvöuou . . mpösypapor ping onudag (112 18), 
Daraus verkürzt: twv dr “Epuaptikou Teb. I 62, 39 (119%). Wwv dia Kpitwvog 61 (a) 
10; 62, 117 (119%); 63, 96; 64 (a) 57 (116—15%). Toig dia TTroAeuolov Kol Zevwvog 
61 (a) 141 (118%); 62, 286 (119%); 63, 210 (115%). TWwv dia Xounviog 60, 11; 61 (a) 105; 
(b) 116; 62, 251. 284. 295 (118%); 63, 215 (116-15%). tWwv d1’ Avrdvdpou Preis. 
Samm. 1685 (Aschenurne) (II]2). Vgl. auch Radermacher N.T. 118. 

ö eig begegnet nur in der viel umstrittenen Stelle auf dem Rosettastein 17 pog- 
erafev de Kal tiv obAnyıv TWV eig NV vauvreiav un moreioßan, d.h. die zum 
Matrosendienst gezwungenen Mantschaften heranzuziehen (196%): Vel. Ditten- 
berger Or.gr. 90 z. Stelle und Örtel, Liturgie 24. 

om) er: . 

1. Nachkomme, Sohn, Tochter (Kuhring $ 6). TTroAeualov Töv Ey 
Baoıews TTroAeuaiov Eleph. 23, 9 (223%). P. Gradenwitz = SB 5680, 4 (229%?). 
Rosettast. 9 (196%). Anuoi rfı eE Eipnvnsg Petr. III 7, 20 (237%). röv ey Baoılewg 
TTroAeuaio ) kai Baoıioong Kieondrpas Or. gr. 106, 2 (172%). ri Eaurod Buyarpi 
Taonueı tiı ex Toevvnorog BU (III) 993 II 12 (127%). Taig eE Euov Kai EE AoAAwviag 
Grenf. 1 21, 12 (126%). Nie wird so Amö gebraucht. 

2. Angehörige einer Gemeinschaft (Familie, Klasse, Stand): oi ek roD 
yuuvaotov (vgl. oi Amö Tod Y), ursprünglich = die jeweiligen Angehörigen des Gym- 
nasiums, dann eine Standesbezeichnung = die Honoratioren, die Gebildeten (Wilcken, 
Chr. Grdz. 139) Ptol. Inschr. v. Strack, Arch. II 548 nr. 26, 6 (185—81?); SB 1106 
Weihinsehr. (unb. ptol.)t). ro0s ek tWv iepwv &&vwv (die zu den Priesterklassen Ge- 
hörigen) Rosettast. 16 (196%). roUg ek tWwv mpWrwv iepwv (Priester der erstklassigen 
Heiligtümer) Kanop. Dekr. 51 (236%). ümo twv ek roD im'mxo0) Teb. I 62, 123 
(119—18%). roig ex tig Karoıkiag Teb. I 61 (b) 231 (118--17%) = 72, 166 (114—13°). 
TOUS ER TIS meumtns puAn; Kanop. Dekr. 31 (236°). rWwv Ek fg ofg oikiag (Mit- 
glieder deines Hauses, deiner Familie) Teb. I 54, 4 (86%); vgl. mpo8uuoVuevog eivar Ek 
ng oikiag 40, 10 (117%). oi Ex TAG ueydAng ouvödou SB 1269 (Inschr.) 5 (104%). 
oi ek rg “EoeyxnBıarfis ouv6dou Ptol. Inschr. Arch. III 131 nr. 8 (78%?) = Preis. 
Samm. 4211.) katavrnoavrog eis nv möAıv.... ."Nımews TWv eE UuWv = viri vestri 
collegii Teb. I 59, 3 (9%). ano tWwv Ex Tod Ev TTrokeuaidı uma9pov (Standlager) 
Amh. 36, 7 (nach 135%). Danach rois ek Tod avrod nulv [ünalßpou] = Lager- 
genossen Grenf. i 42 = W. Chr. 447, 8 (112). 

3. Zur Bezeichnung des Wohnsitzes, der Herkunft und Heimat (vgl. 
ano). Oeödwpogs rWv EE AykupWwv möAewg Hib. 117, 15 (239 oder 214%). TToA&uwvog 
tod ex TaAdous Hib. 157 (264%). Kdıkodua Um [Anuntpiou] rtWv Ex Kapavidog 
Magd. 27, 2 (218%). twv Ex Ts Adekdvöpou vroou Magd. 20, 2 (221°). rWwv EE 
Epuwvdews Eemouvayaydvrwv TOV ek TWv Anolov kwuuv Aadv P. Cairo = W. 
Chr. 11 A col. 1, 5 (123%). wv ex tig xwung (Dorfbewohner) Teb. I 14, 3; 15, 6 
(1142); 29, 5 (110%); 38, 16 (113%). Leid. A 23 (um 150%) ete. twv ek As alrfis 
- (xıbung) Teb. 44, 5 (1142); 45, 6. 16; 46, 5.12; 47,1. 10; 49, 3 (113%); 50, 2; 51, 41.; 
52, 4 (114%); 53, 4 (110%). Rein. 18, 7; 19, 8 (108%). Teb. IT 283, 8 (93 oder 60%). ob uövov 
de odrog, AAAd Kai AMoı TU:v ek ToD Zapameiov (im Sarapeum ansässige Beamte) 
kai Erepoı twv Ek tod AoxAnmelov Par. 26, 32 (163%). TWv Ex ToD ‘HparkeomoAitou 
Lond. I nr. 23 (p. 38) 6 (158°). rWv Ex tod ”Oußirou Par. 15, 5 (120%) ete. rwv EE 


1) Dieser Ausdruck für gymnasialen Verband kommt auch sonst in der helleni- 
ischen Welt vor: z. B. IG IV 754 (IIE); vgl. auch IV 45 u. 46 (111%), sowie die Weiß- 
‚dtische Inschr., herausg. v. Wileken Arch. V 415, 13. 17 mit den Bemerkungen 
9° Wilcken. 
:) Zu diesem Kultverein vgl. San Nicolö, Vereinswesen 117. Statt ek begegnet 
in diesem Ausdruck auch &v, z. B. auf einer ptol. Inschrift des II. Jahrh. v. Chr. (173/2%) 
herausg. v. 0. Rubensohn Arch. III 356 oi ev fiı ouvödwı tod ‘Hparkeious. 8. Ni- 
colö 21. 
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AXoßavdidosg Petr. III 37 (b) verso col. 4, 25 (III®). Wwv Ex Be TTepoeas 
Petr. II 10 (1) 5. 9 (nach 240%). wv ex OeadeApelas Fay. 12, 4; ebenda 6 und 11 
tWv eK tig adrng (um 103%). Inschr.: oi Ey Arovvorddos SB 4627 (III). 

oi ev bezeichnet 

1. sehr häufig den Aufenthalt, Wohnsitz: oi ev Aiyintwı xal oi &Ev 
fi Aoımfı Baoıkeim Rosettastein 13. 53 (196%). roig ev tWı voußı (den Gau- 
bewohnern) Petr. III 53 (n) 5 (II®). oi ev oikwı (Hausbewohner) Cair. Zen. 14, 10 
(256%). Lond. Inr. 42 (p. 30) 5 (168%); nr. 33 (b) 6 (1612). Teb. 158, 62 (111°). Lips. I 
104, 12 (96-95%). Tag dmooxeväg twv Ev Ai möAcı (der nach Alexandria Komman- 
dierten) mepıonav Par. 63 = Petr. III Einl. p. 26, 91 (164%). Wv Ev Toig iepoig 
(Tempelinsassen) Kanop. Dekr. 16 (236%). Or. gr. 736, 7 (1%). Dresd. I (Wessely) 13 = 
Par. 30, 27 = Leid. D (162%). rovg Ev toi &Adooocıv iepoig Teb. I 5, 70 (118%); eben- 
da 98 tobc ev trı AAekaydpewv) xWpa (die Alexandriner). tous Ev rMı xWpoı Rev. 
L. 47, 17 (258%). Kanop. Dekr. 12, 14 (236°). 

2. Zugehörigkeit zu einer Klasse, Küfsnerie, Berufsart: tWv Ev Apyniu 
(die Behörde) PSI IV 425, 18 (III®). TTeuväg 6 Ev roig “Hparkeidou (einer von der 
Compagnie des H.) Petr. III 28 (e) verso 8 (221%). tWVv Ev Toig OTPATEUOUEVOIG 
(Mitglieder der Truppe) Amh. 32, 1 (112). nepi rwv Ev rfı Karoıkiaı (Katöken) Teb. 
61 (b) 227 (118-1) = 72, 161 (114—18%), identisch mit tWv Ex TS Kartoıklag 
(s. oben). TTöpreis hyeubv TWv Ev mpoyxeipıouwı (‚„captain of a chosen band of 
youths‘““ Grenf.-Hunt), Führer eines Elitecorps Amh. II 39, 1 (103%). oi ev tiıı em- 
orateioı (die Mannschaften des Bezirks) P. Freib. 7 = SB 5942, 6 (251%). roÜ Ev toig 
mpogödoıg tais Avcuudyov („who controls the revenues of Lysimachus“ Ed.) Petr. I 
22 (1) 4 (249%) }). Über oi ev A Amookeufiı (Troß) vel. unten $ 10 Anm. 1. 

3. Einen Zustand, sei es religiöser Gebundenheit an einen Ort, sei es religiöser 
Besessenheit, bezeichnet der Ausdruck 6 ev-karoyn Par. 23, 29 (165%). Vel. zur Sache 
U. Wileken, Zu den xdroyoı des Serapeums Arch. VI 184 #f., wo die v. K. Sethe 
(Abhäle. d. Kel. Gesellsch. d. Wiss. zu Göttingen, phil.-hist. Kl. N. F. XIX Nr. 5, 1913) 
vorgetragene T'hese, daß kartoyr „Schuldhaft‘“ bedeute, widerlegt und dafür „Gotteshaft““, 
d. h. Festgehaltenwerden an einem geweihten Ort, angenommen wird. Jetzt zusammen- 
fassend UPZ IS. 52#f.; dazu L. Wenger, D. Lit.-2. N. F.(1924) Heft 4 S. 303#. 

ö eni tıvog bezeichnet die Stellung eines Aufsehers, Vorstands über Per- 
sonen und Sachen (Kuhring 17; Roßberg 11): röv Eemt rfig oiklag („the steward 
of the household“) Cair. Zen. 26, 16 (255). 6 emi rn Audnyod ebenda 30, 6 (255%). rWı 
emi TWV oikodoukWv Epywv PSI IV 371, 9 (250%). 6 eni twv naotopöpwv Par. 35, 12. 
31 = 37, 14. 43 (163%). mpög roig emi this xWwpag Teh. I 5, 97 (118%). Twı emi tod 
TTepönßas Tor. I 3, 9 (116%). TWv Eemi tod “Hopaıorıetouv Leid. K 13 (99%). Toic 
eni rwv mAolwv (Schittsbefehlshaber) Grenf. II 23, 5. 13. 17 (108%). Häufig von der 
amtlichen Aufsicht über die verschiedensten Ressorts: volle Form twı emi tfig dloıkrioews 
rerayuevwi Rev. L. 51, 23 (258%) u. oft; 6 emi twv BaorıkWv TTPOSOdWV TETAYUEVOG 
Petr. IE 22 = 111 26, 15 (111%). Daraus verkürzt 6 em twv mpocödwv Amh. 31, 3 
= 35, 2 u) Teb. 15, 88 (118%); 27, 18. 98 (113%); 61 (b) 265 (118—172); 64 (b) 

7 (116—15%); 72, 263 (44132) 7027 11,3 0162) Ee1id2 G3 (992) FOL TEE 
ne 194, 4 (428) ete. Neben rolg Emi mpayudrwv rerayuevoug Teb. I 5, 248 (118%) 
und roüc emi xpewv reralyJuevoug ebenda 144 = 162 begegnet toVg Eemi Tpayudrwv 
Teb. 39, 13 (114%) und roig emi xpewwv Tor. V131 (177-1688). TWv EMI TWV Kpırnpiwv 
Teb. 7, 1 (114%). 6 Emi tig Aıßavwrırng (Aufseher über die Weihrauchsteuer) PSI VI 


!) Unsicher ist die Bedeutung von tüg de pages TWV Ev aUTOIg Yeveodaı 
ek Wv dMwv Unapxövrwv Teb. 15, 226 (118%): entweder = die Zwangsvollstreckungen 
derer, die unter ihre (der mpaxropec) Jurisdiktion fallen, oder dessen, was auf ihren 
(der yewpyot) Namen läuft (ef. oben S. 10 Fußnote 2). ‘Die von den Herausgebern vor- 
geschlagene Auffassung ‚dessen was in ihrem Hause ist‘ möchte ich nicht annehmen. 
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628, 3 (II). 6 Eemi As EAaıkfis (Verwalter der Ölsteuer) Par. 22, 27 (um 165%), 
oi emi ordgewv SB 1106 Inschr. (unb. ptol.). roD emi ovvrdgewg (Aufseher über d. 
Zuweisung der Katökenlehen) Lille 4, 24 218-17%)}). 

oi Kkard rıva: 

1. räumlich vom Aufenthalt und Tätigsein an einem Orte. Wv kard iv 
xW&pav mavrwv (alle Landesbewohner) Kanop. Dekr. 50 (236%). mänı toig karııv (sie) 
xu&pav Par. 63 = Petr. IIT Einl. p. 26, 93 (164°). oi kara möAıv (Stadtbewohner) 
Cair. Zen. 5, 29 (257%). Ta öybvıa (die Gehälter) rois ara iv oiktav (den im Haus- 
halt tätigen Arbeitern, genannt nachher BouköAog, UPopßög ete.) Petr. II 33 (a) 27 
(111%). Ebenso vielleicht auch in der Aufschrift Aöyos nalpa..Joxaros(?) twv kard nv 
oiklav, während Smyly in der Korrektur Petr. III 143 hinter oixtav noch d[vnAwudrwv 
einsetzen möchte. Aber es kommen zuerst (1-7) die Pinnahmen, erst von 8 an 
[avinAwua. 

2. vom Gegenstand beruflicher Tätigkeit: napsvrwv TWv katd Tüg rp(ocödoug) 
— die bei der Steuererhebung Beteiligten Teb. I 5, 89 (118%). 

3. Der distributiven Bedeutung nähert sich der Ausdruck oi xard 
uepog in der Verbindung endv rıs EEeAerxöfitı AcdummkWs TIva TWVv Koatd uepog, 
d.h. von denen, die entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit nach einer Auswahl zur 
Steuerlast herangezogen sind Par. 61, 14; 17 näoı rois xara uepog (156%). Vgl. den 
vollen Ausdruck da TWv Kata uepos yewpywv Teb. 61 (b) 50 (118—172); 139 Toig 
KOTa uEpog Yewpyois. Ebenso Teb. 66, 9 (121— 20%); 72, 14. 43. 52. 60. 62. 67 (1142). 
Rostowzew, Kolonat p. 55 erklärt den Ausdruck = xarä uepiouösv (entsprechend 
der Leistungsfähickeit ausgewählt) nach Stellen wie Par. 63, 47 önwg Exdortors Katd 
dÜvanıv uepiodfiı Ta Yelpyıa oder ebenda 66. 118. 150 (164%). Schließlich könnte 
man auch einfach erklären: ‚Die Betreffenden, Einzelnen‘, womit auf die ausführliche 
Aufzählung der Pächter verzichtet würde. 

4. Rangbezeichnung: oi kat’ dEiwuo = die Chargen. So P. Meyer, Gr. T. 
Nr. 1, 24 un gepouevwv Außv Ev Tollg Kar’ dEiwua” (144%). Der volle Ausdruck 
ev Tois kat’ dEiwua kAnpouxoıg Teb. I 124, 34 (nach 118%). 

oi uerd Tıvog= omnes qui aliquo modo alieui iuncti sunt (Kuhring 16£.). 
Ob Hausgenosse, Verwandter, Begleiter, vielleicht auch Beamter (?), muß 
der Zusammenhang entscheiden. EppWunv de kai alTög kai oi uer’ Euod Petr. III53 (q) 
4 (III). mavras toüg ueß’ huwv (Begleiter, Leute) Petr. IT 45= W. Chr. 1 col. 3, 10 
(um 246%). tWv uerä ooD rıg (einer von deinen, des Archisomatophylax, Begleitern, 
Beamten?) Par. 12, 12 (15%). 6 dmodldous oor rhv EemiotoAnv eotıv PiAwvog 
ÜdEAPÖS ToD era Abardog EmotoAoypdpou (Freund, Genosse, Beamter (?) des Sekre- 
tärs L.) P. Passal. = Witk. ep. pr.? 34, 2 (II). Vgl. Witkowski z. Stelle. 

ö mapd Tıvoc: 

1. Gewöhnlich und überaus häufig = stellvertretender Beamter, Unter- 
beamter, Agent, Gehilfe (vgl. Kuhring 14f.; Roßberg 11; Krebs, d. Präp. bei Polyb. 
52#f.; Radermacher Philol. 63, 11). Die volle Form 6 map’ autod Kadeotnkig 
Rev. L. 45, 7; 47, 10 (259%); 6 mapd tod vouopbAarog xadle)arWg Hal. 1, 42 (III2). 
Daraus meist verkürzt: twı mapd& ApremdWpou PSI VI 551, 20 (272%)2). Möoywı 
un rap Euod — Arßdvwı rWwı apa TeAeotou ebenda VI 569, 11 (253%). 6 mapa Ni- 
xwvog Lille 13, 2 (244%). 6 maps Ztpariou Lille 14, 2 (243%). evavriov TOD oikovduou 
kai Tod Avrıypapewg if tod mapd tobtwyv Rev. L. 25, 6; 49, 14; 55, 20. 22 (258°) u. oft. 

1) Ohne Artikel begegnet der Titel emi iarpwv (Ärzteaufseher) Ditt. Or. Gr. I 
104 Xpboepuov.... EEinynthv xal enmi rWv larpWv xai Emotdmmv ToD Mouoeiou 

(190—181?). h } E 
2) So wird in den von ©. C. Edgar in den Annal. du service des Antig. de ’Egypte 
XVII ff. publizierten Kairener Zenonpapyri Zenon meist als ö map” AmoAAwviou be- 
zeichnet (um 250%). Über sein Verhältnis zu Apollonios vgl. Wilcken, Arch.f. P. VI 448. 


2 
Mayser, Papyrusgrammatik. II. 
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oi mapd TtWv oikovöuwy Par. 62 IV 17 (IP). 6 de mapd ooD oüK en 
duvaodaı Amododvar Grenf. II 14 (a) 19 (270 oder 235%). ümö KAltapxov Töv tapü 
Aox\nmıddov P. Gradenw. 4 = SB 5680, 7 (229°). Teleorwı Wi mapd Awdorou 
Hib. 58, 4 (245%). Apoeugdei rwı mapd Tewrog ebenda 74,2 (250%). tod apa tWv Baoı- 
Aucwv ypauuatewv ebenda 98, 15 (251?). 6 rapd Zeuvou ebenda 101, 2 261). Vel. 106, 6 
(246%); 107, 6 (244%);.110, 81 (255%) ete. ‘Epulag 6 mapd TTaviokov Grenf. II nr. 23—85 oft 
(103—-98%). Amh. 48, 17 (106%). BU 997 IT 4 (103%); 998 13. 13; 111.7 (103°). dremeupd- 
ueda Tolg map’ MuWwv (unsere Beamten) Amh. 31, 6. 16 (112%). Grenf. 135, 4 (99°). dıa 
Awptwvog tod rapid Zwrrupiwvog kal AtoAAwvidov TOD rapd Nikwvog Petr. 122 (2) 
5 (257%). mapövros Apıotdsxov Tod map Arovvoodııpou Petr. II 25 = III 62 
(a) 14 interlin. (III2). dög rWı map’ Avrındrpov (dem Agenten des A.) Hib. 48, 10 
(255%). ouvrakag Toig mapd ood (deinen Unterbeamten) Hib. 66, 3 (228°). roig apa 
tWwv orroAöywv Hib. 42, 4 (262%). “Hpwiöng 56 rap’ Apvobpıos (Unterbankbeamter) 
Lond. III nr. 1200 (p. 3) 12. 14 (192 oder 168%). Zuivis 6 mapd TTakoißıog Tod Trapü 
Awovvoiov TOD Baoıkıkod Ypaulu)arewg ebenda nr. 1202 (p. 5) 4 (160-5); (p. 4) 
nr. 1201, 3 (160%). SB 4281 (Pap. Lond.) 2 (160-5%). ämoßıdleoda ToVs Tapd TWv 
iepewv Teh. I 6, 45 (140-8%). Töv mapd Tod ApxıpuAloritov Teb. 38, 16 (113%). 
rıväg rwv mapd Piılovalrou 13, 10 (114%). 6 map’ oikovöuou P. Meyer, Gr. T. Ostr. 
73, 6 (IR). 5 mapd As Ba(ouicons) Teb. 86, 25 (II*"), ein nicht näher bestimmbarer 
Beamter der Königin Kleopatra; rois mapd Ag Baoıktoong 210 deser. (10769). 
toic mapd tod orparnyod Teb. 121, 60 (94 oder 61?) etc. 

2. Rechtsvertreter (vor Gericht). Formelhaft: wire &avroug Ereiebocoduı 
unte aAkov undeva tWv top’ aurWwv Grenf. I 11 col. 1, 21 (1572); II 25, 17 (103%); 
26, 14 (103%) u. oft. ToVv dE mUpoVv dmodötwoav ol dedaveiouevor Atookoupider N} 
tois rap” alroD Rein. 8, 9. 15 (113%); 9, 18. 24..26 (112%); 10, 16. 20. 22 (1112); 16, 
22. 28 (109%);- 22, 6. 9 (1072); 26, 19. 26. (1042); 28, 29; 30, 5. 10 (Ilaf). In Kon- 
trakten = Partei, Genossen: Emi rolg map’ aurwv Rein. 12, 8. 14 (111%); 
13, 12. 17 (110%). Teb. 105, 29. 32. 37 (103%). Leid. O 26 (89%). Wv ap’ aurWv 
(Partei, Anhang) Tor. TV 20. 24 (117%). Toig mapa roD Kouavod Teb. 79, 55 (nach 148%), 

3. Leute, Kriegsleute: rolg rap’ HuWv Tpög TA rnphoeı Övrag E&pöveuoav 
P. Cairo= W.Chr. 11 B 5 (123%). [yAc] Av Amos VmoAöyYoU Kartepya(odfjvar) (= meliori- 
siert) Umö rWwv mapd. TTroAeualou Teb. 60, 57 (118%). Die Kieruchen waren Soldaten. 

4. Allgemein = Angehörige, Hausgenossen, Freunde: xkaAWs mornoeıc 
mapakaAWwv (trösten) oauTöV Kai ToVg map’ Muwv Revill. M&l. p. 295 = W. Chr. 10, 
6 (131—30%). oi map’ nuWv mavres Lips. I 104, 21 (96—95%); Grenf. II 36, 9 (95%). 
oi map’ Euoo movres Par. 51, 40 (Traumerzählung) = Angehörige (160%). domdlou 
mavras To0g map” nuWwv Oxy. IV 805, 5 (5%). So wohl auch Teb. I 55, 4 keröuxe de 
vor 6 mapü coD Amos (äprapnv) & (af). In einem Privatbriet BGU VI 1300, 4 
Öylowvov Kal aurn Kal N, untnp Kol oi rap’ huWwv mavres (III—-IIR). 

oimapdrıvaeinmal= Nachbarn, Anwohner: tois mapd& nv Aluvnv (Möris- 
see) Lille 5, 5. 89 (260—59°%); vgl. ebenda 5, 27 eis rrv mapa& nv Aluvnv (sc. nv). 

oi mEPIL Tıvo: 

1. räumlich: apa tWv mepi Kavwrov (von den in der Gegend v. K. beschäf- 
tigten Arbeitern) Petr. III 130, 6 (III). TWv repi ’Oreapubrnv (se. vousv) PSI 
V 510, 7 (254%). töv mepi tü Meuvöveıa Tor. V 5 (177 oder 165%). 

2. Kollegen, Anhang, Parteigenossen: rolg tepi Tov “Eorıeiov (Kollegen, 
se. oi mpög rfı ovvrdgeı) Teh. I 30, 27 (115%). Ebenso oi mepi Töv Apurtwva Grenf. 
110,17 (174%). toVg mepi [Töv Oor]oproiov = die Partei des Th. Grenf. IT 11 col. 1, 14 
(153%). oi mepi Töv "Rpov (Parteigenossen des H. im Hermiasprozeß) Tor. 13, 19. 27; 
4, 12. 16. 35; 6, 5. 30; 7, 16; 8,1. 7. 14; 9, 9; 10, 3 (116%). Par. 15, 34. 36. 70 (120°). 
SB 4512, 70 (Erbstreit) (167—134®). xai un emeleboeohon unT’ autöv AmoAAWvıov 
und aAAov undeva Umep auroD Emi ToV; mepi töv Wevxwvorv (Parteigänger) Tor. IV 
19. 24 (117). oi mepi AnoMMwviav (Apollonia u. ihre Schwester als Prozessierende) 
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Grenf. I 21, 16 (126%). Tv uev xepoov Toig mepi AmoAAWvıiov (Pachtgenossen, ‚Mit- 
glieder einer Pachtgenossenschaft mit Ap. an der Spitze) mapadeitu, &dom de robc 
mepi töv Kouavöv &xeiv tiv omöpıuov Teb. 79, 57 (nach 148%). Toug mepi Adv 
PSI V 500, 3 (2578), 

| 3. Beamte, Begleiter, Untergebene, Truppen: twv tepi Acivwva (Beamte) 
PSI IV 321,5 (274%). twv meot AroAAWviov Töv dıorknrrv Cair. Zen. 3,4. 15. 21 (258%), 
rois mepi rrv Aoodiknv Petr. II 45 = W. Chr. 1 col. 2,7; 9 empßondnodvrwv TWv 
tepi töv Trudayöpav (Truppen) (um 246%), rwv mepi Avotuaxov (Besleiter) Petr. I 
22 (1) 3 (24%). oi mepi Maiuaxov Petr. II 13 (16) 11 (258--53%). oi mepi auANnv 
(Hofbeamte) SB 1568 (Inschr.) 7 (II). 

ö mp6 Tıvog = Vorgänger (im Amt): ypdypovonv oi po huWv Teb. 161 (b) 
384 (118—17%) = 72, 388 (114—13%). ToVs mp6 Hubv un ammvrnkevan emi tiv Yewp- 
yiav 61 (b) 410 = 72, 421. mo rWwv po huwv Teb. 73, 6 (113—11%). üms Too 
Tp6 TOO HuWv Emortdrou (von dem Vorgänger unseres Vorgängers in der Vorstand- 
schaft) Tor. I 7, 34; 9, 23 (116%). Vgl. Roßberg 12. 

ö npösg rıvı= Verwalter, Beamter, Aufseher, Vorsteher, Be- 
fehlshaber (Kuhring17; Roßberg12): rod mpög rnı Ayopavoutaı Grenf. 110,7 
(174%). Leid. N II5 (103%). ö npös tra vaypagfiı Beamter für amtliche Aufzeichnung 
Lond. III S. XXIV Nr. 664 (99— 98°). ö ıpög raisäavaxpi(oecı) Beamter, der die Vor- 
prüfung der Prozeßpapiere vornimmt Teb.186, 1.3 (IIaf). Preisigke, Fachw.s.v.u. SB 
1568 (112). tüv npös rais Ypauuareiaıg (Kanzleibeamte) Teb. 130,18 (115%). 6 mpoc 
twı Ypapiwı Buchungsvermerke unter demotischen Urkunden (Turin) SB 4506. 
4507 (unb. ptol.). tod mpög tft depmarnpäı (Ledersteuer) Petr. III 32 (d) 3 (III®); 
II 32 (1) 42 (197 oder 173%). 6 mpög rfı dra9eoeı BGU VI 1219,31 (I). rov 
npös Tr droikroeı (Verwaltungsminister) Hib. 109, 3. 10 (247-469). TWv Ttpöc 
nı eAaıknı Par. 25, 4 (um 163). Lond. Inr. 31 (p. 15)3 (162%). 6 mpös twı EAaı- 
oupyiwı PSIIV438, 5 (III®%). Theb. Bk. (Pap. Par.) X?1 (130%). rod top’ AvrırAe&oug 
Tpös nı eEZaywyiiı tod oirou Petr. II 20, 2 (252%). tWwv mpösg tfı Bepameiaı 
tod Zapamoc kai ng 'lorog Par. 31, 6 (163%). mapd TWVv Tpösg Tois Onoaupoic 
(Verwalter der Getreidemagazine) Hib. 117,1 (239 oder 214%). Eleph. 10, 3 (223%). Ka- 
OTOPoS TOD ouYyYevods Kal mpög rWı idiwı Aöywı Or. gr. 188,1; 189, 2 (572). 6 
\tpög Tols iepoic Or. gr. 5l, 26 (23%). 6 mpösg Til olxovouiaı TWVv ApyupıWv 
Tor. V 8; VI9; VII 4 (177—165°). Uno TÜV mpög Tois mpayuareiaız (Verwal- 
tungsbeamte) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 20, 25; p. 30, 134; p. 32, 157 (164%). Par. 
22, 27 (um 165%). Leid. B 2, 19; 3, 8 (1642). Par. 39, 13 (161%). Teb. I 5, 160. 179 (118°); 
30, 17 (115%) ete. toVg mpög toigs oıroAoyiaıs kai Avrıypa@eiaıg Teb. 15, 85 
(118%). Tod npög fi otparnyiaı BU (III) 992 110 (162%). 6 mpög fi ouv- 
tdzeı tWv xaroikwv (Beamter, der mit Zuweisung der Katökenlehen zu tun hat) 
Teb. 130, 6 (115%); 61 (b) 269 (118%); 79, 88 (nach 148%); 239 deser. (Ilaf). BGU VI 
1221, 63 (IB); Wilck. Ostr. 320, 4 (unb. ptol.). roö mpös Taic ouvrakeoıv Rein. 7, 29 
(1418). twı mpög tois ouv[tdyulaoıv(?) Straßb. II 105, 5 (II). twv mpög raig 
teAwviaıg (Zollbeamte) Par. 61, 9 (156%). oi mpös Ai (TeTdprnı) TWv Akıewv 
Wilck. Ostr. 1029, 2 (136—85%). tod npög Ai (Emtnı) Cair. Zen. 62, 3; ebenda 21 oi 
mpög Ar Erını (240%). 6 mpög fi Tomoypanuareiaı P. Louvre = W. Chr. 167, 8 
(131%). twı mpög tfı gopnyliaı Wv EAepdvrwv (Befehlshaber der zum Einfangen 
von Kriegselefanten errichteten Station) Hib. 110, 79 (nach 255%). roUg pög xpeiaıs 
(die Beamten) Teb. I 5, 255 (118%); 7, 2 (114%). twv npös fi Wviiı (Steuerpachtge- 
sellschaft) Lond. III nr. 1201 (p. 4) 2 (161°); nr. 1202 (p. 5) 2 (16059). BU (III) 
999 II 2 (9%). Grenf. II 32, 12 (101°). SB 4281 (Pap. Lond.) 1 (160—59°). Allgemein: 
tois mpög Tobroıg = den betreffenden Beamten Teb. I 27, 109 (113°). 

öunö rıva = der Untergebene: pnoi de kat um’ AAwv Tıvwv Adıkelodar TWv 
önm6 oe Cair. Zen. 50, 7 (249%). Vgl. PSI IV 384, 2 (248%). mavras rolg UmoTNv 
Bacı%etav Par. 61, 6 (156%). Teb. 15, 2 (118%). Voller Ausdruck rois Uno Trv Baoı- 

9% 
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Aelav raooouevors Kanop. Dekr. 13 (237); Rosettastein 10 (196°). Formelhaft tWwv oüntw 
Ö@’ Hreuövat) BGU VI 1262, 6 (216%); 1265, 8 (214%); 1274, 17 (218%); 1276, 6 (215°). 
Frankf. I Nr. 1, 7. 58 (214%); Nr. 4, 8 (216°). 

Anmerkung 1. Präpositionalausdrücke mit substantiviertem Infinitiv kom- 
men nicht vor. 

Anmerkung 2. Vereinzelte Beispiele für attributiv gebrauchte Präpositions- 
adverbien: BGU VI 1211, 4 robg Ewg Naukpatewg (die bis N. ansässigen Diony- 
sosdiener); 6 rols d Ermdvw Naukparewg (I1laf). 


III. FEHLEN DES NOMEN REGENS IN ATTRIBUTIV ZUSAMMEN- 
GESETZTEN AUSDRÜCKEN 2). 


$ 6. Gelegentlicher Wegfall des Substantivs mit naheliegender 
Ergänzung aus Zusammenhang und Situation. 


Kaum fühlbar, wenn auch etwas ungewöhnlich, ist der Ausfall von Avepwrog 
und yuvn Hib. 59, 3 AmöorteWov Tpös Nuds TAVv Tapadodelodv VOL EXOUCOV 
To xAemuov &Acıov Kai TOv mapadovra coı Amöoteılov (245%). — Lond. I nr. 19 
(p. 16) 2ff. mpög Tv TTpokeiuevnv Avapopdv .. ÄVEvevKdVTWV TWV TTAPd GOU Ypau- 
uarewv.... neradedoran Aulv Exovca (Sc. ävapopd, aus dem Vorhergehenden zu er- 
gänzen) Umoypaprv (161%). — Ebenso kann &vreväıs als selbstverständlich wegfallen 
Lond. I nr. 35 (p. 24) 4 emedoxd (sie) ooı rrv mapd Tod Bacıkewg Eoppayıouevnv 
mepi twv dduuwv (sc. EvrevZıv, was dem Ideenkreis des Schreibers naheliegt) = 
nr. 24 (p. 26) 4 (161%); dagegen nr. 21 (p. 13) 7 steht im gleichen Fall &vreuäiv (1628). — 
Ähnlich fehlt ümöuvnna Cair. Zen. 63, 8 ämeortoika uev 001 TO AVTiypapov Toü 
dodevros Mulv (sc. Ömouvntarog) mapda Kiewvog (239%). — Vat. C= UPZ 51,12 
önolwg de Kal, nv Yıvouevnv (SC. OUVTaEıv) Ex Tol AokAnmielou Amodoüvaı (1612). 
Zeile 6 obvrakıv weit entiernt. — Teb. 127, 52 roug Emmdeloug kataotnoag pög Taig 
Kata xWunv (sc. xpeiarg, d. h. Amtern, aus dem Vorhergehenden verständlich) kai 
rapd WVv Ev Exdorn (SC. KWUNI @uAakırWv Aaßwv xeipoypaplas (113%). — Hal, 
1, 224 fi, 6 dE KaAeoduevog YPapETw TNV UApPTUpiav eig mivakıov, 6 de KÄndeIs uap- 
tupeitw Emi At px... , AAnv de (sc. uaprupiav) un maprupeitw (III2). — 
Grenf. I 21, 9 (126%) &v yeitoves völtov) wıAoi (sc. TömoL, was erst aus tönlos 
wıAölg der folgenden Zeile zu entnehmen ist). Ebenso ist es nicht auffällig, wenn Teb. 
181, 10 nur äAAov steht, da 3 üA(Aov) Tö(mou) vorausgeht und 16 folgt (IIaf). — Un- 
gewöhnlich, aber immerhin verständlich ist Amh. 43, 11 (173%) eis trıv Zokvonaiou. da 
vorher 6 und nachher 17 der volle Ausdruck mit vn oog steht. — Petr. IT45 = W. Chr. 
1 col. 2, 23 twv de iepewv kai Apxövrwv .... nv Ei TÖV Auıeva ouvavrnodvrwv (um 
246°): 686v wäre leicht zu ergänzen, kann aber, wie auch Wilcken vermutet, ebensogut 
in der Lücke nach ouvavrmodvrwv verloren sein, wie man col. 3, 23 liest eic nv 
npö [rs miAng] 886v. — Nachdem Teb. I 61 (b) 5 und 24 (118%) der volle Ausdruck fc 
katd plMov Yewuerptag, d.h. des nach Fruchtarten angelegten Vermessungsbuchs, 
gebraucht ist, hat der Verfasser des Katasters 225 nur mi tfis kard PUAAovV geschrie- 


!) Zur Sache vgl. P.M. Meyer zu Hamb. 26,13. 

?) Krüger $ 43, 3. Kühner-Gerth I 265ff. Brugmann-Thumb 473 (Er- 
sänzung des Substantivum aus der Situation). Gildersleeve Synt. 1832-35. Schmid 
Attie. IV 106. Blaß-Debr. N.T. $ 241. KERNE 
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ben; daß übrigens der gekürzte Ausdruck auch an sich geläufig war, beweist 78, 4 
(110—8%), wo gleich im Eingang des Berichts uer& nv xara PUMov und 25, 12 dia nic 
Kata puMov (117%) steht. — Im Zusammenhang mit anderen Ölsorten wird Rev. L. 
39, 6 fortgefahren koAokuv@ivou (sc. EA alou) rhv Aprdßnv, TOD ek ToD Alvou OTTEP- 
uarog (258%). — Solche Fälle ließen sich noch in großer Zahl anführen. 


S?. Gewohnheitsmäßige Nominalellipsen. 


Manche vielgebrauchten Nomina, die in bestimmten attributiven 
Verbindungen geläufig sind, werden im Zusammenhang der Rede gewohn- 
heitsmäßig weggelassen (Nominalellipse). 


a) gener. masc. 

dortpdayaxocg (Knöchel): dopkadeous (= dopkadelouc, Rehknöchel, wie sie 
zum Spielen gebraucht werden) PSI IV 331, 2; verso dopkadewv (257/6%); 444, 2 
(1112). Vel. Polyb. 26, 10, 9; Herond. 3, 63 dopxdor maileıv. 

AöYocg: unvıeiog = Monatsbericht Goodsp. 7, 7 (119—18%). ävapepeodw (ö pnuo- 
rıouös, der Bericht) Em &oxatov TOD unvıeiou (Se. Aöyou, nach anderer Auffassung sub- 
stantiviertes Neutrum) P. Louvre = W. Chr. 167, 3 (131%). oÖtog de mpocanoera 
€v Tols unvieiors (Monatsjournalen) Tö x0o0’ Ev Par. 62 = Rey. L. App. I eol. 2, 6; 
8, 11 (11%). Zum späteren unvıoiog in derselben Bedeutung vgl. Preisigke, Fachwörter 
s. v. und Wileken Ostr. 1641. In einem Flurbericht Gurob 26 (a) 2 rwv Ev tWı 
xAnpovyırWwı (in der Kleruchenliste); (b) 6 Wv obx eupiokonev Ev TWI KAnpouxıKWı 
(III2). Vel. auch oben $1 S. 2.Note 2 (ev twı orparıwriWn). EemAaßiv Tapd TWv 
pameärWv.. t|a] mentwekörta eis TO Ev AmöAAwvog moker iepov, Öuolwg de Kal ToU 
EISLEUETPNUEVOU oiTou (SC. Aöyov) Tapd TWY mrpög Toig Onoaupoisg Eleph.10, 1ff. (223%). 
Gemeint sind Abrechnungen über Geld- und Naturalabgaben, weshalb Rubensohn 
auch Tä& rentwxörta in TWv tentwkötwv (Sc. Aöyov) ändern möchte; doch kann auch t& 
tentwköta im obigen Sinn verstanden werden, während freilich nachher die etwas harte 
Ergänzung von Aöyov nötig ist. Diese Ellipse kommt auch sonst im Tabellenstil nicht 
selten vor (worüber unten $ 8 8. 25). 

unv: &wc Tod Eveorwrog Eleph. 10, 14; 11, 3 (223°). mpo TA dekdrng io- 
[rauevou] Rev. L. 16, 4; 18, 11 (258°). 

vouög fällt in den Gaubezeichnungen gewöhnlich weg: z. B. ev rwı Apowvoirn 
Lille 4, 25 (218%). tod TTepı@rßos Lond. I nr.3 (p. 46) 8. 42 (146%). ev tw TTepı- 
enpas Lond. II nr. 401 (p. 13) 8 (116—11%). Beispiele zahllos. vouög steht selten 
dabei: t6v Xairnv vousv Hib. 27, 31 (301—240%). ToD “HpaxkeonmoAitouv vouod Hib. 
80, 9 (250%). Tod Apoıvoitou vouod Magd. 42, 2 (221%). Das Adjektiv ist hier in dem 
Maße substantiviert, daß sogar ein neues Attribut dazu treten kann: Tod uixpod 
AıonoXitou Or. gr. 184, 4 (74%). Aus dem Zusammenhang ergibt sich die Ergänzung 
Teb. 15, 262 ävayeıv emi TA Amodederyueva Ev Exdotois (SC. vouoic) Apxeia (118%). 

oivoc: tod Xiou PSI IV 488, 21 (111); aber 413, 13 oivou f} Acoßiou f Xiov 
(I1I2); 428, 71 oivouv Xiov (IIT®); ebenda 23 oivouv Kvidiov = 31. 110; VI 594, 21 
nur uoAlakod (111%). 

otroc fällt nicht bloß in zahlreichen Rechnungen, sondern auch im Kontext 
manchmal weg in der Verbindung mit &yop«aoTög (frumentumemptum)und@opıköc, 
so Petr. II 20 col. Il 5 und8& ano Tod Ayopaotod Kai Tod @opıkov (252%). dyopaotod 
in Rechnungen: Petr. II 30 (a) 12.19 (III); 48, 7. 16 (186%); III 100 (b) oft (IP); 
113,5. P. Gradenw. 5, 5 (230—29*). PSI VI 609, 4 (11). 

tdpıxog (Pökelfleisch) ist zu ergänzen PSI VI 620, 11 BuZdvriov Xpnotov 
(II). Vel. ebenda IV 413, 24 äEouev Univ omoudalov Tapıyov (TIP). 
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Über den Wegfall von viöc, das durch den Gen. poss. ersetzt wird, vgl. die 


Lehre vom Artikel. 

b) gener. femin. 

BovAn: oi amd ouvrAnrou (Senatoren) Teb. I 33 = W. Chr. 3, 4 (1122); mpös 
tv obvkAnrov Teb. 5, 196 (118°). } 

vn oder xbpa fällt regelmäßig weg bei Attributen des zur Bodenkultur be- 
stimmten Landes, wie &ßpoxosc, üAuupis, Aumelitic, domopos, Baoıkıkr, Eomapnevn, 
Wiöktntog iepd, iepeurirn, KaTdßpoXog, Katoıkıkr). kKAnpouxırn, ZuAikn, ZuAitig. on- 
oauirıs, omöpıuoc, XE700G ete.?). - KataxexÄvouevn Kal Kexepowuevn Teb. I 5, 94 
(118%) ete. fs xporwvopöpou Petr. 11 32 (2) = II 52 8 (a) 12 (IIP). n duvorn 
omapfivoı Magd. 3, 5 (221%). Ag Ev rhı Onpaidı EmavrAntiis Rev. L. 24, 7 (2582). 
ex Ag mapeınevng Hib. 53. 5 (246%). eig tiv Ev rWı dpuuWı Lille 5, 13. 17 (260—592). 
dm TAG Ömapxobong adrwı Goodsp. 6, 4 (129%). Auch Ev rfiı Wevoßdoriog PSI IV 
422, 25 (III). Tg emi Tod Baoıkews (vom Königsland) Teb. 161 (a) 146 (118%). 
is ev twı ud (Era) = von dem im 44. Jahre bebauten Land Teb. I 60, 123 = 61 
(a) 99 (118%). Sonv Av ortopophow PSI TV 400, 7 (II®). Auch Lond. III Nr. 1207 
(p. 17) 19 (99%) ist wohl hinter dem Eigennamen yfj zu substituieren. Stehend wie im 
Klassischen ı}; oikovuevn (Welt), z. B. PSI V 541, 7 (III). n idio bedeutet die- 
jenige Gemeinde, in der man heimatberechtigt ist (vgl. Wilcken, Grdz. 26f.): 
Tor. VIII 27 eis räg idiag aurWwv ueroikıohnvan (119%). 

ypauun: nn epiuerpog (Umfang) Lille 1 recto 4 (259%). 

deoun (Bündel) ist wohl als Maßeinheit zu ergänzen beim Heu Cair. Zen. 63, 
24 (239%) xöprov (mevrarısuuplwv). 26 (dwderakısuupıiaı). 

dien: 1 &pnuos BGÜU (III) 1004, 4 (III). Titel: wevdouopruptou (sc. dikan) = 
Prozesse wegen falscher Zeugenaussagen Hal. 1, 24; ebenda 40 Eni triv weudouaprupiou ; 
voll 7 tod w. din 49 (II). 

dtPAEpa: unAwrn = Schaffell Teb. 138, 22 (113%) ?). 

Eoprn: rpıernpig Kal äupıernpis (ein alle 3 und jedes andere Jahr gefeiertes 
Fest) Or. gr. 51, 26 (239). 

huepa wird beim Datum fast immer weggelassen: z. B. and Emrakadexdrng 
Kanop. Dekr. 58 (236%). ämö evdrng Hib. 72, 6 (241%). po tig dexdrng Rev. L. 16, 
4; 18, 11 (258%). Tpimı Em’ eixddı Eleph. 5, 17 (284%). fi emiovbonı Petr. III 56 
(b) 12 (nach 260%). iı Emouevn Hal. 1, 30 (III®). Tr Eveorwen Tor. XIII 20 
(147%). ri votepaiaı Rev. L. 20, 9 (258%). ri Epaupıov Hamb. I Nr. 27, 4 (250%); 
13 eis tv oruepov. Aber Lille 15, 2 ti Emaupıov huepoı (nach 265%). Amos rng 
oruepov Lond. INr.3 (p.46) 26 (146%). Ewc—uexpı ts onuepov Par. 35, 5; 37, 5. 
9 (163%). — mpodeouia (sc. huepa) Verjährungstermin Tor. I 4, 31; 7, 26 (116%). — 
evdta= heiterer Tag, übertragen glückliche Lage: Rosettastein 41 nv Aiyuntov eic 
evdiav Ayayeiv (196%). Über diesen poetischen Ausdruck vgl. Bd. I S. 28. 

OpiE: moAıdg Exwv Par. 51, 26 (160%) 3). 

duyarnp: über den Ersatz durch den Gen. poss. wird unter der Lehre vom Artikel 
gehandelt. 

Kkbun: ev fi Aripewg (AkWpıos) gleich im ‚Anfang einer Eingabe Rein. 7, 3; 
22 ex Ag A. (141%); 8, 13 (113%); 9, 21 (112%) ete. nepi tv TWv Tlaotopöpwv 
Hib. 87, 6 (256%). ev fi Aidwvog Rein. 17, 11 (109). 

weptg (Distrikt): stehend in rı Onßair, z. B. Magd. 11, 2 (221%). Rev. L. 24,7 
(258%). Hib. 110, 80. 85 (nach 258") passim. 

woipa: besonders häufig bei Steuern und Abgaben. uerpriow kai tiv fuoAiav 


1) Zur Erklärung dieser Kunstausdrücke vgl. Preisigke, Fachwörter $. 43 

2 °) Bisher Philemon bei Poll. 10, 176. 181 u. Schol. Ar. Vesp. 670. Suid. Hesych. 
LXX.N. T. Pallad. Hist. Laus. p- 73, 24 Butler; id. vit. Ioann. Chrys. 7 p- 24 Migne. 
°) 80 allgemein griechisch: vgl. Schmid Attie. I 133; IV 219, 
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Teb. 111, 10 (116%): nicht wie man früher gemeint = 11, sondern nur 50%, die freilich 
zum Ganzen geschlagen 1% ergeben, also = 50%jiger Zuschlag. Ebenso iv huoAlav 
Apıevan Grenf. II 31, 17 (104%); cnv pepvnv odv tr fwoAtaı Par. 13, 15 (um 157°). 
Leid. A 15 (150%). rerdprnv P. Heidelb. = Preis. Samm. 5865, 4 (116%). Plural re- 
toprag Gurob 10, 4 (III). mv &xınv Rev. L. 24, 5. 12; dexatmnv 24, 9 (258%). N ei- 
kootn (d%ige Verkehrssteuer) sehr oft, z. B. Petr. II 11 (2) 4 (II). BU (III) 92 IT 11 
(162%) ete. En kat dekdrn (ämöuoıpa) Petr. III 58, 45; ebenda 71 xpuooyoir) 
(IP). mv (Enkoorhv) Eleph. 20, 61 (223%). mv (Exatooriiv) kai (diakooioorNv) 
Hib. 66, 1 (228%) ete. 

vaüc: rn eXepavrmnyög Petr. IT 40 (a) 22. 26 (260%). HaAaunyös PSI IV 332, 10. 
16 (257%): eine prächtig ausgestattete, mit Zimmer versehene Gondel. Vgl. Strabo XVII 
800; Ath. V 204e. ai Aı@nyoi Petr. IT 13 (18%) 6 (258—53%); 14 (1%) 3. 8 (III). Cair. 
Zen. 30, 6 (255%). tWv mposaywyidöwv Petr. III 107 (a)2; (d) eol. 1,1 (III®). puXakts 
(Wachtschiff) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 20, 22 wv emi tWv QuAakidwv TETAY- 
uevwv (164°). 

6d6c: vel. unter $ 8 Anhang 8. 27. 

oixia: TÄg Idlag Kal Tü iepd Avorkodoueiv Teb. I 5, 152 (118%). Oft beim Genit. 
possessiv. in Kontrakten: oig yeitoves Amö uev AnnAıWrou Zıcobyou TOD LXevvnoiog 
(se. oixia) Petr. IIT1= 121.col. 2, 8 (237%); ebenso Leid. N col. 2, 10 (103%) ete. In 
einer Besitzdeklaration Petr. II 41, 10 TTerooipiog TOD Tapıyevrod TAG oVong Trpöc 
annAuwrnv (se. oiktac) avAn (1112). Ob in der Verbindung eis yewuerpou mopeveodaıL 
Petr. IL 11 (2) 3 (Illam) gerade oikia oder nicht richtiger ein allgemeiner Begrifi (Lokal) 
zu supplicren ist, bleibt fraglich. Vgl. Krüger $ 48, 3, 6. 

mepiodog: 7) mevdnuepos (Fünftagewerk) Petr. III 78, 15 (III). fs (re- 
tp)nu(epou) Hib. 116, 5 (nach 245%). tpeis dexnuepoug (3 zehntägige Perioden, die 
einen Monat ausmachen) Petr. III 134, 3 (III%). rs npWrng dexnuepov Hib. 53, 2 
(246%). Petr. IIT 121 (b) col. 2, 1. 9. 14. 19 (III). f, diunvosg PSI IV 380, 6 (249%); 
421, 2; 423, 9; h terpdunvog 408, 9 (III). Hr) EZdunvog Lond. INr.17 (p. 10) 15 (162%). 
Ag mpWrng Erkauevou (sie) Wilck. Ostr. 336; tig deurepag (EEaunvou) Ostr. 1339 
(2859-58). TAGS xernepivig EZuunvou (Winterhalbjahr) Par. 62 IV 5 (112). mwAoüuev 
Tas Wväs eis dwderdunvov!) Par. 62 I 2 (II). tpiakovraernpis Rosettast. 2 (196°). 

mp6godocg: vgl. oben S.11 Note 1. 

ouyypagpn (Vertragsurkunde): &mootuoiou (sc. ouyypapııv), d. h. eine Tra- 
ditions- oder besser Abstands-, Verziehturkunde) eypdwaro Grenf. T 11 col. 2, 19 = col. 
1, 20 (153%). Ohne Ellipse ouvyypapn ämootaoiov Hib. 96, 3 (259%). PSI VI 551,9 
(2728). drouoAoyeitar... mepi tod Anoeodaı aut ouvorkıolou (SC. guyypaprv) Par. 
13, 9 (e. 1572). Aveneioev TOv viöv ouyrpdyaodan aurrı daveiov (ouyypaprv) Magd. 
14, 4 (2212). Über Ausfall von ouyypapr; im Tabellenstil s. unten $8 8. 26. 

TEexvn: Kotd TA Eenmionua fg iepäg ypauuarıxfis (die Zeichen der heiligen 
Schreibweise) Kanop. Dekr. 64 (236%). 

tomapyxia: tonmdpxns As katw Hib. 44 verso (253%). ex Tfg mpög MAıov 
BGU VI 1230, 12 (257%); aber 1232, 6. 16 nv mpösg AAov romapxiav (IIT/IP). 

öc: toxdg (Mutterschwein) PSI IV 379, 21 (250°). 

xeip: dekiäv [doUc] Petr. II 45 = W. Chr. Nr. 1 col. 1, 19 (246%). Vollständig 
ng adrng dekidı xeıpi EMOTAOanEvN Maed. 24, 6 (218). 

xAoiva: tWwv ouplwv ünep NV ornvnv odvoWwv Hib. 38, 7 (252—51%). Täs 
oupiog Hib. 51, 3 (245%). mpög Tag Ewg ueoopr) oupiag Hal. 13, 4 (III®). Vel. Hesych. 
oupia‘ r maxela xAaiva, Aroı Amö TAG orolpvng i) örtı ev Kammadorior yiveroi, oÜTOL 
de Züpoı. Poll. 7, 61. 69. 

vn (Steuer, Pacht): in sehr vielen Verbindungen, wie dA, eAoıkn, virpien; 


1) Könnte auch Neutrum sein, wie z. B. Lond. I 41 verso = UPZ 58, 7 ro 
entaunvou (1612). 
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oivicı} Gurob 15, 5 (II); moppupwr Teb. 18= W. Chr. 2, 81 (um 201%); vw PSI 
IV 384, 2 (248%); xoAkıeta SB 5729, 10 (209°). Lond. III Nr. 1200 (p. 2) 13. 16 (192 oder 
168%); dwöderayamkta Hib. 112, 41 (nach 260°); dwderadpaxuia PSI VI 619, 2 (I): 
Über depuarnpd, Zurnpd, ixbunpd, d8ovinpd, rapıynpd, xaprnpd vgl. Bd. I 449. 

üpa: xard Bepeiav (zur Sommerszeit) Teb. I 27, 60 (133%). &wewvfig (zur Mor- 
genstunde) Petr. II 45 = W. Chr. 1 col. 2, 21 (um 246°). Hib. 110, 109 (255°), nachdem 
wiederholt der volle Ausdruck Wpas Ewetvfig vorausgegangen ist. fi deurepar TAS 
vuxtöcg PSI IV 391, 4 (2412) = in der 2. Nachtstunde. 7) Wwpaia (se. Üıpa) die Erntezeit 
Frankf. I Nr. 7, 3 Eroiuoig eivar mpög rrv Wpai[ov] (nach 218%). 

ec) gener. neutr. 

&X\aırov: Petr. II 34 (b) 6 podıvov Rosenöl, 7 poıvikıvov Palmöl, 8 ’Eperpıöv 
Öl aus Eretria, 9 trAıvov Bockshornöl, 10 ubpowvov Myrrhenöl, 11 ooboıvov Tälienöl 
(A) Vel.2open2826.52 21. 

&roc: PSI IV 420, 5 &wc tod icıövrog (sc. &rous) (II). Frankf I Nr. 5, 
11 änoypdpoua eis Tö EBdouov (242%). SB 1093 (Ostr.) eis rö E&wAov= fürs letzte 
. Jahr (unb. ptol.). ’ 

iepov fehlt in vielen Ausdrücken wie Avoußıelov, AmoAAwvıeiov, AokAnmelov, 
Aoraprıeiov. ’loreiov, Zapametov etc., wofür Belege Bd. I S. 92. Dazu to TTroXe- 
uatov SB 1164, 6 (II). Gurob 22, 10 MıBpatlov, 22 Appodicıov, 37 ‘Ep- 
ualov, 43 Zaxuıelov, 45 Nepdıuıelov (11). . 

kpeag: mNv Tıunv TWv xorpelwv Maed. 4, 8 (221%). Aber xpea xrvna (sic) Par. 
54, 14 (163°). 

uepocg: im Bruchzahlen wie 6 Tpirtov, TETaprov, NuöAlov, ETTIdERATOV etc. 
passim. Vgl. oben 8. 2c. 

vöurgua: uvareia (= 8 Golddrachmen, Edgar) Lille 15, 1 (242%); Cair. Zen. 
59, 1. 14 (IIm); ebenda 3 wuuvotov. Par. 10, 10 (145%). Geläufig Tö dixaAkov 
(4 Obole) z. B. SB 5729, 9; 10 tpıwßoAov (209%); ebenso PSI VI 682, 11 (III). 
tpixpuoo (Goldpentadrachmen, Edgar) Cair. Zen. 5, 13 (257%); 59, 6. 16. 21; Tod 
tpıypboou 8.17 (TIP); ebenda 3 u. 14 mevrnkovrabpaxua (4 Golddrachmen, Edgar). 

nAolov: xkovrwröv Hib. 39, 4 (265%). PSI VI 551, 1 (272%)); ebenda ev twı 
äpyuporpoiuvwi, Wr nmoAlwı (sc. mAoiwı). EE oımnyod TIvog Avamkeovrog (ohne 
mAotov) Cair. Zen. 6, 2 (257%). 6 Kacıwrıröv ebenda 46, 8 (250%) (hergestellt Ann. 
d. serv. des Ant. del’ Es. XX p. 22, 8) ist eine besondere Art v. Nilbot. xııaywyov 
(ein Schiff mit 1000 Mann oder Lasten) PSI IV 437, 5 (2478). 

rortnprıov: uoAuüßdıva Par. 37, 39 (163%). Aus der gleichzeitigen Dublette 35, 28 
ersieht man, daß motnpıa zu ergänzen ist; ebenso 37, 45 (163%). 

rwpößora: Apdßıa PSIIV 377, 14 (250%); 429, 17 (um 240%). 

teXog (Zoll, Abgabe) wird bei einem Attribut regelmäßig weggelassen: TO dAonrıxöv 
Teb. 148, 17 (nach 113%). 76 iarpıköv Hib. 102, 2. 8 (248%); 103, 9 (231%). Tö guAakırı- 
xöv (Polizeitaxe) Petr. II 39 (e) 2; 3 Acıtoupyıröv, 4 iatpıröv, 11 xwuorıköv; col. 5, 
4 oikovomköv (III®). orrouerpiköv Hib. 110, 14; 23. 24. 26 ypauuarırdv. 30 dorıua- 
orıköv (Prüfungsgebühr) (nach 274%). Hierher gehören auch Evvöuov (Weidesteuer), 
emapobpıov (Arurensteuer), dyopavömov u. v.a. Wörter, die Bd. I 430. aufgeführt 
sind. — Auch im Plural ra öAıkd Petr. IT 4 (11) 3 (258%). PSI IV 388, 1 ft. oft (2442). rop$- 
ud BGU VI 1400--1408 (Ostr.) (zwischen 110—100%). vd Straßb. TI 112, 7 (112). 

Üdwp: Bepuöv in einem Ausgabenverzeichnis Hib. 121, 22. 27. 36 (251—-50%); 
Sakk. 147 (III®) vermutlich = Badewasser. Magd. 33, 3 eiceveyxag Bepuod TÜC Apu- 
raivas (221%). Vel. Aristoph. nub. 1044 Bepuwı Aovodaı; eeles. 216 Bamtovon Bep- 
udı. Gildersleeve Synt. I $ 38. 
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!) Andere nehmen eine maskuline Substantivbildung kovrwrög an, so Reil, Ge- 
werbe im hellenist. Ägypten 89. Gemeint ist eine besondere, mit Stangen fortbewegte 
Art von Fischerbot, wie es Diod. Sie. XIX 22 erwähnt. 
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$S. Nominalellipsen im Tabellenstil. 


Die Kürze des Tabellenstils hat noch zu weiteren Ellipsen geführt, 
die im Kontext der Rede kaum verständlich wären. Übrigens ist die Er- 
gänzung nicht überall ganz sicher. In der Breviloquenz können bei attri- 
butiven Verbindungen folgende Nomina fehlen: 


a) gener. masc. 

xAnpog Ackerlos: In Katastern €&« ToD TTroAeuaiov Hib. 52, 26 (nach 
245%). Ex Tod Kudpeoug 53, 14. 19 (246%). PSI V 508, 12. 14. 16 (257%). eic touc 
mepi Yöxıv (für die in der Umgebung von Ps. gelegenen Lose) Hib. 117, 8; 9 tod Kox- 
Atorpdrou (se. xAnpovu). 11. 12 etc. (239 oder 214%). öuoAoyei ueuerpnodan ex TWVv 
mepi mölıv Äpräßag xıllac P. Cairo = Arch. II 80, 5 (227%), ev rois mepi Boußaotov 
Petr. III 76 recto col. 2, 5 (22%). eig töv ’Idoovog Hib. 118, 2#f. u. oft (nach 250%); 112, 
48. 53. 55. 90 (nach 260%). Lille 2, 6 (III). Amo Tod (mpötepov) “HAuodWpou Teb. I 
61 (a) 14. 15. 16. 20 (118%). Selten der volle Ausdruck: &stıv Tö Expöpiov Tod AroX- 
Awviou xAnpov (mupWwv) tv Hib. 119, 1 (nach 260%). In der Breviloquenz einer Auf- 
schrift Teb. I 106, 1 eutoßwoe Töv &au(rod), dagegen im Text 8 Töv &autod xArjpov 
(1012). 
“  _ xpıög ist wohl zu ergänzen in einer Rechnung PSI VI 553, 2 ronias (260%). 
In einer d&moypagpn Aelac Frankf. I Nr. 5, 17 töwor d0o, wie es scheint, in bezug auf 
Schweine. 

AöyYog (vgl. oben $ 7): Titel eines Abschnitts in einer Kornrechnung &AAog xarta- 
xphoewg (sc. Aöyos) Teb. 172, 315 (114—13%) = 61 (b) 305 (118—17#). Petr. III 76 
recto (Flurliste) kommt wiederholt der Ausdruck Ev de tWı ToD xeı( ) vor, womit 
im Gegensatz zum vorliegenden Bericht ein Ansatz von amtlicher Seite gemeint zu 
sein scheint. Ob xeıu(pıorod) oder xeı(pıouod) anzunehmen ist, bleibt fraglich; zu er- 
gänzen ist dahinter wohl Aöywı: col. 2, 4. 9. 11; col. 3, 5; col. 4, 2. 6 (222%). In der 
Formel ev tWı ToD xeı(pıouod) N aurn col. 2, 11 ist wohl rıun zu supplieren. 

tiijxug kann wie andere Maß- und Münzangaben (vgl. unten dpraßn, dpaxun) 
gelegentlich fehlen, wenn es der Zusammenhang ergibt: so Or. gr. 176, 9 tönog oD ue- 
pa vorou Eri Boppäv ıy (se. mnxeıs), Aßög Em ÄmnAubrnv (Zahl u. Maß ausge- 
fallen); dagegen in der Parallelstelle 178,9 &ı uerpa vöorou Emi Boppäav mmx(es) ıd, 
Aıßöcg Em’ amnAubrnv mnxleis) xBß (96%); ebenso Teb. II 280, 7 (126%). 

tömog (Bezirk): SB 1178% (Holztafel) Tod Tomapynoavros Töv mepi On- 
Bas tömov (IlI®); aber 1178b bloß Töv mepi Onßas. Kbenso Nr. 3987 und 38, 9/10 
2542), 
ee PSI IV 341, 7 oxıorouc (256%). BGU VI 1300, 23 xpokupdvroug ß 
(III—IP). 

xpövog scheint zu Grunde zu liegen Teb. I 60, 28 (118?) ev rois Anmo To0 ü 
(&rouc) im Vergleich mit 61 (b) 208 (118%) = 72, 129 (114%) Ev Tois dmd ToD U (Eroug) 
xpövoıc. Also auch 116, 27 Ev rolis) Ba(loıkews) mapovotag (sc. xpövoirs) (1laf). 

b) gener. fem. SR 

dpraßnunddpaxun (selten tdAavrov, worüber unten) können in Rechnungen, wo 
es der Zusammenhang ergibt, fehlen, z. B. Hib. 87, 4 (256%) &xeıv.. . omepua eis TO A (Erog) 
mupod EBdounkovra Evvea fuVoUV TETAPTOV Kal KING TPIAKOVTA TPEIS TETAPTOV 
(se. apraßac); ebenso 117 4 yAwpWwv eis omepua ÖAupWv pAn (se. äprapın) (239 — 
214%); 118, 2ff. (nach 250%). PSI VI 598, 4 (xıXlas) uev kai (Tpioxoolag) kpıdWv 
(sc. Kprdßas) eueuerprikeiv ndn (IIT®). In den Ostraka von Wilcken zähle ich unter 74 
Fällen 14 mit dpraßn (4 mal ausgeschrieben), 60 ohne äpraßn. Auch dpax un fehlt 
dort 50 mal ganz; in anderen Fällen tritt eine Sigle ein; nur 3 mal voll ausgeschrieben: 
1361 dpoxuds tpıaxooiag (105—4%); 1535 = 15386 dpoxuäc Tpıcxıklas (Tat). ‚Im Kon- 
text einer Steuerquittung SB 5729, 10 xaAkıalas recoopac (Sc. dpaxudc) ÖßoAov (209). 
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Auch Cair. Zen. 5, 5 (257%) ist wohl dederuon ek (Xpuvotou) M Z = 57000 Drachmen 
aufzufassen (Edgar). Ebenso PSI V 510, 5 önwg Euneoworv ai E ai ev tWwı Tewı 
Ävapepöueval (256°). 

dw ped (vom König geschenktes Land, vgl. Wilcken, Grundz. 284) wird als im 
Zusammenhang; verständlich weggelassen in einer Mostrechnung PSI V 544, 4 Ex fig 
AroAAwviov (1112); aber 511, 4 tv dwpeäv iv AmoAAwviou (253%); 518, 1 Ex ig 
AroA\wviov dwpeäs (251%). ? 

ouyypagr kann im Kontext (vgl. ob. S. 23), noch häufiger in Über- oder 
Unterschriften ausfallen: Rein. 16, 48 in der Subskription TTroAeuaiog &xw xupiav; im 
Kontext 45 de[dWkaulev kupiav TTroAeuatwı (109%). "Ebenso 22, 34. 35 (107%); 23, 32. 
34 (105%); 34, 2/3 (Ilat). PSI IV 429, 5 rnv mpög Atockoupidnv (se. ouyypapriv, wie 
Z. 9 zeigt) (111°). 

c) gener. neutr. 

expöpıov (Pachtzins in Ackerfrucht): In einer Flurtabelle ai tWı ueiZovi (sc. 
Eexpopiwi) üpoupaı BGU VI 1216, 65. 85; Gegensatz 109 oi tWı eAdoow (110%). 

indrıov: Avdıvöv (buntes Kleid) Tebt. I 182 deser. (II»f). Vgl. Band IS. 3,1. 
PSI IV 341, 7 yuvaıxeia; ebenda mapannyr. d. h. weite Frauengewänder mit 
purpurnem Saum (256°). Vgl. Machon bei Ath. XIII 582 d.; Poll. 4, 118. 120. 
KÖKKIVA, EVITÄÖKEIG BGU VI 1300, 24 (III—Il®). 

kepduiov wird bei Aufzählung verschiedener Weingefäße, die zugleich als 
Flüssigkeitsmaße gelten (Wilcken, Arch. f. P. VI 400), häufig weggelassen: PSIIV 428, 
17.105 Xiov; daneben auch xep(dulov) Xiov 3, kepdwov Kvidiov 31. 108, kep. Nev- 
xadıov 114 (112); V 517, 2 Onßaıkda? (251%); 535, 6 bloß Xia, 28 direopıa Acukd, 
29 = 43 Neoßıa Aidıomıa, 42 Xio, 47 Nuıxia, 48 Kopakrorov (III®). Ebenso Xiov ganz 
alleinstehend in einer Liste VI 553, 6 (260%). 

WETPOv: dldpopov AvnAwrıWı (sc. uerpwi) Petr. III 129 (a) 3; (b) 8 (III). 
Hib. 1 74, 3. (nach 250%) ). 

EUAov ist wohl zu ergänzen bei tö rg kAlvng EvriAarov (Bettrahmen) PSI VI 
616, 17 (111®), wenn man nicht förmliche Substantivierung des Adjektivs annehmen 
will. _ Sicher bei ovkauivıva (Sykomorenholz) Cair. Zen. 45, 1 (250%), wie der Zu- 
sammenhang ergibt. 

oWua (Person) ist in einer Reihe tabellarischer Aufzeichnungen zu ergänzen 
Lille 10 frgm. 1—4 (1112): frgm. 1, 4 dpoevı(kd) kai Aaıcd Tedpauueva 
(erwachsene Zivilpersonen im Gegensatz zu königlichen Lehenträgern), 5 OnAuxd, 
7 Aoıkd; frgm. 2 TeOpauueva Apoevırd, AnAukd ete.; ir®m. 3 äpoeviırd (12 mal), 
ebenso frgm. 4. Auch im Kontext eines amtlichen Schreibens Straßb. II 93, 3 ff. 
(120%) mapdornoov Tois oıroAöyorg mpög Tv Emi ToÜG Öpuous [ouvykouliöriv Tod olrou 
TAVTO, TO Ev TOIS Katd o€E Tömors Acıka [redpapueval. In einer Tabelle Petr. III 
93 col. VII 11 äpoevırd, 12 OnAurd (III2). Ebenso Gurob 27 (Personenverzeichnis 
nach Wohnsitzen) 1 ff. abwechselnd äpoevıa — OnAukd; erst bei der Schlußsummierung 
eol. 2 tWv rönwv ownara (111). 

taAavrov ist zu ergänzen Wilcken Ostr. 1528, wird aber in Sielenform nach- 
geholt: xuAkod Ev (riveran) (raA.) a (122%), 


Anhang. Unsichere und zweifelhafte Fälle von Nominalellipsen. 


Unsicher ist die Ergänzung eines Nomen bei Adverbialwendungen wie dıd 
keviig [Thuk. Eur. Ar. Plat.] PSI IV 434, 9 (2612); Hib. 66, 5 (228%). — ar idiav 
Or. gr. 51, 9 (239%); 737, 7 (I). — Ey deurepac (zum zweitenmal) PSI IV 440, 11 


*) Zur Sache vgl. die Bemerkungen der Herausg. zu Hib. 174,2 sowie H ultsch, 
Arch. TIT 426-—-29, 
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(111%); VI 561, 2 (256%). Straßb. IT 100, 22 (II). — tiv raxiornv (856v?) Petr. II 
42 (b) 4 (III®). PSI IV 383, 5 (248%); 423, 26; 424, 4 (III2); V 484, 8 (258%); VI 561, 
9 (256%); 585, 6 (III®). Magd. 11, 14 (221%). — Ob man bei 1) &Zaywyös (Abzügsröhre) 
Petr. IT 4 (11) 1 (255%) und ih) vdpaywyög (Wasserleitung) Lille 1 reeto 12 (259— 
258%) überhaupt noch einen Supplementbegriff wie dıwpvE oder 6865 empfunden hat, 
bleibt dahingestellt. — Bei der Lokalbezeichnung ev rı ‘EAAnvırnjı Cair. Zen. 7 = 
PSI IV 435, 7 (257%) ist wohl möleı (‚in the Greek town or quarter‘‘) zu ergänzen. — 
Cair. Zen. 9, und 19 ist mpuvuvnrırn, ebenso 13 und 27 npwıparıxn durch einen 
Begriff wie oteyn, oxnvn, der in der verlorenen Z. 1 stehen konnte, zu erklären 
(257%). — In der Verbindung &äv eveykmı tptrouov Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 
13 (164—158°%) scheint mit tpirouov eine dreiteilige Eingabe gemeint zu sein, wobei 
man an Evreuäiv oder Umöuvnua denken kann. — Eine Traumerzählung Leid. U col. 
11 trägt die Aufschrift TTernorog iepwyAbgpou (sie) mpög Nekrovarıı TOv Bacıea (IR): 
xAforg oder uerdreuwyig, woran Leemans denkt, wird schwerlich zu ergänzen sein, da 
dies nur für den Anfang paßt. Wenn überhaupt eine Ellipse anzunehmen ist und der 
Genitiv nicht selbständige Bedeutung hat, wie oft in Unterschriften und zusammen- 
fassenden Inhaltsangaben !), so ist ein allgemeiner Begriff wie „Erzählung, Geschichte‘ 
zu ergänzen. 


t) Dieser Genitiv des Personen- und Sachbetrefis, von dem in der Kasuslehre gehan- 
delt werden muß, spielt in den Papp. eine sehr ausgedehnte Rolle, nicht bloß in der Ge- 
richts- und Gesetzessprache bei Bußen, Strafen, Steueransätzen, Wertangaben, sondern 
insbesondere auch in Briefsubskriptionen aus der Hand des Empfängers mit kurzer 
Angabe des Inhalts eines Schriftstücks: von Personen z. B. PSI VI 602 verso (III) 
@ıAWırouv (Name des Briefschreibers) d.h. Ph. betreffend; ebenso 622 verso (III®) Kpd- 
zwvoc. Ganz analog zu obiger Überschrift im Leid. U ist z.B. PSI IV 235 verso 
Zwidov tepi Zapdmosg (258%); V 486 verso Addalouv Tepi TWV xwudrwv (258%). 
Häufiger freilich steht der Nominativ, z. B. V 488 verso Apudig tepi TWV Xwudrwv 
(258%); ähnlich 491 (258%), 500-505 (257%) u. oft. Stehend in solchen Fällen ist der 
Genitiv des Sachbetreffs: z. B. PSI IV 324 verso oitov rıuWv d. h. Kornpreise 
betreffend (2612); 321 verso ’Epdpuootog dopkodewv (257%); 345 verso Kpıriag oTa- 
puAns puAakwv (256%); 358 verso Köppayos xpöotwvog (252%); 366 verso Aduıs Boög 
kai owuoros (250%); 374 verso Anuntpios mAoiov (250%); 433 verso EbeumoAog 
oxöpdou, 434 rpuynoews (261%) ete. Natürlich wechselt damit mepi m. Genit., z.B. 
326 verso Apreuldwpog tepi TWv äpyupwudrwv (261%); 329 verso Aubvras tepi TOD 
uayeipov tod Amodpdvros (258°) etc. 
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ZWEITES KAPITEL. 
ANALYTISCHER TEIL. 


BEDEUTUNG UND GEBRAUCH DER EINZELNEN SE- 
MASIOLOGISCH-AUTONOMEN STAMMFORMEN VON 
NOMEN UND VERBUN. 


I. DAS NOMEN. 
$ 9. Generat). 


1. »Bezeichnungen für geschlechtlich differenzierte Lebewesen zeigen 

a) keinen Unterschied in Stamm und Endung und werden nur 
durch Masculinum oder Femininum des Artikels oder eines attributiven 
Adjektivs, manchmal auch durch den Zusatz von dponv, äpoevırög, OnjAug 
oder @nAurög sexuell bestimmt: sogenannte Epicoena (Kühner-Blass 
T p. 360 A. 4).. 

atE (Ziege) ist selbstverständlich em Femininum, z. B. Hib. 120, 2 ünop- 
KoVOWv alyWv xal Tpaywv; Af. (aiyes) Aevkai, ueAarvan. TTUPpPAL, TOIKIAAL, OTÖDLAL 
(250%). PSI IV 346, 2 ta te mpößata xol ts oiyas (255%). 6 aiE (Geisbock) schon 
Hom. Od. & 106. Aber sonderbarer Weise begegnet das Masec. als yevog Emikowvov Hib. 
37, 6. 15 (235%) atyag (Geisen) daoeis dbo. &poeva (Bock) ai Brkeav (Ziege). Vgl. Oxy. 
Pap. 174. — 1) äpxrog (Sternbild): Eud. 7, 17 rg umpäg Apxrou; ebenda 6, 7. 32 
ai äprror (IM). — 1 Bodcg bedeutet bald speziell ‚die Kuh’, bald allgemein ‚Rind‘, 
so meist im Plural: Leid. © (p. 119) col. 2, 26 Wunv ne BoDv eivar. . WdELvoUGalV) 
(163%). Par. 58,4 tiv Boöv (1542); ebenso Grenf. 121, 13 (126%). täg Bodg (Rinder) Petr. 
II 32 g (b) 3 (III®). Geschlechtlich differenziert robg Boög PSI VI 643 4 (I1I2)2). — 
töv immov Petr. III 12 = 111, 9 (235%); Grenf. I 21,3 (126%) — beidemal Reit- 
pferd eines Soldaten. rr)v inmov (Stute) Grenf. 143, 5 (Ilaf). täg inmousg PSI IV 
377, 8 (250%). Cair. Zen. 54 (d) 1 (246%). — tig xuvög PSI.VI 584, 26 (Ilm), — 
to övou Hib. 34, 3 (248%); rwı övwı Petr. III 140 (a) 2 (III); töv övov Hib. 73, 
2.13; 6 Tod övou (243—42%). övorg Toig Avakouioacıv PSI IV 332, 19 (257%) ete. 
tnvövov Petr. II42 (b) 2 (242%). Magd. 16, 4 (221%). Grenf. II 14 (a) 10 (270—233°). 
ai nulovoı (pap. Nulovwı) Cair. Zen. 45, 2 (251%). rv Nuiovov (nachträglich ge- 

!) Krüger $ 21. Brugmann-Thumb 416. 

”) Nach einer brieflichen Mitteilung von Smyly bietet ein unpubliziertes Fragment 
der Petrie Pap. (a) rolg Mevveou Böres, (b) Böres TÄÜG venouevac. 
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ändert in Tö huuövıov) ebenda 54,(d) 3 (246%). as tuıövouc PSI IV 354, 10 (254%). — 6 p- 
vıdasg Aeuxdc (Hühner?) Tebt. 1112, 27 (112%). Ebenso Diogenian. III 50 s. v. Boüc 
€ßdouoc. A. Wilhelm, Jahresh. d. Österr. arch. Inst. 9, 278. Im Neugr. ı} öpvıda = 
Henne. — mais = Sklave und Sklavin: in einer Subjektsdeklaration Lille 27 (1112) 
werden unter der Aufschrift maides 7 ff. zunächst 11 Sklaven, dann 2 Sklavinnen und 
dann wieder 3 Sklaven aufgezählt. — ı) Tpo@pög (Amme, nirgends 6 Tpopöc) Bull. 
corr. hell. XVIII p. 145 (240°). SB 4980 (Weihinschrift) 1 (60—59%). — ri) ücg (Mutter- 
schwein) Magd. 4, 4 (222%); öc roxdg Frankf. I Nr. 5, 16 (242%), — rodc xfivac Cair. 
Zen. 42, 7 (252%). xAvas orreutlals P. Grad. 2, 9 (225%). 

Über h deög vgl. Band IS. 254. Als weitere Belege für die alte Formel ®eot 
ndvres Kal mäoaı sind beizufügen Eleph. 23, 13 (223%). SB 3444 (III). Or. gr. 132, 
12 (130%). Dagegen ®eo0s mdvras kai Beäg mdoas P. Grad. = SB 5680, 6 (229). 

Diiferenzierung durch OAAug, äponv ete. ist nicht selten. Von Kühen: ßöec 
OnAeıaı PSI VI 577, 17 (248%). Im Pferderegister Petr. II 35 (a) col. 1, 3. 5 nopdav 
ArAaıav), 7 muppäav warddıocav BrlAeıav', 18 mw(Aoc) BnlAcıa) munpd; col. 3, 9 
npwroßoAov Hr(Aeıav), 17 Aeurov Apoleva) ete. (244—240%). Von Eseln: tv övov 
zrv Ordeıav Kai Tov üypıov PSI IV 406, 40 (III2). övoug Onkelag Lille 8, 8 (IIB). 
övog Br(Acıa) Petr. III 98, 6. 15. 20; 101,14. 17 (II12). övwv OnAeıwv P. Grad. Nr. 10 (a) 
36; (b) 14 (215%). Einen bunten Wechsel der Geschlechter zeigt ein Vogelverzeichnis 
PSI VI 569, 3 f.: öpvı$da üpoeva kai AdeAprv aurod, ÜAAog öpvie kai AdeApr| auto, 
aAAog äponv kalt TobTou AdeApN., AAAos Aponv kat Hnkeıcı (253—52%). Von Schafen: 
mpößarov 8nAu (= oic) Hib. 36, 1.5. 7 (22%). mpößara An (Wv) Epoeves (substantiviert 
— Männchen, d.h. Widder) n, äpves ıy, bmodipBepa Auikoupa ız (auffallendes Schwan- 
ken der Genera) Hib. 32, 10 (246%). — Ähnliche Substantivierung Oxy. (IV) 744,8 (2%) 
eav moAAdä moAAWv? (vel. Witk. ep. pr.” Nr. 72 u. Fr. Pfister, Berl. phil. Wchschr. 1913, 
926, sowie unten $ 11 Anfang, Fußnote 2) tern, Eav H(v))&poevov (ein Knabe), üpes 
(laß leben), eav Alv)) enAea (ein Mädchen), ExßaXe (setze aus). Über oWwuara OnAukd 
— poevıra vgl. unter d; über oiya &poeva xai OrAeıav oben. 


b) Unterscheidung der Geschlechter durch Artikel und Stamm. 


GdDERAPÖT-ÄDdEAgYN passim. ög Av Eykakfıı Umo DO UA0UNDdOUANG Adıkelodaı 
Lille29 col.1, 29 (III®). e&v 6 d800X0g N ı} dobAn marafnı Hal. 1,196 (TIP). maıdio«nv 
doUAnv Petr. 112= III 9,11 (237%). 6 nariip Ag maıdiorng Artem. 12 (IV?) nicht im 
Sinn von Sklavin, sondern einfach = junges Mädchen. ; moıdiorn (Sklavin) Grenf. I 
43, 3 (II2). Giss. I Heft 1 Nr. 2 col. 1, 13 (173%). Hamb. I Nr. 28, 6 (Ilai). PSI IV 406, 
6. 25 (IIB); V 485, 20 (258%); VI 564, 4 (255°); 601, 12; 623, 17; 667, 5 (III). 
ö moıdiokog kommt in den ptol. Pap. nicht vor!). —Aec.ııva als Eigenname auf 
einem Grabstein SB 310 (unb. ptol.); A&aıva A&ovros ebenda 3435 (früh-ptol.). 


e) Eine verschiedene Wurzel tritt zur sexuellen Differenzierung 
ein (abgesehen von den geläufigen Wörtern dvnp—yuvn, mamp—unnp, 
viößc—duyarnp) in folgenden vereinzelten Fällen: 

npößata An (Wv) Epoevesn, üpves ıy Hib. 32, 10 (246%). radpog als Stern- 
bild begegnet Hib. 27, 67 (301— 246°). tpdyog auf Inschriften: Preis. Samm. Nr. 
285. 287 (unb. ptol.). 


1) Zu maıdlonos, — kn vgl. E. Fränkel, Zur griech. Wortbildung, Glotta I (1909) 
286, 1: madiokog bei Xen. Hell. V 4, 32; Pol. 31, 4, 9. maıdioxn Herodot I 9; Xen. 
Anab. IV 3, 11; Lysias; Isaios; [Dem.] adv. Neaer. 18; Polybios. Das Wort bedeutet 
zunächst einfach ‚‚junger Bursche, junges Mädchen“, dann „Dirne, Sklavin‘ (so gleich 
bei Herod. und Isaios 6, 19). 


30 Genera nominum. Sad. 


d) Neutrale Allgemeinformen dienen zur Bezeichnung ge- 
schlechtlich differenzierter Lebewesen (nicht erwähnt sind deminutive 


Neutra, in denen meist schon der Stamm das Geschlecht bezeichnet). 

avdpdmodov (männlicher Sklave) Hib. 29, 1. 4. 6. 8 (nach 265%). Lille 29 
col. 2, 30 (III®). — Für ‚junges Schaf, Lamm‘ ohne Rücksicht auf das Geschlecht be- 
gegnet Gurob 22,3. 15. 34 (III?) &pvov, wofür der ungebildete Schreiber 40 und 42 
die bisher unbekannte Form Apns (äprc ?) einsetzt!). Auf Inschriften von Attika, 
z.B. CIA 14, 22 (V®), Kreta, Kos findet sich der ebenfalls seltene Nominativ &prv; 
worüber Herwerden lex. suppl. s. v. und B. A. 7, 11 &pnv tö roD npoßarou Eyyovov. — 
to mardıröv (der Geliebte): un &&&orw Meverpdrei yuvaik’ AMAnv erreiodyeodor umde 
markarııv unde mardıröv &xeıv Genf. 21 + Oxf. + Monaec. 4 (112). Giss. I1.col. 1, 21 
(173%). Teb. I 104, 19 (92%). — Bei den überaus häufigen Wörtern maıdiov, maL- 
ddpıov, texvov läßt sich in den seltensten Fällen das Geschlecht aus dem Zu- 
sammenhang erkennen: Vat. A4 (172%) ist tö maıdiov oov nach 11f. ein Knabe, weil 12 
mit dıaoeowkvia aurT6v fortgefahren wird; von demselben Sohn der Isias ist die 
Rede Lond. I nr. 42 (p. 30) 5 und 15 mit tö moıdlov oou (168%). Männlich gemeint 
ist auch T6 moıddpıov Par. 49, 31 (164—58%), weil damit der Bruder des Angeredeten 
bezeichnet ist. Das weibliche Geschlecht steht sicher Giss. I1 col. 1, 13 16 rabıng 
modiov ÖroTitdlov, Mı övoua |..... ] (173%) und Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 128 
Nr. 4 Eiprvnı (sie) rexvov, moAAd xaipe (145%). — In der Verbindung raig kopa- 
otoıs BGU VI 1291, 5 (II—I%) zeigt sich im Widerspruch mit dem grammatischen 
Geschlecht d.s vielleicht unbewußte Streben nach sexueller Unterscheidung, wiewohl 
kopdo1ov stets ein weibliches Wesen bezeichnet. Ähnlich zu beurteilen ist PSI VI 618, 
37 768 maıddpıov EpwrlW)uevog (11%). — mpößarov (Schaf) ist Allgemeinform 
und muß (vgl. oben $.29 ec) durch HMAu oder äpoev sexuell bestimmt werden. — Toig 
xoıpıdioıg Maed. 4, 5 (222%) bezeichnet ohne Geschlechtsdifferenzierung ‚junge 
Schweine‘. 

owuca bedeutet bald (freie) Person bald Sklave, differenziert gelegentlich durch 
apoevıröv oder AnAuköv. 

a) Die allgemeine Bedeutung „Person“ ist anzunehmen Lille I 25, 17 rovc 
adeis Kal ToUg vauıınyols, oWuata 18; ebenso 35. 39. 48. 47 (III). apa twv 
"lovdaiwv Kal twv "EAAMvwv Exdotouv oWuarog (pro Person) (nuldpaxuov) Petr. I 
Introd. p. 43 = W. Chr. 55, 6 (III®). In einer Subjektsdeklaration beiMahaffy Bull. 
corr. hell. XVIII (1894) 145 = W. Chr. 198 werden 15 ‚‚Personen‘“ aufgezählt: (yiveraı) 
oW(uara) 1e (240—39%). Ebenso bei Steuerfassionen, z. B. PSI V 493, 2 üAufic ow- 
udrwv (258%). Im Sinn von „Passagiere, Reisende‘ in einer Rechnung Petr. III 107 (a) 
) Zorews owud(ua)twv, ebenso 11. 33; (d) col. 1,7; (e) 20. 26 (ITI?). oWuara Epoevırd 
in der-Censusliste Petr. III 59 (b) 1 (III%) jedenfalls freie Leute. Ebenso dns twv 
errideuevwv öywviwv (Gehältern) purakırwv xal EeyP6odwv TWV Ev KataloxiouWı 
owudrwv pie (115 Personen) Petr. III 93 recto col. 7, 22 (III). Tä evrös TToovw- 
mews Amodvnokovra oWuara (Personen, schließlich Leichen) Tor. VIII 30 (119%) usw, 

ß) Die Bedeutung „Sklave“ liegt vor: Grenf. II 14 (a) 12 eis tv TpopNv TWv 
mepi eue owudrwv (270 oder 233%). PSI IV 353, 9 Aıreı ne Ta mevre oWnara (2542); 
359, 3.9 T6 oWua (252%); 406, 18 owua OnAuröv (III); VI 602, 2 owuariwv TWv dro- 
xwpnodvrwv (III); 648, 2 (III2). Petr. II Introd. p. 23 = III 7, 13 a ÜTAPXOVTA 
oWuara BnAukd (Sklavinnen) TTapdevıov Mupivnv, Epoevika |.....] (237%). xoi To 
oWua dE, Ei Ovveiinpas, mapddos Zeuphei Hib. 54, 20 (nach .245%). mepi tWv Ava- 
kexwpnkötwv (entlaufenen) owudrwv Hib. 71, 5 (245%). undevi e&eotw oWuara TWw- 
Aeiv Lille 29 col. 1,13 (III®). Amo TWv oikerıcWv owudrwv d, DV Övöuara Mupoivnv 


*) Statt A]pvoig rıoiv in dem verstümmelten P. Magd. 21, 2 (221°) liest Wileken 
Arch. IV 53 Juevors rıoiv. Der Dativ [ap|vaoıv steht fest Frankf. INr, 5,3 (241%), 


\ 
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xal rabrng [Buyarepa ?], Ta de Avıma OmAura PB, ois Övoua Eiphvnv kai AumeAov 
Grenf. I 21, 6 (126%). rwv oixerıxwv owudrwv Lond. II n. 401 (p. 13) 9 (116—111%). 
Auf Sklavensteuer bezieht sich nach G. Plaumann xaraßakeiv elkdortou] ow- 
uatog (dpaxudc) x P Grad. 1, 13 (III). U. Wileken in d. Einleitung zu P. Grad. 1 
(Sitzungsber. d. Heidelb. Akad. Phil.-histor. Kl. 1914, 15. Abh.) denkt an Sklaven- 
handel. 

y) Ob freie Leute oder Sklaven mit oWwuara gemeint sind, ist zweifelhaft bei 
Erwähnung von Arbeiten in Massenbetrieben (wie im Dienste des Architekten Kleon 
bei Bauten, Steinbrüchen u. dgl.), weil hiezu sowohl Sklaven (Strafgefangene) als Freie 
verwendet wurden !). Petr. II 4 (2) 3 nepi rod mAndoug tWwv owudrwv (255%); eben- 
so 5.11 if., wo nicht zu entscheiden ist, ob die mehrfach genannten maıwddpıa oWuoTa, 
Junge Sklaven oder freie Knaben sind. Ebenda 4 (9) 4 Apyoduev dia TO wi) &xeıv 
oWuara (255%); 4 (10) = 13 (3) 4 Wore xıvduveva dapwvnoal TI TWV OWuUdTWv 
(255%). mA&ova owWuara Petr. II 13 (4) 9; önwg üv dtooteAAwuev oWua (einen Mann), 
ö karaok[äylaı (Wileken) 13 (5)1 (III®). Vgl. 1139 (b) 3. 12. 14 (III®); III 40; 43 (2) verso 
col. 3, 2 Ep’ Wı Epyäraı tv Nuepav oWwuacı p (mit 100 Arbeitern) epyoZouevov ToD 
oWuarog (jeder Mann) dwilıa y (245%). mpocAoyıZöueva oWuara (schwerlich Sklaven) 
Par. 66 = Petr. III Append. col. 1, 5 (III). — Von der sexuellen Bedeutung des 
Wortes owua (owudrıov) = Leiche kann in diesem Zusammenhang abgesehen werden, 
da hier ein sächlicher Begriff vorschwebt. — Über die Ellipse von owua (Person) $. 26. 

Anmerkung 1. Mehr semasiologisch als syntaktisch von Bedeutung ist die von 
H. Bretzl, Botanische Forschungen des Alexanderzugs 36 H ı. undnach ihm von W.Crönert 
(in Wesselys Stud. z. Pal. u. Pap. IV 107) gemachte Beobachtung, daß vmoZuyıov im 
Hellenistischen durchaus = Esel ist, während Thukydides und Xenophon das Wort 
ohne Unterschied mit ßoög und övo; gleichsetzen. Bei Aristoteles ist die Beschränkung 
auf „Esel“ schon vorbereitet, seit Theophrastos durchgedrungen. Vgl.auch A. Deißmann, 
Bibelstud. 159. Die Gleichung ÖmoZbyıov = övog ist aus mehreren Stellen direkt zu 
entnehmen: Grenf. II 14 (a) 10 nv övov, aber in der Unterschrift mepi ümoZuyiou 
(270 oder 233%). Hib. 73 wird 2 mit töv övov, 6 tod Övou, 9 tö UmoZbyıov, 13 TOv 
övov dasselbe Tier bezeichnet (243—42%); ebenso Hib. 34, 3 TO UmoZuyıov r) rıumv ToÖ 
ovou (243—42%). Boüsg N UmoZuyiov A mpößarov Petr. III 26 = 1122, 5 (III). öuoAo- 
Ye... Exeiv (ti) deovra bmoZuyiors katd oUußoAov Petr. II 25 (d) 7 (225%). Alex. Botti 
Nr. 6 = Arch. I 174, 10 (III). vmolvyiwv mevrnkovra Epeornkötwv Lille 13, 2 
(244—43%). Ev ünoZuyiwı Petr. II 4 (6) 8 (um 255%). [eav dr] UmoZuyiwv E£oxdfiı 
(ö oiroc) Petr. IT 20 col. 2 = W. Chr. 166, 12 (252%). &xw Amö Poperpou (für Träger- 
lohn) ümoZuyiwv Petr. II 33 (a) 3 (IIP). Yyöuous UmoZuylwv v (50 Eselsladungen) 
Petr. II 37 = III 44 (2) verso 2 (e) 5 (um 240%). 6 yäp dydyıov Tod UroLuylou 
Petr. III 41 verso 7 (III). vmozuyıa kai odkkoug PSI IV 359, 6, aber, 7 töv övov kai 
odxkous (2522); V 499, 3 (257%); 527, 4. 14 (IIT2®); 534, 3.9 (III®). Kardyeran di Umo- 
Zuyiwv Teb. 192, 13 (IIat). Seit der Kaiserzeit kommt das Wort nieht mehr vor, övog 
- herrscht wieder allein. 

e) Neutrale Eigennamen (meist in Koseform) bezeichnen teils 


Hetären und Sklavinnen, teils freie Frauen. Manchmal ist die Ent- 
scheidung unmöglich ?). 


) Vgl. Wilcken Ostr. 1436 und 682, 1. Die freien Steinhauer werden manchmal 
ausdrücklich als eAeußepoAoröuoı bezeichnet, so Petr. IT13 (1) = 11142 (6) 12, 12 
(255%); III p. 105 (II@®). K. Fitzler, Steinbrüche 30 u.ö. Fr. Oertel, Die Liturgie 


S.18. Schubart, Einf. i. d. Papk. 466. 
2) Brugmann-Thumb 417f. M. Lambertz, Die griech. Sklavennamen. Wiener 


Gymn. Progr. 11907, II 1908. Copalle, De seryorum graecorum nominibus. "Marburg 
Diss. 1909. 
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a) Sklavinnen und Dirnen: Aßpov Lille 27, 9; ebenda 8 ’Eumöpıov (u). 
AumeXıov Grenf. I 21, 7 (126%). ’EAdpıov Lüpa (eine syrische Dirne, wie es 
scheint Freigelassene) Eleph. 3, 2; 4, 2 (284-83®). Vgl. Lambertz II (1908) 12. 
TTap®e&vıov Petr. II Introd. p. 23 = III 7, 13 (237°). 

ß) Freie Frauen: Auuwvdpıv ‘HpwWdou doth SB 4528 Weihung auf Stein (ILI®). 
Boidıov Petr. III 58 (a) 4 (III). Topyövıov Lille 17, 6 (II). Nıxapıov 
Grenf. 121, 12 (126%); Lond. II nr. 401 (p. 13) 6 (116—111%). AroAAWvıos Auuwviou 
kat Tıuökıov Kpıowdov (Frau des Apollonios) Or. gr. 83, 5 Fr 05%). Xapirıov 
Teb. 1 82, 5 (115°). 

y) Unsicher: BovßdAıov Hib. 118, 85 (schwerlich Sklavin); ebenso 86 Ziuov 
(bei Lambertz II 10 Sklavenname) (nach 250%). Sicher bezeichnet Ziuov eine 
freie Frau Cair. Zen. 56, 3 Avtinorpog kai Ziuov NElouv Admodoüvar aUTolg TOV 
viov aurwv (245%), 

Anmerkung 2. Ob TTpößarov Teb. I 180 deser. (92 oder 59%) männlicher 
oder weiblicher Spitzname ist, läßt sich bei der fragmentarischen Publikation des 
Stückes nicht entscheiden; nach dem Zusammenhang eher männlich, da alle anderen 
Namen daneben männlich sind. 

2. Bei leblosen Gegenständen lassen sich, abgesehen von den 
Formengruppen, die in der Formenlehre besprochen sind, einzelne Be- 
deutungsgruppen unterscheiden, in denen eines der 3 genera insgemein 


vorherrscht. 

a) Männlich sind alle Völkernamen, Monate (unv), Flüsse 
(notauög) und Winde (äveuog), zum Teil wohl unter dem Einfluß mytho- 
logischer Vorstellungen und Personifikationen. 

b) Weiblich sind: 

a) die Länder- und Inselnamen, Städte und Dörfer. 


Ausnahmen: rö Aßarov (se. iepov?) eine kleine Nilinsel bei Philä, z. B. twv 
ev rwı Apßdrwi Koi ®ikaıg iepwv Or. gr. 111, 19 (nach 163%); 137, 3; 138, 3; 139, 3 (alle 
146—116®). — Einige ägyptische Dorfnamen, die auf a auslauten, werden als neutr. plur. 
flektiert: Kepkeooüyxa, -wv;, MaydwWAo, -wv; ’OEbpuyxa (OEöpuyxo); Pap- 
Baiea; ebenso semitische Ortsnamen wie Baırdavara, ‘Paßßarduuava (Belege 
unter Numeri $ 10-1 5b. 


ß) die meisten Bäume und Sträucher (ihr Holz und was daraus 
gemacht wird); auch viele Nutzpflanzen. 

n äumeAdc; kpdvog (Hartriegel, Hartriegelstecken); vapdog (Staude,' aus 
der Nardenöl bereitet wird) PSI VI 628, 8 (II); pdxog (Reisig) BGU VI 1466 
(Ostr.) 4 (1%). oukaduıvog (Maulbeerfeigenbaum). Belege für die genannten Bäume | 
und Sträucher auf -og Bd. I 41. 261f. EXdav @urebovra Hal. 1, 98 (III). Über 
&\da = Olive vgl. unten $ 10 II3. mepoea (eine ägypt. Baumart) s. Bd. I 82. dapvic 
(Lorbeer) Cair. Zen. 21, 3 (256%). ouxfi (Feigenbaum): PSI V 499, 6 xpadac tWv ouKWv 
(2578). 

Ausnahmen: ö kıcoöc Epheu (Bd. I 223); 6 poivız (Dattelpalme): PSI 
111 171, 39 to0g Ev adrWı gpoivixas (Ilaf). Über ai poivires (Datteln) s. unten. 
Aißavog. in klassischer Sprache = Weihrauchbaum, bedeutet ‚Weihrauch‘ PSI VI 
628, 5 (III). Das Geschlecht ist nicht zu erkennen. Sonst AıßBavwrög = Weih- 
rauch, so P. Sakk. VII 49 (III®); wohl auch PSI V1678, 8 Aıßavw(rög) (IIIR). Ob Hih. 
121, 54 (251%) Mßalvos] oder Aıßalvwröc] zu ergänzen ist, bleibt zweifelhaft }). 


1) Vgl. Lobeck Phryn. p. 187. Phrynich. Rutherford p. 273. Ps.-Herodian, De 
impropria dietione [Nauck, Lex. Vindob.] p. 316, 14 5 A&ywv Aißavov äKupoAoyei. 


89, 2e. Geschlecht der Pflanzen. 33 


Nutzpflanzen gen. fem. sind u. a. BÜßAog, eigentlich die Papyrusstaude, 
dann das daraus bereitete Schreibmaterial (Bd. 1261); yoyyvAtg Rübe (Bd. 121) PSI 
V 537, 15 (III?) nach vol. VI Add. et Corrig. p. XVII, mit der Nebenform yuyyuAtc 
Hib. 121, 55 (251%); Ted = Zeıd Dinkel (Bd. 167); OptdaE Lattich (Bd. I 22); kvf- 
xog Safllor (Bd. I 261); KkoA6xKuv&da, KkoAUxuvda, KkoAökuvra und KoAv- 
kıvrog Kürbis (Bd. I 101, wo die Belegstelle für koAbkıvrog nicht Teb. I 231, sondern - 
131 heißen muß) t); xpdußn Kohl (Bd. 1190) Hib. 121, 30. 50 (251%); xpı$r passim; 
Aaydvn eine Kohlart (Bd. 1191); unkwv Mohn Alex. Botti 4= SB 4305, 7 (IIT®?). 
PSI VI 571, 22. 25; 598, 15 (III®); öAup.a?) passim (Bd. 112); tAAıs Bockshornklee 
(Bd. I 266). 

Diesen stehen nicht wenige Bodengewächse maseul. gen. gegenüber, wie äpaxog 
(eine Hülsenfrucht, s. Index zu Tebt. I); &peßıv®og Kichererbse (Bd. I 81); kpı- 
86tupocg Gerstenweizen (Bd. 1468) °); kpörtwv (rieinus, Rev. L. passim); öpoßog 
Erbse (Bd. 161); mioog (Erbsenart) z. B. BGU VI 1495 (Ostr.) 4. 27 (III®). Tebt. 19, 
11; 17 (119%). mupöcg, Pdpavog, Paxög, Pdonkog, wofür die Indices zu 
Rev. L. u. Teb. I eine Menge Belegstellen bieten. 

Das Geschlecht des ägyptischen Lehnworts mamupog ist aus den ptol. Texten 
nicht ersichtlich (vgl. Bd. I 37). — eig töv Aivov Rev. L. 87, 3 ist auffallend 
gegenüber der regelmäßigen neutralen Form rö Atvov, die z. B. Rev. L. 103, 6 vor- 
liegt; sonst ist nur der Genit. an mehreren Stellen des Steuergesetzes erhalten. 
Ebenso röv Alvov töv kat’ evıauröv Par. 22, 28 (c. 165%)*). — 0iKUVov (MEDUTEUKöTAG) 
PSI IV 484, 2 (261%) gehört doch wohl zu ö oikvos (Gurke), nicht zu Tö oikvov 
(Gurkenkern). 

c) Neutra sind gewöhnlich die Früchte der Bäume und des Erd- 
bodens. 


a) Baumfrüchte: AubydaıAa (Mandeln) PSI V1553, 10 (260%). kdpva (Nüsse) 
PSI IV 428,49. 65; 430, 9x. Baoıkıkd (I1I®). Leid. © (p. 93) col. 4, 4 (1642). oüxka.. 
unAa napıva (Quitten) Petr. III 53 (m) 5 (263%). oüxa PSI VI 554, 24. 30 (259). 
Dagegen if} eXaia (Olive) Hib. 149, 8. 12 (nach 257%). PSIIV 428, 17. 21. 76. 108. 
108; 480, 2; V 535, 27. 52; VI 553, 9; 594, 11 (III2). Auch eXdn Sakk. 24 (IIJ®) 
in einem Ausgabenverzeichnis neben &proı, EZUAa ete. wird schwerlich (wie Egger, 
Joumal d. sav. 1873, 98 meint) Olivenöl, sondern kollektiv Oliven bezeichnen >). 
ioxdg (getrocknete Feige), s. Bd. I S. 29. poıd (Granate), s. Bd. I 15. pods 
PSI VI 569, 3 (253%). ai poivıxeg (Datteln) Hal. 7, 3 (232%). Leid. © (p. 93) col. 
4, 16 (1642). Teb. I 112 Introd. 12 (112%). 

ß) Bodengemüse und Gewürzfrüchte gen. neutr. sind z. B. ävnooov Dill 
PSI IV 422, 28 (III); xdpdauov Kresse Straßb. II 102, 8 (III®); köpıov Ko- 
riander (Bd. I 432); kpöuuvov Zwiebel (Bd. I 218); über Aivov s. oben unter b; 


!) Zur Orthographie vgl. Phryn. 45% L=401 R xoAökuvda' nudprnrar r) Eo- 
xarn ovAAaßı) did ToU ‚da‘ Aeyouevn, deov did Tod ‚rn‘, Ws AQnvaloı. Arkad. 110, 6 
Schm xoAökuvra (h AtrıkWg koAokbvmn). Vgl. Solmsen Beiträge (1909) 263. — 
Weitere Belege: koAbkuvda PSI IV 402, 5. 11 (III®); 434, 8 (261%); koAokuvraog VI 
553, 14 (260%). 

2) Nach den neuesten Forschungen nicht Durrah oder Spelt, sondern Emmer. 
Vel. UPZ: 1.8. .178,.8. t 

>) Keine besondere Pflanzengattung scheint BwAörupoc Alex. Botti Nr. 6 = 
W. Chr. 198, zu bedeuten, sondern „Weizen, der mit Erde vermischt ist“. Wachsmuth 
übersetzt „Kloßweizen‘. Ebenda 11. 13. 20 xpıBötupog (240°). 

») Vielleicht bedeutet ö Atvog ‚Flachs‘, Tö Aivov ‚Leinsame‘? Vgl. Thesaur. gr. 
s.v..— a Mva BGU VI 1252, 10 und 27 = Garne, Jagdnetze (11°). 

5) vuvei d’ e\aia yeyovev PSI IV 438, 8 (IHR) scheint zu bedeuten: jetzt 
hat die Olivenernte stattgefunden. 

Mayser, Papyrusgrammatik. U. 3 
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udpa@pov Fenchel (Bd. I 188); ueAdvOcıov Schwarzkümmel (Bd. I 75), auch 
Straßb. II 102, 8 (IIIA); öompıov eine Bohnenart (Bd. I 82); oeürAov (oeurAlov) 
Mangold (Bd. I 416); ohoauov Frucht der Sesampflanze (Bd. 141) Rev. L. 41, 15. 
26; 42,3; 43, 18. 19; 57, 10 efe. (259%). Hamb. I Nr. 24,12 (222%); oxöpdov Knoblauch 
(Bd. 1146). Vgl. auch köpoeov eßbare Wurzel des Lotos (Bd. T 82). — Ausländische 
Gewürze: Auı kümmelartiges Gewürz (Bd. I 36); kıvvduwuov Zimt (Bd. I 40) 
PSI VI 628, 8 (II2); «&öuıvov Kümmel (ebendort); ubpov (Bd. I 40f.) PSI VI 
628, 8 (IIIA) und Grenf. 139 col. 5,2 (II/B); metmepı (sic) Pfeffer und otvamı Senf 
(Bd. 1 43), auch Straßb. TI 102, 9 (II12). 


$10. Numeri'), 


Vorbemerkung. Der Dual ist vollkommen untergegangen. Über das Schwinden 
der Unterscheidung zwischen Dualität und Pluralität im Gebrauch von Erepog, Exd- 
tepoc im Vergleich mit &AXAog, Exaorog u. dgl. vgl. die Pronominallehre. Moulton, 
Einl. 86f. Witkowski, Bericht über d. Lit. der Koine, Burs. Jhrsber. Bd. 159 


(1912) 224. 
A. DER PLURAL. 


Der Plural steht abweichend vom gewöhnlichen numerischen Ge- 
brauch in folgenden Fällen: 

1. bei Stoffnamen, um teils die Vielheit und Massigkeit im Gegen- 
satz zum einzelnen Stück, teils die Gliederung nach Einzelformen und 
Arten zum Ausdruck zu bringen ?). 

a) dXes (Salz, im Gegensatz zu äAg Salzkorn) Sakk. 16. 94 (II); &AWv 
üpraßas) ı PSI VI 567, 3; aber 8 oi üra Exovreg (254%). — eikooris Epewv, !,, für 
Wolle (zu epea) Hib. 115, 20 (nach 250%). Vgl. Strab. XV 694 roig Epeaıs. Sonst TA 
(£pıa PSI IV 368, 47. 53 (250%); 399, 6; 429, 14; 431, 4 (III®); VI 605, 3. 4 eipıia 
(ionisch ?); tWv Eepiwv 631, 14 (III®). Ta MiAnora &pıa Cair. Zen. 24, 2 (255%). — 
xpea (Fleisch, dagegen xpeog = Stück Fleisch) Sakk. verso (III®). xpewv Petr. III 
140 (a) 8 (III2). PSI IV 428, 9. 10. 20. 77. 79; 444, 2 (IIT2). xpewv &Aapewv VI 594, 15 
(11%). Ta Aoıma xpea Gurob 1, 14 (III:i). xrvea kpea (Gänsefleisch) Par. 53, 11 
(163%). Leid. © (p. 93) col. 4, 109 (um 160%). xpea xnvna Par. 54, 14. 45. 68. 72 
(163%). — E0üAa (Brennholz, dagegen ZuAov = Holzscheit) Sakk. 9. 14. 20. 25. 37. 
a7. 55. 83. 92. 102. 123. 131. 140. 146 (IIP). Hib. 121, 22. 32. 34. 51 (nach 260%). 
Petr. IT 4 (11) 5 (255%); 11149, 8. 16. 20.21.23; 137 col.1,13;139 (a) col. 2,4; (b) col. 2,15; 
140 (a)3.5 (III®). Wess. Stud. Pal. IV 56 col.1(III2). Pöperpov EuAwv Par. 60 (bis) = 
W. Chr. 30, 7 (um 200%). eis nv [diakomldnv rwv EuAwv Lille 25, 3 (III). Tovg 
KEKOPOTAS TWV ldlwv EuAa Teb. I 5, 205 (118%) ete. Dagegen A ümdpxovra EuAd 
xpnot& Aß = die 32 Holzscheite Hib. 82, 27 (23%). oxdpn EZeot[wv] EuAwv (eine 
Mulde polierter Hölzer) P. Gradenwitz 9, 5 (225%). ZuAa = Schifisbauholz PSI IV 
382, 5. 18 (248%). — mirupa (Kleie) PSI VI 601, 7 (III). — data (Wassermassen): 
EeyAbovrog TA Ev AL Eavrod yiı üdara Teb. 149, 5 (113%); 54, 16 (86%). So noch 
bei Malalas, vgl. Wolf, St. z. M. II (1912) 29. 

b) Auf einzelne Arten und Formen bezieht sich möglicherweise der Plural 
in Fällen wie: is dlaywynicg TWv olivwv (Weinsorten oder- des Weinquantums?) 


!) Krüger $S 44. Kühner-Gerth I15ff. Brugmann-Thumb 421#f. Blaß- 
Debr. N. T. $ 139—142. Gildersleeve Synt. I$S42 ff. Wackernagel, Vorlesungen I 
73H. 

°) Kühner-Gerth 115, 2. Brugmann-Thumb 422, 5. Gildersleeve 1847. 
Wackernagel, Vorlesungen I 96. 
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Östr. Berol. P. 10987 aus Apollinopolis Magna bei W.Schubart, Pap. gr. Berol. Nr. 8b 
= SB 4631 (106%). Ebenso BGU VI 1409 (Ostr.) 2 (110:9%); 1410, 2 (109%). Ähnlich 
PSI VI 666, 7 Worte undev vor dtapwvnion tTWv olvaplwv; 18 ta olvdpıa ÜUrep- 
Nkuoxev (ILIP). — AmöoreiAov dE hulv kat tupoöc Hib. 54, 23 (um 245%). Vel. Krüger 
zu Xen. An. II 4, 28. — eydedouevwv OTEepUdTWv (Samensorten, Sämereien) 
Petr. III 76 reeto col. 8, 1 (224%). — Bei Getreidesorten, namentlich bei der An- 
gabe abgemessener Teile davon, steht bald der Singular bald der Plural, doch herrscht 
der letztere vor. Z.B. vadAov TWv mupWwv xal xpı@Wwv Hib. 110, 18; aber 12 
&\aßov de Kal kpı@nv (nach 270%). mupWwv dVo (Apradßas) Hib. 105, 5 (228%). kpıdai ebenda 
121, 54 (nach 260%). äprdßas d xpıdomüpwv Petr. 129, 10 (III). xpı@wv (Apr.) 
ıe Magd. 1,13; 25, 3 und verso (221%). PSI VI 598, 4; 681, 11 (IIl®); dagegen rag 
P (Apraßas) ts xpıßfg 571, 3 (252%). &yovra un (48 Artaben) mupwv Petr. II 40 
(a) 21 (223%). Grenf. 118, 12 (132%). Teb. 157, 5 (114%). ta mupidıa PSI VI611, 
2 (IIP). Dagegen im Singular mupöv dyopdoaı Grenf. II 36, 18 (95%). dyopdoaı Kpıdrc 
(gen. part.) Grenf. II 38, 18 (um 56%). paxoü0 Apraßag dtoxıkiag Lille 24, 2. 7 (III). 

Oft wechselt der Numerus in demselben Stück: Petr. III 76 recto eol. 2, 1 xpı- 
Homlpou (se. Aprdßaı), 9 öAupwv ; col. 3, 4 paxwv, 7 xpıdwv, 8 öAupWv etc. (223%); 
ebenso 78, 14 xpı8ombpou (III); 83 col. 3, 1 xpı@ng, 7 öAupwv (III®). Weitaus 
in den meisten Fällen sind die Formen abgekürzt oder durch Siglen ersetzt. — 
Während ax6öpdov (Knoblauch) in Küchenrechnungen meist im Singular notiert 
wird, z. B. Petr. III 137 I 12; Sakk. verso 3 (III2); Tebt. I 70, 40 (1112), ist in einer 
PSI IV 332 (257%) erwähnten Expedition zur Gewinnung größerer Knoblauchmengen 
und wohl auch verschiedener Sorten 2. 6. 7.9 von t& oxöpda, 24 eis Anötpuypıv 
oxöpdwv die Rede; ebenso 433, 1 (261%); 428, 1. 85 (III®). 

2. Der Plural bei abstrakten Begriffen bezeichnet entweder 
die einzelnen Phasen und Äußerungen einer Tätigkeit oder Eigen- 
schaften und Zustände einer Mehrheit !). 

a) Tätigkeit: rag dboeıs kai AvaroAäg tWv üorpwv Hib. 27, 45 (Ka- 
lender 301—240%). am’ dvaroAwv Em dboeıg Inschr. auf einer Sonnenuhr Preis. 
Samm. 358, 2 (III®). eis täg dtmooroAdg (für verschiedene Sendungen) PSI IV 
433, 2; aber 8 äfıa dmooroANg von einer Sendung (261%). eis TüG Ev Akekav- 
dpeiar dıadeoeıc (Verkaufsgelegenheiten) Rev. L. 53, 19 (258%). oi oikovouiaı 
(Abmachungen, Verfügungen) äkupoı &orwoav Petr. III 20 recto eol. 4, 9 (IIIP). Erepas 
oikovouiag (andere Entscheidungen, Maßnahmen) maparideodaı Tor. 19, 2 (116%). 
tpös Tas kapmeiasg (Nutznießungen) Petr. III 53 (p) 5 (III®). Eleph. 14, 12 (223%). 
Teb. I 5, 66. 68 (118%); 6, 23. 34 (140—13%). öoor Av EvkoAWorv epi OLTAPXLWYV 
Koi O1TOUETPLWV xal Tapaypapwv (wegen der Soldbezüge in Geld oder Natu- 
ralien und wegen Fällen von falschen Berechnungen) Hal. 1, 159 (IIIP). trpoguetpovuevwv 
eis täckadapoeıs Teb. 192, 9 (IIat); dagegen von einem bestimmten Einzelfall 
Trpoguerpeitw eis trv Aroxrddapoıv Rev. L. 39, 10 (258%). 6 mpög taig ouUvrdEeoıv 
P. Rein. 7, 29 (141%); sonst mpög tMı ouvrakaı tWv koroikwv (mit Zuweisung der 
Katökenlehen beschäftigt), z. B. Tebt. I 30, 6 (115%); 61 (b) 269 (118%); 79, 88 
(148%) 2). evpavıoubv repi rıvwv mapakAoyeıwv (Fälle von Unterschlagung) 


1) Krüger $40, 3, 1—5. Kühner-Gerth 116,3. Brugmann-Thumb 422, 4. 
Blaß-Debr. N.T. $142. Winer-Schmiedel $27,4d. Gildersleeve Synt. 15 42—#. 
Schmid Attie. 1168. 234; II 62; IV 608 (bei den Attieisten oft aus Hiatusrücksichten). 
Rehdantz, Ind. z. Demosth. s. v. Plural (reiche Beispielsammlung). 

2) Offenbar wird durch den Plural ö mpög Taig ouvra£eoıv eine zentrale Behörde 
bezeichnet, während der Singular gewöhnlich von einer einzelnen Unterbehörde ge- 


braucht wird. 
3 
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Amh. 33, 13 (nach 157%). nepi dıaoeıLouWv kai napakoyeıWwv (Fälle von Er- 
pressung und Betrug) Par. 61, 9 (156%). mAnv tWv Pövoıg Exovoioıs Kal lepo- 
ovAtaıc evexouevwv Teb. I 5, 5 (118%); ebenda 85 oırtoAoyioı xai Avrı- 
rpageiaı, 217 räg xploeıs, 226 Tüg mpdEeıg (Zwangsvollstreckungen); 102 rac 
orrikdc uıooOWoeıg (118%). Täg uerlorag üuiv yapırag Exouev Teb. 124, 7. 21 (nach 
118%). tois ydpıraz teloacı rorfı SB 5628 (poet. Grabschrift) 6 (II®). räs rWwv 
iepwv Zwiwv oeıraywylas exmAnpwoan Teb. I 57, 10 (114%). Aübxvwv dpai 
Teb. 188, 12 (115—14%). kaboeız Abxvwv EmireAoüvreg Inschr. v. Batn-Herit = W. 
Chr. 70, 10 (57—56°)., ötav ai EEodeiaı tWv Aoımbv BeWv Yivwvraı Kanop. 
Dekr. 60 (236%). dia mepipepeiwv (Umdrehungen) rWwv epeäfis Inschr. einer 
Sonnenuhr SB 358, 1 (III2). eis rag rapdsg abrWwv Rosettastein 32 (196%). dia Täs 
Nuwv mapakıAnoeıs (Ermahnungen) Grenf. I 32, 7 (102%). Troig mpogrerayuevors 
mepi xparnoewv (Besitzergreifungen) Tor. I 9, 28 (116%). taisg emiuekeiaıg 
(wiederholte Akte der Fürsorge) BGU VI 1212, 8 (spätptol.). ümö moAWv Tpo- 
mö0ewv (infolge wiederholten Vortrinkens) poet. Ostrak. Rein. A 4 (1). mopeia 
bedeutet alles, was zum Transport gehört: Petr. IT 99 (d) 19. 21 (III). PSI VI 569, 
11 (253%). Tebt. I 5, 196 (118%); 112, 72 (112%); 121, 50.(94 od. 61%). mopeiov kol- 
lektiv Cair. Zen. 22, 3 (256%). 

Überführung eines nomen abstr. in die Bedeutung der Tätigkeit liegt zugrunde 
bei &opdAeıaı (Sicherungsurkunden, Garantien) BGU VI 1255, 13 (spätptol.). 
Teb. 127, 58 (113%). Im Singular: &xouev rap’ abrWwv trıv dopakeov (sic) P. Gradenwitz 
8, 17 (223%). BGU VI11246, 21 (III®). Vgl. Preisigke, Fachw. s.v. Sogar ein kon- 
kretes Wort nimmt die Bedeutung eines nomen actionis an und wird in dieser Be- 
deutung in den Plural gesetzt: did To Evexeodaı Arnaız (Beutemacherei) Teb. I 5, 
5 (118%). Daß übrigens Aeia schon im Singular diese abstrakte Bedeutung haben 
kann, beweist SB 4638, 17 Evoxoı övres pWpon (der Überführung) Aetag (nach 147 
oder 136%) t). 

b) Eigenschaften und Zustände einer Mehrheit: t& mAn$n ns ne 
Kol TA unkn TWVv oxowiwv Lille 1 verso 13 (259%). roils veyedeoı kai roig 
maxeoıv (von verschiedenen Gegenständen) PSI VI 601, 5 (III®). Vgl. Kühner- 
Gerth 119 Anm. 3. Gildersleeve I $42. td te uerpa xoi AElag (Wertangabe 
verschiedener Gegenstände) äveveykeiv Tebt. I 14, 11. 20 (1142). tag tıudg 
(Preisansätze in mehreren Fällen) PSI IV 322, 2 und verso rıuwv (266 oder 257%); 
ebenso 325, 2 (261%); aber 333, 11 tv rıunv rolbtwv (267%). ouveßn Aßpoxiaıs 
TEPITETTWKEVAL TOUS TNV XWpav Karoıkodvrag Kanop. Dekr. 15 (236%). Eeüv dE Tıves 
Arereıaı (Fälle v. Steuerfreiheit) dıdwvraı Par. 62 col. 6, 16. 19 (164%). Ayvon- 
nara— xarayvWonara,d.h. Fälle von unbewußten Vergehen und Verurteilungen 
Teb. I 124, 24 (ef. 5, 3); 29 tobg yeyovoras ev Adernuaoıv kai mpockoyı- 
(owoig?),d.h. Kleruchen, deren Ackerlose kassiert oder bestritten (?) sind (nach SE 

Anmerkungi. In einer nicht geringen Anzahl von Fällen ist der Pluralgebrauch 
bei abstrakten Substantiven darauf zurückzuführen, daß das Wort schon im Singular eine 
konkrete Bedeutung angenommen hat oder doch voraussetzen läßt: z.B. tag kxrnoeıc 
emipepövrwv (wenn sie ihre Besitznachweise beibringen) Par. 15, 61 (120%). Tor. I 7, 20 
(116°); vgl. ebenda 6, 2 uhre dtaypapııv (Bankquittung über Steuerentrichtung) 
unte AMnv Ktnoıv Emipepovroc. SB 4512, 80 Töv deonölovra TWv Krrioewv, 85 
ig Exeı Krroeoıv (167—134%); 4638, 10 Tüg TpoxtNnoeıs Ammverkavro (112). Vel. 
Preisigke, Fachw. s. v. — xa0’ äg Eemoeioß? ev Meupeı mapovotag (Besuche) 
Par. 26, 18 (163—62%); ebenso Or. gr. 139, 9 mapovoios adrois moreiohan, d. h. den 
Aufwand für amtliche Besuche bestreiten (146—116®). mapovoia im Singular = vor- 


‘) In der konkreten Bedeutung ‚Weidevieh‘ begegnet Aeia in der Verbindung 
pu(Aakırıköv) Aetac = Beitrag zum Gehalt der Viehhirten P. Gradenwitz 6 col. II 6. 
11 (223%), 
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übergehende Anwesenheit; dann konkret = Verpflegungsgeld für einen Beamten- 
besuch: so P. Grad. 2, 6 (225°); BGU VI 1233, 5 (11%); 1495 (Ostr.) 2. 25 (III®); Petr. II 
39 (e) 18; (8) 24 (III). — ra oeiouara (die erpreßten Summen) Tebt. I 41, 21 
(nach 119°). — &oxoAtaı (Geschäfte) PSI VI 652, 2 (III). — Adırtaı (Straftaten, 
Delikte) Hal. 1, 194 (III), weil schon im Singular die konkrete Bedeutung anzunehmen 
ist. — xpeiaıt) bedeutet oft Dienste, Gefälligkeiten (gegenüber xpeia Gebrauch, 
Bedürfnis), so in der stehenden Phrase xpeias mapexeodaı z. B. Magd. 14, 13 (221%); 
BU 1006, 9 (III); Grenf. I 46, 3 (II) ete. Tas xpeias emreAodowv Lond. I Nr. 22 
(p- 8) 27 (164%). Dagegen eis räg idlag xpelag = für persönliche Bedürfnisse Teb. I 
5, 254 (118%. — Wenn ä&yopai Marktwaren, Naturalien, Lebensmittel bedeutet, 
wie Grenf. 142 = W. Chr. 447, 17 (II®), so wird ein Lokalbegriff zur Bezeichnung 
der dort befindlichen Gegenstände benützt, wie umgekehrt die Waren für den Markt- 
platz (vgl. &Aawov, ubpov = Öl-, Myrrhenmarkt) 2). Ohne fühlbaren Grund wechseln 
die Numeri PSI IV 354, 4 &rorudzeiv Ayopav (Naturalverpflegung, vgl. Wilcken Arch. 
V 224) Koi xoprdouara (254%) und PSIIV436,5 ra öywWvıaral Tas Ayopdg (248%); 
V 504, 9 tod öywviou xai tig Ayopäs (257%). Lond. 23 = UPZ 14, 26 uerpr- 
vara Kal öywWvıa (158%); dagegen Wilck. Ostr. 1538 uerpnua kai öywWviov (II). — 
Von &mooxeun (Soldatengepäck)*®) bedeutet der Plural, wie es scheint, ‚Troß‘ 
Par. 63 = Petr. III Einl. p. 26, 90 kai tT&g Amooxevds tWv Ev Ai möleı mrept- 
onäv; pP. 36, 199 mpopepöuevor Kal TaIg Atookevois KUTWV Eemiyeypdpdaı iv, 205 
WOTE Kal TÄS ATOGKEVÄG TWV Ev TÄL mÖAcı Eyerpeuövrwv (sic) mapevoxkeiv, d.h. 
wohl die Leute, die von den in die Garnison nach Alexandria Kommandierten in der 
Heimat zurückgelassen sind, also identisch mit oi nap’ autWwv ärokekeiuuevor Emmi 
zWwv tönwv p. 20, 24 (164%). Vel. Dikaiomata S. 86 ff., wo oi ev tfı Amookeufi 
(övres) Hal. 1, 128. (III®) als gleichbedeutend wie ai &mookevoi erklärt. wird. 
Der Sing. amooxeun= Hausrat Cair. Zen. 14, 9 tv dmookeunv aurwı amayayeiv (256°). 

Eine Verengerung der im abstractum liegenden Allgemeinbedeutung ist einge- 
treten und hat die Pluralbildung erleichtert in folgenden Fällen: &pyia = Ruhe; äpyiaı 
= Ruhetage Petr. III 40 (a) col.5, 12 (III). — &pyriı = Anfang; Apxai= Anfangs- 
stadien, so in kat’ Apxds Par. 26, 14 (163—62%). vn = Land; yai = Land- 
stücke: ywv BU 993 III 10 (1272). Tor. I 2, 10 (116%); acc. yäs Teb. I 6, 31 (140%); 
5, 59 (118%). Vgl. dazu Allen, Class. Rev. 20, 290; 22, 181. — nMov Tpomol 
(Sonnenwende) zu allen Zeiten t. t. der Astronomie, so Hib. 27, 120 (301—240?). 
Inschr. auf einer Sonnenuhr SB 358, 6 und 14 Amö xeinepivbv TponWv Emi Bepıväsg 
tponds (II). Vgl. Winer-Schmiedel 827, 4a. — Am geläufigsten sind von 
jeher kaıpoi und xpövoı von Zeitperioden und Zeitabschnitten: ev Tois Kara 
nv Tapaxrıv kaıpoig Rosettastein 20 (196%). ara de robg abtoüg xaıpoug Petr. II 
45 = W.Chr. 1 col. 1, 23 (um 246%). iva un ÖorepWuev Toig kaıpots PSIIV 482, 
5 (III?) von verschiedenen Terminen; dagegen 4 Eni kaıpod von einem bestimmten 
Einzeltermin der Weizensaat. &v roic ävaykaıoradroıs xaıpois Par. 46, 7 (153%); 
Grenf. 142, 5 (II) ete. — xpövocg im Plur. nähert sich manchmal ziemlich stark der 
Bedeutung, Jahr‘, die das Wort in der späteren ovvnBera und im Neugr. hat?); da aber 


1) Über xpeia = ‚öffentliche Funktion‘ vgl. Fr. Oertel, Liturgie 6. 

2) D. Blythe Durham, The vocabulary of Menander (Dissert. of the Princeton 
University 1913) S. 57 gibt Belegstellen für diesen Sprachgebrauch. 

») Das Wort ist sehr beliebt bei Polybios, bei dem es G. Limberger, Nominal- 
bildung bei Pol. Diss. Tüb. 1923, 17 in 44 Fällen nachgewiesen hat. 

4) Vel. Schmid Attie. II 166; IIT 226. K.Dieterich, Rh. M. 59, 233. Wend- 
land, Berl. phil. W. 1904, 135. Spätere Belege: Memnon FHG III p. 557 c. 60, 1; Phoe- 
bamm. bei Syrian. p. 102, 13 R.; Pallad. Hist. Laus. p. 146, 17 Butler; Eumath. IV 17, 2; 
Le Bas, Voy. arch. IIT 116. 2477 (517 p. Chr.). Pap. Oxy. VII 1066, 24 (III p. C.); 1667, 
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-roc und eviauröc (oft im engsten Zusammenhang mit xpövog) im vollen Gebrauche 
sind, tritt diese Bedeutung nirgends klar zu Tage. Beisp. dvoAoyllouevwv TWv 
xpöovwv Amo uev TOD ke (Etouc) Ewg TOD vy (Eroug) [nieht. to vy (Etoc) wie 
Mitteis Chr. n. 31] ertwv x® ovvrpeyxeaıv Ern npös ta mn Tor. 15, 30 (116%). TWwv 
endvw xpövwv (während der früheren Perioden) Hib. 96, 6. 23 (259%). Ews Tüv 
autWwv xp6vwv (was vorher bezeichnet war mit &wsg Tod dydöou Erouc) Rosettastein 
:30 (196%). Oft ev rois npötepov (oder Zumpoodev) xpövorg, aber immer in allgemeinem 
Sinn: Magd. 1, 11 (221%); Rosettastein 18 (196%); Par. 36, 12 (163°); Petr. IIT 20 = W. 
-Chr. nr. 450 verso col. 2, 7 (III®); Amh. II 30 = W. Chr. 9, 10 (169—64%); Hib. 35, 8 
(um 250%); PSI III 173, 5 (IIrt); Frankf. I Nr. 7, 9 (nach 218%). &kkAnror xpövoL 
(Ladungstermine) Rev. L. 18, 15; 21, 10 (258%). eig roVg abrolg Xpövoug (auf die- 
selben Termine) Teb. I 5, 10; 41 amoAbeodaı rWv Ewg ToD va (ETouc) xpovwv (von 
den bis zum 51. Jahr fälligen Zinsraten) (118%). 

3. Ein komplexiver Plural ist zu beobachten bei Appellativen, 
.die außer ihrer eigentlichen, im Singular liegenden Bedeutung noch eine 
zweite, verwandte in sich vereinigen (vgl. natepes = yoveis, Vater und 
Mutter; Cereres — Üeres und Proserpina; Castores; O&uıdeg)t). 

uedev (= undev) öpikeıv. (sic) Toig kupioıg (den Majestäten) Lille 9, 22 
(III®). Ebenso ist wohl auch Petr. II 31 = III 53 (d) 9 rois Kupioıg aufzufassen 
(III2). Häufig oi BaoıXkeig = König u. Königin, Königshaus: öpkous Aaßelv.. kat 
tWwv Bacıkewv yparroug Par. 63 = Petr. III Einl. p. 20, 39 (164%). Gemeint sind hier 
die drei Kinder des Ptol. Epiphanes, die im 6. Jahr regieren. oVv de tn rWv Baoı- 
A&wv (Königsfamilie) kai nı olAlı ruxnı P. Cairo = W. Chr. 11 A col. 1, 17 (123%). 
AvarepwvnkKörtog dr aurfis Tois Bacıkevoı (Soter Il und Kleopatra III) Tor. 15, 26; 
7, 13 tWvV ueyliotwv Baoıkewv AmoAeAukotwv (116%). Ebenso Baoıkewv TTposta&dvrwv 
Teb. 17,1 (114%). eis tov idiov Aoyov tWv Boaoıkewv Amh. 31,1 (112%). wv epn- 
uepeuövrwv Tois Baoıkevoıv eisayyeiewv Inschr. bei Preis. Samm. 5021, 7 (etwa 112). 
Ebenda 5827, 16 dvadeivan vuWwv TWv uerliorwv Baoılewv eikövas (69%). Stehender 
Ausdruck iepas Baoıkevcı Apyupiov dpaxuds (vom königl. Bußgeld) Tor. IV 26 (117%); 
vII137 (119%). Grenf. II 25, 20; 26, 20; 28,19 (103°); 30, 24 (102°); 33, 13 (100°). 
BU 998 II 11 (101%). P. Heidelb. = Preis. Samm. 5865, 16 (109%) ete. Vgl. Charito 
p. 106, 11 Hercher; Aristid. or. 50, 75 Keil (Rhein. Mus. 48, 76f.); Menand. n. emıd. 
p- 415, 6 Sp. En, Diae. vit. Porphyr. p. 49, 15 Bonn; s. übrigens schon Soph. Antig. 


1172; Eur. I. T. 109; Med. 455. 594 (Baoweis); 875. 1299 (koipavor); 308. 453. 458. 
607. 934, ven 1298 (tbpavvor Herrscherhaus). 


4. Ein aus mehreren Teilen zusammengesetztes Ganzes steht 
häufig im Plural. Hierher gehören auch die (meist mehrtägigen) Feste?). 

vmederka Ta BAdßnn (eine Aufzählung der Verluste) Teb. I 50, 21 (1122). — 
rpaunara= €mioroAn Hib. 62,11 (245%); 71,8 (245%). yerpapev huiv DiAökevoc Ar 
ıv kexöukev Auiv ’Opong rpauudrwv W. Chr. 12 (= Bull. corr. hell. 21,141) 4 (88%). 
ta Ts xpelas ypdunara = Aktenstück Teb. I 10,6 (119%); = Vertrag P. Heidelb. u. 
Grenf. 117 = SB 4638, 15 (167 od. 136%). — mArı$n häufig von großen Massen und 
Summen, die aus einzelnen Posten bestehen: ikavd mAnen Lille 3, 76 (nach 241%). a 
övöuora xal ta mANen (Summen) Hib. 52, 5 (nach 245%). mAren oitou (Quantitäten) 


29 öm); ı Lond. II Nr. 417 (p. 299) = A. Deissmann, Licht v. 0.1 $. 149, 131. = 
Milligan, Seleetions from the greek Papyri Nr. 51 (346P): eppwodat ge edxouaı moA- 
Aoig 

‘) Kühner-Gerth I 18 Anm. 2. Brugmann-Thumb 424 Anm. 

?) Winer-Schmiedel $ 27, 4a u.b. 
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Petr. II 20 col. 2, 5; dagegen 7 ikavod rivoc mANdous (25M). Ta mANOn TWVv üro- 
steMouevwv (die Summen der unterschlagenen Abgaben) Teb. I 24, 51 (1178); 17.282, 
4 (lei). ra mAnen rWv AmooroAevrwv (die einzelnen Abteilungen) PSI IV 346, 5 
(255%). mapayevouevwv TWV autWv AndWv (Schar) P. Cairo = W. Chr. 11 A col. 
1, 12 (123%). — Ein Plural zur Bezeichnung eines einzelnen (freilich aus Teilen zusam- 
mengesetzten) Gegenstandes scheint vorzuliegen, wenn tAvriyrpapa von einer 
Abschrift gebraucht ist, wie Hib. 71,5 (245%); PSI IV 347, 3 (255%); Petr. IT 4 (13) . 
1; 6,2; 13 (9) 5; (18b) 5. 20 (255%). Vielleicht Duplikate einbegreifend?t) PSI VI 
584, 30 (III®) in der Verbindung ypdyov uor mepi tobtwv Avriypapa bedeutet das 
‚Wort so viel als ‚eine Antwort‘ = Avrıypapnv. 
Feste im Plural:t& Apoıvöeıa Petr. II11 (1) 4; 16,13 (III®). PSI IV 364, 
5 (251%). Cair. Zen. 18 verso (III®), — ra BaoiAcıa kai TTroXAeuata Hal. 1, 262 
(IP). — rauıpa Boußdaorıa al rü ueydAa Boußdoria Kanop. Dekr. 37 (236%). — 
Ta reveHAıa tod Baoıkewgs PSIIV 347, 5.11 (255%); 436, 3 (258%); V 514, 9 (252%). 
Kanop. Dekr. 5 (236%). Rosettast. 46 (196%). Ag "Ioros yevedkıa Hib. 27, 205 (301— 
240%). — rois ArovvoioıcOr. gr. 50, 9 (240%); 51, 17 (239%). — ra ‘Epuata PSIIV 
391, 24 (242%); V 528, I (ITEM). —OeadeApeıaPSIIV 431,3 (II). — ra KırnAAiao 
Kanop. Dekr. 64 (236%). — Mouoeia PSI V 528, 9 (III®). — TTroXeuatera ebenda 
IV 864, 3 (251%). — Zapuamınoıs (= Zapamıeiors) Tebt. 1119, 25 (105-1018). — 
oeAnveınoız (= oeAnvıeloıg) Leid. © (p. 118) col. 1, 14 (163%). — tä otegavn- 
pöpıa PSI V 514, 2 (252%). — ta Zwrrnpıia Or. gr. 36, 5 (276%) ete. 
Singularisch: Das Fest der Trauer um Apis und Mnevis toü mev®ous roü 
Amwg Par. 22, 24; 25, 29 (um 163%). ro0 nev8ous toö MvhyYeios Par. 55 (bis) 2 
(15%). to mevdog Lond. I Nr. 17 (p. 10) 14 (162%); Nr. 35 (p. 25) 28 (161%). Außer- 
dem wird eine Fünfjahrfeier, T6 mevdernpıköv (sic), erwähnt zum 25. Jahr des 
Euergetes auf einer Steuerliste P. Grad. 6 col. 2, 7; col. 3, 6 (223—2%). 


5. Ortsbezeichnungen (Städte, Dörfer, Plätze) im Plural ?). 


a) Städte: In der Gaubezeichnung 6 nepi Onßac hat sich der Name der 
ägyptischen Stadt in pluralischer Form erhalten Par. 66 = W. Chr. 385, 1 (III2). 
Gren 0 a (TA Bar. 15, 2 (1202)77 = Mitt. Chr. :225,.2 (99%) Tor. 11,:3;,112 
(116%); IV 2 (1172); VIII 2 (119%) ete. — eils) ZöAovg rovg [Kıkıkiolug Petr. II 45 
= W. Chr. 1 col. 2, 3 (um 246%). — KoAuvda (in Karien): Cair. Zen. 54 (a) 8 ano Ka- 
Abvdwv; (6) 3 (246°). 

b) Ägyptische Dörfer, Quartiere, Plätze sowie andere außerägyptische 
Örtlichkeiten, bei denen vielfach die appellative Bedeutung hervortritt: ai Kauı- 
voı (Öfen) Petr. 118 (1) 10 (237%); I1 28 col. 4, 7; 10, 9 (TII®); III 43 (2) col. 4, 9 
(246°); 51, 2 (ILI®). Wilck. Ostr. 1168, 2 (unb. ptol.). Magd. 28, 2 (218%). — taKepd- 
weıa Grenf. 121,15 (126%). Tor. VIII 17 (119%). Wilek. Ostr. 1208, 4 (unb. ptol.) ete. — 
ta Kepxecoüyxa Petr. II 39 (a) 22; III 105 col. 1, 5.7 (III). Kepkesobxwv 
Petr. IT 28 col. 1, 24. 28; col. 2, 13. 19; col. 3, 14; col. 7, 23; col. 9, 37; III 66 (b) col. 
2, 9;-67.(b) 9.-13;-93 verso col. 2, 15 (TII®). Magd. 23, 5 (221°); 26, 2 (218%). Ev Kep- 
keoobyoıg Petr. III 46 (5) 2 (II). Lille 7, 11 (III). — Kegpakai: ex rfis Ev Kepa- 


1) So allem nach Eleph. 15, 3 (223°). | 

2) Kühner-Gerth 118 Anm. 2. Gildersleeve Synt. 13481. Winer-Sehmie- 
del $ 27, 4%. Zum Gebrauch des Plurals bei Städtenamen macht H atzidakis ldg. 
Forsch. 2, 413 die Bemerkung, daß man im Dialekt von Ikaria den Singular von der Stadt 
an sich, den Plural von der Stadt mit Umgebung gebrauche. So mag sich der Wechsel 
in Namen wie Onßn und Onßaı, TTAdroa und TTAararoi u. ä. erklären. Der Plural 
kann sich auch, wie bei Adfivaı, auf die Ober- und Unterstadt, überhaupt auf die Ver- 
einigung früher getrennter Stadtteile beziehen. 
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Aoic Aarouiag Hib. 71, 5 (245%). — Kotraı Petr. II 28 col.1, 11; col. 2, 20; col. 3, 
11; col. 8,16; III 66 (b) col. 2.3; 117k (II®). PSI IV 395, 4 (241%). Dagegen 
Hamb. I Nr. 27, 4. 7.10.12 h Koirn, (250%). — Kunpdvda (air. Zen. 54 (a) 2. 
11 (246%). — MaydwAa: MaydWAwv- Petr. III 66 (b) col. 4, 12 (II). Teb. 180,1; 
81, 26; 82, 1 (115%). An der letztgenannten Stelle hat d. Pap. fälschlich MaydwWAnv. — 
tü Meuvöveıa (thebanischer Stadtteil bei den Memnonkolossen) Amh. 31, 7 (112%). 
Lond. I nr. 3 (p. 46) 9. 41 (146°). Tor. 11,24; 2, 14. 24; 4,-29; 8, 10. 20 (116%); 
v5 (177 od. 165%); VIII 7. (119); -XI 17 (177 od. 165%). Par. 15, j4 (1209); 
5 col.1, 5 (114%) ete. — ra ’OEbpuyxa (OEöpuyyxa) Magd. 21, 4. 7 (221%); 421. 
2 (221%). Petr. II 10 (2) 3 (nach 240°); 28 col. 2, 15; col. 6, 22; col. 8, 18; col. 9, 30 
(III2m); III 66 (b) col. 2, 6; 87 (b) col. 2, 8 (III®). ’Ofupüyxwv mörıs Hib. 62, 15 
(245%); 95, 5. 8 (256%); 168 deser. (nach 245%). — ®akodocaı (heute Tell Fäküs) PSI 
V.543, 10 (IIIM).?) — ®apßaida Petr. III 112 (f) 2 (III2). bapßatdwv Petr. III 93 
verso col. 2, 5; eol. 3, 6 (III®). Aber auch singularisch flektiert: ex ®apßoidou Petr. 
I110 (1) 5 (nach 240%); 28 col. 2, 8. 27 (III2). Magd. 13,1 (218%). — ®iXoı: ev ©i- 
Aaıs Or. gr. 139, 4; 5 eig rag ®idag (146—116%). — Ev Tois Xnvoßookioıg (ein Ort 
bei Diospolis parva) Grenf. IT 42 = W. Chr. 447, 14 (112). 

TTnyrai PSIIV 406, 12 (III?) scheint ein Ort in Palästina zu sein; ebenso Baırd- 
vara (ev Barravdrors) = nyymı2 PSI VI594, 18 (III®). Auch die arabische Stadt 


“Poaßßardunava?) wird PSI VI 616, 28 ev “Paßßarauudvorg als neutr. plur. flek- 
tiert (III2). 

c) Als appellative pluralische Ortsbezeichnung ist bemerkenswert oi 
xuxAoı (der Auktionsplatz) Eleph. 14, 24 (223%). — Das neue Wort öpkwrnpıa 
(Eidesstätte) Hal. 1, 215: öuvorw 6 ÖpkıZöuevog Ev TA Ayopdı Emmi Toig öpkwrnplorg 
(III2®) macht den Eindruck, daß diese Stätte entweder ausgedehnt war oder aus 
mehreren Teilen bestand, oder daß es mehrere solche Eidesstätten gab. 


6. Lohnbezeichnungen stehen meist im Plural. 

EußAnOpo, Huntpa, Üpavrpa, Pöpedpa — Belege Bd. I 445. pöpe- 
pa auch Hib. 121, 39 (251—250%). Dazu kaAAuvrpa PSI VI 625, 13 (II2). 
Autpa (Lösegeld) SB 5865 (Verkaufsurkunde) 4 (109%). tpogeia (Verpflegungs- 
geld) Eleph. 3, 2f= 4, 2 f und verso (284—83%). — Dagegen üpavrpov PSIVI 599, 
8 (II). Pöperpov ZuAwv Par. 60 (bis) = W. Chr. 30,7; p. tWv Aprwv 18 (um 
200%). Petr. IIT129 (a) 21; (b) col. 2, 4.8 (III®). Fay. 18 (b) 6 (1%). Amö Poperpou 
Petr. IIT 130, 1. 8 (III2). gYöperpov EAalov Eeviıkod Theb. Bk. X (a) 5 (130%). Immer 
tö kdrtepyov (Taglohn) Hib. 119, 4 (nach 260%); weitere Belege Bd. I 475. 

7. Ein generalisierender Plural (Aueis statt &yw)3) tritt in 
amtlichen, seltener in privaten Korrespondenzen auf, wenn der Schreibende 
seinesgleichen (der Beamte sein Personal, der Privatmann seine Familie) 
mit einschließt. Oft findet jedoch ohne ersichtlichen psychologischen 


Grund in der Alltagsrede ein Wechsel zwischen den Numeri, ja nicht selten 


!) Steph. Byz. p. 655: ®dkovoa xWun uera&d Alyuntov xrA. “Eraraios de 
Paxdeooaı Kal Pakoeooaıs pnol. 

?) Steph. Byz. p. 542, 1 Mein: “Poßßardunava, möAıg TAG öpervis Apaßiac. A- 
TETAL dE OVdETEPWE. 

®) Wiewohl in diesen Fällen der Pluralbegriff nicht an ein Nomen, sondern an ein 
Pronomen bzw. an eine Verbalform geknüpft ist, erscheint es aus praktischen 


Sun Ä n 2 
Gründen angezeigt, diesen Pluralgebrauch hier statt unter dem Pronomen oder Verbum 
abzuhandeln, 
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anakoluthische Konfundierung beider in einem Ausdruck statt. Von 


dem sog. Pluralis modestiae lassen sich kaum Spuren entdecken a) 

Zu unterscheiden sind: 

a) Amtliche und private Briefe, in denen der Schreibende konsequent den Plural 
oder Singular festhält: Hib. 39, 16 utv Aveveykare — von einem Beamten als Ver- 
treter seines Kollegiums (265%). Ebenso Hib. 40, 3 yeypdpauev (der Kanzleichef) 
(261°); 41, 2 AmeotdAkauev, 9 mpög Nuäc, 16 Hulv Amdoteırov (261%); 42, 6 mapa- 
de£öueda, I duiboouev (260%); dagegen vom gleichen Verfasser im gleichen Zusammen- 
hang 43, 9 AndoteıAdv uoı (260%). Der Singular festgehalten Hib. 48, 6 eüplorw, 
9 AmöoreıAöv wor, 13 {va un emkwAbwun (255%) und ebenso 49 (257%). Der Plural: 
Eleph. 11, 2 yerpdpauev (der Vorgesetzte) Emoteikaı Hulv, 5f meuwov Huiv, iva un 
KWAUBUEdA.. ... Ypdpe Hulv...iva eldWuev (223%). Aus späterer Zeit vgl. die Korre- 
spondenz des Komogrammateus Menches Teb. I nr. 9—37 (lat), wobei zu bemerken 
ist, daß in streng amtlich gehaltenen Stücken wie Nr. 19 (1142), 22 (112%), 23 (nach 119), 
24 (117°), 27 (113%), 28 (114%) der Plural konsequent festgehalten wird. Auch in den 
Ernteberichten spricht der Berichterstatter stets im Plural: Teb. 67, 43 (118—172) Av- 
eıAnpauev = 61 (a) 206; 68, 55 (117—16%). Vgl. Theb. Bk. I 2, 14 Avapepouev 
(130%). In Privatbriefen ist dies seltener der Fall: z. B. Hib. 54 = Witk. ep. pr.? 
21, 2 nuiv, I mapdk dE HuWwv, 19 meuwov Auiv, 22 önwg drakoulonı Aulv (um 245%). 
Goodsp. 4 = Witk. ep. pr.? 51 spricht der Schreibende von sich stets im Plural; ob er 
damit seine Familie einschließt, ist aus dem Zusammenhang nicht zu erkennen, aber 
wahrscheinlich (Ilai). 

b) Zahlreichersind die Fälle, in denen teils miterkennbarer Absicht, teils (und dies 
fast gewöhnlich) unabsichtlich und unbewußt zwischen Singular und Plural gewechselt 
wird. Petr. II 11 (2) = Witk. ep. pr.? Nr. 2, 2 schreibt Polykrates EppWueda dE kai 
adroi mit Einschluß seines Bruders Philonides, ebenso 4 iva gepwuev NV eikootnv; 
wenn dagegen der Schreiber nur von sich redet, gebraucht er den Singular, so 2 yivwo- 
KENUE... WIKOvVounuevov, 3 Atoyeypauucı (III®). Ebenso beziehen sich Petr. Il11 (1) = 
Ep. pr.” Nr. 3 die Plurale auf ‘die beiden Brüder, aber yeypapa 2 auf den Schreiber 
(111%). Petr. III 42 G (9) 3 ff. (in einem sehr fragmentarisch erhaltenen Brief = Ep. 
pr.” Nr. 10) AmeotoAxd 001... 8 [mpöc] Nuäs EemioreAke, moroonev yüp mavra (ILI®); 
dabei ist nicht ersichtlich, ob der Schreiber beim Übergang zum Plural andere ein- 
schließt oder in bescheidenem Ton (?) von sich allein redet. Eleph. 9, 1 mapayeı- 
vouevwv Yuwv (der Beamte mit seinem Stab), 6 BouvAöueda ouvAaAnjoaı, Trepi Wv 
€meoterXa (223%). Par. 32 = Ep. pr.? 37,5 autög d’ üyiaıvov, 7 AmeAnAuda, 9 
mepi Wv Evereilaodai (= BE) uoı, 14 un dUvaodal ue, 17 un obk AmodW oo, 18 em- 
npWw, 20 Amexw, 23 AmödoreıAöv wor, 30 Euod rromarörtog, aber 31 önwg Üyıalvovras 
vnäs Aonlm))aoWueeda (162%). Der Übergang in den Plural ist uns nicht verständlich 
und scheint auf Willkür zu beruhen. Ähnlich in einem Privatbrief des Menches an 
seinen Bruder Teb. I 55 = Ep. pr.? 53, 2 Emei dıeyvwka, 4 kexöume uoı, aber 6 xa- 
pıiet meuwas Hutv (Taf). Teb. I 15 (amtl. Korrespondenz des Menches) 5 kareAa- 
Bov, aber 8 muvdavouevwv d° MuWv (vielleicht mit Einschluß seiner Beamten?), 16 

1) Kühner-Gerth I 83f. (plur. modestiae). Gildersleeve Synt. I $54 (plur. 
modest.). Blaß-Debr. N. T. $ 280 (vom schriftstellerischen Plural). Moulton Einl. 
137f. (derauf K. Dick, Der schriftstellerische Plural bei Paulus [1900] verweist und 8.138 
sein Urteil dahin zusammenfaßt: ‚Unser Material läßt nicht erkennen, daß in der Alltags- 
rede irgend ein Unterschied zwischen den beiden Numeri bestand”). Ähnlich Winer- 
SchmiedelN.T. $22, 4: „Der Wechsel zwischen dem Sing. und dem Plural, in dem der 
Schreibende von sich selbst spricht, läßt sich nicht auf Regeln zurückführen“. W. Kno- 
del, Die Urbanitätsausdrücke bei Polybios $.41 (Gebrauch des Pluralis modestiae). 
Wackernagel, Vorlesungen I 98#. 
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ürreAdßouev (114°) Ähnlich 13, 3 BinoBe RER UOU, 9 eüpouev (vielleicht seine Begleiter 
eingeschlossen ?) (114%). Teb.. 58 = Ep. pr.” 56 (111°) wird . wiederholt zwischen 
Yueig und ey gewechselt ohne jeden ersichtlichen Grund. Geradezu auffallend ist der 
Wechsel in einem Brief an Zenon Cair. Zen. 28, 2 üflawvov — dedwkauev, 3 Eypayo, 
4 Muiv — oiuaı — Adßwuev, 5 mapamoAoDuaı — duvdueda (255%). 

ec) Ja es fehlt nicht an salopper, anakoluthischer Vermischung der beiden 
‚Numeri, was klar beweist, wie leicht sich die Vorstellung von Singular und Pural in diesem 
Falle konfundierte. Hib. 73, 15 ei un hppwornhoauev, eiArpeıv Av (243%). ‚Teb. I 26, 
11ff. övrı wor Ev TTrokeuatdi... mpogereoev uiv (114%). Eleph. 13, 7 ti üv oo1 
moıodvres xapıZoiunv (223%). Par. 43 = Ep. pr.? 43, 2 &ppwuor de kalroi (154°). 
erpdyauedv 001... ÖpWvres dE oe Karapaduuodvra Wıunv deiv Hib. 44, 1 ff. (253%). 
kai Zapaniwv de 6 bmodiowntn (= rc) EemeotoAkev Autv (der Schreiber schließt 
vielleicht seine ganze Kanzlei ein) dı& TOD pokeimevov ÜMouVvMuaTog ETIOKEWÄ- 
uevov (er fühlt nur sich verantwortlich) 600 xaßrnkeı dmodoüvaı. AVAaPEponEv 
Adup Lond. I nr. 17 (p. 11) 23 (162%). diaodpnoov yol, Önws mapayevndeis, OUV 
co yevöuevog, rpd&wuev rı Par. 42, 11 (156%). Der Wechsel ist psychologisch zu 
erklären: der Singular, der in den Partizipien ganz am Platz ist, erweitert sich zum 
Plural, der das gemeinsame Handeln bezeichnen soll. Ähnlich Schubart, Pap. gr. 
Berol. Nr. 6a, b 2 &Erpawos nutv Aaßövra Avriypapov... doÜvar ToIg EYKaÄouuevoIg 
(149 oder 137%). Vgl. auch Amh. 31, 5 ff., wo der Revisor Hermias in einem Bericht 
an den Kassendirektor zunächst von sich im Plural beginnt, emißdAAovreg . . dremeuwyd- 
ueda, aber 9 uerameuwduevog, dann wieder Kal EtteABOVTES.. Kal EYUETPNOAVTES Kal 
uerateuyduevoı —. Das verbum finitum (1. p. pl.?) fehlt (112%). 

Aus den angeführten Beispielen ergibt sich, daß zwar in amtlichen 
Korrespondenzen der Vorgesetzte an Untergebene, wenn er von sich redet, 
gerne den Plural gebraucht, daß aber im Stil privater Mitteilungen die 
beiden Numeri ziemlich unterschiedslos gebraucht werden, was auch 
auf den Amtsstil in vielen Fällen zurückwirkte. 

Auch der sogenannte Pluralis maiestaticus der Herrscher und 
Auktoritätspersonen fällt unter diesen Gesichtspunkt, da auch diesem 
Sprachgebrauch die Zusammenfassung des Herrschers mit seiner Um- 
gebung (‚ich und meine Räte“), des obersten Beamten mit seinem Stab 
zugrunde liest t). 

a) Von Herrschern: e&av un rıoıw Nueig (Ptol. Philadelphos) Er’ dvöuaros 
emigreiiwuev Petr. III 20 verso col. 3, 11 = W. Chr. 450 (262%). Baoıkeug TTroke- 
ualog TOIS OTPATNYOIG . . . xalpeıv® KMEOTÄAKAMEV Uulv TÄVTIYPapa TOD TTPOYPANU- 
uatog Rev. L. 37, 6 (258%). Ebenso in einem königl. Erlaß Heidelb. = Preis. Samm. 
5675, ZU moredeikauev, LEmeotdaikauev, 6 Tpogevexdnoöueda (184— 
53%). Amh. 1133, 28ff. (Brief des Ptol. Philad. v. Jahr 258%). Or. gr. i.159 (Brief des 
Ptol. V., wahrsch. 188%). Baoıevg TTroAeuotos Arovuoiwi xaipeıv. AmoAEeAuKöTtec 
mdvrag . . . emmndeiov UmeAdßouev eivarn dtiaoteilaoda üuiv Trpovoeioha wc 
rorbrwv xakWv (Revillout) mpogevexBnoouevwv Muiv Par. 63, 13, 1 (164%). 
Baoıdelg TTroAeualos Avrıöywı xaipeıv  repi TG otaßuodooias Akobouev Hal. 1, 
167 (III). Im Steuergesetz des Philadelphos (259/8) steht wohl hinter den Pluralen, 
in denen geredet wird, niemand anders als der König: 53, 18 UmoxnpbZwuev, 
19 Anwöueda, 27&xwuev; 54,1 mpoxnpVEouev; 57,3 = 59, 2 mwAo0uev; 


') Sasse, De numero plurali qui vocatur maiestatis. Wackernagel, Vor- 
lesungen 100£. W. Schmid, Philol. Wochschr. 1923, 478ff. 
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ebenso 58, 6 = 60,.13. Ebenso in dem amtlichen Pachtausschreiben Eleph. 14, 1 emi 
‚roisde mwAoDuev (223%), worauf die vom Staat gestellten Bedingungen folgen. Auch - 
Par. 62 eol. 1, 1 ist mwAoDuev zu ergänzen. Vel. Wileken, Chrest. Einl. zu Nr. 340. 

b) Von den obersten königlichen Beamten: Der Finanzminister Apollonios 
teilt ein königliches mpöstayua über die Befreiung von der Salzsteuer mit Hal. 1, 
260 ff: dpeikauev (wir verfügen die Befreiung) ToVc dıidaokdAoug TWV Ypouudrwv, 
kaddrep 6 Baoıkelg mpogteraxev (I1W), wobei nicht bloß der Plural, hinter dem 
der König steht, sondern namentlich die Wahl des Wortes äpıevor bemerkenswert ist, 
das eigentlich Sache des Königs allein ist. — Der Minister in einer mapemypapn Teb. I 
61 (b) 275 Eav de un dmodeltwor xpnuariouovg rap’ Huwv (118-178). — Der Gau- 
epistates Herakleides im Hermiasprozeß (Tor. I col. 9, 26 ff.) spricht von sich als Vor- 
sitzender eines Kollegiums im Plural: xatakoAou@noavres Tois Ovyypapois eimauev 
= wir haben uns ... angeschlossen und das Urteil gefällt (117%). 

Anmerkung 2. Dagegen werden Vorgesetzte, auch der König selbst (vol. 
die zahlreichen Bittschriften) durchweg mit ob angeredet. Es findet sich in der ptolem. 
Zeit noch keine Spur des byzantinischen Servilismus, der sich in der Anrede öueis, TO 
ÖUETEPOV Kpdrog etc. äußerte. Der Plural begegnet übrigens vereinzelt schon in den 
Isokratesbriefen, vielleicht schon bei Solon, häufiger vom 5. christlichen Jahrhundert 
an, in der Literatur zuerst bei den Gazäern (Chorikios). Vgl. darüber Christ-Schmid, 
Griech. Literaturgesch. ® II 954, 7 mit zahlreichen Belegen !). 


B. DER SINGULAR. 


Die Singularform hat zuweilen kollektiven Sinn und vertritt 
den Plural ?). 

1. Bei Zahlbegriffen?): 

Es haben sich meist Beispiele mit distributivem Sinn erhalten: Kara de uupiav 
dEeounv (für je 10000 Bündel) Petr. III 41 verso 4; ebenso 7 xard uuplav (sc. deo- 
unv), 9 Worte kadßioraodaı trv uupiav (dpoxuwv) ka (so daß je 10000 auf 21 Dr. 
kommen) (III®). röu uupiov (sc. xdpaka, Weinpfähle) PSI IV 39,10. 28 = Add. et 
corrig. vol. VI p. XIII (242%). rnv xıAlav deounv Oxy. (IV) 742 = Witk. ep. pr.? 
70, 12 (2%). — Bei einer Grundzahl: nAiv8ou ’E = 5000 Ziegel Petr. III 46 (5) 3 
(III). xdapakog kaAauivou (Weinpfähle) uupıades tpeis PSI IV 393, 6 (242%). 
Mit Grund- und distributiver Zahl: rrv kaßnıpnuevnv mAtv8ov T Tr xılas=C (3000 
Ziegel je 1000 zu 21% Obolen) PSI V 546, 8 (III). 

Anmerkung3. In Rechnungen wird manchmal zur Vereinfachung des Ausdrucks 
der Singular als der nächstliegende Numerus gesetzt, auch wenn ein pluralisches Zahl- 
wort dabei steht: n&da00g (= meraoos) ordhpou ı (10 Eisenhüte) Par. 60 (bis) = 
W. Chr. 30, 19 (um 200%). öpruyos ß (für zwei Wachteln) u (d. h. 40 Drehm.) Tebt. 


2) Wenn in einem amtlichen Schreiben Hib. 45 ein höherer Beamter seinen Unter- 
gebenen im Plural anspricht: 3 Ws Av Adßnre iv EmioroAnv, mapayiveode, 6 nera- 
BaAnoBe, 9 Aekoyebkate, 11 meiıpdode, 13 ümoAuundveoße ete., so begreift er sicherlich 
unter dem angeredeten Lysimachos seine Gehilfen und Unterbeamten mit (257°). Cair. 
Zen. 24, 1 beginnt der Minister seinen Brief an seinen Untergebenen Zenon öpdwg 
emorhoare, d.h. du u. deine Beamten, fährt aber mit Beschränkung auf Zenon fort: 
kal vov de olvrakov (255°). 

2) Krüger. $44,1. Kühner-Gerth 113,1. Schmid Attie. 187; 1135; III 46; 
IV 43. 611. Gildersleeve I $ 56—58. Blaß-Debr, N. T. $ 139. 

3) Nach einem mehrzahlbezeichnenden Numerale schien es überflüssig zu sein, 
dem Nomen ein Pluralsuffix anzuhängen. Vgl. im Deutschen: 1000 Mark, Fuß, Pfund 
u. dgl. Paul, Prinz. d. Spr.? 250. 
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1117, 21; vgl. 13 öpr[u(yoc)] ve für eine Wachtel 15 Drehm. (99). Vielleicht ist auch 
in dem salopp geschriebenen Brief Grenf. II 38 = Witk, ep. pr.” Nr. 66, 8fi. (56°?) 
ueAav otarrpouv ökrW (Tinte für 8 Stateren) kai Onv (= Beiov) orarripou mevre 
(Schwefel für 5 St.) und 13 xnpod otarıpou mevre die Form orarnpou als metaplasti- 
scher Gen. sing. zu orarrp zu verstehen. Andere Erklärungen bei Grenfell-Hunt und 
Witkowski. Vgl. auch Bd. I S. 288 Anm. 1. 


2. Der Singular bezeichnet in generellem Sinn eine Menge 


von Individuen: 

nv ypdorıv teAoöuev tWwı immei (der Reiterei) Cair. Zen. 54 (b) 8 (246%). 
oVdE TOU uDv Eromdlovrar Onpebeiv PSI IV 434, 17 (267%). nkoboauev TOVv HÜV 
xaraßeßpwrevon töv omöpov Grenf. II 36, 15 (95%). In einer Rechnung für Schiffs- 
transport Petr. III 107 (e) 6 ix@bog (für Fische); ebenso 9 (III). ypüurns (ein 
kleiner Fisch) umupig PSI IV 428, 4. 41. 48 (III®); V 535, 38 opnvewg (ein Fisch) 
xepduiov [aber VI 594, 13 opnvewv xep.]; 39 xöAou (eine Art Rentier, cf. 
Strabo VII p. 312) xepdwov, 46 xöAou Huıkddiov (II). yAaukiokou (ein bläulicher 
Fisch) Aomadıa Cair. Zen. 15, 4 (256%). 

3. Bei manchen Stoffbezeichnungen und aus mehreren Teilen 
bestehenden Gegenständen erweitert sich der Singular zu einem kollektiven 
Artbegriff. 

N äumeXog der Weinstock erweitert sich zur Bedeutung Weinpflanzung, Reb- 
land: nepbteurar de Kal 7) Aumeiog tAca Kal Ta epi nv Avadevdpdda (Baum- 
gut = ai Avadevdpddes) Petr. 129, 4; 14 iv äumelov (III2). Aumelov (dpolpag) 
Hib. 70 (b) 2 (nach 228%). PSI IV 429, 23 (III®). Tebt. F24, 3 (117%). — emayaysvres 
.. ev ßopeı (inKähnen, zu Schiff) P. Cairo = W. Chr. 11 A col. 1, 21 (123%). Wilcken 
vermutet Verschreibung aus ßapelol.. —BAaorög junge Rebschößlinge PSI VI 624, 8. 
13 £. (II). — ypduua (Buchstabe) = Schriftstück (ypduuara) PSI VI 614, 16 ei rı 
nkeı ypduua mapd oov (III). — eAdnin einer Rechnung P. Sakk. 24 (III?) ist wohl 
= eAoloı- (Oliven), jedenfalls so PSI IV 430, 1 (III?) a Yiyapra Aaßeilv tig EAaias 
(Olivenkerne). — r} kaAdun (Halm, Stroh) Hib. 19, 17 (222%). PSI IV 380, 6 (249%). 
ruunv kaAduou (Rohr) Petr. II 26, 6 = III 64 (a) 5, 6 = (6) 5, (238%). Oxy. (IV) 
742 = Witk. ep. pr. 70, 12 (2%). — x&pauov kaıvöv (neues Geschirr) Hib. 54, 26 (um 
245%). Eotw dE 6 Kepauos kepdnia oreyvd (wasserdichte Gefäße) Rev. L. 32, 2. 8. 14. 
16; ywpis Kepduov 53, 21 (258%). Kepauedocn Ämav Töv kepauov PSIIV 420, 3. (III%)?). — 
xepua (kleine Münze=Geld) PSI V 512, 13 (253%). ei rıkeppdriov (einen Pfennig, 
d. h. einiges Geld) Aekoyebxate Hib. 45, 8 (257%). PSI IV 375, 5. 6. 13 (250%). — 
eis EuAokoriav fig Konddog PSIIV 323, 4. 8 (265%). Hesych. komddes' ta Em- 
xekouueva devdpa. Hier kollektiv von mehreren angehauenen Bäumen, die zur &vpa- 
xeia bestimmt sind. — @opuös eis TÖ xpöuuuvov (Zwiebelkorb) PSI IV 332, 13 
(2572); dagegen Petr. III 140 (a) 6 kpöuuva (III®). — npootarnoleıv] TOD Auxvou 
zWv iepwv (Tempelbeleuchtung) Oxy. (XII) 1453, 15 (30—2%); dagegen 17 6 &Aaıov 
eis TOUGS Kad’ ruepav Alyvous. — tWı Tv mALv8ov (Ziegelsteine) posdyovrı 
Petr. 11 33 (a) 17; 14 (2) 12; (3) 2 (III®). Häufig in Rechnungen: (dUo uUupıddeg) 
nAivbou II 13 (14) 2= III 42 E (3) Smyly (258—53°); 12 (4) 3 (241%); 14 (1b)5 = 
III 46 (1) 18 (III®). — roVg mepureukötag olkuvov (Gurken) H koA6kuvrav (Kür- 
bisse) 1 kpöuuuvov PSIIV 434,2 (261%). — oVde UmeAinero otapuAnv PSIIV 484, 
14 (261%). otapuAfis puAdkwv (Traubenwächter) ebenda IV 345 verso (256%). — oVBeic 
map’ euod paxfjv (Linsen) üyopdzeı ebenda IV 402, 6. 11 (III). Hib. 112, 77 (nach 
260%) ist eine Steuer paxfig erwähnt. — In einer Rechnung Straßb. II 102, 5 if. (TII2) sind 


') Zum Accusat. masc. sing. änav = äravra vgl. Bd. 1S.199. Helbing, Sept. 
51. Radermacher N.T. 76. 
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Früchte, Gemüse ete. neben der Preisangabe im Singular aufgezählt: 5 o'kov, pa- 
xoD, 6 Epeßivdov, 8 ueAavBeov, kapdduov etc. — TOD EIS PLAAOVv (Sc. moTIouod) von der 
Wässerung der Ackerfrucht Teb. I 50, 29 (112%). moriZeıv eis plMov Teb. 1 72, 362 
(114-3); 105, 32 (103%). Zu dem stehenden Ausdruck (16) kard PUAAoV (Flurregister 
nach Fruchtarten) vgl. Bd. IS. 485 u. unten Anm. 6. — xaAxköcg steht im Sinn von 
„Geld“ bald im Singular (kollektiv) wie PSI V 499, 4 xaAkov dmooteiXas (257%); 
IV 362, 21 Aoußaveıv töv xaAköv (251%); Gurob 20, 4 6 xamköc (111%), bald von ein- 
zelnen Kupfermünzen pluralisch: PSIV 525, 9 daveroduevog xaAkoug; 526, 2 (III? m), Par. 
34, 4 (157%); 44, 3 (153%); 49, 19 (c. 160%). Hamburg. I Nr. 27, 15 (250%). PSI IV 326, 9 
WuoAöyer wor xaAkolg (261%) etc. — Wpaiou xep(dwov) ein Gefäß mit Früchten 
PSI VI 558, 7 (259%). Über wpoia vel. $18. 6. 

Anmerkung 4. Ein kollektiver Singular, der staatsrechtlich interessant erscheint, 
ist e&& toDO moAıtıKkoV vöuou in der Aufschrift Hal. 1, 79, insofern dieser moAıtıKög 
vöuog alle vöuor moAırıkoi in sich schließt. Also ist 6 moAırıxög vöuog das einheit- 
liche Stadtgesetz von Alexandria, wie dies für einzelne ägyptische Städte überliefert ist. 
Vgl. Dittenb. Syll.? nr. 426, 23. 46 6 moAırıxög vöuog (das Stadtgesetz von Medeon). 
Dasselbe besagt [Ev roig molAırıkoig vöuoıs Gurob 2, 44 = Petr. IIT21g= Mitt. Chr. 
21, 46 (226— 25°) und xar& rolg moAırıkoüg vöuoug Tor. 17, 9 (116%). Vgl. Dikai- 
omata S. 37. Preisigke, Fachwörter s. v. vouoc. 

Anmerkungd. Daß im Rev. Pap. und sonst in Pachtverträgen von dem Pächter 
bald im Singular bald im Plural die Rede ist, erklärt Wilcken Ostr. 1545 f., 550 aus dem 
Vorhandensein mehrerer nicht genannter Pächter (dpxwvon), die er aber nicht mit 
Ziebarth als ueroyoı (Pachtgenossenschaft) verstehen möchte. Der Sinn ist wohl 
immer ‚der eventuelle Pächter‘, gleichviel ob einer oder mehrere. Vgl. auch A. 
Steiner, Beitrag zur Interpretation des Steuergesetzes v. Ptol. Philadelphos (1910) 
S. 7fi. Hauptstelle Eleph. 14, 1 oi &ropdoavres, 12 6 mpıduevog Anyeran.. TAG 
dE yiis Kupıeuoe, 17 tWı dyopdoavrı, 22 xupıeboougıv (111%). Im Rev. Pap. wechseln 
für Pächter die Ausdrücke ö dyopdoas nv Wvnv, 6 ryoparWc, 6 eyAaßıv, &xwv MV 
Wbvnv, 6 mpıduevog mit den entsprechenden Pluralen. 

Anmerkung 6. Stehend ist der kollektive Singular in distributiven Ausdrücken. 
mit kard, wie kat’ &vdpa (Mann für Mann), kart’ €vıauröv (Jahr um Jahr), kat’ Eros, 
KOTO YEvos, Katd uva, katdk pUAAov (nach Fruchtsorten), kat“ yewpyöv (Bauer 
für Bauer), letzteres z. B. Rev. L. 30, 18 (258%); 36, 7 (263%); 43, 4 (25%); ward kepaAnv 
(Kopf für Kopf) Petr. II 6, 6 (255%). Genaueres darüber unter der Präposition katd. 
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Steigerungsformen kommen nur von Adjektiven und Adverbien 
vor 2). 

1) Krüger $49. Kühner-Gerth I 20#. Blaß-Debrunner N.T. $ 60-62. 
Moulton Einl. 121ff. Radermacher N.T. 56#f. Ziemer, Vergleichende Syntax 
der indog. Komparation. Berl. 1884. O. Schwab, Histor. Syntax der griech. Kom- 
paration in der klass. Lit. = Beitr. zur histor. Syntax der griech. Spr. herausg. v. M. 
Schanz Bd. IV, Heft 1-3. Würzb. 1893. 94. 95. H. Güntert, Zur Geschichte der 
griech. Gradationsbildung. Idg. Forsch. 27. 

2) Nurin einem poetischen Zitat aus einem Isishymnus Par. 51, 24 (160%) und Leid. 
U eol. 2, 19 (II») begegnet eine durch den Genitiv. partit. desselben Begriffs ausgedrückte 
Steigerung eines Substantivum: &AE vor dead dewv (= höchste Göttin, vel. I’WY 
Den = das hohe Lied). Ähnlich bei den Tragikern kard karWv, mövor rövwv. Brug- 
mann-Thumb 449,2. Kühner-Gerth I 21. 339. Äschyl. Suppl. 507. Lueill. A. 
P. XI 388, 2. 4. — Unter dem Gesichtspunkt dieser Steigerung nach Analogie von. 
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1. Der echte (vergleichende) Komparativ zur Bezeichnung 
eines höheren Grades einer Eigenschaft im Vergleich mit einem niedrigeren 
Grad derselben Eigenschaft hat sich in herkömmlicher Weise auch in 
den ptol. Pap. erhalten; doch beschränkt sich der Gebrauch vorwiegend 
auf eine verhältnismäßig geringe Zahl geläufiger Formen, wie ueiZwv, 
ueiwv (selten), mAeiwv und &Adoowv (beide häufig), Nc0ov, uadkov, und 
ist mit Sicherheit fast nur in wirklich durchgeführten Vergleichungen 
mit dem Gen. comparat., f oder einem vergleichenden Präpositional- 


ausdruck (rapd c. acc.) zu erkennen. 

ovdev Euoi [Eorm we]iZov } 000 npoorarfioa Petr. II 13 (19) 4 (258 
— 53%). H voE ueiZwiy) yiverar As Muepacg Hib. 27, 121 (300—240%). ulZooı WE- 
Tpoıs mapd ta eöloraduo) Teb. 15,85 (118%). eav dE uelova ta [ekpöpıa venta 
Theb. Bank III 1, 13 (1312), unsicher, ob steigernd = ‚noch geringer‘ oder adversativ 
(s. u. 2) = ‚weniger ergiebig als sonst‘. mAeiwv sehr häufig (Belege Bd. I S. 69. 
299 #.); doch fast ebenso oft in adversativem Sinn. Steigernd in folgenden 
Fällen: edv rıc mAeiovas mAnyns wäs marafnı Hal. 1, 205 (TIP). ob Yap 
oxoAd&w weverv mAelova xp6vov (noch länger) Hib. 55, 6 (250%). &Eouev kai 
mAeovı Tonwı dmoxphoaodaı Petr. II 13 (3) 8 (258—53%). [eav de AvrliAeyworv 
Ws mAEov Mh E&Xacoov yivera (daß der Betrag größer oder kleiner sei) 
Rev. L. 28, 5; ebenso tod mAelovog kai toD e&Adooovog (das Plus oder Minus) 50, 12; 
52, 11. 15 ete. (258%). evavriov un &Aaooov 7) dVo uaprupwv Lille 29, 1, 31 (IIIP). 
uaorıyovodw un &Aaooov [ekatöv mAnywv] Hal. 1, 189 (IIIA®). Weitere Belege für 
mAeov und &Aaooov vgl. unter Genit. comp., für Arrov(Nooov) Bd. 18.223. — rıde- 
uevous mdvra uAAAovi TA emßaikovra Tais kwuoypaunareiaıg Teb. I 24, 72 (117%). 
ETEYVWKÖTES mOoAAWı uAov eis Eemauznoıv Teb. 124, 6 (nach 118%) usw. — Verein- 
zelt stehende Komparative steigernder Art: robtTou Yıvouevov TPOBUVUHTEPOG Eotaı 
Kal eüxpnortörtepog (als bisher) PSI IV 361, 23 (251%). &orw Tobtouv maxure- 
pov ebenda 364, 5 (2512). iva un) ÜoTepov TOAUTEAEOTEPWE Kahıorhraı ta &pya PSI 
V 486, 11 (258%). evwvörepa (billiger) &mod6odaı Cair. Zen. 45, 7 (250%). BaOU- 
Tepov TtoD BeueXiou Petr. III 43 (2) recto col. 4, 13 (245%). &vomodounoon BeAtiouc 
TWv mpourapxövrwv Bwußv Petr. II12 (1)15 = W. Chr. 449 (2428), katadeeoTte- 
pav ToD uerpiov (comparatio proportionalis, Ö. Schwab II 8) rrv Emypapnv yevn- 
orvaı Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 71 (164%). AuoıreA&otepov ämakdkeı (vor- 


mOT“ moTWv, Äppnt’ Apphrwv erklärt Fr. Pfister (Berl. Ph. Wochenschr. 1913 I 
926) die noch immer dunkle Stelle Oxy. (IV) 744, 9= Witk. ep. pr.2 Nr. 72 (18): 
eav moAAd moAAWv Texng folgendermaßen: wenn du, was zu viel ist unter dem 
vielen, mehr als viel ist, oder wovon es schon genug gibt, gebierst, nämlich ein Mädchen. 
Höchst zweifelhaft, schon wegen der erst nachher folgenden Disjunktion eav Allv)) 
üpoevov, Öpes, Eüv 8° Tıl(v)) OnAea, &xßade. Andere, ebenso wenig überzeugende Er- 
klärungen bei Witkowskia.a.O0. Dem Sinn entspricht am ehesten die Auffassung von 
Wilamowitz (GGA 1904 p. 662): „Gott schütze Dich“ = moAAd moAAWv EUXOHAL 
oder „vom Guten das Beste‘ (wünsche ich). Ob nicht TToAansMAwv — AtoAA-Andk- 
Awv zu verstehen ist, d.h. Reduplikationsbildung mit Wegfall der ersten unbetonten 
Silbe? Demnach wäre vielleicht auch latein. Pol eher zu Apollon als zu Pollux gehörig. — 
deörare Baoıev in einer Inschr. v. Batn Herit im Mus. Cairo 46086 (Lefebvre) Ann. 
d. serv. des Ant. d’Eg. XIX p. 40, 16 (95%) = Heıörare. 
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teilhafter ausfallen, davonkommen) Petr. II 20 = III col. 4, 8 (252%), edv u emi rıvwv 
ÜAAo TI AvorteA&otepov ovvxwpnOnı emi Ns pdoewg Par. 62 = Rev. L. App. 
I col. 4, 8 (IR), d.h. ein (noch) vorteilhafterer Kauf. Aus der Poesie entlehnt er- 
scheint als Ehrentitel des Herrschers Avrındwv üneprepoc Rosettastein 2 
(196%); Pap. Monac. Archiv I 480 (221—205%). 

‚Dem steigernden Komparativ sind (nach O. Schwab II $ 24) auch diejenigen 
Fälle zuzuweisen, in denen ein alleinstehender Komparativ ohne Nennung eines Bezie- 
hungsbegriffs in tadelndem Sinn einen allzuhohen Grad einer Eigenschaft bezeichnet: 
2. B. toog mAetovacg („more than their due‘) kaprreiag EEevnveyuevoug Teb. I 5, 69. 
Voller Ausdruck ebenda 39 rovsg riv mAeiwı yiv &xovras tig kaßmkobong (118%). vv 
Ta övöuara Kal TA ÖpeiAöueva dia TO eivar Aelova (zu zahlreich) obk Expivauev 
xartaxwpiocı Par. 26, 36 (163%). ypdpeıs mepi Tod mwAelodar TO &Aaıov TAelovog 
runs (zu teuer) Petr. II 38 (b) verso 1= W. Chr. 309 (243—42%). eav de Bpa- 
dbrepov morfıg (zu langsam vorgehst), oautöv BAdweıs Hib. 55, 4 (250%). dia To 
Bpadbtepov altöv ypdgpeıv Wilck. Ostr. 757, 9 (106—105%); Bpadbrepa ebenda 1027, 9 
(unbest. ptol.). el oor NuWwy TOoAuUTEeAEOTEPoVv (zu prächtig) TO TpıßWvıov @aive- 
ar eivan PSI IV 418, 18 (III). Eorı yap ri avdAn eAdrrw(v) (zu klein) Cair. Zen. 
31, 5 (254°). 

Anmerkung 1. Maßbestimmende, bzw. gradsteigernde Zusätze beim 
Komparativ (O. Schwab IIl1#. Kühner-Gerth I 25 ff.) kommen auffallend selten 
vor. a) &tı= noch: ei rıves BobAovraı Erı eAdooovog (zu noch billigerem Preis) Epyo- 
Aaßrioaı Petr. II 13 (186) 11 (258—53%). b) moAb und mToAAwWı: mToAU xpeiocov 
Rosettast. 31 (196%). moA0 udAXov Tor. VIII 65 (119%). Inschr. bei Preis. Samm. 
5827, 17 (69°). moAAWı ueizw PSIIV 435, 19 (258%). moAwı uaAAov Par. 26, 48 (163°). 
Teb. 124, 6 (nach 118%). Über mavreAWc vewrepo: (elativer Komparativ mit ver- 
stärkendem mavreAwc) vgl. unter 3. 

2. Der korrelative (adversative) Komparativ (0. Schwab 
I 53fl.) bezeichnet das Vorhandensein einer Eigenschaft im Vergleich 
zum kontradiktorischen Gegenteil (Gegensatz, nicht niedrigere Stufe 
schwebt vor). Dieser Gebrauch des Komparativs ist in allen drei Jahr- 
hunderten der Ptolemäerzeit in jeder Stilform sehr verbreitet. 

eouev mpeoßurtepoı (nicht mehr jung) kai aduvaroı PSI V 484, 7 [Edgar] 
(258%). oi mpeoßurepor bedeutet demnach ältere Leute, nicht im Gegensatz zu 
anderen alten Leuten, sondern zu den Jüngeren (oi vewrepon): so in einer Ausgaben- 
berechnung für öffentliche Grabarbeiten Par. 66 = Petr. III Append. 21 ff. (111%) 
npeoßutepor oi TA xWuara Kal TrepıyWuata @PUAKOOOVTEs, tpeoßÜTEpoı Kal AdU- 
varoı kai veWwrtepoı (verschiedene Klassen der Deicharbeiter). Ähnlich Par. 60 (bis) 
— W. Chr. 30, 13 (um 200%) xoi roig mpeoßutepois im Gegensatz zu den Z. 10 ge- 
nannten veaviokoı. Ebenso im Titel roüg Ex Ts KWwung peoßurepoug Amh. II 30 
= W. Chr. 9, 23 (169—164®). Or. gr.194, 3 (42%). oi vewrepor (nach San Nicold, 
Vereinswesen I 37 eine Jugendvereinigung) kai oi öAloı moAltaı Or. gr. 48, 15 (278 
‚oder 240%). Manchmal ist vewtepog = minderjährig, so Magd. 31, 6. 8 (218%); ara- 
ppovnoas (sc. NuWßv) TWwı vewrepag AmoAeleipdaı P. Heidelb. = SB 4638 (IP). 
Hierher gehören streng genommen auch appositionelle Altersbezeichnungen wie ®oivi& 
“Hparkeitou 6 vewrepog — peoßutepog Hib. 110, 62. 70 (nach 255%). Grenf. I 33, 
11. 56 (103%). Giss. 137 col. 2,12 (134%). Par. 15, 24 (120%). Sakk. 2.125. 133 (IT). Lond. 
I.Nr. 3 (p. 46) 15 (146%). Grenf. 121, 9. 12 (126%). Lond. II Nr. 401 (p. 13) 7 (116—111?). 
Grenf. 1117, 7 (136°). Lond. III Nr. 883 (p. 22) 23 (88°) u. o. — dei rıvog eni TÖ 
BeArıov (Gegensatz „in schlimmem Sinn‘) mpogemvoouuevov Teb. 127, 80 (113%). 
Umgekehrt tois eni T6 xeipov („in ungünstigem Sinn‘) dtaAaußdvouoı TO 
pögtoyuo. Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 125 (164%); ebenda p. 26, 108 daveı- 
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Zouevous ueıLövwv diapöpwv (zu hohen, nicht niedrigen Zinsen); p. 34, 176 
eu Bapurepaı xeluevog eZovolar (in einer höheren, d. h. nicht niedrigen Stellung _ 
befindlich). Ähnlich dıl& T6) ue ev Bapurepaı dppworlar xio[daı] Teb. 52, 10 (nach 
1142). eic &oWwrepöv (den Gegensatz bildet der tömog eeWratog 2.4) ue areppipbaı 
Magd. 29, 10 (219). eureA&orepallv)) (sc. Opoia) = weniger wertvoll, geringwertig 
Par. 40, 22 (156%). Auch in der noch nicht genügend erklärten Stelle des Traumbe- 
richts Par. 51, 40 = Wileken Arch. VI 206 (159°) &AXa (oder aA’ &?) rednauaı Kar- 
\eio (= kaAllw) scheint es sich nicht um ‚bessere‘ Träume im Vergleich zu anderen 
guten, sondern um ‚günstige‘ im Vergleich zu ungünstigen zu handeln 1). oitov uera- 
meuyduevor rıuWv ueılövwv (um unverhältnismäßig hohen Preis) Kanop. Dekr. 56 
(236°). dia To maA[aıJorepav (nicht mehr neu) hdn eivaı rriv Aınyöv Petr. II14,1 = 
III 46 (1) 6 (IIP). Wv mpög Tois mpayuareiaıs olouevwv Eka0Tov aÜTWV Yewp- 
yhoeıv emi rö &Xa0ocov keipaiaov) d.h. mit der Verpflichtung zur Bezahlung der 
kleineren (nicht der größeren) Summe Par. 63 = Petr. III Einl. p. 20, 28. 34 (164°). 
ev Toic &Adooocıv iepoig (man unterschied größere Heiligtümer und kleinere Ka- 
pellen)2) Teb. 15, 70 (118%). omöyyoı Tpaxeis — AMoı uoAakwrepoi PSI V 
535, 20 (III®): uoAaxWrepoı nicht Steigerung, sondern Gegensatz zu rpaxeis. In Steck- 
briefen vom körperlichen Signalement: ebueyeänsg maxpörtepog (hochgewachsen) 
Petr 114, 7 (237%). unAa weiZw (verhältnismäßig groß, nicht klein) Petr. I 21 = 
III 1 col. 2, 15 (2372), &ra neizw Petr. III 8 (1) = 117 (3) 5 (237°); 120= III 
19 (b) 13 (225%). EXdoow(v) (von kleiner Statur) Lond. III Nr. 879 (p. 8) 21. 
22 (123%); Nr. 880 (p. 9) 10 (113%); Nr. 1204 (p. 11) 15 (113°). Straßb. II 
8, 11 (113%). Lips. 11, 9 (104%) °). Besonders häufig steht mAeiwv, mAeloveg 
in adversativem Sinn = nicht wenig, mehrere, viele: z. B. eikalov dE Kal TrAEoveg 
(nicht wenige schätzten) PSI V 522, 2 (248%). mposmentwke wor tapd mAEIOVvWwv (es 
ist mir von verschiedenen Seiten, von mehr als einer Seite gemeldet worden) Petr. II 
38 (b)1 (243%). ovvdpauövrwv mAeıövwv (viele Leute) Lond. I Nr. 106 (p. 61) 20 (261 
oder 223%). ouvrapdvrogs Anunrtpiov Kai AAAwv mAeıovwv Grenf. I11 col. 2, 12 (153%). 
ez aMAwv mAeıöovwv Tönwv Kanop. Dekr. 17; ebenda 56 Ev mAeiocıv iepois (236%). 
aMAwv Eriyeyovöorwv Aeövwv Fay. 11, 19 (nach 115%). roig gpuAakitaıg kai UAkoıc 
nA&ooıv (vielen anderen) eredeiZauev Magd. 21, 6 (222%). zıhv eis Töv Baoıkea edvorav 
dıa rAeıovwv (bei mehreren Gelegenheiten, wiederholt) d&modedeıkta Or. gr. 51, 5 (239%). 
ev mAeiooıv (vielfach) ddıikobuevaı Par. 22, 4 (ec. 163%). 7 xWun Epnuog dıd TO Trleiw 
xpövov un Beßpexdaı Lille 126, 3 (1112). PSI V 525, 3 mAelw xpövov, 8 mielw (sic) 
nuepos (III). mAeova xpövov (längere Zeit) Petr. II 9 (2) 3 (241—39%) *). v:08ou- 
UEVOUG YÄg TE Kal Erepa emi mAeiova xpövov Teb. I 6, 31 (140—39%). kekparnkotwv 
ern mAelova (eine Reihe von Jahren) Par.15, 61 (120%). xpeias mAeloug tapexöuevog 
Leid. H 11 (99%). owAat mAeloug (mehrere Narben) uerwrwi Petr. III 11, 5 (235%); 
paxoi nAelous ebenda 16, 5 (235%). mAnydg uor Eveßakev kai rAeioug (sogar mehrere) >) 


!) Wilecken Arch. VI 210 faßt freilich koAAeio im Sinn von ‚noch schönere: 
Träume‘; doch ist der Zusammenhang keineswegs ganz klar. 

?) Preisigke, Fachw. s. v. &Adoowv erklärt „Heiligtümer zweiten Rangs“. Otto, 
Priester II 1752. 

°) Über die nicht annehmbare Vermutung von Mitteis z. St., daß der Schreiber 
an „eAdoow i, Aeiw = E\aoodvwv N mAeıövwv“ gedacht haben könne, vgl. Wilcken 
Arch. IV 455. 

N gl. Kühner-Gerth 1636 f., wo von „Abschwächung des komparativen Sinns‘“* 
bei Dan die Rede ist. Auch W. Knodel, die Urbanitätsausdrücke bei Polybios (Tü- 
bingen 1908) pg- 32 ff. bespricht den Komparativ als „‚einschränkende Ausdrucksform‘“® 
bei Polybios. 


x Pr Upen die strafrechtliche Wichtigkeit der Frage, ob es sich um einen oder meh- 
rere Schläge handelt, vel. Dikaiomata $. 116. 
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Petr. II 18 (1) = Mitt. Chr. 6, 9 (246%). Magd. 42 = Mitt. Chr. 8,4 (221%. &rumtev 
nAnyois mAnooıv Grenf. 138, 12 (II—I). dövres mAnyäs mAelouc Teb. I 39, 17. 30; 
44, 19 (114%). Straßb. II 92, 15 (87%). dedwka aurnı mAnyas mAnouc Teb. II 283, 
13 (93 oder 60°). karvrAovoav emi mAelov (sie richteten eine große Überschwemmung 
an) PSI IIL 168, 19 (118%). 

Korrelative Komparativ-Adverbien: mevoöueda Akpıpeotepov (opp. 
nicht genau) Petr. II 16, 13 (III®). ypdpw äxpıßeotepov PSI IV 444, 11 (IIT®). Bıar- 
örtepov (mit Gewalt, nicht auf rechtlichem Weg) &ußarevoag eis T6 &dapoc Lond. I 
Nr. 401 (p. 13)18 (116-111). edv rı dınaıörtepov (Begründetes, nichts Unberechtigtes) 
Aeyworv PSI IV 366, 6 (250%). ToD motauod more EvAımeotepov (verhältnismäßig 
gering, weniger hoch als sonst) &vaßavrog Kanop. Dekr. 13 (236%). emorera ebrovwW- 
tepov (dringend, nicht oberflächlich) Lille !3, 14 (nach 241%). ypdyov edrovwWrepov 
Petr. II 14 (2) S (III); II 37 = III 44 reeto col.1 (a) 5 (um 240%). ev[rovw]repov 
droweiv II 16, 14 (IIIR). ei kai ouveßaıvev Nuds öAWOXEPEoTEpov (=öAooy.)!) Ere- 
oroAkevaı, d.h. ganz allgemein, nicht genauer Par. 63= Petr. III Einl. p.24, 80; eben- 
da p. 34, 186 emeitep buäg dei Ouvexeotepov (fortgesetzt, ununterbrochen) urou- 
uvnorerv (164%). tig eis TO Baoıkıköv TWV KadnKövrwv EISTTPdEews TPWIUWTEPOV 
(frühzeitig, opp. spät) yevndeiong Teb. I 27, 25. 76 (113%). mukvötepov (wiederholt, 
nieht nur einmal) Mappeious ... Tapayıvouevov eis nv kWwunv Teb. I 41, 3 (nach 
119%). Ähnlich nAevvaxız (öfter) ooı ypdpw Rev. Mel. 295 = Witk. ep. pr.? nr. 
52, 4 (131—80%). mAeuvdrıg eipnka Petr. III 41 (G) 10,1 (258—51%). PSI IV 378, 
2 (250%); 425, 2 mAeovaxıs (nicht zum erstenmal) dedwka Umöuvnua (III); V 514, 2 
(2522); VI 597, 2 (III). oapEeortepov uereAnpws (genau, nicht bloß ungefähr) 
Teb. 40, 7 (1172) usw. 2). 

3. In manchen’ Fällen, in denen der Komparativ einen ungewöhn- 
lich, unverhältnismäßig hohen Grad einer Eigenschaft bezeichnet, 
kann man von einer elativen Bedeutung reden, die dem elativen 
Superlativ nahe verwandt ist. Dieser unklassische Gebrauch bildet auch 
die Brücke zum Eintritt des Komparativs für den Superlativ überhaupt, 
eine Erscheinung, die im N. T. häufig, im Neugr. Regel geworden ist, zu 
der auch in der Papyrussprache entschiedene Ansätze vorhanden sind 3). 

möÄIg Wxupwuevn TrPög moAloprkiav ömiwv mapadeoeı dawıAeortepau (sehr, 
ungewöhnlich reichlich) Rosettast. 22 (196%). eotivävaykaıörtepa (sehr dringend), 


1) Zum Komparativ von öAooxepnc, das an sich seiner Bedeutung nach schon 
ein Superlativ ist, vgl. W. Knodel, die Urbanitätsausdrücke bei Polybios 33, 1; dort 
wird öAooxepeotepog als Lieblingswort des Polybios nachgewiesen, z. B. 113, 11; 17, 3; 
25,5; 40, 11; II 45, 1; 58, 10; III 59, 6; 107, 11; V 14, 4; 23, 9; 24, 12 etc. 

2) In einzelnen Fällen kann man zwischen adversativer und elativer Auffassung 
schwanken. Vgl. das folgende. 

>) Über das Zusammenfallen von Komparativ und Superlativ im A. T. vgl. Blaß- 
Debr. $60 und 244: diese Entwicklung wird im allgemeinen zurückgeführt auf ‚die 
3eseitigung der Kategorie der Zweiheit neben der Mehrheit“ und hingewiesen auf die 
analoge Erscheinung im Italienischen und Französischen, wobei die romanischen Sprachen 
den Superlativ wenigstens durch den Artikel unterscheiden. Moulton Einl. 121 ff. 
zieht mit Glück Parallelen’ aus den Papyri heran, läßt aber den manchmal näherliegen- 
den korrelativ-adversativen Gebrauch des Komparativs außer acht. Radermacher 
N. T. 56 kommt zu dem Urteil: „In der Volkssprache kann der Komparativ ganz allge- 
mein die Funktionen des Superlativs übernehmen“. Vgl. auch Schmid Attie. ] 238; 
III 62; IV 62. 614. 
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\ dv verpdpauev Hib. 82, 11 (239—-38%); ebenso wohl auch eitep un Avaykano- 
N N se li Lond. I Nr. 42 (p. 31) 51; Vat. A21 (168°). Ev uizovi AEıW- 
uarı kai rıufı Tebt. 133, 4 (112%). Vel. Moulton Einl. 122. töv nAeiw ABSloy ze 
die längste Zeitistnicht selten: so Petr. 119 (2)9; 12 (3) 18 (2412). PSI IV 340, 9 (257 % 
mpö nAetovog steht adverbiell = vor allem, sofort PSI V 514, 5: udAıorta uev TrpO 
Aelovog, ei dE un, TO Y’ EAdxıorov Pd TpIWv NuepWv (2522). Ebenda V 522, 4 
Ameıpörepog de Eorıv kal PaBuuörepog (er ist ganz unerfahren und leicht- 
fertig) (248%). Ganz die Funktion des elativen Superlativs mit verstärkendem mav- 
zeAwg hat der Komparativ übernommen Tebt. I 24, 64 eis rouc [vio]bs ölv)res (= 
dvrac) navreAug vewrepoug (ganz blutjung, minderjährig) (117°)}). 

Komparativ-Adverbien in elativem Sinn: Bapbrepov dıidkeiuan (befinde 
mich recht übel) Gurob 5, 16 (e. 215%). Möglicherweise auch adversativ = nicht ganz 
wohl. Vgl. $. 49. ueyako(v)mpeneorepov (mit besonderem Gepränge) Eyde- 
xorrwı Teb. 133 = W. Chr. 3, 6; ebenso wohl auch 9 &mıueAeorepov (Crönert) 
ouvrereodrioovraı (112%). Adversative Auffassung auch zulässig. emiueAeorepov 
obvra&ov PSI IV 405, 20 (IIam); V 514, 2 (252%). dEW oDv oe ovvrakaı Emi- 
otpep&orepov (mit aller Entschiedenheit) Lond. I Nr. 21 (p. 13) 20 (162%); Vat. © = 
UPZ 51, 21 (1612). Vgl. Wilcken, GGA 1894, 721. ämeAuoa eimas abrwı Ööp9pIiTepoVv 
(in aller Frühe) eAdeiv Par. 49, 20 = Witk. ep. pr.? Nr. 38 (164—-58%). öyitepov 
(sehr spät) tig &pasg Tebt. I 230 deser. (IIaf). ämeotdikouev tepi Toltwv maAal- 
tepov (schon sehr lange) PSI IV 349, 6 (254%). mıkpörtepov Tpogevexdroeo®’ 
avrwı (gar streng mit ihm verfahren) Par. 46, 20 = Witk. ep. pr.? Nr. 47 (153%). Vgl. 
Hercher emiotoAıkoi rumor pP. 4, 10 miKpörepov aurtWwı TposnvexAnv. TIKpWg Vol 
exprioarto Petr. III42H 8 (f) 8 (III). Acıroupynoouev npo8uuösrepov Leid. E = 
UPZ 50,35 (162—61%): nicht steigernd = eifriger als bisher, sondern adversativ = mit Eifer 
oder elativ—= mit besonderem Eifer. Ws mAv mpoduuötepov (sehr gerne) reAewen- 
oöuevov Amh. II 39 + Grenf. 130 = Witk. ep. pr.? 57, 18 (103%). emrdooovres you 
npoduuötepov (ganz ruhig) Eppwode Teb. 1 59 = Witk. ep. pr. Nr. 61, 9 (99°). 
KoAWs ToMoEGS PLAOoTLıUOTEPOV npoduunßdeig Tebt. I 23, 10 (119 oder 114%). piXorı- 
nötepov ypdwag PSIIV 392, 12 (242%), ärtaxrtörtepov (ganz ungeordnet) eicodeu- 
ovreg Inschr. v. Batn-Herit (Cairo Mus. 46086) hersg. v. Lefebvre in den Ann. d. serv. 
d. Antiq. d’Eg. XIX p. 40, 14 (98%). 

Weitaus die meisten der oben angeführten Beispiele finden sieh in 
Privatbriefen und vulgär gehaltenen Stücken, woraus in Übereinstimmung 
mit den Beobachtungen für das N. T. zu entnehmen ist, daß der elative 
Gebrauch des Komparativs namentlich der niederen Volkssprache 


eigentümlich war ?). Andererseits werden gerade in der Volkssprache, 


t) Andere, wie Debrunner in Blaß N. T. $ 244, und Witkowski (s. unten), 

nehmen in ähnlichen Fällen wie Aiav mpeoßurepa, öAn vewrepa an, daß „der Kom- 
parativ für den Positiv steht“, was der Natur des Komparativs widerspricht. 
., ”) Zur Verwirrung im Gebrauch von Komparativ und Superlativ zitiert Moulton 
Einl. 122 sehr treffend eine Stelle aus dem Eudoxus-Papyrus (Par. 1) col. 6, 9 #f. Bepı- 
vös (sollte heißen xeıuepivöc) de Tpomxöc Kad” dv 6 MAIOG Pepöuevog TV EV NUE- 
pav Bpaxurepav Moel, TV dE vürta MaKpoTepav' xeıuepivög (sollte heißen 
Bepivöc) de Tpomıkög Ka0” Öv 6 HAıog Pepöuevos TV uev NUEpdav UAKPOTEPAV 
ToEI, TV dE vukta Bpaxurepav. Die Komparative stehen in superlativischem Sinn. 
Blaß geht sogar so weit zu postulieren, daß der Verfasser (im 4. Jahrh. v. Chr.) Bpaxu- 
TArnv und uakpordrnv geschrieben haben müsse, und erst der Abschreiber im 2. Jahrh. 
v. Chr. den volkstümlichen Komparativ dafür eingesetzt habe; ebenso sei Ev ueyiormı 
col. 9, 7 In Ev uelZovı und col. 16, 1 ursprüngliches ev &xdorwiı twv Zwidiwv (in jedem 
der 12 Tierzeichen) nachträglich in ev ekatepwı T. Z. geändert worden. 
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wie es scheint, manche Komparative kaum mehr als solche empfunden 
(Radermacher N. T. 58). Doch geht Witkowski ep. pr.? 8. 151 ent- 
schieden zu weit, wenn er manche der obigen Beispiele (öpepitepov, mıxpö- 
TEepovV, mPOdLUöTERoOV, Avaykaıötepov) unter der Spitzmarke ‚eomparati- 
vus pro positivo‘ registriert. 


B. Superlativ. 


Superlativformen in den ptol. Papyri: dyvwuoveoraroc, &dpötatoc, alo- 
XPOTATOG, ÄKUMÖTATOS, ÄKOTWTATOG, ÄKPIBEOTATOG, ÄVAYKAdTATOG, ATOAWTATOG, 
AmeipötaTog, Äpıotog, KOdeveotaros, KOTEIÖTATOG, KopaAEoTaTog, BeATIoTog, Bpaxl- 
TATOG, EYYIOTA, EKTEVEOTATOG, EAAXIOTOS, EEWTATOS, ETMIPAVEOTATOG; EOXATOG, EUKOLPO- 
TATOG, EUUNKEOTATOG, EÜPVEOTATOG, KAAAICTOS, KPATIOTOS, KUPLWTATOG, UAAOTA, UE- 
YIOToS, maxbraros, TAEIOTOL, MPEOBUTATOS, TPOPUUSTATOS, TTPWTIOTOG, TAXIOTOG, 
ÜWLOTOS, XEIPLOTOS, XAWPOTATOC. \ 

1. Der Gebrauch des echten Superlativs zur Bezeichnung des Höchst: 

„grades bei der Vergleichung mehrerer Stufen derselben Eigenschaft ist 
gegenüber der klassischen Periode weniger häufig und beschränkt sich 
im wesentlichen auf sorgfältiger stilisierte, meist der Kanzleisprache 
angehörige Stücke, während in der niederen Verkehrssprache die elative 
Bedeutung überwiegt. 

Unzweideutig superlativische Funktion haben (meist mit Artikel) u. a. 
folgende Ausdrücke: tod Akuaıordrou kaıpod Teb. I 24, 56 (117%). mapexerw kepd- 
wiov Apıorov (Geschirr von bester Qualität) Rev. L. 32, 14 (258%). &v roic 
A0odeveoradroıs romoıg Petr. III 43 (2) recto col. 3, 27 (III). eyAeEduevosg 
tov BeArıorov Tömov kai eEZWwrarov Magd. 29, 4 (219). rois Eyyıora Yeva 
ovor aurns Apoıvöng (Heiratsvertrag) Genf. 21 + Oxf. + Monae. Arch. III 388, 20 (112). 
Im amtlichen Erlaß an die Steuerbeamten (Par. 63 = Petr. III Einl. p. 18 ff.) häufen 
sich verhältnismäßig die Superlative: p. 20, 26 = 32, 161 kara t6 BeArtıorov; p. 22, 
46 Tv EKTEVEOTATNV Tomoaodaı rpovorav; pP. 22, 54 Töv mavrwv ETEIPÖTA- 
tov (= dmeapörarov), 59 Täg ueyiorag Evrokldg; p. 24, 66 Tois ETIPAVEOTA- 
toıs tönoirg; pP. 26, 100 = 106 roüg TAELOTOUG TWV Ev TAIS KWUAIG KATOIKOUVTWY 
Aawv (164%). ev tHı eAaxtornı dtaordoeı (Literaturstil) Eud. 9, 6; 20, 23 (112). 
emi TO EeAdyxıorov (zum wenigsten) Teb. I 24, 67 (117%). uerodeivan Toüg Bwuoug Ei 
TOOG EUKALPOTÄTOUG Tönoug Kal Etipaveordroug Petr. II 12 (1) 14= MW. 
Chr. 449 (242%). &vaderwoav Ev tWwı Emipaveordrwi tömwı Kanop. Dekr. 75 (236°). 
Auyarepa, frıs Av kaAAtorn tüv ıd Leid. U5,3 (IR). tüsg kpatiortag -Apoupas 
Amh. II40, 6 (II). xparıoros xoıpös Rein. 19, 3 (108%). Tv Eoouevnv TrAei- 
ornv rıunv (d. höchste Preis) Teb. 105, 46 (103%). yeuloaı rö mAotov tv Taxiornv 
(sehleunigst) Magd. 11, 14 (222%). Bew üyiorwı Or. gr. 96 (205—181*) vom Ju- 
dengott (= moy). ts xeiptorng (As) Amh. 40, 9. (IP); nv xeipiornv Teb. I 
72, 14 (114%) ete. 

Anmerkung 2. Doppelgradation des Stammes: ano Tod nPWTIOTOU Xpö- 
vou (entweder = seit der Urzeit oder = vom ersten Baujahr des Tempels an) Eleph. 
10, 4; 11, 13 (233%). Auch ö kupıWrarog deög Tod iepod Rosettast. 39 (196°) 
enthält eine Art Doppelsteigerung, da xÖpıog an sich schon ein Superlativbegriff ist. 

Anmerkung3. Steigernde Zusätze beim echten Superlativ (Kühner-Gerth 
I 27,7; 0. Schwab III 78£.): 

a) Beifügung eines Superlativadverbs zum Superlativ: ev rois udAıora dvay- 
Karortdroıg (kaıpois) Grenf. 142, 5 (11). Vgl.O. Schwab III 105. 

As 
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b) Verstärkung durch die Relative ic, Önws (?), örı, die ursprünglich auf ver- 
kürzte Nebensätze zurückzuführen sind (0. Schwab III 87 ff.). Vollständiger 
Ausdruck: is obv Nduvdunvärpıßeorara (tunlichst genau) Ev EAaxioToıg OUV- 
ayrayeiv Hib. 27, 34 (8301—240°). bg Evdexer arudaı ora Petr. II45= W. Chr.1 col. 
3, 8 (um 246%). Wis evdexeran ärpıßeorara Preis. Samm. 5942 (Pap.) 9 (251%). Dafür 
auch mit derselben Bedeutung ppovrioag Ws Evdexouevwg (tunlichst) Petr. I115 (3) 
4 (241—39°). Gewöhnlich verkürzt: rag &Aatas bs akomwrdrag (möglichst unversehrt) 
karayayeiv Hib. 49,9 (247%). oivov Ws Ndlorov PSI v 413, 13 (III®). iuarıouov 
ic Aoreısrarov Hib. 54, 16 (245*). Wis Aoparkorara Hib. 52, 8 (2452). WG Bpa- 
xorara ypdpeıv BU 1011 II 10 (Ma). wc mpoßuuörara Amh. 41,18 (IP). ws Taxıora 
Petr.. II 42 H (8f.) 17 (IIR). Hib. 49, 4 (247°). PSI V 540, 5 (III). iva mdvres 
[ömweci] raxıora Amodwor Ta eis Tö PaorAıköv Yıvöueva Teb. 1927.07. (d1a2): 
zuAa örı edunkeotara xal maxylbrara Petr. II 4 (11) 5 (255%). eEZamooreika 
avooyı ötı mAeiorov Petr. II 37 = III 44 recto col.1 (a) 3; verso col. 2 (a) 12 (um 
240%). Aöpousg örı. BeAtioroug PSI V 533, 8 (III®). xpuolov örı mAeiorov air. 
Zen. 5, 43 (2578). — ötı Tdxog= örı raxıora d.h. was Schnelligkeit vermag PSI 
IV 444, 11 (III2). Cair. Zen. 11, 8 (256%). - Vgl. Kühner-Gerth 1 27f. 

c) Die Wendung Ev rots: mpöcexe d’ Ev rois udAıora Kal TWı Trpög Taic 
emioroAaig rerayuevwı BU 1011 II 21 (II) }). 

d) Partitive Genitive mit steigernder Wirkung (O. Schwab III 106 £.; Schmid 
Attic. IV 62): töv ndvrwv Emeipörarov (= Ameipörarov) = the most inexperienced 
person in the world Par. 63 = Petr. III Einl. p. 22, 54 (164%). ndvrwv dv8pWwrwv 
dayvwuoveotorog Undpxwv Par. 26, 28 (163—-62%). 

Über den separativen Genitiv in der Verbindung udAıorta tWv AMwv vgl. 
unter .4. 


2. Analog zum korrelativen (adversativen) Komparativ liest 
auch beim Superlativ ein korrelatives Verhältnis zugrunde in solchen 
Fällen, in denen er nicht eine Höchststufe im Vergleich zu mehreren Graden 
derselben Eigenschaft, sondern eine Gegenüberstellung im Verhältnis 
zum (mehrgliedrig gedachten) Gegenteil bezeichnet (0. Schwab 1 119 fi.). 
Doch nimmt der korrelative Superlativ im Vergleich zum Komparativ 
einen sehr beschränkten Raum ein. So entsprechen den oben ($. 47 ff.) 
behandelten Konstruktionen mit korrelativem Komparativ einige super- 
lativische Formen, bei denen es sich nicht um eine Steigerung, sondern 
um Verneinung des kontradiktorischen Gegenteils handelt. 


“pıoröv Eorıv (d.h. es ist das Richtige im Gegensatz zu anderen nicht an- 
nehmbaren Möglichkeiten) r4 ypduuara aura meumeıv BU 1011 IT 18 (II®). Denkbar 
wäre in diesem Sinneauch äueıvov oder der Positiv. Ähnliche Bedeutung hat BeAtıcrog 
ın einigen Präpositionalausdrücken wie: ac oraduas Amo Tod BeAriorov (in kor- 
rekter Weise) moreiodon Teb. I 5, 89 (118°); puAacııv ouvrnpnonwv (sie) and ToD BeX- 
tiotou Teb. II 282, 8 (Mat); ou (sie) am6 ToV BeAtiotou Avaorpepeodaı Fay. 12, 5 
(nach 103%); vgl. Par. 62 15 (Hai). emi Toü BeAtiotou Teb. I 27, 54 (113%). od Kara To 
BEeATIOTOV Eydexouevwv töv votv Par. 63 = Petr. IH Einl. p. 20, 26; 32, 161; roic un 
kard To BeATıadov (sic) rpoampovuevors Ziv Par. 63, 9, 47 (164%). Em’ Eoxyarwıre- 
rarraı (steht am Ende, opp. Anfang oder Mitte) Teb. I 61 (a) 165. 206; 67, 41 (118— 


) Zur Erklärung dieses Ausdrucks, der gewöhnlich nicht den unbedinsten Vor- 
rang ausdrückt, sondern nur dem hervorgehobenen Begriff die erste Stelle unter Ver- 
wandtem anweist, vgl. Kühner-Gerth 129 Anm.4 und. Schwab III SLff. 
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117°); 68, 54 (117—116%); 69, 27 (114%). avapepeoow (ö xpnuarıouöc) em’ Eoxarov 
tod unvıelouv P. Louvre = W. Chr. 167, 4 (131°). TTroXeuatov od mpeoßurdrou viod 
(ef. oben 6 mpeoßüurtepog, im Gegensatz zu jüngeren Söhnen) Strack Ptol. Inschr. Arch. 
I S. 207 Nr. 20 = Dymast. d. Ptol. 134 (II/Ie). 

In diesen Zusammenhang gehört auch das adversativ-korrektive udAıora 
(= potissimum), das bald zur Hervorhebung eines Einzelbegriffs im Satze dient bald den 
polaren Gegensatz bezeichnet (O. Schwab 1122#f.). a)Hervorhebend:rovrou uaAıora 
roD uepoug otoxaoduevor Par. 68 = Petr. III Einl. p. 24, 74 (164%). dä Tö udAıora 
(am ehesten) emßaAAeıv mpovoeiodaı rWwv Baoıkırwv Teb. 140,11 (117%) ete. b) Gegen - 
' sätzlich beschränkend besonders in der Verbindung udAıora uev (wo möglich, am 
liebsten, in erster Linie) — ei de w ete. in Beamtenunterschriften: z. B. udA1oTa uev 
o0v TNV TÄAOav OMOVdNv TONGA TOD A@pedfval oe dia eAoug, ei d’ Apa un öpäıc 
duvarov Petr. II 13 (19) 7 = Witk. ep. pr.? Nr. 8 (um 252°). udAıota uev adroi oTey- 
vororeiodwoav [Schubart oreyavoueiohwoav]. ei d’ Apa dei aurois OTAaAuoVg dIdo0Baı 
ete. Hal. 1, 171 (IIM). mpovonenri, Ws udAtora uev ovumAnpwenoeran TÜ kepakaıd, 
ei de un ve P. Louvre= W. Chr. 167, 24 (131%). Hamb. I Nr. 25, 4 (238%). PSI IV 349, 
2 (254%); 367, 1 (250%). Cair. Zen. 11, 8 (257%). Formelhaft in Subskriptionen: udAıora uev 
dıdAvcov alToUg’ ei de un, Amöoteov, z.B. Magd. 2, 10 (222%); 7, 11 (219%); 8, 16 
(219%); 13, 16 (219°) u. oft. 

3. Der elative Superlativ zieht in der Koine immer weitere Kreise, 
hat jedoch in den ptolem. Papyri noch nicht die weite Ausdehnung und 
fast absolute Vorherrschaft angetreten wie im N. T. und in anderen nach- 
christlichen Texten. Am häufigsten begegnen elative Superlative in volks- 


tümlichen Urkunden }). 

Ev Tois Avaykarordroıg kaıpois = in diesen sehr bedrängten Zeiten Par. 46, 7 
(153%) in einem Privatbrief?). r& mpög oe Ev Toig Avaykmoraroıg redeıuevor PSI IV 392, 
7 (2428). mAetorog ist (wie ueyıorog) weitaus in den meisten Fällen elativ: so Hewı 
selon xdpıg Petr. III 53 (o) 5 (III®). obv AAXoıg mAeioroıg (mit sehr vielen anderen) 
Teb. 145, 17; 46, 14; 47, 11 (113%). &tuntev mAnyois mAeiorong PSI III 167, 17 (118%), 
Vgl. oben S. 48f. mAnyaig mAelooı. mAelora xaipeıv Oxy. 742,1 (2%); 744,1 (1%). Auch 
tä mAeiota hat, wie es scheint, trotz des Artikels absolut elativen Sinn: evAaßoDucı TOv 
evdixtnv ra rAiota (in hohem Grade) Par. 45, 8 in einer Privaturkunde (153%). ex tig mkei- 
orns trpogedpeiag Teb. 24, 39 (1172). dia To rhv. yiv eivaı xeıpiornv Teb. 172, 13 
(1148). tig &oteıv (sie) ev abtois edpveorarog (von besonders glücklichen Anlagen), öc 
duvhoeran emreikoor ta &pya Leid. U 4, 5 in einem Traumbericht (II). ndınuevov 
eis T& udAıora (in sehr hohem Grade) Petr. 1132 (1) 32 (238%). So öfter udAıora. 
Ähnlich t& ueyıora hyrvwuovnuevoc Par. 63, 8, 1 (165%). 

Anmerkung 4. Ersatz des Elativs. a) Wiederholung des Positivs°): statt 
ueyıoroc, das seine elative Kraft verloren zu haben scheint und überhaupt nach und 
nach veraltetist (Moulton Einl. 125), tritt in Götterattributen sehr häufig ueyas 


1) Radermacher N.T. p. 57 und Moulton Einl. 121 scheinen mir zu weit zu 
gehen, wenn sie den Satz aufstellen, daß fast alle in volkstümlicher Literatur nachweis- 
baren Superlative Elative seien, d.h. einen absolut gesprochen sehr hohen Grad be- 
zeichnen. Unbedingt zutreffend fällt dieses Urteil über die Sprache des Malalas K. Wolf 
I 34. 

2) Derselbe Ausdruck begegnet in dem Dekret der kretischen Hilistruppen des 
“Königs Ptolemaios Philometor Z. 6, gefunden auf Delos, publiziert von M. Holleaux im 
NrchErE VI T: i 

®) Über den seit ältester Zeit herrschenden Sprachgebrauch, einen Begriff durch 
Verdopplung hervorzuheben, handelt Radermacher N.T. 57, 2. 
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(kai) ueyag ein. “Epuns 6 ueyas kai ueyas Rosettast. 19 (1962). Tols ouvvdomg 
Beoic ueyrdAoıg ueydAorg Inschr. publ. Fay. t. p. 32 Nr. 1,3; damit gleichbedeutend p. 33, 
3,2 toic ouvvdaorg Beoig ueytororg (vermutlich I®, nicht Ip. C.). Zobxou Beod ueydAou 
ueydAou Teb. 1 60, 9; 61 (a) 152 (118%); 63, 5 (116—115%);, 64 (a) 1 (116—115°); 84, 
183. 185 (118%). Ebenso nach Zorveßrüviog Teb. I 60, 10 (118%); 63, 18 (116—115°); 
62, 7; 84, 10. 92 (118%); nach Zokavoßkovews Fay. 18, 3 (109 oder 73%); nach Meoro- 
obruog Teb. I 72, 27 (114%); nach Nexdapaürı Grenf. II 33, 5 (100%). Zobxwı dewı 
ueydAwı ueydiwı Or. gr. 176, 4 (98%); 178, 3 (95%) = W. Chr. Nr. 141. 142; SB 1570 
(44—30°). 

b) Steigernde Adverbien und Adverbialausdrücke mit dem Positiv (0. Schwab 
III 165 ff.) sind selten: md vu Aviip oopög Hib. 27, 19 (301—240%). und TWV pavevrwv 
ärav (durchaus) oikelwv övrwv Euoi Grenf. II 14 (a) 7 (270 oder 233%). roig rexviraıg 
piAavapurws Amavra (in allem = durchaus) xpirtaı Or. gr. 51, 8 (239°). emei olk Av 
oüTtwg mavramaoıv AAöynroı Tre Par. 63, 7, 13 (165%). dia oe Ta mAeiorta ouv- 
xdroıvog Eyevöunv Teb. I 22, 5 (117%). Hewpoüdvres öAlov (=ÖöAlyov) TAvreAWc 
(ganz wenig) ouvaxdnoönevov Theb. Bk. XII8 (IIr!). önws un TeA&wcaioxpwec (in 
ganz schimpflicher Weise) karanm\ewuev PSI VI 571, 20 (252%). 


4. Superlativ statt Komparativ. Nur scheinbar vertritt der 
Superlativ die Stelle des Komparativs in Verbindung mit einem Genitiv. 
comparat. wie twv dAAwv (statt navrwv, was beim Superlativ zu erwarten 
wäre) und ähnlichen vergleichenden Zusätzen. Diese seit Homer geläufige 
Ausdrucksform (vgl. das klassische Beispiel bei Thuc. I 1 möXeuov ddıo- 
AoyWtarov TWV rpoyeyevnuevwv) hat sich echt griechischer Vorstellungsart 
entsprechend bis in die hellenistische Zeit herübergerettet: so Par. 46, 19 
vouizw yüp uaAıoTa TWwv AAAWV TTapaKoAouUANOavT& Ge TH aANdelaı TrIKpö- 
TEPOV TTPOGEvEXHNIEOH” aurwı in einem Privatbrief (153%). Noch drasti- 
scher in einem amtlichen Erlaß Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 74 rapoxe- 
xAnkötwv (NuWwv) önwg .. undev (ulNte ueyıorTov whTe dAvaykaıd- 
Tartov Nynonle)ode TOÜ Kal TOIS Kapoig rpenövrwg Kal Toig AvApw- 
moi üpnolövrwg Palveodaı menokteuuevoug (164°) 1). 

Daß solche Genitive nicht partitive, sondern wie beim Komparativ 
separative Bedeutung haben, und daß man keine eonfusio duarum con- 
struetionum auf psychologischer Grundlage anzunehmen braucht, ist 
längst erkannt und von O. Schwab (I 38ff.) aufs bestimmteste gezeigt 
worden ?). Statt des Genit. comp. kann ebenso gut in solchen Fällen } 
eintreten, das nicht eigentlich vergleichende, sondern adversative 
(negierende) Kraft hat (0. Schwab I 25): z. B. Philemon frg. 109 (Mein. 
com. fr. IV 63) Haveiv dpıoröv &orıv Ü Ziv deAiwsg. Ephor. bei Macrob. 
Sat. V 18, 7 oVdEv Exouev airıwrarov eimeiv dh ToUg &«k AwdwWvng Xpno- 
uoug. Vgl. auch Bd. I 302. 


1) Ältere Parallelen: Hom. Il. 6, 296 veiatos äAwv. Odyss. 5, 105 ölZupWrtarog 
adwv; 11, 482 oelo 8’, Axılked, oürıs Avmp pormdpoıde uakdpraroc our’ öp” 
önioow. Herod. II 161 evdauoveorarog TWwv trpötepov Baoıkwv. 

2) Vgl. außerdem Kühner-Gerth 123ec. Brugmann-Thumb 454. Schmid 
Attie. IV 62. Wendland Rh. M. 52, 488. 
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$ 12. Der Vokativ'). 

1. Der die Anrede zum Ausruf erhebende Zusatz W begegnet beim 
Vokativ nur in dem feierlich gehobenen Artemisiafluch & door’ ’Ooe- 
pam xai Beoi oi uera ToD "Ooepdmog kadnuevor (IV*). Sonst fehlt dem 
hellenistischen Sprachgebrauch entsprechend das & überall, sowohl im 
amtlichen Stil der Eingaben als in Grabschriften und Gebeten. In Privat- 
urkunden fehlen sichere Belege (vgl. unter 2). Ähnlich kennen die 
Septuaginta und das N. T. das w nur bei aftektvoller Anrede und im Aus- 
ruf, im Neugr. ist es gänzlich verschwunden ?). 

a) Inamtlichen Eingaben lautet die Anrede an den König regelmäßig Baoıkeo, 
z.B. Magd. 1, 3. 14; 2, 6; 3, 9 (222%); 23, 4; 25, 8; 33, 9(221%). Hib. 34, 11 (243%) u. so 
überaus häufig. Gelegentlich auch ueyıore Baoıkev Par. 29, 4 (160%). An König und 
Königin ueyıote Baorled xai BaoiAıooa Lond. I Nr. 45 (p. 36) 20 (160%). ueyıore 
Baoıdeü kai Baoikıoom Rein. 7, 24 (141°). — In emphatischem Ton deoua buwv, Beoi 
owrnpes edepyerar Par. 39, 9 ,(161%). Beoi ueyıoror vırnpöpoı Teb. 43, 28 (118%), 
ueyıoror Beoi kai viırnpöpoı Leid. G 13 (99x) etc. 

b) Auf Grabschriften: Eipnvnı (sie) Texvov, moAAd xoaipe Strack Ptol. In- 
schr. = Arch. III 128 Nr. 4 (145%). AmoAAwvıe poet. Grabschr. Arch. I 221, 13 
(145—116%). Awpıreü xpnorte yxaipe, ktiora tod tdpou SB 659 (III/IR). An- 
uNTpıeEe xpnore xaipe SB 736 (11%) usw. 

e) In Gebeten: eXde uol, Heä Bewv Par. 51, 23 = Wilcken Arch. VI 205 
(15%); Leid. U col. 2, 19 (112). 

2. Nominativ statt Vokativ?) läßt sich an einigen unsicheren 


Stellen eher vermuten als feststellen. 

In dem schlecht redigierten Privatbriei Par. 43 = Witkowski ep. pr.? 43 (154°) steht 
am Schluß die Nachschrift rapayevouevov (nach Wilcken verschrieben aus tapo- 
yevoD) dE eis tiv Nruepav (auf den Hochzeitstag), AmoAAwvıog, was Wilcken auf 
einen der beiden Adressaten beziehen und als Nominativ in der Funktion des Vokativs 
erklären möchte. Vielleicht ist ebenso aufzufassen AtmoAAwWvıog, Aaße ToUg xXak- 
oc Leid. C p. 118, 2, 7 (160%). Preis. Samm. 4013 (Grabstein) Anunrtpıog 
Anuntpiov xpnote xaipe (unb.). Kadkıömn, untnp xpnorh, xalipe] auf einer 
Grabschrift Preis. Samm. 439 (I%) könnte auch lautlich = ufrep erklärt werden. 

1) Da der Vokativ nicht als Satzglied empfunden wird, kann er anhangsweise hier 
abgehandelt werden. Im allgemeinen vgl. Krüger $45, 2-3. Kühner-Gerth I 47H. 
Brugmann-Thumb 430 ff. (mit Literaturangaben). Gildersleeve Synt. I $14—25. 
I. A. Scott, The vocative in Homer and Hesiod, Amer. Journ. of Phil. XXIV (1903) 
19247. ; the vocative in Aeschylus and Sophocles ebenda XXV (1904) 81—84; Addition. 
Notes XXVI (1905) 32—44. 

2) M. Johannessohn, Der Gebrauch der Kasus und der Präpositionen in der Sep- 
tuaginta. 1. Teil. Diss. Berlin 1910, 13. Blaß-Debr. N.T. $ 146—147. Moulton 
Einl. 109. 

3) Kühner-Gerth 147,2. Brugmann-Thumb 431, 2 (Gründe für diese Erschei- 
nung teils das Zusammenfallen der Form in manchen Fällen teils Vertauschung des Vo- 
kativs mit dem Nominativ im syntaktischen Gefüge, wie Anuoodevns kadoüuaı). J. 
Wackernagel, Über einige antike Anredeformen, Progr. Göttingen 1912 (handelt 
namentlich von $eöc und Aasc, die in der klassischen Zeit nicht als Anrede gebraucht 
werden, sondern erst in der biblischen Gräzität und-zwar meist 6 Beöc, 6 Aaös, unter 
semitischem Einfluß). Blaß-Debr. N. T. $ 147. Moulton Einl. 108 if. 
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Ebenso rarnp, das Par. 51, 36 = Wilcken Arch. VI 205 (159%) vielleicht als Vokativ 
zu fassen ist?). 

3. Dem klassischen Sprachgebrauch entspricht es (vgl. Krüger 
$ 50, 7, 13. 14), wenn irgend welche attributiven Zusätze zu einem Vokativ 
ai in der Gestalt des. Nominativs treten. 

Artemisiapap. 1 W deonort’ "Ooepam xa Beoil oi vera Ooepdmog Kahn uevor 
(IV®). Dies ist namentlich der Fall nach einem (oft nur zu ergänzenden) Personalprono- 
men, das die Anrede vertritt: z. B. ebppdveodar (= ebppaiveode) [sc. Vueis] oi map’ 
€&uo0 ndvres Par. 51,39 = Wilcken Arch. VI 206 (159). 

Überhaupt ist in vielen Fällen, wo man direkte Anrede im Vokativ 
erwarten sollte, appositioneller Anschluß beliebt, so besonders in 
Bittgesuchen analog zu den oben (unter 1) angeführten Vokativen. 

deoued’ UuWv, TWv ueyiorwv deWwv Par. 29,18 (160%). Lond. I Nr. 23 (p. 38) 
14 (158%). Amh. I1 33, 21 (nach 157%) Rein. 7, 25 (141%). deoued’ vuWwv, TWV TAvrwv 
Kolvwöv owrnpwv Leid. B 2, 18 (164%). iva emi 08 Karapuydvres, TÖV TAVTWV 
Bond6v xal evepyernv, ToD dıkalov TUxwuev Magd. 4, 9 (222%); 13, 13 (218%); 21, 8 
(221%). DS’ Ünäs, TOUG EUXAPLOTOUG HEOLG, TOUS dVo METPNTAS Ekoulodueda 
Par. 29, 13 (160%). mv Tod NV Ep’ Üuäs Karapuynv, ToUg Beolg UEYIOTOUG Kai 
AvriANUTTopas, mOINoduevov Tuxeiv ue TA orparelag Lond. I Nr. 23 (p. 38) 17 (158%). 
Vokativ und Apposition nebeneinander: iva emi o€ kartapuyuv, Baoıkeh, 
TÖV TÄVTWV eVEepyernv, ToD dikalouv ruxw Magd. 25, 8; 83, 9 (221%). 


II. ARTIKEL UND PRONOMEN IN SUBSTANTIVISCHER FUNKTION. 


$13. Der Artikel (6, n, 16)°)- 
1. als Demonstrativum?). 


Der Artikel hat seine ursprüngliche demonstrativische (substanti- 
vische) Bedeutung in verhältnismäßig geringem Umfang erhalten; einmal 
in der Antithese 6 uev — 6 d&, wofür übrigens weit häufiger die eigentlichen 
Pronomina oder Numeralia eintreten; dann in der Verbindung 6 de, in 
Kol bg, o0d Ws und dem Präpositionalausdruck po To0. 


a) 6 uev— öde: PSI V 512, 21 töv uev Avaykdlouoı uerapepeiv, 80V (= zöv) 
dE ..., TOV de auToD eis miorıiv dıdovor (253%). Ebenda IV 341, 9 toVs uev auTo- 

!) Moulton Einl. 208: „marhp und 8uyarnp (als Vokative) sind gut bezeugt“. 

*) Bemerkenswert ist die ionisch-epische bzw. dorische Artikelform roi= oi in der 
ältesten erhaltenen, amtlich redigierten Papyrusurkunde (Ehevertrag v. 3112) Eleph. 1, 15 
toi Herd Anuntpiag rpdooovreg (die Rechtsbeistände der Demetria). Ein oi kommt in 
dem Schriftstück nicht vor. Sollte vielleicht die Nationalität der Eheschließenden 
(Herakleides aus Temnos, Demetria aus Kos) mitgewirkt haben? Vel. Eleph. 2, 12 
(285—4*) in einem Testament rpagpeıv, wiewohl der Erblasser Dionysios von Temnos 
eine Zeile zuvor Tpeperwoav schreibt. 

®) Krüger $ 50,1,1—23. Kühner-Gerth 1583—588. Gildersleeve Synt. II 
s515H. Winer-Schmiedel $ 17. Blaß-Debr. N. T. $ 249—251. Moulton Einl. 
129. Robertson-Stocks $56. Fr. Völker, Syntax d. griech. Papyri. I. Der Artikel. 
Progr. Münster 1903 81. 


Baur 


' 
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Bev, Tolg de Kal ev Mordüuer (256%). Petr. II 45 (= W. Chr. 1) col. III 24 (ca. 
246%) oi uev Edekioüvro, ol de... Hal. 1, 282 eav de iS mapruplas TA MeV Pf 
‚eldevan, TA dE un (II). Or. gr. 54, 4 Amöyovos TA uev (einerseits) Am marpöcHpa- 
xA&oug, TA de Amo untpög Arovboov (247— 21%). Lond. I Nr. 33 (p. 19) 7 = Par. 33, 5 
Ta uev HuWv eANPöTwv (Sic), TA d’ Erı napeAkouevwv (161%). Par. 61, 7 twv uev Koß’ 
Öuwv, TWV dE KATA TWV UP’ UUÄS TETAYUEVWV EVTUYXAVÖVTWV (156°). 

Die relativische Form findet sich Teb. I 61 (b) 29 (118—17%) did 16 rhv uev 
(se. yfiv) edredet (=AN) eiva, v dE kai kexepowoda. Die Korrektur des fv (in mv) 
das, da die Zeile zweimal geschrieben ist, ziemlich feststeht, ist unnötig. Vgl. Kühner- 
Gerth II 228, 4. : 

Da der Artikel seine pronominale Kraft immer mehr verlor, wird er zunächst ge- 
legentlich durch ein Nomen!), Numerale oder Pronomen gestützt: so Hib. 74, 3 
TO uev Ev, TO dE Erepov (250%). Magd.1, 12 yivera ... TOD uev Evög Erouc 
EKPÖPLOV ... (mupWv Aprapaı) plmel, TOD de Kd (Erouc) .... (äprapoı) roa (IIlaf), 
Lond. III Nr. 1206 (p. 16) 20 tAsg uıäg.. ., tnsd’AAAns (pap. rnv 8’ AdAnv) (99%). 
Es treten aber auch ohne Artikel Numeralia und Pronomina auf 2): so Goodsp. 3, 11 
emortörta ß, Ev uev mepi Tabyxıos, Ev de mepi Tereiuouhtog (III®). Petr. II 38 (a) 
22 ws uev ÄAw ovvmenAnpwuevng, tWv 8’ AAMA)wv ovowv (III). PSI IV 332, 
12 wıddous dVo ula uev.. nd [Erepa] (257%); ebenda 4 Evi uev — rWı d’Erepwi. 
Par. 15, 39. (120°) = Tor. Id, AH. wäs uev — Erepas de — Erepas de (116%). 
Tor. XI15 oikıwwv do, wäg uev — Erepas de (177 oder 165%). Fay. 11, 12 (nach 
115%) xatd& ouyypapds Tpis, did uev ds Z (Huov), d1’ Erepag ne [3. Glied gar 
nicht erwähnt]. Teb. I 27, 69 ulav uev — nv de Erepav (113%). Tor. VIII 
44 viWwv dbo, Evöc uev uerevexdevros verpod eis TO Auuwvıielov, AAAoU Ev TWI 
Auuwwvieiwi reAeurnoavrog (119%). BU 995 III 3= IV 4 wäs uev — üAng (ohne 
de) (109%). Lond. III Nr. 882 (p. 13) 13 wmäg uev ..., Ag d° ANAns (101%). Theb. 
Bk. III1, 2; 2,13; IV 1, 2; 2, 6 uiav uev —. älAnv de (c. 130%). — Tıvas mev..., 
€repag de Kanop. Dekr. 41 (237%). rıvas uev Apfikev, AAAag dE KEKkoupıkev 
Rosettast. 12 (196%). rıvwv uev Exövrwv uEerTd xepa Aldoug, Erepwv de Kal Paßdoug 
Lond. I Nr. 44 (p. 34) 11 (161%). E&vioug woPBovuevous, TIväg de Kal Bıalouevoug 
un Tekeiv, ETEPOUG dE mapaıpelv, AAAoug de... Teb. 16, 30ff. (140—139%). Eviwv uev 
EAUVTOUG EveiAnKötwv, ErTEpwvde ..., üAAwv de.. Teb. I 24, 62 (117%). Wv Tıva vev 
<v tWı HparkeomoAimı Mv — Tıva de ev twı Meugirmı Cair. Zen. 63, 14 (23%). 

b) Verhältnismäßig beschränkte Anwendung findet im Fortschritt der erzählenden 
Rede gegenüber einem anderen Subjekt der in der Literatur so geläufige Artikel 
vorder Partikel dE°): enuvdavöunv Tod Zavwrog' 6 d’ Emnıveı Eleph. 13, 4 (223-222), 
nElouv adrov Amodoüvat uor, 6 de ol rpogeoxev Magd. 22, 4 (221%). nEıWoauev auröv. 
o0(=6) d ok &pu (=Epn) dbvaodaı mAevoaı Grenf. II 14 (ce) 6 (III). 5 8° Emeuop- 
züpero Lille 3, 8 (nach 241°). 5 8’ o0x Epn Cair. Zen. 26, 18 (255%. 6 d° &pn 
PSI V 502, 24 (257%). oi dE AvexWpnoav Straßb. II 111, 4 (IIP). ameAvoa einas aurwı 
öpPpirtepov EeAdeiv' 6 de Hoxuvron ouvueikol uoı Par. 49, 24 (164—-58%). Töv Axoudppnv 
ouverazev dmododvar Nuiv TA Öpeiöueva, 6 de... oVdeva Aöyov Eronoato Par. 26, 
27 (163%). oi de ouvvonoavres Töv xivduvov AvexWpnoav Teb. I 24, 30 (117%). 
Wunv (se. öpAv) mepiotepid’, id’ Eexmepeuyev Par. 50, 18 (160%). roD de Prioavros 
Petr. II 20 col. 4, 7 (252%). twv d’ obv paokövrwv (da diese also erklärten) Par. 35, 

1) Für Wiederholung des Nomen bietet ein Beispiel Lond. INr. 50 (p. 40) 7 (IIP, 
nicht wie Völker l.c. 5b notiert, nach Chr.) nv oikiav kai adANIv) .... Tg uerpa 
TAG uev oiklag Ka em ıy, tg de avAng d Emi [ir]. 

2) Kühner-Gerth I 585 Anm. Winer-Schmiedel $ 17, 2. Blaß-Debr. N.T. 


% 250. Völker l.c. $ 1. 
3) Kühner-GerthI584e. Winer-Schmiedel $17, 2b. Blaß-Debr. 


N.T. 8251. Völker $1a. 
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9 (163%). tWwv de pauevwv Leid. U 3, 20 (II®)). — Statt des zu erwartenden ö de stellt 
sich oötoc de ein Lille 7, 12 (III) dgiwoev (sie) Zmvonpa ouvexeıv ue. oüTog 
dE Amyayev we. Derselbe Schreiber hat Z. 17 6 de getilgt und den Satz mit vuvi de 
begonnen. oDrog de (= 6 dE) duvarög Eorıv Eleph. 8, 17 (um 225°). aürn de 001 
doin PSI IV 328, 6 (258%). 

ec) kai bc: PSIIV 407, 7 ei kai bs momreor vol eloiv Tivels) TWVv mIvdkwv 
(II2). — 008° bc: Magd. 20, 6 00d Ws Exxwpodorv (221%). Lond. INr. 44 (p. 34) 
18 008° We AmexwWpovv (161%). PSI IV 444, 10 008 sg Vmoreipdnoeran (UP); 
VI 577, 6 (248°). 

d) mp6 Toö (vordem): 6 po ToD kwuapxwWv (der frühere Dorfschulze) Gurob 5, 
4 (e. 21dr). ei kai mp6 Tod eiAnpav Par. 25 subser. II u. III (Witkowski) (um 162°). 
tWv mp6 Tod Yevndeiowv dıduuwv Par. 26, 12 (163—62*). tv yap oikiav pö T[oü] 
uev ewvnodaı Par. 15, 37 (1208) 2). 

Anmerkung1. Daß man in Formen wie kai ug, o0d’ oc und dem überaus häu- 
figen ısabtwg (Belege Bd. 1310) nicht etwa Überreste aus der Urzeit erblicken darf, 
in der der Relativstamm ‚jo‘ noch demonstrativische Bedeutung hatte, sondern daß 
der Artikelstamm ‚so‘ seine demonstrativische Kraft erhalten hat, ist wahrscheinlich 
nach Kühner-Gerth IL227, 3. Unter denselben Gesichtspunkt fällt der Gebrauch von 
&wc = tewg (aliquamdiu), der sich nachweisen läßt PSI IV 392, 2 Ews uev dlekap- 
repodnev (2422). Wenn Vitelli in den Add. et Corrig. PSI VI p. XIII ein Beispiel aus 
der Prosa vermißt, so findet sich jetzt ein weiterer Beleg BGU VI 1247, 10 Ewsg uev 
EAordöper ue moAAd (149—148%), und es bedarf hinter &wg (wenn nicht der Papyrus eine 
Lücke aufweist) keiner Ergänzung (etwa roD vov). — In ähnlicher Weise begegnet BGU 
V11250, 16 das (nach Kühner-Gerth II 229) erst seit Aristoteles auftauchende öte 
uev — ÖrteE de (Il?); ebenso im Kanop. Dekr. 55 Yv 6 marıp oTepkas Wvöuanoev 
ÖTE uev Baoıelav, ÖTE de Öpacıv autoD (236%). 

Anmerkung 2. Nur scheinbar im Sinn eines Demonstrativpronomen steht die 
Artikelform PSI IV 444, 2 &pn de toüg (,‚diese‘, sc. Kotpaydkous) Ek KpeWv Wulv 
ezearpfiodan (II1®). Hier haben wir offenbar eines der frühesten Beispiele für verkürztes 
avrög zu konstatieren, das (nach Blaß, Ausspr.? 77) „als volkstümliche Erleichterung 
des häufigen, lästig schweren Wortes‘ sich von autös durch Atos schließlich zu röc 
entwickelte. Vgl. Band I S. 115. 


2. Der Artikel als Relativum?). | 


a) Wenn K. Dieterich Untersuchungen 198f. den Gebrauch des Ar- 
tikels in der Funktion des Relativpronomen als Figentümlichkeit des ägyp- 


!) Sonderbar ist die Ausdrucksweise oi de oikovöuog Kal 6 AvTiypapeus ... 
dvayerwoav em Töv Bacıkea R. L. 12, 1 (258°). oi ist vielleicht proleptische Verschrei- 
bung für 6. Demnach ergänzt der Herausgeber (vielleicht ohne Not?) auch 96, 
+ oli) dE olkovöuog kai d Avrıypapeos ovyypaydodwoav,. Auffällig ist der Mangel 
des Artikels vor oikovöuoc. Aber auch die Ergänzung col. 28, 12 [oi] de 6 oiko- 
vöuog kal 6 Avrıypapelg „... erscheint mir trotz der in diesem Falle leichter ver- 
ständlichen Distribution nicht über jeden Zweifel erhaben. — PSI III 166, 10 
in einer Bittschrift, deren Anfang verstümmelt ist, scheint ev de zwı = ev de 
roortwı (inzwischen) gebraucht zu sein (118%). 

?) Analog zu mp6 oO scheint PSI V1598, 13 (IIR) &wc de tov ‚bis dahin, bis- 
her‘ zu bedeuten. Doch steht die Lesung &ws keineswegs fest, und Vitelli denkt an die 
Ergänzung Ewg toÜ (vüv). 

°®) Kühner-Gerth 1588, 4 (in der Literatur und auf Staatsdekreten nicht nach- 
weisbar). Meisterhans-Schw. 156, 13 (auf attischen Privaturkunden belegt). Brug- 
mann-Thumb 645. Moulton Class. rev. XVIII 155; Einl. 129, 1. Thumb, N. Jhrb. 
17, 258; Handb.? $ 15 Anm. Vel. auch Bd. I 8.3101. 
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tischen Dialekts bezeichnet und zum Beweis dafür 4 Belege aus nachehrist- 
lichen Papyrianführt, dieV ölker l.e. $. 6 teilweise fälschlich in ptolemäische 
Zeit setzt und dazu selbst weitere Beispiele aus den Papyri späterer Jahr- 
hunderte beibringt, die er jedoch insgesamt als Schreibfehler anzusehen 
geneigt ist!), so ist damit für den Sprachgebrauch der ptolemäischen 
Zeit nichts bewiesen. Wenn ferner Wilcken (mit Berufung auf Völker) 
Arch. III 322 zu Or. gr. 102, 5 (Thera) &vexev Tg eixev Kodokdyodios 
(181—146%) bemerkt: „Der relative Gebrauch des Artikels ist in den 
Papyri sehr häufig“, und neuerdings in den UPZ IS. 242: ‚‚Die relativische 
Verwendung des Artikels hat viele Parallelen“, so muß diese Bemerkung 
mindestens zeitlich eingeschränkt werden. Richtiger scheint Ditten- 
berger (unter Berufung auf H.L. Ahrens, De graecae linguae dialectis 
II p. 275) obige Stelle zu beurteilen: articuli pro pronomine relativo usus 
ex Dorica Theraeorum dialeeto resedisse videtur. Auch Moulton Einl. 
129,1 geht zu weit, wenn er den relativischen Gebrauch des Artikels eine 
Erscheinung nennt, ‚‚die im klassischen Griechisch außerhalb des Attischen, 
in den Papyri von Anbeginn (?) und im Neugr. zu einem gewissen Grade 
vorkommt“. 


Die fraglichen Beispiele aus ptol. Zeit sind folgende: Magd. 28 = W. Chr. 338, 
10 (218%) dmo de TS (= hg) alroi yewpyobov yic, wozu Wilcken (Arch. IV 53) 
anmerkt: „hier steht wie öfters Ag relativisch‘. — tod olvov TOD eixev K(epaıa) 
pe Eleph. 5, 19 (284—-83%). — tWv BoWwv TWv uoı Amegteilag eis PSI VI 636, 3 
(TIP). — ta nAiorta, ta (Wilcken, ä lesen Witkowski und Letronne) mpao{oJeıs Par. 45, & 
in einem Privatbriet (123%). — eni te tw v Eteoxeuneda xwuWwv Teb. I 24, 40 (117%). — 
oixriuata, TWV övrwv Ev DiAadeApeia, TWv Enpiaro Straßb. II 110 (Quittung über 
Umsatzsteuer) 10 (III®). — ünö tWv üvevnvoxev ‘Epuiog Teb. 1120, 58 (97 oder 64%); 
aber in demselben Stück wiederholt "v (35. 44. 49. 61. 106. 118. 127 ete.), also wohl Ver- 
sehen. — ävevnveyuevng dE 001 Kal Üva@popäg ... , TTPÖG TTV TTAPETIYETPAPOTOG 00U 
Bond. INr.33 (p.19) = UPZ33, 12 (A612) 2). 

Angenommen selbst, daß diese wenigen Belege handschriftlich ge- 


sichert sind, berechtigen sie keineswegs zu dem Satz, daß ein volles 


2) Im Ausdruck Aox\nmod ö Eorıv ’luol8ou Par. 19, 6 (138 nach, nicht vor 
Chr., wie Völker angibt!) ist ö selbstverständlich echtes Relativ. gen. neutr. und von 
Verwechslung mit dem Artikel keine Rede. — Weitere späte Belege: Lond. IV 1343, 6 
tod öpou tod (= o0) EZeeueda; vgl. auch 1353, 20 (byz.); po tod als Konjunktion 
— npiv ebenda 1346, 10 Eexmeuyar, mp6 Tod yevntar Amößacıs rwv Vöddrwv; 1353, 
10. — nap& roig @mkevoduaı Beoig P. Meyer, Gr. P. a. Ä. 20,3 (s. IIP). 

2) In der Dublette Par. 33, 9 ist gerade eine Lücke bis nv, so daß nicht zu entscheiden 
ist, ob dort [mpös] fv oder [mpösg r|rv stand. Jedenfalls ist relativische Konstruktion 
beabsichtigt. Über derartige Modusassimilationen (Relativpronomen beim Partizipium) 
wird in einem eigenen Abschnitt „über syntaktische Grenzverschiebungen“ gehandelt 
werden. — PSI V 502, 7 (halbamtl. Brief) ümoyeyrpapd ooı fg EemwroAng TO Avriypa- 
pov, Wicabrwg de kai (T)bv Ameoramka adrWwı (257%) — also rwv sofort in Wv ge- 
ändert, weil von einem beabsichtigten Partizipialausdruck zum Relativ übergegangen 
wird. 


60 ae: Der Artikel. 818, 


Eintreten des Artikels für das Relativpronomen in den ptol. Papyri 
stattgefunden habe; vielmehr können die obigen Fälle eher psychologisch- 
anakoluthisch erklärt werden, indem sich der Artikel manchmal infolge 
einer Art von Kontamination aus einer beabsichtigten attributiv-partizi- 
pialen und einer rein relativischen Konstruktion eingestellt haben mag. 


b) Bei Doppelnamen, Doppeldaten, auch Erwähnung gleich- 
wertiger verschieden benannter Begriffe wird der zweite Begriff entweder 
eingeführt als Relativsatz mit oder ohne xoi und in der Regel ohne 
Verbum — so meist im Nominativ —, oder als Apposition mit Artikel 
und xoi — so regelmäßig in den casus obliqui!). 


a) Vielleicht die älteste erhaltene Form der Doppelnamigkeit bietet eine Weih- 
inschrift aus Krokodilopolis = W. Chr. 51, 8 = SB 1567 Eiphvn xoi Oeofeva Anun- 
Tpiov, als kai Alylmrıa Övöuard Eotıv Nepepooüxos kai Oaufis (zwischen 244 u. 
221%). Ähnlich, aber. etwas kürzer Par. 10, 3 (145%) naig..&ı övoua "Epuwv Ög 
at Neidog kokeiran, und nach der zweifellos richtigen Ergänzung v. Mahaffy Petr. 
III 7 (= IIp. 23) 15 (2372) ög kai Zupiori ’Iwvoddg [kadeitaıl. Pap. Gradenwitz 4 
= Preis. Samm. 5680, 2 Zeubevs .. ös xal Hparkeödwpog kakeiraı (2292?). Vgl. 
P. Gradenw. Nr. 3, 8 Zeudea [öls ai “Hpaxkeödlwp)ov (Igd. — 08?); jetzt v. H. Le- 
wald richtiggestellt in der Kombination von Frankfurt. Pap. Inv. Nr. 17 mit Grad. 
3. Kombinierter Text Frankf. II Nr. I 9 [Xeudeo] TeWrog ög xar “Hpakrkeodwpog 
xoAleitoı] (214%). P. Cairo = W. Chr. 11 A col. III 52 (123°) liest Wilcken AnoX- 
Awfvioolv öv kai Paßı (sc. KkaAovdonv). Teb. I 61 (a) 40 (118—17%) Mopwvosg ToD Ato- 
vuoiov, ög 71V (der ehemalige) Nextodpdıg TTerooipıiog?). Auf solch relativischer Fas- 
sung mit Unterdrückung des Verbums kaXeitaı beruht die bei Doppelnamen in den 
ptol. Papyril stehende Nominativform ög kat (f kat), für die Belege schon im ]. Bd. 
S. 311 gesammelt sind ?). Beizufügen sind: Aıödwpog ög kat TTereooüxog Amh. 56, 1 
= 57,1 (146 oder 135%). Teb. 1164, 6 (Ilaf). Ostr. 1515, 3 (141%). Awovborog Öög kai 
TTetooipıg Teb. I 109, 1. 11 (93%). Eüvoug ög kai Nexourns BU. 999 I 4. 10 (99%). 
Owvıs ög kai TTaroipı(o)s Oxy. (XII) 1453, 1 (30—29%). — Inschriften: SB 286, 7 
AtmoMwWviog Ög xoi ZkeXerog (unb. ptol.); 620, 1 TTroXeuoiog Öög Kal AAezavdpog 
(97/6%). — Demgemäß ist auch bei weiblichen Doppelnamen in ptolem. Zeit f} xai 
(nieht ) kai) anzunehmen: so Auuwvia r Kai Zevuivig Giss. 136, 10 (135%). “Euoryijors 
ö Kol Bepevin Rein. 11, 11 (111%). Zwis j kai ”Oyxaoıg Lond. III Nr. 889% (p. 22) 
1(IP). Zapomas ir) Koi ZevoßeAAıg Rein. 16, 41 (109%). Zevvnors f Koi Tarodg Grenf. 
II 23 (a) col. 2,3; col. 3 (107%). Teb. I 109, 2. 12 (98). BU 1002, 3 (55°). 

In appositionellem Anschluß an einen Genitiv ist ög und i} (kai) seltener: so SB 
5729 (Steuerquittung) 3 mapd Nixwvog ög kai TTerexwvors (209%). Auch Grenf. 133, 9 
(103—2°) hat Wilcken statt Yeuuiwiog fig kai ’Oßpdmig jetzt ög xoi ”O. hergestellt. 
Ohne koi: P. Heidelb. = SB 4638, 1f. “Hpoxkelas i Zevandbıc kal “Hpaidog i Taopıg, 
3 rod AroAwviov ög TTarods (nach 147 oder 136%). 


!) Vgl. I. Band S.311. Schmid Attie. III 338. A. Deißmann, Bibelstudien 1811. 
W. Schmidt, De Ios. eloc. 3551. M.Lambertz, Zur Doppelnamigkeit in Ägypten. 
Progr. des Elisabeth.-Gymn. in Wien 1911. Derselbe, Glotta IV 78 #f. 

?) Mit dem Vorrücken aus dem Stande eines Phylakiten in den Katökenstand 
tritt an Stelle des ägyptischen Namens der griechische. Vel. Teb. Ip. 547. Crönert, 
Wehsch. £. kl. Phil. 1903, 454. 

°) Eine Verdrehung der Verhältnisse ist es, wenn Völker p. 6 annimmt, daß öc 
xat für ursprüngliches 6 kai stehe. 


S13. Doppelnamen—Doppeldaten. 6h 


* Die in ‚späterer Zeit geläufige Form 6 kal mit zu ergänzendem xaAouuevoc 
kommt als Nominativ in vorchristlicher Zeit nur ganz vereinzelt und nicht vor dem 
1. Jahrh. v. Chr. vor: so von der Hand eines angewandten Stilisten TTereoodxog 6 kai 
TTereöpr(o))s Teb. 1110, 1 (92 oder 59%); abe ö kai Ariwv auf einer Weihinschrift SB- 
2135 (unb. ptol.). Dagegen herrscht in den Casus obliqui zu allen Zeiten tod kat, hc al, 
toL Kal, Ti Kai ete. vor. Die überaus zahlreichen Belege (ich zähle über 100 im Gen. u. Dat.) 
gehören dem II. und I. vorchristl. Jahrh. an. Vel. Bd. I S. 311. Eine Häufung von 
Fällen bringt Rein. 26, 2 ff. (104%). Beispiele für den selteneren Akkusativ Teb. I 62, 
110; 84, 115 (118%). Angeführt seien als besonders interessante Typen Doppelnamen 
von Göttern und Herrschern: Auuwvı rwı kai Xvoulßer «ai ”Hpaı A Kal Zareı Kai 
“Eorlar rät kai Avobkeı Kal Arovuowi tWı xal TTereumauevrei Or. gr. 111, 4. (nach. 
163%). Dieselben Namen, aber in umgekehrter Folge (zuerst ägypt., dann griechisch) Or. 
gr. 130, 7 #f., dazu 9 TTerevonreı rwı Kal Kpövwi, TTerevonva twı kai 'Epuei (146— 
116°). — Häufig TTroAeuaiov Tod kai AAeEdvdpou, so Or. gr. 175, 2 (104%); 177, 
1 (95%); 178, 1; 179, 1; 180 (95°); 740 (101—-88®). Teb. 1106, 3 (101%). Leid. G9= H 
8. 21 (99); O 4 (8%). KAeondrpas Ag Kal Tpupatvng Or. gr. 182, 1 (78—69%); Inschr. 
Preis. Samm. 5827, 3 (69%). TTroAeuaiouv roD kai Kaioapog PSI V 549, 2; Or. gr. 194, 
1 (42%). Geläufiger ist immerhin in letzteren Fällen der volle Ausdruck tod (kai) em- 
kaAovuevou AkeEdvdpou ete., wofür ungezählte Beispiele sich finden. 

ß) Ein Doppeldatum (Monat, Jahr) wird seltener mit der relativischen Ver- 
bindung ög xai, gewöhnlich mit dem Artikel ro0 xal, rWı al ete. ausgedrückt. 
TETAKTAL EIS MV obvrakıv TÜV TOPALIKWV TOD 1a (£roug) Ö kai n Ostr. Berol. P. 
10987 von Apollinopolis magna bei W. Schubart, Pap. graec. Berol. Nr. 8b (106%). 
(Erous) ıF& kai ı SB 1269 (Inschr.) 12 (104%). ev rwı vd (Erei) ö kai a Rein. 9, I 
d.h. im 54. Jahr des Euergetes II = 1. Jahr des Soter II (117—116®). ev unvi Aw, 
ös Eortıv maüvı Rein. 14, 20 (110%). — Gewöhnlich steht bei Angabe des Regierungs- 
jahrs einer Samtherrschaft der Artikel, so von Kleopatra III und Ptol. Alexander: 
Etoug 1a ToU kai n Amh. 48,1; 50, 1; BU 997 II 3; Grenf. II 23 (a) col. 2,1 (107%). 


„ 8 „  „ (evdrou) Amh.50, 13; Grenf. II 24,1; Rein.25, 9; Ostr. 757, 4 (106°) 
SU „ (dekdrovu) Teb. 1119, 1; Grenf. II 24, 15; Ostr. 136, 1 (105%). 
20 1% Bem.26,1: Seh. 1119, 33 (104%). 
EEE), ıB ech BR 872219723: Ostr. 758,.02(1032). 
le „ ty Lond. Illnr. 332 (p- 18) 8; (p. 14) 20.21; Ostr. 354; 759,5 (102%). 
ev twı ke rwı kai Ag (Ereı) Teb. I 61 (b) 149 (118—117%). 
» ».v8 „  „ & &raı Teb. 172, 185 (114—13°). 
(Eroug) 1 TOD Kal ß Or. gr..194, 2 (4). 
BE 5,0r. gr. 195,(33°). 


tod xß tod kai Z (Erous) Oxy. (XII) 1453, 22 (30-29). Vgl. d. Herausgeber z. St. 
Bemerkenswert ist die freie Fassung ohne Kongruenz der Kasus: &toug Ag TO Kai & 
(£tog) Strack, Ptol. Inschr. Arch. II 128 nr. 4 (145); ebenso (Erous) ıy Tö Kal ı Or. gr, 
175, 12 (105—4%); SB 1095 (Östr.) 1 (Erous) ıy ro Kal ı, aber 2iy TO Kal ı (Eros) 
(1042). BGU VI 1378 (Ostr.) 1 &roug Evdexdrou TO Kal öydoov (107%); ähnlich Eroug xZ 
kai Alyuntiwv de ro adrö Lille I 1 recto 1 (259—58°). Umgekehrt (durch Versehen ?) 
eic TO ıd (Erog) ToD kai (statt TÖ ai) ia Ostr. Deissmann bei P. Meyer Gr .T. Ostr. 
8, 2 (104/3%). Lautliche Erklärung (0 >ov) nach Bd. IS. 117 liegt hier näher. 

Y) Doppeltitel und Gleichsetzung begrifflich verwandter Ausdrücke: Au- 
uwviwi kai ‘Hpaxkelönı roig orroAoyodonv... oi (eher als oi) kai dvriypapöuevor = die 
zugleich als Kontrolleure funktionieren Teb. I 89, 13 (113%), anakoluthisch statt roig 
kai dvrırpapouevoıc, was bei einer Apposition nicht weiter befremdet. Ebenso 159, 4 
(112%). Auovvoiov TOD Kai ouvdedaveıouevou Rein. 26, 12 or). Die Bedeutung ‚be- 
ziehungsweise’ hat ö kai in häufigen Verbindungen wie Ekxpöpıov TO Kal Ammyuevov 
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ano ro mAelw ovvayouevov = Pachtzins beziehungsweise was vom Überschuß eingeht 
Teb. I 67, 55. 60. 78 (118—117%); 68, 73 (117—116%); 70, 58 (111—110%) ete. Zum 
Ausdruck äquivalenter Gegenstände wird nur das Relativum (ohne xaot) gebraucht, 
2. B. xpıo(wv) Any’ (Apraßos) at (mupWv) xy, ÖAupWwv EZ (Huou) (dpraßac) ai 
(mupwv) xZ Hib. 85, 14 (261%). Petr. III 80 (a) col. 1, 6; col. 2; 109 (a) col. 2, 30 (III) 
u. oft. mpöc xaAköv (dpaxuäc) ApvZ ai dpyupiov Auy Petr. III 122 (a) col. 2, 4; (b) 
col. 7 (III2) usw. — Über den erstarrten Ausdruck 6 &orıv = d.h. vgl. unter Rela- 
tivpronomen. 

Anmerkung 3. Doppelnamigkeit ohne verbindendes Pronomen oder Ar- 
tikel durch bloße Nebeneinanderstellung der beiden Namen zeigt eine Inschrift aus pto- 
lem. Zeit SB 290 AnoAAwviog IxeXetog Emoleı, während derselbe Mann 286, 7 AtmoX- 
Alvios Ög Kal IxeAerog genannt wird. Bei Götternamen: Aponpeı dewı ueydAwı 
Anöiwvı Or. gr. 114, 1f. (181—146%). 


S 14. Das Pronomen personale?). 

1. Die Nominative &yw, oU, hueis, bueis werden nach klassischem 
Vorgang in der Regel nur bei Gegensätzen oder mit besonderem Nach- 
druck gesetzt. Doch fehlt es nicht ganz an Stellen, in denen das Pronomen 
ohne sichtliche Betonung gebraucht wird, wobei freilich unser Sprach- 
gefühl nicht ohne weiteres als maßgebend gelten kann. 

a) Gegensätzlich: EyW oDv odk Wıxöunv, Ewg Av uor OL ouvraänıs PSI IV 
420, 11 (III®). ötwg Av undeis ve Tapakpolnrar kai ey W moAuwpias ruoxwebenda IV 442, 
24 (II1?). Eav uev mowWorv Hdews aurd, BeATIoTa' el de un Ye, karan‘evoov OU ebenda 
IV 552, 19 (269 0d. 231%). edv d’ AueAnong, dvaykaodrnooucı Ey u eAdelv aüpıov Teb. 137, 
25 (73%). Durch das emphatische eyw wird im Vordersatz ol überflüssig. Krüger 
$ 51, 1, 4. Eäv de TigS 001 Öpkog 7 Eemiderkis EmißAnofl, EyW avrög (ich allein und 
kein anderer) emirekeowı BU 1002, 14 (55%). wi) dywvidlon)s (Wilamowitz), edv öAwg 
eismopebovrar (=wvraı), EyWw Ev AXeEavdpea uevw (wenn beim allgemeinen Aufbruch 
ich allein in A. bleibe) Oxy. (IV) 744 = Witkowski ep. pr.? 72, 4 (1%). Selbstver- 
ständlich sind die Pronomina bei Antithesen mit uev — de: iva eyW uev Koulowual 
Ta EuavTod, aUTOI dE (=eExreivor de, Ss. unter 4) TUxwor Ag ApuoZlobong EmimAnzews 
Teb. 145, 33 = 46, 28 (113%), und analog iva hueis uev kouoWueda TA EaurWv, «UTOL 
dE .... 47,80 (113%). Vgl. Teb. 53, 23 (110%). 

b) Nachdrücklich: Ein gewisses Selbstgefühl liegt in der Fassung dEwWw ToVg äp- 
Tovs or dodvaı, rt EeyWı (sic) epi aurWv Arroupywı Lond. I Nr.41 (p. 28) 13 (1612). 
— Wenn Polykrates im Brief an seinen Vater Petr. II 11 (1) 4= Witk. Ep. pr. Nr. 3 
(e. 252%) schreibt eav yap 00 mapayevnı, mereroum Pardiwg ne tWwı Baoıkei ouoTahn- 
oeodaı, so fühlt man deutlich, daß er gerade auf seinen Vater wie auf niemand sonst 
Hoffnungen setzt; vgl. 7 ypdpe d’ uiv kai oU. — Das Gefühl anerkennender Dankbar- 
keit verrät PSI VI 596, 2 ff. &p’ oO te yerövauev eu BiAadeApeaı, O5 Nuäg TETPEPAG 
(IP). — Mit einer gewissen Emphase beginnt ein Briefschreiber Par. 63, 8, 1 (165%) 
seine in ziemlich geschraubter Form gehaltene Verteidigung: eyW ta ueyıora Ayvw- 
Movnuevos UMO 000... KAaAWG Exeıv UreAaßov ralrnv Erı tnv tapnolav (Sic) Ayayeiv 
mpög oe, womit er seine Person sofort in bewußten Gegensatz zu dem Empfänger setzt. 
Auch Z. 12 fährt er fort eyw ydp mioreloag ool TE Kal toig deois ... pofiyua 
Teupar gol TÖV AroAoyıouov Todrov. — Dresd. I (Wessely) 9= Leid. D. E. = Par 30, 


!) Krüger $51,1. Kühner-Gerth I555f. Brugmann-Thumb 476 #f. Gil- 
dersleeve IS68f. Winer-Schmiedel $22. Moulton Einl. 135. Blaß-Debr. N. T. 
$ 277—282. Radermacher N.T. 60f. Robertson-Stocks $ 61 ff. 
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20 vouioavra, ötı ob (du als maßgebende Persönlichkeit) tdie xpnuariZes abraig 
&\orov (162°). Ähnlich in einem Briet PST IV 340, 2 ouußaiver adTWı KOXNUoveiv, u un 
od Eevranfız (257%). 

ce) Tonlos, jedenfalls auffällig im Briefanfang Petr. III 41 G (10) 1 KA&wvı xat- 
peiv' EyW kaddıep ooL mAEovÄrRıS eipnka Tod HWUVO Z dreypaya (dpaxuac) A (258— 
252%). PSIIV 329, 1 [8 udlyeıpog öv Vueis Enpiacde .. Amodedpakev (258%). Bei 
dem fragmentarischen Zustand eines anderen Briefs Oxy. IV 743 = Witk. ep. pr.? Nr. 
71, 21 xal yap EyWw öAog diamovoDuaı ist es zweifelhaft, ob eyW im Gegensatz zu einer 
anderen Person steht (= denn auch ich) oder ob ohne bestimmte Beziehung fortgefahren 
wird: denn ich bin auch in Sorge. Ähnlich ebenda 27 to0t6 oe HeAw la 
Orr EYW AUTWwı dLaotoAdg dedwreiv (2%). Tonlos jedenfalls nach unserem Gefühl ist 
das Pronomen in der stehenden Briefformel W < a 8eAwt) Hib. 79, 5 (nach 260%). 
Eleph. 13, 2 (223%). Petr+111, 9 (220°). PSI V 500, 2 (257%). BGU VI 1301, 3 (II—P). 
Doch liest man auch wg BeAw Petr. III 42 H (7) 8; (8f.) 16 (um 250%). Dagegen stets 
&c Nueis BeAouev PSI V 502, 2 (2578). Cair. Zen. 14, 2 (256%). BGU VI1300, 3 (III 
—IIa) etc. 

2. Über den Unterschied der orthotonierten und enklitischen 
Formen des Personalpronomen, wie &uo0ö — uou usw., namentlich bei Prä- 
positionen, vgl. I. Bd. S.302f.?). Auch hier stehen wie im Klassischen 
bei Gegensätzen und mit besonderem Nachdruck gewöhnlich die betonten 
Formen. 

karen\euoe (der Bote) Euo0ö (während ich...) Nhroiwaköros mavra Par. 
32, 30 (1628). eina aurWwı un Eue dErodv, AAAd döEavra AdeAPOV aUTOD Ev fi 
avını eivaı mapayiveodaı Par. 49, 15 (164-158). Ypawauevov EuoD TE xal TAG 
untpög Rein. 18, 5 = Mitt. Chr. 26 (1082); ebenda 29 dw .. u Eemrpenev tüı 
EYKAAOUUEVWI UNT” EuE UNTE TNV untepa uov mapevoykeiv. Bei Reinach und Mitteis 
fälschlich unte ue usw. Die enklitische Form statt der betonten begegnet manch- 
mal bei Präpositionen z. B Teb. 31, 20 twv npös Tols Ypauuarelaıg Erı Avaypa- 
«pOVTWv. TOV KAnpov EigG Töv Mevavdpov dEW ouvrakaı, iv’ Advaypdpnı eig ue Täg 
“pobpag (1128). 

Doch wird gerade die Häufigkeit der unbetonten Casus obliqui 
der Personalpronomina mit Recht als ein charakteristischer Zug der Um- 
gangssprache bezeichnet: namentlich treten die possessiven Genitive 
‚uov, Oov, auroü (auch in reflexivem Sinn), je vulgärer der Stil ist, 
desto stärker in den Vordergrund ?). 


In manchen vulgären Stücken häufen sich die Pronomina auffallend, z. B. im 
"Traumbericht Par.51= Wilcken Arch. VI 204, 4#f. [avJöpwrog ämo AıBög uou Exönevösg 
uov [ävlarimrı ... kai Wotep xerkeiulevoı uou Noav oi Öpdaluoi uou Kal .. 
Avlywı toüc Ö6P8oAuols uou (förmlich pleonastisch!); ebenso 11 örı ueraßeßAnka iv 


1) Vgl. damit die ähnlichen Redensarten Ws erw dkolw, muvddvonal, oinat, 
abs Nueis Akobouev, erwähnt bei Kühner-Gerth I 556 Anm. 1. Brugmann- 
Thumb 477. Krüger $ 51,1, 2. Gildersleeve I $ 69. 

2) Nachzutragen ist dort ävev Euod — d1’ Euod Hib. 78,18 f. (244%). üveu Euo Petr. 
III 42 (H) 8£. 20 (IIle). eig eue PSI III 166, 13 (118%); ebenda IV 326, 4 mpög Eue 
(2618); dagegen pög ue Hib. 63, 3 (nach 2658). üm6 uov Hib. 30, 17 (3002712 ). 

3) Mit Unrecht erblickte man früher darin ausschließlich semitischen Einfluß. 
Blaß-Debr. N. T. $278. Vgl. dagegen Moulton Einl. 135. Diese Pleonasmen nehmen 
später immer mehr zu. Wolf, Malalas II 13. 
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koimv wov; 14 öpW vor abröv KadıorWvra auTAG KÄayı (sic) &umpoodev autWwv 
erropeudunv, Ews kataAdßw aUT ds, Kal Epgouar eis tiv Pußnv (= Pbunv) ver’ aurWwv; 28 
dbunv ue ev AAekavdpraı ue eivar; 30 ol NOeAov obBevel dlEai uou TO TÖPOWTOY (sie); 36, 
dunv (sie) we npooßurn (sic) we Ae[yıv] usw. (160%). Auch der parallele Traumbericht 
Par. 50 (der in den Notices et extraits des manuser. XVInoch ungenügend publiziert ist) 
. bietet dergleichen Beispiele: 8 undaußs epyis ri dmoA&ong (sic) 00V TOv maida; 17 76 
tpirov dbunv mrepiotepld’ ' rd’ Exmepeuyev Ex TÄS Xepög Mou Kai KOTOTPEXW AU- 
Tr v Aeywv ' od un dPW aUTNv puyiv. Katalaußavw MuTNv Kai eußdAAW AUTNV .» - 
kal ovveiyov aurnv ete. (1608). — In Briefen: “Aapiwv(a)) Akırı rfı ddeApfiı trAei- 
0Ta yaipeıv xai Bepoürı tfiı.Kupia uou (uov fehlt in Witkowskis Text) Oxy-. 
IV 744 = Witk. ep. pr.? 72, 1ff. (1a). ouveornod 001 ’AmoAAWvıov TOV veötepöv 
(sie) uov &deApöv Lond. Inr. 35 (p. 25) 8 = nr. 24 (p. 26) 8 (1612). — Auch in manchen 
Anakoluthen und saloppen Konstruktionen verrät sich die Neigung zu derartigen Pleo- 
nasmen: dıaßdvrog UOU ... OUVvavrmoavtes TIves uoı EEeduoov xırwva Lille 6, 3 
(IHa). övrı moı Ev TTrokenatdı mpoceneoev huiv Teb. 126, 11 ff. (114*). Ein be- 
sonders drastisches Beispiel führt Moulton Einl. 135 an: Oxy. (II) 299 Adurwvı 
uvoanpeurn &dwra auUTW..dpaxuden (I.saec.p. C.). Eine der klassischen Ausdrucks- 
weise fremde Häufung PSI IV 406 (ein ümöuvnuoa Zrvwvi) 7 tpocxpnnoduevos auTfiL 
TapedWKEv KUÜTTIV OVvokeudoavres (sie) aurnv (11la). 

3. Über den „schriftstellerischen Plural“ Nueis statt e&yw 
s. oben unter Numeri $10 8.40 ff. 

4. Die alte Form des Personalpronomen der 3. pers. oü, oi, € 
kommt nur einmal auf dem ionischen und literarisch gefärbten Artemisia- 
papyrus 4 (Wilecken) vor: dön de oi ’Ocepdmig kai oi Beor (IVa). 

Im übrigen tritt dafür im Nominativ aurög ein, ursprünglich da, 
wo der Nachdruck auf dem Pronomen liegt; doch finden sich die ersten 
Spuren des späteren tonlosen Gebrauchs). Die obliquen Kasus von 
autög Sind meist tonlos, wie im Klassischen. 

In Gegensätzen: Exdeivar aurWı, Ö00v kal auroi (auch sie) Aaußdvoucıv 
Lond. 123 = UPZ 14, 25 (1582); ebenso 67. iva EyW uev koulowuaı TA EuaduToD, auTol de 
(sie aber) ruxwor tig äpuoZobong emmAnzewg Teb. 145, 33 = 46, 29 = 47, 31 (113%); 
183 deser. (Ilaf). Dieselbe Formel findet sich ohne ausgesprochenen Gegensatz in einer 
Beamtenunterschrift mpo(vonoare) [oder rpo(vondnva)] Ws abroi xartaolradevres 
ruoxwo TS äpuolobong emmAnzewg Teb. I 16, 23 (114%). Emi (= Erei) oülv) au- 
tai (Witkowski) vodv (= vöv) AcıtoupyoVcıv TEpIi auTWv Kal Tod Boukökou, 6 de 
BuroöAog (sic) Apeis Trv aUToD (alToD?) Acıtoupyiav AmeAnAde (sic) Lond. I Nr. 41 
(p. 28) 16 ff. (161%). Sehr vulgäres Stück. Völlig tonlos: &ypayds yor epi fg eic 
nv onoanelav yig’ aUTN UEV oDv Eotıv mavreAWs AnnplyJuevn (= Areipyuevn) d.h- 
völlig brachliegend Lille I 26 = Witk. ep. pr.” 31, 2 (III®). Die Schreibung aöurn ist 
vielleicht vorzuziehen, wie auch im vorgenannten Beispiel aürtaı möglich ist. 

Ein betonter Casus obliquus von aurög als Personalpronomen ist nur da. 
zu konstatieren, wo Übergang in die Identitätsbedeutung (ipse) vorliegt, wie Lille 4, 26 
dr Umpxev n yf, adröı (ihm selbst) kai exyovors (218—17%). Ähnlich ded6odan 
adrWwı Kal Eyryövors (= exyövors) otmmoıv Or. gr. 49, 13 (285—47%). aurtoug Te xal 
exyövoug Hal. 1, 264 (111%). Dagegen ist Lille 28, 11 (III) adrois edwkauev ueoi- 
nv Awpiwva trotz der Voranstellung des Pronomen keinerlei Betonung anzunehmen. 

1) Krüger $51,1,3. Winer-Schmiedel $ 22,2f. Blaß-Debr. N. T. $ 277. 
Wolf, Malalas II 12. Vgl. das pythagoreische abtög &pa. Im Neugriech. ist abröcg über- 
haupt Personalpronomen der 3. Person (Thumb, Handb.? $ 144. 147). 
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Auf weitere Belege für tonloses abroo, avrWı etc. darf verzichtet werden, da diese 
cas. obl. auf Schritt und Tritt begegnen. Über tous = adrouc vol. oben 8.58 Anm. 2. 


5. Dem persönlichen Pronomen nahe verwandt ist das Identitäts- 
pronomen aurög, von dem in diesem Zusammenhang nur insoweit die 
Rede sein soll, als es selbständig (ohne Artikel) namentlich in der Ver- 
bindung kai abrög (auch ich, du usw., d. h. ebenfalls) das Personalprono- 
men vertreten kann, bzw. in ausschließender Bedeutung beschränkend her- 
vorhebt }). 


a) kai adröc. Der Gebrauch: ist sehr häufig und vom klassischen nicht verschie- 
den. Stehende Formeln in Briefeingängen: &ppwuaı de Kadröc, Kai aUTöG de bylar- 
vov, EppWneda de Kavroi etc. Einzelbelege überflüssig. — kai adrög (auch ich) ape- 
couar raxl Par. 45, 5 (153%). kai autos mpo®uuoVuevog eivarn Ex fg oikiag (da ich 
ebenfalls gerne dem Hause angehören möchte) ... a&ıw Teb. 140, 10 (117%). dıörı moAAd 
Anpbıdn (sie) tTPogayyeAXeran, Katavoeig Kal autög BU 1011 II 17 (II). Avrirpapa Exdo- 
TWI TWV KOoIVvWYWV dOTW OPPAYIOGUEVOS AUTÖG, EXetw dE Kal aurög Avriypapa Rev. 
L. 18, 2 (259—8%). kai undev maparedeıuevwv (pap. -vov) Guvrerdxdaı un Avrımor- 
etoda1, Kal avroi (auch wir)... eimauev Tor. 19, 25 (116%). xai [avJepwrog ... [&vla- 
rintı kai aurög Par. 51, 4= Wilcken Arch. VI 204 (159%). r) &Xepavrnyös f ev Bepe- 
virnı TEAog Eyeı kai aurn (ebenfalls) Petr. II 40 (a) = Witk. ep. pr.? nr. 24, 22 (223%), 

b) Beschränkende Hervorhebung des Personalpronomen durch Zusatz von 
aurtög (= selbst und kein anderer, allein). Das Personalpronomen steht gewöhnlich 
voran: so in der stehenden Testamentsformel en ueu uoı Öylatvovra aUTOV TA 
euavrod dıorkeiv, z. B. Petr. 119 = 11119 (a) 24 (2252) u. oft. Edv de TIg 001 Öproc i 
emidertis EmißAnpnı, EyW aurög Emreieowiı BU 1002, 14 (55%). obx Erepöv Tıva, 
amd GE aUTöY udprupa Emondow Par. 46, 9; ebenda 15 deiv Em’ AäAAou undevös 
aurwı dakpıenvar, Eermi 000 d° aurod (153%). Ddeoua UuWv xal A1lovuoodWpou 
Evekev Kol HuWv de aurWwv PSI V 484, 5 (258%). Das Personalpronomen steht 
nach: Td TE okeln uou EZeppiwev Kal auUTOv ue ekeßaAdev Lond. Inr. 106 (p. 61) 14 
(261 oder 223%). kaAWg mowjoere Koi aUTWV DuWv Evera (= um euer selbst willen) 
ka HuWv Kal TOD KaAWg Exovrog Petr. III 53 (1) 9 (228%). 


Über attributive Verwendung von autög (6), 6 autöc, sowie der 
Genitive auro0, autig, autwv als Possessiv- und Reflexivpronomina wird 
im Abschnitt von den Wortgruppen gehandelt werden. 

Über den Gebrauch der Personalpronomina an Stelle der Reflexiva 
siehe $ 15. 

Über adtöc statt oötog nach einem Adjektivsatz vgl. $17 8. 75 Anm. 2. 


$ 15. Das substantivische Reflexivpronomen?). 


Als substantivische Pronomina mit reflexiver Bedeutung dienen in 
den ptolem. Papyri und Inschriften (soweit nicht das einfache Personal- 
pronomen steht) ausschließlich Bildungen mit aurtög, und zwar entweder 


1) Krüger $ 51, 28. 66. Kühner-Gerth I 651 #. Winer-Schmiedel $ 22, 3. 
Blaß-Debr. N.T. $. 288. - 

2) Krüger $ 51,2. Kühner-Gerth I 5604. A. Dyroff, Geschichte des Pro- 
nomen reflexivum. I. Würzburg 1892; II. 1893 (= Beitr. z. hist. Synt. d. griech. Sprache 


Mayser, Papyrusgrammatik. II {9} 
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zusammengerückte Formen wie &uaurod, ofe)auroü, (E)auToü, (E)aurwv 
oder (bei indirekter Reflexion) die casus obl. von ourög. Über vuwv 
aörwv und aurwv buwv in anderem Sinn vgl. den vorigen Paragraphen am 
Ende. Über das Verhältnis von &aur: aut vgl. 1. Band S. 305 fi. t). 


I. Direkte Reflexion. 


1. Bei unmittelbarer kasueller Abhängigkeit von einem 
Verbum mit Rückbeziehung auf das Subjekt des Satzes stehen regel- 
mäßig &uavroo, o(e)avrod, (E)avro0, (&)aurwv ete., wobei zu bemerken 
ist, daß nicht bloß für klassisches huwv aurwv und üuWv odrWwv In der 
Regel &autwv gesetzt wird, sondern auch gelegentlich für euovroo und 
oeavrod die Form &auroü eintreten kann, worüber gehandelt ist im I. 
Band S. 3031. 


Beispiele für den regelmäßigen Gebrauch: 

a) betont (besonders in Gegensätzen): ouvexdpnv ooi kai &uaurnı Lond. Ip. 48 
(Nr. 43) 3 (IP). euaurnv Te Koi Tö maıdiov Vou dioxerußepvnkuia Lond. I p. 30 
(Nr. 42) 15 (168%). ömoAımöuevos oauTWı Talımv Tv öAupav riv Aoımmv ATone- 
tpnoov Avoındywı Hib. 50, 4 (257%). eüv de Bpadutepov morfic, OaUVTöv BAdweıs 
Hib. 55,5 (250%. &rı kai vov Kalls monoes tapakaAwv (trösten) GauTOv Kal 
obs map’ NnuWwv Rev. Mel. p. 295 = W. Chr. Nr. 10,2 (131—30%).. 6 noapd raüta 
nowv &auröv alrıdoeroı Teb. I 35, 11.18 (111%). EmBag 6 Oeodöolos WIKOdOLUNGEV 
&aurtwı rolixoug Maed. 29,3 (218%). mepioıkodoungavres Eavroisg oiknrhpia Tor. 
III 22 (127%). npogayyeikavrag &auvrodbg (sich selbst angeben) Teb. 15, 40 (118%) usw. 

b) unbetontes (schlichtes) Reflexivum: euauvrov ouverkeıca Vat.B (Mai IV 
445) 15 (163%). mereipaua Euautov Emdrdövun Par. 49,9 = Witk. ep. pr.? nr. 38 
(164— 58%). Emuerlov (emiweAöuevos) de xal Oauroü stehende Schlußformel der 
Briefe, worüber Index bei Witkowski ep. pr.? s. v. emwueXouon: z. B. Eleph. 13,7 eü- 
KAPIOTNIGEIG OÜU MOL OAUTOD TE ETIUEAÖUEVOGS Kal un OKvWv Ypdpeıv (223%). ErmueAou 
de xai oaurod Petr. II 11 (1)8; III p. 153 (o), geschr. III®. Par. 46, 21 (153%). 
Teb. 155,9 (IIaf). emueiöuevog de xal oautod... Zppwoo Par. 63 = Petr. III Einl. 
p. 18,18 (165%). Teb.I 12,12. 26 (118%); 19,15 (1142); 20, 10 (113%)2). mapakonıei 
&aurwı Petr. III p.122,35 (246%). eExrevwg &auröv ouvemdldousg Or. gr. I 51, 10 
(239). Eauroog emdrdövrwv Par. 63 = Petr. III Einl. p. 34,190 (165%). mpobbuws 
eavroüg Emdedwkötwv Grenf. 142, 7 (II2). [emd]ods ueralowuxws &auröv Or. gr. 
194, 11 (42%). eEedoro Eaurnv "OAuumas Giss. I 2 col. 1, 8 (173%).  emunkexeıv 
eavrods Tais mpogödoıs Teb. I 6, 39 (140-839). eviwv uev altolg everankötwv 
oikovouiang Teb. I 24, 62 (117%), ovvioropodvres Eavroig (sibi conseii) oVOev Beßauov 
Exovowv E£exkivav Par. 15, 22 (120%). Tor. I 8, 11; II 31 (116%). Teb. 24, 50 (1172) ete. 

Anmerkung 1. Das Reflexivpronomen wird ersetzt durch ein Substantiv: 


v. M. Schanz, Bd. III, 3—4). Brugmann-Thumb 479,3. Winer-Schmiedel 822, 
10—13. Blass-Debr. N. T. $ 283. Meisterh.-Schwyz. $ 68 8.152#i.; $ 87 8. 235. 
Radermacher N. T. 60f. 
!) Auf Grund der folgenden Untersuchungen haben sich einige Richtigstellungen 
und Ergänzungen bzw. Verschiebungen in der Gruppierung des Formenmaterials ergeben. 
2) Bemerkenswert ist, daß diese Formel auch unverändert in abhängiger Aus- 
drucksweise begegnet im Ton eines Zitats: TTAEUVIKIG 0OL YPAPW TIEPL TOD. 5 


truck . OAUToÜ 
emiueleodor Rev. Mel. 295 = Witk. ep. pr.? 52, 4 (131—-30%). = 
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xapıet de Kal ToD oWuarog (statt oaurod, s. ob.) Emueröuevog Lond. I N. 42, 31 
(168°), Vat. A 22 (168%). Par. 32,31 (1628). 


2. Auch nach Präpositionen steht bei direkter Reflexion in den 
weitaus meisten Fällen das Reflexivpronomen &aurod ete., nur ausnahms- 
weise und vereinzelt (in der 2. Person) das einfache Personalpronomen!). 

a) Sichere Fälle: &pes adröv... To TpösTtıuov ouußoAdv mapd oauroD 
Hib. 41,10 (nach 261%). kareßn eis rO mediov... Aywv ue® aurtoD Alowva Petr. 
II 32 (2%) 12 (238%). EE &aurod Täg ouvxwpnoeıg moreiraı Petr. II App. 3, 29 Z. 10 


(IB). dreßn Töv Elppdemv.. rv Aoımyv mäoav.. up’ &aurWı momoduevoc Or. 


gr. 54, 20 (247— 21%). ümep Eavröv Ppovwv ol KarWkvnoe Bepateveıv Tor. 
VILT 7070138), 

Durch die Analogie geforderte Schreibungen: 6 Baoııkög Ypauuareus dr’ au- 
toD Emokewdohw Teb. I 72, 197 (114—13°). Eemi (= Enei) oü(v) aurai (Witkowski) 
[möglich auch aöraı vodv (= vöv) Acrroupyodowv jnepi aurWv xai tod Bou- 
xöAov Lend.Inr.41 (p. 28) 16f. (161%). xareßadev ’EAdpiov Zupa ünep aurfis 
Eleph. 3,2 = 4,2 (284%). Umep auToD xal NG Yuvamköc Kal tWv aldwv (Sc. 
äveonke) Or. gr. 31 (285—47%); 72 (247—21R). TöVv TE övov Avayaylbv].. kai 
Exwv map’ aurTWwı Ey ueoov Alprıpnkev] Hib. 73, 14 (243%) usw. 


b) Personalpronomen an Stelle der Reflexiva: nepi uuWwv (statt des ver- 
alteten UuWwv aurWv oder &aurWv) evreiveode Petr. II 40 (a) 27 (223%). Die 
reflexive Bedeutung ist offenbar weniger betont. Nueis de AveykAntous nudg (statt 
Nudg abroug) mape&öueda PSI IV 443, 19 (III®). Vgl. Kühner-Gerth 1559 Anm. 8. 
xapıei GUvV 001 auröv eisayayWv Teb. I 20, 5 (113%). xaAWsg momoeıs ouvrd&ag 
Kal TAP& GoL Avaypageıv eis auröv AkoAoudwg Teb. 130, 13 (115%); 31, 14 (1122). 
Über die umgekehrte Erscheinung, daß das Reflexivpronomen für das einfache Personal- 
pronomen zu stehen scheint, s. Bd. I 304, 4. 


II. Übergangsstufen von direkter zu indirekter Reflexion?). 


3. Die Rückbezüglichkeit eines Pronomen auf das Subjekt desselben 
Satzes kann um einen Grad abgeschwächt werden innerhalb satzartiger 
Erweiterungen, die zwar noch nicht den Charakter abhängiger Strukturen 
oder selbständiger Nebensätze haben, aber immerhin das Gefühl der 
Reflexion gelockert erscheinen lassen. Zusätze dieser Art sind insbesondere: 
a) zahlreiche mit einem Pronomen gebildete Präpositionalausdrücke 
in objektiver oder attributiver Verwendung; b) Infinitiv- und Parti- 
zipialstrukturen, auch partizipvertretende Adjektiva, in denen 
das Subjekt des Satzes in pronominaler Gestalt als Subjekt, Objekt oder 
sonstige kasuelle Ergänzung wiederkehrt. Die Wahl zwischen Reflexiv- 
und Personalpronomen hängt bei objektiven Präpositionalausdrücken von 
der Betonung ab; beim attributiven Gebrauch herrscht das Reflexivum. 
In Infinitivstrukturen wird das aus dem Hauptsatz wiederholte Subjekt 
in der 1. und 2. Person stets durch den Akkusativ des Personalpronomen, 


1) Winer-Schmiedel $ 20, 1b. 
2 A, Dyrofi 1.81.11 .165 ft. 


ot 
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in der 3. Person bald durch den Akkusativ des Reflexivum, bald (und zwar 
häufiger) durch das Identitätspronomen autöv (auTög?) gegeben. Andere 
kasuelle Ergänzungen einer derartigen Infinitiv- oder Partizipialstruktur 
werden unter Rückwirkung auf das Subjekt gewöhnlich durch das 
Reflexivpronomen ausgedrückt. 


a) Präpositionalausdrücke als Objekt. Betont: rä Kar’ ENAaUTOYV trenol- 
na PSI VI 577,7 (248%). &xaotov to xab’auröv Amoypdpeiv (jeder einzelne soll das, 
was ihn angeht, aufschreiben) Rev. L. 36, 16 (259%). ömws AmoAoyiowua ümep rwv 
xar &uaurdv Leid. A 31 (um 150%). [dıaodpn]oöv nor Ta epi AmoAAuvıov Kal 
ta mepi oauröv Par. 44= Witk. ep. pr.? 45, 6 (153°). ‚Unbetont: Oewvog Ene- 
orakuevou nepi TWv kat’ abröv (über die Vorfälle in seiner Umgebung) Teb. I 24, 
44 (117%). Immer steht das einfache Personalpronomen in dem festgeprägten Ausdruck 
ö napd rıvog = Stellvertreter, Unterbeamter (vgl. ob. 8.17f.): koA&s Av nowhcaıg gvv- 
tafasg Tolsmapd oou mpocAoyeberv Hib. 66, 3 (228%). kaAWg üv rroıoaıg Ypdıyag ToIig 
mapd oou PSI VI 603, 14 (253°). menouga töv rap’ euoü Amh. II 41, 4 (11%). diemeu- 
wduedo ToVg map’ MuWv Amh. 31, 6 (112%). Demnach auch TOPAITNOAUEVN yap 
zıvas wv [map] aürns Magd. 14, 3 (221%). — Attributive Präpositional- 
ausdrücke. Ohne Artikel: autö de ka’ aUTö undevi wieltwoav (invertierte 
Reflexion mit Rückbeziehung auf das Objekt = es selbst, wie es an und für sich ist; 
zu ergänzen öv) Rev. L. 50, 16 (153%). puAorırwv Ka’ E&auroüc, d.h. Polizisten, 
die nur Polizisten sind (im Gegensatz zu puAakırWv tWv neraßeßnkötwv = die zu Kle- 
ruchen vorgerückt sind) Teb. I 66, 85 (121—20%). Meist mit Artikel: mMı mepi&av- 
toVc Pia xpWuevor Evorkodoıv Par. 15, 17 (120%). Tor. 11, 29 (116%). Kpökov 
N o0vodog (SC. AveAnkev) eUVolag Evekev Kal dIKALOGUVNS TG Elg EAUTNYV Kol ToUg 
ördoug Eevoug Or. gr. 140, 10 = 144, 4 (146—116%). Demnach wohl auch n mölıc.. 
“HAL6dWpoV Apernis Kai elvolag Evera tig eis aurnv 120, 5 (181—146°) 1); ebenso 
114, 2 evvoiag Everev Ns eis auroüg = 141, 7 (146—116%). piAayadiacs Evekev 
ns eig &auvrodg SB 1106 Inschr. (ptol.). Also auch ebvoiag Evekev tfig eis auTov 
xol ta rexva Strack, Dyn. d. Ptol. 5. 246 nr. 75 (205—1812)?), 

b) Infinitivstrukturen mit gleichem Subjekt wie im Hauptsatz. Wird 
— was sehr häufig der Fall ist — das Subjekt im Infinitivsatz wiederholt, so steht bei 
der 1. u. 2 Person das Personalpronomen im Akkusativ: z. B. mereıouan Pandiwg 
ue.. ovoraßnoeodaı Petr. II 11 (1)= Witk. ep. pr.” nr. 3, 4 (IITam), (duvbw) N 
unv nv yfvn eivar auto, AA Tuerepav kai &xeıv ve Eleph. 28, 16 (2234). dbunv 
ue Ev Meugeı Baricerv (sic) ue (in sehr vulgärem Stil wiederholt) Par. 51, 3= Wilcken 
Arch. VI 204; ebenso 28 dbunv ue Ev AAekavdpria ue eivar; 36 öunv (sie) ne tpooßürn 
ve Ae[yıv] (159%). otouor Apı@uetv ue Leid. C (p. 118) col. 2, 19; 22 Kunv emeikakeiv 
(sie) Me Tov ueyıotov Auuwva; 26 dunv ve Boüv Ev TW Tönw eivor (163%). 
Mit Beziehung auf das logische Subjekt: ein uev vor Öyıalvovra Eue tWwv Euauroü 
Vmapxövrwv klpıov eivar Petr. IIT1 (= 121) col. 2, 4 (287%). Im Folgesatz mit Wore: 
ö yerlpaga] .. Wore (in dem Sinne daß..) E&ue Emreikoar Giss. I 39, 10 (ea. 130%). 
Beim Infinitiv mit Artikel: exapnv emi tWı we aiodeodaı Eleph. 13, 3 (223— 2%), 
Ev TW dE NE mepIomäodor oUK Mduvdoenv Guvruxeiv Oxy. 743,35 = Witk. ep. pr.? 
nr. 71 (22. C.). eyW odv drlä TO) ne Ev Baputepa Appworia xio[doı] ... Teb. I 52, 
10 mach 114%). hy näoav omovdnv monoaı Tod Apeonivai oe Petr. II 13 ee) 
Witk. ep. pr.2 8, 8 (e. 2528), äua tw oe Aaßiv TO Emiotöiıv ouveAdeiv (imperat.) 
"Qpw Tebt. 134, 3 (nach 100%). — Für die 3. Person läßt sich kein Gesetz aufstellen, 


‘) Preisigke im Abdruck SB 352 aurnv. 


*) Sichere Entscheidung ist nur in solchen Fällen möglich, wo die vollen Formen 
eavroü etc. ausgeschrieben sind. 
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da der Gebrauch schwankt: [eypayavrö uoı amooractou (stellten mir eine Traditions- 
urkunde aus) wire &auroüg Emeieboeoda [wire AMov undeva rov| map’ aurWv 
Grenf. I 11 col. 1, 20 (153%). In derselben Formel bald öuoAoyei .. un emeAevoaodaı 
(sie) wir’ abrög [Mitteis Chrest. 252 ändert in adröv| und’ &AAov undeva BU 998 
II 8 (101%), bald wi emeleboeodan wir’ ad nv und’ AAMov undeva Grenf. I 27 col. 3, 
2 (10%); 1133, 9 unr adrov.. (100%). In abröv hat man das Identitätspronomen 
(ipsum) zu sehen, wie es dem Gegensatz angemessen ist. Ebenso Petr. II 18 Ayl2= 
Mitt. Chr. ar. 6 mAnyds uor eveßalev dia TO umepıoxbeıv aUTöV UE Kol... KATa- 
PpoWNoAag drA TO bmoreAfi (sie) eivar ab Tö v Kal un d5vaoBai ue (Subjektswechsel) Außetv 
map’ adrod TO dikaov (246%). mepi Ns &pn ouvvornoaodm adröv (gleiches Subjekt, 
aber betont = se ipsum) mp6g Te Apuarv kai AmoAAWviov kptoewg Tor. 18, 2 (116%). 
Vgl. ebenda 15, 32 in Abhängigkeit von einem Konsekutivsatz: Wote ... &aurod Kata- 
uaprupoüvra ouvupaves kadeotarevar (klar dargelegt hat) unrte Töv &avrod maTepa 
unt’ auUTOvV Karwırnkevar Ev Ti Atogmökeı. 

Der Infinitivsatz enthält das übergeordnete Subjekt in anderer kasueller Form: 
TOUG TAPIXEUTAS Exeiv rpöstayua Ka0” aurovg (für ihre Person) ämapevoxAntous 
eivaı Tor. I 8, 23 (116%). Unsicher: TipWwrapxosg ouvraxdeis Und AokAnmddou TO Ev 
aurWı ÖpeiAöuevov (die auf seinen, des Protarchos, Namen laufende Schuld) korarıdevan 
(zu bezahlen) Teb. 1 27, 98 (113%). Der Klarheit wegen wird doch wohl ev aurwı zu 
lesen sein. 

Partizipialstrukturen, in denen das Subjekt des übergeordneten Satzes als 
Objekt erscheint: undauWg duvauevou Emdelkal Tıva TWV EauToD Yovewv N Kal aÜToöv 
(denkbar freilich auch abröv = se ipsum) Wırnköta Ev TA Arosmörleı Par. 15, 65 
(120%). An einer textlich unsicheren Stelle scheint das Personalpronomen zu stehen: 
ToAAdKIS 001 YEeypapa ... mapd& viönoug?] ne Amnyuevov Petr. III 36 (a) verso 1 
(UN®): 

Ein partizipvertretendes Adjektiv: Eviwv auToUg EveiAnKötwv OIKovo- 
uiang ... avrißeraıg (sc. oVoa:s) tig Ka8” Eauvroüg AoxoAia(s) Teb. I 24, 64 (1172). 


III. Indirekte Reflexion. 


4. Innerlich abhängige Strukturen, die mit neuem Subjekt und 
eigenem Verbum eingeführt sind, können, je nachdem sie mit dem 
regierenden Verbum und Subjekt in mehr oder weniger engem Zusammen- 
hang stehen und der Pronominalbegriff betont oder unbetont ist, teils 
reflexive teils Personalpronomina erhalten. Zu unterscheiden sind 
a) Infinitiv- und Partizipialstrukturen, abhängig von verbis 
sentiendi et declarandi, iubendi, precandi; b) Partizipia, die an Stelle 
eines Relativsatzes als Attribute oder zur Umschreibung eines Nominal- 
begriffs gebraucht sind). 

a) Infinitivstrukturen mit neuem Subjekt, in denen das Subjekt des über- 
geordneten Satzes in irgend welcher kasuellen Form erscheint: 

a) wiedergegeben durch Personalpronomen (so stets in der 1. u. 2. Person). 
Unbetont: deouar oDv UuWv ... TO dikondv or Amodouvaın Petr. III 20 eol. 
2 = II 8 (2b) 13 (246%). dEıW oe un Ünepideiv uE NdIKNuEvov Bere 11,32. 0), 1 
66 (d) 31 (197 oder 174%); ähnlich Lond. I nr. 24 (p. 32) 24 (163%). Par. 35, 


32, 37, 47. Leid. B 2,19. Vat. E. F. (163%). yeypapd ooı mapayeveodaı Kal OUOTNOAL 
ue Petr. II11 (1)= Witk. ep. pr.’ nr. 3, 2 (TI). obvraooe [rols] mapd coı PlAakas 


1) A. Dyroff II 170 #. 
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purdooeıv Hib. I 147 deser. (Illai). — Betont: eino autwı un Eue AfıoDv (er solle 
sich nicht an mich wenden) Par. 49= Witk. ep. pr.: nr. 38, 15 (164—-58°). dewuan 
(sie) buWwv ... neploaı KAuoi fig Exere AvriAnuyewc TLond. I Nr. 23 (p. 38) 16 
158%). 

\ ee 3. Irrtümlich steht mit starker Betonung euaurov für eue 
Grenf. II 14 (a) 15 dEıwdeis de Üm’ &uoD dia TO dIarernpnkevan enav Töv ‚undeva 
7ö &Xov @voxAeiv (weil er beobachtet hat, daß ich überhaupt niemand lästig falle) 
dzuevws [ouJverazev (270 oder 233°). 

Bei der 3. Person gibt es wenige durch Elision gesicherte Beispiele (und nur in Parti- 
zipialausdrücken, die zugleich zu den unter b) aufgeführten Fällen gehören), wie Teb. I 
24, 32 vouiZeıv (= vouilovres) üvalp)Beipeodon ra Um’ abTWv dleokevaoneva und 
ebenda 40 od« dAywv Ev mposdoriar Övrwv TrEPIEGEOBAL TTAPd TOV ETTIDEDOUEVOV 
um’aurwv omöpov (117%). (&pn) xol rag mapareıuevas Um’ aUTOD OUYYpapüs 
aveminmtous eivaı Tor. 17, 15 (116%). Zweifelhaft: yerpapev ’luobOns geonunkevar 
aurwı (sibi) Ooropraiov Teb. I 79, 13 = 47 (nach 148%). Doch wird man überall, 
wo das Pronomen unbetont ist, autoD (nicht aüroV) anzunehmen haben. So Tor. 
13, 28 &pn EußoAövrog abrod (Ömöuvnuo) Kata Aoßdırog .. tiv Aoßdıv OUvavevnvo- 
xevan adrWı ouvxWpnorv (116%). Ebenso Tor. 14, 29 proas al Ano TOLTWV Trepı- 
iveodai tıva ad rWı Kupieiav (116%). mepi Wv dnAoi maparexwpfiodaı aurWı Umö 
Mevavdpou (&poupWwv) Teb. I 31, 11 (112%). So wohl auch Par. 13 = Mitt. Chr. 
280, 9 dtouoAoyeirat .. mepi Tod ONoeodaı aurnı Ev EviaurWı ovvomkıolou (SC. 
ouyYpaprv), expı de Tobrou ovveivan alrToig Ws Aviip kai yuvn (c. 157%), nicht 
oaöuToig (denn ouveivar = es soll Gemeinschaft sein), wiewohl dıouoAoyeitan logisch 
= dtouoAoyodorv ist. Auch nyobuevog deiv.. aurWwı dıakpıdfivar Par. 46 = Witk. 
ep. pr.? nr. 47, 14 (153°). mepi Ns Epn yeyoveva aurwı (Peyron-Mitteis autwı) 
Erepos diaxpioewg Tor. I 6, 21; aber betont ebenda 23 dp’ ng Epn eiva auroü 
(so auch Peyron-Mitteis) yrg uepog (116%). Vgl. unter ß). Nach obigen Beispielen 
ferner: dvemeioev TOV VIÖv uov ouyypdyaodaı aurnı Magd. 14, 4 (221%). dAEıoi 
de ypdwarı aurWwı Köuwva Lille 16, 6 (Ill®) und so in unzähligen anderen Fällen. 

ß) Infinitivstruktur mit Reflexivum (3. Pers.). 

Betont: nEliouv Tobg Avrıdikous EEorkioonva, EnurTWı dE mapadohrvaı iv 
moAıv Tor. I 4, 34 (116%). (EXeyov) unde unv mpög Eaurtoücg Adyov Ouveotdodaı 
Par. 15, 64 (120%). xarnprioato didoodaı mapd Te Eaurod Kal TWVv dd TNG MEpidog 
doxoAovuevwv um’ autovg (tonlos reflexiv mit Bezug auf Apollonios und Pantaleon, d.h. 
die unter ihnen tätigen Beamten) kat’ Eros mupod Apraßas Or. gr. 177, 11 (97%). 
Ähnlich ebenda 179, 7 En’ Avıchrou kamnprioen dldoodaı mapd re Eaurod (Aniketos 
ist logisches Subjekt) kai TWv ÜmaoxoAouuevwv .. ttupod Aprdßas (95%). Demnach 
sicherlich PSI IV 445, 9. 13 pduevos aUToD eivaı ndvra TöV TöTov (II]®); wohl 
auch Cair. Zen. 26, 18 (255%). 68° o0k &pn npös auröv (Edgar auröv) eivaı. Tor. I 
9, 8 mpopepouevov (ToD “Eputov) eivan auroD (weil betont) tv oixtav (116%); vol. 
auch oben unter a) am Ende. 

Eine von einem verbum sentiendi abhängige Partizipialstruktur, in der indirekt 
auf das regierende Subjekt zurückgegriffen wird, erhält das Personalpronomen Par. 44 
= Witk. ep. pr.” 45, 6 BAenw Mevednuov katatpexovra. we (153%). 


b) Tritt zu Partizipialkonstruktionen, die attributiv oder zur Umschreibung 
eines Begrifis an Stelle von Relativsätzen gebraucht sind, ein das Subjekt des regierenden 
Satzes vertretendes Pronomen, so wird, da diese Partizipien ohne innere Beziehung 
zum Hauptverbum stehen, auf das Reflexivum regelmäßig verzichtet und das ein- 
tache Personalpronomen gesetzt). 


1) Wenn A. Dyr off 11173 ff. in der klassischen Zeit zwischen Partizipien kleineren 
Umfangs als Ersatz eines Subst. oder Adj. und ausgedehnteren Konstruktionen unter- 
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Die Beispiele sind überaus zahlreich. Stehende Formel in Testamenten: kara- 
keinw td Ündpxovrd uoı mdvra, z.B. Petr. III 4 (2)= 113 (3) 21; IIT7= II p. 38, 
10 (237%); III 6 (b) 8 (287%); 19 (e)=120 (2) 16 (225%. Tü ümdpyovrd mov 
Petr. II 18= T18 (1) 9 (2348) 1), Amoypapouaı Tv Undpxovra wor oltov Alex. 
(Botti) Nr. 6,9 (III®). 3. Person: AmoAımövrog Tü Undpxovr’ aurwı P. Heidelb. 
= Preis. Samm. 4638, 5 (147 od. 136%). Demnach auch xarokeineıv Ta Ündpxovra 
adrod (schon durch die Stellung gesichert) mdvra Eleph. 2, 3 (285—84%). Amh. II 33, 
35 (nach 157%). Durch die Rlision gesichert: &vrırenöntaı ndvrwv Wwv Um auTod 
ArroAekeıunevwv Tor. XI 14 (177 oder 165%). Ebenso äpioraraı Zevviiors ano TAG ewvn- 
uevns um au rng (Terdprng) uepidog Grenf. II 28, 6 (103%). Demnach in ungezählten 
Fällen, wie: rerarraı eig tiv kadıikoucav ad rWwı dvapopdv Hib. 1112, 36 (nach 260°). 
Th. Bk. 12,3 dV oü Upioraro Bovvod pös twı Ulmdpxovrı aburwı (Wileken autWı) 
eromiwı (131—80%); ebenso II 3 tod ündpxovros abroig AokAnmelov (131—80%). 
In Verkaufsurkunden stehend ämedoro (Amedovro) And TÄS Ümapyobong aurwı 
(adrois, adrais) is —, Amö Tod EmBßaAAovros aUTWı (adroic, auTaic) uepoug: 
Grenf. 1132, 5 (101%). Lond. III Nr. 879 (p. 17) 18 (128°). Par. 5, 1, 6 (1142). BU (III) 
993 II 10; III 9 (1278) ete. Amedoro riv Undpxoucov aurtWwı oikiav Amh. II 51, 
6= 23 (88%). Amedovro iv EmißdAAouoav auraig uepida BU 996 III 1 (1068). 
AMEDOTO TO EMBAAAov auTWı uepogs BU 1000 I 5 (98%). öuoAoyei TTaroücs xai 
Takunoüg — TETPaKEvar TNv UTdpXoUoavV aurtotg oukduvov Grenf. II 16, 4 (1372); 
23 (a) 2, 6 (107%). öuoAoyei dtapniodan TA ündpxovra aurwı Zyyoıa Lond. III 
Nr. 850 (p. 9) 10 (113%). groas ueya rı ouußaAkeodaı rekunpıov TIPög TIV Eveomn- 
xuiav aurwı (Mitteis Chr. 31 autwı) mpög ToÜg Tepi ToV "RNpov xpiorv Tor. I4, 12 
(116%). Enpiaro Ooopofipis NV TPOOTaolav TWV EmßoAAövrwv AUTWI OWUATWYV 
Par. 5 IIL 3 (114%). emikaXeoduevog TÖV Kai TÖTE OUUMAPAOTAVTA KAUTWI HEYIOTOV 
Beöv Or. gr. 194, 19 (42%) usw. Nirgends läßtsich in diesem Fall ein sub- 
stantivisches Reflexivum nachweisen. 

Auch bei dem subjektiv gefärbten Partizipium mit wg (ob relativ oder absolut) 
herrscht, wie es scheint, ausnahmslos das Personalpronomen in rückwirkendem Sinn: 
ouvrposyeveodor (imperat.) aurWwı wg AvBouoAoyn(oouevwi) Unep ooD (stehe ihm zur 
Seite in der Erwartung, daß er in deinem Interesse die Sache erledigen wird) Oxy. (IV) 
743 = Witk. ep. pr.” 71, 34 (2%). Demnach vermutlich auch töv dE “Epuiav rapa- 
xeiodaı (beibringen) ToÜg xpnuarıouols Ws ueya rı ouußaAkouevoug aurWı Tor. I 8, 
35 (116%). Absolut: meıpw oDv dopalWc dıeyyuäv lus rpög OE TOD Aöyou EOOuEvoU 
Hib. I 53, 6 (246%); 75, 8 (232%). Lille 14, 7 (2485—2%). Wis Koi coli rWv [autWv] 
dıaotoAWv dedouevwv ppövrıoov Teb. I 27, 20 (113%). 


5. Indirekte Reflexion aus selbständigen Nebensätzen bzw. 
Nebensätzen zweiter Ordnung ist auf wenige Satzarten be- 
schränkt, in denen noch ein fühlbarer Zusammenhang zwischen Pronomen 
und regierendem Verbum besteht. 


a) Voran stehen in diesem Sinn Nebensätze, die zum Inhalt einer 
Infinitivstruktur gehören oder inindirekter Rede erscheinen (A. Dyroff 
II 176f.). Hier hat sich das Reflexivum öfters in sekundär abhängigen 
Deklarativsätzen erhalten, in denen manchmal über zwei Infinitivstruk- 


scheidet und in den ersteren regelmäßig das Reflexivum, in den letzteren meist auroü 
nachweist, so trifft dieser Unterschied in der ägypt. Koine nicht mehr zu. 

1) Selten liest man in diesem Ausdruck t& &uauroü Umdpxovra 2. B. Petr. III 
1 (= 121) col. 2, 4 (237), wobei das Partizip ganz als Substantivum funktioniert. 
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turen hinweg auf das übergeordnete verbum regens zurückgewiesen wird. 
Doch ist der Gebrauch sehr schwankend und in manchen Fällen unsicher. 
Auch ein von einem Infinitivsatz abhängiger Finalsatz kann das Reflexiv- 
pronomen erhalten. 


paoi TTPög Ge Ypdpeıv ve del rı kaW auTWv ANUOTTEAES PSI IV al, 19 
(Im), [deouon] ouvracaı Eüppdvopi .. yeuloaı TO mAolov Ex TWV xa®’ aUTON 
(des Euphranor) rönwv Magd. 11, 14 (222%). deouai ooU mpos[rd£an] Atopdver .. 
ypdıaı Mexedypwi .. dmooteilaı Nıkiav Ep’aüröv (vor Diophanes) Magd. 16, 5 
(2212). In derselben Formel bald &p auröv wie Magd. 24, 9 (218°); 33, 8 (2212), bald 
emaurov, wie 25, 4 (2212); 35, 10 (217%); 42, 9 (221%). Petr. III 36 (a) verso 27 
(III). Daher völlig unsicher deouai oou mpostdäaı Aropdvei ypayaı M(ooxiwvi) 
[emikoAesaodaı?] ToUg EykerAnuevous Und you mpös auröv (oder aüröv) Magd. 
21, 4 (221%). Ebenso zweifelhaft deoua UuWbv Amooreikai you Tv Evreukıv Emi 
Arovboıov, önws ypdym Kudiq EEamooreikaı Emi auUTOv (emi aUTOYV?) ToUg Tpo- 
vreypauuevoug Par. 38, 20 (160%). Unsicher dZuevws [äv o]uverakev TO map aurwı 


(oder aürwı? = soweit es auf ihn ankomme)t) &modoüvan Grenf. II 14 (a) 17 
(270— 233%). mepi yAig (dpoupWv) K lv (= Äs) EdriAou oVoWv (= 000aG) AUTOD 
(adtoV?) AnoAAwWviov tenporevan tWı Apudeı Tor. I 4, 2 (116%). — Ein von einem 


Infinitiv abhängiger Finalsatz mit Reflexivpronomen: deouar mpostd£aı Atopdveı 
'ypdyor [Twı deivi Amooreilaı Töv deiva] eni Atopavnv, öntwsg diakpıdfı or Ep’ 
aüroo (d. h. vor Diophanes) Magd. 10, 8 (218%). 


b) In einer indirekten Frage begegnet nur das einfache Personal- 
pronomen (2. pers.), in selbständigen Finalsätzen teils Reflexivum 
teils Personalpronomen. 

önwg eldng, öv Tpömov oi Heoi GE oldacıv Goodsp. 3, 6 (III). — Ppövrioov, 
Ws mAvra TA Evopeidöueva EauTWi (= oeaurtWi) Kal ToIS Yewpyois Eu uEerpwı 
£oraı Teb. I 18,5 (114%). Hier im Gegensatz betont. — Tonlos: röv eic rrv mokıv 


kardmAouv ETEeMoINTo, ÖTWG ... ÄVEMOTPÖPNTOS TTeEpi TWV KAT’ AUTÖV Yernra 
Teb. I 27, 106 (1132). 


c) Ein finaler Relativsatz mit &p’ wı enthält ein auf das Subjekt 
des regierenden Satzes zurückweisendes Reflexivum Petr. III p. 118, 8 
= p.119, 30 &p’ Wi Ta Epya OuvreAoücıv oVBev ErıkwAuovreg Bpexeiv 
mv yAv E&auroig mavra mapexönevor (ILI®). 

d) Unklar ist die Beziehung des Reflexivum in folgendem finalen Temporalsatz: 
[MTpWropxos] ouvraxbeis Umd AcokAnmddov TO Ev aurwı (vgl. S. 69) ÖpeıAöuevov 
KoTarıdevor Kai EUKOOUÖTEPOV Ev TMI Eautod oikiaı TAPOKOT ..... ‚ MEXPı Av 
€Eavrwı (nach Crönert, Wehsch. £. kl. Ph. 1903, 457 = euaurWwı?) Adyov douc 
mpovondfit ra Ts dtakpioewg (Crönert) Teb. I 27, 98 ff. (113%). 

Über Vulgäraspiration, wie oi we’ avto0, xaß’ AUTOU, Up’ 
aurwv ete. vgl. I. Bd. S. 201. 

Über das possessive Reflexivum (Euovrol, geautoü etc.) S. 
Wortgruppen. 


_ *) Der Ausdruck vertritt eigentlich eine Infinitivkonstruktion = 16 rap” adrwı 
eivon, also map’ abrwı wahrscheinlicher. 


8716,17. Das Pronomen reciprocum und demonstrativum. 73 


$ 16. Das Pronomen reeiprocum!), 


1. Der regelmäßige Gebrauch von aA\n\wv zur Bezeichnung der 
Wechselseitigkeit (= dAAog üAkovu) hat sich in zahlreichen Fällen er- 
halten und zwar sowohl in adnominaler als adverbaler Verbindung. 

a) Adnominal: Stehender Ausdruck in Kontrakten &yyvor dAArnAwv, z. B. 
Grenf. I 18, 22 (132%); 20, 15 (127%); II 18, 18: (127%); 27, 19 (108%); 50, 21 (106%). 
Rein. 8, 22 (112%), Teb. 1109, 25 (93%) et. Dafür auch das Kompositum &AAnAeyyuvos 
(sich gegenseitig verbürgend) BU 1001 I 12 (56%). Oxy. IV 729, 21 (röm.). Adyog 
mpög AAANAoug Teb. I 119, 35 (105—101%). ev rois aAArnAwv xWuaıg Tor. 
VIII 26 (119%). Zu diesem Genit. vgl. Krüger $ 51, 3 Anm. 

b) Adverbal: täs ouvyypapäs Emeypepovres kat’ daAArAwv (einander ver- 
klagend) Eleph. 1, 16 (311%). ei oüv oürwg moAıtevoöueda AAArAoıc (zu einander 
stehen) Hib. I 63, 10 (nach 265°). eykaAodoıwv aAAArAoıg Lille 28, 8 (III). xwuore Y 
arexovra Am AAArAwv oxowia ke Lille 1 recto 5 = 7 (259-589). korw Ta 
KATAÄEITTÖUEVA .. TWV TEKYWV TWV Eoouevwv autois eEAAANAwv Genf. 21 + Oxtf. 
+ Monac. = Mitt. Chr. 284, 15 (II2). 

Durch eine merkwürdige Verschiebung tritt dAAr\wv im Genit. absol. als Subjekt 
an Stelle eines Objekts: ouvkpovodvrwv d AAArAwv (statt eines zu erwartenden 
oAAnAoıc) P. Cairo = W. Chr. 11 A col. I1 38 (123%) und ähnlich in passiver Struktur 
ex rWv AAAHAwv Amodıeotaluevwv kwuWwv Tor. VIII 22 (1192). 


2. Das Reflexivpronomen &aurwv kann für das Reciprocum der 
1. und 3. Person eintreten und zwar nicht bloß im bewußten Gegensatz 


(= Inter se ipsos), sondern weitaus häufiger ohne jeden Gegensatz ?). 

a) Gegensätzlich: xai ruWv Öuoiwg EmAekdvrwv EZ EautWv (aus unseren 
Truppen) meZous P. Cairo = W. Chr. 11 A col. II 35 (123%). 

b) Ohne Gegensatz: ouvpwvnodvrwv dE TPÖS AUTOUG TWV TE Zokeiwv 
kat (tWv) orpaltıwrWwv] W. Chr. 1 (= Petr. II 45) col. II 7 (e. 246%). mapapßeßnkev 
(ToVg Öprkoug) oüg ouvdeuevor mpös &aurög (sic) Öuwuökenev Par. 46, 12 (153%). 
dıeverdevres (sic) mpög Eauvroüg .. ouvOnkag Edukauev Ostr. Lamer = W. Chr. 
110 A 7 (110%). dr’ Av &xoue(v) mpög &auroüsg gYulav Oxy. IV 743, 20 = Witk 
ep. pr.” nr. 71 (1%). Weitere Belege s. Bd. I S. 304. 

Über das reziproke Medium s. $ 26. 

Über Wiederholung eines Nomen oder Pronominaladjektivs 
zum Ausdruck der Gegenseitigkeit (xeip xeipa viZeı, dAAog AAAov, Erepog 


€tepov Tünteı) vgl. $ 26 Anmerk. 2. 


$ 17. Das Pronomen demonstrativum?). 


Über den Artikel als Demonstrativum s. oben $ 13 8. 56 £. 


1. öde ist in den Papyri ziemlich selten, namentlich in selbständiger, 
substantivischer Verwendung: es weist entweder auf ein vor den Augen 


1) Krüger $51,3. Kühner-Gerth 1573, 8-10. Winer-Schmiedel $ 22, 13. 
Gildersleeve Synt. 18 17982. Blass-Debr. N. T. $ 287. Radermacher N. T. 61. 

2) Krüger $51,2,16. Kühner-Gerth 1573, 8—10. Winer-Schmiedel $22, 13. 
Schmid Attie. IV 70. Blass-Debr. N.T. $ 287. ; 

3) Krüger $51,7. Kühner-Gerth 1641ff. Brugmann-Thumb 4861. Blass- 
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befindliches Objekt hin oder kündigt Nachfolgendes an; doch beschränkt 
sich der letztere Gebrauch auf gewisse offizielle Förmeln. Das Adverhium 
wde hat ausschließlich lokale Bedeutung. 


a) Einfach hinweisend: ämedößn dd aurWı (dieser Brief wurde ihm über- 
geben) P. Passal. 14 (IR). dd’ &ırov SB 276 (Inschr. unb. ptol.). Auf einer Inschrift 
SB 685 Kprg &orıv 6 kpivwv tdde d. h. diese Träume (I1®). 


b) Das Folgende ankündigend: tdd e dıedero iststehende Testamentsformel, z. B. 
Petr. III 1(=121) col.1, 6; IIT2 (= 115) 13 (287) u. oft. Mit rdde Acyeı be- 
ginnen stets koptische, ins Griechische übersetzte Verträge, z. B. Giss. 1 36, 10 (135%); 
37 IL 11 (1342). Lond. Ip. 46, 3 (146%). Leid. M col. 1, 2 (114%). BU 1002, 2 (55°). 
PSI V 548, 2 (42%). tdde &yvwuev Eingang eines Gerichtsprotokolls Petr. III 21 (g) 
= Mitt. Chr. 21, 11 (226—25%). emi roisde mwAoDuev (eine Auktionseröffnung) 
Eleph. 14, 1 (II®)t). [oi]de (folgende) un Wvelofwoav unde Korvwveirwoav un- 
dE Eyryudodwoav Rev. L. 15, 2 (25%). Die Zeile springt vor, weshalb Grenfell und 
Wileken das hinweisende Pronomen einsetzen. In einem Erbstreit P. Straßburg = Preis. 
Samm. 4512,79 f) dE ouvxWpnors Epaivero mapä töde (aus folgendem Grund) Av- 
emirerekeouevn Ex ToDd (= weil) unde TOVv deonölovra TWV KTNOEWV EMdEDWKEVAL 
aurnv (167—1342). 

c) Mit einer Ordinalzahl: röde deurepov (adverb. hiermit zum 2. mal) SB 174 
(Weihinschr.) 7 (ILI2). 

d) Wde stets lokal: Eder de marlaı TA Evexupa Wde eivaı Hib. 76, 13 (258%). 
WdE KkouiZeodan (hierher schaffen) Lille 1 verso 16 (259—58°). koAWg Mulv Wde (hier) 
N ev Atoomöileı EAv aipflode, upov Ayopdoaı fkare Grenf. 1136, 17 (95%). SB 260 
nA0ev Wde (Inschr. unb. ptol.).. PSI VI 591, 8 Aroriuov Wde övrog (I11I2W); ebenda 
14 00d° Av Eunv (= Nunv) Wde; 599, 2 fikauev Wde (ILI2). 


2. oÖörog, in substantivischer wie adjektivischer Verwendung sehr 
häufig, weist meist auf eine vorher erwähnte, dem Geist vorschwebende 
Person oder Sache hin; doch dient Toüro manchmal auch dazu, einen nach- 
folgenden Begriff oder Nebensatz anzukündigen. 


a) Auf Genanntes zurückweisend als Subjekt oder Objekt: ov uövov 
de 00ToG, AAAA xai üAMoı dmootepoücıv Par. 26, 31 (163%). erei Koi fr unrnp oou 
tuyxdveı Bapews Exovoa, KAAWG TTONOEIS Kal dä TAUTNYV Kal d1U NUds TTAPayEvo- 
uevog Lond. I nr. 42 (p. 30) 29= Witk. ep. pr.” nr. 35 (168%). ac uev (dpaxuac) A, 
üs dedwkas TTerevidt.., Ti kelebeıs Umep Tobrwv Par. 44= Witk. ep. pr. nr. 
45, 4 (153%). Nvarkdoonv Eveykaı TÄS OUvYpapds Kal TauTas karakadoaı Amh. 
II 30 = W. Chr. 9, 33 (169—64%). emei od mapayeyovev mi öv didAlA))oyov... 
obros oÜv (Nachsatz) Wgei dedilavraı Teb. I 58 = Witk. ep. pr.? nr. 56, 24 (1112), 
Kaas Kal OÜTOL TTPÖTEPOV Eremoniknoav, kai TOUTWYv ouveA@övrwv etc. P. Cairo 
= W. Chr. 11 A col. III 53 (123%). roürov (d.h. den vorher charakterisierten ent- 
laufenen Sklaven) öc Av Avaydyn, Arweroı xoAkod taA. B Par. 10, 12. 24 (145%) 
usw. Als Prädikat in Kongruenz mit dem nominalen Subjekt: eitep o0v &orıv aü- 
tn h airia Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 26 (164-583). dusooı Ta öpıa eivaı 
taüra As yfig Grenf. I 11 col. II 15 (153%). So wohl auch in der Parallelstelle Grenf. 


Debr. N. T. $ 279—81. Winer-Schmiedel $ 23, 1—12. Meisterhans-Schwyzer 
235, 4. Radermacher N.T. ®&. 


‘) Wileken vergleicht zu dieser Stelle eine Inschrift von Priene 174: &mi oicde 
mwAoDUEV TNV iepwolvnv. 
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I11 col. 1,16 (wo d. Pap. raurns ns vis bietet). Stehende Schlußformel in Darlehens- 
verträgen: ToüTo d’ &otiv rö ddverov Reinach 31, 6 (Ilat); Par. 7, 16 (99%) u. oft. 
Ebenso To0ro (pap. rovrov) d’ &oriv Tö Öpeiinua Grenf. II 30, 27 (10%). Ad- 
a steht oVd’ oürtwc Teb. I 24, 25 (117%) im Sinn von o0d” übc, worüber oben 

b) Gegenwärtig Vorliegendes bezeichnet rodro, rabrta namentlich in einer 
Anzahl von Präpositionalausdrücken: ämö rourwv (von jetzt an) Hib. I 170 deser. 
(245%). uexpı tobrou (bisher) Par. 35, 9 (163%). Teb. 161 (b) 13 (118—17). 
werd radra (darauf hin, nachher, künftig) Lille 4, 35 (218—17%). Magd. 12, 5 (218%). 
Par. 13, 18 (ec. 157%); 14, 47 (127%) ete. Ferner mapd& radra (dem zuwider): Kpiveıv 
Petr. II 22 = III 26, 3 (III®); moretv Teb. I 5, 92 (118%); 27, 74 (113%); 35,11. 18 
(111%); yiverar Par. 61, 3 (156%); äyopdoa ij ueradoüvan Rev. L. 14, 12 (258%). — 
In Berechnungen stellt eig Toöro (raüra) den eingenommenen Posten die ge- 
schuldeten, noch ausstehenden gegenüber oder umgekehrt: so Petr. III 141, 14 eig 
ro0to Euoi mrouerpia, 19 eig Toüro &xw (III). eig Toüro (dem gegenüber) kouiZe 
(erhältst du) Hib. 100, 1 (267%). eig raüra &yxeı Hib. 110, 19; 33 eig ToDro eixov (nach 
270%). Eis dE ToDTo Ümdpxer uor onoduou... eis Apraßas [.] Lille 9, 12 (III). eic 
ToOTO Ypdpovor Yeilvecdaı] Hib. 115, 4. 23 (nach 250%). eis roüro mentweev (den 
Ausgaben . stehen Einnahmen gegenüber) Petr. II 39 (f) 15 (246%). Hib. 114, 6 (244%). 
eis TOUTO, d rerarraı, Emdldrw obußoAa (Quittungen), Wis rerartoı PSI VI 583; 
12 (2512). 

c) Die im N. T., besonders bei Paulus und Johannes, nicht seltene Ankündigung 
eines Begriffs oder Nebensatzes ), die auch im Klassischen sehr gebräuchlich war, findet 
sich in vorchristlichen Texten hin und wieder: z. B. roöüro (8°) &xe rfı dralvotalı, örı 
o0dev oor un yevndfı Aummpöv Petr. II 13 (19) = Witk. ep. pr.” nr. 8, 12 (um 2522). 
oürwg de ümoAdußave (davon sei überzeugt) eb|rovw]tepov |... .] drowkeiv [td mdvra 
Mah.] oo0 mapövrog Petr. II 16, 14 = Witk. ep. pr. nr. 4 (IlI®). tig yap oürwg Eotiv 
AvoAnTog .., ÖG oVd AUTO TOUÜTO Ye duvnoeran ouvvoeiv, örı... Par. 68 = Petr. 
III Einl. p. 26, 96 (165%). toüro yap Eniorouaı, örı moAUV dıiapepeis: PSI V 495, 23 
(258%). ToUTö ve HeAWw yeıvWoreıv, Örı EyW aurWwı dlaotoAäg dedWkeıv Oxy. (IV) 
743 = Witk. ep. pr.? nr. 71, 27 (28). 

Anmerkung1. todrT’ &orıv= ,d.h.“ bietet nur der Literaturstil des Eu- 
doxuspapyrus col. 3, 7 (ec. 150%). Die Urkunden bevorzugen dafür ö &otıv (so auch 
Themist. or. 33 p. 442, 4 Dindf.), wovon unter dem Relativpronomen ($18, 3) die 
Rede ist. $ 


Über oürocg d€ — klassischem 6 de s. oben $ 13 8. 58; über «kai 
taürao mit Partizipium = obgleich vel. die Lehre vom Partizipium. 
Ohne Partizipium steht kai taüra = und obendrein P. Heidelb. 
— Preis. Samm. 4638, 17 epnuuevor AAAotpiwv Kal TAUÜTA OPPAvVIKWV 
(147 oder 135°). 

3. &keivog, das auch in adjektivischem Gebrauch stark hinter oürog 
zurücksteht, findet sich fast nirgends in ‘substantivischer Verwendung. 
Zu notieren ist der Ausdruck at’ €xkeivou (seit damals) Petr. III 20 
recto col. 3,5 (um 2508); I119 (2)4 (III). Grenf. 117, 10 (nach 147 oder 
1362). 

Anmerkung 2. Im Sinn eines schwachen, unbetonten Demonstrativs nach 
einem Adjektivsatz steht manchmal statt oöroc ein obliquer Kasus von auroc. Vgl. 


Winer-Schmiedel $ 23, 8. Blass-Debr. N.T. $ 2%. 
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Kühner-Gerth I 654 Anm. 4. Krüger $51,5,1. Z. B. din d’ äv ToD aurod xwplou 
rappoc[äı wer Alwv, ouußarmktodwolav aurdhı (= schwachem rourwi) TO 
xord uepos Exaorog Hal. 1, 111 (IIT2); so wohl auch zuvor 109 ösg 8’ Au un BobAntau 
ovußalkeodar, TV UEV XoDv TV Kar’ avjröv 6 Teuvwv Kol dvdywv AVvappımrerw. 
PSI IV 433, 7 80a Unfipxev ev raweiw, eyWw ab rü Epbrevoa (261%); ebenda VI 636, 
3. rwv Bowv TWv yor Ameoteios, eis abrWwv «ri. (IM). Grenf. I 21, 20 600. ®’ 
Av paiımror eniknra &xovoa..., Kupieverw adrWv (126%). Schon im Artemisia- 
Pap. (IV?) 12 (ö)& 8 Avferoı] rü Ypduuara rabra kali] Kdıkoi Apreuoinv, 6 Beög 
adrwı nv) dirnv emelein]. 


4. toıoörog und ToOoÜTog werden manchmal, sowohl mit als 


ohne Artikel, substantivisch gebraucht. 


a) Ohne Artikel seltener: ey dE roLobrwv gavepov Amh. II 30= W. 
Chr. 9, 37 (169-642). iva &« ToooUrou (von einem solchen Einkommen) pepwuev 
nv eikxoothv Petr. II 11 (2) = Witk. ep. pr.? Nr. 2, 4 (III). emi de Toogoürov 
(bis zu dem Grad) eöyvwuoobvng &AnAudare Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 83 
(165%). : 

b) Mit Artikel: ro0g rorobroug rWv Avdpwv Or. gr. 51, 12 (239%). toug 
To1LobTOUG Karamooteikere trpög huäs Par. 63 = Petr. III Einl. p. 30, 137; p. 36, 
108 ömws undeis EmißdaiAnı TÄg xeipas Toig rorodbroıg (165%). ToD ToLourov 
un duvauevou yeveodoı Par. 63, 11, 56 (165%). ro roLoörov Par. 64, 8 (II®m), 
toD TorLoUurou un övrog (während dergleichen nicht der Fall ist) Teb. I 24, 4 (1172); 
42, 15 (um 114%). orepndnoovran ToDO rolodrou Par. 62 VIII 2 (IP). Ex ro 
toıourou (infolge dessen) Or. gr. 139, 10 (146—116%). Teb. I 41, 13 (119); 50, 14 
(112%). ta roıadra menpaxötes P. Cairo = W. Chr. 11 B 13 (123%). ümep twv 
toroürwv PSI V 542, 14 (111%). ” 


S 15. Das Pronomen relatlivum!'). 


1. ös und öorıg. Zwischen dem individuell bestimmenden Relativ- 
pronomen ög, 8005, o0 ete. und dem unbestimmt verallgemeinernden 
öoTıg, 6möcog, ömou etc. wird nicht mehr klar geschieden. ög herrscht 
fast durchaus auch im allgemeinen Relativsatz (worüber $ 46); ögrıg 
kann mißbräuchlich von einer bestimmten Einzelperson gebraucht werden, 
ist aber auch in korrektem Gebrauch selten. Vgl. I. Bd. S. 310. 

In einem sehr vulgären Traumbericht Leid. U 5, 4 karavwnjoaı (sie) Buyorepa,frıs 
(in qualitativem Sinn) Mv koAAtorn (II®%). Korrekt: [mAnv tr Eußpslxou Koi ABp6öxou, 
frtıc Av yevntoı Teb. 1106, 17 (101%). Auch Hib. 52, 6 (245%) ist wvrıvwv vielleicht 
eher relativ als interrogativ zu verstehen, worüber unten $ 18%; ö rı (äv) in allgemeinen 
Relativsätzen ist häufig. In formelhaften Wendungen mit verallgemeinerndem Sinn 
überwiegt bei weitem öc, 800g, oD. gegenüber dorıs, Ömöoos, ömou u. dgl.: so in Kon- 
trakten meist oü Av emgpepnron (sc. f ouyyaph) Eleph. 3, 6; 4, 6 (284%). Hib. 90, 
20 (222%); 96, 11. 28 (259%). Grenf. 110, 19 (1742). Lond. II Nr. 220 col. 2 (p. 6) 23 
ob Ev emp. (133%). BU (III) 998 II 13 (101%) ete. Dagegen ömou Av emipepnrau 
Eleph. 1, 5.14 (311%); 2,16 (285%). ömou d’ Av xpelav &xwuev Rev. L. 53, 27 (259%), 
Nebeneinander Hal. 1, 213 8 Av 16 dikaothpiov rıumanı und 201 örı d Av ro d. nı- 
unonı (III®); in bestimmter Form Rev. L. 56, 12 ö00u erıunoaro (259), generell Hal. 1, 


!) Krüger $51, 8,15. Blass-Debrunner N.T. $ 298. Robertson N. T. (Gr. 
G.) 710-735. 


S 18, Das Pronomen relativum. are 


206 ömöoov d Av tuunon (111°). Man vergleiche oü äv ouvrdoonı Amh. 44, 9 (138%); 
Teb. 1105, 41 (103%); 106, 27 (101%) auf der einen Seite, und auf der anderen ömou 
üv dorf Apıorov eivar Eleph. 1, 5 (311%); ömov ev ovvrdoonıs PSI V 549, 8 
(42%); einverkav öndo’ Amepn[peiojro Par. 35 = UPZ 6, 16 (163%). 

Über önnvixa in allgemeinen Zeitsätzen s. $ 47; über ganz vereinzeltes 
örtwı und unsicheres örov Bd. I S. 310. Gurob 2, 2 gesichertes &wsg örTov 
(ce. 225°), 

2. ögmep hat sich mehrfach erhalten, teils in identifizierendem Sinne 
(derselbe, welcher), teils mit Hinweis auf bekannte Vorgänge in kau- 
salem Sinne. 

a) Ev rWı TOBı unvi Ev Wırmep kai r) ToD “HAlov Buydrnp uerhAAakev Tov 
ßiov Kanop. Dekr. 55 (237%). oütep (ebenda, wo) kai trv karoıktav eixev Tor. VIII 
54 (119%). vrımorobuevog Tod ündpEavrög uor KANpoU, VÜTEP eicuerpW TA eic 
to Baoılıköv Kadrkovra PSI III 173, 5 (IR). 

b) ömep (was ja) kai dAndıvöv Earıv Petr. IT 19 (1a) 6 (III). Smep eiköc 
eorıv Teb. 124, 50 (117%). ımep (der doch) oüker’ nv eEovoia TAG oikiag Eunor- 
etodaı Tor. I 6, 16 (116%). dıömep (hiatustilgend? für das gewöhnliche d16) dEuw 
Par. 35, 32 (1632). 

3. 6€0Tıv= ,‚d. 1.’ und ö yiveroı (yivovraı) = ‚im Betrag von’ 
begegnen teils im Kontext der Urkunden teils in Berechnungen nicht 
selten. ei 

Kal dimAelov EIANPEVÄAL TOD dlayerpauuevov öwwviou 6 eotıv Ayopäc, d.h. 
Naturalverpflegung Petr. II 13 (17) 4 (258—58%). ur eAdooovog TOD Emderdrou 
8 dr} Eotıv (ta\avewv) dVo P. Louvre = W. Chr. 167, 21 (131%). To (TEraprov) 
uepog 6 EoTtıv (äpoupaı) d Goodsp. 6, 5 (129%). uepida niav TWV dUo oppayidwv 
Kal Amö wIAoD TOToV, Ö Eotıv mMyxeıs otepeod dVo Nurou Lond. III Nr. 879 (p. 9) 
21 (123%). Vgl. Eudox. col. 9, 16; 13, 4 (165%). täg Aoınas Avapopüs Ö yivovraı 
(dpaxuäs) dıakooiac (acc., also ohne Einfluß auf kasuelle Abhängigkeit gebraucht) 
teocapakovra Eleph. 17, 26 (223%). Über vereinzeltes roör’ Zorıv in diesem Sinne 
vgl. $17 Anm. 1. 

4. Relativische Anknüpfung in demonstrativischer Bedeutung 


findet sich wie in klassischer Sprache nicht selten. 

Grenf. II 22, 7 nach längeren Zwischenbemerkungen ösg kai mapWwv .. AvwuoAo- 
yhoato (110%); 30, 11 (102%); 31, 12 (104%). Par. 10, 11 ösg (obiger) kai &xwv 
AvakexWpnkev iudriov (145%). 

Anmerkung 1. Manchmal vertritt ein Satz mit öc äv, öoog [Av] in freier 
Konstruktion einen Bedingungssatz oder eine andere freie Konstruktion. Hib. 46, 3 
örtı Av npWrov Aoyevonıg (= Sobald du irgend etwas gesammelt hast), dösg Kparnrı 
(bezahle damit) 76 Aoınmöv roD vavAov (258%). Ähnliche Beispiele s. oben $ 17 
Anm. 2. Ferner Rev. L. 57, 15 600v d Av un dWuev (= Eäv un TOOOUTOV dWuEV), 
ögp’ 00 TO Emyevnua TO {oov Arıyovran 500v Ad TOD onoauivou e\aiov, eig de (Nachsatz) 
To Kikı (16) KoAoklvrıvov &Aolov.... uerpfjoouev = R. L. DIS (2592 se Wreier 
Bau des Relativsatzes ebenda 21, 1 [60a dE oJuyrypapovran oi oikovöuon r| oil Av- 
rıypageis, un mpaooeodwoov oi Trpayuareuönevor [[EX]] TWv ourypapWwv unde TWVv 
ovußöAwv undev: was die von den Verwaltern und Gegenschreibern geschlossenen Ver- 
träge betrifft, so sollen die Beamten keinerlei Bezahlungen für Kontrakte eintreiben; 
21, 11 800 d° EyrAruara yiveroı Ex TWvV vöuwv TWv TeAwvıRWv, Eotw Kadeiodon: 
wenn auf Grund der Steuergesetze Anklagen erhoben werden, soll es zulässig sein 


deswegen jemand vorzuladen (259). - a 
Anmerkung 2. ö&oovohne Verbum hat die Bedeutung ‚fast, annähernd‘ Cair. 


KEN Das Pronomen interrogativum. Ser 


Zen. 9, 32 piokov xwpoDvra 600 v OroAäg deka = ein Koffer, der etwa 10 Kleider 
Taßt (2572). ATE, = 

Über die Verwendung der Relativpronomina in indirekten Fragen und um- 
gekehrt des fragenden tig in relativischer Bedeutung vgl. $ 18%, 2. 

Zur Doppelnamigkeit mit ög kat vgl. oben 5. 60f. 

Von den Modi in Relativsätzen wird gehandelt $ 46. 


$ 15a. Das Pronomen interrogativum!'). 


1. Die Fragewörter tig, moiog, n600g?), mWg etc. stehen wie 
schon von alters her nicht bloß in direkten, sondern auch in indirekten 
Wortfragen; die indirekten Fragepronomina sind verschwindend selten. 


a) Direkt fragende Pronomina. 

o) in direkten Fragen: rü onepuara tWv “Anpwv Tivi Ypdıyas Edwkac, = 
wem hast du die Sämereien gegeben und im Tagebuch verzeichnet? Hib. 48, 4 (256%). 
ic Ydp oürwg &oriv dvdAntog (unbewandert) Par. 63 = Petr. Einl. p. 26, 94 (165°) usw. 

In prädikativer Verwendung: ti radro.Aeyeıs = was meinst du damit? Par. 51 
= Wilck. Arch. VI 204, 15 (159%). 


ß) in indirekten Fragen: eis rö Aoyıothpıov ypdpwv, ti ögeikeraı Hib. 29, 
41 (nach 265°). ypdgeıv Auiv Kol Ti Av or moilodvreg xapızoiunv (Sic) Eleph. 13, 
7 (223— 22). ypdyare wor, tils map’ Ü]uiv run Eyevero Tod oitou Petr. II 40 (a) 
24 = Witk. ep. pr.? Nr. 24 (223%). enepwrioa, dä tiv aitiav od Bpexouev Petr. II 
13 (5) 5 (258—53%). iva eldrowuev, tiveg oDk elAngpaoıv PSI IV 425, 28 (III). 
Ypdıpov, TIva olkovouloav momontaı PSIIV 437, 5 (247%). EdrnAous dracaprjoci 
001... 4mo TIvog xp6vou TO TTpokeluevov guveornkev Par. 65, 8 (146—35%). aireiv 
TöVv ÄvTıypapeo, TLv’ aurois Kadnkeı Kal TIva eis ralra Exoucıv kai ri Leid. B 
subser. V (c. 160%); ebenso ergänzt mit Recht Witkowski Par..25 subser. IV. ri eir- 
gpaoıv, dvevevkeiv Lond. I Nr. 34 (p. 18) 14 (161%). Ypdyov Nuiv, Tig ddıkei (kann 
auch direkte Frage sein) Teb. 122, 12 (112%). em tioı Kal TIveg ol wmoOWoavtes 
Kol TOV Omöpov TTapedertwoov (= mapoderwoav) Teb. 61 (b) 41; 291 ErepwrWuevov 
Tov ypauuared, TIG EOTIV AmO TWV.Avapepouevwv Ev KAnpovxiar (118—172) etc. 

motog hat durchweg die allgemeine Bedeutung von adjektivischem tig ange- 
nommen und frägt nieht mehr nach der Qualität): z. B. ApWrnodv ue, ev moiwı 
(= Ev tivi) xorakbuarı (sc. depamebw) Par. 34, 9 (157%). Die Frage kann übrigens 
auch als unabhängig gedacht sein mit Ergänzung von Oepatebeıc. dLÖGTWOAV XELIpo- 
ypaplas, eis molov (= TI) iepov Edidogav TIv Yıvouevnv Exnv Kal T6O0OV TOD 
Eviaurod, Woautwg dE Kal oi iepeis, Ek TOLOU KTruatog Exaotos EAdußavov Kal 
mö0ov oivov Kal Apylpıov Tod Evıauroö Rev. L. 37, 15 (263%). AmsorıAöv wor, 
n60ov &xeı xal Amo molou (= Tivog)xpövou Par. 60, 4 (154%). üvevereiv (sie) 
de, möoov £oraı Lond. I Nr. 23 (p. 38) 35 = (p. 40) 69 (158%). oi0da, örı eimag uiv 
oKewaodaı, 600 v TIvd Avevnvöxacıv oi Aoımoi maotopöpor oirov Lille 11, 6 (IR). 
cuvraädodw, T6COYv dei &Amıov Kal kikı mwAeiv Rev. L. 47, 14; ebenda 50, 23 dmo- 


‘) Krüger $ 51, 17. Kühner-Gerth II 515 #. Winer-Schmiedel $ 2. 
Blass-Debr. N.T. $ 298f. Dieterich Unters. 202. 

°) Es empfiehlt sich, in diesem Zusammenhang, in dem sonst grundsätzlich nur 
substantivisch gebrauchte Pronomina besprochen werden, auch die adjektivischen Frage- 
pronomina mitaufzuführen. 

°) Winer-Schmiedel $ 25,4. Blaß-Debr. N. T. $298, 2. Nach Hatzidakis 


Einl. 207 £. ist ric fast ganz aus der neugriechischen Volkssprache verdrängt. Dieterich 
Unters. 202. 
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YPAPEOAWOAV, 6A TE EAnIoUpYIa Ürdpyer Ev Exdorwi kai 6001 öAuoı Ev Exrdorwi 
iepwı Kal m60o1 öAuor Ev Exdorwi Epyaornpiwı (259%) usw. t). — ypdıyas vor, mWGg 
ouvraooeıs Petr. II 40 (b) 9 (III). draodpnoov wor, mWcg mwäeitoı TO &Aaıov 
Petr. II 38 (b) 4 (243%). [ev pößwı eliui, mWwg Te ooi Amoßroera kai huiv Petr. III 
42 (H) 8f. = Witk. ep. pr.? Nr. 6, 5 (III), Huwv meronuevwv lv dprmoıv, mWg 
exdorois Eori xpnoreov Par. 63 = Petr. III Einl. p. 22, 52 (164%). mWwc Evedexerwi 
(= Evedexero) Ev TWL in (Erei) TA ToD ı8 (Erouc) Aaßeiv, Zyrwı wie es möglich war, 
daß die Zwillinge im 18. Jahre die Posten des 19. bekamen, möchte ich wissen) Lond. I 
nr. 17 (p. 11) 44 = nr. 19 (p. 16) 8 (162%) usw. 

b) Indirektes Pronomen ganz vereinzelt: vmoyeyrpapd vor TWv amd OwWAdewg 
Ta övöuara Kal Ta mANONn xal [Wv rıvwv xAnpwv dmoxexpnvrarn Taig vouols 
Hib. 52, 6 (nach 245°). Hier wird das Pronomen eher als Relativum denn als Inter- 
rogativum empfunden. oVBeis Ümokexeipoypdpnkev, ömörtepöc Eotıv PSI IV 425, 
15 (III); IV 434, 14 pdoxwv öm6onv (sc. otapuknv) Bobkeı ündpxerv oor (2612). 


2. Die Vermischung des Relativ- und Interrogativpronomen 
ist sehr gewöhnlich und äußert sich darin, daß 


a) im gleichen Satz die beiden Formen wechseln; 


b) das Relativpronomen (überaus häufig) im indirekten Frage- 
satz steht; 


c) (in seltenen Fällen) umgekehrt das direkt fragende tig die Rolle 
des Relativum übernimmt, 


a) [önoypawdrw], mö00v Exdorwı robtwv Emißarleı kat 600v idlaı Eye, 
Ev oig xpövorg Kal Tö Aoımöv Rev. L. 19,1 (259). ypapetwoav omöpov, 800v 
EKAOTOS KATEoomapkev (Sic) Kal TOOOU Ekaorog rwäraı Rev. L. 42, 15; vgl. 29 
(259%). mposeNoeran TO Kxadev TWV ovußöAwv 50a [Eeni rWv ÜmoonKWv Eorıv Kai 
tives oi Beßawrlai kai 500g Ekaolroı eis rrv Beßatworv UmoANKaS dEdLWKACLV 
Par. 62, 2, 6 (IP). ypawarw, 800g (vouös) TE Enpden Koi eig Toürov TOCOG 
[elmeoraxtaı PSI IV 425, 9 (III®). 

b) önwg eidfiıs, öv Tpömov oi Beoi oe oldacıv Goodsp. 3 = Witk. ep. pr.’ nr. 
30, 6 (II12). dStaodpnoov, 6[oov] Bobkeı Kai Ev ais Kwuoıs Ekeotaı Aaßeiv Kai 
xpnuortioaodoı Lille 26, 6 (III®). xaAWs Av moroaıs Ypdıyas, ap” oÜ Koulolueda 
Cair. Zen. 26, 11 (255%). iva eldwuev, €v oig (in welcher Lage) ei Petr. II 11 (1) 
= Witk. ep. pr.? nr. 3, 8 (III®). eimev, dı’ jv airiav dıeoxnuon Lille 7, 14 (111%). 
d1 MV altiav, dyvow BU 1012, 11 (170%?). KaAWs oDv molNdeıs Ppovrioac, dl’ Wv 
dei raura Epyaodnivaı Petr. II 37 (1b) recto 24 (III). iv Amöderkıv oLeiodwoav, 
Ws (= wie, nicht = daß, wie Greniell übersetzt; vgl. Wilcken GGA 1897, 471) ürep 
Exdotwv dıwirnkaoıv Rev. L. 30, 15 (259). Aueıviov (muBeodan), WS = müg (d. h. 
wie teuer) dmedoro tiiv uvädv PSI IV 429, 3 (III2). oüK äveldeins hAi«n uera- 
BoArı yerovev PSI V 495, 20 (258%). evduundeis HAiknv ouußailerar N Trepi Tü 
Dmodeıkvuueva posgoxNı (sic) Tois mpayuooı ponmnv Teb. 127, 77 (113%). ob yüp 
äyvoeic, old Eotıv TA xard rd mAnpWuara Petr. IIT 43 (3) 18 (241-839). dıadn- 
Aodvres, 600v Mv ro epiöv Rev. L. 16, 18 (259%). dmoypaydrwoov, 8001 äyurte- 
Alves T mapddeıoor Ev Exdorwi vouWı eloıv Kal 6001 Ümorekeig eicıv Rev. L. 33, 
9(2598). 


1) Höchst sonderbar mutet an in einer indirekten Frage T600v = möoov PSIV 
526, 4 (IM): kaaws monoers) Ypdyas, T6OOV(..)) yeyrevnra dm’ alrWv, was die 
Herausgeber übersetzen: ‚a quanto & ridotta la somma di danaro nostro‘. Entweder ist 
nmöoov zu lesen oder tö 06V ö00v y. In griech. Prosa findet sich höchstens TO00V 
xoi T600v in demonstrativischem Sinn. 
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ec) ric= ögrıgoder öc in relativischer Funktion!): ouvmapovrog Tod AcaW- 
vioc A tig Av rı roiDro Ylvnraı (= oder wer sonst dergleichen vorstellt) Amh. II 41, 
14 (II®). Wahrscheinlich ist auch die Ergänzung Hal. 1, 211 Tposdıaypaydodw de 
övouaori, | Av pri] üBpıoafivaı nach der Parallele 232 & uev Av pilı ouvvendevaı, 
& 8° äv pflı wir) ovvadevaı etc. (III®). Ein gutes Beispiel dieses Gebrauchs bei Brug- 
mann-Thumb 646 aus Athen. X p. 438 e (Worte des Ptolem. Euerg.): rivı  rüxn 
didwon, Aaßerw; bei Kühner-Gerth II 517 Acta Apost. 13, 25 Tiva ue Umovoeite 
eivan, oöx eiui &yw. Deißmann, L. a. O.! 227, 7 zitiert eine Inschrift aus römischer 
Zeit (Corp. Inser. Graec. Nr. 952) reis (= öorıs) uor moAAd Exomiaoev (der viel für 
mich gearbeitet hat). In der Mysterieninschrift von Andania bei Dittenb. Syll.? 653, 
50 (91%) ypapovres ti äv eiAoımöv. Vielleicht schon Soph. O. T. 1493 Tig oüTog Eotaı, 
tie (= Ödoris?) mapappiyeı, Ttexva, Toraür” Öveldn, und Soph. Elect. 316 Ws vüv 
imövrog iotöpeır, ti ooı PiAov. Vgl. Wolff-Bellermann zur Stelle. Außerdem Pind. 
frgm. 155. Eur. Bacch. 68; Ion 324; frgm. 775,2. Demosth. 56, 2 ob ndvra äre- 
cTeAAov, AAA” Eerkeyönevor, Tivwv ai Tıual Emeretavro (deren Preis gestiegen war). 
Callim. ep 28, 2 Wil.; id. fr. 9, 132 Pfeiffer. Mim. Oxyrh. hinter Herondas (Crusius?) 
S. 115. Le-Bas Voy. arch. III 728. 947.1. Gr. XIV 1391. Nossis A. P. V 170, 


3. Zwei (oder mehr) Fragepronomina können in asyndeti- 


scher Fassung unter einem Prädikat stehen?). 
emiXaßövra TTap” HuWv NV Ypapnv TWVv 6Öperkouevwv Nulv deovrwv Kal TIVA 
tpös TLVag xXpövoug TpoowgelAnton Kal Uno tivwv Par. 26, 45 (163%). 


4. Die in klassischer Sprache nur in direkten Fragen geläufige Ver- 
bindung des Artikels mit den Fragewörtern Ti, roiog etc. ?) begegnet 
auffallenderweise auch in einer indirekten Frage Par. 355 = UPZ 6, 29 
ruvBavouevwv dNUWV, TOUÜ TIVOG XApıv eiNoav eisterropeunevor (169%). 


Il. DAS VERBUM. 


A. ABSOLUTER, TRANSITIVER UND INTRANSITIVER, KAUSATIVER 
GEBRAUCH). 


S 19. Verba absoluta (neutra). 


Manche transitiven Verba, die ein nominales Objekt gewohnheits- 
mäßig zu sich nehmen, können absolut, d.h. ohne kasuelle Ergänzung 
irgendwelcher Art gebraucht werden, wenn entweder der Verbalbegriff 


‘) Vgl. zu diesem Gebrauch Moulton Einl. 148f. (mit Belegen). Brugmann- 
Thumb 646. Kühner-Gerth II 517. Buresch, Rh. M. 46 (1891) 231. P. Cauer, 
Wehschr. £. Kl. Ph. 1885, 804. Hermann, Nebensätze 227. Schmid Attie. IV 70. Mei- 
neke, Kallimachos 281. Nauck zu Soph. Electr. 316. Immisch, Lpz. Stud. X 309 #f. 
a Unters. 200. Gregory zu Tischendorfs N. T. IIE, 126. Blass-Debr.N.T. 
$ 298. 
er Krüger $ 51, 17, 10. Kühner-Gerth II 521,5. Blass-Debrunner N. T. 
$ 298, 5. 

®) Kühner-Gerth II 63, 2, 

‘) Kühner-Gerth I89#f. Krüger $52,1-3. Blaß-Debrunner N. T. $ 307#f. 
Brugmann-Thumb 535. Stahl, Verbum 39 ff. 


$19. Verba absoluta. 8l 


objektlos vorstellbar oder ein allgemeines Objekt aus dem Zusammen- 
hang zu ergänzen ist?). 


Bemerkenswert in dieser Beziehung sind folgende Verba: 


a) Objektlos: äAmavraw = ausfallen (obtingere), häufig formelhaft in Briefein- 
gängen: rÄäAAa xarä Aödyov (mpoaipeorv) Amavräı Lond. I nr. 42 (p. 30) 2; Vat. A 2 
(168%). Par. 44, 2; 45, 1 (153%). P. Cairo = W. Chr. Nr. 11 A col.1, 3 (123%). &« tod 
un Kara Aöyov Artavräv Töv omöpov Teb. 150, 34 (112%). — moıew I= verweilen, sich 
aufhalten (wobei der Akkusativ der Zeitbestimmung nicht als Objekt, sondern als 
Adverbialzusatz empfunden scheint): öp&v ue mAeloug Nuepas Exei morwdvra PSI IV 
362, 14 (251%); ebenda V 515, 11 = 32 nonoeıv huelpac) A (251%). BdVo Huepac more 
ev tw Avoußıeiwı Par. 47 = Witkowski ep. pr.? nr. 49, 21 (e. 153%), 6 HAıoc ev 
erarepwı TOv Zwidlwv orei Nuepas A Eudox. col. 16, 2. 7 (II). Schon Demosthenes 
(19, 163) gebraucht das Wort in diesem Sinn. Vgl. auch Cie. epist. ad Attic. V 20 
Ieonii decem (dies) fecimus ?). II von Erfolg sein, gut bekommen: Cair. Zen. 28, 8 
udAorta dulv momoer (255%). — Eermorew= ausreichen, genügen; dann = möglich 
sein, gelingen: eüv de un exmornı Hal. 1, 117. 120 = wenn es nicht ausreicht (112). 
OK Exmoiet uor Ta d Zebyn PSI 422, 8 (III). Vgl. Ditt. Syll.2 540, 101 (Lebadea): 
Aldous EKTOLÜVTÄS TIPÖS TA uereon Ta yerpauueva (175—1712). Teles p. 15, 9; 53, 
16 Hense?. Sonst Hippoer., Polyb. — also Ionismus. In der Bedeutung ‚möglich 
sein‘ häufiger: ob Yap EeZenoinoev aurwı oikovounoaodaı PSI IV 410, 16; ebenda 22 
ei dE ur) Eexmorei Uuiv (Ill2); 444, 11; V 533, 2; VI 652, 2 (III®). Cair. Zen. 42, 8 
(2522); 63, 31 (239%). Frankf. I 1, 37. 90 (214%). Tebt. I 105, 49 (108%), 


b) Das Objekt oder eine nähere Bestimmung ist oft aus dem Zusammenhang 
zu ergänzen, ohne daß das Verbum intransitiv gebraucht wird: Eäv oi dkeig duvn- 
OWworv Aypedbeıv [se ixdüg] P. Louvre = W. Chr. 167, 15 (131%). ävaßarıo- 
uevog (die Sache verschiebend) obk öAiov xpovov Petr. II2 (1) 15 (222—21%). äva- 
BaAAduevog Eis TÖv PuAakirnv (an den Ph. appellierend) Teb. I 22, 9 (112%). äre- 
vnveyuevoı eiolv |sc. rä yevnuara] = haben geerntet Magd. 1, 9 (222%), amo- 
ortepovdoıv absolut = rauben, entziehen, was einem gebührt Par. 26, 35 (163%). 
Ähnlich Mare. 10, 19 un änooreprong. ICor. 6, 8. deiyuariZw (eine Waren- 
probe veranstalten, konkurrieren) PSI IV 442, 18 (IIP). dıoıxew (Anordnungen 
treffen): PSI IV 438, 9 meipdoouan ovvröuwg dıomfon (IM), mpocdexouaı 
(akzeptieren, zufrieden sein, sich gefallen lassen): Hib. 58, 7 (245%). PSIIV 372, 9 
(250%). Frankf. I Nr. 1, 36. 89 (214%). Ebenso eisde£Zaodaı PSI V 510, 8 (2542), 
Vgl. auch äva-, Eydexouaı (einstehen, bürgen). Dieselbe Bedeutung hat, wie 
es scheint, auch npogdexouaı PSI VI 5%, 5 (III): eis mv oxapnv xal Xapd- 
K«woıv mposdekouaı (werde ich Garantie leisten). Emıdeıkvuw (eine Anzeige machen): 
Lille II 21, 6 (2212). PSI IV 39, 7 (242%). Frankf. I Nr. 3, 26 (213°) usw. Emı- 
xnpuoow (sc. Wvdg, d. h. eine Pachtauktion eröffnen) Cair. Zen. 41, 5 (253%); aber 


ı) Brugmann-Thumb 536. Stahl 40,2. 

2) Schmid Attie. II 145: Aristid. IX 108 Dind. (= XXXV 28 Keil) ämeAdoVong 
tns Bpionidos map’ autod Kai xp6vov TIvü moınodons top” Ayaueuvovi. Mare. 
Diae. Vit. Porphyr. ed. Bonn. p. 16, 3; 46, 21; DOREEN 2578,16. Histe 
Pelag. p. 5, 4 Usener. Nicarch. Anth. Pal. XI 230, 3.. Acta Pauli et Theclae p. 1836 
Galland. Pallad. Hist. Laus. p. 43, 14 Butler. Pallad. bei Ps. Callisth. III 9; id. Vit. 
Ioan. Chrys. 11 p. 38 Migne. Acta $. Melaniae iun. in Anal. Bolland. 22 p. 25, 31. Schol. 
Theoer. 3, 48. Schol. Eurip. Hipp. 37. Vgl. W. Schmidt, De eloe. Ios, ‚511. 
W. Schulze, Graeca Latina (1901) 231. J. Vogeser, Zur Sprache der griech. Heiligen- 
legenden 46. B. Keil, GGA 1905 p. 399. A. Debrunner in Festschr., F. K. Andreas 
dargebr. 1916 8. 24. 
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82 Verba transitiva und intransitiva. 820. 
64, 3 HpZaro rüs Wväg Emiknpbogeiv (238%). Emionuaivw (Anzeichen geben, sich 
bemerklich machen): Hib. 27, 168. 174 6 morauög (Nil) emonuaiveı npös tiv avdßaoıy 
(301— 240%). Ein dE vor ebruyxeiv Koi emıruyxdveiv (ohne Objekt = sein Ziel errei- 
chen) &u mäoıv PSI V 495, 24 (258°). Exw (trächtig sein): Magd. 4, 6 Üv Aeukriv 
ey yaorpi &xovoav (222%). xaroAıywpew (ohne Objekt = sehr nachlässig sein) 
PSIIV 426, 3 (III®). Par. 26, 19 TWv mpög Toig xeıpiouoig TETAYHEvWV KATOTETOA- 
unkörtwv = da die Verwaltungsbeamten sich unverschämt benahmen (163%). Cair. 
Zen. 62, 19 (241%) &« tod Baoıkıkod od pdidiöv Eotı kouioaocdaı (nämlich Geld). 
Ähnlich e&&otw rois mpıauevorg tapd rWv EmAoyevodvrwv Aaßeiv (nämlich Bezah- 
lung, Steuern) Rev. L. 6, 1 (259%). In einer Weberrechnung PSI VI 599, 6 (11?) ver- 
steht sich in der Wendung Worte mADvaı kai dıiekeiv das Objekt (töv Aivov), 
ohne daß es genannt wird. Oft so öpeiAw (schulden): eis Tö BaoıAıöv Rev. L. 5,1 
(259%). Eleph. 19, 14 (223%) usw. mapedwxa (übergab die Sache) rWı Apxıpukorirm 
Magd. 33, 5 (221%)1). SB 4638 (Heidelb.) 11 dvrıronobuevor TWv Nuetepwv dıagei- 
ovoı= wenden Erpressungen an (147 od. 135%). Schwierig ist die Entscheidung, was 
für ein Objekt BGU VI 1211, 2 (Illaf) bei robg xata TMv xWpav TEeAoDvTas TWIL 
Arovbowı zu ergänzen ist. Gemeint sind die Anhänger der Mysterienlehre. Ob reXeiv 
= einweihen zu verstehen und dazu entweder ein persönliches Objekt (Sehubart) 
oder ein sachlicher Begriff wie iepd, öpyıa (Reitzenstein) zu ergänzen ist, steht 
dahin. Sprachlich läge am nächsten die schon im Klassischen geläufige Bedeutung 
von rekeiv= zahlen, Beiträge leisten, wozu der Dativ weit besser passen würde. Auch 
handelt es sich nicht eigentlich um solche, die „für Dionysos die Weihen erteilen‘“ 
(Wileken, Arch. VI 413), d.h. um Priester, sondern um alle Dionysosverehrer, die 
sich in Alexandrien anmelden sollen. tnpoüvrög uou (ohne Objekt = aufpassen) 
emi toD Baoılıkod xWuarog PSI II1 168, 9; ebenda 19 kartrvrAouoav (richteten 
eine Überschwemmung an) (118%). önws Exwuev XopnYeiv eis NV Ypaunarelav 
xai xadprag (damit wir den Aufwand für Bureau und Papier bestreiten können) Lille 
3, 44 (nach 241%). In den Berechnungen der ouvraßıg für die Zwillinge im Serapeum 
UPZ Nr. 52 ff. (161%) begegnen wiederholt die Verba (oüx) eiAnpaoıv, dmexovoıv 
ohne die aus dem Zusammenhang selbstverständlichen Zusätze oUvra&ıv, äprous, ÖAu- 
pav, &cıov: so obk iANpaoıv 52, 11; 53, 12; 54, 3. 6.29; ämexovoıv (haben er- 
halten) 54, 1.5; 55, 1.4; 56,1. 4. 

In allen diesen Beispielen, die sich noch beträchtlich vermehren ließen, handelt 
es sich nicht um habituell absoluten Gebrauch, sondern nur um gelegentliche Unter- 
drückung eines leicht zu ergänzenden Objekts. 


$20. Verba transitiva und intransitiva. 


Transitiv nennen wir ein Verbum, das ein nominales Objekt in 
irgendeinem obliquen Kasus (nicht bloß im Akkusativ) erfordert; ver- 
wirklicht sich der Verbalbesgriff am Subjekt selbst, so ist das Verbum 
intransitiv. 

a) In sehr ausgiebiger Weise verwendet das hellenistische Griechisch 
transitive Verba in intransitivem Sinn, wobei in einzelnen Fäl- 
len ein Objekt teils in reflexiver teils in anderweitiger Form ergänzt wer- 


*) Mitteis, Chr. Nr. 39 möchte lieber mit Lewald (Personalexekution im 
Recht der Papyri 42) abröv statt tv mpogayyeAlav ergänzen. Vel. aber auch em- 
dldwu (sc. Evreuäiv) in ähnlichem Sinn unten $ 20 s. v. dldwun. 
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den kann, in der Regel aber die Beziehung auf ein Objekt fallengelassen 
wird und die Tätigkeit am Subjekt allein vorgeht !). 


Nach Stämmen geordnet sind es hauptsächlich folgende Verba: 

äüyw als simplex = führen, verlaufen, sich erstrecken: mit dem Subjekt yepupa 
Petr. III 43 (2) recto col. 3, 30 (245%); mit duwpu& ebenda col. 4, 2 und verso col. 2, 16; 
mit 6dög Teb. I 5, 28 (118%). Or. gr. 175, 8 (105—04%); mit xwua Petr. 123 = III 
37 (a) col. 2,1. 11. 13. 16. 23. 25; (b) col. 1,1.4.12; col. 2, 5.15; col. 3, 16. 19. 21. 
24; col. 4, 6. 20 (257%). Par. 66 = Petr. III Append. p. 342, 54 (III). 

Comp. eisdyw (se. diknv) = Vorlader vor Gericht (eisaywyeug) sein: 6 eic- 
dywv Tois xpnuarıoraic Grenf. 140, 1 (IP). BGU VI 1248, 1 (148/7%). Tor. 13, 26 
(116%). Sonst eicdyw diknv, z. B. Hal. 1, 122, 125. 131. 134. 148. 151. 154. 254 und 
oft 2). — Ermdyw (sc. otparıdv) = heranrücken P. Cairo = W. Chr. 11 A eol. 121 
(123%). — emavdyw I (sc. &uauröv) = sich zurückziehen, einsam leben: od yäp dei 
Eemavdyovra (ve) mpogueveıv Vat. A 15 (168%) 3). II (sc. xdpıv?) = danken: rwı Ai 
ikavWs Emaviyouev (amtl. Brief) Par. 63 = Petr. III Introd. p. 18, 6 (164%). Anders 
faßt die Stelle W. Schubart, Ein Jahrtausend am Nil S. $: ‚wie wir zu Zeus ge- 
nugsam emporgetragen haben“ %). III = heimkehren (eig tv kWwunv) Par. 12, 20 (1572). 
So D. Hal. arch. 4, 7 Reiske und Pol. — napdyw = vorbeikommen, passieren: (tv 
xWwunv) Teb. 117, 4 (114%). — mpodyw I=voranziehen, vorausgehen: (Tg kwua.otac) 
Tor. 1 8, 21 (116%). II = vorrücken: (emi ueiZova) Lond. I nr. 21 (p. 18) 15 
(162%). — ouvdyw = sich versammeln, zusammenkommen: Or. gr. 130,5 (146—116?) 
ol OuvAyovres Ev Inte tiı Tod Arovuoou Baoılıorat 5). — ümaywin der Bedeutung « 
des simplex = sich erstrecken: (mit dpöuosg) Par. 15bis (p. 225) 4 (121%). Im Neger. 
ist bekanntlich ünayw das geläufige Wort für ‚gehen‘. 

daAAdoow in den Compositis dmaAAdoow = davonkommen, sich befinden: 
“AUTTwg AtaAAdooeızg Petr. II 2 (3) 1 = Witk. ep. pr.” nr. 11, 1 (260%). xara Aoyov 
amoAAdooeıs PSI V 502, 1 (2572); VI 570, 1 (252%); 645, 2 (III®). örı Auorrteieote- 
pov dmaAAdeeı (vorteilhafter verlaufen wird) Petr. II 20 = III 36 (b) col. 4, 6 (252%). 
Vgl. KAuvorteAWg AmaAAdrroucı Theophr. char. 8 p. 64 Lips. dävaykatov Ekaotov 
TWv veaviokwv YırWoreodaL, Ws Tı AmaAAdooeı (wie er davonkommt) P. Freiburg. 


1) Kühner-Gerth I 91ff. Krüger $ 52, 1-2. Brugmann-Thumb 536. 
Gildersleeve Synt. 1 $ 142. Stahl, Verbum 44 ff. Radermacher N.T. 18. 120, 
Blaß-Debrunner $ 308. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 799 #. Über den im Neu- 
griechischen überaus lebhaften Wechsel zwischen transitiver und intransitiver Bedeu- 
tung eines Verbum vgl. Hatzidakis, ’Enmernpig ro0 ’Edv. navemotnulov 1909, 89 if. 
Thumb, Handb.? $ 176. 

2) Zur Sache vgl. O. Gradenwitz, Das Gericht der Chrematisten, Arch. III 24, 
Mitteis Grdz. 4. Preisigke Fachw. 

3) Aelian gebraucht eravayw euauröv. Xen. Oyr. IV 1, 3 ist entweder &auröv 
oder röv otparöv zu ergänzen. Vgl. Witkowski ep. pr.” 36. 

4) Am überzeugendsten erklärt diesen Gebrauch von emavdyeıv mit Berufung 
auf Wileken UPZ 60, 15; 110,6 KarlKunstin den Rhetorischen Papyri zu BGU 
VII P. 13045, 198 (Berliner Klassikertexte VII D 198) = sich erholen (Plat. 
Epist. VII 325 A), dann abgeblaßt = sich befinden (mit uerptiwc, oTevWs, ikavWg). 
Also = mit Gottes Hilfe befinden wir uns ordentlich. 

5) Vgl. Dittenberger z. St., der übrigens (mit Letronne) keinen intransitiven 
Gebrauch, sondern eine Ellipse von o0vodov annimmt. Aber auf derartige Ellipsen 
laufen manche ähnlich gebrauchte Verba hinaus, bei denen das zu ergänzende Objekt 
dem Griechen sicherlich nicht mehr zum Bewußtsein kam. Dittenberger selbst zitiert Ath. 
VIII p. 365 e Kaibel: &eyov && ouvdyeiv Kal TO wer’ AAAMAwv iveıv Kol OUvayWyıov 


Tö ovunscıov und Theophr. char. 30 ouvaydvrwv rap” auTWi. 
6* 
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7= SB 5942, 11 (251%)}). — weraAXdoow (se. Töv Biov) = sterben: nernMaxuias 
ns AokAnmddog Par. 13, 16 (ca. 157%). Gewöhnlicher der volle Ausdruck neraAAdo- 
oeıv töv ßiov, so Kanop. Dekr. 55 (237%). Tor. XI 11 (177 oder 165°). Par. 22, 
14 (ec. 165%); 89, 4 (161%). Lond. I nr. 23 (p. 38) 8 (158°). P. Heidelb. = Preis. 
Samm. 4638, 5 (II®). PSI II1171, 28 (118°). BGU VI 1246, 17 (HR). — ouval- 
Adoow = übereinkommen, sich vereinbaren: toüg ouvnAAaxdrtag (die einen Ver- 
trag, ouvarlayua, geschlossen haben) Par. 65,13 (146—35°). akoAoUdws Kal olUg 
ouvnAdkxeıv (im Einklang mit meiner Vereinbarung) Rein. 7, 12 (c. 140%). 

äntw im Comp. ouvdntwl= zusammenhängen: edv Tıveg dulupuyeg GUVÄnTW- 
oıv roig xWwuacıv Lille I verso 7 (259—58°%). Grenf. II 28,9 (103°). = erreichen, 
hingelangen: tod Apıßalou ... TrPÖg nv ütmepßoAriv Tod Talpou DNSERONES 
(den Tauruspaß zu erreichen suchte) Petr. II 45 = W. Chr. nr. 11 A col. 110 (123°). 
Ebenso bei Polyb. 

BaAAw in Compositis: diaßdAAw (c. dat. appellieren, sich wenden an) Teb. 
123, 3: Anuntpiwi tWı tod Nißotrou nvaykdodaı dioßakeiv (119 oder 114%). Par. 
64, 29 Tois de diaßaAAoucıv Uuiv (euch weismachen) Ümodexeodaı KUTÖV TOUG AVTI- 
dikoug un mrpogexere (II®). — ErıßdAAw?) I= zufallen, zukommen, angehören, zu 
allen Zeiten überaus häufig; z. B. Magd. 1,16 rö EmißaAAov Expöpıov Exatepwı (222%). 
emißarkeı rAı (Apobpoı) (dpaxun) a Lille 1 recto 15 (259/8%). Tö empßdAAov OWUATIOV 
(die zufallende Summe) Eleph. 14, 20 (223%). 6 emıßaAAov uepog Lille 3, 64/5. 
(nach 2412). nv Avapopav trv emßoAAovoav tWı unvi Rev. L. 56, 17; ibid. 19, 1 
möoov Exdorwi tobtwv emPßdAkeı; 34, 5 Kard uva To EemßdaAAov (258°). Kari To 
emißaAAov auroig Petr. II 14 (ld) 3= III 46 (1) 27 (III); III 40 (a) col. 1, 12; 
c0l..2,.12.185 01.5, 132(1112)2 ib. 1.115.232 nach2 2502), Sr Rar 63 per el] 
Introd. p. 18, 10 (164%). Par. 62, 2, 2 (tod EmıßdAAovrog unvög = des betreffenden 
Monats) (Ilai). Lond. In. 3 (p. 46) 15. 23 (146%); II n. 401 (p. 13) 21 (116 
— 1112); III n. 881 (p. 12) 21 (108%). Grenf. I 33, 33 (103%). BGU 996 III1 (106°); 
1000 I 5 (98°). Grenf. II 22, 3 (110%); 31, 7 (104%). Teb. 140, 11 (117%); .27,. 14 
(113%) usw. II = einfallen, eindringen, kommen, sich an etwas machen, ebenfalls 
ganz geläufig; z. B. Hal. 8, 4 Ws Av Eemißdinıg Eemi roüg Tönous (232%). Par. 63, 13, 
8 (165°). Amh. II 31, 5 (112%). Grenf. 111 = Mitt. Chr. Nr. 32 col. 2,1 (153%); 
40, 7 (II®). Tor. 11, 16; 2, 17 (116%). Lond. II Nr. 401 (p. 13) 24 (116-1112). 
Teb. I 28, 5. 12 (114%); 50, 12 (112%) °); 52, 4 (nach 114%); 72, 444 (114-13®), 
P. Cairo = W. Chr. 11 B4. 10 (123%); 12, 9 (88%) usw. — mapaßd/X\w = vorbei- 
kommen, herankommen: ok &der oe tapamopebeohn, KAAA Kal TIPS MUS TTapd- 
Bokeiv Petr. II 13 (5) 3 (258—53%). edv mov mapaßaAnı PSI V 483, 5 (258%), 
eis TO Aoyıornpıov apaßeßAnknoav Teb. I 24, 39 (117%). — umepßaAAw (sc. Toüc 
Wvouuevoug) = höher bieten: Tois BouAouevors Ümepßareıv EeEeotw Par. 62, 3, 14 
(II). — Transitiv: ümepßeßAnodai ue Uno TTerevüöpıos Hal. 14, 3 (III). 

deikvuuı im Comp. vmodeikvuu = tun als ob (Polyb.): ümedeıtav Wc 
Amevrartndnoouevwv (Wilcken) nuiv twv kaßnkövrwv Par. 26, 15 (163%). Vielleicht 
auch Par. 64, 35 ei ümodelfoı adbrois Evavrıobuevog (pap. -ov) = wenn er sich als 
Feind zeige (II m), 


!) Diese Auffassung Gelzers beanstandet Plaumann (zu P. Gradenwitz 6 S.41 
Fußnote) und übersetzt: „Es ist notwendig, jeden jungen Mann kennenzulernen, wie 
er einen solchen Auftrag zu erledigen versteht, damit fertig wird.“ Also an- 
aAAdooeı transitiv gefaßt. 

°) Transitives emßdAAw nicht selten; beide Bedeutungen nebeneinander in 
einem Satz Petr. II 10 (1) 16 &mei tö[fuıov] uepos Emißardeı Hnulv TWv EmßaAAo- 
nevwv xnvWv (nach 240%). Leid. G 19 emßaAkeıv täg xeipas (99%). ‚ 

°) Vgl. Moulton Einl. 213, der diese Worte emıßaAwv OUVEXWOEV TA Ev fl 
eavrod yiı uepn übersetzt: er machte sich ans Werk und schüttete Erde auf. 
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did wur im Comp. emdidwu (sc. Evreuäiv) = eine Bitte (Eingabe) richten an 
einen (dat.): emedWxauev TloA&uwvı Kotaothoan emi 0& ToUc [&dıkovvrac] Teb, I 
15, 17 (114%), emdtdwui oo (sc. ümöuvnua oder eisayyellav, ct. Teb. 38, 8), Ömwc 
mepl EKdotwv Ömoypapnv moon Teb. I 38, 26; 45, 27; 46, 3; 47, 25; 49, 14 
(alle 113%). Tuyxdvw kai mpötepov Emdedwkwg (berichtet) TToA&uwvı mepi TOD 1rpoc- 
meoövrog uor Teb. I 39, 5 (114%). Ein Objekt steht dabei Teb. 39, 34 emötdwu 
ro mpogdyyeiua, ömws ovvradäng (114%); 41, 19 Emdtdouev 001 T6 Umöuvnua, Ömwc 
vmortdäng (nach 119%). — Über rapadidwuı in ähnlichem Sinn vel. oben $ 19 
S. 82 mit Fußnote. 

eipyw im Comp. dteipyw = dazwischen liegen und dadurch trennen (ef. Xen. 
an. III 1, 2): diä Tod dıeipyovrog da TS EmReiuevns is Baoıkıkod Vdpaywyod 
= vermittelst des Königskanals, der durch das angrenzende Land hindurchströmt 
eb. 1750,,6.(1123), 

exromilw (sc. Euauröv) = sich entfernen, das Feld räumen, auskneifen: 
extonioavres olk AmMvrnooav Tor. I 2, 30 (116%); I135 = Par. 15, 24 (116%). Ps. 
Aristot. mirab. ausc. 126 &aurouc, aber auch Aristot. pol. 5, 11 p. 1314b intr., so 
namentlich bei den Rednern = sich vom Thema entfernen. Pol. I 74, 8. 

&xw= sich verhalten passim, oft in Briefen kaAwc, eD üv &xor; KoAWc &xeıv 
ÖrreAdßouev Teb. 115, 16 (114%). ümontws Exövrwv Teb. I41, 14 (nach 119%); ebenda 
48, 25 bmöntwg oxövrasg (113%). orevwg Exovres (in bedrängter Lage) Teb. I 124, 
30 (nach 118%). evAaßWc uouv oxövrog Par. 12, 10 (157%) usw. ' 

Composita: Amexw entfernt sein Lille 1 reeto 5f. (259—58®); 2, 2 (ILI®) und oft. 
— €mexw= warten, aushalten: Rev. L. 4, 2; 17, 6 (259). PSI VI 650, 4 (III). 
Cair. Zen. 52, 11 (247%). _ Theb. Bk. VIII 14 (130%). &mexeıv rıvi auf einen 
warten: PSI IV 410, 26 did TO vuiv Emexeiv (III2); 434, 18 Aroıg enexwv (IIR). 
— mpogexw aufmerken, acht geben (stets ohne voöv): Petr. II 20 col. 2, 1 
(2522). Lille 7, 23 (III). Hib. I 147 (Illei). Cair. Zen. 5, 5; 6, 12 (257%); 26, 
19,26. (255%, Tor 77%, 35: 8,4 (116); VI 31 = VII 16 (177 od. 165°). Par. 45, 
7 (153%); 64, 32 (II@®). Magd. 22, 4 (221%); 3, 7 (222%), Teb. I 24, 76 (1172). 
Heidelb. = SB 5675, 20 (184—83%). — ümepexw überlegen sein P, Heidelb. = SB 
4638, 19 (nach 147 oder 136%). Cair. Zen. 11, 6 (256%). 

ZebyvuvuıimlComp. dvaZevyvbw = aufbrechen, ausziehen: toisdvaZeuyvubouoı 
vera TTeı8oAdov Avdpdor Eleph. 28, 4 (Illaf),. TWv Avalevädvrwv eis tv OnBaida 
Teb. I 62, 43 (119——18%); 63, 43 (116--15%). äveZebtate PSI V 484, 3 (258%). 

Yortnuı im Comp. epiormu I (se. didvorav, yvWunv, voüv) = achten auf, 
sein Augenmerk richten: eneotnoav rfı xarliaı] Or.gr. 48, 12 (240%), I= 
warten, anhalten (synon. Enexeıv) Cair. Zen. 52, 18 emiotfioor Ews TOD coL Ypapnivam 
(2478). 

a, im Comp. dvardunrw = umkehren: dvakrdulyavroög uou] Magd. 
8, 10 (218%). dvarduntwv PSI IV 406, 20 (III®). Cair. Zen. 34, 5 (2542). 

xıvew (Sc. &uauröv) = sich rühren: kaßnuevnv Kai ob Kıvoüoalv) [sc. eidov?] 
Par. 50, 12 (160%). Traumbericht. Vgl. Liban. or. 18, 260 F. z 

xAivw = sich neigen, senken, wanken; ouveßn xAeivor TOV deEiöv Toixov ToU 
Aoiov Hib. 38, 8 (252—51?). — EyxXivw =sich wenden: Evrkeivavrog Tod peunaros 
eis tö mpös Boppäv uepog Petr. II 37 = III 44 (2) verso col.2 (a) 7 (ea. 240%). — 
exkAivw = ausweichen: exkAivovres oD dıakeimovoıwv Tor. I 2, 17 (116%); 11 33 = 
Par. 15, 22 (116°). ” 

Koıtdlw = lagern: ta korrdZovra öpvea BGU VI 1252, 11 (11%). Transitiv 


1) Dittenberger bemerkt z. $t.: „aoristus primus = animum adverterunt ad 
illorum malitiem“‘. Mit yvwunv Isocr. 9, 69; ohne Objekt Aristot. eth. 6, 12, 8 polit. 
7,16. Polyb. I14, 1 r& noA&uw; 65, 5 emi töv möleuov usw. Vgl. Schmid Attie. IV 
176. Timae. fre. 97 Müller (HGF I 216b). 
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1223, 12 (III). Medium s. $25 8.99. Pass. KoıTao0ANoöueda (einquartiert werden) 
Straßb. II 101, 2 (12). 

«ön rw im Comp. eykömrw =hinderlich sein, widerstreben: nuiv evrömreig... 
npög To un Yiveodaı rWı Baoıket TO Xpnoıuov Alex. 4, 1 (1112). 

kpobw im Comp. ouykpobw =zusammenstoßen: ToD de map’ hulwv meZoü] kai 
inm[kod] [ovvVJkpovodvrwv [rwı meiWı] Koi inmc[wı av]rWwv P. Cairo = W. Chr. 
nr. 11 A col. I 25 (123%); ebenda col. II 38 ouvkpovodvrwv d’° aAArnıAwv. Teb. I 
230 deser. (11a). 

ktdouaı im Comp. Avarrdouaı = sich erholen, zu sich kommen: rols dvhpw- 
nous &« nAıkabrng diape(o)päs äüprı Avarrwuevoug Par. 03 = Betr III Eıml. 
p. 28, 126 (164°)). . 

Aaußdvw im Comp. dvalaußdvw. I (se. Töv Aöyov) = ausholen: avarAapıW v 
&E ov mopexeıto Tor. I 6, 20 (116%). II sich erholen, genesen PSI IV 333, 2 dxob- 
0avTec ge byıalveıv Kol Ndn eivar rpös rwı Avaraußaverv (257%). 

Aeimw in den Compositis drokelnw. I =Abstand halten: nöda [atmoAeımerw 
sicher ergänzt] Hal. 1, 95; 96 ämoieımerw Tö Huvou (11m). II = ausbleiben, 
fehlen: tü dmoAeinovra (die Rückstände) Teb. I 61 (b) 377 (118—17%); 72, 379 
(114—13%); 10, 5 (119%). — dıaAeimw = nachlassen, aufhören (mit partie.): Par. 27, 
22 = Leid. E (p. 31) 24 (ec. 160°). Tor. 1 2, 17 (116%), Teb. _T124,-9 (e. 18) 
eyAıumdvw (fehle) Hamb. I Nr. 27, 14 (250%). To Eepödıov EyAekoımev PSI V 495, 
16 (258%); 499, 4 (257%). — EAXeinw = fehlen, ausgehen: Rev. L. 57, 10. 16; 
59, 11. 18 (259%). Cair. Zen. 20, 24 (255°). Petr. II 4 (2) 5 (255°). Amh. II 61, 1 
(163%). Leid. U 3, 18; 4, 6 (I]®). Grenf. II 33, 6 (100%). . Kanop. Dekr. 45 (2372). 
Wilck. Ostr. 1537, 3 (LI®) usw. 

Av w als Simplex = Auoırek&w nützen, sich rentieren PSI IV 400, 16 dıödEw oe, 
ötı Aber (III); V 512, 26 (253%). Hamburg. 27, 17 (250%). 

In den Compositis dvaAuw. I= aufbrechen, sich wegbegeben: olouevwv ue 
evreüdev Avakloeıv Par. 15, 30 (120%). dtaoteAAouevov ueß’ Nouxiac Avamleıv 
Lond. I Nr. 44 (p. 34) 17 (1612). Tor. I 2, 16 (116%. DBGU VI 1254, 4 (I1a). 
IF heimkehren: &veAuoev tpög trv untepa Par. 22, 29 (c. 165%). Aboavres Exyx- 
pnnorto (= Expriyuoro) AveAuoav P. Cairo = W.Chr. Nr. 11 A col. I 10 (123%). 
Tor. IX 19 (119%). Tebt. I 24, 47 (117%). — Emavarloavrog eis TO Katdkuua 
Par. 34, 5 (157%). — dıaAbw = umkommen, sterben (wie dIaAbouan): Um6 TÄIG Auuod 
dulaAU]w (Letronne) Par. 12, 22 (157%) erscheint mir höchst zweifelhaft ?). — kata- 
Abw (ursprünglich roüg immoug?) = einkehren, absteigen, logieren Petr. III 22 (e) 15 
(1112). Par. 12, 8 (157%); 40, 38 (156%); 49, 35 (164—58%). ouvkateAuoov Par. 34, 
12 (1572). 

ueilyvuvuı (wWoyw) im Comp. ovunelyvun = zusammenkommen, verkehren: 
Petr. II 2 (4) 8 (ce. 260%); II 20= III 36 (b) col. 4, 6 ovvenei&d cor (nicht wie 
im Text ouveneita) (252%). yeypdpnkev ovuueloyeıv auroig Teb. I 12, 7. 18 (1182); 
26, 3 (1178), 

öpuadw (nur intransitiv) = aufbrechen, im Begriff sein: (eis puyrv) Teb. I 38, 
22; 48, 24 (113%); 230 deser. (IIaf). Straßb. II 100, 17 (II%). öpuWwuev Amo Bpaxelwv 
(sie) uölıs evoxnuoveiv Par. 63, 9, 42 (165%). — EEopuaw Teb. I 24, 47 (117%), 
ouvve£opudw Teb. I 18, 8 (114%) = mitreisen. 

mepropumiZw (sc. vaüv) sich vor Anker legen PSI IV 437, 3 (247%). Dem. 51, 
4 zriv voDv. 


1) Über die diesem Gebrauch von dvarrdoua zugrunde liegende Bedeutung 
„wiederherstellen“ vgl. Schmid Attie. II 12 Anm.- 29; IV 339. 718. 

*) Sonst stets diaAbouon in diesem Ausdruck: Par. 26, 9; 27,13; 28, las SB, 2, 
Leid. E (p. 30) = UPZ 50, 13 dioAusuevaı hergestellt von Wilcken statt daAlwuev Kal. 
Lond. I Nr. 24 (p. 26) 18 = Nr. 35 (p- 25) 20 (alle um 160%). dStoAuefivanı BU 1012, 
11 (170%?). Par. 22, 21 (um 165%). 
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mpdoow sich befinden: kard vodv npdooeıg Cair. Zen. 28, 1 (255%). 

oTPEPW in den Compositis Amootrpepw = umkehren, zurückkehren: eic T6 
aurod Amoortpewaı Magd. 29, 9 (219%). —emıotpepw - sich hinwenden: Par, 
35, 12. 17. 23 (163%); 37, 13. 20. 28 (163%). Leid. C (p. 118) col. 1, 9 (168%). — 
Avaotpepw (umkehren): Straßb. II 111, 23 evOL Avdorpewov (1112). 

teivw im Comp. ävrıreivw = sich widersetzen: dnumv ooi uev Ypdpeıv 
mpötepov 7) Avrıreivan PSI IV 330, 2 (258%). — dıareivw = sich erstrecken, aus- 
dehnen: tWv dtareıvovoWv Am dvaroAwv em dloeıc auf einer Sonnenuhr bei Preis. 
Samm. 358, 2 (III). — ümepreivw eigentlich = zu stark spannen, dann = über- 
trieben, zu hoch gegritien sein: wit’ Evioıs Katadeeotepav ToD UETPIOU TV Em- 
rpapıiv (Auflage) yernonvan wire maAıv Ömepreivovoav Par. 63 = Petr. II Einl.p. 
24, 72 (164°). 

teAeurdw (sc. TOv Biov) = sterben: oi bmoyerpaunevor immeig TETEAEUTNKAOL 
Hib. 81, 5. 13 (238%); ebenda 120, 13 Avhveykev rtereleurnkvlac alyac Tpeic 
(250—49°%). 6 Avrp uou tereAeurnkev Magd. 2, 6 (222%), Aauiokou — TeAeurnoavrog 
Lille 4, 26 (218—17%), 

teA&ew im Comp. dıareA&w = fortfahren, verharren (mit Partizip): dıare- 
Aoüuev eurakroüvres Hib. 35, 5 (nach 250%). [....] mowoVuevor drerekeoav Petr. III 
144 = W. Chr. Nr. 1, col. 4, 14 (um 246%). ebxouevn dtateAw Lond. I Nr. 42 (p. 30) 
= Witk. ep. pr.? Nr. 35, 3 (1688). 

€ktıvdoow schütteln (sc. den Kopf?) Par. 35 = UPZ 6, 11 (163%). Im 
Konzept dieser Eingabe Par. 37 = UPZ 5, 12 (163%) e£erivofav &auroüc. Vel. 
unten $25 S. 105 Fußnote 1. RE 

paivw im Comp. Unogalvw = zum Vorschein kommen, keimen: Cair. Zen. 51, 
12 yivwoke TöV Kapııöv KkaAWsg Umopalvovra (248%). 

pPEepw simpl. wie dyw = führen, sich erstrecken: mit dpouog Tor. 11, 283 = 
Par. 15, 16 (116%); mit eZaywyög Petr. IT 4 (11) 1 (255%); mit «Aiua& Lond. III 
Nr. 887 (p. 1) 3 (112); mit vöE Rem. 17, 4 tft vurri Al gepobon eig NV ıd 
(110—1092). PST III 168, 7 (118%). BGU VI 1252, 13 (II). Tebt. I 54, 7 (86°). — 
Comp. dtapepw = sich unterscheiden, auszeichnen: (absol.) Tor. 1 8,15 (116%); VIII 
62 (119%); Teb. 127, 5 (113%); (mit Genit.) PSI V 495, 23 moAV dıapepeis TWVv AoımWv 
(258%). Kanop. Dekr. 61 tiv Baoreiav (Diadem) diapepovoav TAG Eemirideuevng 
tois eikooıv NS untpös (237%). — ouvp.PEepw = zuträglich, nützlich sein: ouupepeiv 
Ar mörer Or. gr. 48, 16 (240%). ovupepeiv Umoraußdvw Cair. Zen. 5, 41 (257%); 
häufig Tö ouvupepov (Nutzen), worüber oben S. 2. 

ouvyxwpew: oünwı (oder oütw?) ouvkexWpnkev = es ist vereinbart Tebt. I 
58 = Witk. ep. pr.? Nr. 56, 34 (111%). 


b) Umgekehrt scheinen einige Verba, die wenigstens nach ihrem 
überwiegenden Gebrauch ursprünglich intransitiv sind, durch Beziehung 
auf ein Objekt transitiv zu werden 1). Hierher gehören vor allem Verba, 
die eine Berufstätigkeit bezeichnen, deren Bereich durch den Akkusativ 
ausgedrückt wird (Avrırpaponaı, Ypauuateuw, KWUAPXEW, PUAUKITEUW, 
xopnrew), in zweiter Linie aber auch andere intransitive Verba, deren 
transitive Verwendung im Vergleich zum klassischen Sprachgebrauch 
mehr oder weniger abnorm erscheint. 


1) Stahl, Verbum 47, 1. Schmid, Attie. IV 714. Neugriech. Beisp. bei 
E. Schwyzer, N. Jbb. 21 (1908) 503 f. Auf Schultafeln wird vor falschem transitivem 
Gebrauch der Verba intrans. gewarnt (A. Brinkmann, Rh. Mus. 65. 1910, 105). 


88 Verba transitiva und intransitiva. $.20. 


a) Avrıypdapomar urspr. intr. = Kontrolleur sein; transit. = als Kontrolleur 
verwalten: ‘HparkcodWpov Tod Ävrıypapouevov mapd. Baoılıkod Ypauuarews (im 
Dienst des königlichen Schreibers) rö tepi ®u[....] epyaothpıov Lille 23, 16; vgl. 
21,16 (2212). tod Avrıypapouevou ra ara Meuperv Lond. I Nr. 19 (p. 16) 3 (162%). — 
ypaunaredw = als ypauuarteus verwalten: Rev. L. 36, 3 ff. robg Baoıkıkolc Ypan- 
klateig Amoypdpeıv Ekaotov 00 vouol ( = TOÜ vouod öv) -rpouual[revei] (263%). Cair. 
Zen. 55, 3 Tod ypauuoreboavrog Töv Apoıvolmv (246%). — xwuapxew = als 
Dorfschulze verwalten: röv Kwuapynoavra Tv Tpoeıpnuevnv kWwunv Amh. II 33, 
11 (nach 157%). — puAaxıreuw = als Polizeibeamter beaufsichtigen: puAakırebovros 
nv kdrw_tomapxiav Hib. 34, 1 (243%). — xopnyew hat statt der klassischen Be- 
deutung ‚Chorege sein‘ immer (an vielen Stellen) den Sinn ‚liefern‘, z.B. Teb. I 51, 
9 (nach 113%) rabmı xopnywv ndvrat). Vgl. I. Bınd 8.5. 

ß) AAoyew (früher entweder absolut = unbekümmert sein oder mit Genit. = 
vernachlässigen) hat Teb. I 138 deser. BovAöuevög ue dAoyfioa die Bedeutung, ver- 
wirren, einsehüchtern‘ (II). — eddoxew (sonst = zufrieden sein) wird in der Über- 
setzung koptischer Verträge transitiv = zufriedenstellen (rıvd rıvoc) gebraucht, ebenso 
ameuvdoxew: Lond. I Nr. 3 (p. 46) 6 nbdöknods ve fs tuufg (146%); Leid. P 3 
dmnvdörnodg me As rıufg; ebenso 33 (II). — Am auffälligsten ist der transitive 
Gebrauch von mapdkeıuaı= maparidnuı vom Vorlesen der Akten und Beweis- 
urkunden (dikabuora); doch erscheint daneben in denselben Aktenstücken auch 
der gewöhnliche intransitive Gebrauch des Wortes?). P. Straßb. = Preis. Samm. 
4512, 67 Tapexeıto TYVv dnAouuevnv dLAYPOPNV Kal TWV KATOYPAPWVv TÄVTIYpapo 
(167—134%), Am häufigsten so in den Protokollen des Hermiasprozesses: Par. 15, 35 
ApWrnoev tov ‘Epuiav, ei rıva Amöderkiv mapdkeıror (120%) ®). Ebenso Tor. I = Mitt. 
Chr. 31 (116%): col. 6, 4 mapakeiodaı autöv nv ouvxWpnotv, 20 dvarapıbv EE WVv ape- 
xeıto 6 ‘Epulac; 7, 3 Ka0” oüg mapereıto vöuoug, 21 TV d’ Avridikov undeulav ATo- 
deifıv mapakeiodaı; 8, 2 tepi lv mapereıto 6 “Epuiac; vgl. 8, 83. Demnach auch 
col. 3, 20 und 23 EZ Wv mapereıto dikamwudrwv; 5, 8 Ka” ä& mapekeıro Avriypapo; - 
col. 7, 1 nepi dv mapereıto; 8, 8 mepi WV TapeKEITO XpnuarıouWv, wo überall die schein- 
bar zulässige intransitive Bedeutung ausgeschlossen ist. Dagegen liegt sicher intransitiver 
Gebrauch zugrunde col. 6, 18 kotda rhv ulav TWV TOAPOKEIUEVWV OVYYpapNv; sogar 
mit ümö Tıvog in passivem Sinn 7, 15 Täs mapakemevas Um” aUTOD OUYYpapdc. 
Vielleicht steht auch ümökeıuoı transitiv Teb. I 140 deser. (72%) Wv TO xa0 Ev 
ümökeiuon (wo die Herausgeber Umöxertan einsetzen, was freilich naheliegt, aber nicht 
unbedingt sicher ist). — Emıßaivw scheint transitiv = ‚zuteilen‘ gebraucht zu sein 
Teb. 158 = Witk. ep. pr.? Nr. 56, 40 (111%) yeypanraı 6 uepiouög kai emßeßn(Kav?) 
nulv oy’ B” (73?/;). Oder ist emßeßAn(kav) zu lesen? 

Vergleiche zu diesem Abschnitt auch, was unten ($ 31) über per- 
sönliches Passiv von Verben, die nicht den Akkusativ regieren, und 
über den Akkusativ bei Verben, die in ihrer Zusammensetzung ein als 


Objekt gedachtes Nomen enthalten, in der Kasuslehre ausgeführt ist. 


!) Teb. I 28, 11 (114%) ömwg kai oi Aoımoi po dpdoruWv Aaßövres mv Eoo- 
HEvnv Umö oou Emotp[opnv] wc Av dm au[twv] rolbrwv Avao(e)iöuevor eduapeotepav 
AoxoAlav Ev Tois xara [rtäs] Emoreweas emixopnyWwoıv — hergestellt von 
W. Crönert, Wochschr. £. kl. Ph. 1903, 457/58 aus emıxponowanv. 

®) Vgl. I. Band $. 493; Crönert, Mem. Hereul. 264, 3. 

°) Völkers Änderungsvorschlag Pap. synt. spec. $. 10/11 ist abzulehnen. Eben- 
so wenig befriedigend erscheint die (schon durch die zahlreichen Parallelstellen wider- 
legte) Auffassung Radermachers, N.T. 152 f., der dmodeıkıv als itazistische Ver- 
schreibung = Amodelfeıv und dies = &modeikaı erklärt, was ein zu mapakeıra ge- 
höriger final-konsekutiver Infinitiv sein soll (= ob etwas zum Beweis vorliege). 
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S 21. Kausativer (faktitiver) Verbalgebrauch. 


Der kausativeoder faktitive Verbalgebrauch !) von einer Tätig- 
keit, die nicht vom grammatischen Subjekt selbst, sondern auf dessen 
Veranlassung von einem oder mehreren anderen vollzogen wird, läßt 
sich,, wenn auch in seltenen Fällen, zunächst im Aktivum belegen. 
So z. B. Rev. L. 57, 20=59, 23 (258%) dia TWV olkovöuwv METPNIOUEV 
(wir werden zumessen lassen, vom König gesagt). Dagegen wird ein 
sicheres Beispiel einer kausativen Medialform in den ptol. Papyri 
sich schwerlich nachweisen lassen; jedenfalls ist nirgends das kausative 
Verhältnis begrifflich an das Medium gebunden, das auch hier stets 
in erster Linie die Rückwirkung auf das Subjekt zum Ausdruck bringt. 
Weder dıraZouaı?) nochdaveiZouaı?)oderuio®oVuaı?) (mit ihren 
Composita), die Stahl l.c. 55 als kausative Media anspricht, gehören 
hierher, da vielmehr nach Kühner-GerthIS.108, 7überall das reflexive 
Verhältnis den Ausschlag gibt: dıkaZouoı bedeutet: ich bringe meine 
Sache zur Entscheidung, daveiZoun: borge mir, wodo0ua: gehe ein 
Mietverhältnis für mich ein. Und wenn Stahl l.e. auch dpreouaı 
kausativ erklärt = genug sein lassen, sich begnügen, so liegt hier, wie 
schon die passive Aoristform beweist, zweifellos ein Passiv vor ®).: Kurz, 
das kausative Medium jst aus dem Spiel zu lassen. 


B. DIE GENERA VERBI.®) 
S 22. Aktivum. 


1. Über den Gebrauch des Aktivum im Verhältnis zum 
Medium s. unter Medium ($ 25#.). 


1) Vel. Kühner-Gerth 199,6. Krüger $52,11. Brugm.-Thumb 536. 
Stahl, Verbum 47, 2. Gildersleeve Synt. I$ 144. 

2) dıkdZouor prozessieren Hib. 30, 19 (300—271?). Petr. IT 17 8&)= HI 22 
(e) 1 Wy. (III); III 21 (g) 27 (226—25°). Hal. 1, 201. 205 (III). — dicdZw vom 
Gericht Gurob 2, 41 (ec. 225%); ebenda 49 ümedikdoauev. 

3) daveiZouan entlehnen, borgen Magd. 23, 2 (221%). Par. 63 = Petr. III Einl. 
p. 26, 108 (164%). Amh. II 46, 4; 47, 7 (118°) usw. 

+) wododuoı mieten, pachten Lille 1 verso 6 (259—58%); 3, 75 (mach 241%); 
5, 20. 23. 28 (260--59°). Petr. III 73, 3 (IIT®). Magd. 1,5; 29, 2 (219%). Teb. 16, 
30 (140-39°); 61 (b) 41 (118—17%); 72, 199. 203 (114—13®); 105, 12 (103°) usw. 
Auch ‚‚für einen anderen mieten‘ kann wo®doucı heißen, da der Vertrag jedenfalls 
von dem Mietenden ausgeht, so PSI IV 322, 4 mAoiöv ooı woOWoaodaı (266/5°). 

5) Apreouc = befriedigt sein Par. 15, 60 (120°) ENeyov—apreiodan; 22, 20 (ec. 
165°) üpkeodeioa; 38, 11 (160%) und Tor. 1 2, 18 (116°) üpkeodevrec. Vgl. $ 31, 2b. 

6) Kühner-Gerth190—128. Krüger $52. Brugmann-Thumb 525. Blaß- 
Debr.N.T. $307—817. Radermacher 119f. Stahl, Verbum 42—74. Moulton238ff. 


90 Genera verbi: Aktivum. 4.28, 


2. Aktiva (intransitiva) in passivem Sinn (mit rapd und ümö rıvog 


verbunden) sind '): 

a) im Anschluß an klassischen Gebrauch aämodvnıoxw: Par. 23, 12 äno- 
Bvrnoxw mo tg Abıns (165%). — Die Formen des aor. II. und perf. von iormut: 
karaorhvaı = vor Gericht geladen werden (kordoraoıs Vorladung)?); so Tor. I 
1, 9= Par. 15, 5 kataordvrog “Epuiou mpg "Npov (120—116%). Petr. II1 30, 2 (II). 
Grenf. I 11 cöl. 2, 9= col. 1, 11 (153%) usw. Kadeornka, TAPEOTNKA= 
eingesetzt sein: Töv mapeornköta (eingesetzt als Stellvertreter) [map’avroü] Rev. L. 
33, 4 (nicht [üm’adroü], wie Grenf. ergänzt); ebenso 29, 4 [töv mapd] To oikovöuov 
xadeotnköta; 45, 7 6 map’adrod kadeornkwc; 47, 10 (259). 6 mapd TOD vouopukd- 
xog kaßle)orwg Hal. 1, 42 (III) 3). — nintw I= bezahlt werden (eigentlich in die 
Kasse fallen): so stehend in vielen Bankquittungen vom 3. bis in die Mitte des 2. 
Jahrhunderts v. Chr., wo es durch reraxtaı (hat bezahlt) ersetzt wird. Belege: 
nimteı eixootn Hib. 66, 2 (228%). mentwee mavra Petr. III 108, 5, 10 (ca. 250%). 
önws N rıun meon[twlı BaowWei Hib. 82, 30 (239—38%); 41, 21 (nach 261%). döcg 
dmo rWv mınrövrwv eis tö 18 (&roc) Hib. 67, 2= 68, 2 (228%). mertwke uexip 
ovdev Hib. 115, 10 (nach 250%). önws Eumeowoıv ai E (dpaxmai) Kal undev TWı 
Baoıdet dıameonı PSI V 510, 4 (254%). deiv eis TövV 'EpuapiAouv Aöyov Eurreoeiv 
(es müsse auf den Namen des H. bezahlt werden) Lille 16, 4 (111%). ex twv mıntöv- 
twv eis thv tpdıeZlav Par. 63, 4, 14 (164%). Die gewöhnliche Form der Bank- 
quittungen ist: menrweev Emi NV... TpdmeZlav mopd ToU deiva..., z.B. Hib. 106, 
2 (246%); 114, 6 (244). Lond. III Nr. 1200 (p. 2) 2#. (192 oder 168%). Fay. 17, 
2 (121%). . Teb. (II) 280, 3 (126%); 281, 12 (125%). Vgl. auch Petr. III 37 (b) verso 
col. 4, 15 napd TWv Zuronowv mentwke (257%)). II = eingeworfen werden 
(vom Registrieren amtlicher Eingaben): mentwkev eis Kıßwröv TO ovvalkayud, d.h. 
die Vertragsurkunde ist in den Einwurfkasten der Behörde gelegt, registriert worden. 
Teb. II 279, 1 (231%). Leid. 1 379 (unter Philadelphos). Revillout, Rev. Egypt. 
III 114 (252%). Preis. Samm. Pap. Nr. 4 (1372). Vel. Wileken, Archiv V 231. 
III = auferlegt werden (pass. zu Em-, mpoßaAkeıv): Eüv dE TIg Öpkog r| TEeKUuNpıov [eig 


oe] ... .. UÜmep TOD dıkalov meonı (dir auferlegt wird) Giss. 1 39, 9 (e. 130%). Im 
gleichen Sinn BU 1002, 14 Eav de Tis ooı Ööpkog EmßAnonı (55%. Vel. Wilcken, 
Arch. II 146. — dıapwvew = verloren gehen verbindet sich in passivem Sinn = 


gestohlen werden mit Umo: dlepWvnoav Uno TWv AawWwv xöprov Öwderarkisubpiar (SC. 
deoudı) Cair. Zen. 63, 26 (239%). Ebenso bei Polybios. — Uber zweifelhaftes dioAuUw 
(sterbe) ümo rıvog Ss. ob. S. 86. 

b) Bisweilen funktioniert das Aktivum transitiver Verba für das Passivum in- 
folge von kanzleimäßiger Vereinfachung (vgl. im Tabellenstil den Singular statt des 
Plurals S. 43 Anm. 3) in Fällen wie Tö eüpiokov = der Befund (im Sinn von rö 
ebpıoköuevov): Rev. L. 48, 15 kai Ypdyoavres exrıderwoav TO eüpiokov (das höchste 
Angebot, Edd. the highest bid) Ep’ huepas dexa (259%). Par. 62, 6, 9 ai Wvei 
EeTAvarpadNoovraı TOD eüpiokovroc, d.h. zum laufenden Preis (II®). Ebenso PSI IV 
403, 10 ToD eupiorovrogs al Erı eAdrrovös ooı Umdpker (IM); ebenda V 492, 4 


-t) Kühner-Gerth 198,5. Krüger $52, 3,1. Blaß-Debr. N. T. $315. Stahl, 
Verbum 48, 1. 

”) Möglich auch mediale Bedeutung = vor Gericht treten. 

°) Die Präposition in diesem Falle ist stets mapd; dagegen Uno beim eigentlichen 
Passiv, wie & karaotadeig Uno To oikovöuov Rev. L. 46, 8; 54, 20 (2598). 

*) Auch bei mintw in dieser Bedeutung kommt nur die Präposition rapd Tıvog, 
nirgends Unö vor. Über die anakoluthische Form der Quittungen, namentlich auf Ostraka: 
mentwkev 6 deiva vgl. Wilcken Ostr. I 65fi. Z.B. mentweev Oewvı Tewc kai 
Zuivis AdeApög SB 1178ab = Wilcken Ostr. I 65 und 820 (IM2). Holztafeln. 
MenTwkev eis KıBwröv... Tleruaiog SB 4 Pap. Theb. (1378). 


$ 28. Medium. 91 


“pıonv eupiokovoav (die vorhandene Gerste) (258%). P. Straßburg. = Preis. Samm. 4512, 
15 ToD evpiokovrog xaAko0 (167—134%). P. Zois I (2) 1 (150%). Vgl. Wyse zu Isae. or. 
8, 35, 4. — TA aipodvra [rod uln(vöc) (TdAavro) Grenf. II 23, 14 = W. Chr. Nr. 
159, 11 (108%) scheint für r& oaipobueva (zukommend) zu stehen. Vgl. tag aipovoac 
dpaxude Oxy. (VIII) 1127, 20 (183P) und eig TO &podv (= aipo0v?) wor uepog BU 
405, 10 (345P) = der auf mich fallende Teil (Preisigke, Fachwörter s. v. aipew). 
Fay. 93, 16 = W. Chr. 317 xara uva To aipoDv &E ioov (161P). Flor. 113, 5 ovv 
aipodvrı ueper = mit entsprechendem Anteil (VI—-VII. saec. p.). T6 aipodv uepog PSI 
VI 696, 10 (IIIs. p.). Ähnlich im Aktenstil früherer Zeit (noch bei Lessing und Goethe 
im Werther): ‚das bei sich führende Messer‘, ‚die vorhabende Reise‘ usw. -)E 


$ 23. Medium?). 

Um die Frequenz medialer Formen in den vorliegenden Texten 
festzustellen und zu zeigen, inwieweit sich die ursprünglichen medi-- 
alen Funktionen erhalten haben oder durch Konkurrenz der anderen 
Genera verbi verloren gegangen sind, teilen wir das gesamte Material 
in folgende Klassen ein: 

1. Media tantum, d.h. solche Verba, von denen überhaupt kein 
Aktivum, weder in den ptolemäischen Papyri noch in der früheren 
Sprache, gebräuchlich ist. 

2. Media, die sich in der Bedeutung wesentlich vom Aktivum 
unterscheiden. 

3. Media, die dem Aktivum bedeutungsverwandt sind und 
nur durch verschiedene Färbungen des Verbalbegrifis (in reflexiver, 
reziproker, dynamischer Nüancierung) differenziert erscheinen. 

4. Aktivum und Medium haben dieselbe Bedeutung, indem 
entweder das Medium ohne fühlbare Nüance für das Aktivum eintritt, 
oder mißbräuchliche Vertauschung der beiden Genera vorzuliegen scheint. 

5. Passivformen, die sich dem Medialbegriff. nähern, bzw. Media, 
die auf der Grenze zum Passiv stehen und meist durch passive 
Aoristbildung ihren Charakter verraten (Media passiva). 


S 23a. Media tantum?). 


*4to8avoudı. — *oairıdoudı (Kar-)., — Tevarkouaı:  Evadeodaı 
P. Cairo = W. Chr. 11 A col. 11 43 (123%). — *evapdouaı: evapWwuaı PSI IV 


1\,PSI VI 609, 9 Tö Te mapeA|.]ov Expöpıov (sie) (III®) könnte, wie Vitelli 
meint, = map eAxov sein in passivem Sinn ‚verschleppt, rückständig‘, aber ebenso gut 
auch napeAd6v= toD mapeAdövrog &rouc. Letzteres ist wahrscheinlicher wegen 
des folgenden kai TO vDv (Se. ExPöpıov). 

2) Kühner-Gerth I1100ff. Krüger $ 52, ”—11. Brugmann-Thumb 525fH. 
Meisterhans-Schwyzer 192f. Stahl, Verbum_ 49 #. Blaß-Debr. N.T. $ 316. 
Radermacher N. T. 119f. Moulton 238ff. Gildersleeve Synt. I $ 145—156. 

3) Die mit sachlichem Objekt verbundenen Media sind mit einem Stern, solche 
ohne sachliches Objekt mit einem vorgedruckten Kreuz versehen. — Media tantum. 
die einen passiven Aorist bilden, sind unter Media passiva ($ 30) aufgeführt. 


2 Media tantum. $ 23%. 


-416, 7 (II). — fevapxouaı: evdpkaodaı Teb. I 24, 34 (1172).. — *dond- 
Zouoı. — FadAtZouaı BGU VI 1254, 23 (II). — *Bıdlouaı (Amo-, Ey-, eic-); 
über xaraßıdoas vel. I. Band 8. 385. — *BobAouaı. — *yivonaı mit Comp.t). — 
+eydbekıdlouar: ekedekiaodueda adröv Teb. 43, 11 (118%). — *deFidouaı: ol MeV 
edekioovro Petr. II 45 = W, Chr. 1 col. III 24 (e. 246%). — *dexouaı mit Com- 
positis; zu de£aı (inf. aor. act.) vgl. I. Band S. 385. — *dndoocouoı (in die 
Hand nehmen): dpa&duevov As vis dmö Wv Öpiwv Grenf. I 11 col. 2, 14 (153°), 
hergestellt von Wilamowitz. — *dwpeouan: tw Aeı mod edwproato Rosettast. 
31 (196%). — *eniorauaı. — *pydZouaı mit Compositis; über mißbräuchliches 
epydzw vgl. I. Band $. 386. — FEpxonaı mit (teilweise transitiven) Comp. — 
*edxouaı (mpoc-). — *hyeomaı mit Comp. — Thuaı mit Comp. — *Hedoudl. — 
*Qewpeouan — *idonaı: PSI VI 665, 5 idoaodaı (III). — *E Eıdıdlouaı 
(sich zu eigen machen): dpraßas, üg EEididoaro rap’ aurod Rein. 14, 18 (110%). 
P. Heidelb.= SB 4638, 10 (167 oder 136%). — fix veouaı mit Comp. — *exkapri- 
Zouar: T& &« TAG ig Tevhuata exkaprmicacdaı Teb. I 105, 30 (103%)?). — Freiuaı 
‚mit Compositis; über transitives mapdkeıuaı, vielleicht auch ümöreiuan s. oben $ 20 
‘8.88 — *krtaouaı mit Comp. — *ermılavddvonaı (über emiAabeivs. unten $29 
a. E.). — F*ämoAoye&ouaı: absolut Hal.1, 6 (III); mit Acc. rhv dikmv Petr. III 
21 g (= Mitt. Chr. Nr. 21) 38. 39 (226—25%). — fAoyiZouaı mit (teilweise transi- 
tiven) Comp.; zuf&rmoAoyiZouoı (abrechnen) vgl. Bd. 18.85 f. — *Avuaivouaı, 


— *uoaprüpouaı mit Comp. — Fävrıueuponaı: robrwı Avriueupouevwi Par. 
46, 6 (112). — *&vavesonar: TA TWv iepWwv rumbrara Avaveoüto (sic) Rosettast. 
35 (196%). — Fämovoeounaı: ovvidWv abrtoug Amovevonuevoug Par. 36, 14 (163%). — 


*karavwriZlouaı (eigentlich auf den Rücken nehmen, dann verachten): karavw- 
riZöuevog TA Koß’nuäg Eemiriua Tor. VIII 80 (119); Karavwrizöuevos TO KaAWS Exov 
xai tag ouvaAkdkeıs Fay. 11, 21 (nach 115%). BGU V1219%, 9 (III®). — *oiouaı. — 
Toixouaı — Die Comp. *äv8ouoAoyeouaı: Par. 42, 7 (156%); Teb. I 21, 6 
(115%); Oxy. (IV) 743, 40 (2%). *ävouoAoyeouaı (sich einverstanden erklären): 
Heidelberg. 1278 = Mitt. Chr. 233, 9 (112-112); Grenf. II 22, 7 (110%); 30, 13 (1022); 
31, 14 (104%); Par. 7, 17 (99). Im gleichen Sinn *dıouoAoyeouaı: Grenf. 126, 7 
113°); Par. 13, 6 (ce. 157%). *eZouoAoyeouaı: Hib. 30, 18 (300—271?); 32, 17 
(246°); Teb. I 183 deser. (IIaf), *tmapouoAoyeouaı: Petr. II 9 (2) 8 (24139). 
— Trmerouaı: menthoda Ashmol. Pl. XVI 47 (II). — *npayuarebouaı (auch 
absolut). —*mpiauau.— *mpopaotZouaı: PSI VI577, 16 (248%). — *muvYdvo- 
ua. — *orToxdlouaı. — *oppayiZouaı mit Comp.: mapaoppayıouvraı Rev. 
L. 57, 23; 60, 2 (258%); ovoppayiZouaı Hib. 29, 35 (265%). — *rauıebouaı [akt. 
bei Demosth. 21, 173; 24, 129]: Ep’ Wr Kal TOD ekpepouevou (oivov) Tıyv TIunv dlop- 
Bobuevor Tawevoöueda [Wilcken Eextaueuoöueda] Magd. 26, 4 und gleich darauf 
nubv de *erterauievuevwv (IlIaf). tüs Aprdßas äg exteraulevurar map” aVToU 
Rein. 15, 16; 16, 19 (109%); 20,19 (108%); 20 (2. Hand) 9 (107%). *aArmorauıed- 
ouaı PSI IV 428, 28 (III). — Foreyvomore&ouaı (Baracken bauen): orely]vo- 
‚morelodwoay Hal. 1, 172 (IIPW)®), — Frexvomoreouaı: I= Kinder zeugen 


!) Für die Composita sei ein für allemal auf das Verbalverzeichnis im I. Band 
‘I. 886 if. verwiesen. 

?) Das Simplex xapriZouan findet sich z. B. Frankf. I Nr. 7, 7 Toiürov KAnpov 
kapmılZöuevoc] und verso 4 xapmıZöuevos (nach 218%) und später, z. B. Teb. II 
390 = Mitt. Chr. Nr. 251, 9: xoptiZeodaı TV dvarpapouevnv üpouvpov (2. Jahrh. 
nach Chr., nicht wie bei Mitteis vor Chr.). 

....°) In der Inschr. v. Pergamon (Fränkel) nr. 158 wurde rwv winw EOTEYVOTTOINUEVvWYV 
bisher wohl mit Unrecht passiv gefaßt. Schubart, Einf. in d. Papyrusk. $S. 214 ver- 
mutet Hal. 1, 172 oreyavoueio®ßwoav, d.h. sie sollen ihre eigenen Hauswirte sein, sich 
selbst Quartiere schaffen. Vel. auch Arch. f. P. VI 324. 
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Eleph. 1, 9 (811%); Genf. 21 + Oxf. + Monae. 5 (11%); Teb. I 104, 20 (es), 
adoptieren Par. 24 = UPZ nr. 4 (verso) 5 (164%); auch Pallad. Hist. Laus. p. 22, 
10 Butler. — Über *evrerdouaı vgl. unten $27 8.109. — *omıoxveouaı — 
*geidouan — *xapilouaı — *mpoxeipiZouar: Teb. I 124, 9 (118%)!). — 
*xerpöouaı: exeipWboavro Rosettast. 26 (196%). — *xpdouaı (gebrauchen) mit: 
Comp. — *Wveouar: ewvnoaro Lond. I nr. 3 (p. 47) 42 (146 oder 137%); Par. 15. 
1I 4 (120%); 40, 16 (156%); Genf. 20, 6 (109%) usw.?). 


$ 24. Media, die sich der Bedeutung nach vom Aktivum 
wesentlich unterscheiden. 


In einzelnen Fällen hat sich die Bedeutung des Medium wesentlich. 
von der des Aktivum entfernt, so daß sie sich kaum mehr innerhalb 
der dem Medium eigentümlichen Abtönungen des Verbalbegriffs zu 
halten scheint: 


“vaßdı\w = aufwerfen, aufschütten: xoöv Hal. 1, 109 (III®); Teb. I 13, 14 
(114%). — *ävaßdaıkouaı = (eine Sache) verschieben, sich berufen auf jemand: 
avaßaAAduevog oUk ÖAlov xp6vov Petr. II 2 (1) 15 (222—21%). PSI IV 438, 13 äve- 
BdAEeTo, Ewc Av mapayevnraı (III). &. eis töv pukakimmv Teb. I 22, 9 (112%). 
Ebenso *dıavaßdıkouaı Teb. I 50, 27 (112%). ümepßdAAw=überbieten, höher 
bieten: Hal. 14, 3 (III®); Par. 62, 3, 14 (Il®2) usw. — *ömepßdAAoyaı = auf- 
schieben, um Aufschub bitten: ürepeßaAeto.. xal o0k Amnvrnoev Petr. III 30, 
5 (1112). 

*mpoieuaı im Sinn von „auszahlen“ Hib. 1 76, 2 (248%) mpood Teiuorparnt 
entfernt sich beträchtlich von der Bedeutung des Aktivum (preisgeben). 

KouiZw = bringen passim. — *KkouiZouaı I] erhalten: emoroAnv Lille I 
1 verso 32 (259—-58°); 15, 1. 3 (242—12); Eleph. 13, 2 (223°); Lond. I Nr. 42 
(p. 30) 7 (168%); Nr. 23 (p. 41). 105. 108. 117; (p. 42) 128. 139 (158%); dpaxude 
Eleph. 13, 5 (223%); \rolg xaAkols Keköuioluaı) Par. 44, 3 (153%); Ta ex pöpıa 
Teb. I 105, 47 (103%); ta &vnAWuara Magd. 28 (= W. Chr. 338) 5 (218%); tiv yıvo- 
uevnv Aamöuorpav Rev. L. 28, 13 (259); nv ruunv 32, 16; 43, 16; 48, 8 usw. Im 
Sinn von „wiedergewinnen“ Or. gr. 741, 5 Ekouioaro Töv iepöv tömov (53—2%). Wie 
kouiZoucı, auch *ExkouiZouaı, z.B. Lille 3, 79 Aoyoug (nach 241%); Petr. II 32 
(1) 25 (um 238%); Lond. I Nr. 21 (p. 13) 23 (163°); Teb. I 6, 45 (14039); Fay. 
12, 24 (103%). — *KouiZouaı II holen: xöuıcar dE Koi Töv £pıpov Hib. 54, 17 (245%); 
BovAouevwv NuWwv Kouloaodaı TA Evexupa Magd. 13, 7 (220%), 

amoAeyw= ämayopebw Teb. I 22, 14 (112%). — *ätmoAeyoucaı= von sich 
aus verzichten: tiv ynv Eleph. 17, 11 (223°). 

dıaAeyw = prüfen (sc. die zum Prozeß zuzulassenden Klageschriften, vgl. 
Wileken, Arch. IV 372): dıaA&favres adrhv (sc. rhv Evreuäıv) eis Katdotaoıv (zur 


Verhandlung) Fay. 11,.26 (nach 115%). — jdıakeyouaı verhandeln: dieAeynv 
Petr. II 9 (38) 4= III 43 (3) 15 (241%). du[ekeyöjunv Par. 51, 37 = Wilck. Arch. VI 
206 (159%) 3). — FovAA&youaı (ovveimaodon) s. unten $ 26 8. 106. 


amoAlbw = freilassen, befreien: passim, z. B. Rosettast. 14 (196%) dmeAvoe TWv 
evrerAnuevwv; Par. 49, 19 (160%); 63, 13, 3 (165%) usw. — *ämoAbouaı I be- 


2) Nach Schlageter 39 allgemein hellenistisch. 

2) In klassischer Zeit seltene Aoristform, meist Empıdunv. Stahl, Verbum 73.. 

3) draAeyeıv neben diaAeyoua in der gleichen Bedeutung notiert Meisterh.- 
Schwyz. 192 auf attischen Inschr. seit dem II. Jahrh. v. Chr. 
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zahlen (eigentlich ablösen): &moAbooua Töv xaAKov Teb. II 490 (92 oder 59%) Y). 
II = sich entfernen: ötav }&moAbwvror &k rWv oroduWv (ausrücken, synonym mit 
dem folgenden &ronopebovrar Z.177) Hal. 1, 174 (II). Ebenso (wenn nicht ein- 
‘fach passiv = freigegeben sein) ist zu fassen dmoAeAbodar Ex AS KOToxfis Lond. I 
nr. 42, 26 (168%). Vgl. Wilck. Chrest. Grundz. 131. 

[eurmoıew = hineinbringen, einflößen — in den Papp. nicht gebraucht.] — 
*2umore&ouat (rtıvog) = Anspruch erheben, beanspruchen (= ävrımoreouan) Par. 24 
= UPZ 4, 13 (164%). Tor. I 5, 20; 6, 16; 7, 24; 9, 19 (116°). P. Straßburg. = Preis. 
Samm. 4512, 53 (167—134%). Über das weit häufigere *4vrımoıdouaı in derselben 
Bedeutung s. unten $ 27 S. 108. 

dı1aoteAAw = eine Sache gesondert für sich darstellen: Rev. L. 36, 7= W. 
Chr. 249 (263%) toVg BaoıAıkoVg Ypauuateis Amoypdpeiv TÖ TE nANdog TWv dpoupWv 
Kal TA &« TOUTWV Yevnuarıo Katd yewpyov dlaoteAAovras rhv iepäv yiv (indem sie 
das Tempelland gesondert aufführen). Eleph. 11, 4 diaoreikavra kat’ Avdpa (223%). — 
*dı00TEeAAouaı auftragen, befehlen vgl. unten S. 102; wofür mißbräuchlich das 
‚Aktiv aoteA\w $29bP. 

[&vaotpepw umwenden.] — F&4vaorpepouaı= sich aufführen, betragen: 
öpWwvres tıvas tWv moAıtWv un öpaws Avalorpjelplouevous Or. gr. 48, 9 (240%); 
ov And Tod BeAtiorov Avaorpepouevwv Fay. 12, 6 (ce. 108%) ?). 

ouvriänui Während vom akt. röv Aöyov ouvdeivaı = eine Rechnung auf- 
stellen Hib. 48, 14 (255%); PSI IV 343, 3 (256%) zum Medium *ouvrideucı= 
schließen, vereinbaren, .z. B. öpkoug Par. 46, 12 (153%); xaıpov Petr. II 45 = W. 
Chr. nr. 1 col. 1 7 (c. 246%); absolut ouv8eodaı PSI IV 429, 7 (III%), ein kleiner 
Schritt ist, liegt erheblich ferner die Bedeutung ‚bezahlen, entrichten“, die Lille I 
15, 3 (242—1?) in der Verbindung ouvBeilvon x, uvaiela, ebenso PSI IV 369, 17 
ouveanke (tTAAavrov) Ev (250%); 392, 14 (242%) und wohl auch Petr. II 20 (= III 
36 b) col. 3, 8 ei rı ouvredekWs alrwı eins (252%) anzunehmen ist ?). . 


Weitaus die größte Anzahl der in den ptolemäischen Papyri vor- 
kommenden Media läßt die für diese Diathesis charakteristischen Mo- 
difikationen des aktiven Verbalbegrifis erkennen: wenn auch die Farben 
da und dort weniger kräftig sich abheben als in der klassischen Literatur- 
sprache, so kann man doch in den meisten Fällen eine korrekte An- 
wendung der Medialform beobachten ?). 


S 25. Das reflexive Medium,5) 


Eine Rückwirkung auf das handelnde Subjekt, die den eigent- 


!) dmoAlw (act.) schon im Attischen = bezahlen, so Plat. Cratyl. 417b:; Diod. 
17, 74. 

?) Schlageter 59 belegt diese Bedeutung auf attischen Inschriften außerhalb 
Attikas. Vgl. Polyb. 19, 7. Dio Chr. or. 38, 11 Emp. Inschr. Perg. 470 u. ö. Ditt. Syll.2 
270, 7 (e. 200%); 278, 7 (196—194%); 451, 6 (12); 521, 25. 95 (972); 653, 40. 43 (912). 

®) Vgl. zu dieser Bedeutung Witkowski ep. pr.?2 Nr. 17 Note 3, 

*) Das Urteil, das Blaß-Debrunner N. T. $ 316 zusammenfassend gefällt wird: 
„Im allgemeinen muß man urteilen, daß die Schriftsteller des N. T. den Unterschied 
von Akt. und Med. wohl zu wahren wissen“, läßt sich mit gutem Grund auch auf die 
besser redigierten Papyrusurkunden ausdehnen. 


°) Kühner-Gerth I 100#. Brugmann-Thumb 526 ff. Wackernagel. Vor- 
desungen I 124 #f. ä 
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lichen Kern des Medialgebrauchs ausmacht, tritt bei zahlreichen Verben, 
deren Aktiv neben dem Medium gebraucht wird, deutlich zutage. Ob 
diese Rückwirkung eine direkte oder indirekte ist, läßt sich nicht immer 
sagen; die Unterscheidung eines direkten und indirekten, akkusativi- 
schen und dativischen Medium ist daher abzulehnen, da dieser Unter- 
schied auch von den Griechen selbst schwerlich empfunden wurde und 
noch andere Kasus und Beziehungen in Betracht kommen müßten. 

Reflexive Media: äyouaı im Comp. *emeıodyonaı (yuvaixa) Eleph. 1, 8 
(311%); Genf. 21, 4 (11%; Teb. 1104, 19 (92%). Dagegen im gleichen Sinn uAAw 
d€E icdayeırv (heimführen) Par. 43, 2 (154%). *mpocdyouaı (zu sich nehmen): 
mpogayayod Nuäc PSI IV 341, 5 (256%). 

*aipe&ouar= sich vornehmen, wünschen, wählen. Formelhaft in Briefen ein &v 
Ws oipobueda (= Bekouev, BouAöueda), zZ. B. Goodsp. 4,.2 (112); emirpömous 
aipoduan (wähle) in Testamenten. Composita: *avarpeouaı I aufheben (uaxaıpav); 
Il zurücknehmen: ro emdekarov dvampeiohwoav Hal. 1,149 (IIB). *Avravanpeouaı 
für sich dagegen in Abrechnung bringen: Petr. III 76 recto col. 3, 1 (224%). 
*emavanpeouaı töten: Wıc emaveleitaı auröv Par. 22, 8 (ec. 165%). eEmaveipnran ° 
auröov papuckwı Teb. 43, 19 (118%); ebenso Polyb. II 19, 9. *dıaıpeouaı zer- 
gliedern: rhv ToV mpostadyuaros ümövorav Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 118 (164%); 
dagegen ouyypapıiv dıaıpeiv zerreißen Tor. 14, 20 (116%). Über reziprokes dıarpeo- 
uors. unten$26S. 1051. *Ap-,*EE-,*map-, *mepı-,*üÜpaıpeouaı=an sich reißen, 
entreißen, rauben, stets mit Rückwirkung auf das Subjekt, während &paıpeiv von 
der mechanischen Subtraktion in Rechnungen gebräuchlich ist; ebenso *rapaıpeiv ano 
twv teAouuevwv Teb. I 6, 35 (140-3918). *tpoaıpeouaı sich vornehmen, wün- 
schen passim. *ouveAouevog dE okapelov kai opupida hat Wilcken Petr. II 
18 (2%) = III 23, 7 (246%) hergestellt. *uereZeXeodaı mit sich fortnehmen Cair. 
Zen. 14, 12 (256°). 

Über *aireouaı im Verhältnis zu aite&w vgl. unten $ 29 S. 1091. 

T&vdpiZouaı sich als Mann zeigen Petr. II 40 (a) 13 (223%). PSI IV 326, 
10 72612); 402, 3 (UIP2); V 512, 28 (253%) zu dem seltenen (Xen. oec. 5, 4) 
&vdpiZw (zum Manne machen). ; 

*ärmrouaı sich anheften, anfassen: ro &pyou Leid. U 4, 21 (11%) mit den 
Comp. *Epgdntreodai-(rivoc) Amh. 35, 27 (132%); Teb. 27, 55. 73 (113%) und 
*tpocevamrouaı (?) Par. 15, 68 (120%). 

AprtiZouar m *än- und *kartapriZlouaı verfügen, anordnen: ionisches 
Wort, Belege I. Band S. 20f. 

+*äpxouaı = anfangen (und selbst fortfahren): ernoion üpxovran mveiv Kai 
6 morauds äpxerar Avaßaiveıv Hib. 27, 125; ebenda 90 Zkopmios üpxera dUverv 
(301— 240%). ötav äpxwvraı tpuyäv Rev. L. 24, 16 (259); rp£dueda rpuyav PSI 
IV 434, 16 (261%). ip£ato Tüs Wväs Emiknplogerv Cair. Zen. 64, 3 (238%). mpW- 
ng gpuiarfis Apxouevng Petr. II 45 = W. Chr. Nr. 1 col. II 17 (um 246%. 
kai *karnpzarto Or. gr. 177, 16 (95°). Tevapxouaı (die Initiative ergreifen): 
P. Ashmol. = Preis. Samm. 4369», 22 dmouevw yap oe Worte Evdpkaohoi oe (11la). 
äpxw etwas anfangen, was andere fortsetzen, z.B. äpxwv xepWv ddikwv mit 
Tätlichkeiten anfangen Hal. 1, Ad zn): 

*40@aAtZouaı= im eigenen Interesse sicher stellen, in Sicherheit bringen: 
a yevnuara Teb. I 53, 29 (110%); rıvd = in Gewahrsam bringen leo, INEBleR, AlS) 
(93 oder 60%). | 

BaAkouaı im Comp. *eußaAAouaı zu sich an Bord nehmen, einladen: 
Hib. 49, 7 (nach 257%); 54, 30 (ec. 245%); 98, 11 (251%); 152 deser. (ca. 250°). 
Lille I 21, 9; 22, 9; 23, 9 (221%). *emıßdAAouaı sich auf etwas werfen, an 
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etwas machen: rod Zäv (nach dem Leben trachten) Lond. I Nr. 44 (p. 34) 15 (161°); 
mit bloßem Inf. ö Av &mıßoAANoO” Emiruyxdveıv Par. 29, 25 (um 160%); emypdgeiv 
emißeßAnuevoug Par. 63 = Petr. III Einl. p. 30, 136 (164°); mpös To okükaı emi- 
BaAodvraı Par. 64, 36 (Im), *mepıßaikouaı = sich umwerfen, anziehen 
(iudriov, 086v:ov) Magd. 6, 5; Mel. Nic. p. 283, 7 (221°); Grenf. I 38, 13 (1I—-1); 
Fay. 12, 18 (um 1082), *mpoßdAAouaı = einen Vorschlag (zur Güte) machen 
Grenf. IT11 eol. 1,14; col. 2,13 (153%). *mpocpßdAAopaı = auf dem Weg der 
Zwangsvollstreckung als Eigentum erwerben, sich zulegen Wilck. Ostr. I S. 65 und 
s20 = SB 1178 a und b (Quittung auf einer Holztafel vom III. Jahrh. v. Chr.); 
auf zwei anderen Tafeln Wilck. Ostr. I 8.66 Anm.1 und 2 = SB 3937 und 3938 
(254%) wechselt mpoeßaAero (b) mit mpogeßiAovro (a): nur letzteres entspricht dem 
Zusammenhang der Stelle, ist also beidemal herzustellen. — Über ävaßdAAouaı 
S.81b; über ovußdAAouaı (dynamisches Medium) vgl. unten $27 8. 107. 

*yebonaı SB 1106 Weihinschrift (ILI®). 

*rpdgpouaı von amtlichen Schriftstücken, namentlich Klageschriften; ypdpw 
von Privatschriften: dixnv yYpadapeo®aı Lille 29 I 2 (III); Hal. 1, 29.45 (III®%), 
In einem Satz beide genera: Ypapeodwuoav TalTAag TÄS Ümodeoes Ö TE Ypau- 
UOTEUG Kal 6 Avrıypapeig Kal 6 TeAWvng, 6 de TeAWvng TOÜTO TO Ypauuarelovw 
rpdwacg (privates Schriftstück) ev Aeukwuarı exrıderw Hib. 29, 7 (265%). dmoota- 
olov (SC. ouyypaprv) Eeypdyaro Grenf. 111, 2,19 = 1, 20 (153%). obußoAov Ypayaodw 
(eine Quittung ausstellen) Hib. 39, 12 (265%). Über solözistisches ypdpouaı = ypapw 
s. unten $29 b 8. 113. — Derselbe Unterschied zwischen offiziellem und privatem Schreiben. 
geht durch die Composita hindurch: *&vaypdponuaı von amtlichen Verzeichnissen 
Rev. L. 47, 11 (258%); Teb. I 14, 8 (114°). ävaypdpw vom Einhauen in den 
Stein: Tö whpıoua Or. gr. 49, 17 (285—247%); Kanop. Dekr. 73 (237%). Über Pro- 
miscuegebrauch von dvaypdpw und dvaypdpouoı s. unten $29a. *Avrıy pdapouaı 
I eine amtliche Abschrift (&vriypapov) machen: PSI IV 439, 13 Avrıypayduevoc 
to0g röuoug (244%). II das Amt eines Gegenschreibers verwalten, Stellen S. 88 und 
107. *ätoypdgoynaı von (selbst abgefaßten) Objekts- und Steuerdeklarationen: 
dmoypdpouaı iv Urdpxovodv uor oikiav Petr. III 72 (a) 8; (b) 6, 14 (III2); Lond. 
I Nr. 50 (p. 49) 5 (III2); eAmobpyıa Rev. L. 50, 21 (258%); 6 oixömedoy Petr. II 
11 (2) 3 (III); oitov Alex. Nr. 6= W. Chr. 241, 4 (III®2), ebenso P. Alex. = W. 
Chr. 198, 7 (240%); xAnpovouiav Tor. I 7, 10 (116%). Dann überhaupt von amt- 
lichen Anmeldungen: Lille 29 1 32 (III®); Hib. 29, 2 (nach 265%); PSI IV 434, 3 
(2612); V 500, 8 (2572); BGU VI 1211, 7 (Illaf); Rev. L. 14, 2, 26, 5. 15; 27; 16 
und oft (258%). droypdpw vom Beamten, der ein Verzeichnis aufnimmt oder 
aufnehmen läßt: Rev. L. 86, 3. 17 rolg Baorlıkolg Ypauuareis Aoypdpeiv Ekaotov 
(259); ebenda 36, 3 IMOYPAPEIV EKaoTov, OU vouoD Ypauuareveaı; 9 oi Ypauuareic 
dmoypayarwoav (263%). — Über ueraypdgpeıv und neraypdgpeobdaı s. unten 
$29a. Emiypdgeıv von einer Steuerauflage, z. B. für Weinbergertrag (£mypagpn) 
Cair. Zen. 38, 3 ex TpwWv ErWv TA yevruara Aaußavovres TO TPITOV UEpog ETTEYPAPOY 
(253%). Von eigenhändiger Namensunterschrift BGU V11211, 13 emypdyavro Ekaotov 
to abrod Övoua (Illaf), Das mediale Kompositum *ovveriypdponaı von der 
Unterschrift bei einem Hausteilkauf Straßb. II 14 ouverypapouevov At Wvilı Kat 
npdoeı "Rpov (107%). mposgypdpouaı in einer Klageschrift dazu bemerken 
Hal. 1, 211 (II®®), *ouyypdgouaı einen Vertrag niederschreiben, kontrakt- 
lich vereinbaren: ig ovyyerpayaı rıufg Hib. 40, 9 (261%). Hamb. I Nr. 27,6 (250%). 
Vgl. reziprokes Medium unten $26a 8. 105f. *ümoypdgoua1amtlich durch Unterschrift 
zur Anzeige bringen Hal. 1, 257 (IIT®®); Papyrusbruchstück Preis. Samm. (Wien) 
5248, 5 (112). 

*daveiZouaısich borgen, entlehnen (Belege oben 8.89 Note3); daveiZw aus- 
leihen, als Darlehen übertragen. 

Deikvuuar in den Comp. *ämodeikvuuaı von sich aus an den Tag legen, 
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betätigen: ıiv eis töv Baoıkda eüvorav Amodedeikran Or. gr. 51,5 (239). Amodeikvu- 
kı nachweisen, anführen: öoag üv äpobpas Amodeitwuev kareomapuevas Rev. L. 
57, 7; 59, 8 (258%). Ähnlich bei *evdeikvuuaı, *omodeikvuuaı usw. 
*&modldouaı= von seinem Besitz hergeben, verkaufen: passim; akt. = ab- 
liefern, z. B. auf Briefadressen &mödog Petr. III42 (C) 13, 2 (I11R); Par. 58, 7 (160%); 
drodötw Petr. I 12, 16 (241%); oder = zurückgeben: ümedwke eis ta iepd Kanop. 
Dekr. 11 (237%) usw. *eydtdouaı = verheiraten, ausstatten: eE&doro &£auriv 
"OAuumds Giss. Il col. 1, 8 (173%). eav eydwron aumnv UPZ I Nr. 2, 15 = Lond. 
I Nr. 24 p.32 (163%), *tmopadidouaı = von sich aus beibringen, stellen: (einen 
Bürgen) Hib. 92, 17 (263%); (Beweise) ö kai mapedoro Ev Tois dikaubuaoıv Petr. 
III 21 (g) 43 (226—25°%); akt. abliefern: (Naturalien) ä&xbpov Aywyıv Wilck. Ostr. 
707; 715; 738 (138%); 1501 (112); 1513 (143%); 1514 (143%); 1519 (137%), *mpoc- 
didouaı= von seinem Eigentum dazu legen Magd. 26, 8 (IIIaf). 

*dımdlouaı seine Sache zur Entscheidung bringen, prozessieren von den 
Parteien (Belege s. oben 8. S$ Note 2); dıxdZw Recht sprechen. Fkaradıkdlouaı, 
siegreich prozessieren, den Prozeß gewinnen: ÜtTapxetw TOIg KATAdIKAOALEVOLG n mpädıs 
Rev. L. 5, 2 (25%); Hal. 1, 64 (III®2%); Lille 29 col. 1,1 (III®). 

*karadouAdouaı sich einen zum Sklaven machen: Eleph. 3, 3; 4, 4 (2842), 

*eyyudouaı sich verbürgen (für einen rıva)!): Hib. 94, 18 (258—572); 
Rev. L. 15, 3 (258%); PSI IV 384, 3 (248%); 394, 4 (2422); 'Cair. Zen. 49, 5 (249°); 
Eleph. 27 (a) 11 (223°); Petr. III 57 (b) 6 (200%); 58 (a) 3 (III); (b) 2; ()1 
(IP). ri (bei jemand): eyyeybodaı (sonderbare Nebenform = Eyyeyunodaı) 
KAeıtdpywı P. Gradenwitz 3, 7. 22 (227%). Eyyvdw (Öt-, Kar-) Tivd = einen zur 
Bürgschaft verpflichten Hib. 41, 4. 19 (261%); 92, 14 (263%); Passiv Cair. Zen. 49, 6 
(249%); ti= hypothekarisch verpfänden, z. B. Hib. 48, 3 (255%); Amh. II 35 = W. 
Chr. 68, 23 (1322). dteyyudw absolut = Bürgen stellen Rev. L. 14, 15 (258%); Hib. 
62, 8 (245%); 53, 3 (2469). 

*epeAkoual (tivı)= sich an einen hängen, verfolgen: röv EpeAköuevsv ooL 
evdiktnv Par. 45, 3 (153%); Eeperkeraı rwı Piıdinnwı Petr. II 32 (1) = III 66 (d) 
16 (197 oder 1742), Dagegen Leid. E= UPZ 50, 33 = Lond. 35 (UPZ 53) 29 (161?) 
TMv EpeAkuouevnv olvrasıv= das Gehalt, das sich verzögert hat, d. h. noch 
nicht bezahlt ist ?). 

*Amepeidouaı für sich aufbewahren, bergen: vexpoug Par. 15, 32 (120%); 
Tor. 1 2, 19 (116%); &mınaa Par. 6, 15 (126%); nv Yewpyirhv KaTaokeunv Ätepi- 
deodaı (Crönert, Wochschr. f. kl. Ph. 1903, 455) Teb. I 5, 232 (1182). 

Ferorudlouaı sich rüsten: röv udv Onpebeiv PSIIV 434, 17 (261%); mpoc- 
erowdZouoı VI 587, 6 (112m), 

+*&xouaı sich anschließen, angrenzen: ta d’° Exöueva (die angrenzenden Stücke) 
Petr. II 1 (=1 21) col. 2, 15. 22 (237%); ev tWı Exouevwı unvi (im nächsten 
Monat) Rev. L. 18, 11 (258°); Gurob 7, 12 (e. 212%); Amh. 32 verso 9 (1142); 49, 
4 (108%); Grenf. II 24, 18 (105°); (Ereı) Teb. I 124, 43 (ca. 118%). ewdEws Tobtwv 
exöuevo (d. h. unmittelbar darauf) xatdreuwov tü emoraitvra PSI V 514, 8 
(252%). Stehend das part. exöuevos in Landvermessungstabellen Teb. I 84—87 
(IIaf) bei der Beschreibung eines Grundstücks: Au(ßög) exö(uevov), vö(Tou), At(nAıWrou), 


1) Nach Mitteis Chrest. Grundz. 266 A.4 ist der Gedanke der, daß der Bürge 
sich selbst dem Gläubiger als Geisel in die Hand (ev—yviov) gibt. — Mit Recht hat 
Th. Thalheim, Berl. phil. Wochenschr. 31 (1911) 446 f. im bekannten Kernspruch 
hergestellt eyyua (dorischer Imperativ med. statt eyyva), apa d° üto. 

2) Wileken UPZ I 266 erwähnt im gleichen Sinn Polyb. IX 40, 2 ETTIKOU PLA, 
EpeAkouevn kai kaduntepodoa und V 80, 2 oi EpeAköuevon = die wZ 
IL 


Mayser, Papyrusgrammatik. 
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Bo(ppa) exöuevov = westlich, südlich usw. angrenzend. Über die passive Futurform 
vol. unten $ 30 5. v. &xouor. *äavrexgouaır = sich halten an, Ansprüche erheben auf. 
(gen.): Gvrexeodan fs ofg orenng Teb. I 40, 9 (1179). *umexouar= sich er- 
bieten, ein Angebot machen erscheint erst in röm. Zeit, z.B. Giss: T 6 e0ol. 778; 
col. II 11; col. III 9 (117v). vmeoxöunv in diesem Sinn gehört zu ümoxveouoı 
(vel. Bd. 1 365), das im Präsens und Impf. stehend ist. 

*9epuaivouaı sich wärmen lassen: PSI IV 466, 37 Edepuaivero xoAkia 
üdarog (111). s 

*idpbouaı stiften (von Weihegaben) bezieht sich auf die Gesamtwidmung, 
idpUw auf die Aufstellung eines einzelnen Stücks innerhalb des Weihebezirks. Beides 
in einem Satz Rosettast. 41 #. (196%); idpboaodaı (man solle beschließen) Baoı- 
kei TTroXeualiwı Ebavöv TE Kal vaov Xpuoodv Ev Exdotwi TÜV iepWv Kol KaH1LdPUOAL 
ev rois Adbrors. Ebenso 6 Kal TO iepöv idpuuevog (der Stifter) SB 4208, 8 (ec. 
180%) Inschr. Ebenso Rosettast. 34. 52 (196%); Or. gr. 16, 6 (nach 306%); 28, 6 
(285—70%); 182, 3 (78—69); 732 (vor 187%). Aktiv: xadıdpücaı iv Bedv Kanop. 
Dekr. 49 (237%). 

feucaı. . In den Comp. *drienaı, *rapaplieuaı, *mpoleudi, "KATQ- 
mpoieuaı, *ouvmpoteuaı ist durchweg das handelnde Subjekt als Quelle der Be- 
wegung fühlbar. fxa®ieuaı= sich gehen lassen Petr. II 9 (2) 9 (241—33%). 

riorauaı= sich stellen, stützen: Em’ ddikov ordoewg (auf eine unberechtigte 
Klage) Rein. 18, 16; 19, 12 (108%). jägioraucı verzichten, abtreten, eine 
Zession eingehen (mit &nmö) Tor. VIII 7 (119%); Grenf. II 28, 3 (103%); BU 998 II 
3 (101%). Ebenso *EEiortanaı: yis Tor. 14, 10 (116%). SB 4512, 71 (167— 
134%) = verzichten, abtreten. dyiormu und e£iommui rıva = zum Verzicht veran- 
lassen: Lond. I Nr. 3 (p. 46) 26. (146%); ämoornoa Amh. 40, 17 (IP); ekorhow 
adrov Ts Tpög odrov Avridiklag Tor. I 6, 9 (116%). „*Kkadtorauaı = nach 
seinem Sinne organisieren: ta &A\mobpyıa Rev. L. 45, 13 (258%); Mv Aiyumtov 
Rosettast. 1 (196%); Tü iepd ebenda 11; ägpodioıa Teb. I 6, 36 (14039); vgl. 
Petr. III p. 125, 7 (246%). Akt. = einsetzen, zu etwas machen: Hib. 29, 21 «hpukas 
kat Umnperas (nach 265%) und oft. Touvykadiorauaı =in einen Prozeß ein- 
treten: werd ouvnyöpwv Amh. 33, 16. 24 (nach 157%). *tapioraucı = an- 
stiften, zur Stelle bringen, als Grund anführen: mapaormoauevn (anstiften) rıväs 
[tWv nap’jabtfg Magd. 14, 3 (221%); (einen Angeklagten) Lond. II Nr. 220 (p. 6) 
col. 2, 4. 14.(133%); yvwortfipog (Bürgen stellen) PSI IV 341, 9 (256%); mAoia (liefern) 
Theb. Bk. XII 5 (Ilaf); yevedv (seine Nachkommenschaft anführen, um bei ihr zu 
schwören) Hal. 1, 218 (III®). Dynamische Auffassung ebensogut möglich. 
Aktiv = beischafien: mapeotnkosg (trans.) Petr. II 20 (4) 15 (252%). *npoiora- 
uaran der Spitze stehen: As mölewg Or.gr. 48, 8 (240%); roD iepov Inschr. von 
Batn-Herit = W. Chr. 70, 25 (572); Teb. I 5, 58 (118%); Mg puloxfis Teb. I 27, 
44 (113%); TWv Kara töv amöpov Par. 66 = Petr. III Einl. p. 20, 40 (164%) usw. 
Über dynamisches *ovvioranaı vel. 8.108. *üpiorauaı = sich unterziehen, 
verpflichten; ein Angebot stellen (rıvös): rod Yowvirwvog Petr. III 68 (b) 2 (220%); 
Eleph. 19, 3 yiis (223%—222); 20, 3 (2202); mit Infin. Eleph. 17, 31; 24,10 (220°); 
Petr. III 68 (a) 3 (III®); Theb. Bk. T1, 2; 2, 3 (131—80%); IIT 1, 2 (130%). üve’ 
üv vroomoooda Teb. I 61 (b) 412 (118—17%) = 72, 425 (114-132). 

*kaAeouaı zu sich rufen: (um Hilfe) Petr. II 18 (2%) = III 23, 10 (246%); vor- 
laden Rev. L. 21, 12. 16 (258%); eis naprupiav Hal. 1, 122. 224 (IIfam), Comp. 
*avaxakeouaı vorladen Eleph. 19, 19 (223%). Magd. 14, 6 (Illat), PSI IV 
356, 4 (258%); 426, 19 (III); V 542, 19 (III), Fay. 11, 27 (nach 115°) usw. 
Über &voxarew in dieser Bedeutung vel. unten $29b. *eickak&ouaı Petr. IT 12 (3) 
10 (241°). *exkaAeouoı Fay. 11, 13 (nach 115%). Über *emıkalew und emı- 
koA&onaı s. unten $29b. *tmpogkareouaı Par. 63 = Petr. II Einl. p. 30, 139 


$25. Reflexive Media. 99 


(164%); Par. 26, 26 (163°); Amh. 35, 22 (132%); Tebt. I 24, 45 (117%); Fay. 12, 29 
(um 103%) usw. }). 

*kapmebouaı [Aktiv Hyperid. bei Poll. 7, 149]: PSI IV 344, 18 kexapmeuuevoi 
eioiv ToDg xAnpoug (256°). 

“ tr xroıtdlouaı Oxy. (XII) 1465, 9 (12), Aktiv BGU (VI) 1228, 12 (III) 
transitiv; 1252, 11 (II®) intransitiv. 

kpobouat: *diexpovodunv (nahm an mich, unterschlug) röv xöprov PSI 
IV 354,6 (254%), *mapaxpobouaı täuschen PSI IV 442, 24 (Ilm), 

*Aaußdvouaısich halten an, fassen: Aaßouevn uou tig AvaßoAfic Tod iuarlou 
Petr. III 21 (g) 21 (226—25%). Comp. *ävrırlaußavouai rıvos sich hilfreich an- 
nehmen Petr. II 3 (b) 7 (III®). PSIIV 330, 6 (258%); 361, 21 (251%); 405, 11 (IITem), 
Par. 27, 23; 39, 11 (e. 160%). Or. gr. 51, 9 (239%) und oft in Bittschriften. Feindselig 
sich widersetzen PSI IV 437, 3 avreAdßovro huwv (247%). *suvavrılaußavouaı 
PSI IV 329, 6 (259%); VI 591, 12 (IIT®®). Hib. 82, 18 (23%). *emıoußdvonoı 
(angreifen, anfassen) Hal. 1, 24 6 uaprupias emA@Böuevos EmAaußaveodw mivrwv 
TWV TAUTK uapTupnodvrwv d. h. wer eine Zeugenaussage anfechten. will, soll seine 
Anfechtung richten gegen alle ...; ebenda 32. 39. 45. 64 (III®). PSI IV 329, 5 äv 
oi ap” HuWwv EemAaußdvwvran aurod (258%); 366, 4 edv EmAaußavntor TWV Av- 
BpWrwv kai ts Boos (250%). eEmeilaußaveran tig BoWws (= Boög) Leid. U 4, 21 (IP), 
EerteAüßero autoD (Sc. TOD oTduvou) griff nach ... Par. 37, 24 (163%). emAaßouevou 
Aatouidog (eine Steinhacke) Petr. II 4 (6) 2 (255—542). emAoßouevwv ToD Evös 
nu&v Tebt. I 48, 20 (nach 113%). — Akt. emAaußadvw = heranziehen: Or. gr. 179, 18 
emAaußdvovres TV Karakeıuevnv ypaprv (95%). *ouveriAaußavouaı Hib.41, 
13 (nach 261%). Petr. III 27 verso col. 2, 2 (II). PSI V 488, 3 (258%). Über miß- 
bräuchliches Aktiv in diesem Sinne vgl. unten $. 115. *tpocAaußdvouaı zu sich 
nehmen, beiziehen: (ins Haus) Par. 22, 25 (um 165%); (in eine Kompagnie) Lond. I 
Nr. 23 (p. 38) 21 (158%); (ouvepyöv) Fay. 12, 10 (um 103%). 

*eyA&youaı zu einem bestimmten Zweck sich auswählen: PSI IV 422, 14 
(IIPM) za &odeveotepa (sc. Zeuyn) EykeEduevog. Zum Promisceue-Gebrauch von Aktiv 
und Passiv s. unten $ 29a. i 

Aeimouaı in Compositis: *&vaAeimouaı für sich zurückbehalten Amh. 61, 6 
(163%). *ümoAeimouaı für sich zurücklegen Petr. II 11 (1) 5 (III). Rev. L. 43, 
15 (258%). Hib. 45, 15; ebenda 12 wi) ünoAundveode laßt keinen Rest zurück (2572). 
PSI IV 358, 7 (252%). — Akt. karakeinw in Testamenten geläufig. 

+Aobouaı sich waschen, baden: Aovouevng uov Magd. 33, 2 (221%). xataAa- 
Bodod ue Aovouevnv Magd. 42, 3 (221%). 

Abouaı: über *ämoAbouaı I bezahlen, II sich entiernen s. oben $ 24 8. 931. 
*dtoAbouaı einen Prozeß durch einen Vergleich abbrechen: Hib. I 96, 5 öuoro- 
yodorv diaAeAlodaı mpög AAANAous mdvra Ta eykAnuaro (258). Schwerlich Passiv. 
— dıaAveıv streitende Parteien versöhnen, zum Vergleich veranlassen, z. B. PSI 
IV 361, 5 dtorboas ue mpös Arörıuov (251%). Häufig in der Formel ucAota ev 
dıdAvcov auro'g in Subskriptionen, z.B. Magd. 2, 10; 7, 11; 8, 16; 13, 16 (Illaf) 
und oft. Über daAbouaı sterben s. unten $ 80. *emılbouaı ablösen, zurück- 
bezahlen (Schulden): ddverov Grenf. I 26, 2 (113%); II 30, 4 (102%). wvnv Heidelb. 
Nr. 1278 = Mitt. Chr. 283 (112—111?).?2) Über *ovAAbouaı sich aussöhnen s. 
unten $. 106. 


1) In der lückenhaften Stelle Par. 51, 44 (159°) mapakakeitaı du [uag] liegt 
kein Medium vor, sondern mapakakeiroı = mapoxokeite (tröstet). Vgl. P. Revill. 
Mä. p. 295 = Witk. ep. pr.? 52, 6 napakoAbv oauröv kai Tolg Trap’ AuWv (131— 
30a). Übrigens liest Wilcken Arch. VI 206 an obiger Stelle mapakokeiralı ra)g d1dU- 
vals eA0]iv = fordert die Zw. auf zu kommen. 

2) Nach Mitteis Chr. Grundz. 135 bedeutet emAbouaı, daß der Schuldner in 
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*Aurpöouaı loskaufen, auslösen: Eleph. 19, 8 (II). Par. 22, 18 (ec. 165). 

*uerpdouaı = für sich messen (lassen), zugemessen erhalten, meist von den 
Sitologen !): ueuerpriueda Hib. 103, 2 (2312); 105, 2 (228%). Rein. 21, 9 (108°); 26, 
14 (104%). Besonders häufig in Empfangsbescheinigungen: öuoAoyei 6 o1ToAöYoG 
ueuerpfodor P. Gizeh Mus. Nr. 10 250, 3= Arch. II p. 80 (227) EondTeNro1 
(p. 15) 2 (162%). Hib. 105, 1 (228%); 143 deser. (232%). P. Gradenw. 7, 3 (IP). 
Cair. Zen. 26, 25 000 ypdyavrog önwg uerprontan daß er erhalten soll (255°). 
Deshalb ist bei Abkürzungen in Quittungen nicht ueuerpn(xevan), sondern ueuerpfi(odan) 
zu ergänzen, z.B. Amh. 59, 2. 10 (154 oder 140%); 60, 2. 6. 8 (151 oder 140%). 
Tebt. I 100, 10 (117—16%) ueuerpn(uan). BGU VI 1430 (Ostr.) 2 ue(uerpnkev) vom 
Lieferanten, 6 ue(uerpnuon) vom quittierenden Beamten (157 oder 146%); ebenso 1436 
(II); 1438—40 (Ilaf). Dieselbe, Bedeutung haben die Composita: *Emiuerpeouaı 
Lille 5, 68 (26059). *karanerpeouaı Teb. I 61 (b) 286 (118—17%); 72, 173 
(114—13°). *rapauerpeouaı Hib. 45, 17 (256%). Teb. I 11, 5 (119). *ümep- 
uerpeouaı (übertriebene Quantitäten sich zumessen lassen): PSI IV 425 öpw 
(oe) Ömepueuerpnuevov (1112). — Dagegen uerpew gewöhnlich vom yewpyös: 6 yewp- 
rög uerpeitw Rev. L. 25, 7 (258%). Petr. III 77, 2 (III®). Grenf. II 19, 3 (118%); 22, 
2 (110°); ebenso die Comp. ämouerpew Lille 9, 15. 24 (III®). PSI IV 356, 1 (254°). 
eicuerpew PSI III 173, 7 (IP); IV 356, 2 (perf. pass. eisueuetpnran); 5 (254%). 
Wilck. Ostr. 1253. 1254 (= 1489). 1608 (III). 1349 (112). mepiuerpew Hib. 75, 7 
(232%). mpocuerpew Lille 5, 29 (260—59°). Das Akt. auch einmal von Beamten, 
die für ein Heiligtum Naturallieferungen zu leisten haben: oi de ueraAnwöuevor MV 
xpelav uerpnoouoı Kat’ Erog eig TO iepöv TÄg Toag (Apraßas) Or. gr. 179, 17 (95%). 
Aktiv und Medium nebeneinander PSI IV 356, 2 oötw nor ErexWpnoag Avri TWVv 
(Aprapßwv) Wv Euerpnodunv (zugemessen erhielt) Tooo0ro uerpfjon = abliefern (254%). 
Ebenso Cair. Zen. 26, 3 äs Euerphouuev Aprdßar (die wir abgeliefert haben); 5 
rourwv uenerprueßa = davon haben wir zugemessen erhalten (255%). 

*ur0860uaı = mieten, pachten (Belege oben S. 89 Note 4); uLo86w ver- 
mieten, verpachten. Ebenso die Composita dtoumodow, ermiuohdw. 

*voopiZoudı = sich aneignen, veruntreuen: Rev. L. 27, 10 (258%). Petr. 
III 56 (b) 10 (nach 260°). PSI IV 442, 4 (IIT2m), 

öuvvuaı in Compositis: Fevöuvuuaı = sich eidlich verpflichten: ümep Wv 
öMoı Evöouvuvror Hal 1, 71 (FIIR), *ezöuvvuaı schwören, daß man etwas nicht 
weiß, abschwören Hib. 32, 17 (246%). Hal. 1, 230. 233 (IIM)2), *«karöuvvuan 
= mit einem Eid bekräftigen: 600v äv xatoucoWueda Magd. 26, 12 (Illat)®). Das 
Aktiv öuvöw passim bei Eidesleistungen. 

TönAiZouoı sich ausrüsten, herrichten: emi de Tıva KWuov örkiZouc in 
einem Iyr. Gedicht auf einem Ostrak. Reinach A6 = O0. Crusius, Herondas* (1905) 
p. 126 (12), 

*tpoopdouwaı I sich vorsehen, acht geben: obdeuiav edAdBEIaV TTPOOPWUEVWV 
(keinerlei Rücksicht üben) Par. 26, 21 (163%). II ahnen, befürchten Dresd. I 


seinem Interesse die Verpflichtung aufheben, sich davon entbinden läßt. Vel. 
Gerhard, Philol. 63 (1904) 565. Hamburg. Pap. I $.4. Mitteis Arch. III 245. 
Preisigke, Girowesen 514. 529. 

‘) Vgl. Wileken ÖOstr. I 100, der als besonders bezeichnend anführt Lond. II 
Nr. 245 (p. 100) 4 duoAoyw ueuerpnodaı ol dmeoyxnkevar (118 p. C.). 

?) Vgl. Soph. Antig. 531. Plat. Lege. XII 949%. Aristot. Ath. resp. 55, 5 ot 
Ndprupes eZöuvuvrar Töüg uaprupiac. Aktiv bei Demosth. 19, 124 EEWUOGEY. 

°) Schlageter 22 zählt karouvuvor unter den dorisch-attischen Elementen der 


Koine auf mit Berufung auf Gortyn (V®), Collitz-Bechtel, Dialektinschr. 4993 II 11 
und Priene 10, 34 (IV®); [Aristoph. Eurip.]. 
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(Wessely) 8 = Par. 30, 7 = Leid. D. E. (162%). Das Med. schon in klassischer Zeit 
(Herod., Thue., Xen.) nicht selten, bei Polyb. gewöhnlich. 

*drop®ö6ouaı I verbessern, wieder gut machen: diwpewodueda (haben es 
revidiert) Rev. L. 38 (258%). Teb. I 28, 11 (119 oder 114%); 27, 41 (113%). PSI V 513, 9 
robs Öuwuorötag dSop9Woaoduı = ihre Stellung verbessern und ordnen (252%). 
II entrichten, bezahlen: mv ruujv Magd. 26, 5 (IIlat); Tovg pöpoug Eleph. 14, 1. 11 
(223%). Petr. III 64 (ce) 10 (258—53°). Rev. L. 16, 18; 18, 14 (258%). Hib. 68, 13 
(nach 265%). PSI V 509, 13 (256%. *mpocdrop®6ouaı dazu entrichten Eleph. 
14, 10; 20, 60 (223%); Rosettast. 34 (196%). \ 

*ÖpiZouaı = feststellen, konstatieren: Amh. 32, 4 (II). Cair. Zen. 57,4 
(245%). ÖpiZw begrenzen Eudox. 142. 320 (112). 

I jmabouaı aufhören. Belege in der Partizipiallehre $ 51, 7; für Aktiv I. Bd. 
S. 405. 
meumouaıim Comp. *uerameumouaı nach einem schieken, kommen lassen: 
PSI IV 436, 5 (248%); Lille 13, 4 (244—43%); Petr. II 18 (2%) = III 23, 4 (246%); 
Kanop. Dekr. 17 (237%); Rein. 7, 29 (141%); Par. 14, 37 = Tor. III 39 (127%); Lond. 
II Nr. 401 (p. 13) 25 (116—111%); Amh. 31, 9 (112%) usw. Über analog gebildetes 
*dıameumouaıs. unten $ 29h. 

*oır&ouaı I schätzen, betrachten: mdvra Tapepya tomoduevog Hib. 44, 5 
(253%). vürta Nuepav moroluevog PSI V 514, 3 (252%). II in der Wendung öp’ Eav- 
Wwı moreiodan Or.”gr. 54, 20 (247—21%)t). Über periphrastisches moroua und moıdw 
s. unten $ 32,3 nebst Anmerkung. Von *4vrımoreouoı und *eumoreouarist die 
Rede oben S. 94 und unten 8.108. *mepımoıeouaı aus eigener Kraft verschaffen, er- 
übrigen: mAeliöv Tı meprmoroluevor tWwı Baoıket Amh. 34 (d) 2 (nach 157%); &aurwı 
ueydAnv EZovoiav mepimorouuevos Tor. VIII 69 (119). Vel. unten Anmerkung. — 
Aktiv: mepimorhoa TO AdeAPW otparelav Lond. I Nr. 23 (p. 388) 12 (158%). 

*mopiZouaoı sich erwerben: mopiZovraı ta npös TO Av Par. 68 = Petr. III 
Einl. p. 26, 102 (164%). — mopiZw für andere erwerben: möpıcov Grenf. II 14 (a) 
11 (IP) usw. 

*nmpdoocouaı und *eismpdooouaı eigentlich für sich, zu seinen eigenen 
Gunsten Geld eintreiben, rpdoow für andere (z. B. von den Beamten für den Staat). 
Diese Regel läßt sich in den meisten Fällen beobachten; doch kommen Übergriffe vor, 
wenn das reflexive Verhältnis nicht besonders zum Ausdruck kommt. Vel. darüber Ge- 
naueres $29a 8.111. — *dıampdooouan in schlimmem Sinn = etwas antun, verüben: 
Eep’ois dranmenparraı Emi trapakoyıouwı Lond. I Nr. 24 (p. 32) 25 (163%). a öuora 
eis ue diampatduevor ebenda Nr. 44 (p. 34) 24 (161°); Nr. 45 (p. 36) 13 = Par. 
38, 11 (160%). Tor. IX 17 (119%). So auch im Passiv: xdpıv twv [djıo(nicht [a]va 
— wie Reinach)renpayuevwv eis ue Rein. 7, 4 (141%). dıanmpdoow allgemein = 
ausführen P. Cairo Arch. I 62, 13 (123%). Teb. 15, 192 diumerpakortwv wohl = dia- 
nerpaxörwv (118%). 

*2yoeuvbvouaı (mit Dat.) sich brüsten Tor. 19, 1 (117%). Vgl. P. Würthle, 
Die Monodie des Michael Psellos auf den Einsturz der Hagia Sophia (1917) S. 34, 
wo das Wort als ausschließlich byzantinisch bezeichnet wird. 

*2mıionualivoucı I zur Kenntnis geben: ralra emonuavobuedo Lille 1 
verso 2 (259—8%); Rev. L. 44, 1 (258°). II durch ein Zeichen seinen Beifall zu er- 
kennen geben, anerkennen: Toüg ToLÜToUSg TWV avdpWv ETTLONUALVOUEVoUG Tuav 
(anzuerkennen und zu ehren) Or. gr. 51, 12 (239°). Vgl. Dittenberger z. St. Über 
absolutes emonuatvw vgl. oben $. 82. *ovoonualvouaı [Dem. 35, 15] zugleich 


1) Zu der aus der attischen Rechtssprache bekannten Bedeutung von moretoda 
mit oder ohne rekvov (ebenso rervorroreiodor) = adoptieren vgl. U. Wilcken zu UPZ 
Nr. 3, 4/5 (1642). 
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siegeln und unterzeichnen: Petr. I 24 (2) 2 (268%). Att. Inschr. Ditt. Syll.2 21, 17 
ovooeuavoodwv (419—18°). 

*osuorevdlouaı für sich zusammenpacken, sich aneignen: BSIaly 95956 
ouvokevaoduevov TöV Övov Kal odkkoug (252%); ebenda IV 406, 21 0UveokedoaTto 
(sie) von einem Räuber und Sklavenhändler; aber 8 mapedwkev aurnv ron öpo- 
plkakı ouvokevdoavreg (sic) adrv (= Aı?) d.h. für einen anderen, ei ti more 
eixeiv (= eixev oder eixov) (II). 

*ermıochmrouaı sich auflehnen, Klage erheben, Rekurs ergreifen !): roD de 
Apudiog emornpauevou rwı Arodouevun Tor. 16, 26 (116%). *npoemiorrimroua 
(das Comp. med. tant.) ebenda 6, 7. 

+-ogudouaı sich seifen: Eyßeßnkviag uov Worte ounoacdaı (pap. Zunoaodaı 
Wilcken Arch. IV 54) Magd. 33, 3 (221%). 

* gmdouoı vom eigenen Messer, das gezogen wird: iv udxoıpav Par. 23, 7 
(165%); 12, 15 (157%). Teb. 138 deser. (II®). Über ordw im gleichen Sinn s. $ 29a. 
*2mıomdouanran sich reißen, heranziehen Magd. 24, 6 (Illaf). Teb. I5, 217 (118%). 
*Tpogemiondoudı: TNV TWı OrpammyWı Kadrıkoucav EEovoiav Tor. I 8, 30 (116%)?). 

*dıaoteiAAouaı auftragen, befehlen, Anweisungen geben nur medial: Hal. 7, 
6 (23822). Par. 63 = Petr. III Einl. p. 36, 211 (164%); Par. 26, 23(163—2%); 61, 17 
(156°). Lond. I Nr. 44 (p. 34) 17 (1612); Nr. 45 (p. 36) 29 = Par. 38, 23 (160%). 
SB 5675, 3 Erlaß (184/8%) usw. Zur Bedeutung des Aktivs vgl. $ 29 a. E. 
Ebenso *mpodıaoteiAouaı Par. 638 = Peir. III Einl. p. 36, 210. (164%). Dagegen 
fast regelmäßig emoreAAw; über mißbräuchliches *€mioreAAouaı s. unten $29b. 
*ümooreAAouaı verschweigen, unterschlagen BGU VI 1303, 10 (1%). 

*tdo0oouaıl festsetzen, bestimmen, vereinbaren: terayua alTWı OUVvanoeıv 
PSI IV 343, 8 (256%). ob Yydäp uovov rera&aı (Wileken) tv uıkpav Aluvnv Apyxı 
rektoveiv Petr. II 13 (5) 5 (258—53%). terataı (hat sich verpflichtet) ouvavrn- 
oeo8dcı Hamb. I Nr. 25, 11 (238%). Von einem Gestellungsversprechen Frankf. I Nr. 
6, 4 fi Av Nuepaı rdEnror (244%). SB 4638, 16 (147 oder 136%). raEduevog de (be- 
stimmen für = verwenden auf) thv ddtaAintws TPOoGPepouevnv omovdnv .. [eis] 
nv TÄS Popoioyias Emabäncıv Teb. I 27, 45 (113%). Ta&duevor dwoeıv Magd. 12 
(= Mitt. Chr. 130) 5 (218%). Par. 9, 18 (107). II bezahlen: rıurv Eleph. 14, 5. 181. 
(223%). Teb. I 5, 81 (118). dvapopds Eleph. 20, 13 (223%). TA reAn Terayuevor 
noav Par. 15, 49 (120%). dpaxuds usw. Hib. 116, 5 (nach 245%). Eleph. 19, 16 
(223%); 25, 8 (223%). Rosettast. 19 (196%). Besonders häufig in Bankquittüngen Te- 
roxtar 6 deiva oder tera&oı: Lond. III nr. 1201 (p. 4) 1 (161%); Wilcken Ostr. 1228 
(IR); 1257 (121%); 1277 (253/52%); 1531 (121%) — an allen genanäten Stellen ausge- 
schrieben; sonst meist abgekürzt re(taxraı)?). 

reivouar im Comp. *ermavareivouaı drohend entgegenstrecken: otönpov i 
xaAköv rn Aldov Hal. 1, 186 (III®®), Über Fevreivouaı (mediopass.) s. unten $ 30. 

*reuvouaı für sich ausgraben: tdppov Teueodon kaıvrv Hal. 1, 107 (IIIam), 
teuvw ohme reflexive Kraft = schneiden, aushauen: rerurkauev tv oTepeiv merpav 
Petr. II 4 (T) 6 (255%). nv xepoAnv [anolreuövres Petr. IT45 (2) 15 (246%), 


!) Das Wort ist in der attischen Gerichtsprache (Lysias, Isaios, Demosth., auch 
Platon) nicht selten. 

?) aämoomä@odaı hat, wie es scheint, direkt reflexive Bedeutung = sich ent- 
fernen Inschr. von Batn-Herit = W. Chr. 70, 24 (57 —6%): ob duvduevor dE ToÜ 
iepod Amoomaoduı von den Priestern des Krokodilgottes, die den Tempelbezirk 
nicht verlassen dürfen (vgl. &moAboua im gleichen Sinn oben $. 93/94. Ebenso wohl 
auch BGU VI 1251, 9 xapornproavres Töv PÜUAOKa dMEOTAOUEVoV (III—II2). 

°) terartaı wurde früher als Passiv erklärt; zuerst hat I. G. Droysen (Kl. Sch. 
18) die Form als Medium erkannt. Vgl. Wileken Ostr. I 61 ft. 
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*rideuaı I von sich aus vorlegen (vor Gericht): &ua re ypamrov Aöyov [kai 
dıkanbluara Beuevng Petr. III 21 (g) = Mitt. Chr. 21, 39 (226/5%). II für sich an- 
setzen, gründen, schließen: ouyypaptv Magd. 10, 4. 9 (IIIaf). Eleph. 2, 16 (285%). 
Teb. I 104, 38 (9%); utoßworv Teb. I 42, 10. 14 (um 114%). Ostr. 1256, 5 (147 oder 
136%); wvnv Tor. IV 18 (117%). Grenf. II 28, 11 (103%). BU 998 II 6 (101%); 
öikovoutav Magd. 32, 6 (221°); oVbußoAov Rein. 11, 9 (111%); edxas Edeunv Toig 
Yeois Par. 63, 11, 59 (165%). Über mißbräuchliches wvrv rıevan s. unten $ 29a. E. 
III achten, schätzen (=moroua): Tor. VIII 82 &v oüBdevi (119%). PSI IV 392, 7 ev 
Tois dvaykaortdrors redeıuevor (242%). *Avarideuaı aufopfern: töv &avrod Blov 
Avedero Toig xpnodor BowAouevors Or. gr. 194, 20 (42%) mit entschiedener Rück- 
wirkung auf das Subjekt, während Avari$nuı in der (oft zu ergänzenden) Form 
“veönke der stehende formelhafte Ausdruck bei Weihgeschenken auf Inschriften ist. 
Auch bei *ämorideuaı aufbewahren, in Sicherheit bringen, z. B. ämoßdodoı eic 
tv puAacıv Gurob 10, 8 (III); Eleph. 12, 2 (223%), wie im Simplex Tideua eig 
puAarriv PSI IV 367, 3 (250%) und *dıaridenaın I testamentarisch verfügen (auf 
vielen Testamenten tdde dıeBero, z. B. Petr. III 1 col. 1, 6 (237%); Eleph. 2, 2 v. 
Jahr 285°; Hal. 11, 9 v. 238% usw.); II Waren absetzen, z. B. Lille 3, 58 (nach 
241%); PSI VI 666, 4 (III®); Rev. L. 48, 3 (258°) ist die reflexive Bedeutung deut- 
lich fühlbar. Uber Vertauschung von *exrideuaı und Exridnu (eis rpäoıv) s. 
$29a. *mpogektideucaı = weiter auseinandersetzen, so Par. 15, 50 (120%), ist in 
diesem Sinn .Med. tantum. *emırideuaı angreifen, eigentlich sich auf einen werfen 
Petr. IT 45 = W. Chr. 1 col. I1l (um 246%); Teb. 115, 11 (114%). emıtionu: auf- 
legen, niederlegen PSI IV 442, 13 (II®). Eleph. 30, 3 (IIIaf). diknv Artem. 13 
(IV?2). *maparideuaı I deponieren (Pfänder), aufspeichern, z. B. mapedero Par. 
37=UPZ Ir. 5, 25 (163%); II (Abschriften) vorlegen, hersetzen wird nur vereinzelt 
durch das Aktivum ersetzt (s. $ 29a). Bei *tmepırideuaı sich umlegen (ein Ge- _ 
wand, eine Maske) ist das Medium selbstverständlich; kaum fühlbar ist der Unter- 
schied zwischen *tposgrtißeuaı (von sich) hinzufügen und mpocrienu in Additionen. 
Zu ouvrideuaı vgl. oben S. YA. *ümepridenaı bedeutet von sich weg- 
schieben, sich hinwegsetzen über etwas: mdvO? Ümepdenevog Eleph. 11,5 (223%). Hal. 
13, 10 (II). *ümorideuaı I annehmen, vermuten: ÜmorIdeueda Ex TOoolTou Äv 
öpbyuatog Yeveodcı TA Lmoreiuevo nerpa Lille 1 recto I (259 58°). wg Umorideua 
(vermutlich) Cair. Zen. 41, 4 (253%). II Bedingungen stellen, vorschlagen: rWv de ex 
tig äkpag bmorideuevwv Petr. IT 45 = W. Chr. 1col. 115 (um 246%). äc üteridero 
xeıpoypapiag Teb. I 27, 32 (113%). In der Bedeutung ‚verpfänden‘ (vom Schuldner) 
wechseln Akt. und Med. in verschiedenen Perioden, worüber unten $ 29a S. 112. 

*Ttıudoudı sein Eigentum einschätzen; so besonders in Besitzdeklarationen: 
eye 29,16: 42,219: 56, 12-(2582). Petr. II Intxod. p. 35, A (IN) Tond: 1 
nr! 50 (p. 49) 14, 23 (III®). Arch. II 83 (nr. 10273) 8; (nr. 10274) 8. 11 (II). 
PSI IV 393, 28 = Add. et Corrie. vol. VI p. XIII (242%); ebenso *dıarıudouaı 
Rev. L. 51, 11; 55, 24 (258%) und *ouvrındouaı Petr. II 27 (1) = W. Chr.. 250, 
1. 12 (IIPB). PSI V 502, 19. 22 (257°). Amh. 52, 3 (139%). Weiterhin wird rıudo- 
ucn vom Strafantrag gebraucht, den der Kläger oder Angeklagte stellt: Hal. 1, 201. 
205. 211; rıudw vom Schätzen des Gerichts ebenda 201. 206. 213 (III®). Ebenso 
stehen dıarıudw, ouvrıudw vom Taxieren durch die Behörde: dmorıverw, 600U üv 
76 BAdßog dıarıurowar Rev. L. 26, 10; 6 de tiv Wvnv dShomWv ouvriunodtw 42, 8 
(258%) ?). 

*ömorumöoougaı= sich kopieren lassen: ouyypaprv PSI IV 429, 10 (II). 


1) Plat. apol. 36 b rıudaraı vom Strafantrag des Klägers und ebenso 36e, 38b 
und oft rıuaodaı vom Angeklagten; dagegen 37 b rıujoaıre von den Richtern; eben- 
so 38b rıunoaı und öfter. 
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*&mopatvouaı= seine Meinung aussprechen: PSI V 484, 9 änöpnvon (258°); 
502, 21 &nopaveiodoı (257%). Par. 2 col. 2. 7. 8. 9. 13 (Hai). Aktiv = anzeigen, 
berichten: Petr. II 30 (f) = III 65 (a) dmepawvev ündpxeiv Emiriuov (Schmuggler- 
ware) ev tWı Enowiwı (III). Par. 25 = UPZ 21, 4 (162%). Tebt. I 23, 2 (119 
oder 114%). ümogalveıv intr. $ 20a 8. 87. 

*pepouaı= mit (sich) bringen: uerpwi kai okurdAnt olg aUTÖG NVveykato EE 
AreEavdpeioc Hib. 98, 19 (251°); 156 deser. (251%). *ämogpepouaı I heimbringen, 
ernten: dmevnveyuevor eiol Magd. 1, 9 (Illat), iva Amevevrwucı PSI VI 584, 20 
(Im). yevruara Lond. II nr. 401 (p. 14) 29 (116—111?). Teb. I 99, 49 (nach 
148%). II wegtragen, entwenden, rauben: Anmverkato üAloeız Xpvoäs Gurob 10, 2 
(III). a Emma [Am]nverkavro Grenf. 117, 10. 19 (nach 147 oder 136%). Oxy. (XII) 
1465, 2 (1). eig Tö idlov Leid. 2, 17 (164%). Teb. I 45, 23; 46, 19; 47,19 (113°). 
*expepouaıl bekommen, erhalten: E&(e)vnveruevaı (sie) eioiv Tö xaßrikov Lond. I 
nr. 34 (p. 18) 21 (161%). II an sich nehmen, entziehen: rü Up’ buwv Nulv Xpnua- 
tıZöueva Expepouevwv Par. 26, 21 (163%). Über expepw im letzteren Sinn vgl. unten 
$ 29a. *tmpoogpepouaı beibringen (als Mitgift): eu pepvni Petr. I 12, 14 (II), 
Eleph, 1, 4, 7. 11 (8112). "Giss. I I col. 1, 12°(173%). Par. 13, 8 (um 157%). Über 
dynamisches und mediopassives mpoopepouon vgl. unten $ 27 und $ 30. *tpo@epo- 
war = vorbringen (mit Worten anführen), häufig, z. B. rrjv xpeiov Petr. II 20 col. 
1, 18 (252%); mit Inf. Amh. II 30 = W. Chr. 9, 7 (169—64°). Par..26, 5 (168— 
622), Tor. 11, 21 (116%) usw. 

TmapapuAdocouaı= sich nebenbei hüten: abroi re mapapuld£aoße Par. 
61, 16 (156°). 

+emıxeonaı= Sich einschenken: emiıxeov Goodsp. 3= W. Chr. 50, 17 (II). 
Aktiv emıxeaı zulegen (von Geld) PSI V 512, 19 (253%). 

*xpdouanentlehnen, borgen: exproaro (Wilcken Arch. V 209 statt ektnoaro) 
Eleph. 4 (Siegelbeischrift) = er entlehnte das Siegel (2834—83%); ebenso Hib. 102 verso 
(248%). expnodunv Petr. I 29, 9 (III®). Magd. 16, 2. 4 (IIP®), *mpoxexpn- 
ueda PSI V 526, 12 (III). *ouyxpdouaı: ouvkexpnueda dE Övous Badıords 
Grenf. IT 14 (b) 4 (225%). Aktiv: ausleihen: PSI VI 613, 2 mpoxpfioa (III®). Par. 
44, 3 ToÜg xaAkolc, oüg xexpnkas Tlerooipios (1. TTerooipı) kai Zeupanaı = die 
du dem P. und S. geliehen hast (154%). 

Anmerkung. Selten wird das reflexive Medium durch ein Reflexivum 
verstärkt, ein Beweis, daß die rückwirkende Kraft des genus verbi in der Regel noch 
empfunden wurde): so ÖmoAımöuevogs oautwı Hib. 50, 4 (nach 257%). oxiwıv 
aurWwı Inrnoduevog Frankf. I nr. 7, 4 (218%). äveAöuevog NV EaurtoV udxaıpav 
Teb. 1 138 deser. (II). In der Verbindung &aurwı ueyaAnv EEovoiav TEpIMOL- 
obuevos Tor. VIII 69 (119%) hat das Reflexivpronomen nichts Auffallendes, wenn 
man damit vergleicht mAelöv rı meprmorwbuevor twı Baoıkei Amh. II 34 (d) 2 (nach 
157°): man kann daraus schließen, daß die Rückwirkung auf das Subjekt bei mepı- 
moreouan nicht in dativischer Form (für sich), sondern in irgendeinem anderen kasuellen 
Verhältnis (etwa: von sich aus) gedacht sein mag 2). 

Umschreibungen des reflexiven Verhältnisses durch ein Aktivum mit &aurov 
finden sich gewöhnlich nur, wo eine Medialform nieht zur Verfügung steht ®): so &auröv 
emd1dövor (sich hergeben) Or. gr. 51, 10 (239%); 194, 11 (42%). Doch begegnet neben 
Eumerkeyuevor tois mposödoıg Teb. I 5, 156 (118%), d. h. im Steuerdienst beschäftigte 


‘) Brugmann-Thumb 534. Kühner-Gerth I 111, 3. Gildersleeve Synt. I 
$ 153 £. 

5) Vol. Xen. an. V 6, 17 &aurwı Övoua xal dUvauıv Trepımonoaodoı. 
Hatzidaki s Einl. 197 führt noch mehrere Belege für diesen (nach seiner Ansicht un- 
korrekten) Gebrauch an. 


°) Kühner-Gerth I 105 Anm. 2, Gildersleeve Synt. I $ 151. 
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Leute, auch EmımAe&keıv &avroüg raic mpocödoıc Teb. I 6, 39 = Mitt. Chr. 332 
(um 140%) 1). Statt des mediopassiven &vreivouaı (vgl. $30 s. v.) steht in betonter 
Form &auröv Evreiverv PSI V 491, 6 (258%). Bemerkenswert ist auch die Ver- 
bindung eines dynamischen Medium mit Reflexivpronomen: AveykAhrtouc Nuac mape- 
Töueda PSI IV 448, 20 (TIP). Euauröv Aueuynuotpnrov mapeoxnua Par. 63, 8, 14 
(165%)2). 


S 26. Das reziproke Medium. 


Mit der reflexiven Bedeutung, d.h. der Rückbeziehung des Einzel- 
subjekts auf sich selbst, ist eng verwandt und manchmal schwer davon 
zu trennen die reziproke, d.h. die Wechselbeziehung der einzelnen 
Teile eines zusammengesetzten Subjekts aufeinander 3). Streng ge- 
nommen kann also nur, wo das Verbum im Plural steht, von reziprokem 
Verhältnis die Rede sein; aber die Übertragung derartiger Media, die 
ursprünglich eine von mehreren ausgehende und auf mehrere wirkende 
Tätigkeit bezeichnen, auf ein singularisches Subjekt konnte nicht aus- 
bleiben. 


a) Sichere Beispiele reziproker Media im Plural: 

*dıaıpeouaı: drlAovro oi yewpyoi (Objekt fehlt), die Bauern teilten unter 
sich Grenf. 1 39, 1, 8 (II—-2). iva &modıeAWueda (Wilcken) Petr. II 23 (1)= II 
53 (a) 10 (III®). Der Zusammenhang leider zerstört. 

*ueraßdAAouaı Tauschhandel treiben: mapayiveode, iva TÖV olTovV NETQ- 
8dAno®de Hib. 45, 4 (2578). 

TBovAebouaı sich beraten: BowAevouevors xowviit BowAfit Eleph. 1, 5 (3112). 
BeßovAelueda Teb. I 58, 29 (1112). 

*guyypdgpouaı kontraktlich vereinbaren: 600 ouyypdpovran oi OiKovöuoL 
Rev. L. 20, 14 (258). ep’ oig ouvyerpduueda Magd. 3, 8 (Illaf). Exövres ouv- 
eypdwavro PSI VI 551,3 (2722). BU (III) 993 II 10 (127°). 

Touvykw@wviZouaı [Ath. [19c] zusammen bechern, und fkoıvoAoyeouaı 
gemeinsam verhandeln; beide unter den Media passiva $ 30. 

TöuoAoyeouaı sich verständigen, vereinbaren: öuoAoynoduevor uöALg ÄTTE- 
dwkdv Tıva ouvolAdyuata Grenf. I 17, 14 (nach 147 oder 155%). 

*ouvraooouaı eine Abmachuns, Vereinbarung treffen: Ev de ouvraFwvrau 
TPOS TIvas TWV &AmiovpyWv Rev. L. 47, 5. 13 (258%). xal undev mapatedeıuevou 
(l. -wv?) ouvrerdxdaı un Avrımoreiodan da sie vorbrachten nichts vereinbart zu haben, 
daß sie auf Ansprüche verzichten Tor. I 9, 25 (116°). ouvrerdyueda mepi tWv TeAw- 
vıxwv Hib. 77, 6 (249%): zweifelhaft, ob Medium = wir haben Vereinbarung getrofien 
oder passiv = wir haben Anweisung erhalten. 

*tideucı schließen, gründen; ovyrpapriv Edevro Eleph. 2, 16 (285%). eig öv 
ouv&dovro (sie) kaıp6v Petr. II 45 = W. Chr. Nr. 1 col. I 7 (um 246°). 

1) Kaum haltbar erscheint Par. 37 = UPZ Nr. 5, 12 (163°) die von Wilcken auf- 
genommene Lesart EZerivaZav &avrobc = schüttelten sich (die Köpfe); in der 
Dublette Par. 35, 11 fehlt &aurouc, also wohl absoluter Gebrauch, worüber oben 5.8% 

2) Zu diesem unklassischen Gebrauch vgl. Blaß-Debr. N. T. $ 316, BR 

3) Brugmann-Thumb 527, 2. Kühner-Gerth I 107, 6 (wo übrigens die Be- 
zeichnung ‚reziprok‘ oder ‚gegenseitig‘ vermieden ist). Stahl, Verbum 56, 5. 
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b) Auf der Grenze zwischen reflexivem und reziprokem Gebrauch liegt die An- 
wendung obiger und ähnlicher Media auf ein singularisches Subjekt. ‚ 

*Sıaıpeouaı (mpög rıva) mit einem teilen; dieAouevov auToD Trpög Toy TTowpıv 
Magd. 2= W. Chr. nr. 101, 2 (222°). . ämoyevouevou (adrod) mpiv r diekeodaır TOv 
korvöv römov Magd. 29 (= Mitt. Chr. 366) 3; aber 8 diekeiv vor towg kat öuolwc (219°), 
duoAoyei duerpniodaı (verteilt zu haben) rü Undpxovra abrWwı Eyyaı Toig Eeaurou 
vioig Lond. III Nr. 881 (p. 9) 11 (113°). 

*oguvalpouaı zusammen vereinbaren, abschließen (?): &m[d ouvaldyuaros 
davleiov oö ovvipra odrWwı Aua zAı ou[yypapfiı rab]enı Avapepouevnı Rein. 31, 
8 (Iaf)}}). 

* ueraßdAAouaı Waren umsetzen: töv oitov, Öv Epns meraßakeiodon Toic 
mopd tWv oıroAöywv Hib. 42, 3 (2629). 

+BovAebouaoı sich beraten: xarwg Beßoukeuron (ist schlimm beraten) Par. 63 
= Petr. III Einl. p. 28, 115 (1642). Ws Av FouußovAevoauevwı palivnran] 
Petr. IT 13 (6).13 (258—53°). 

*guyypagpouaı einen Vertrag schließen: ouyyerpauuon rAı "Eomepou Buyarpi 
(habe mich verlobt) Par. 43, 2 (154%). 6 teAwvng, Eüv mpös Tıva TWV YEewpyWv un 
ouyypdynraı Rev. L. 28, 9 (258%). ouverpdwaro dE uor ovYypapınv dmooTtaolov 
PSI VI 551, 8 (2722); 584, 13 (1112). 

TdıaAeyouaoı (verhandeln) s. oben S. 93. 

FouAAEYouaı (ouveimaodon) vereinbaren: ouvermauedd ooı PSIIV 382, 2 (248%). 

*oguAAbouaı sich versöhnen: öuoAoyei "Npog ... ouvAeAlodoı TTereopoeuder 
Greni. II 26, 3 (163%). Tor. IV 9 (1172). 

Touvrdooouaı sich vereinbaren: ouvrerarraı yap Non Ewg tod Tlavnuov 
unvög Hib. 47, 8 (256%). Wootep ouverd&ato Hib. 95, 9 (256%). Magd. 25, 3 (ILlaf). 
PSI IV 509, 5 (256°). ; 

*dıapepouacı sich entzweien, streiten: &pn ... ool Te oU BoVAeodaı dlape- 
peodaı mept robtou Lille 16, 5 (1112). 

Anmerkung 1. Auch das reziproke wie das reflexive Verhältnis (S. 104) kann ' 
durch das Pronomen reilexivum oder reciprocum verstärkt werden): so 
edeueda rpög Eaurolg ÖuoAoyiav Tor. VIII 5, 32 (119%). öyoAoyia Mv &Bevro trpöc 
&avroug Grenf. II 25, 4 (103%). Tolg Öpkoug oüg ouvdeuevor po Eaurög (Sie) Öu- 
wuökeuev Par. 46, 12 (153%) ?). OöuoAoyodorv diareAlodoı (schwerlich pass.) tpöc 
aMANAoug mavra ra EeykAruara Hib. 96, 5. 21 (255%). dieverdevres (sie) mpög £au- 
TOUÜGg .. TÜG oVvOnKas Edibkauev Ostrac. Lamer = W. Chr. 110 A7 (110%). 

Anmerkung 2. Andere Ausdrucksformen für die Gegenseitigkeit außer der Me- 
dialform sind 1) das Aktivum oder (dynamische) Medium mit dem reziproken oder 


!) Die Erklärung ist zweifelhaft. Vgl. Fay. 109, 6 (I p. ©.) örı ouvijpua Aöyov 
röı marpi weil ich Abrechnung mit meinem Vater gehalten habe (Privatbriet). Rein. 
Ss, 7 (113—12%) dm6 ovvarayl[udrwv abrw]ı ouvnpuevwv äua Ti ouvyypapnı raum 
dvapepouevnı; nach Reinach z. St. „sur diverses conventions conelues avec lui“; 
nach Wilcken Arch. III 524 = ‚aufgehoben‘ (mit Berufung auf Mitteis). So auch 
Plaumann, Einleitung zu P. Gradenwitz 10 8.56, der ouvaipeiv = ‚aufheben‘ faßt 
und erklärt: der Abschluß dieser Urkunden (Avapepeıv) hebt die früheren Urkunden 
auf. Demnach wären ouvnpran und ouvnpuevwv Passiva. Mitteis Chr. 293, 15 
ouvnpodar (123P) jedenfalls passiv. Vgl. Viereck, Berl. phil. Wsch. 1906, 37 (=ge- 
schlossen). Amh. 44, 13 (138%) ist so fragmentarisch, daß nicht zu entscheiden ist, ob 
Med. oder Passiv vorliest. 

?2) Brugmann-Thumb 528 Anm. 

°) Daß gerade hier das Reflexivpronomen besonders oft für das scheinbar näher- 
liegende aAnı\wv eintritt, beweist, wie nahe das reflexive und reziproke Medium mit- 
einander verwandt sind. 
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reflexiven Pronomen, wofür Belege oben $ 16 8. 73; $25 8. 104; 882 Anm.l., 
2) Wiederholung desselben Substantivs oder Pronominaladjektivs (vel. &AXoc 
üAAov, Erepoc Erepov TÜTTEN, xeip xeipa viZeı manıus manıum lavat): so Hal. 1, 186 
Eeav 6 ERelBepos TWIı EAevdepwı emavareivnraı oldnpov und ähnlich 203; ebenda 219 
5 AXekavdpeoc rWwı AAeEavdpei u douAeverw (111%).1) un Eemereboaodaı Erepog Eni 
tov Erepov (von zwei Brüdern) Lond. III Nr. 879 (9) 28 (123%). unde uerapeperwoav- 
EE Erepwv eig Erepa Rev. L. 16,10 (259%). 


S 27. Das dynamische Medium. 


Das dynamische oder intensive Medium, das im Vergleich. 
zum Aktivum eine stärkere Beteiligung des Subjekts an der Handlung, 
ein Einsetzen persönlicher Kraft, ein angelegentliches, absichtliches 
Tun ‚bezeichnet, ist ziemlich stark im Rückgang begriffen und wird 
in manchen Fällen, wie die Vertauschung mit dem Aktivum beweist, 
nur noch gewohnheitsmäßig fortgeführt ?). 

a) Als sichere Beispiele mögen gelten: 

*dıameıkeKouaı heftig drohen: dramerlovuevwv Hulv Petr. II 1, 14 (um 260%).. 
Blaß-Debrunner $ 101. 316, 1. 

*ovußaikouaı aus eigenen Mitteln beitragen: ouußaAA&odw Tö uepog Ekaotoc: 
eis TO AlvdalAwua Hal. 1, 108 (III®). oid vor ovußaAodvraı Petr. IT1, 7= II 
S. 77 (um 260%). PSI IV 407, 12 (Il]2). Meist auf sachliche Begriffe übertragen und 
dadurch abgeschwächt im Sinne von ‚bedeuten, von Wert sein‘: so guußakeitar donmv 
(wird von entscheidendem Ausschlag sein) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 73. (1642). 
Teb. I 27, 77 (113%). o08ev o. Tor. 18, 6; 'ueya rı ebenda I4, 10; 8, 35; 9, 3 (116%). 

Favrıypapouaı sich als Avrıypapeus (Kontrolleur) betätigen: z. B. Lille 1 
recto 3 (259—8%); 21, 16; 22, 17; 23, 17 (221%). Auch Amh. 60 am Ende (2. Hand) 
ist zu ergänzen 6 Avrıyplapöuevog) [nicht wie Ed. Avrıyplapevs)] apa Ba(orlıkod) 
plauuarewc) (151 oder 140%). oi kai Avrırpapöuevor (die zugleich als Kontrolleure 
funktionieren) Teb. I 89, 13 (113%); 159, 4 (112%) 3). 

*Tmapexouaı aus eigener Kraft leisten, beweisen: so vor allem in der 
häufigen Phrase xpeias (Dienste) mapexouaı Pap. Heidelb. = Preis. Samm. 5942, 12 
(2512). PSI IV 335, 5 (257°); V 488, 5 (258%). Hal. 8, 3. 6 (232%). Magd. 14 = 
Mrrchrr 224, 15 (221°). Petr. IL 3 (b) 5 (IE). BU 1006, 11; (III®). Leid. -G 11 
(99%). Kanop. Dekr. 67 (237%). Or. gr. 168, 37 (115%) usw.; ähnlich Acıroupyiav 
Par. 24 = UPZ 4 (verso) 6 (164%). Lond. I nı. 33 (p. 20) 28 (161°). Tor. 11,20 
(116%). amödeıfıv Tor. I 7, 32 (116%). dopareıav Or. gr. 132, 9 (180%). udprupas 
(stellen) Hal. 1, 36. 60. 62. 75. 77 (II); vgl. P. Gradenw. nr. 3, 9 mapeZouaı au- 
t6v (werde ihn zur Stelle bringen) v. J. 227/6°%. mpo®vuiav (an den Tag legen) Or. 
gr. 47, 6 (285—47 oder 247—21%). = nachweisen: Edv dE u mapdoxnrar ToUg Yewp- 
roc eomapkötac Rev. L. 43, 6 (258%). = bezahlen: &av de un dtaypdyw xai un 
napdoxwuaı Petr. 116, 2 (231%). Dagegen schwanken Med, und Akt., wo es sich 
1) Belege aus klassischen Autoren gibt für diese beiden Ausdrucksformen Gil- 
dersleeve I $ 179—182. 

2) Kühner-Gerth I111,4. Brugmann-Thumb 528. Krüger $52,8. Stahl 
Verbum 57, 6. Moulton Einl. 247. 

®) Die Herausgeber wollen ävrırpapöuevor hier als Passiv erklären wegen des 
Zusatzes di’ "Npov Kwudpxou xai Mappelous yevnuaropükukes (l. — oc); aber dieser 


Zusatz gehört wohl zum vorausgehenden TOD uUEUETPNUEVOU OiTov. 
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am Leistung von Abgaben, Naturallieferungen, Stellung von Bürgen oder Angeklagten 
handelt, worüber zu vel. $ 29%; über &aurov mopexeodaı s. oben S. 105. 

+*ävrımoileouaı [aktiv Xen. an. III 3, 12] entgegenarbeiten, sich wider- 
setzen; Anspruch erheben: teils absolut Par, 12, 14:18, 21° (un 152) 2 ToralE2 
2. 27 (116%), teils mit gen. Teb, I 79, 31 (nach 148%); 81, 18 (Ilaf). Lond. II 
nr. 401 (p. 14) 21 (116-111°). Par. 15, 69 (120%). Tor. I 2, 12; 3, 29 (116%); IX 
13 (119); XI 13 (177 oder 165%); seltener mit mepi BU (III) 993 III 12 (127°). 
Teb. I 22, 16 (1122). P. Straßburg. = Preis. Samm. 4512, 71 (167—134?). Über * eu- 
-moıeouon im gleichen Sinn vgl oben 3. 94. 

*roAıtebouaı eigentlich = sich als Bürger betätigen, aber in den Papp. 
nur allgemein im Sinn von ‚sich betragen, verkehren‘: ei oütwg moAırtevooueda AAAN- 
Aoıc, KoAWg Av &xoı wenn wir so mit einander verkehren, das wäre sauber! Hib. 
63, 10 (nach 265%). roig Beois, mmpög oüg Öolwg Kal dikalwg TTOALTEVOGUEVOS EUAUTOV 
Aueuwiuolpntov mapeoxnuon Par. 68, 8, 13 (165%). oi aipolbuevor BeArıov m[oAıreu- 
eo8]aı Or. er. 48, 15 (240%) ist ziemlich unsicher. Vgl. Acta Pauli et Theclae 5 p. 
182 A. Galland; Menand. rn. md. p. 421, 16 Sp. 

* geßBouaıTtö iepov Teb. 159, 11 (99%). 5001 auröv oeßovraı PSI IV 361, 9 

Bala)s 
- moapaokevdZouoı (die nötigen Vorbereitungen trefien): Cair. Zen. 18, 4 
önws TA mpög Trv [mapovoiav auroD] apaokevooWuede (256°). 

totparevouaı im Heere dienen: Rev. L. 24, 6 (258%). Par. 65 = Petr. III 
Einl. p. 32, 162; p. 34, 175 (164%). Amh. 32, 1 (II). Grenf. I 21, 3 (126%). 'Teb. 
1 27, 49 (113%). ouvorparevonoı Frankf. I Nr. 7, 2. 4. 6. 12 (nach 218%). Dagegen 
akt. zu Felde ziehen: &&eotpdreuoev eis rtv Aotav Or. gr. 54, 8 (247—21%). Kanop. 
Dekr. 11 (2372). 

*TpoTtpemouaı anfeuern: “mmaAov.. TTPOTPEWaAuUEvoU ToUg orparnyoug Par. 
63 = Petr. III Einl. p. 32, 165 (164%) im strengen Ton des amtlichen Erlasses. — 
In ähnlichem Zusammenhang mportpewavrac (l. -Tog) rolg yewpyous Teb. I 72, 374 
(114—13) und demnach sicher zu ergänzen 61 (b) 372 (118%). 

*mpos@pepouaı an den Tag legen: omoudnv Par. 63 = Petr. III Introd. p. 
18, 127 92.20, 1487 162 Tepe AS aa) 33a N Chris) lsn Ns 
‚Zeugin beibringen: mpogeveykduevos NV UunTepa ouvewvnuevnv P. Straßburg. = 
Preis. Samm. 4512, 62 (167—34°). 


b) In anderen Fällen tritt die, dynamische Färbung gegenüber der reflexiven 
weniger kräftig hervor: so bei 

*emayyeiAouaı [Stahl 58] von sich aus anbieten, versprechen: Petr. I 29, 
12 (IIP). Lond. I Nr. 21 (p. 13) 8 (162%). Teb. I 58, 32 (1112). — Aktiv: za Zw- 
npıa emavyelAwv Or. gr. 36 (276°). 

*ouvioranaı [Stahl 59] ins Werk setzen, veranstalten: &vrıAoyiav Grenf. I 
38, 7 (III). PSI III 167, 14 (118%). BGU VI 1247, 9 (149). äpyxıhv As ddırlac 
Tor. VIIT 41 (119%). Aöyov (Verhandlung, Streit, Anspruch): Amh. 31, 16 (1122) 
obdeva Aöyov ouviorauewmı TpöG NUäs repl oldevög ümAWg ohne über irgend einen 
Punkt gegen uns einen Streit einzuleiten. Tor. I 6, 10 (116%) tov rc Beßauboews 
Aöyov ovvornowvrar und ebenda 13 Töv Mc eVhvdıkiac Adyov ovvioraodaı = den 
direkten rechtlichen Anspruch erheben. Sonst ist t6v Adyov ouvioraodor = Ab- 
rechnung halten: Tor. I 4, 21 (116%), Rein. 18, 33; 19, 19 (108%). udynv Teb. I 44, 
14 (114%). oVvodov Or. gr. 111, 24 (nach 163%). — Aktiv I vorstellen (eine Person). 
II beweisen: mposgumodeıkvüg pög TO ouvornoa (zum Beweis), örı &oriv ola TTPo- 
evnvertar Tor. I 6, 20 (116%). SB 4512, 77 (167—1342), 

*emiokomeouaı [Stahl 59] I aufmerksam, genau betrachten, Einsicht nehmen: 
häufig in amtlichen Subskriptionen emiokewduevov — EIOKEWauEvoUS aveveykeiv z.B. 
Lond. I Nr. 17 (p. 10) 7. 8 (1622). Lille 1 verso 24. 27. (259-582); 25, 30 (UNE), 


- 
= 
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Teb. I 58, 14 (111%). II in der abgeschwächten Bedeutung = nach einem sehen, 
besuchen, in Briefen = grüßen: dıaßdvros you emordwaodaı tiv AdeAprv Lille 
6, 3 (MP). Eemoxonoo dE xal Tüs AdeApds W. Chr. Nr. 10, 12 (131-808). 
Emokomeitan buäsg AAuevrıs Lips. I 104 = Witkowski ep. pr.? Nr. 63, 18 (96/95%).. 
EmoKom(o0) ToUG VoVg mavres (sic) Oxy. IV 743, 43 (2%). — Über mißbräuchliches Akt.. 
im obigen Sinn vel. unter $ 29b. 

FEvVTeAkouatl [Stahl 58] einen Auftrag geben ist in den Papp. med. tantum:. 
Petr. II-42 (a) 8 (um 2522). PSI IV 326, 11 (261%), Grenf. II 14 (ce) 6 (III®) _ 
Par. 32,9 (153%). Teb. I 58, 52 (111%). Amh. II 39 (= Grenf. 130), 13 (103%) usw. 

*ueraxeipilouaı unter den Händen haben, verwalten: iv &v Atocmökeı 
tparteZlav Theb. Bk. I 1, 12 (130%). nv romoypauuareiav BGU (VI) 1250, 4 (IB). 


$2S. Kausatives Medium. 


Eine spezifisch kausative Bedeutung des Medium von Handlun- 
gen, die das Subjekt nicht selbst vollzieht, sondern durch andere voll- 
bringen läßt, ist nicht anzunehmen. Zwar können wir manches Medium 
durch ‚lassen‘ (d. h. veranlassen) wiedergeben, wie z. B. &ZididZouon 
EKTALIEVOUTI, EIXEoUCL, WETPEOUOIL, Xpcoucı (sich leihen lassen) usw., 
aber in allen ähnlichen Fällen ist die reflexive Bedeutung als primär 

-anzusehen und die kausative Verwendung dem Aktivum und Medium 
gemeinsam, d.h. nur aus dem jeweiligen Zusammenhang ersichtlich. 
Vgl. oben $ 21). 


$29. Aktivum und Medium promisceue gebraucht. 

In einer Anzahl viel gebrauchter Verba hat sich der Unterschied 
zwischen aktivem und medialem Gebrauch verwischt, entweder weil 
auf feinere Bedeutungsnuancen kein Wert gelegt wurde oder weil sich 
das Gefühl für korrekten Sprachgebrauch abgestumpit hatte 2). 

a) Aktivum und Medium kommen nebeneinander vorohne 
wesentlichen Bedeutungsunterschied, oft in derselben Phrase: 

aitew und aireouaı?): das Aktiv steht in privaten und amtlichen Urkunden, 
doch überwiegt im Geschäftsstil das stärkere Medium. oitew privat: Hib. 68, 3 
nv rıurv Tod omepuarog (265%). Hal. 7, 3 (232%) aitnoov de ... goivırasg (Datteln). 
Grent. II 17, 4 Edv ue Amann kai un dmodWw oo1, Amoriow taAavrov (136%). — 
aitew offiziell: rolbc TE EvopeiAouevoug METPNTÄS AlTodvres Kal & ÖAAoUg TTPOG- 
anrodvres PSI VI 566, 5 (254%). dmMırouv Exdrepov tü expöpıa Magd. 1, 10 (Illaf), 
Tapenerpdpn Ündo Tod dioiknrod aireiv Mon TOvV Bacıkıköv Ypaunatea TO KATA 
xWunv Teb. I 61 (b) 39 (118—117%); ebenda 7. 1/2 TWv ouvrekpiuevwv Ärarteiv a 


2) Kühner-Gerth I 108, 7. 

2) Kühner-Gerth 1113. Brugmann-Thumb 533. Hatzidakis Einleit. 196 #. 

>) Hatzidakis l.c. erwähnt die seltsame Notiz des Grammatikers Ammonios 
(spätestens 4. Jahrh. n. Chr.): aitw xai airoduor diapeper' TO nEv yap alt Emi ToÜ 
änaE Tı Aaßeiv kai un Amododvaı, TO d’ alroduaı Emi TOD xprioaodaı eis Kmödooıv. 
Blaß-Debrunner N. T. $ 316, 2: aitoduoı im Geschäftsverkehr, oitß@ in der 
Forderung eines Sohnes an seinen Vater, von der Bitte des Bettlers, des Menschen 
zu Gott (mit manchen Ausnahmen!). Moulton 251: das Medium das stärkere Wort.. 
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(Erous) expöpıov = 66, 82. 234 (121—20°%); 72, 172 (114—13%) usw. — otreouaı 
offiziell: Petr. III 20 = W. Chr. Nr. 450 recto col. IV 5 (III®) Baoıkea posrakaı 
Toüc 0TaduoÜg ... undeva alreiodoı; ebenda 7 Edv dE Tıves aimnowvroı. Petr. II 12 
(2) 4 äg Arhoato 6 Avridinög mou (241%). Tor. I 7, 8 (116%) aireiodan abrov Tüg 
amodeizeıs (Hermiasprozeß). Teb. I 20, 8 (113%) eav Aoydpıo dmaıtWvron (schwerlich 
pass.) usw. 

Sonderbar und schwer zu verstehen ist der Wechsel zwischen dvoaypagpw und 
*Avaypdpouaı von derselben Tätigkeit (der Anlegung einer Flurliste) im gleichen Pa- 
pyrus: Preis. Samm. 5942 (Freiburg) 7 v. Jahr 251%. Allerdings aus der Feder von 
zwei verschiedenen Verfassern. Der höhere Beamte Phanias gibt seinem Untergebenen 
(Antipatros) Z. 9 den Auftrag: dvdypawyovxard yEvog ... TIV EOTAPUEVMV Ev EKAO- 
zwı xAnpwı; Antipatros wiederum schreibt an seinen Unterbeamten (Pythokles) Z. 2 
TEWUETPNOOV mÄvTag TODS KÄNPOUG .. Kol dVaYpawduUEvos Kard Yevos .. Amo-. 
oteı\ov Huiv. Ob mit dem Medium die eigenhändige Tätigkeit des Unterbeamten (= nach- 
dem du dir deine Aufzeichnungen gemacht), mit dem Aktiv nur die Tätigkeit im all- 
gemeinen (laß aufschreiben) bezeichnet wird oder ob nichts weiter als Promiscue-Ge- 
brauch vorliegt, ist fraglich. Jedenfalls begegnet auch in den sorgfältigsten Aktenstücken 
der ptolemäischen Kanzlei kaum ein feinerer Stilist als eben dieser Phanias. Vgl. übrigens 
zum Unterschied von dvaypdpw und Avaypdpouaı, was oben S. 96 gesagt ist. — In 
ganz ähnlicher Weise steht in demselben Brief eines Finanzkontrolleurs PSI IV 425, 
19 als Aufforderung an den Beamten Zenon olvraEov TÜ EmIoTöla veraypdwyalı, 
und vom Finanzbeamten selbst 7. 29 ei de u edkaıpei TIg TWV Tapd ooL TPouuatewv, 
AMöOTEINAöV Mol Kal VEeTAYPAaWwduEvog dmodWwow onNepov mavra (III), also auch 
‚hier, wie es scheint, das Medium von eigenhändiger Tätigkeit, das Aktivum in kausa- 
tivem Sinn. 


Die dynamische Bedeutung, die *rapexouaıim Sinn von „aus eigenen Mitteln ._ 


liefern“ ursprünglich besaß (vel. oben S. 107), seheint in der hellenistischen Zeit geschwun- 

den zu sein, da in gewissen Verbindungen, wo es sich um Pflichtleistungen handelt, bald 
das Medium, bald das Aktivum stehen kann!): Rev. L. 51, 2 kai toVg ÖAuoug Kal 
ro. In{wrnpia mapaoxe]rw — aber 7 Eav dE un Admoypdpwvrar .. unde napd- 
[oxwv]raı (258%). Grenf. II 24, 13 (105%) mapex&oüw (TöV oivov) uövınov; aber Amh. 
48, 9 (106%) mapexetw röv oivov. Hib. 93, 2 (nach 250%) Ep’ Wı mapezeran auTov 
(zur Stelle bringen werde); ebenda 168 deser. (nach 245%) napexe aötöv (im gleichen 
Sinn). In ganz ähnlichem Sinn wechseln Akt. und Med. PSI V 486, 8 oreyva mape- 
Zeıv (sc. ra xWwuara) (258%) und auf einer pergam. Inschrift (II®) Or. gr. inser. 483, 
194 iva oteyväs mapexwvraı (se. Tüg defauevds). Teb. I 104 (Ehevertrag) 16 
(92%) TA dEovra mdvra tapexeodw Pikoxog AmoAAwviar: dagegen im Parallelkontrakt 
Genf. 21, 3 (11%) mapexerw, 8 mapeynı (3. p. sing.); ebenso Teb. 104, 25. Hal. 1, 
216 (IITP) ra de öpkıa mapexerw 6 EmikoAwv (wo ebenfalls med. zu erwarten wäre). 
Petr. II 13 (5) 8 oWuara xal NV Aoımhv Xopnyiav Mueis ape£ouev (258—53%). 

Ebenso schwankt gelegentlich kadiornuı (kabıordw) und kaßiorauaı in 
derselben Bedeutung, indem das Medium die dynamische Färbung vielleicht erkennen 
läßt: so Par. 51, 13 = Wileken Arch. VI 204 eyb kataornoouaı (Täc dıöluac 
emi o€E. öpW 001 auröv kadıorWwvra autds (159). 

*EmiAeyouaı (eyAeyouar) und Emı\eyw (auswählen) wechseln gelegentlich 
ohne erkennbaren Unterschied der Bedeutung: Hib. 78, 11 Eav ex roü "OZupuyyxi- 
rov emAerwvrar (244—43%). Magd. 29, 4. Eykekduevos töv BeArıotov Tomov (2212), 
P. Cairo Arch. I 60, 35 Nuwv Öuoiwg emAekdvrwv EE &aurWwv meZouc. aber 49 em- 


!) Vel. Wileken Östr. I 107, der zuerst darauf aufmerksam gemacht hat, daß 
im Rev. Pap. (z. B. col. 51) das Wort sowohl aktiv als medial ohne ersichtlichen Be- 
deutungsunterschied vorkommt. Kühner-Gerth I all, 2. 


29, Aktiv und Medium promiscue gebraucht. 111 


Aetauevwv veaviokoug (123%). PSI IV 409, 11 EmeXekev eic rhv mEevraernplda (U6O- 
xovs) uß (II). | 

Der oben (S. 101) bezeichnete Bedeutungsunterschied zwischen *mpdooonaı 
und rnpdoow (Geld eintreiben) wird nur-teilweise beobachtet, namentlich steht 
mpdoow für beide Fälle. So wird mpdooouaı in reflexivem Sinn richtig 
gebraucht: Rev. L. 15, 11 oi mpıduevor rag W[väs (Pächter) mpaoo]&odwoav ToVc 
bmorekeig (258%); ebenso wi) Tpa0oEoAWoav vi TTPATUATELÖLEVOL (die Pächter) 
Rev. L. 20, 16; 57, 14 (od mpd£ovrau); 59, :16; 60, 22 = 61,17 = 68, 10 usw. 
(mpdteron ö äyopdoag). Hal. 1, 111 ro dıimAodv mpazdodw 6 dirnı virrioac; aber 119 
pagdrw 6 npdktwp (IIIM). — mpdoow einfordern (von Beamten): tpaooetw-6 oiko- 
vöuog (nieht für sich, sondern in die Staatskasse) Rev. L. 29, 11; 31, 14; 34, 18; 
41, 12; 43, 9 usw. (258%). Hib. 111, 10. 12. 18..19 (250%). PSI V 510, 13 (254%). 
Petr. III 29 (i) (241%). Magd. 4, S (IIlat) usw. mpdoow steht weiterhin von 
den Stellvertretern der zur Zwangsvollstreckung berechtigten Person: rn d8 
OVYYPAPN NdE Kupla Eotw Tavraxiiı, oÜ Av Emipepn ’EAdpıov if AAkos Urep ’EAa- 
piov rpdoowv Eleph. 3, 6; 4, 7 (284/3%); schließlich auch von der im eigenen 
Interesse vorgenommenen Erpressung: Eleph. 3, 3 un e&&orw de Avrındrpwı Ertek- 
Heiv Em’ "EAdpiov eicmpdrrovri Tpogeia (offenbar für sich) = 4, 4 (284%). Vgl. 
Hib. 34, 8. 12 (243%); 56, 4 (249%) Zpn eicmpdooeıv oe Nixöotpatov ..(dpaxuds) 
B; 90, 16 mapa Ebrpdrous mpdooovrı (222%); 91, 12 (244—19%) usw. In allen diesen 
Fällen kommt die subjektiv-reflexive Seite nicht zum Ausdruck, es genügt der Verbal- 
begriff an sich ). 

*omdouaı und omdw wechseln .in derselben Verbindung (mit uaxoıpav): 
omaoduevog Par. 23, 7 (165%); 12, 15 (157%). Teb. I 138 deser. (IP). .Eonaoav [ua- 
xalpag sicher zu ergänzen] Par. 40, 40 (156%). 

. *ouvreXeouaı und ouvreAew: während in der Bedeutung „Schlimmes 
antun, verüben“ (vgl. oben S. 10L Suanpdooouaı) immer das Medium gebraucht 
wird — Adırruara eis ve... ouvreleoauevou Fay. 12, 8. 25 (um 105%); oi Nnoav 
toAAü xakü ouvrerekeouevor Rosettast. 23 (196%); Wv ouvrerekeorar eig ue Magd. 
Nr. 42 = Mitt. Chr. Nr. 8, :10 (2212); Par. 14, 46 = Tor. III 46 (1272); PSI III 
166, 13 (118%); Gurob 10, 13 (111%) usw. —, schwanken in der gewöhnlichen Bedeutung 
„vollbringen, zu Ende führen“ die beiden Genera, oft in der gleichen Phrase: 
eäv ouvreleowual ri. dmooteAw Petr. III 42 H 7,7 (I1l%). Yuvoiav mor& ouvreke- 
oauevov Leid. U 2, 4) (112). Dagegen ovvrekeiv Auolos kai omovdde Rosettastein 
48 (196%). Kanop. Dekr. 49 ueya mevdos ouvereieoav, 52 Auoias OuvreAouvrwv, 
59 ouvrel&eooı iepöv Ayalua (237%). iva TEpl WV KATATETÄEUKOG, OUVTETEAEO- 
uevoc Avamklebonıg PSI VI 614, 7 (1112), aber 624, 17 ouvreAeoouocıv Av 
xapdkworv (II]®) usw. Das Akt. herrscht in letzterer Bedeutung vor. 

Bei rißnuı und seinen Composita ist das Schwanken zwischen Akt. und Med. 
besonders groß. Auf vmorıdeEuEeda Ex TOoolToU Av Öplyuarog yYeveodaı TA Umo- 
xelueva wuerpa Lille 1 recto 9 folgt 14 Tideuev &oeodaı so ziemlich in derselben 
Bedeutung (259—58°). [ezledevro eis mpäcıv Theb. Bk. 11, 8 (130%), aber [eZ]- 
edhkauev eig mpäoıwv II 11 = III 1, 8 (130%). — So ziemlich in derselben Be- 
deutung wechseln uiav (sc. xeipoypapiav öpkov) karddou Teb. I 27, 69 (113%) und 
xatednxkev Apreuoin rIv ikernpinv rabrnv Artem. (Wessely) 9 (IV?) — *tapa- 
tißeuaı in den oben $. 103 bezeichneten Bedeutungen ist weitaus vorherrschend, 
das Aktiv seltener: mapadeis Td-tTe uerpa xai tag Yeırviag Teb. I 14, 10 (114%); 
moparedeıkav 72, 7 (1142). — *mpogride ua und mpogridnuı werden, wie es 
1) Passiv bedeutet eicmpdooouaı ‚auf dem Wege der Erpressung bezahlen‘, z. B. 
Hal. 1, 58 oi udprupes tiv xaradiknv (die Urteilssumme) eismpaooeodwoav (II). 
Rev. L. 52, 11 rposgeionpaooeodwoav Tod uerpntob dpaxuäs p; ebenda 54, 10 
mv Tıunv eismpaooeodwoav (259— 58°). 
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scheint, in Additionen promiseue gebraucht: & mpogönoöueda (weiter verrechnen) &wc 
ueoopt) Par. 66 = Petr. III Append. 74 (IIl®). oörog mposdroeran Ev Tols unvi- 
eioıg (Monatsrechnungen) tö xad’Ev Par. 62, 2, 5 (Ilai). mpöcdes stehende Additions- 
formel (opp. üpeie), z. B. Par. 53, 36 (um 163%). — *bümoridenaı und ümori- 

Onuı werden im Pfandwesen zu verschiedenen Zeiten in verschiedenem Sinn gebraucht, 
wie G. A. Gerhard, Philol. 63 (1904) 572 ff. nachgewiesen hat. ‚In klassischer Zeit be- 

deutet vom einfachen rıd&vaı wie von ümorıBevan das Aktivum das Pfandgeben des Schuld- 

ners, das Medium das Pfandnehmen des Gläubigers“. Das Akt. vom Verpfänden des 

Schuldners steht noch Petr. 118, 1 Wv otaduolg Exövrwv immewv undeva mwäelv TOV 
oTaduov unde Umoridevan, und der Bürge Petr. II 46 (b) 5 (Illaf) sagt: vmotienu: 
nv ümdpxovodv uor oikliav und (a) 4 iv ÖmoAnKnv MV Ömoredeıko. PSI IV 424, 

13 xeipoypaprow .. bmoßnoeıv ooı aurov (112). Aber im II. Jahrh. ist Umorıdevar 

durch ömorideodoı abgelöst = verpfänden (vom Schuldner), z. B. Lond. III nr. 1201 

(p. 4) 2 (161%) ümoorung, MV Vmorederton adrfı Apoınoıs = nr. 1202 (p. 5) 2 

(160). Heidelb. 1278 = Mitt. Chr. nr. 233, 4 Wvhv wıAod Tömou, Öv üredero (hypo- 

thekarisch verpfändete) TTawovrı .(112—111%). Theb. Bk. XI 2= XI (a) 1 (116%) 

duvuw ümoredeioda (die Hypothek aufgenommen zu haben) ). 

Der oben (8. 103) konstatierte Unterschied zwischen rıudw und *rıudouaı 
(schätzen, taxieren) wird in zwei Exemplaren derselben Anzeige (mposdyyeAua) PSI 
IV 393 nicht beobachtet: die Besitzer eines Weinbergs, aus dem 30 000 Weinpfähle 
gestohlen worden sind, sagen von sich Z.10 rıuWwuev röu uupiov, dagegen in der 
von Edgar in Cairo gefundenen Dublette (= PSI VI Add. et Corr. p. XIII) Z. 27 
tıuWbueda Töv uuplov (242%), 

*expepouarund er peEpw funktionieren nebeneinander im gleichen Zusammen- 
hang in derselben Bedeutung = davontragen, an sich nehmen ?). Par. 37, 18 (163%) 
eEnverkavro rdvra, 20 EEnverkavro TA Aoınd; aber 21 Worte kai TAS TWV TTWXWV 
mapadrnkos EZeveykar und 40 EEriveykav avra, ebenso 17. Sonst überwiegt in dieser 
Bedeutung das exaktere Medium; vel. oben S$. 104. 


b) Mißbräuchlicher Wechsel im Vergleich mit dem Sprach- 
gebrauch der klassischen Zeit, in einzelnen Fällen krasse Solöcismen 
liegen vor in folgenden Beispielen: 

a) Medium statt Activum: 

Taxobw: möglicherweise ist PSI VI 591, 9 (III%) ei o0v ooı dorxei, Atoriuov 
WdE ÖVTog, EIGAKOUVIGAL MoU, Örtı eisenpazev we Adikws die Form eicdkovoon als 
abnormer Imperat. aor. aufzufassen, der unter dem Einfluß von eisakobontar = eico- 
koloeron (2.7) sich eingestellt haben mag. Im anderen Fall müßte eicakovooı ent- 
weder mit Annahme eines Anapodoton von doxei abhängen oder der Infinitiv in impe- 
rativischem Sinn gebraucht sein: beides erscheint dem Stil des Bittgesuchs durchaus 
unangemessen. ; 

*eEapıdueouaı aufzählen [zuerst bei Polyb. und Plut.]°): Petr. IT 4 (2) 10 
(255%) eis & enpıidunueda oWwuara; ebenso Petr. II S. 7 Z.6 v. u. (II); Tebt. 
1124, 5 (nach 118%). Das Aktiv = rechnerisch nachprüfen BGU I 52, 19 (144/45P) 
loidwpog EeinpidunkWs ouvpwvW = auf Grund einer Nachprüfung bescheinige ich die 
Übereinstimmung. Preisigke Fachw. s. v. 

*abrapkeouaı genügen [Thuc. und Isokr. nur aktiv]: BGU VI 1256, 18 & 
uöllg adrapkeitar Euol re Kol fir yuvaıki (11%). 


!) BGU VI 1301, 15 &av ümoridelvalı BobAnı (II—I%) bedeutet ümorißnu, wie 
es scheint, ‚raten‘, 

°) Vgl. Kühner-Gerth I 110, 2. 

°) Kühner-Gerth I 113 zitiert für apıdueoucn Thuc. 3, 20. 
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*ypdgpouaı solöcistisch für ypdpw (ohne amtlich-offiziellen Sinn) Grenf. II 
38, 14 (IPW) ypdpwuai oe (= Ypdpouat oo1) mepi tig Aoydac. Schlecht geschriebener 
Privatbrief. 

Tderkatvouar [Akt. bei Aristot. und Plut.; Med. bei Lucian und Äsop]: 
dediAavraı er ist verzagt Tebt. I 58, 27 (111%). Das Medium ist Analogiebildung 
zu anderen Verben des Aftekts. 

deirar= dei: PSI IV 437, 5 Amoreioa deirar reAog (247%). Tonismus nach 
Solmsen, Glotta 2, 301 ff. 

*ämeAabvouaı mißbräuchlich für &meAauvw hinaustreiben, verjagen: Par. 37, 
17 ameAdoavrö ue (163%). Schlechtes Konzept einer Eingabe. Aktiv: e£eAdoavrac 
Par. 11, 14 (157%). mepwAaoav Tebt. I 53, 18 (110%). tepıekauvövrwv Petr. III 
32 & (b) 4 (III®). Passiv: phoas Ameralveodar alrous Tor. I 3, 32 (116%). 

Teddorıueouaı = eVdorıuew: Tebt. I 25, 16 (117%) Avri twv ue (= un) 
eVdokiuouuevwv. |[Diod. Plut. ] 

Tebppdvouar (sic) = euppaivw Par. 51, 40 (160%). Analogiebildung zu 
anderen Verben des Affekts (vom Aoriststamm abgeleitet). 

7 dtmoxaßiZouaı abseits sich niedersetzen: Par. 51, 20 = Wilcken Arch. VI 
205 eidov eVAU örı uialv)) autWwv Amokerddıoran (159%). Traumerzählung. Poll. onom. 
3, 123 setzt dmoxadiZoua = Amordßnuaı. Hatzidakis Einl. 207. Aktive (intr.) 
Formen s. I. Bd. 367; transitiv Gurob 2, 6 xadioavros Nudg TToAudeukou (c. 225%). 

*ouvemıkeAeVouaı statt des geläufigen Aktivs könnte nach mapakekevouaı, 
dıaxekevouar gebildet sein!): Lond. IlInr. 1204 (p. 10) 28 (113%) tod matpöc ovve- 
iKeAevouevou TA Wviiı (beim Kauf mitbieten). Im gleichen Sinn aktiv: ebenda 17 
ouvenikekebovrog Totonjtogs. Ebenso Grenf. II 26 (103%). BGU (III) 998 I 5 (100%). 
Ep’ NS (Se. ouyypapnis) Eemikekebouoıv 6 marnp Kai ı wimnp Petr. III 133 (III). 
Straßb. II 84, 19 (1142). 

*yoeouaı mißbräuchlich für voew, im Sinne haben: Rein. 16, 33 7 mpäfıc 
&orw Atovvolwi .. ap oD Av aurWv vonrtan (109%). Auffällig in dieser Wendung, 
in der man aipfiraı erwartet. Das Aktiv ist häufig in Testamentsformeln: vowv kai 
@PpPovWv. 

*dıoıkeouaı (auch in der klassischen Zeit nicht unerhört) steht vereinzelt für 
das gewöhnliche diowew: PSI V 489, 8 Xapuov AmooteAW dLWIKNHEVOY Tepi nrdv- 
twv (258%). 

*oikovoueoudı = klassischem oikovouew [Luc. Synes.]: Petr. II (2) 2 yi- 
vWOoKE ue NV ieponolav Wıkovounuevov (11%). Petr. III 20 recto col. 4,8= W. Chr. 
Nr. 450 &av .. dMwc mws oikovounowvraı (III). PSI IV 410, 18 oikovouroaodaı 
(III); VI 584, 19 (II); 597, 3 (IIR@m). Par. 63, 9, 29 6 ndvr’ oikovoueiodaı 
(med.) xoßdrrep kai dikaiws (165%). — Akt. ta enavrod oikovoueiv Petr. 118 (1) 
8 (234%). ToU Ooikovouoüvros TV Karw romapxiav Hib. 169 deser. (255—542). 
ovvorkovounow PSI VI 602, 4 (IIIW). wWikovöunkog Eleph. 9, 5 (223%). Häufiger 
wieder in röm. Zeit: Amh. 96, 6 (213r); 99 (b) 16 (179%.); 133, 8 (IIpi); Grenf. II 
74, 13 (302P) usw. 

+öAıyowuyxeouaı kleinmütig sein begegnet nur im vulgären, schlecht ge- 
schriebenen Traumbericht Par. 51, 10 (159°) öpälte) un öAtowuxnoda (sic) (= ode), 
hergestellt von Wilcken Arch. VI 204. Sonst öAryowuxew, Z. B. öAıyowuxnonre Petr. 
II 40 (a) 12 (260%). - 

+dıameumouaı herumschicken, sagen lassen [Luc. Plut.] ist (wie es scheint) 
durchweg an die Stelle von dtarneunw getreten, vielleicht unter dem Einfluß von 
uerameumoua: TAG KdEeAPfG TPöTG adrols diameuwauevng Betr 1]2 Ab: SW. 
Chr. Nr. 1 col. 1 24/II 1 (um 246°). dieneumöueda Teb. 124, 8 (117°). drerreupdueda 
Amh. 31, 5 (112%). Ebenso in röm. Zeit: Amh. 72, 9 dremeuywdunv tWı Nyeuovi. 


2) Übrigens emkekebouaı schon bei Thuc. 4, 28 und später bei Plutarch. 
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Mayser, Papyrusgrammatik. II. 
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(246p). Teb. II 314, 14. 20 (transit. ) dlameuyduevög wor Ta Alva (Ilp); 315, 3. 20 
(IIp); 413, 5 (II oder IlIp) usw. a dr 

*moreonaı in der Wendung ta navra merojeuaı (sie)iva .. PSI V 582, 3 
(III®) erscheint abnorm gegenüber dem zu allen Zeiten geläufigen (T&) mdvra moLetv. 
S. Lexika. 

*suvmwäAeouaı Mitverkäufer sein: ouvrwAovuevov Lond. III Nr. 1204 (p. 10) 
18 (113%). Grenf. I 25, 2, 12 (114%); 33, 16 (103%). Aktiv: Ditt. Syll.? 96, 32.41. 45 
ovverWAnoav (Iasos IV. saec. a. Ch.). Dio C. 57, 24. 

*osraßudouaı statt des klassischen oradudw in unübertragenem Sinn = 
messen, wägen Teb. I 5, 86 (118%). Nach Kühner-Gerth I 111, 4 ist das Med. 
sonst dynamisch = bei sich abwägen, erwägen. 

*2mıoreikouaı brieflich beauftragen ist vereinzelte Variante zu emoreAAw: 
Teb. I 24, 43 O&wvog .. Emeoraluevou (1172). 

*dıarekeouaı vollführen statt des geläufigen dıiareAew (nach Analogie von 
cuvrekeoucı, S. 111): Lond. I Nr. 44 (p. 34) = UPZ 8, 20 (161?) äyavaktodvra Ep’ 
oic dıereAoüövro (wegen ihres Vorhabens). Vgl. Wilcken zur Stelle. Noch auffälliger 
im Sinn von ‚fortfahren‘ Gurob 2, 25 [dıere]\&ow (aor. 2. pers. sing.) ÜBpiZovod 
(c. 225%). — *Emireieonaı bezahlen ist vereinzelte Variante zum Aktiv Teb. 61 
(b) 35 Eav un emreAwvraı oi yewpyoi Tü Expöpıa (118—17%). Akt. häufig. 

Zu poetischem Fpdodaı vgl. I. Bd. 355; dazu pduevos Hib. 32, 20 (246°). 
Hal. 1,.145 (IIP). PSI VI 616, 21. 28 (112) und oft. 

TppovriZouaı ist (wenn richtig gelesen) ein alleinstehender Solöcismus statt 
ppovrizw Par. 63 = Petr. IIT Einl. p. 36, 207 g@povriZeo9’ önwg undeis EmpaAknı 
Tas Xeipag rois rorobrorg (164%). @PpovriZeıv passim. 

Tdıapwveouo:r für diapwvew zugrunde gehen: Rein. 17, 14 (110-109) 
önws Euoi ev (TO) diamepwvnueva' (die zugrunde gegangenen Gegenstände, die 
nachher aufgezählt sind) ämokaraotadein!). Aktiv von Personen: Petr. II 13 (3) 
4 (258—57%) xıvduvever diopwvioot rı tWv owudrwv (daß ein Teil der Arbeiter 
umkomme). Teb. I 8, 25 (201%) diamepwvnkeva. BU II 530, 30 kıvduveve Ta 
purd diapwvnoo. (I. saec. p. C.). Ditt. Syll.? 255, 25 unde dtapwvijoan oWua 
(Amorgos Illaf). Von abhanden gekommenen Gegenständen (Reisbüschel) Cair. Zen. 
63, 26 (239%). Vel. Diod. XVI 3, 8 und Hesych. s: v.; auch Bd. I 8.488 und 
oben S. 9. 

.  xpnwmarilouaı verwalten begegnet einmal statt des geläufigen xpnuartizw 
Lille 26, 6 xpnuarioaoolaı] [Av] mapd Tod Baoııkod xopnyiav (III). 

Anmerkung 1. Zweifelhafte Fälle, in denen ein Medium statt des Aktivs ge- - 
lesen wird: Avapepovraı Ev TAI Kexwpıouevnı mpogödov (= dwi) TNV (Mpöte- 
pov) TTroAeuaiov Tod ®iAivov Teb. I 77, 2 (110%). Sonst nur aktives dvapepw = 
anführen, berichten, registrieren. . Die Annahme eines Anakoluths liest nicht nahe. 
Eher könnte man statt rhv ein Ag vermuten und dann am Schluß die Abkürzung 
statt (dpobpas) — (äpradßas) als (äpoupaı) — (äpraßoı) fassen. Übrigens könnte 
auch das Comp. mpogavapepouaı als Medium erklärt werden Teb. 172, 262 (114 
—113?%) = 64 (b) 17. (116—15°%): ep’ lv ToÜs Tapd TOD Eemi TÜV Tpocddwv 
mposavnvexl[daıl ouykerpiodar umo Eipnvalou, d. h. wörüber, wie die Unterbe- 
amten des Steueraufsehers berichtet haben, eine Entscheidung getroffen sei von Eire- 
naios; schwerlich = betreffs dessen über die Unterbeamten, wie berichtet worden sei, 
von E. entschieden wurde. Übrigens bleiben beide Fälle zweifelhaft, da Ävapepw 
wie das Passiv dvapepouaı überaus häufig sind. — Fraglich auch, ob mapakateyxo- 


5 !) Crönert (Rev. Etud. gr. XX 359) vermutet (td) dıamepopnueva. Das 
Wort diapopew (verschleppen, wegschleppen), das dem Sinne nach vortrefilich paßt, 
ist belegt PSI IV 354, 14 (2542); V 490, 10 (258%) und Tebt. I 233 in einem nur aus- 
zugsweise publizierten Text (Ilat). 
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uaı als Medium denkbar ist Par. 33, 20: Acıroupyiav TOLIAUTNV TTAPAKATEXOUEVAG 
(161%). In der Dublette Lond. I nr. 33 (p 20) 28 mapexwuevas (sie), was auch 
hier um so näher liegt, als Acıroupyiav mapexouaı ein geläufiger Ausdruck ist (vel. 
oben 8. 107). 

ß) Aetivum statt Medium. 

*eicdyw = elodyouaı (ruvaika) s. oben S. 95. 

*aipew statt aipeoucı begegnet einmal in der geläufigen Phrase mepi Wv edv 
aipfire (statt aipfode) Grenf. II 36, 14 (95%). Der Solöcismus erklärt sich aus dem 
niedrigen Bildungsgrad des Briefschreibers. 

*ueraßdAAw Waren absetzen: Hib. 42, 7 (262%) eäu wi) weraßdinıg ist um 
so auffälliger, als ueroßakeiodaı (v. 3) unmittelbar vorausgeht. Vielleicht ist im 
Medium das reziproke Verhältnis (vel. oben S. 105.) schärfer betont, während das 
Aktiv einfach = losschlagen ist. — Ähnlich PSI VI 567, 7 (254%) guveßaxov 
(steuerten bei) statt des gewöhnlichen dynamischen Medium (s. 8. 107). 

*emixaX\ew zum Eid aufrufen: Hal. 1, 216 ra de öpkıa mapexerw 6 em- 
koAwv (111%). Sonst ist in diesem Sinn das Med. gebräuchlich: so Plat. leg. II 664 c 
Tov TE Tlaräva Emikadoluevog udprupa. Herod. V 39 etmikadeiodaı = vorladen. 
Vgl. auch Or. gr. 194, 18 EmixkaAeoduevos TÖV Kal TÖTE OVUTAPAOTAÄVTA MUTWV 
ueyıorov Heöv Auovpaowvanp (42%). Vgl auch *ävaxakew: (den Beklagten) vor- 
fordern. P. M. Meyer, Hamb. IS. 109. Preisigke Fachwörter s.v. Statt des 
gewöhnlichen Medium in dieser Bedeutung (vgl. S. 98) selten Aktiv, z. B. Cair. Zen. 
58, 4 (243%). Lond. 24 verso = UPZ 52, 21 =53, 23 dElodnev Avakareocı (161%) 1). 

*ouvermiAaußavw [Thuc. II 8]: Petr. III 27 verso col. 2 (III®) eäv ouv- 
emAaußadvwor, wahrscheinlich im Sinne von ouvemAaußdvoucı = mit Kraft zugleich 
in die Hand nehmen. Vgl. Hib. 41, 13 ouvemAaußdvov aurwı (261%). Doch ist der 
Zusammenhang an jener Stelle verdorben. Ähnlich &eı yap .. po moAloD Aävrı- 
Aaßeiv (= Avrılaßeodar?) man hätte schon lange Hand anlegen sollen BU 1003, 
9 (III2). Auch hier ist der Text lückenhaft. 

*guAAeyw = dioileyouaı PSI IV 368, 21 ouverleyev aurWwı (250%). 

*TpPovoeEw vorsorgen tritt für das Medium ein: Par. 36, 23 (163%) mpovönoov 
Önwg TelEerar TWv dikalwv (Beamtenunterschrift). Hal. 1, 179 z[povölnoov Apoıvöng 
(IlHfam). Or. gr. 736, 18 iva mpov[onlon (3. p. sg.) ypapfis (1%). Gewöhnlich Medio- 
passiv. 

Über umschreibendes moıew = moreouoı s. unten $ 32 Anm. $. 1271. 

Statt des geläufigen &mokoneouoı (Emiokewaodon), das allen drei Jahrhunderten 
in amtlichen wie privaten Schriftstücken gemeinsam ist (vgl. oben S. 108f.), kommt ohne 
Differenzierung der Bedeutung *emıokomew vor: Lond. I nr. 17 (p. 10) 19 (162%) 
Emiokomoüvtes eüpiokouev; ebenso Teb. I 30, 25 (115%). Theb. Bk. III 2, 18 = IV 
2, 13 (130%). 

*dıaoteAAw im Sinn von dtaorelkouc auftragen (vgl. oben 8. 102) ist ganz 
vereinzelte Variante Par. 23 = UPZ 18, 23 (163%) [d$tao]reAAouev autöv Kouloaodaı 
6 yıvöuevov. Befremdlich und ohne Vorgang ist die Konstruktion mit dem Akkusativ, 
während dtaoreiAouaı sonst den Dativ regiert?). Sonst bedeutet dtaoteAAw eine 
Sache gesondert für sich darstellen, worüber S. 94. 

*riönuı statt Tideun begegnet einmal für den sonst stehenden Ausdruck 
vv Tideoßaı Lond. III nr. 1206 (p. 16) 19 (99°) Wvnv Tedeıkev Emi ToD Apxelou 


2) Dagegen hat Wilcken UPZ 57, 20 = Lond. I 41 recto (161°) in der Wendung 
2av dE Avrıkeywlon)v, aAvakdAeoaı ToUs Ypaumareis den Imperat. med. erkannt; ' 
ebenso Vat. C= UPZ 5l, 24 avaxaXeoaocdaı (161°). 

2) Dagegen hat sich Par. 36, 13, 5 (165°) Emmndeiov ÜmeAdßouev eivaı d1a- 
orteiAavres üuiv mpovoeiodaı Letronnes Lesung nicht bestätigt; das Faksimile 


bietet deutlich dıaoteiAaoduı. 
SE 
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— nicht etwa bloß = niederlegen, sondern = abschließen, wie der technische Zusatz 
beweist. Belege für das Medium s. oben S. 103. 


Über einzelne in aktive bzw. mediale Verbalsysteme eingedrungene 
Medial- bzw. Aktivformen (wie einerseits dvanimrouaı, andererseits 
Bıdoos, dekan, Errekeugovres, Epydalw, exropeuw), die für die Syntax 
nicht in Betracht kommen, vgl. I. Band 385f. Beizufügen sind der 
letzteren Klasse önwg .. &mıueinong Cair. Zen. 62, 9 (240°) und 
&mıAadeiv zu EmAavdavoucı Oxy. IV 744, 11 (1?) un ne emAdang' Ws 
duvancı OE EmiAadeiv; 


$ 30. Media passiva. 


Auf der Grenze zwischen Medium und Passivum stehen die soge- 
nannten Media passiva. Diese Verba sind der Form nach Passiva, 
wie dies namentlich der passive Aorist beweist; der Bedeutung nach, 
wenigstens für unser Gefühl, Media, insofern das Subjekt zu seinem 
Leiden tätig mitwirkt und wir im Deutschen aktive Verba mit dem 
Reflexivpronomen oder reine Aktiva dafür gebrauchen !). 


Die ptolemäischen Papyri enthalten folgende Media passiva?): 


+ @vdyouaı in die hohe See stechen: &vaxdnvaı I. Band 380. — F AndiZouaı 
Unlust empfinden: AndtZoua 'emi Wr... Lond. I nr. 42 (p. 30) 14. 27 (um 168%). 
andizw rıva rı Oxy. (VI) 942,5 (VI—-VIl p.C.) — *aideouaı sich scheuen: oük 
aideodeig rodro Fay. 12, 9 (um 103%). — *aioxlbvouaı: Hoxuvrar oOuuuelzat Hol 
Par. 49, 25 (164—58%); 28 aioxuvdeic. Akt. in Heiratskontrakten: Genf. 21 + Oxf. + 
Monac. 11 und’ atoxlverıv Meverparnv (112) = Teb. I 104, 29 (nach Wilcken Arch. III 
389) unde aloxlverv Pikiokov (92%). — T AxrpıBoAoyeouaı: AkpıßoAoynanrı Preis. 
Samm. 5942 (Pap.) 3. 10 (251%). — *ätaAAdooouaı: Eav de BobAntaı AttaAAdooeodat 
Genf. 21 + Oxf. + Monac. 12 = Teb. 1104, 30 (92%). ämaraoynvar I. Band 381. — 
*evavrıoouaı Sich widersetzen: evavrıwanvar I. Band 380. — 7 eEamopeouaı 
in Not sein: eav de rı EEamopWvraı Eleph. 2, 10 (285%). Kühner-Gerth I 113. 
Stahl, Verbum 47, 1. Schon in klassischer Zeit kommt das simplex dmopeouaı vor: 
Plat. Soph. 243 b ämopoluevov. Xen. an. VI1, 21 nmopeito; V 2, 24 &mopovuevwv- 
Eur. I. Aul. 537 fmöpnuaı. Dem. 27, 53 ämopnbeis; [Dem.] 59, 113 &mopnon. Plut. 
Ale. e&nmoprYnoav. D. Hal. 7, 18 eZamopndeiev. Nach Meisterhans-Schwyzer 
192, 4 auf attischen Inschriften &mopoDducı schon um die Mitte des IV. Jahrh. v. Chr. 
— *äpxe&ouaı sich begnügen, zufrieden sein: &Aeyov Apkeiodaı Par. 15, 60 (120%). 
üpkeodfivaı Ss. I. Band 378. — *ouvapudZouaı sich vereinigen: Tobrou ovvap- 
uoodevros fir Eykerinuevnı Tor. XI 9 (177 oder 165%). — F &oxoA&ouaı sich be- 
schäftigen, beschäftigt sein: x«aıpornprioas huds &oxoAouuevoug Amh. 35, 9 (132%), 
rwv dd TAG UEPldog AKoxoAouuevwyv Or. gr. 177, 6; 179 twv fUmaoxXoAouvuevwv 
(95%). OVvopWv ue mepi Tv Kataottopdv TKATa0XoAoUuevov Rein. 18,18 (108%). 
noxoAnueda PSI IV 343, 6 (256%). doxoAnBeig Par. 49, 25 (1602) 8). — Fyivouaı (und 


2) Krüger Spr. $52, 6. Kühner-Gerth 1104 Anm.1. Stahl, Synt. 63, 3; 72. 
?) Die Aoristformen der Media pass. sind im I. Band $78 zusammengestellt. 


Fe) Zahlreiche Belege aus späteren Papyri und Schriftstellern bei D. B. Durham, 
Vocabulary of Menander 461. 
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seine Comp.) bildet neben &yevöunv auch häufig eyevnenv, vel. I. Band 379. — 
*deouaı bitten, bedürfen mit Compositis: deouor passim; *mpocdeioßdaı Lille 5, 
13 (260—59). Amh. I139 (= Grenf. 130) 15 (103%). *emedeöunv Lond. I nr. 42, 22 
(168%). karadendnvaı PSI IV 443, 12 (III). denonva I. Teil 380. — Fdıaı- 
rdouaı ein Leben führen: diarwWuevov Lond. I nr. 24 (p. 32) 7 (163%). dumrhenv 
Thue. Is. u.a. — FdıraroAoyeouaı eine Sache vor Gerichtführen: dıkmoAoyndevrwv 
twv ouvkaraotdvrwv Tor. I 3, 18 (116%). P. Straßburg = Preis. Samm. 4512, 61 
(167342). — du vauar: deduvnoud PSI V 485,7 (258%). Petr. III 25, 15 (III) 
[Wilcken]. Par. 45, 3 (153%) [Witkowski]. duvnenvaı und ndvvdoenv s. I. Band 
380. 330. — FEBiZouaı sich gewöhnen: eidtouaı s. I. Band 8. 331. — FeXartroouaı 
zurückstehen: [&Aa]rrovuevwv Nuwv ob uövov trapd [tobg AAAous] Grenf. 146 = 
W. Chr. 447,12 (112). — *ev$vueouaı sich zu Herzen nehmen, sorgen: evBuuov- 
uevwv Tv katapdopdv Kanop. Dekr. 14 (237%). evredvunodaı Lond. Inr. 42 (p. 30) 
20 (168%). Ev8uumdnvar s. I. Band 380. — tFevwyxeouaı sich bewirten lassen, 
schmausen: edwyxndeis Or. gr. 168, 11 (115%). — *&youaı [vgl. oben 8. 97] sich an- 
nehmen bildet ein passives Futurum: Amh. 31, 6 (112%) oxe@noouevoug Ag eicayw- 
yng; ebenso Inschr. von Batn-Herit = W. Chr. 70, 26 oxe®dnoouevwv Tod TWV NEıw- 
uevwv Atotekeouartog (57%). — TNOOdouaı unterliegen: eav de Hoon$nı Hal. 1, 54.118. 
188 (IIRm). E&rmmenoeoße (sic) PSI IV 340, 21 (257%). — Fkıvn@nvaı sich bewegen 
PSI V 534, 6 (III®). — Txoıudouaı sich zur Ruhe legen: ueAAov Kkoıumorvar Goodsp. 
3, 10 (III2). iva Ta mpößara Exei Kormdniı passiv = eingepfercht werden Fay. 110, 13 
(94P). — *koıvoAoy&ouaı gemeinsam verhandeln: vgl. I. Band 380. — Fäva- 
kouiZouaı hinauffahren: Worte unkerı duvaröv eival ue dvakomodnvaı (von Wilcken 
hergestellt) Magd. 37 + 11 (Arch. IV 56) 4 (Illaf). — f&mokpivouaı antworten: 
amoxpı@nvar I. Band 379. Almexpiva[ro] Hib. 31, 24 (nach 271%) erscheint mir zweifel- 
haft. — F0uykw®wviZouan zusammen bechern [Ath. 119 ec]: ouvkwawvıodevrwv 
P. Cairo = W. Chr. 11 A col. III 57 (123%). PSI II1 172, 23 (II®). — FdroaXe&youaı sich 
unterreden: dıakeyiivarn I. Band 381. — TdıaAbouaı sterben: vgl. oben 8. 86 
Note 2. — Avmeouaı sich betrüben: ur) Aureiode Grenf. II 36, 9 (95%). Aunndeins 
Par. 64, 38 (165%). — *emıueXouaı sorgen: passim; emueAnolnr)ı TW mandiw Oxy. IV 
774, 6 (12). *ueraueXouaı bereuen: ueraueAndnvar I. Band 380. — *uıuvnıo- 
xouoı Erwähnung tun (tivi): euvno@nv 001 mepi tWv p dpoupwv Lille 12,1 (250 — 
49%). KaAws mornoeıs uvnodeis OcodWpwı iva mpostdän Lille 8, 11 (III). uvwn- 
omrı (=uvAoßnrı) Lond. I nr. 35 (p. 24) 4 = nr. 24 (p. 26) 4 (161%). Pap. Alex. = 
Preis. Samm. 4303, 1 mapövrı oor Euvnoßnv treepi Zokunviog (III). PSI IV 378, 2 
euvnoßnuev ooı (250%); 412, 8 (III®). — *mpovoeouaı vorsorgen: mpovondnvaı 
s. I. Band 380. — +EeviZouaı sich wundern: eevio@nv Par. 64, 6 (Im). — +emı- 
Zevöouaı als Fremder sich aufhalten: emiZevwdeiong Magd. Mel. Nie. p. 282, 2 (2212). 
— teigoıkilouaı sich ansiedeln, einziehen: eiswixıoron eis dVo oikhuara Lond. 
III nr. 887 (p.1) 2 (UP). fueroıkizouaı übersiedeln: mepi oO ToUG Tapıyeuräs 
uerorkıodnivan Tor. 14, 29; 8, 9 (116%). — *öpyilouaı: Toig Adırruacıv ÖpyiZeoda 
Par. 63, 8, 3 (165%); öpyıoönvaı s. I. Band 380. — TxadopyiZouaı sich vor Anker 
legen: xadopuoonvan s. I. Band 380. — *meıpdouaı: vgl. I. Band 380. 406. — 
*mpocmırpaivouaı erbittert sein: mpogmıxpavdeis or Lille 7, 9 (IIIR), — Fdıa- 
movoduaıinNotsein: Oxy. IV 743, 22 (2%). [ekmovoönaısich erschöpfen, aufreiben: 
Eexmenovnuevov Tai eic TA Avaykoia tpopaic Par. 63, 9, 32 (165%). Plut. Oth. 9 
(ppovrion). Strab. V p. 249. Tkaramoveouaı durch Arbeit sich erschöpfen: rais 
Acıroupylaıg katamovouuevoug Par. 63 = Petr. III Einl. p. 26, 88 (164%). — jmo- 
pebouaı mit Compositis: vgl. I. Band 380 und 407. — tr po$uueouaı sich eifrig; 
bemühen: mpoOvundriva s. I. Band 380. — Fpnyvunaı — karappriyvuuaı her- 
vorbrechen, einstürzen: vgl. I. Band 381. — fpwvvuuaı sich stärken: £ppwuor ge- 
sund sein passim in Briefeingängen und -schlüssen; pwoehvaı Apoll. Cit. 28, 15. 
temippWvvuuaı mächtig werden: tod dE danuoviou Erreppwuevou Par. 63, 9, 43 
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(165%). — *ämoorpegouanı (sich abwenden von): PSI Iv 392, 11 o0x Eonlı) Atteotpeu- 
uevog AvBpwrrov AveykAnrtov (242%). — Famoopakkouaı sich täuschen: d&toogoAnvans. 
I. Band 382. — tevreivouon sich anstrengen, sich in acht nehmen: epi üuWv Ev- 
teiveode Petr. II 40 (a) 27 (223%). önwg kai ob Evradfıs rWı Tiuokevwi xopnyeiv 
Petr. II 4 (13) 3 (255%). PSI IV 340, 2 (257%); V 495, 19 (258%). Femireivouaı in 
derselben Bedeutung: oo0 &mradevroc Lond. 41 verso = UPZ 58, 4 (161%) — jev- 
tpemouaı scheue, schäme mich: i (= ei) un wxpöv rı Evrpenouoı Par. 47, 3 (um 
153°). evrparnvaus. I. Band 382. — Fpatvouaıscheinen: passim; pavnvaı s. I. Band 
382. — Tpepouaı einstürzen: rö reixog peperaı Petr. II 13 (3) (255%). iva un roü 
Ödatog Apedevros eig Kevöov Pepnror (sich ergießt) Petr. II 37 = III 44 (2) recto 
col. 1 (b) 20 (um 240%). Fexpepouaı einherfahren, auftreten, sich hinreißen lassen: 
Apophrwı Avoulaı EXevexdevres Par. 14, 27 (127%). *mpocpepouaı sich benehmen, 
verfahren: roig em TO xeipov dıaAaßoVor (SC. TO TTPOSTAYUA) TTPOGEVvEXBNOÖNEBA KaTd 
nv äfiav Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 128 (164%). mıKxpötepov Tpogevexdnoeo®” 
ourtWwı Par. 46,.20 (153%). *ouumepipepouaı verkehren mit: guumepievexdnjvan 
Arovvoodwpwn Cair. Zen. 62, 10 (240%). Par. 8, 14 (129%). Polyb. Ditt. Syll.? 226, 32. 
78. 165. 167 (278— 213%). — Tpıkorıueouan: EpiAorıuod Petr. III 42H (8) 3 (III2). 
epiAorıun@ng PSI IV 375, 4 (250%). — *poßeouaı: dia TO üvwedev poßeiohaı Kai 
oeßeodaı TO iepov Teb. 159, 10 (99%). — *etmexxeouaı sich über jemand herstürzen: 
enerxudevres Muiv Teb. 139, 24 (114%). — TxwpiZouaı sich trennen, sich entfernen: 
oV Anuntpiov xwpıZouevov (Sich zum Gehen anschickte) Tor. I 2, 31 (116%). xwpıo- 
Orivaı Par. 22, 13 (um 165%); 24 = UPZ nr. 4 (verso) 9 (164%). Vat. F= UPZ16, 
15 xexwpioran (156%). Par. 30 = UPZ 35, 17 un mposxwpneevrocg verschrieben für 
unmore xwpıodevrog, wie richtig Leid. D= UPZ 36, 15 (162%). Par. 26 = UPZ 42, 
30 (1622). Dresd. I (Wessely) 8 = Leid. E (162%). Amh. 40, 3 (Il). Par. 15, 25 (120%). 
Tor-#1138.(116%).7 Teb. 150,9. 01292 Grent 211362102352) 

Anmerkung. Zweifelhafte Fälle: önwg dıakpıdW auroig emi Alopdvous 
Magd. 28, 8 (218%) ist doch wohl echtes Passiv nach analogen Fällen wie Magd. 12, 10 
(218%) amooreiAoı adrolg diakpıenoouevous uor; 10, 8 dmooreNaı Ermi Aropdvnv örtwg 
diakpı@n wor (Illaf). Die Erklärung der Herausgeber ‚‚damit ich mich mit ihnen 
gerichtlich auseinandersetze‘“ ist nicht anzunehmen. Vgl. auch PSI V 503, 9 mepi oü 


uor erpißn (257%); VI 551, 6 Kpıßfivat ve mpög abrov (272%). — Auch karaxyw- 
piZouaı kann nicht gehalten werden in der Bedeutung „sich entfernen, absondern‘“, die 


Rubensohn zu Eleph. 2, 9 (285%) annimmt: ynudvrwv kai kataxwpıodevrwv Bakxiov 
“Hpaxkeidov MnrtpodWpov, sondern Mitteis Chr. Einl. zu Nr. 311 erklärt mit Recht 
kotoxwpıodevrwv als Passiv zu karaxwpizw = wenn die Söhne sich verheiraten und 
(als selbständig) in das Demenregister aufgenommen sind. 


$31. Passivum '), 


1. Über passive Funktion aktiver Verbalformen s. oben unter 
Aktivum $ 2, 2 8. 90. 

2. Persönliches Passiv von Verben, die im Aktiv entweder über- 
haupt keine nominale Ergänzung oder keine im Akkusativ zu sich nehmen. 

a).Verba (denominativa), die im Aktiv keine nominalen Ergänzungen 
bei sich haben, bilden ein persönliches Passiv: 


dyvwuovew unrecht handeln: eyw td. ueyıora Myvwuovnuevos Uns cou Par. 
63, 8, 1 (165%). [Plut. Ant. 24; Cam. 18; Coriol. 29.] 


t) Kühner-GerthI 121f. Krüger $ 52, 4-6. Brugmann-Thumb 531. 
Blaß-Debrunner N. T. $ 311#. 
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dvouew gesetzwidrig handeln: un Uepideiv ue dvouo'uevov Par. 35, 34 (163%); 
in der Dublette 37, 48 nvounuevov; ebenso Maed. 33,6 = Mitt. Chr. 39 (2218). 

dıKarodorew Recht sprechen: rdvrac- rovs uno Trv Baoıkelav dikaodorelodan 
(ihr Recht erhalten) Par. 61, 6 (1568) }). 

eTIOTABnELUW im Quartier sein: TODTO TETOWKAOIV TTPÖG TO un EmoTad- 
uebeodaı (um nicht mit Einquartierung belästigt zu werden) Petr. IT 12 (1)12 = W. 
Chr. 449; 11 rWv oikıwv TWV TpöTepov Eteotaßuevuuevwv (242%). Emiotaduebovrar 
Cair. Zen. 54 (e) 5 (246%). Teb. 15, 101 räs oikiag un emotaduebeoda ; 176 u Aeiov 
EeMIOTAAUELEOBAL TOD Nuloous (118%). 

xAnpouxew Kleruch sein: ToD Evög HuWwv kexAnpouxnuevou Petr. 1138 (a) 9 
(240%). TWv Tv omöpınov kekÄnpouxnuevwv Moxedövwv (der mit Saatland belehnten 
Maked.) Lille 4, 26 (218—17®). Daß nicht Medium, sondern Passiv vorliegt, beweist der 
objektlose Ausdruck ro0g kexAnpouxnuevoug Teb. I 5, 86 (118%); 6, 20 (140—839%); 61 
(a) 106. 128 le Theb. Bk. X118 (116%). BGU VI 1216, 77 (110%); 1274, 16 
(218%); 1276, 5 (215%). Ähnlich ueraxAinpovxeoualı (in ein anderes Lehen eingesetzt 
werden): Tois weraxexAnpouynuevors Teb. I 61 (a) 106. 128 = 62, 252. 325 (118%); 
66, 23 (121%); 63, 188 (116°) 2). 

mapavouew gesetzwidrig handeln: uerd Bias tapavoundeis PSI IV 330, 8(258a). 

TAPAOTOvdEew vertragswidrig handeln: Um de 000 mapaomovdnuevos (Sic) 
Par. 63, 8, 16 (163%). [Polyb., Dion. H., Philo, Plut.] 

orta®uodorew Quartiermeister sein, Quartiere vergeben: oTaduodoTndevros 
uov (mit Quartier versehen) ümö Mooxtiwvog Lond. I nr. 106 (p. 61) 6 (261 oder 223%), 
hergestellt v. Wilcken GGA 1894, 727. Vgl. otaBuodoßevrog Magd. 2, 2 = W. Chr. 101 
(22), wo Wileken wohl ohne Not ee herstellen will, hen vermut- 
lich die Aoristform des simplex in das Parasyntheton eingedrungen ist. 

oukopavrew AÄngeber sein (das übrigens schon im Attischen, von Lysias, 
Dem. u. a., transitiv gebraucht wird): Eviwv dE Kal oukopavrelodaı TTPOPEPOUEvWV 
Par» 61, 10 (156%). Teb. I 43,26 (118%). 

pı—Lavopwrew menschenfreundlich sein, pass. en ahenttehndlich behandelt, 
begnadigt werden: iv’ & mepılavßpwrnuevog Teb. 131, 21 (112%). Ev Tois mpomegı- 
Aavdpwrrn(uevors) Teb.I 124, 36 (nach 118%). Akt. transitiv Polyb. 3, 76, 2 tous rpoc- 
dexouevous EpıAavdpwWrrer; pass. 39, 3, 2 piAavepwrrndeis Freundlich aufgenommen. 
Aristeas ep. 257. Absol. rais &avrod duvaueoıv mepıavdpWuınke mdocıg Rosettast. 
12 (196°). 

xpovorpıßew Zeit vergeuden: ur uerpiov eivaı Acıroupyiav TOIXÜTNV TTAPE- 
xwuevas. (sie) xpovotpißeiodaı (hingehalten werden) Lond. I nr. 33 (p. 20) 29 = Par. 
33, 21 [pap. napaxarexouevas] = UPZ 39. 40 (1612). Möglich immerhin auch mediale 
Auffassung: ihre Zeit nutzlos (d. h. ohne Lohn) mit einer solchen Dienstleistung 
hinbringen. 


b) Verba, die ein genitivisches oder dativisches Objekt bei sich haben, bilden 
ein persönliches Passiv °®): 

Mit Genitiv: ävrırlaußdvonaı sich eines annehmen, helfen: &oouaı ävreı- 
Anuuevog es wird mir geholfen sein Rein. 17, 17 (110—9%); 18, 35 = 19, 20 (108). 
Fay. 12, 34 (um 103%). Lond. IInr. 401 (p. 13) 30 (116—11?). 


1) Vgl. übrigens dikaodorew e. aceus. Dittenberger zu Or. gr. II nr. 448, 4 
(Pergamon 48%) dikmodor|noavra nv] Emapxeiav nach den Zusätzen p. 551; vel. 
auch pergam. Inschr. Ath. Mitt. 32 (1907) 318. 

2) xAnpovyeiodaı mit sachlichem Subjekt Dio (ass. 45, 9 xupav üAAnv xAnpou- 
xnonvan. 

3) Kühner-Gerth 124, 6. Krüger $ 52, 4,1. Stahl, Verbum 691. Blaß- 
Debrunner N. T. $ 312. 
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karayeidw verlachen: iva un koroyeAucaw PSI VI 577, 26 (248%). 

öAıywpe&w vernachlässigen: iva un öAwpwvroı PSI VI 575, 6 (251%). öAywpn- 
Bevros rıvög Teb. I 27, 43 (113%). 

mAnuueAedw außer acht lassen: kart’ dANderav AnumeAobuevor Par. 63, 13, 
10 (165). 

moAuwpe&w achten, schätzen: iva moAuwpWuaı PSI IV 361, 6 (251%). menoAu- 
wpnuevog Petr. II 2(4)7 = Witk, ep. pr.” Nr. 12 (etwa 260%). dog moAvwpnAnvan 
PSE SV 520, 107@509) 2): 

Mit Dativ: äpxew genügen, befriedigen: odk Apkeodelva Emi robroıg Par. 22, 
20 (c.165°%); 38, 11 (160%). BGU VI 1247, 13 (149). Tor. I 2, 18 (117%). Lond. 
I p. 36, 13 (16159). 

Bondew helfen?): Zoouoı Beßonenuevos Par. 14, 50 (127%). eoöueda Beßonen- 
uevoı Grenf. I 15, 9 (146—85%); 37,12 (Ilaf). Fay. 11, 34 (nach 115%). 

evedpebw auflauern: uw Urepideiv Evedpeuöuevov Rein. 7, 26 (141%). [Xen., 
Apollod., Diod., Ioseph.] 

eykakew anklagen: rolc EykexAnuevoug Magd. 21,6 = Mitt. Chr. 1022 (12); 
28,7 = W. Chr. 338 (218%). Grenf. I 38, 10 (II-1%). Teb. I 41, 29 (119%) ete. 6 evra- 
Aoluevog Magd. 33,11 = Mitt. Chr. 39 (2212). Fay. 11, 20 (nach 115%) ete. 

dmo- und xarauerpew zumessen: Statt der natürlichen und geläufigen 
Konstruktion dmo-, katauerpeiv rıvirı kommt das Passiv mit persönlichem Subjekt 
vor, eine Konstruktion, die karauerpeiv rıva = einen ansiedeln unter Zumessung eines 
xAfiposg voraussetzt. So PSI VI 609, 11 ypdwas wo, möre.. amouerpndWw (III). 
Hal. 15, 5 emi rolg Kataueuerpnuevaus immeis Ev TAI vnowı tMı Kata Bapßoida 
(II®). Ebenso Lille 14, 1 tWv tepi Papßaida Kataneuerpnuevwv MLIGOPÖPWV ITTEWV 
(243—42%), Petr. Il Introd. p. 22, 2= Ill 9 twv Ev rWı Apowvoirn KAaTaueuerpruevwv 
Smyly (Ill2). BGU VI 1297, 2 Wv mepi PiAndeApeiav KATAUEUETPNUEVWV IMTEWV 
(248%). Ja es tritt sogar ein sachliches Objekt im Akkusativ zum persönlichen Passiv 
in einem Bittgesuch der Katökenreiter P. Meyer, Gr. T. Pap. Nr. 1, 19 e&v &xeıv Nuäs 
oUg Karalueuerpnuedla KArpous = uns im Besitz der Landlose zu lassen, mit denen 
wir belehnt worden sind (144%). Voraussetzung karauerpeiv rıva xAfjpov, so daß Kata- 
MEuETPrUEda (Pass.) = Kateoxrkauev ist. Sonst 60015 Karaueuerpnron yi, z. B. Pap. 
Freiburg = Preis. Samm. 5942, 6 (251%). Cair. Zen. 40, 2 (2522). 

evoxAew belästigen (im Klassischen überwiegend mit Dat., s. Kühner-Gerth 
I 293; 415, 13; in den ptol. Papp. stets mit Akkusativ): evoxAoduaı PSI IV 380, 15 
(249%). evoyAntaı Petr. II 16, 10 (III®); eig immov EvoxAobuevov (krank) ebenda 25 
(b) 12 (226%), 17 EvoxAndevrı (erkrankt). nvwyAnoaı Amh. II 37, 9 (196 od. 172%). 
mapevoxAnanoeran Teb. I 43, 45 (118%). 

emitiudw Vorwürfe machen: emriwundeioa de Uno rıvwv Magd. 24, 8 (um 
220%). — Dagegen emreriunraı PSI IV 356, 8 = der Preis hat aufgeschlagen (253%). 


EerITpenw gestatten: önwg un Eemrpannı mpogmopeVeodn Magd. 27,6 (um 


Ähnlich wird xopnyew (tivi rı einem etwas liefern) P. Freiburg. = Preis. Samm. 
5942, 7 im Passiv persönlich gebraucht = ausgestattet werden: oi ev th emotareiaı 
AMO TWV YEVOUEvWV KOAPTTWV Xopnyndevres (251%). 

Tapaxywpew zuweisen, abtreten: Statt der gewöhnlichen Passivkonstruktion 
mapaxwpeirtai uol rı, wie sie z. B. zugrunde liest Teb. I 30, 3. 7. 23. 28 in tapakexw- 


!) Wenn auch moAuwpew manchmal (Athenaios) mit dem Akkusativ konstruiert 
wird, so ist doch in den Papp. der Genitiv die Regel: so PSI IV 361, 17 noAuwpfiı huwv 
(251°); 415, 8 (III). ) 

?) Bondew e. ace. erst in christl. Zeit. Inser. Gr. insul. nr. 757. 916. Oxy. VII 
ar. 1058. Vor dem Fehler warnt eine Schultafel des III. nachehristl. Jahrh. bei 
Brinkmann, Rh. M. 65 (1910) 150. 
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phodaı Arduudpxwi töv xAnpov, kommt im gleichen Stück 16 vor napaxexwpn- 
MEVoU uou Umö TIerpwvog TOV UmdpxovT’ aurWwı xAnpov, indem mapaxwpeoua als 
persönliches Passiv gebraucht und der Objektsakkusativ beibehalten ist. Ebenso Teb. I 
31,16 mapaxexwpnuevos Tv Mevdvdpou KAfjpov (1128), 

ovvraoow auftragen: Hib. 74, 6 (249%) oguvrerayueda mepi TWV TEAWVIKWYV 
= wir haben Weisung bekommen (Ed. we have received instructions with regard to 
the collection of taxes). Über reziproke Auffassung dieser Stelle vgl. oben $ 26 S. 105. 


2 


3. Deponentia in passivem Sinn gebraucht!). Manche 
transitiven Deponentia können passivisch gebraucht werden: bei wenigen, 
wie BıaZouan, EpyaZouaı, AoyiZoucı erstreckt sich der passive Gebrauch 
über alle Tempora, sonst stehen der auch formell differenzierte Aorist 
und das Perfektum im Vordergrund; passivischer Gebrauch des Präsens 
ist selten. 


a) Aorist. Wenn ein Deponens neben dem medialen Aorist einen passiven bildet, 
hat dieser passive Bedeutung, ebenso das dazugehörende Futurum: so karaırıadevroc 
Teb. I 61 (a) 22 (118—172); 64 (a) 84 (116—15%). — Amoßıao$woıv Petr. III27 
verso col.2 (1112). eyßıaodnı PSI IV 340, 16 (257%). — eydex$rrtwı Teb. I 33 
= W. Chr. nr. 3, 7 (1122). mapadexdnjvaı Teb. I 214 deser. (IIaf). napadex[enoeraı] 
Par. 62 VI 17 (II). mpogdexdnjvaı BGU VI1265, 17 (2412). Frankf. II Nr. II + 
Grad. Inv. Nr. 171, 16 (216%). — Epyao®nvaı Petr. 1137 = III44 (2) recto col. 1 (b) 
24 (um 240%). epyaoßelong Petr. III 43 (2) verso col. 2, 14 (245%). karepyaoefivaı Rev. 
1226152225.625222764.19°°765,,6..195. 70, 19371, 1572582) Teb. 1 60.5721182)2.277,.5 
(112%); xarepyaodetloaı Teb. 1154 deser. (112—11%). — dmoAoyıodnvaı Teb. 199, 42 
(nach 148%). Aoyıodrnoeraı Par. 62 IV 1; VI 6 ävrwoyıodrnoeran (11%). mpockoyıo- 
Onoeraı Petr. III 43 (2) recto col. 1, 11; col. 2, 32; 4, 31 (246%). vümoAoyıodnoeran 
Rev. L. 34,7; 53, 23 (258%). — Auvuavdnvaı Par. 6, 20 (1272). — nereneugppn 
Cair. Zen. 37,2 (253%). — iv’ emıoxegydnı (pass. zu emioxewaodaı) BGU VI 1244, 
45 (IB). — xartaxpnodeiong Petr. 1114 (8) = III 46 (3) 3. 11 (III). 

b) Perfektum und Plusquamperfektum. dmoßeßıdodaı Petr. II 
125, 16. 19 (IIE)2). — tpoceısdedeyuevou Goodsp. 7, 8; 13 Tpogeıgde- 
dexdaı (119-1182). — kareıpydcdar Teb. I 60, 70 (118%); kareıpyaouevng (melio- 
risiert) Teb. I 72, 63 (114—13%); 75,19 (112%). — ouvAeAoyı(ouevaı) Teb. 182,3 
(115%). — AeAuudvoaı (wie es scheint, passiv) Petr. IIL 27, 3 (II). —uerameneu- 
uevoı (air. Zen. 5, 27 (2572). — nmenpayuareuuevng Teb. 161 (b) 37 (118—172), 
— TA deyyunuota ... eEmeoxeuueva eioiv Par. 62 IT 10 (IP). —xarteogpayı- 
oraı PSI IV 358, 8 (252%); ol eioıv &oppayıouevon 333, 6 (257%). Eoppayıouevorg Rev. 
L. 25, 10 (258%). Par. 62 II 4 (11%). twv mapeoppayıouevwv Par. 85, 18 (163); vorher 
16 nopeoppayioaro in akt. Sinn. — ToD Exreraurevuevou glTou (erranıevonon 
in den Papp. med. tant.) PSI V 482, 4 (258%). — ro0 katakexpnuevou Bpbou Petr. 
III 39 col. 2, 15 (III®). — &nö tng &wvnuevns um aurfc uepidog Grenf. 1128, 6 (103%). 

c) Präsens: BıaZouevoug Üveu ouvaAAdkews (Awangspacht) Teb. I (a 
(14039). eis rhv Amoßıalouevnv Um’ autWv iepav vfoov P. Cairo = W. Chr. ar. 
11 A col. 2, 32 (123%). amoßıalouevng Ev ou(ykpioeı) [Sc. ns] Teb. 185, 93 (um 113%). 
Inschr. aus Batn-Herit = W. Chr. 70, 15 undeva amoßıdleodaı (57/6). — TWv nerd 
omovöfs Evdvuovuevwv (von den sorgfältig überlegten Bestimmungen) Par. 65 = 
Petr. III Einl. p. 28, 131 (164%). — to kartepyalouevou (verarbeiteten, fabri- 


1) Kühner-Gerth 1120,4. Stahl, Verbum 73, 3. Blaß-DebrunnerN.T. 311. 

2) Dagegen scheint Beßıaouevoug in aktiver Bedeutung gebraucht zu sein 
Magd. 1, 17 mepi de roD Beßiaouevous [al Jroüs Kareotapkevan (2222). Vel. Thesaur. 
gr. II 237d. 
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zierten) &Aafov Rev. L. 45, 3; 53, 23; 56, 20 (258%); öv dei karepydZeodan 69, 16 wohl 
ebenfalls pass. im Vergleich. mit dem häufigen öv dei karepyaoetivan 61, 22 ete., s. 
oben. — AoyıZöueva oWuareo Par. 66 = Petr. III Append. col. 1,5 von Wilcken 
aus mpocAoyıZöuevo hergestellt (III*). AoyıZouevov ToD unvög EE nuepWv Ace Par. 62 
IV 5 (I). önwc xoi did ovußöAwv Erykoyizeron (=Zntaı) abrün (mit ihm abge- 
rechnet wird) Lond. I nr. 23 (p. 39) 49 = (p. 40) 9 (eyyAoriozntoı) (158%). avaAoyızo- 
uevwv twv xpövwv Tor. 15, 30 (116%). üg karaxoyiZeodon (in der Liste geführt werden) 
Teb. 172, 447 (114—13%). ToD dexdrou uepoug TpocAoyıLouevou Teb. I 61 (b) 190 
(118—172) = 72, 106 (114—13%). — mpovoeEouaı: Ävevevkdvrwv TWV YPaumatewv 
ev uev wi 18 (Erei) undev kexpnuariodan, ev de Wı (Erei) K dOUp rrpovoeiodaı (sei 
gesorgt worden für) rolg xaankovrag e&Aatov ueltpntds) Lond. I nr. 19 (p. 16) 6 
(162%). Fraglich, ob mpovoeic®ar Med. mit Akkus. statt Gen. oder Passiv ist; wohl 
das letztere parallel mit xexpnuoriodon. — äua til ouyypapfı rabmı OppaYılo- 
wevnı BGU VI 1274,58 (2182). 

Anmerkung1. Nichts Auffallendes hat es, wenn das Medium eines Verbum, 
das auch ein Aktiv hat, zugleich in passivem Sinn gebraucht wird !). So bedeutet ai- 
peouaı nicht bloß wählen, sondern auch gewählt werden: Kanop. Dekr. twv eikoor 
BovAeurWv iep&wv TWV aipounevwv Kat’ evıautöv (237%). Avravarpeouaı in Abzug 
bringen (vel. oben $25 3.95) funktioniert oft passivisch, z. B. Eleph. 28, 6 (IIla f) &vra- 
varpovuevou ToD tpodoßevroc. Teb. I an über 20 Stellen (s. Index). — Über mediales 
und passives ovvfijpuaı vel. oben $26 S. 106 mit Fußnote 1). — Im Ausdruck tov 
oUYYEerpauuevov xpövov (die im Vertrag bestimmte Zeit) Teb. I 105, 30 (103%) 
liest ouyypdoouoı zugrunde. Ebenso ta Eexpöpıa tä ouyyeyrpauueva BGU VI 1267, 
2.16; 1268, 13 (ILI2); 1273,80 (222%). Frankt. I Nr.1, 16. 67 (2142); Nr. 2, 19. 61. (2152). 
ndien rpapnoeraı Gurob. 2,31 (c. 2258). — Das Passiv zu karadırdlouaı 
(verurteilen) steckt in der Verbindung Av xatadıkaodfiı Y dixn (wenn der Prozeß 
verloren wird), zugleich mit metonymischer Übertragung eines persönlichen Begriffs 
auf einen sachlichen Lille 29 16 (I11%); ebenso Hal. 1, 44 (Ilm). — Zu evöuvuuaı 
das unmittelbar vorausgeht, gehört uaprupiag Evouwuoouevag Hal. 1, 77 (IIIam), — 
Aktives mpayuarteluw gibt es nicht; also liegt in der Verbindung h menpayuarevuevn 
(mpayuarevdeica) orrın diaypapr Teb. 61 (b) 37 (11S—17%); 72, 448 (114—13%) 
mpayuorevoudı in aktivem Sinn zugrunde. Er 

Anmerkung 2. Passiva mit intransitiver Bedeutune, die daher mit 
dem Dat. statt mit ümo rıvos verbunden werden, sind ömtdveodaı und öpArvaı = ap- 
parere, supervenire. Z. B. ei de dU’ AAXo rı od (Sie) ömraverai uoı (sich bei mir blicken 
läßt) Par. 49,33 (164— 158%). Tebt. 124, 5 (114%). nEiou Nuäg kartankevoaı doriudLwv 8 @- 
Bfivarn adrWwı Cäir. Zen. 28, 3 (255%). MBovAdunv GPONval ooı kard Tö EmißaAkov 
Par. 63, 11, 56 (165%). Geläufig ist von jeher paiveobai rıvı?). 

Anmerkung 3. fpZaro auf einer Inschrift SB 255 (unb. ptol.) erklärt B. Keil 
als volkstümliches Medium mit passiver Bedeutung zu eipyw setze ins Gefängnis, im 
Vergleich mit hpkraı (passiv) ebenda 246 (82a). 

Anmerkung 4. Mediale Futurformen in passiver Funktion kommen kaum 
vor®). Ob Hib. 65,.20 (265%, Privatbrief) ei de w) [ue]tpnoeroı passiv zu fassen 
ist, bleibt fraglich, so lange die vorhergehenden Zeilen nicht sicher gelesen sind; denn 
auf die Worte iva [uerpnlonıs Tod [äpa]kov Ttäs m (Apraßas?) will der Singular 
[nelrprioetan nicht recht passen, man müßte nur äpaxog als Subjekt ergänzen. — 
Ebenso unsicher erscheint Teb. I 61 (b) 314 £. (118—172) avapepovraı (Ppass.) kexpn- 
uariodor Tois yewpyois ev rWı vYy (Era), Ey vewv d° ATOKATAOTNOOvVTaL du 


!) Kühner-Gerth I 126, 9. 
°) Blaß-Debrunner N.T. $ 313. 


s Solche Formen gelten später als Attizismus: Schmid Attie, 1239; II 50; IV 61. 
Polybios hat kein Fut. med. in passivem Sinn. 
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Teig EKPOPIOIG Ev unvi dBLp mupo0 pk PaxoD p (sc. apraßaı oder üprdßag?). Me- 
diale Bedeutung immerhin denkbar; aber parallel mit dem passiven dvapepovraı und 


dem 321 folgenden [ey vewv d’Aroxarao]taanoovraı empfiehlt sich doch eher die An- 
nahme, daß der Sinn passiv ist!). 


$ 32. Umschreibende Ausdrucksformen für Aktivum und Passivum. 


Umschreibungen des einfachen Verbum sind ein charakteristisches 
Merkmal der spätgriechischen Sprache ®). Der Gebrauch ist in erster 
Linie volkstümlich, wurde aber frühzeitig schon in klassischer Zeit auch 
in die höhere Literatur eingeführt ®). In den Papyri beherrscht er alle 
Stilgattungen und verbreitet sich ziemlich gleichmäßig über die ganze 
ptolemäische Periode. Zur Umschreibung des Aktivs dienen didwuı, &xw, 
Aaußavw, xpaouaı, vorallem aber moı&ouaı, das allein über 80 nomi- 
nale Objekte im Akkusativ zu sich nimmt, um den im Nomen enthaltenen 
Verbalbegriff mit einer gewissen Umständlichkeit, gelegentlich wohl auch 
Gemütlichkeit, zum Ausdruck zu bringen. Das Gegenstück zu mortoua 
in passiver Funktion bildet yivoucı, hinter dem die Verbindung eines 
Nomen mit eivaı, &xeıv usw. zurücktritt. Im folgenden sollen die ge- 
läufigsten periphrastischen Ausdrücke aufgezählt werden ohne Anspruch 
auf erschöpfende Vollzähligkeit. 


a) Ein aktiver (bzw. medialer) Verbalbegriff wird umschrieben mit 


1. dBidwur: Amöpacıv doüvar (= Anopava) PSI IV 377, 11 (250%). 
erw aurwı dBLAOTOAAG dedwkeiv (=draoreAlouaL, imperare, praeci- 
pere) Oxy. (IV) 743, 28 (2a). Priv. 
eZwuooiav Huiv &dwrav (= EZwudoavro) Eleph. fragm. 2 (S. 83) 
(I1laf), 

rois Beois tv Enıtponnv dldonei (=Emirpenw) Par. 45, 4 (153%). 
mepi ndvrwv abrw MV Emrpomiv dedwka Oxy. (IV) 743, 32 (22). 
Beidemal privat. dJedWkanev TV Trepi TOUTWV EmTpoNNv Zwkpdtn 

Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 25 (57—56%). 

döc Epyaoiav= da operam Oxy. 742, 11 (2%). Priv. 
eav dE un dWıcıv TOv Aöyov = rationem reddere Rev. L. 54, 8 (259). 


1) Was Moulton Einl. 253, 2 von derartigen Futur- und Aoristformen aus Papyri 
anführt, ist nicht haltbar: BU 1053. 1055 (1%) rö6 ev öpıAn Onoöuevov ist einfach = 
To Evop(e)iAndnoöuevov. Petr. II 14 (1) = 11146 (1) 10 wc 8° äv emi Tov doıKnTHv 
üvevevkduevov ovvraoonı, was Moulton erklärt: „Demgemäß wie der V erwalter 
bestimmen wird, wann die Sache vor ihn gebracht wird“ (!), hat Wileken Corri- 
genda längst besser gelesen wc d’äv Eemi TOV dloiknTiv Avevevkwuev, Wv (?) ouv- 

4 a 
er et Attie. II 115. Für die klassische Zeit Gildersleeve Synt. 1 $ 156. 

») Bei Thukydides sind besonders Umschreibungen mit moreiodan sehr zahlreich (vel. 
Poppo-Stahlzu Thuc. 168, 2; Classen zu Thuc. 150, 2; 92,1 ; Ill 33, 1; Rutherford, 
Thuc. IV Einl. p. XXI); über Isokrates H. Haupt, De Isocratis epistulis. Zittau 1873; 
G. Weiß, Zur Echtheit der Briefe des Isokr., Nürnberg 1914. 
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Didwut: 


“2. &xwt): 


3.Aaußavw?): 


4.moreouan?): 


1 


Das Aktivum umschrieben. $ 32. 


mAnvyäc dıddvon Par. 14, 29 (127%). Teb. 39, 17. 30 (114%); 44,19 
(116°); (IT) 283, 12 (93 od. 60%). 
dodvan UmoTiunoıv = bmorunoaodoı PSI V 502, 26 (2572). 


toutwv ndvrwv duvnotiav &oxyrhkare (habt ihr vergessen) Par. 68 
= Petr. III Einl. p. 24, 78 (1642). 

töv Biov &xw PSI V 541, 6 (III2). 

nv eAmida &xovoı rv Apxovnoiog Par. 41, 29 (c. 158%). 

undeuiav Evvorav xakiag Exeıv Rein. 7, 15 (141%). Evvorav oXöv- 
tog (eine Ahnung bekam) Par. 22, 11 (ce. 165°). 

Tod Eykalovuevov EmıßoArv oxövrog (= emißaAouevou, einen Ver- 
such machte) Rein. 7, 16 (1412). 

Eemiuekerıav &xw (= Emueiloua) PSI IV 353, 16 (254%). 

o0Kk EeiXocav TÖv voDv rpög Toig kriveowv PSI IV 406, 32 (III2). 

ei mpög Arkoug eixov npAyua Oxy. (IV) 743, 19 (2%). Priv. oxövres 
mod mpayuora (mit großen Schwierigkeiten) Maed. 537 + 11 
(Arch EIV.96), 52 (11220) 

ovyyvWwunv ooı &oxov BGU VI 1301, 11 (II—12). 

oxoArnv &xw (= oxoAdZw) Par. 49 = Witk. ep. pr.? nr. 38,32 (164— 
158%). Das Gegenteilä&oxoAtiav &xw Hamb. I Nr. 27,3 (250°). 

xpeiov &xw (=yxprızw bedürfen): Petr. II2 (3) 4 (260%); (4) 5 (c. 
260%); III 42 G (9) 7 (IIla); IT 4 (3) 10 (2558). Hib. 27, 20 (301— 
2402); 64, 7. 20 (2642). Grenf. II 14 (ce) 1 (Ill). BU 1006, 11 
(IN). Rev. 1. 58.2202 (2592) BSEIVE 833, Kasb 
413, 10; 415, 10 (Illam); V 526,10 (Illam); VI 554,20 (259%); 
567, 16 (254a). 


Ewg TOD dıEEOdov Aaßeiv rhv xpiowv Magd. 12,11 (Illam), 

meipav Aaußaveıv rwv eEmriuwv Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 
139 (1642). 

aywynv (= Amdyeıv transportieren) Teb. 39, 22 (114%); 48, 22 (nach 
ul): 

dXwva (= üAwvebeofm auf der Tenne ausdreschen) PSI III 173, 14 
(NEN 

to Neikov TNv Avdaßaoıv eyalnv Tonoauevou (= Avapßdvros) 
Rosettast. 24 (196°). 

avaßoınv (=äAvaßarkeodaı aufschieben) Amh. 34 (c) 6 (nach 1572). 

avddeoıv (= Avanıdeva): rv Avddeoıv orhAns momoaodaı Or. gr. 
137, 10 (146—116%); im Paralleltext 139, 19 ävabeivaı ornANv. 

üvavewoıv (über EmiAuoıwv geschrieben) Magd. 31, 2. Hand (218%). 

ävdırAouv (=&Avamkeiv) Petr. III 20 recto col. 2 (= II 8, 2b) 9 (246%). 
Tor. 1 3, 6 (116%). "Teb. 133 (= Wilck. Chr, 3) 4 (1122). 

ävapopav: 1) =&Avagpepeıv berichten Cair. Zen. 5, 18. 31. 40 (2578). 
Lond. I nr. 17 (p. 10) 13 (162%). Teb. 61 (b) verso S. 182 (nach 
115%). 2) = eine Ratenzahlung (&vapopa) leisten Eleph. 17, 35; 
20, 26 (223%). 

vaxWpnoıv = Avaxwpew BGU VI 1215, 16 (III2). 


!) Schmid Attie. II 114. 172 (&vapopdv, dmodrknv &.); IV 1778. La Roche 
zu Hom. N. XV1105. Hesiod scut. Here. 241. 248. 251. 273. 305. 306. 310. 311; Simo- 


nid. fr. 37,5. 


Theoer. id. 7, 139. 


2) Schmid Attie. III 207. 
®) Schmid Attie. IT 145; III 147; IV 217. Massenhaft bei Polybios und Strabon, 
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moreouar: AvrıobußoAov (in der Verbindung ouußoAov kai AavriobußoAov ToL- 
eiodaı = sich doppelt quittieren lassen) Theb. Bk. VI 11 (134—338). 
Grenf. II 28, 7. 15 (108%), 

AMEFDOOTV: KaAWg momoeıg Trv Ameydoorv auTod omoduevog (ent- 
weder = seine Freilassung verfügen oder Dienstleistung bewilligen ?) 
Petr. 1113 &)5 = 4 (10) 5 (255%). Dagegen Cair. Zen. 41, 6 Aney- 
dooıv moreiodar = einen Pachtvertrag vorbereiten (253a). 

amöderkıv (= Amodeikvuodaı den Beweis führen) Rev. L. 30,15 (259). 

amödocıv (= Amodıdövan zurückgeben) Rein. 7, 21 (1412). Fay. 11, 
14 (nach 115%). 

AMOKOTNV Erepwv (TaAdvrwv) y teroinoaı (hast um 3 weitere 
Talente bei der Steuerberechnung abgeschlagen) P. Louvre = W. 
Chr. 167, 21 (1312). s 

ra Amonpduara (eine Afterpacht eingehen) Par. 62 III 17 (I12). 

nv dpxrıv (=äpxeodan) Cair. Zen. 38, 7 (253%).- 

nv Bdoavov (= BaoaviLev foltern) Lille 29 122 (III2). 

Biav (= Bıdzeodan) Lond. I nro. 45 (p. 36) 31 = Par. 38, 27 (160%). 
Amh. 35, 44 (132%). Lond. II nro. 401 (p. 13) 29 (116—1112). 

BAaoroAoyiav die Reben abblättern PSI VI 624, 6 (Ian). 

dtaypapnv (= dlaypapeıv Geld anweisen) Eleph. 9, 5 (223%). 

dıatpeoıv (= dtorpeiodar eine Teilung vornehmen) PSI IV 425, 25 
(1112). 

dıdAnyıv (= dialaußdveıv entscheiden) Par. 6, 28 (126%). 

dıaAoyıouödv (= dialoyileodcı eine Bilanz aufstellen) Rev. L. 16, 
15; 17, 17 (259). Cair. Zen. 60 verso 2 = 7 (2412). 

eydnuiav (=Eydnuelv) PSI IV 330, 5 (258%). 

eydoxnv (= eydexeodan) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 85 (164%). 

ErkAnoıv (= Eykokeiv anklagen) Tor. I 6, 24 (116%). 

eyAnuwıv (= EyrAaußdveıv einziehen) Eleph. 8, 22 (225—242), 

Exdeua (= Exrideodon ausstellen) Rev. L. 33, 10 (259). 

&x8eoıv (ebenso) Par. 62 VIII 2 (I12). 

eußoAnv (= EußdMeıv): iv TÜS Eevrebkews eußoAnv meronadar 
(die Eingabe einreichen) Tor. I 6, 35 (116%). 

evroAnv (= EvreAleodaı auftragen) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 22, 
59 (164%). 

evrunnv (= Evrumoöv) ein Muster oder Modell fertigen, oder 
einen Plan entwerfen (Vitelli) PSI V 502, 20 (2572). 

evruxiav (= Evruyxdveiv eine Bittschrift einreichen) Lond. I nr. 44 
(p. 34) 26 (1612). Teb. 61 (b) 26 (118%). 

erıypagpnv (eine Steuer auferlegen = emıypageıv) Cair. Zen. 38, 2. 
4, 5.6. (2539). 

emideikıv: TÄs alrdg emdelkeig momoduevov (= TA aura emdeı- 
Zauevov) Tor. 17, 9 (116%). 

erideoıv (= Emirideodon angreifen) Teb. 115, 22 (114%). 

eriAnwıv (= EmiAaußdveodan festnehmen, verhaften) Teb. 41,5 (nach 
11.92): 43, 11189), 

eniAuoıv (= emAveodaı sich vergleichen, aussöhnen) Magd. 31 
(2. Hand) (IIlaf). 

emiueierav (= Emweieodan) Hib. 41, 20 (nach 261°). Kanop. Dekr. 
10 (238). Leid. U 31 (IP), von Wilamowitz hergestellt menoı- 
nuevov statt menoinkev. 
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TOLlEOUAI: 


Umschreibungen mit moreougı. 5 832. 


enioxewıv (= Emoroneiodon) PSI V 542, 22 (III). Amh. 32, 8. 
(12). Grenf. 137,11 (lat). PSI III 168, 31 (118%); pap. fälsch- 
lich &uoxeyıv. 

ermiotpopnv (= emorpepeodcı sich kehren an, kümmern um) Petr, 
II 4 (6) 14 (255%); 19.(2) 2 (III®). „PSI IV 380, 8 (249%). 

emixWwpnoıv (= Emixwpeiv sich hinbegeben?): Hib. 151 deser. ei 
odv Tıv’ emxWpnoiv morei (= norfı), &vruxe ereivwı (nach 250%). 

&peuvav (= Epevväv) Teb. 38, 19 (113%). 

&xepav: iva wi Avri pilias Expav [morlwueda Hib. 170 (247%). 

Znrnoıv (= Haussuchung halten) Rev. L. 56, 9. 13 (259). 

Buoiav (= Abeıv, YuordZewv) Or. gr. 168, 5 (115%). Cair. Zen. 47, 6 


(24%). 
xaraßoAnv (= xaraßdikeıv bezahlen) Rein. 7, 9 (141%). 
KaTaypaprv = xkartaypdpeıv durch Umschreiben übereignen (cf. 


Gradenwitz, Einf. i. d. Pap. 104) Rev.L. 34, 4 (259%). Lond. II 
Nr. 220'c01. 1, 11. 15 (1332). 
kartadpouds (= xararpexeıv anfallen) Rein. 18, 19;19,13 (108%). 
nv kKataAıpnv Kal koviacıv (= xarakleipeıv Kal kovidv) Or. gr. 
231 0,2): 
kartdnAouv (= xaramkeiv) Teb. I 27, 103 (113%); 28; 14 (1142). 
KATAPUYNVv (= xarapelyeıv seine Zuflucht nehmen) Lond. I 
nr. 22 (p.7) 21 (164--3%); nr. 44 (p. 34) 7 (161%); nr. 23 (p. 38) 17 
(158%). Par. 14, 30 (1272); 22, 5 (c. 1652); 40, 49 (156%). Rein. 7, 6 
(141%); 18, 25; 19, 16 (108%). Grenf. I 15,2 (146 od. 135%); 42, 20 
(12). Straßb. II 99, 6 (169—64%). Fay.11, 23 (nach 115%). Teb. 
43,27 (118%). Leid. G 16 (99%) etc. 
xnpuyuo (= xnpbooeıv) Petr. III 125, 9. 10 (II). 
kouıdnv PSIIV 400, 2. 4 (III®). 
Aeıtouvpyiav (= Acıroupyeiv) Lond. I nr. 5 (p. 46) 42 (126%); 
nr. 22 (p. 7) 16 (164-632). 
Aöyov 1) oVdeva Aöyov moreiodoı (keine Rücksicht nehmen) Magd. 
12, 8 [Wilcken]; 18, 1; 38,5 (III®®). Hib. 34, 4 (245%), 
Cair. Zen. 4, 7 (258%). Par. 26, 31 (163%); 27, 125 28,11 
(e.160%). Leid. E (p. 30) 12 (162%). Mil. = UPZ 46, 9 (1612). 
2) Aoyov mo1elodeı mpög rıva = Aoylleodaı rrpös Tıva ab- 
rechnen Lond. Inr. 45 (p.36) 19 = Par. 38, 16 (160%). 
3) Aöyoug tr. = verhandeln Par. 14, 25 (127%). Teb. 79, 55 
(nach 148%). 
MEPLIOUOYV (= uepiZeıv) Grenf. I 21, 13 (126%). 
uveiav (= uuvnokeodor gedenken) Cair. Zen. 14, 3 (256%). Lond. I 
nr. 42 (p.30) 6 (168%) 1). 
oikovouiav (= oikovouelodon eine Verfügung treffen) PSI IV 437, 
6 (249%); 438, 7 (III®). Par. 65, 13 (146—35®). Rein. 7, 34 (1412). 
Tor. 17,11 (116°). Grenf. 127 col. 1, 5 (109). 
mapouoiav (solenner Ausdruck für Beamtenbesuche): ku®” üg Emo- 
ei00’ Ev Meugeı mapouoiag Par. 26, 18 (163—62%). Or. gr. 139, 9 
(146—116%) nicht = ropeivaı, sondern = liefern, was die tapouvoia 
kostet. 
tepixwoıv PSI VI 577, 12; 8 nepıyWoasg (248%). 


*) Diesen Ausdruck weist A. Deißmann, Bibelst. 210 auch in den Episteln des 


N. T. nach. 


$ 32, Umschreibungen mit moreoua und morew. ee 


moLEouaı: Tv mpägıv (= mpdogew oder rpdooeodaı eintreiben) Rev. L. 34, 

20 (259%). Hib. 73, 12 (243—2). 

npodeouiav (eine Frist ansetzen) Tor. I 4, 31 (116%). 

mpokomnv (=mpoxöntewv) PSI V 502, 26 (257%). 

mpövorav (=mpovoeiohar) Hib. 79, 3 (ec. 260%). Par. 63 = Petr. III 
Einl. p. 22, 46 (164%). Par. 29, 17 (160%). Amh. 40, 12 (II2) etc. 

mposayyeAltav (=mpogayyeileıv) P. Heidelb.» = Preis. Samm. 
5675, 15 (184—83%). 

mpockbvnua: vgl. unten Anmerkung. 

mpöcAnyıv (=npockaußdveoda) Theb. Bk. VIII 4 (130%). 

mpootaoiav (=mpoorareiv) Leid. B 2,5 (164%). 

omovdnv (=omouddLeıv) Petr. II 13 (19) 8 (c. 252%). PSIIV 340, 19 
(2572); V1570,7 (259); 584, 27 (IIam). Hib. 44, 8 (253%); 71,9 
(245%). Theb. Bk. VIII 18 (130%). 

tas staduac(?) (=otadudodaı) Teb. 15, 88 (118%). 

ovyypagprv (=ouyyYpdgpeodar) Rev. L. 42,13; 48, 17 (259%). Giss. I 
36, 18 (135%). BU 993 I 6 (127%). 

oUYyxWpnoıv (=ouyxwpeiv) Petr. II append. p. 3, 10 (III). 

nv OUAANWIıvV TÜV eis TMv vaureiav oleloßaı Rosettast. 17 = ouX- 
Aaußdveodar Worte valrag eivar (Dittenb. Or.- gr. nr. 90 Note 
63), d.h. zum Schiffsdienst gewaltsam heranziehen (196%). 

obußoAov (= quittieren lassen) Hib. 46, 8 (258%); 67, 16; 68,9 
(228%); 74, 3.5 (nach 250%). Lille 3, 39. 53 (nach 241%); 4, 18 
(218—172). Petr. II15 (2) = II143 (7) 8 (241—39%); III 45 (4) 4; 
87 (a) recto 4. 19 (III2); verso col. 1, 14. 21; (c) verso col. 1, 7; 89, 
7 (II). PSIV 502, 20 (2572). Lond. I nro. 17 (p. 11) 42. 55 (1622). 
Theb. Bk. V 10; VI11; VII 8 (134—33%). Grenf. 11 23, 7. 15 (108%). 
Teb. I 6, 6 (14039). BGU VI 1231, 15 (III—Il2). Straßb. II 
103, 1051047215:7105,.92107,.9- (112). 

ovumaLryuöov (= sein Spiel treiben, cf. &unaiZewv) Tor. 16, 15 (116%) 

obvraZıv (= ovvrdooeodar eine Abmachung treften) Rev. L. 47,1 
48, 13 (259%). 

cPPaYıouödv (= oppayizeodaı) Amh. 41, 11 (112). 

vümoypagpnv (= Umoypdgeıv, von d. Beamtenunterschrift) Magd. 19, 
8 (Im). Lond. I nro.41 verso (p.28) 3 (1612). Par. 29, 11 
(160°). Teb.38, 26 = 45, 27 (113%); 46, 24; 47, 27; 50, 36 (112%) ete. 

ümöAoyYov (= ümoAoyeiodaı in Abzug bringen) Hib. 29, 26 (nach 
265%); 85, 24 (261%). Par. 62 col. 1, 9/10 (IM), 

öüpnynoıv (=Vgpnyetodaı Anleitung geben) Par. 63 = Petr. III Einl. 
p- 22, 52 (1642). 

ppovrida (=ppovrizeıv) Teb. 33 (= Wilck. Chr. 3) 17 (112%). 

pureiav (=gurevewv) Teb. I 5, 204 (118%). 

xeıpoypapiav (= xeıpoypageiv einen schriftlichen Eid leisten) 
Amh. 35, 44 (1322). 

Anmerkung. moıdw mit einem nominalen Akkusativobjekt wird in der Regel 
nieht periphrastisch verwendet, sondern bedeutet: 

a) verursachen, herbeiführen, erzielen, so mit &yderav (ein Defizit mit 
sich bringen) Rev. L. 47, 9 (258°); vgl. ebenda 17, 1 &av 6 Emdvw xpövos Eyderav 
A menomkwWc. Umgekehrt &mıyevnua moreiv einen Überschuß erzielen Par. 62 VI 
5 (II); m[orhoovor]v rrv riunoıv ö oikovöuog Kal 6 Avrıypapeüg (eine Schätzung 
veranlassen) Rev. L. 43 (verso) 21 (258°). . 
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ß) antun, zufügen, begehen: z. B. Par. 48,7 TOD Tpög € NV anderav roN- 
oavroc (153%) oder Hib. 62, 3 (245%) röv tv Aelav moıoavra (der den Raub beging ?). 

y) Verwandt mit dem periphrastischen moıeouon, aber nicht allgemein, sondern 
von einem Einzelfall gebraucht ist moreiv in folgenden Fällen: Aaße rriv kpiowv Nv 
enöonoav (das Urteil, das sie gefällt haben) Lond. I Nr. 41 (p. 27) = UPZ 57, 4 (161°). 
eicdooıv (Beförderung einer Eingabe) moıei eig((o)) aöArv Lond. I p. 42, 132; ebenda 
135 tuUmov morei („macht einen Wortlaut‘ Wileken). Zu rumog in dieser Bedeutung 
Mitteis Chrest. N. 99, 1. Auch noiwdvres Evexupa (verpfänden) Par. 37, 37 (163%) 
bezieht sich auf einen konkreten Einzelfall. 

d) Ganz vereinzelt steht im vulgärsten Stil moreiv=mo1eiodaı periphrastisch, 
wie Petr. II 32 (2b) = IIL 32 g (b) 11 (III?) önws rhv Emioxewıv morhon: (3. pers. 
sing.) statt des gewöhnlichen eniorewıv moreioda (s. oben). Evköuuarı tolel 
(=€ykönreı macht Schwierigkeiten) PSI V 500, 7 (2572). Leid. B 2, 6 nv Ev rWı iepWwı 
Nuwv emiuekeıav Kal trhv Tod Blov uepıuvav Ekouolwg moırei (164%). Man er- 
wartet auch hier moıeiron. Ebenso erscheint es als Mißbrauch, wenn statt rekvomo1eicdon 
(vom Mann, vgl. $23 8. 92/93) monoavrog EE aörig rexva Tor. XI10 (177 oder 
165%) steht, während Par. 24, 5 (164%) texvov moınoauevou, wie es scheint, 
‚adoptieren‘ bedeutet, worüber Wilcken UPZ N 3, 5.124. Ohne erkennbaren Be- 
deutungsuntershied wechselt memoinka Tö mpockuvnua (Fürbitte einlegen) 
Or. er. 186, 7 (182);2. 188,25. (522):190,2 32 (512):2191,.82(59/982) SB 4084 Inschrr) 
4 (62%) ete. mit memoinuoı TO mposküvnua Or. gr. 189, 5 (572). SB 4099 (unb. ptol.) 
— in allen Fällen von vermittelnder Tätigkeit für andere. Auch in dem ganz vul- 
gären Brief ‚des verlorenen Sohnes‘ BGU III 846, 3 kann 6 mpocklvnud oou [moı]w 
nicht weiter auffallen (II p.), ebenso II 385,2 (II/IIIp)). 


5) xpdouan?): tMı aurfı aipeoeı kexpnuevwv Teb. 128, 10 (nach 1142). 

avHadiaı xpWwuevor Teb. 116, 9 (114%). 

tft Biaı xpWuevog Lond. III Nr. 887 (p.1) 7 (I1l2). Par. 15, 17 (120%). 

o0Bevi Köouwı xpnoduevor Teb. I 45, 20; 47, 12 (113%). Par. 40, 34 
(156%). Tor. III 28 = Par. 14, 26 (127%). Ähnlich oö8evi xöouwı 
moıoduevon [sic] (ohne Anstand vorgehend) Par. 41, 27 (c. 158%). 
Nach Witkowski Prodr. 37 ist ob8evi in ob8Eva geändert, dagegen 
xöouwı unverändert gelassen; ursprünglich schwebte wohl xpnod- 
NEvoL Vor. 


b) Das Passivum kann umschrieben werden durch Verbindung 
eines Nomen mit 


1) yivouaı?): yevouevng [& Jvarkns dpuoZobong (indem ein heilsamer Zwang aus- 

geübt wird) Fay. 12, 33 (e. 1038). 

n dvaywyr Tod iepov mAotou yiveraı Kanop. Dekr. 51 (237%) (= &vd- 
yeral). 

Üv dei Tv Avaokapnv yeveodaı (= A dei ÄAvaokdıteodaı 
Lille 1 recto 8 (259—58%). 

revouevns TA *avapopäc (als beriehtet wurde) Tor. I 4, 6 (116%). 

lv dvravalpeoıs yeyovev (= oi Avravnıpnuevor eioiv) Teb. 61 (b) 
347 (118—178); 72, 337 (114138). 


‘) Vgl. Hatzidakis Einl. 197 f., wo zahlreiche Beispiele für umschreibendes 
torew gegeben sind. 
°) Schmid Attie. III 160; IV 244 (sehr viele Beispiele aus Philostratos II); 624. 


°) Diejenigen Nomina, die in aktivem Sinn mit moreiodaı vorkommen, sind mit 
einem Sternchen versehen. 
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yivouaı: tod w) veveodaı tWı Awfpiwvil *ämsödooıv Hib. 73, 18 (243%). 


Mayser, Papyrusgrammatik. II. 


Cair. Zen. 54 (a) 35 Rand (246%). 

N dmodewoıg aurng Eyevnßn Kanop. Dekr. 56 (2378). 

N roD nevboug AmöoAvoıg Erevian (= w. beendigt) Kanop. Dekr. 
58 (2372). 

[@pJeoig uor yiverar raxl (= Apleuaı) Par. 51, 39 = Wilcken Arch. 
VI 206 (15%). Anders Amh. II143, 9 örav ) üpeois tWv 
mupivwv xKaprıwv yevnraı von der Übergabe des Weizens (173%). 

Akobouev mAelw rıva *Biav yiveodaı (dab al Gewalt angewendet 
werde) Hal.'1, 167 (11122). 

nv Yeveorv Baoıkewg TTroAeualov ovußeßnke Yeveodaı rilı meummmı 
tod Aiov (= geboren wurde) Kanop. Dekr. 25 (2378). 

dra(ı)peoewc yevouevns (als verteilt war) Magd. 29, 4 (IIlaf). 

önws undev dıdntwua yevnrtaı (nichts. verloren geht) Hib. 52, 9, 
(nach 245%) u. öfter. 

önwg Av un... d8LAPHOPA TAI Kataywyniı Tod oltou yivnraı Magd. 
11, 10 (2218). 

TS Eaywyod . . eykartdiceıuna yeyovev Petr. II4 (11) 2 (2 

0004 8’ eykAnuara yiverar (erhoben werden) Rev. L. 21,11 (2 
Hib. 96, 8. 24 (259%). 

n *ExBeoıg yiveran Hib. 29, 10 (nach 265%). 

eZodelaı TWv BeWv (vawv) yivovraı Kanop. Dekr. 60 (2378). 
Rosettast. 42 (196%). 

yerevnodaı iv EmavoıEıv to rauıeiou Hib. 31, 22 (nach 270%). 

emikaraßoAnv yeveodoı Maed. 31, 9 (218%). 

Ewg Av *Zıntnoıg yevnraı (Haussuchung gehalten wird) Rev.L. 55, 
23 (258%). 

a vor kataortaogewcg (als ich vorgeladen wurde) Tor. I 2, 

5 (116%). 

eyevero N xpioıs oürw Lond. I nro. 41 (p. 28) 14 (1612). 

eav de rı kWwAuua yevntaı Hib. 90,19 (222%); 91,8 (244 od. 219%). 

*A6You yevouevou (nachdem abgerechnet war) Hib. 110,35 (nach 270%). 

Aoıdopiag wor yYevouevng mpög autov Petr. II18 (1)8 = Mitt. 
Chr. 6: als es zwischen mir und ihm zu einem Wortstreit kam (246%). 

TNv Yeyovuiav trepi euod *oikovouiav (was über mich verfügt 
war) Teb. 30, 18 (115%); 31, 18 (1122). 

Tas *mpd£eıs yeveodaı Ex rWv öMwv ürnapxovrwv Teb. I 5, 
226 (118%). 1 eismpakıs yiveraı (das Urteil wird vollstreckt) 
Lille 29 16 (II22). 

edv TpöYpauua yevnraı (wenn vorgeschrieben wird) Rev. L. 
9, 5. (2582). 

ns mposaywyfis vyerovvlas (= mpocnyuevov als gemeldet war) 
Teb. 72, 449 (114—13?). 

mepi twv *ovußöAwv Yerpdpauev, iva yevnraı (die Quittung aus- 
gestellt wird) Hib. 40,2 (261%). Vel. obuBoAov mo1eiohaı. 

oönw fh} ouvvriungıs yeyovev Petr. III 71, 20 (249%). 

UmepßoAlwv Wv onualveran yeyovevaı (was höher geboten wurde) 
Teb. 61 (b) 108 (118—17%) = 72, 418 (114—13°). 

iva *ünmoypapn yevnrar eis Apıot[ödnuov] = daß A. abgeurteilt 
werde Petr. II 17 (1) 11 (III). napedero *ümoypapnv (eine ge- 
richtliche Entscheidung) mpoeveykduevog yeyovevaı TOD va (Eroug) 
or. 1.7, 33: (116%). 

od yeyovev bvnı Kara thg ong oikiag Tor. XII 5 (1192)2 
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2) eiui hkob]oauev Apı9uöv Zoeodaı (es werde gezählt werden) ex TWv 
Apoıvoeiwv Petr. II 16, 12 (III®). 
h dıdyvwoig Zorw (es soll entschieden werden) mpös Baoıkıxd Hib. 
93, 10 (nach 250%). 
ötav hi emıAöyeuoısnı (wenn gesammelt wird) Rev. L. 19, 12 (259). 
ls trpög oe Tod Aöyou Eoouevou (da von dir Rechenschaft gefordert 
wird) Hib. 53, 3 (246%); 75, 8 (232%). Cf. Teb. 127, 15 (113%) ds 
Tod Aöyov mpös 08 ovoraßnoouevov. Lille 14, 7 (243428). 
7 *mpäfıs &orw twı deivı ist stehende Phrase in Kontrakten und 
vertritt die passive Vorstellung: die Zwangsvollstreekung soll voll- 
zogen werden für den und den oder von dem und dem oder das’ 
Geld soll eingefordert werden: z. B. Eleph. 1, 12 (311%). Hib. 84 
(a) 9 (285—4%). Rev. L. 17, 11 (258%) ete. oi mpateıs Eotwoav 
katd TO dıdypauua Hal. 1, 164 (IIT2m), 
xpeia Eoriv tivi Tıvos (cf. xpelav Z&xeıv) ist ebenfalls eine sehr 
häufige Wendung, die das Passiv von deouaı ersetzt: z. B. xpela 
ydp eorı rais yuvarziv (wird von den Weibern gebraucht) Hib. 54. 
14 (ca. 245%); 47, 21 (256%). Petr. IT 20 col. 4, 7 = 11136 (b) 
(252%) etc. ! 
3) &xwi): iva un airtiag &yns (getadelt wirst) Hib. 43, 7 (261%). 
BAaßnv Exw (=PAdrmrouadı) BGU VI 1245, 13 (III—11R). 
dıaßoArv Exeıv (= diaßdiAXeodaı) PSI IV 441, 19 (I1am), 
N eAepavmyös (Sc. vadg) TEAoG Exeı (= Tereleoraı ist fertig) 
Petr. Il 40 (a) 23°(223°). PSI V 547, 7 (III2).- Leid. U 3, 20 
(112). Anders Ey dixng Kata vöuov TEeAog Exobons (rechtsgültig) 
Eleph. 1, 12 (3112). Vgl. Plat. Phaid. 77c ei ueAdcı TeXog h Amo- 
deieIg Eyxeiv. 
ÜPoyiav (sie) Erw mAeiornv &Zw (werde in Verdacht kommen) PSI 
IV 340, 14 (2572). 
xpnuatıouov Exeıv (= xpnuariZeodaı entschieden werden) Lond. I 
23 = UPZII4 6771588), 


C. GEBRAUCH DER ZEITFORMEN. 
$ 33. Indikativ des Präsens?). 


Abgesehen von dem zu allen Zeiten sich gleichbleibenden, mit den 
anderen Sprachen übereinstimmenden Gebrauch des griechischen Präsens 
ist für die ptol. Papyri folgendes zu bemerken: 


!) Beispiele aus der klassischen Literatur gibt Gildersleeve I $178. Schmid 
Attic. IV 1771. 

°) Krüger $ 53, 1. Kühner-Gerth I 132#f. Brugmann-Thumb 555 ft. 
Stahl, Verbum 87 ff. Blaß-Debrunner N.T. $ 319—24. Gildersleeve Synt. 
18199#f. Radermacher N. T. 121. Moulton Einl. 196 £. Wackernagel, Vorlesun- 
gen I 157. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 864 #f. H. Jacobsthal, Temp. u. Modi in 


kretischen Dialektinschr. $ 1-4. Witkowski, Ber. ü i Koi S \ 
0 $ itkowski, Ber. üb. d. Lit. d. Koine, Burs. Jahresh. 


$ 33. Indikativ des Präsens. at 


1. Zur Verwendung des Praesens historicum') bietet Inhalt 
und Stil der Papyrusurkunden verhältnismäßig wenig Gelegenheit. 
Doeh „gehört das Präs. hist. zum festen Bestand sowohl der Umgangs- 
sprache als der literarischen Prosa“ (Moulton Einl. 197). 


a) Für die sog. dramatische Form (Brugmann-Thumb 555, 3), durch die der 
Schreibende ein zeitloses Bild des Vorgangs gibt, fehlt es nicht an Beispielen und zwar 
verbindet sich dabei das Präsens meist mit einem vorausgehenden oder nachfolgenden 
Aorist, seltener mit einem Imperfektum. Hauptsätze herrschen vor. Ein typisches 
Beispiel für wiederholten Wechsel zwischen Aorist und Präsens bietet eine. ziemlich 
alfektvolle Erzählung in einer Eingabe der Zwillingsschwestern im Serapeum Par. 23, 9 ff.: 
AMENNDdNOE EIS Tv TOoTauov .. Kal mAoiov AvaAaußdvei, Kkadeıord 
auTtov eis “Hparkrous TöAeıv Kal KTOHVNOKEı Exei Umo Tg Alımnsg' oi "deAlpoi 
AVTOD TOPELOVTAaL EM aUTöV Kal AYoUoıLv Kol eis NV verplilav kaBeıoTWoıv 
avutov. 17 Avexwpnoauev eis Tö Zapameiov trpög TIroXeuolov, 6 de Trroleudic 
(sie) avaAaußaveı Tuäg‘ yevouevov dE TOD TEVBous Katdyouoıv Nuäc. oi de 
yvıWpuor AvamiHouoıv Nudg . . .„, 26 o0Tog xAewac, A Eeixouev, AnhAdev, 6 dE 
TTroXeuärs Avalaußavernuäg (165%). — In der Einleitung zu einer Eideserklärung Hi). 
38, 4: AveAaßevue kai cuvkarankew rolroıg (252—1%). Namentlich wird nicht 
selten bei der Erzählung eines kriminellen Tatbestandes in Klagschriften nach vor- 
bereitenden Nebenhandlungen die entscheidende Wendung und der Hauptklagepunkt 
durch das historische Präsens eingeführt: kateAuvoa Ev rWı Avoußieiwi, tı de x 
Avaßdvrosg 00V . . Kal EVAABWG HoU OXOVTog Kal BowAouevov Avaxwpfioaı TWV uerd 
oo0 TIG omaoduevos AEmEı we TA waxaipaı Par. 12, St. (157%). In einer Klage 
wegen Kleiderdiebstahls Magd. 35 = W. Chr. 56, 4 aio8ouevng d’ Euod karelpuyev]' 
emımapayiveror de AnZeAuıg (217%). Ähnlich Petr. III 31, 7 roD Zebyoug mopev- 
ouevov Emi rs Bacrlınfs 6dod Emmapayivovraı tä Avrıyövouv Zeuyn (1112). PSI 
IV 406, 22 Bong de yevouevns Atmayerar eis puiarriv (III®). Nach einem Imper- 
fektum: BGU 1007, 8 (243 oder 218%) Eßöwv dvdpWwmous Koi Eemimapayiverai 
ee - In einem temporalen Nebensatz emei nposayyekeroı (sie) eiva 
KoAAo0@nv, ämeloyicato Teb. I 61 (b) 290 (118%). 

b) Ein spezifischer Fall von historischem Präsens findet sichin Traumberichten, so 
Par. 50, 3 ff. (160%): AmoAAwvıov eidov: TPOSTOPEVETALUOIL AEYL..., SAEYW 
= 11; 16 od HeAw, 18 Katarpexw aurmv, 19 katoaAaußavw aurnv usw. Par. 51 
(160%) = Wilcken Arch. VI 204 fortgesetzter Wechsel zwischen Aorist, Impf., Präsens ganz 
im Tone dieses vulgären Schriftstücks: 4 avamimrtouaı em äxupov, 7 AvUywı(=ävoi- 
yw) Tols öpdakuols uou, 9 ExdAecav, E&Aeyov, 12 Kouoa, 14 öpW, 15 Emopeuöunv Ewg 
KoraAdßw autas Kal Epxouaı eis tv Plunv usw. Leid. C (p. 118) col. 2, 26 fi. 
“unv ue BoDv eivan xai oVdeivouoalv,. EmeıAaußaveraı As Bows (sie) Kai 
KOTAOTPOovvVeı aurnv, EußaANAEı aurod tiv xeipa eis TO ordnv (wohl aidoiov? 
Wilamowitz Wdiv) kai Exomäd radpov (160%). Leid. U 5, 1 kai dn ouvBaivei 
ovTwWI ... karavwnocı Buyarepa (11%). 

c) Das Praes. histor. zeigt manchmal mehr den registrierenden, notizen- 
haften Charakter im Briefstil und in der Aufzählung von Briefschaften und Akten, 
die einliefen und befördert wurden: so Lond. I Nr. 23 (p. 42) 128 ff. ekowodunv 
(EmortoANv) Kal METNVEYKA mpög loidwpov... Kal map” auTod Aukw Kal TUTOV 


!) Krüger $53, 1,11. Kühner-Gerth 1132. Stahl, Verbum 90, 8. Blaß-De- 
brunner N. T. $321. Schmid Attie. 1240; IT40; III 71; IV 75. 617. Robertson 
1. ec. 866. Wolf, Stud. z. Malalas II (1912) 52. Rodemeyer, Das Präs. hist. bei Herod. 
u. Thukyd., Diss. Basel 1839. Wackernagel, Vorlesungen I 162 fi. 
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morei („macht einen Wortlaut“ Wileken) kai uernverxka (sic) Awpliwvı kai TÜmoVv 
morei kai ndkıv Zapaniwvı kai Eüßiwı Kai Tpdgeı Nıkdvopı (158°). — Im Bericht 
über den Verlauf eines Prozeßverfahrens (das freilich wegen fragmentarischer Erhaltung 
nicht ganz klar liegt): dövrwv NuWv T6 Umöuvnua TYpdpovaı (wohl die on 
Behörde) zwı ®aviaı @nrooreiloı auröv Petr. III 20 col. 3 (= U 19, 2c) 1 (246). 
Ähnlich beginnen die königlichen Gänsehirten Petr. II 10 (1) 11 ihre Beschwerde 
’Ioxuplag emmopebera hulv ouvrdoowv dıdövaı xrivas (nach 240°). In der Begründung 
eines Urteilspruchs Lond. I 41 recto = UPZ 57, 9 (161%) beziehen sich die konsta- 
tierenden Praesentia: 6 Buk6öAog (sic) ToVg abroug üproug Aaußdver' yiveraı auTalg 
wn Aeıroupyeiv auf frühere Vorgänge, die der Verfasser „gewissermaßen als Roh- 
material nebeneinanderstellt, um erst im späteren Entwurf eine historische Erzählung 
im Präteritum daraus zu machen“ (Wileken, UPZ I S. 285). — In Privatbriefen 
kann auf eine frühere Mitteilung statt mit einem Aorist wie &ypawag mit einem konsta- 
tierenden Präsens zurückgegriffen werden: z. B. Hamb. I Nr. 25, 2 ypdgpeıs uoı 
(238%); dagegen Nr. 27, 1 &ypawdc uor (250%). Petr. IT 38 (b) verso Aveyvwv mhv 
mapd oov EmiotoAnv, Ev Mı ypdgpeıs (= Wilck. Chr. Nr. 300) v. Jahr 242%; aber 
III 43 (8) 12 &ypawds uoı (238%). Teb. I 14 (= Mitt. Chr. 42) 2 &ypawas Huiv 
(114%) u. so oft. 


2. Das perfektische Präsens tritt auf teils infolge einer Art 
von Bedeutungswandel, wenn Verba, die eine vorübergehende Tätigkeit 
bezeichnen, durch die durative Aktionsart des Präsensstammes 
den Charakter einer zuständlichen Vollendung erhalten!), teils 
bei Verben der Wahrnehmung und Aussage, wenn ausgedrückt 
werden soll, daß die Wirkung einer früheren Wahrnehmung oder Aus- 
sage noch in die Gegenwart hereinreicht?). 


a) ypdyov Nuiv, tig Adıkei (wer im Unrecht ist) Teb. I 22, 11 (112%) Im 
Infin. ög äv eykalfıı (sich beklagt) ümö dobAou N dolAng Adıkeiohaı (daß ihm 
Unrecht geschehen sei) Lille 29 I 28 (III®). — Hxw xai mpockeruvnka Or. gr. 184, 
4 (73%); 19%, 2 (329%); Akw xai meroinka Tö mpocklvnua 186, 6 (58%). So oft in 
Proskynema-Inschriften, z. B. Preis. Samm. 4966 (II®) 4mal. 6 ueyas Beög Neikog 
Avrkeı (= Avaßeßnke ist gestiegen, hat seinen Höhepunkt erreicht) Or. gr. 168, 6 
(116—15®). Vgl. Wileken Arch. III 327. 6 Aulwors] fkxeı Em’ eue Par. 51, 44 = 
Wileken Arch. VI 206 (159%). PSI IV 326, 4 (261%); VI 614, 17 nuvedveran, ei rı 
rei ypduna (111%). kw nimmt seiner Bedeutung entsprechend sogar Perfektendungen 
an, z. B. PSI VI 599, 2 ikauev üde (1112), worüber zu vel. I. Band S. 372. — Ähnlich 
oixouaı (bin fort): Wixero &xwv uou iudrıa (fort war er mit Kleidern von mir) 
Petr. II 32(1)=11166 (d) 18 (197 0d. 174%). Magd. 35 = W. Chr. 56, 4 (2172). Rein. 
17, 5 (109%). Teb. 52, 7 (nach 114%). — ort&pouaı hat durchweg perfektische 
Bedeutung: Eleph. 1, 7 (311%). Hib. 29, 4. 20 (nach 265%). Rev. L. 49, 21; 52, 10. 
25; 54, 7 (259%). Petr. III 20 verso col. 1, 8= W. Chr. nr. 450 (III®). — Eine be- 
sonders häufige Erscheinung ist der Gebrauch von &xw, ämexw in Empfangsbescheini- 


1) Stahl, Verbum 89,6. Kühner-Gerth I 136 b. Krüger $53,1,14. Schmid 
Att. 1151. Gildersleeve I $ 204. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 881. 

?2) Stahl, Verbum 90,7. Kühner-Gerth 1135, 4. Krüger $53,1,2. Blaß- 
Debrunner N. T. $322. Schmid Attie. IV 75. E. Rodenbusch, Idg. Forsch. XXII 
(1908) 402-408 sucht nachzuweisen, daß es auch vereinzelte Fälle gibt, in denen eine 
präsentische Äußerung mit dem durch sie kundgegebenen Vorgang nicht bloß in linear- 
perfektivem, sondern auch in sog. „‚punktuellem“ Sinn zusammenfällt (töv ävdpa ÖpW). 
Vel. dazu die Anzeige von H. Meltzer, Burs. Jhrsb. 159, 3201. 
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gungen, der sich über alle Jahrhunderte (Papyrus, Inschriften und Ostraka) erstreckt !). 
Das Präsens steht hier =&oynka, das gelegentlich (wie auch dedeyuan, EIANPA, KEKÖULO- 
uon) dafür eintritt (dagegen in ptol. Zeit niemals &oyov). Von einer Aufzählung der 
überaus zahlreichen Beispiele kann abgesehen werden; eines der ältesten PSI IV 3233, 1. 
6 Exeı ’Epieüg .. . daverov (265%). Belege für Amexw s. I. Band 487 Zr 

Perfekta als Ersatz: dedeyum mapd oov Teb. II 281, 21 (125%). 6 &oxnkn 
(wohl = Eoxnke) runs) Apyulplov) (dpaxuwv) d Tebt. 116, 21 (11af), Arteoxrko- 
nev tü vaoda Lille 24, 9 (III). eEenpauev Hib. 66, 1 (228%). &xw Aöyov (Betrag 
erhalten) xai xexöwZun ämavra Eleph. 5, 20 (284%); gleich darauf 26 Amexw tous 
Aöyous. Im gleichen Stück Lond. I nr. 18 (p. 22) wechseln dmexova (1. 5. 11. 12) 
und obk Arngpaoıv (3. 6. 8. 9. 15. 26. 30) (161%). 

ÖUoAOYW Exeiv Kal undev Eykodeiv Petr. II 25 (g) 16 (III®) ist stehende „‚Sal- 
dierungsklausel‘‘, worüber Gradenwitz Einf. 32. 93. 119 und G. A. Gerhard, Philol. 
63 (1904) 576. ümoAöynoov Ö mpoexouoı (was sie zum voraus erhalten haben) Petr. 
1112 (4) 6 (241%). ovvanexw Fay. 14, 7 (124%). — In der gleichen Bedeutung steht 
BGU VI 1422 (Ostr.) 2 (III—II®) dexeran und 1423 (11%) mapa(dexeran), ebenso auf 
einer Quittung (Holztafel) Preis. Samm. 3975 mapadexeron (III®)?). Ganz vereinzelt 
auf einer Quittung uereix(ov) SB 4510 (unb. ptol.). 

b) &kobouev (wir haben gehört) Hal. 1, 167. 177 (IIfam). PSI IV 403, 12 
(III2). Cair. Zen. 63, 16 (239); im Partizip dkobovresg vorzeitig PSI IV 341, 3 (257%). 
Amh. TI 37, 8 (Hai). muv8dvonaı (ebenso) Petr. II 20 col. 2, 1 (252%). Cair. 
Zen. 62, 12 (246%). Greni. I 11 col. 1, 21 (153%). Amh. 33, 15 (nach 157%). Par: 63, 
11, 61 (165%). In gewissem Sinn gehören hierher Aussagen, die sich auf frühere, in der 
Gegenwart fortwirkende Wahrnehmungen beziehen, wie eyw yüp evunvia öpW movnpd 
(habe in der letzten Zeit gesehen) Par 44, 5; ebenso 6 BAEmw Mevednuov KaTarpe- 
xovrd ue (nämlich in früheren Träumen) (153%). öpW Ev tw Ünvw Mevednuov em- 
xeluevov huiv Par. 45, 6 (153%). Etmei mAeıiovakıg ooı Ypdpw (wenn ich dir wieder- 
holt geschrieben habe) mepi TOD oaurod emiuereodn .., Erı Kai vüv KaAWg moiNoeıg 
apakaAWwv oaurtöv Revill. Mel. p. 295, 2= Witk. ep. pr.? 53 (131—30%). wexpı de 
toutov TIideuev (haben wir festgesetzt) ra Emiyerpauueva expöpıa Teb. I 60 (b) 
13 (118%) 5), 

3. Futurale Auffassung des Präsens aus dem jeweiligen Zusammen- 


hang ist möglich (wenn auch nicht immer sicher) an folgenden Stellen ®): 


1) Über diese Quittungsformel vgl. Wileken Ostr. I 85. 109. H. Erman, Die 
Habequittung bei den Griechen, Arch. 177—84. A. Thumb, N. Jahrb. f. kl. A. 1906, 
255ff. Deißmann Bibelstud. 228. Preisigke, Girowesen 228. 

2) Daß es der Präposition dmö nicht bedarf, um die Perfektivierung auszudrücken 
(Brugmann-Thumb 548), beweist schon der häufige Gebrauch von &xw in per- 
fektischem Sinn. Während Thumb, N. Jb. 1906, 254 in dmexouoı Mth. 6, 2. 5. 16 ao- 
ristische Aktionsart (= &aßov, &oxov) erkennen will, nimmt Witkowski, Ber. üh. 
d. Lit. d. Koine, Burs. 159 (1912), 233 mit Recht perfektische Aktionsart an (= 
ich erhielt und habe etwas). 

3) Vgl. den kühnen (poetischen) Gebrauch von dexouan bei Aristid. XVII 3 Keil 
Eexelvnv uev o0v ai vlupaı dexovran von dem in einen See gesunkenen Alt-Smyrna 
bei Schmid Attie. II 51. _ 

4) Wie gleich sich in diesem Falle Präsens u. Perf. sind, zeigt Xen. Mem. III 5, 26: 
Frage ti de; 00 Ekeivo Amrkoas; Antwort: Kal TOOÜTO Y Epn AxKolw. 

5) Zu derartig zeitlosem Präsens, das öfter mit maAaı, Aprı, mp6odev verbunden 
wird, vel. Wackernagel, Vorlesungen 1 158. 

6) Kühner-Gerth 1137, 5. Krüger $ 53, 1,6. Brugmann-Thumb 552#, 
557,6. Blass-Debrunner N. T. $ 323. Stahl Verb. 88, 4. Mit Recht bezweifelt 
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öxerebouev kal moriLouev evdUc ra mpWra ||| wir werden sofort die ersten 
(3 Parzellen?) kanalisieren und bewässern Petr. 129 verso = Witk. ep. pr.? 18 (IH) 2), 
Das Adv. eö@0c wendet das zunächst vom allgemeinen Zeitumfang gebräuchliche 
Präsens auf eine sofort, eigentlich schon jetzt eintretende Handlung an. Ähnlich 6 
orparnyös avapatv(eı) alpıov eis Tö Zapamfv kai dUo Nuepas TOLEi ev TD 
Avoußıeiwi Par. 47 = Witk. ep. pr.? 48, 19 (153%). [äg]eoig uor yiveraı raxl Par. 
51, 39 = Wileken Arch. VI 206 (159%). &mei mapayeıvöueda äw ruepat.., PPÖYvTI- 
oov wc ndvra Eu uerpwi &oraı Teb. 118, 2 (114%). Konstatierend mit Rücksicht auf 
eine zukünftige Eventualität (mit Bedingungssatz) steht karaXeimw in vielen 
Testamenten, namentlich in der Formel edv rı dv8pumvov nddw, Kotokeinw, z. B. 
Petr. III 1 (= I 21) eol.2,6; 6(a) 31 (237%) usw. karakeinw kai didwu (Testament) 
tä emıßdAAovra eig ve Lond. II nr. 219 (p. 3) 5 (11%). ypdpwyuai oe (= Ypdpw 
For) repi TAG Aoyeas, h (= ei) Aoyebow Grenf. II 38, 14 (TW). erw de od Aau- 
Bavw (werde nicht annehmen), &au un äg Euoi Eraka(c) Adßw (bekomme) PSI IV 
426, 10 (III). In ungenauer gleichgültiger Form kann wie im Deutschen das 
Präsens statt des Futurum stehen: z. B. PSI IV 444, 11 ra de Aoıma cor Ypdapw 
(statt ypdyw) Akpıßeotepov' vüu uEv Ydp nor obK EZemoingev (I11®). 

Anmerkung 1. Eine eigentümlich zeitlose, lediglich das Tatsächliche kon- 
statierende Bedeutung hat, ‘wie es scheint, das Präsens im vulgären Traumbericht Par. 
51, 44= Wilcken Arch. VI 206 (159%) imnre (= eimere) ötı exmopebouaı= sagt 
(ihnen), daß ich (wieder) ausgehen kann, d.h. wann ich will, ohne zeitliche Be- 
schränkung. 

Anmerkung 2. Ein konatives Präsens analog zum Imperf. de conatu liegt 
vor PSI IV 426, 8 avri twv d (AprapWwv) uiav nuiv did woırv (bietet an)’ Eyw de 
ob Aaußavw (111%); VI 598, 6 Tö dE Aoınöv ouvayopdalw Kal eUpiokw (suche auf- 
zutreiben) (111%). 
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1. Der klassische Gebrauch dauert zwar fort, tritt aber an Häufig- 
keit gegen den Aorist stark zurück ?). Als typische Beispiele für die 
verschiedenen Anwendungsformen des Imperfekts lassen sich anführen: 


Stahl 92, 2 für den klassischen Sprachgebrauch die allgemeine Verwendung des Präsens 
in futurischer Bedeutung und überläßt die Deutung jeweils der Einzelinterpretation. 
Sehmid Attie. IV 75. 619. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 881. Wackernagel, Vor- 
lesungen 1 159. Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. $ 4. 

!) Vel. Wilamowitz, Reden u. Vorträge 246, der übersetzt: wir machen aber 
Kanäle und begießen für den Anfang. Diels erklärt die 3 senkrechten Striche mit rpia 
(Tunuara). 

?) Kühner-Gerth 1 142ff. Krüger $ 53, 2. Brugmann-Thumb 558#. 
Stahl, Verbum 95 ff. Blass-Debrunner N. T. $325#f. Radermacher N. T. 121f. 
Moulton Einl. 207ff. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 882 ff. Jacobsthal, Kretische Dia- 
lektinschr. $ 5—15. 

°) Von Einzelbelegen und Statistik muß abgesehen werden. Vgl. die diesbezüglichen 
Untersuchungen von L. Schlachter, Idg. Forsch. Bd. XXII 202—242 (Homer); XXIII 
165—204 (Herodot); XXIV 189—221 (Thukydides). Wenn Schlachter nachweist, daß 
der Gebrauch des Imperf. Indie. ‚von Homer bis Xenophon immer weiter zurückging, 
aber von da ab bei den neutestamentlichen Schriftstellern wieder auf den höchsten 
Stand emporsties““ (H. Meltzer, Bursian. Jahresb. 159, 328), so ist jedenfalls in den 
ptol. Papyri vom Anwachsen imperfektischer Formen noch keine Spur zu entdecken, 
so daß man lange Stücke lesen kann, ohne auf ein Imperf. zu stoßen. Auch in den Neben- 
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a) Fälle, in denen eine in der Entwicklung begriffene Handlung oder Er- 
scheinung nicht zum Abschluß kommt oder durch eine andere unterbrochen wird: Lille 
115 & Witk, ep. pr.? 17) 1 (2428) fir Huepa|ı ekouodunv rıv mapd oo0 Emo]toAnv 
mept tWv S uvaiei[wv], HıToiuazöv (sie) vor. Tr d’ erabpıov Nuepor "Epuldpırog 
mapeyevelto, d.h. ich hielt das Geld schon in Bereitschaft — da kam H. dazwischen. 
Petr. III 53q = Witk. ep. pr.? Er SnßovAounv de... Amooteraı ... [ö Pour] . 
evedijuei (11%). Grenf. I 11 col. 2,28 &paivero (es wollte uns bedünken) töv TTaväv 
KUpPtWE Exeiv tv yiv (158%). a I nr. 44 (p. 34) 18 (161%) 008’ wc AmexWpouv, 
auch so machten sie nicht Miene, sich zu entfernen (von den Vorbereitungen im Gegensatz 
zu AmexWopnoav, was resultative Bedeutung hätte). So besonders be Verben de Be- 
wegung: Emopevöunv (machte mich auf den Weg) Cair. Zen. 40, 3 (252%). Teb. I 27 
= W. Chr. 331 col. II 34 (113%) Yauudzeıv kai Aclav Ennpxero (Sc. uoı, zu Enep- 
xouan, nicht Emdpxouoı) = es kam mir nach und nach Verwunderung. Gleichzeitige 
Nebenhandlung: 6 de öpoßog äprı EAıkudro, d.h. wurde eben gewortelt (als ich 
schrieb) PSI V 522, 2 (248%). 

b) Als Tempus der nicht vollendeten Tätigkeit erscheint das Imperf. ins- 
besondere bei Verben des Fragens, Bittens, Forderns, Befehlens, Redens etc., 
da die bezeichnete Handlung ihr wirkliches Ziel erst im Tun eines andern (die Frage durch 
die Antwort, die Bitte oder der Befehl durch die Erfüllung) findet !). npwrwv TTroXe- 
ualov Kal oUK Epn eidevor Hamb. I Nr. 27, 5 (250%). emnpwWwra, ei Umdpxei Ev 
rwı iepWwı N) oppayic Hib. 72, 15 (241%). enuvdavöunv, eirtı BobAoıro Eleph. 13, 
3 (223%). Emuvddvero de uoU .., eyW de eima.., 6 dE mepi tod Aoımod NPWTA 
PSI VI 659, 2#f. (III®). mapayevouevwv de autWv eig tv auAlv emuvddvero 6 
Baoweug Leid. U col. 3,17 = 4, 4. 12 (11%). Doch auch gelegentlich „pWwrnoev Tv 
“Eputov Par. 15, 34 (120%. Emaveyvwv rhv Evrevdiv aurWı Kal EKkEAevov TÜ 
dkaa wi Awpiudxwiı mormoaı Petr. II 2 (2) 3 (221%). exeXevev röv TIroke- 
uatov mapayeveoßoı Hamb. I Nr. 27, 11 (250%). ovvavräv eExeAevov PSI IV 434, 6 
(2612). mposgenaprüupouv TovV marepa kKateoxnkevaı nv oikiav Amh. 80 = W. 
Chr. 9, 24; 29 npogeuaprüupeı (169-642). nZiou (bat) Tor. I 4, 73 (116%) u. oft. 
4amnıreı Hib. 63, 2 (nach 265%). Amrırouv Magd. 1, 10 (IHaf). Im Protokoll 
der Hermiasakten Tor. I (116%) werden die Amann der Anwälte eingeführt mit 
eNeyevcol.4, 15;.7, 283; 8, 10; mpoeg&äpero col. 6, 32; 8, 3; ebenso Par. 15, 
50 wpoce&eridero, 59 EXeyov (120%); dagegen das richterliche Urteil am Schluß 
mit eitauev Tor. I 10, 1= Par. 15, 69. ämedıxdoauev rrv diknv Gnurob 2, 49; 
eingangs 11 TAde Eyvwuev E 225%). Ebenso die Erklärung eines höher Gestellten 
auf ein Bittgesuch Par. 49 Witk. ep. pr.2 38, 15 eina avrWwı un eue Akoüv 
(164—158%). — Im ar Traumbericht Par. 51 (159%) = Wilcken Arch. VI 204 ff. 
steht &Xeyov neben vielen Aoristformen: so 9 exdAeoov, &Xeyov (ich sagte); 17 ele- 
yov, 18 idov, 20 eidov, 21 eima (Schlußbefehl). 

ce) Ein Imperfektum de conatu?) begegnet nicht selten: eZeßaAA\ev ne 


modi herrscht entschieden der Aorist vor. Über die Aktionsart des griech. Imperf. handelt 
sehr besonnen H. Meltzer, Idg. Forsch. XVII (1904/5) S. 187—277, wo er namentlich 
darauf hinweist, daß dem griech. Imperf. nicht als Hauptbedeutung die der Dauer zuzu- 
schreiben sei; vielmehr bezeichne es das Nochnichtvollendete im Unterschied vom Aorist 
mit Schattierungen wie Ipf. conativum, incohativum, modestiae. 

1) Krüger $53, 2,1. Brugmann-Thumb 559, 2. Blass-Debrunner N. T. 
$ 328. Rober tsonl. ce. 884. Nicht ganz zutreffend spricht Stahl Verb. 97, 2 von einer 
Fortwirkung des Imperfektum, und mit Recht wird von Kühner-Gerth 1143 Fußnote 1 
die machhaltige Wirkung“ dieser Zeitform bestritten. — Wolf, Studien zu Malalas II 
(191 2) 52 führt als Analogiebildungen zu diesem Gebrauch &ypagev, &xpaZov an. Vgl. 
auch Jacobsthal, Mi Inschr. $ Sb. 

2) Kühner-Gerth I141. Stahl Verb. 100, 3. Blass-Debrunner N. T. $ 326. 
Robertson N. T. 885. 
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E&K« TG mueAou’ Euod dE olk Erxwpobong (weichen wollte) mAnydg uor Eveßakev Magd. 
Nr. 42 = Mel. Nie. p. 282, 3 (2212). ex tWv Ömiow ouveixev Kal dmeoma Amo ToU 
xwWuorog Petr. II 18 (2b) 2 = III 23 (246%). mepi roD oraßuoD, öv ameßıdzero Petr 
III 20 reeto col. 2= II 8 (2b) 5. (246%). xara de trv uupiav deounv ... NÜPLOKEYV 
(suchte er zu erlangen = verlangte) (dpaxuäs) ıy Petr. III 41 (verso) 4 (III2). xa- 
Bnpovv (suchten einzureißen) rü oikodounueva Straßb. II 100, 13 (II). Wore unker 
duvarov elvoi ue dvakouıodrvan (hinaufzufahren), ob (wohin) Tüg EmiotoAäg Er öul- 
Zov (bringen sollte) Magd. 11 (= Arch. IV 56) 4 (222%), efnpydZero (aus 
eänpydoarto verbessert) = suchte zu bewirken, Ws Emavekeitaı autöv Par. 22 = UPZ 
19, 8 (163%). vümedeikvuvev (suchte zu beweisen) Töv ‘Epuiav Katd KEvöv Trept- 
eomarevar Tolg mepi Töv "Npov Par. 15, 36 (120%). mpogamekoyiZlero (suchte 
sich außerdem zu verteidigen) Tor. I 6,1 (116%); ibid. 4, 31 oigs mpogndpeuvev (denen 
er nachzugehen suchte). Par. 36 = UPZ 17, 11 (163%) eigeßıdZovro suchten ein- 
zudringen, was 8, 12 (= Lond. 44) mit emxeipobvrwv eicßıdoaodaı wiedergegeben 
wird. PSI VI 644, 3 edidou (bot an) roig pukaritaıg . ., ob rrpog[tu?]xövrwv 
dE ourWwv, Avryayev maAıv (III). 

d) Schildernde Imperfekta werden durch den Inhalt der Papyrustexte weniger 
an die Hand gegeben: ra iepäa mdvra eig TYv 680V EEriveyrkav Kol ol uEv EdEeEZLOUVTO 
ete. Petr. II45 = W. Chr. nr. 1 col. III 24 (246%). Emeintovv kai o0x NnÜpLoKov 
Hamburg. Nr. 27, 4 (250%). Bei Fertigung von Kunstwerken, Bauten u. dgl. wird die 
Tätigkeit des schaffenden Künstlers (wie schon in altattischen Inschriften) mit emoieı 
(= war in der Arbeit begriffen) geschildert: Oewortoyöpas Meviorov AAeEavdpeüc 
emoteı (eine Sonnenuhr) Ptol. Inschr. v. M. L. Strack = Arch. II 540 nr. 9 (285— 
246%). ”AAurog TMv Tpogeuxnv (Synagoge) Emoeı Or. gr. 742 (86%). [ö deiva Zulup- 
vatos. eEmoleı Preis. Samm. 403 Inschr. (ptol.); ebenda 290 Inschr. (ptol.)?). 

e) Das iterative Imperfektum (unterbrochene Dauer oder Wiederholung) be- 
zeichnet wiederholte Erscheinungen oder gewohnheitsmäßig vollzogene Handlungen ?): 
SMLÖOTWOAV . . XEIPOYPAPIOG. . T6Ö TE MANdoS TWV Yevnudrwv Kal Eic TOIOvV iepov 
edidooav (zu liefern pfleeten) rhv yıvouevnv Ektnv Rev. L. 37, 15; 16 Wcabtwc 
dE Kol Oi iepeis, EX molouv Kriuatog Exaotogs EAdußavov (258%. xaddrtı Kal Ev 
Tolg TPÖTEPoOV xXpövors Eutiodouv (zu verpachten pflegten) Magd. 1, 11 (11Iaf). &rei 
Awpiwv Ev moAAoig evepyernkWg Epaivero (wiederholte Eindrücke) kai tpoAUuuwWs 
merönrar (einmal abgeschlossene Tat) tv re Karalıprv Kal Koviaoıv ToD iepoV Or. 
gr. 737, 5H. (I1®). Anuweodar de kai Täcg Amouolpas, dc eAdußavov Teb. I 5, 52 
(118°). diemeumöueda (von wiederholten Sendungen) Teb. I 24, 8; 46 doa fpuoZev 
drodeltavres (117%). Tpög ToVg EmueAnTäg EMEUTTOUEV TOUG EvrevZouevoug Kal 
dulv Kad” üG EMOLELOHE TApovolds, Evepavilouev Unep routwv Par. 26, 16 
(163%). Em’ EEodlav Exdorng Huepag emopeVovro Kal WPeAoVvro AaunpWs.. Kai 
OUK EIXOOAV TOV voDv Toig Krrveonwv, AAN 7) 6 uev Apınbkog Ekdorng huepac NL 
epwuevnı auroü Edepuaivero xaAkia dbo üdarog PSI IV 406, 28 ff. (TII2). 

!) Meisterhans-Schwyzer 241,3. Brugmann-Thumb 5461. Rader- 
macher N. T. 122 Note 2: „Sonst ist der Aorist in Dedikationen Regel.‘‘ Eine andere 
von Plinius N. H. praef. $ 26 entlehnte Auffassung (als Imperf. modestiae) gibt H. 
Meltzer, Bursian. Jahresb. 159, 317. Moulton 207 nimmt an, daß bei enoieı das 
(Grewicht auf die Mühe des Schaffens, bei etoinoev auf den Namen des Künstlers gelestsei. 
Vgl. auch Jacobsthal, Indog. Forsch. 21 Beiheft $.13. Elter, Rh. M. 66 (1911) 210 ft. 
Wackernagel, Stud. z. griech. Perfektum 9 (Abgrenzung gegen das Perfektum). 
Robertson N. T. 884. F. Hartmann, Aorist u. Imperf., N. Jhrb. 1. d. kl. Altert, 22 
(1919) 336 Note 1: „Wer das erste Werk vollendete, hat schwerlich etwas anderes als den 
Aorist gebraucht; vom zweiten an blieb ihm die Wahl zwischen Aorist und Imperfekt.“ 

®2) Brugmann-Thumb 560, 3. Krüger $ 53, 2,2. Blass-Debrunner N. T. 
$ 325. Stahl Verbum 104, 1. Robertson 1. c. 884. 


S 54. Imperfektum und Aorist. alayı 


f) Das Impertektum tritt nach unserer Vorstellung in manchen Fällen an die 
Stelle unseres Plusquamperfektum bei Nebenerscheinungen, die einer anderen 
vergangenen Erscheinung vorausgehen, indem der Grieche nur die Aktionsart, nieht die 
relative Zeitstufe zum Adsdrock bringt; letztere ergibt sich aus dem Zusammenhang !). 
&Aoyıodunv ... Ümep Tod oivov, TOD (= oÜ) eixev x(epdua) olvov pe (von dem 
der Erblasser 105 K. besessen hatte) Eleph. 5, 19 (2848), Nauioxov, DI ÜTNPXEV 
(bevor er gestorben war) r yf, reAeurnoavrog Lille 4, 26 (218-178). emeidi oVBev 
nvbouev, Wıxöueda PSI V 502, 23 (257%),  mpocerakev TEPL TWV iepWv ÖTtwg 
undev mAeiov döWorwv oü Erdooovro (bezahlt hatten) &ws Tod mpWrou Erouc 
Rosettast. 16 (196%). xaßws ai mpörepar diduua eAaußdveoav Lond. Inr. 18 
(P- 23) 31 (161°). Vgl. auch Lit.e). Verwandt mit diesem Gebrauch des Imperf. im Sinn 
eines Plusquamperfekts ist die scheinbar überraschende Verbindung eines Imperfektum 
mit einem Adverb der Schnelligkeit, wie eV OEwc Toig Beoig eüxapiorouv Lond. I 
ar. 42, 11 (168%), Hier ist die Stufe des Eintritts übersprungen, wodurch der Eindruck 
besonderer Raschheit entsteht, also eine Breviloquenz, da eigentlich zwei Verba stehen 
müßten. Vgl. Beispiele aus klassischen Autoren bei Gildersleeve I $ 206. 


2. Vertauschung des Imperfektum mit dem Aorist ohne 
Bewußtsein der Bedeutungsverschiedenheit kommt kaum vor ?). Dies 
zeigt sich deutlich da, wo beide Tempora nebeneinander stehen und 
in ihrer Bedeutung streng unterschieden werden. 


UETA TIva xpövov Everuxev wor (punktuell) kai nZiou (durativ) Petr. III 
53 (a)g9 = Witk. ep. pr.” 26 (III®). Ebenso Par. 29, 6 Everbxouev — xal 
nEroduev (160%). Eemaveyvwv avrWı rrv Evreväıv (einmalige abgeschlossene 
Handlung) kai exeAevov (nicht vollendet, vgl. oben unter 1 b) ra dikara tWwı Awpı- 
udxwı moroaı Petr. II 2 (2) 3 (221%) eEvexnpbZauev (ein für allemal) rov 
Avolxıos TO AyWyıov kai nüpıoxev (konativ: wollte haben) (ößoAov) Petr. III 41 
verso 2 (IIl2), 6 uev TIvepepWg EZepuyev (terminativ: entkam), röv de [TroXeuaiov 
ouveixev (nicht vollendet, denn er entkommt nachher) Petr. II 32 (a) 10 
(II). dmnAdev (momentan von der Abreise) kai kateAdußavev (auf dem 
Wege) roüg Bodg PSI V 643, 2 (III). eEyW o0v emuv8avounv (durativ: wollte 
wissen), ei rı BoVAorto' 6 d° Emnıveı uovov (war damit einverstanden), emetaZev 
D oVdev (effektiv) Eleph. 13 = Witk. ep. pr.? 25, 4 (223%). emiinroüvres rıva uepn 
TWVv Katakeıpdevrwv Umapxövrwv eüploxonev (kamen wir nach und nach darauf; 
schwerlich praes. histor.) rolg Tpoeıpnuevoug EZevnvoxötog Kal Evdeeis DE Ye- 
vöuevor F xe Edwxrauev (efiektiv) ra kardpporta Magd. 13, 3 (218%). mapaxpriua 


1) Kühner-Gerth I 145, 4 Brugmann-Thumb 561, 2. Stahl, Verbum 
106, 2; 123, 3. 

2) Radermacher N. T. 122 Note 2 zitiert im Brief der Isias Lond. I nr. 42 = 
Witk. ep. pr.? 35, 7 (168%) zwei Imperfekta, die für einen Aorist stehen sollen: kout- 
cauevn TMV mapd coU EMIOTOMV, Ev MI DLEOA@PEILG EIvan Ev KAtoxfll.. . ., EUHEWG TOIG 
Beoic edxapiorouv. Aber dieodgeıg erklärt sich aus dem, was oben unter 1f) ausge- 
führt ist (Imperfekt im Sinne der Vorzeitigkeit, wofür allerdings der Aorist stehen 
könnte), und von evdews elxapiorouv ist ebendort die Rede. er dieselbe Folge 
zweier Imperf. auch Vat. A = Witk. ep. pr.? 36, 6 (168°) komoduevog tv emoToANv, Ev 
NM dLEOA@PEIS, Toig Heois emeuxapiorouv (ohne eVAuc, aber im gleichen Sinne). 
_—_ 7u weit scheint mir Wolf, Malalas II (1912) 53 zu gehen, wenn er den Satz auf- 
stellt, „daß in der hellenistischen Zeit Imperfekt und Aorist sich gegenseitig zu ver- 
drängen suchen, bis das Sprachgefühl wieder erstarkte“. Sichere Beweise bleibt er 
schuldig. Sehr vorsichtig mit Recht Robertson N. T. (Gr. Gr.) 8371. F. Hartmann, 
Aorist u. Imperf. im Griechischen, N. Jhrb. f. d. kl. Altert. 22 (1919) 370 ft. 
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uev öMas (= dAiyag) Nuepas VTMEDELEAV (konstatierender Aorist = gaben sich den 
Sehein, taten so) Ws Amevrarrndnoouevwv (Wilcken) rWv Kaankövrwv, TOV dE 
Aoımöv xpovov ou« EEetideoav (Dauer) Par. 26, 14 (162%); ebenda 18 evepo- 
viZouev (machten wiederholt Anzeige). Ein besonders einleuchtendes Beispiel für 
strenge Scheidung der beiden Tempora und das auch bei weniger Gebildeten noch leb- 
hafte Gefühl für die Aktionsarten führt Moulton Einl. 178, 1 aus einer Bittschrift der 
Zwillingsschwestern im Serapeum an Par. 22, 7 (c. 165%): kai roDro r[on]oaoo oux 
Eoxe tö Adımnodong mpögwrov, AAAd ouvnpydoato (das Wort ist nachträglich 
radiert und verbessert in ouvnpYdZero) Ws Emavekeitoı alTov 6 dnAoluevog = 
„sie nahm nicht die Miene einer Übeltäterin an, sondern ihr Buhle begann mit ihr zu 
intrigieren, um ihren Gatten zu ruinieren“. 

Eine klare Abgrenzung zwischen linear-wiederholter Erscheinung (Imperfekt), 
einer vollendet hingestellten Tatsache (Perfekt) und einer punktuellen Einzelhandlung 
(Aorist) zeigt Or. gr. 737, 5ff. ermei Awpiwv Ev moMoig ebepyernkbs Epaivero 
Kal mpoAbuwg meTöNTaL THv TE Kkatalıprv kai koviacıv, EdoEev (11%). 

Anmerkung. Wıxöunv funktioniert als Aorist: z. B. Magd. 8, 9 Wıyounv eig 
Baryıada, önws AmaylyeAAw] (218%). Vel. oben $ 33, 2a 8. 132. 


3. Das Imperfektum im Brief- und Botenstil begegnet ziem- 
lich häufig da, wo wir das Präsens erwarten, indem sich der Brief- 
schreiber oder Bote zum voraus in die Lage des Empfängers versetzt !): 
so namentlich im Briefeingang üyiaıvov, KalWs, ikavüsg eixov u. dgl., 
seltener im Briefkontext, wo das Imperf. gewöhnlich die Vergangenheit 


bezeichnet. 

a) Im Eingang üyiaıvov dE kai aurög stehende Formel: Hib. 79, 7 (um 260%). 
Petr. 117223), 27(2609) 2.1753 GO) BL HE) ERSTEIVB 2ER ED EVER: 
VI 532, 2; 606, 25 607, 25 622, 1; 660, 1 (IT) Bleph. 13, 2°(223%). Grent. IT 14 
(e) 5 (III), hergestellt von Wilcken, s. Preisigke, Berichtigungsl. 185. Lond. I 
nr. 42 (p. 30) 4= Vat. A 4 (168%). Par. 32, 4 (1622); 45, 1 (153%). BGU 1009, 2 
(11%). Teb. I 59, 2 (99%) ete. xayW d’ ikavwg elxov (mir geht es befriedigend) Petr. 
III 53 (n) 3 (IIIP). ei dE Kai oU Üylalveıs Kal TÜMA coL Kata Aödyov Eotiv, ein Av 
bs BovAöueda kat tWwı Al ikavwc etavnyouev Par. 63 = Petr. III Einl. p. 18, 6 
(164%). Über die verschiedenen Auffassungen dieser Stelle vgl. oben. $ 20 S. 83 mit 
Note 4. Eppwuaı de Kal eyi kai AnoAAWviog UÜylaıvev Kal rTaAa Nv Katd YvWunv 
Cair. Zen. 42, 1 (2522) ete. 

Das Präsens ist in solchen Fällen seltener: z. B. üyıatveıde Koi Awbvikog Petr. 
129, 3 (11%). öoyıatvw de Kal adrög PSI IV 444, 1 (1112). Zweifelhaft bleiben Fälle 
wie Öyıalvonev: Petr. II 40 (a) 8 (223%). PSI IV 330, 1; 333, 4; 364, 1; 375, 2; 
47, 2 (III®). Goodsp. 4, 5 (152 oder 141%), Amh. II 39 + Grenf. I 30 = Witk. ep. 
pr.2 Nr. 57,5 (103®).- Par. 42, 2 (156%) u. oft. 

b) Im Kontext eines Briefes steht das Imperfekt in präsentischem Sinn: 
nBovAdunv dE ovvröuwg emoreikaı (ich will dir kurz mitteilen) Petr. III 53 (q) 
4 = Witk. ep. pr.? Nr. 26 (III®). Hvixa nueAAov xowmervaı (eben im Begriff, mich 
zur Ruhe zu legen), &ypaya emioröra Goodsp. 3, 7 (II). Ste de vor &ypagov, 


‘) Kühner-Gerth I 146 Anm. 1. H. Darnley-Naylor, De usu temporum: 
epistulis proprio. Class. rev. 18 (1904) 206—07. Für die Entstehung dieses Tempus- 
gebrauchs ist besonders instruktiv der älteste im Original erhaltene attische Brief des 
Mnesiergos (IV®), der noch ganz im Botenstil gehalten ist, Witk. ep. pr.2 App. Nr. 1: 
Mvnotepyoc ETEOTEAE (= Eneoteie) ToIs oikor yaipev Koi Üyıalvev kai aUTög 
obrwc Epaoxe [Exav]. So spricht eigentlich der Briefbote im Auftrag des Brief- 
schreibers, wobei die Tempora der Vergangenheit ganz natürlich sind. - 
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TApPEYıVöueBa eis Zıdwva (im Augenblick, da ich dir schreibe, treffen wir in Sidon ein) 
kai ÜmeAaußdvouev Taxewg mapeoeodaı mpög Unag air. Zen. 42, 2 (252%). Ganz 
ähnlich Straßb. II 111, 18 öre dE ooı Eypapov, dıemopevöunv (zur Zeit, da ich 
schreibe, bin ich auf der Reise) (III®). ümep Wv nBovAGsue®a, AmeotdAKauev Trpdg de 
FAavkiav (betrefis dessen, was wir wünschen, schicken wir zu dir den Gl.) Goodsp. 4, 
6 (152 oder 141%), meroupa Amodeifovrac mepi bv mponpobunv Amh. 1138, 4 
(11). erw oüv ok Wıxöunv (ich gehe bisher nicht weg), &ws Av uor 00 OUVv- 
tdenıg PSI IV 420, 11 (IIl®); ebenda V 522, 3 exöuıZe dE 001 (es bringt dir) räg 
emiotoAäg Tlaig (248%). 6 Baoıkevg ouveraogev (befiehlt) Cair. Zen. 27, 1 (255%). 

Sonst, d. h. wo es nicht auf Datierung oder Besorgung des Briefes ankommt, hat 
das Imperf. die gewöhnliche Bedeutung der Vergangenheit: z. B. oi xuvnyoi euoi 
avriyyeAAov (meldeten mir) Petr. III 42 H (8) 6 (II12). € Wv N unmp Av- 
nyyeAAev Eleph. 13, 6 = Witk. ep. pr.? Nr. 25; ebenda 3 &nuvdav6unv ToO 
Zavwrog' 6 d’ EMNLVEL uövov, Eretakev d° oudev (223%). 


S 35. Indikativ des Aorist. 


1. Über das Verhältnis zwischen Imperfektum und Aorist 
vgl. $ 34, 2. 

2. Abgrenzung zwischen Aorist und Perfektum. Die Wahl 
zwischen perfektischem Aorist und Perfekt war von jeher der persön- 
lichen Auffassung und Anschauung des Schreibenden überlassen, je 
nachdem bei einer vergangenen Handlung die Beziehung auf die Gegen- 
wart (Vollendung) mehr oder weniger zum Ausdruck gebracht werden 
solltet). In der hellenistischen Zeit dringt das Perfekt immer mehr 
in die Sphäre des Aor. ein und dient als erzählendes Tempus. Eine 
Prüfung der Fälle, in denen beide Zeitformen nebeneinander vorkommen, 
zeigt, daß das Perfektum ursprünglich eine vergangene Handlung oder 
Erscheinung mit größerem Nachdruck und einem bewußten Hinweis 
auf die Vollendung in der Gegenwart konstatiert, daß aber auch der 
Promiscuegebrauch beider Tempora nicht gerade selten ist ?). 

Beispiele, in denen Aorist und Perf. zusammen gebraucht sind: 


a) mit fühlbarem Unterschied der Bedeutung: kartdıAeuoev (sic) eig 
Akekdvdpeıav al roöv AvdrmAouv meroinrtaı (ist inzwischen’ wieder heraufgefahren) 

2) Kühner-Gerth I 167, 13. Stahl Verbum 116, 1. Gildersleeve Synt. I 
$ 248—52. 

2) Daß insbesondere die niedere Volkssprache den Unterschied der beiden Tempora 
immer weniger empfand, beweist der neutestamentl. Sprachgebrauch. Vgl. Blaß- 
Debrunner N. T. $ 343. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 898fi. Radermacher 122, 
Sehmid Attie. I 95; II 52; III 71 (mit ausgiebiger Literatur); IV 77. Brugmann- 
Thumb 567, 6. H.K. Jacobsthal, Der Gebrauch d. Temp. u. Modi in den kretischen 
Dialektinschriften 75 #f. Der Promisceuegebrauch hatte den Untergang des Perfektum 
in den ersten christlichen Jahrhunderten zur Folge; der Prozeß ist im 4. christl. Jahrh. 
abgeschlossen. Hatzidakis Einl. 2044}. Dieterich Unt. 235. Thumb Hell. 153. 
199. Moulton Einl. 222#. (der sich übrigens gegen die Annahme weitgehender 
Vermischung der beiden Tempora im N. T. mit Recht skeptisch verhält). Wolf, 
Malalas II (1912) 53. 


140 Aorist und Perfektum. $ 35. 


Petr. III 20 reeto col. 2 (= II 8, 2b) 8; ebenda col. 3 (= 8, 2c) 4 mapedöen Nnulv 
6 oraduös al obBeis EvWwıreıaraı (ist bisher eingezogen = wohnt darin) ev twı 
oraduwı Am’ exeivov (246%. xarteomeıpav (säten aus) Kal ATMEVNVEYMEVOL 
eiotv (haben bisher geerntet) Magd. 1, 6 (2212). PSI IV 425, 9 ypayarw kard vouöv 
800c re empdOn (einmaliger Vorgang) xal eis rodrov nöoog [e]meorarraı (fort- 
wirkender Zustand) (III®). Ebenda VI 596, 2ff. dp’ ob te yeyövanev (perl. praes.) 
eu PirodeApea, od Nudg Terpepas (Dauerzustand) kai Tüg aiyas ÄG EIXovV 
mopnpi®unod ooı (einmalige abgeschlossene Handlung) (IIP). ämeAuoa 
(punktuell) eimas adrwı ÖpApitepov EABeiv, 6 dE NOxuvral (hat sich bisher 
geschämt oder schämt sich noch) ouuneiZai nor Par. 49 = Witk. ep. pr.?2 Nr. 38 
(164—58%). mpogedpeukötos (1. -Tes) oVdauWs pogkexAnueda (sind wir bisher 
nicht vorgeladen worden), eüprikauev dE (wir haben aber herausgebracht, d. h. 
kennen jetzt) röv emdedwköra TO Umöuvnua' TMı olv Kd NAHOV Kal ETEOKEWÄ- 
unv— eüpov ete. (konstatierende Aoriste fortschreitender momentaner Handlungen) 
Teb. 158 = Witk. ep. pr.? nr. 56, 1ff. (111%). oBBev huiv kakov Emünoev (= Enoi- 
noev, konstatierender Aorist), AA ex rWv Evavriwv EmimeueAnrtaı (komplexives 
Perf., s. unten $37) Grenf. II 86 = Witk. ep. pr.? nr. 64, 11 (95%). ei dmo omopiuou 
xoteoxynkav röre (zum datierten Perf. vgl. Beispiele bei Gildersleeve I $ 233) 
Kovdeis Eorunvev map” dkiav (Örönert) Teb. 72, 159 (114—13®). 

b) Promiscuegebrauch, infolge dessen das Perfektum teils neben einer oder 
mehreren Aoristformen, teils für sich allein als erzählendes Tempus funktioniert, ist 
in folgenden Fällen zu erkennen: 


a) Erzählendes Perfekt neben Aorist: eZeßıdoarto un (= ue) Kai Aarou- 
(w)ida (Hacke) dıakexogpev (zerschlug) kai TAg xeipag mpogevnkev Petr. II 
4 (6) 11 (255%). Von einem ungebildeten Steinbrucharbeiter verfaßt. oVdeva Aöyov 
emoınoavro, AMdA EyßBeßArnkaoi ue ex twv kAnpwv Magd. 12, 8 (218%). Eme- 
BETo Huiv 6 Aaög Kal TÄG xelipasg ETEVNVvOXaoıv Tois moweowv PSI IV 380, 4 
(249%). AmEdovro aurmv Kal eis ’lömnv kartaynyoxev xkal eis Alpava dtedn- 
unoev PSI IV 406, 14 (IIl®). Überspringen von momentaner in vollendete Zeitform 
ist in solchen Fällen immerhin denkbar, aber aoristischer Perfektgebrauch wahrschein- 
licher. 6 de ob mpogeoxev (kümmerte sich nicht darum) Magd. 22, 5 (221) ist 
von ob mpogeoyxnkev Magd. 3,7 (221%) kaum verschieden, höchstens daß der letztere 
Ausdruck im Munde des Klägers nachdrücklicher klingt. Vgl. auch nposnentw- 
xev (wir haben erfahren) TTawv dvamkeiv Revill. Mel. p. 295, $S= Witk. ep. pr.2 
Nr. 52 (131%) und map’ Erepwv 8° Mulv mpogmentwexev Evioug oleodoı Par. 63, 30 
(164%) mit Teb. 26, 14 mpogemeoev iuiv mepi TOD TOUG YEWPYoUS Avakexwpnkevaı 
(114%), wobei der Unterschied in der Bedeutung für uns nieht mehr fühlbar ist. Vel. 
Teb. 38, 3 mpogemeoev wor (113%). xai Ma Tıvd eidov moAAd kai alıv NEi- 
wxa töv Zapamıv Par. 51 = Wilcken Arch. VI 205, 22 — sehr vuleärer Traumbericht 
(159). TWv Ümapxovowv mpPocddwv TIväg ev Apfikev, Alas de Kekougpıkev 
Rosettast. 12 (196%). — Vgl. auch unter 4 (Aor.im Briefstil). Über den Wechsel zwischen 
Aorist und Perf. zum Ausdruck relativer Vorzeitigkeit vgl. $ 39 a. E. 

ß) Einzeln auftretende erzählende Perfekta: so namentlich häufig bei 
der Schilderung eines Tatbestands in Klageschriften mit fühlbarem Nachdruck, z. B. 
Bıaoduevos abToUg Emmi TNS dw UETEVNVOXEV mUpoD (Apraßas) Ik Emi NV oiklav 
Amh. I] 35, 18 (132%). a ev fi Eavrod yiı data kararexAukev Teb. 49, 7 (113%) 
u. ähnlich eyA&Auxav!) ra & rg yfig adrWwv üdara Teb. I 54, 16 (86%). zwi de un 
Hug eiva dv aurin uno TAs Aduulag mernAAaxev töv Blov Par. 22, 14 (um 165%). 
Ar ın Tod OWud TT. 6 Emixadouuevos kwpög EEeArAudev (erzählend) eni tv un- 

‘) Schon die hybride Bildung aus Perfektstamm und aorist. Endung (von der im 
I. Bd. 5. 323 gehandelt wird) ist für diesen Gebrauch charakteristisch. 
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TEpa uov, DEdBWEKA (l. dedwkev) adrlı mAnYäas mANoug Kal kıyvduveuwi (I. -eder) TWL 
nv Teb. II 283, 5 (93 0d. 60%). emei EEedevro aurtäg eis mpäoıv, [oVBelc] mp ocg- 
eAn\uvdev Thb. Bk. 11,8 (130%). In einem Traumbericht (vel. unten Anmerkung 2) 
&unv (se. öpäv) mepıiorepid’' N d’ Ermegpeuyev (Eintritt?) &« TfG xXepög Mou Kal 
Katatpexw adrrv Par. 50, 18 (um 160%). Nkauev (= wir begaben uns) eig Tö Zapa- 
meiov Par. 48 = Witk. ep. pr.? nr. 49, 9} (153%). TMı odv ke ev(te)teuxgav 
(Crönert) rwı dtown(tät) (reichten eine Eingabe beim Minister ein) kai mapemeı- 
rerp((p)(apev) (und er bemerkte am Rand) Teb. 158 = Witk. ep. pr. nr. 56, 43 
(111%). Vom Standpunkte des Briefschreibers abgeschlossene Tatsachen, die aber eben- 
sogut im Aor. stehen könnten. Vel. unter 4. 

Weitere Beispiele aus Beschwerden und Klageschriften: 

EdWRA ooL Evreuäıv, örı Apeipnrtaı wor Kpnoikaog Zeuyn rtaupıxd Lille 
S, 5 (IP). TTowpıs kekWAuxev oikodoueiv Magd. 2, 5 (221%). iv äpoupav.. 
[kareom]apxev Magd. 7, 4 (218%). ob dreipnrai uor dıikalwc, AAAd mapake- 
AOYLOTAI UE Kal TOToV övra nor Axpeiov dedwxev Magd. 29, 5 (218%). eußeßAn- 
kav Eva [eis TO] xaAktov Par. 34, 21 (157%). Adıkobueda uno |... .] veräsl.. .] 
placg — mpocmmdnoaoa Amodednxev Petr. III 27 recto 2 (III®). eraveipnraı (= 
eravnpnrta) aurov papudkwı Teb. 43, 19 (118%) ete. 

Anmerkung 1. Ein Perfekt „gebrochener Dauer‘, das dem Aorist insofern 
verwandt ist, als es aus einer Kette stufenweise erfolgter Einzelhandlungen sich zu- 
sammensetzt, bespricht Moulton Einl. 226 und erwähnt als Beleg aus den Papyri Eleph. 
11, 2 (223—22%) mAeovdkıg yeypdpauev, wofür eypdwauev näher läge. 

Anmerkung 2. Wenn in Traumberichten statt des zu erwartenden Aorist 
manchmal ein Perfektum gesetzt wird, wie z. B. Par. 51 = Wilcken Arch. VI S. 206, 
37 TO öpaua 6 rednancı, LO äMa rednauaı, 42 raüra HAlwpaxr]a (159%) — 
dagegen ebenda S. 204, 18 edHV idov, S. 205, 20 eidov evAU, 22 kat Ada rıva eEi- 
dov, S.206, 38 texd eitov, und Par. 50, 2 tö npWrov Eevunviov ö eidev Nexk- 
BövBns, 3 AtoAAwWviıov eidov (160%) —, so hat Moulton Eml. 221 darauf aufmerksam 
gemacht, daß beim Perfektum die Nachwirkung der Vision auf die Gegenwart zum Aus- 
druck kommt!), während der Aorist lediglich den Zeitpunkt in der Vergangenheit 
bezeichnet. 


Die Möglichkeit lateinischen Einflusses auf die griechische Tempus- 
wahl, wovon Thumb Hell. 153 handelt, ist jedenfalls für die ptolemäi- 
sche Zeit abzulehnen. 

3. Die Aktionsarten des Aorist. Aus der punktuell-momen- 
tanen Grundbedeutung des Aoriststammes ergeben sich für die ab- 
solute Zeitstufe verschiedene Anwendungsformen des Indikativ, je nach- 
dem die Vorbereitungen oder Folgen einer Handlung oder eines Zustan- 
des hervorgehoben werden oder die Handlung an sich ohne Rücksicht 
auf die Art ihres Verlaufes gefaßt wird. Man unterscheidet daher 

a) den ingressiven (inchoativen) Aorist, insofern bei Verben, 
die an sich einen Zustand, ein dauerndes Verhalten oder eine dauernde 
Tätigkeit bezeichnen, der Eintritt in den betrefienden Zustand oder 


1) Moulton ]. ce. weist auf Plat. Criton 44 a hin rexuaipoyar Ex Tıvog Evumviov, 
d &Wpaxa 5Alyov mpötepov taurnc TÄg vurtöc, wo ebenfalls eidov genügt hätte, 
„wenn nicht Sokrates beabsichtigt hätte, den noch lebhaften Eindruck der Vision nach- 
drücklich zu betonen“. 
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in die betreffende Tätigkeit durch den Aoriststamm (nicht bloß im 


Indikativ, sondern in allen Modi) ausgedrückt werden kann !). 

nywviaoa BGU VI 1301, 7 (III). nuiv ovveßn aywvıaoar (Angst zu 
bekommen) PSI IV 333, 1 (257%). ämednunoev (reiste ab, machte sich auf die 
Reise) PSI IV 406, 17 (IIR®). Lille 1 verso 29 (259—58°). ei unnppw ITHOAuEv 
(erkrankt wären), eiAhpeıv öv nap’ adrod Hib. 73, 15 (243%). dapon cas (Vertrauen 
fassend) Petr. II 1, 8; 18 eXenoavra (um 260%. &eußareboag (sich in Besitz 
setzend) eis tö &dapog Tod äureAWwvog Lond. II Nr. 401 (p. 14) 19 (116—111?). eZedn- 
unoav (wanderten aus) Petr. II 20 col. 1, 10 (252%). e£ednunoarte PSI IV 410, 3A) 
povönoov önwc undeisemiortahueboni (ein Quartier bekomme) Halı, tar (ia) 
our &oyxe (nahm an) 6 tig Adınnodong mpögwrrov Par. 22, 7; 11 Evvorav oxövros 
(eine Ahnung bekam) (c. 165%). &oxov map” aurwv rıunv Teb. I 459 (5%). oxöv- 
tec (bekamen) mod mpdyuara Magd. 11, 5 (221%). ümöntws oxövrag (Argwohn 
schöpfend) Teb. 148, 25 (nach 113%); 24 eis puynv öpufoaı (sich in d. Flucht 
stürzen). «mıßoArv oxövrog (einen Anlauf nahm) Rein. 7, 16 (141%). ebAaßwsg uovu 
oxövrog (eine vorsichtige Haltung annahm) Par. 12, 10 (157%). ob mpogeoxov 
(schenkten keine Acht) Cair. Zen. 6, 12 (257%). karayvövreg (Verachtung fassend) 
emi Wr AMou NV Katoıkiav &xeıv ve Par. 15, 14 (120%). Tor. I 1, 26 (116%). 
katayvodod wuouv örı Zevn eliut Magd. 42, 4 (221%). Vgl. damit xareyvwkWs 
(vom Zustand: voll Verachtung) Lond. II Nr. 401 (p. 13) 22 (116—111®). No®nuev 
PSI IV 333, 3 (25%). koartappovnoag Petr. II 18 (I) = III 32 (ce) 13 (246%). 
P. Heidelb. = .Preis. Samm. 4638, 6 (147 oder 136%). exupieuoev (bemächtigte 
sich) Straßb. II 99, 8 (169%). xupıeboag (sich zum Herrn aufwerfend) tig xupas 
naong Or. gr. 54, 13 (247—21%). evwıkrnoav ßiaı = setzten sich mit Gewalt 
fest P. Heidelb. = Preis. Samm. 4638, 9 (147 od. 136%). ouveßn ... roD mAoiou 
moveoaı (schadhaft wurde) rrjv kepaiav Magd. 11, 2 (221%). Vgl. damit ovußeßnkev 
metrovekevon (Sc. TO ’loreiov) = es hat sich herausgestellt, daß d. Isiskapelle in zer- 
fallenem Zustand ist Magd. 9, 2 (ITI%); ebenso dia T6 menoverevon (SC. Tv KatdAuoıv) 
Petr. II (1) 3 = III 46 (1) 16 (III®). emopeudnv (machte mich auf den Weg) 
Magd. 24, 3 (218%). wc Av paetonı (= Paton sobald sie genesen ist) Cair. Zen. 
44 3 (251%). ümerpomdodnv (wurde wieder krank, bekam einen Rückfall) PSI IV 
435, 17 (258%). edv öyıavwuev (genesen sind) koi eis BuZdvriov dmodnunowuev 
(verreisen), &Eouev tdpıyov PSI IV 413, 22 (IIIam), &xdpnuev Amh. II 39, 8 
= Witk. ep. pr.? nr. 57 (103%). ouvexdpnv ooı Lond. I Nr. 43 (p. 48) = Witk. ep. 
pr? Nr. 9, 3 (11%). ToVg Eemeixdpavres (= Emxdpavrds) cor Strack, Ptol. Inschr. 
Arch. IIl 128 Nr. 4 (1458) 2). 

b) Effektiv oder resultativ (auch perfektiv) heißt derjenige 
Gebrauch des Aorist, bei dem auf den Schluß- oder Endpunkt, den 


schließlichen Erfolg einer Tätigkeit der Nachdruck fällt >). 


‘) Stahl Verb. 137,3. Krüger $ 53, 5. Kühner-Gerth |I 155,5. Gil- 
dersleeve Synt. I $ 289—42. Brugmann-Thumb 545. Blaß-Debrunner N. T:- 
$ 331. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 834. Moulton Einl. 177f. F. Hartmann, 
N. Jhrb. f. kl. A. 22 (1919) 3321.: &vöoeı = eine Krankheit begann oder drohte sich 
zu entwickeln; Evöonoe = er erkrankte wirklich. 

°) Auch doxew (glauben) ist Par. 49 = Witk. ep. pr.” Nr. 38, 15 (164—158®), 
wie es scheint, mit einer ingressiven Modifizierung im Sinne von „bedenken, sich sagen“ 
aufzufassen: eina abrWı un Eue dEıodv, AAAd doEavra ADEAPOV aUTOU Ev fl aan 
eivar mapayiveoda = ich sagte ihm, er möge nicht mich angehen, sondern bedenken, 
daß ein Bruder von ihm bei Hofe sei, und hingehen (Schubart). 


g R Stahl Verb. 128, 2. Brugmann-Thumb 545. Blaß-Debrunner N. T. 
$ 318. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 8341. 
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Einige typische Beispiele des häufigen Gebrauchs: änıyyayov (ans Ziel bringen) 
eis TO deouwrnpiov Hib. 73, 8 (243-2). mpogamhyayev ue eis hv puAakıjv Magd. 
42, 7 (221%). To mAolov hydyonev (brachten glücklich) emi röv öpuov Magd. 11, 6 
(218%). mapryaysöv we (es gelang ihnen, mich zu täuschen) Magd. 12, 7 (2188). 
mAnyds vor EeveßaAov (versetzten) Magd. 38, 6: 42, 4 (221%). &dwxev (versetzte) 
mAnyas mAelous Teb. 144, 19 (114%). &dwre uor tiv 6d6v (gab mir den Weg frei) 
xai deolrn) [TO mao]ropöpıov Eumpoodev uou Par. 51 = Wilcken Arch. VI 206, 45 
(159%). KEdwbrauev (lieferten ab) ra xardpparta Magd. 13, 6 (221%). Wı 6 “HAuoc 
Edwkev tiv virnv Rosettast. 3 (196%). dmed6An Tdd’ aurwı (der Brief wurde ihm 
eingehändigt) Passal. = Witk. ep. pr.? nr. 34, 14 (III%). eimauev (wir fällten den 
Spruch, v. Gerichtshof) Par. 15, % (120%), Tor. 1 10, 1 (116%). ämeAdoavro (sie) 
pe (jagten mich weg) Par. 37, 17; ebenda 24 &meAdßero (eignete sich an) auto 
(163%). mepın\aoav (trieben weg) npößara Teb. 53, 18 (110%). äua rwı ve Aaßiv 
(erhalten) Tö emoröAıv Teb. I 34, 3 (nach 100%). eupe®n (hat sich zuletzt heraus- 
gestellt) wire eiAnpWs unre dedwkWc Oxy. (IV) 743 = Witk. ep. pr.? nr. 71, 25 (2%) 
u.0. oürwg dleidnv (von endgültiger Freilassung) Magd. 42, 8 (221%). Aveteı- 
oev (es gelang ihr zu überreden) Töv viov uou ouvypdyasdan aumnı Magd. 14, 4 
(221%). mpocemeoev nuiv (kam uns zu Ohren) Teb. 1 26, 14 (114%); 38, 3 (113%). 
veyxa (habe. hingebracht) Petr. III 42 (H) 7 = Witk. ep. pr.? Nr. 5, 2 (I1Iam), 
€irjveykev dvra (schafite alles heraus, entwendete) Par. 35, 16. 17 (163%). ämmvey- 
kavro TA Ümoyeypauueva Teb. I 45, 23; 46, 19; 47, 19 (113%). Der Stamm evex 
hat, im Gegensatz zum durativen Stamm gep, durchweg effektive Aktionsart. Moul- 
ton Einl. 178. 6 uev TTvepepWwsg EEZepuyev (entkam), Töv de TTroAeuaiov oVveixev 
Petr. II 32 (2a) 19 (um 238%) usw. 

c) Die konstatierende oder komplexive Aktionsart bezeichnet 
die Handlung als Ganzes ohne Rücksicht auf Anfang, Verlauf oder Ende, 
so daß dieselbe in ihrer Totalität mit einem Blick überschaut wird !). 


Beispiele dauernder Handlungen, die als ein zum Abschluß gekommenes Ganzes 
hingestellt sind (mit oder ohne Zeitbestimmung): mapeiAkuoe ue &wg Tod vüv Magd. 
6, 10 (221%). mapnyayev ue eis trv QuAornv Kol OUveoxev Ep’ nuepas d Magd. 
42, 7 (221%). oVBev Aulv Kaköv Erlnoev (sic), AM Ex TWv Evavriwv ETTLE- 
ueAnroı Grenf. II 36 = Witk. ep. pr.? nr. 64, 11 (95%). Über das Verhältnis von er- 
oinoe: zu emoieı auf Künstlerinschriften vgl. oben $34, 1d S.136. Die komplexive 
Aktionsart liegt auch vor in zahlreichen formelhaften Ausdrücken wie Eddveıoev, 
edavetoato, Euiodwoev, EuıLodWOATO, Anedoro, empiaro usw., wodurch 
der Abschluß eines Rechtsgeschäfts in Vertragsurkunden schlechthin bezeiehnet wird. 
— Eine Häufung konstatierender Aoriste neben ingressiven Aktionen bietet z. B. 
Lille 1 verso 2I#.: Amednunoev AmoAAuvios — xal OuvenAevoa altWı Ewc 
uXAarnis Karel EEEBnv, rAı de n nAHov eis Todpıv, ı 8 eis Zupwv kWunv, I eis 
TTroXeuatlda Kal Ekel EÜPOYV TOUG Ypauuateos Kal EKOULOAYVTO TNV EMIOTOANYV 
xal anmrAdouev eis mölıv (2598). 

Anmerkung 3. Die komplexiv-konstatierende Bedeutung liegt dem Aorist auch 
da zugrunde, wo er die Stelle eines Perf. vertritt: z. B. &p’ oü dmednuaoag (sic) 
(seitdem du abgereist bist), o0deig ppovrizeı tepi TWV äpyupwudrwv PSI IV 326, 
2 (2612). 

4. Der Aorist im Briefstil?). Der Aorist wird in Briefen ge- 


1) Vel. Meltzer, Bursians Jahresb. 159 (1912) 312. Brugmann-Thumb 546 f. 
Robertson N.T. (Gr. Gr.) 831ff. Jacobsthal, Kretische Inschr. S. 16. 

2) Blaß-Debrunner N. T. $334. Kühner-Gerth 1168 Anm. 6. Robertson 
N.T. (Gr. Gr.) 845. 
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wöhnlich da gesetzt, wo von einer früheren, vor die Abfassung 
fallenden Tatsache die Rede ist, die mit dem Zweck des Briefs in 
keinem engeren Zusammenhang zu stehen braucht (vgl. das Perfektum!) 
und nur beiläufig erwähnt wird. Nur vereinzelt begegnet der Aorist 
im Sinne unseres Präsens, indem sich der Schreibende in die Lage des 
Empfängers versetzt, wofür gewöhnlich das Perfektum ($ 37,4), bei 
Zuständen das Imperfektum gebraucht wird (vgl. oben $ 34, 3). 


a) Handlungen, die für den Schreibenden vergangen sind, stehen im Aorist: 
Erpawdg wor mepi Ag eis tiv oncanelav yig Lille (I) 26 = Witk. ep. pr.” Nr. 31, 1 
(II). eypdwauev ooı kol Ev Taig Eumpoodev emorokoig Petr. 130 (1) = Witk. 
ep. pr. Nr. 1, 2 (III). eyw xaddrep ooı mAeoväkız eipnka, dbıeypaya (habe bezahlt) 
(dpoxuäc) A Petr. III 41 (G) 10, 1 (258—52%). Eypdwauev 001 TTPÖTEPoOV Trepi TWV 
uoxluwv Hib. I 44, 1 (253%). xoddrnep Eypaya aurWwı (wie ich ihm geschrieben 
habe, d.h. ehe ich diesen Brief schrieb) Hlib. 49, 6. 13 (257%). ämeoreıka mpös 
oe (habe dir früher geschiekt) Hib. 65, 1 (nach 265%). ekouıodunv rMv mapd cool 
emioroAnv Eleph. 13, 2 = Witk. ep. pr.? Nr. 25 (223%). &ypawac huiv Grenf. 143 = Witk. 
Nr. 58, 4 (1%). nNxkoboauev Töv uDv Karaßeßpwrevan Tov omöpov Grenf. II 36, 
15 = Witk. ep. pr.” Nr. 64 (95%). weraAaßovres ToUg AyWvog ueyalwg EXAPNUEYV 
Amh. 39 = Witk. Nr. 57,8 (108%). muvdovouevn ouvexapnv ooı Lond. I Nr. 43 
(p. 48) 5 (11%). ev rw de ue mepionäochaı oUK NdUvAOAnv ouvruxeiv AmoAAw(viwi) 
Oxy. IV 743 = Witk. Nr. 71, 35 (2%). oÜ xapıv oe nZiwoa (darum hatte ich dich 
gebeten) Vat. E= UPZ 15, 22 (156%). 

b) Von der Gegenwart des Schreibenden: Mvnoiepyos emeorteie (= Ere- 
oTEINE) TOIG oikor xalpev kai Uyıalvev Mnesierg. epist. = Witk. ep. pr.” Append. Nr. 
1 (IV?). E&ypawa oüv ooı (ich schreibe dir also) repi tobtwv önwc elönıg Hib. 
73, 17 (253%). Petr. II 16, 13=Witk. ep. pr.” Nr. 4 (nach 265%). dneorteı\d oo To 
ümöuvnuo hiermit schicke ich dir PSI V 486, 1 (258%). erei dleyvwka EEodeuceıv 
(sic), &xpıva (möchte ich) ypdyaı Teb. 155 = Witk. I. e. Nr. 53,2 (IIaf). fEdoJEe uoı 
v[ö]v (ich will jetzt) mepi toDd öpduarog dtaocapnoal oor Goodsp. 3, 4= Witk. 1. c. 
Nr. 30, 4 (III®); ebenda 7 Aiyurrıoti de ümeypawa (ich unterschreibe ägyptisch),. 
ömwg IKpıßWg elönıg' Nvika rueAAov Komenva, Eypaya Emorora ß (eben im Be- 
gritt, mich niederzulegen, schreibe ich zwei Briefe); 19 emıxeov, öv Tpomov Käyur 
Nuepav kaanv Nyoayov (etwa = wie auch ich mir einen guten Tag mache). ta de 
Aoınd 001 Ypdpw AKpıBeotepov' vu uey Yap vor oUk EZemoinoenv (ist es nicht 
möglich) PSI IV 444, 11 (III). Neben dem Perfektum im gleichen Satz (vgl. unten 
$ 37, 3): ol Kal evrerdAueda (tragen auf) domdoeodm ÜnAs Trap” AMuWv PıXo- 
PpöVwWwg Kal did ypauudrwv Ekpivauev (wollen) onufvaı Amh. II 39 + Grenf. F 
30 = Witkeppr. 2. Nr 52,232(1032): 

e) Beide Bedeutungen des Aorist sind in einem Satz verbunden: Zypawac 
nuiv (du hast mir geschrieben) dia Tö [hyopaxlevar nuiv TovV immov...., auToD de 
und Amodedwkötos Auiv eypdwauev ooı (schreibe ich dir), önwg oüv elöfıc 
Grenf. 1.43 = Witk, 1. ce. Nr. 58, 4 (12). 

Anmerkung 4. Mit ganz geringer, kaum fühlbarer Unterscheidung wechseln 
manchmal bei Anführung vollzogener Handlungen Aorist u. Perfekt: so lauten die 
in Briefform gefaßten Steuerdeklarationen bald Aneypayaunv (reine Erwähnung der 
Tatsache) bald ämoyerpouum (mit Betonung des Abschlusses). Z. B. Pap. Cairo 
10277 =W. Chr. 224 (a) 4 dAnmeypaydunv tnv Undpxovodu uor oikiav =10 274 (= W. 
Chr. 224c) 3, 13 (III); aber Petr. II 11 (2)= W.Chr. 223, 3 änoyeypannar 
(1112); ebenso P. Cairo 10 323 = W. Chr. 224 (b) 8 Amoyeypduueda (I112). 

Anmerkung 5. Als einziges Beispiel für den zeitlosen, im Deutschen schwer 
wiederzugebenden Gebrauch des Indik. Aor. nach klassischen Vorbildern (nament- 
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lich bei den attischen Tragikern) wie eyeAaoa (ich muß lachen), amentuoa (Piuil) usw. 
kann man vielleicht betrachten Petr. III 56 (d) 10 ttepi dE Toltwv Wuood ool 
(ich schwöre dir hiemit) röv mdrpıiov öpkov Emi TOD ToTauoD (11]2). Doch ist der 
Zusammenhang in diesen kurzen Fragment unsicher und die Beziehung auf einen früher 
geleisteten Eid nicht ausgeschlossen !). 


$ 36. Die Modi des Präsens und Aorist nach ihrer temporalen 
Bedeutung (Zeitstufen und Aktionsarten). 


a) Der Imperativ des Präsens und des Aorist 
nebst dem Coniunet. prohibitivus?). 


Die Natur des präsentischen Imperativ wird am besten erkannt 
durch Vergleichung mit dem Aorist. Die Aktionsart des Imperat. 
praesent. ist der Bedeutung des Präsensstamms entsprechend durativ 
(unvollendet) oder iterativ (unterbrochene Dauer) und bezeichnet da- 
her teils eine fortwirkende, zuständliche Erscheinung von unbegrenztem 
Zeitumfang, teils eine versuchte oder wiederholte Handlung. Demnach 
hat der Imp. praes. seine Stelle in allgemeinen Vorschriften und Ge- 
setzen sowie in solchen Geboten, bei denen Dauer und längerer Verlauf 
oder Wiederholung und die Art der Ausführung im Vordergrund stehen. 
Ein Verbot mit un und dem Imper. praes. bezeichnet die Unterbrechung 
einer schon begonnenen Handlung (= fahre nicht fort oder höre auf 
mit), manchmal auch den negativen Verlauf einer Handlung (= halte 
dich fern von) ?). 

Demgegenüber bezieht sich der Imperativ und der prohibitive 
Konjunktiv des Aorist auf einen vorliegenden einmaligen Einzel- 
fall mit einer abgeschlossenen, leicht übersehbaren Handlung (kom- 
piexive Aktion); daneben kann die ingressive Bedeutung bei Verben, 
die einen Zustand bezeichnen, in Kraft treten. Der Ton in Befehl und 
Verbot ist meist schärfer, dringender, knapper und rücksichtsloser als 
im Präsens. Daher erscheinen im Aorist besonders häufig amtliche 


1) Moulton Einl. 218 faßt Wuooa zeitlos und gibt einige Belege für diesen Ge- 
brauch aus späteren Papyri, z. B. Wessely 117 (250 n. Chr.) kai vov Evmov buWv 
&oreıoo. Klassische Beispiele s. Kühner-Gerth I S. 163,9: darunter Soph. Phil. 
1289 änmwWuooo; Eur. Or. 1516 karWwuoooe, Kykl. 266 amWwuooa. 

2) Kühner-Gerth 1189 C. Brugmann-Thumb 586 f. Stahl Verbum 148—152. 
Meisterh.-Schwyz. 243. Gildersleeve Synt. I $ 401—22. Moulton Einl. 271 fi. 
(Gebot), 198 #f. (Verbot). Blaß-Debrunner N. T. $ 385—37. Jacobsthal, Kret. 
Dialektinschr. $34 ff. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 855. E. Kieckers, Zum Gebrauch 
des Imperativus Aoristi und Praesentis. Idg. Forsch. XXIV (1909) 10—16. 

3) Vgl. Gildersleeve, Anmerk. zu Justin. Martyr 115 (S. 136). Moulton Einl. 
198#. Robertson l.c. 890. H. Jackson in Classical Review XVIII (1904) 2621. 
H. Darnley-Naylor, ebenda XIX (1905) 26—50. Headlam, ebenda S. 30-86. 
10 


Mayser, Papyrusgrammatik. II. 
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Anweisungen und Erlasse vorgesetzter Behörden, aber auch entschiedene 
Wünsche und Aufforderungen Gleichgestellter, die nieht viel Worte 
machen. Gebete zu den Göttern sind regelmäßig im Aorist gehalten, 
weil sie Erhörung in dem bestimmten ‚Einzelfall, nieht dauernde Bin- 


dung der Gottheit bezwecken. 
1. Charakteristische Fälle, in denen der Imper. praes. allein 
steht: 


a) positiv. 

In Briefschlüssen begegnen häufig die durativen Imperative v yiaıve (bleib gesund), 
euruyer (lebe wohl), EmineAou oautoD (oavrfc) = fahre fort für dich zu sorgen: 
z. B. üyiaıve Par. 49, 36 = Witk. ep. pr.” 38 (164—58%). Goodsp. 9, 9 (12). 
edruyxeı (meist an Höhergestellte): P. Cairo = W. Chr. 11 B 15 (123%) — Bittgesuch 
der Priester von Krokodilopolis. Petr. II 11 (1) 9= Witk. ep. pr.” Nr. 3 (III). 
Lond. I Nr. 28 (p. 43) 8 = Witk. ep. pr.” Nr. 39 (162%). Par. 59, 12 = Witk. 
Nr. 41 (160%). Par. 47, 30 = Witk.1. ce. Nr. 48 (153%) usw. dieurtüyeı Inschr. v. Batn- 
Herit = W. Chr. 70, 27 (5%). emıueAou de:kai oaurod Petr. II 11 (1) 8= 
Witk. Nr.: 3 (III2), Par. 46, 21 = Witk. Nr. 47 (153%). Teb. I 55, 9 = Witk. 
Nr. 53 (Ilat). Oxy. (IV) 743 = Witk. Nr. 71, 43 (2%). emwuelov tod oWuorog Par. 
32, 30 = Witk. Nr. 37 (1624). oeaurfis emuerov Oxy. (IV) 805, 6= Witk. Nr. 69 
(5%). ereinevov (= EmueAov) Toig Ev oikwı Teb. 158, 62 = Witk. Nr. 56 (111?) usw. 
Über emueAnönrı (im Einzelfall) vgl. unten (2a). Fortwirkend: AAoımoı (= äku- 
rol) Yiveode mepi Euod (macht euch weiter keine Sorgen um mich) Lips. I 104, 
28 (I6—I5%). Eebppdveodaı (= ebppalveode) seid nur getrost, beruhigt Par. 51, 
39 = Wileken Arch. VI 206 (159%). Iterativ: mepi Wv äv BovAnL, Ypdge (schreibe 
jedesmal, wovon du willst) Par. 46, 22 = Witk. ep. pr.? Nr. 47 (153%). Vel. unten dieselbe 
Wendung in aoristischer Fassung. Ähnlich &av rıvog xpelav &ynıs, eEtiorteAke Petr. 
III 42 (G) 9 = Witk. 1. ec. Nr. 10, 7 (III®W). Aoyebovres dE map” lv Kal TTP6TEPOV 
eiwder TO TTPOdLDÖHEVov Atokadiortare (in jedem Einzelfall) Hib. 77, 5 (249%). 
Ypdgpe d Nuiv kai oU (schreibe uns wieder einmal) Petr. II 11 (1) 7 = Witk. Nr. 
3 (IP). yivwoxe (=scito), yıywoxere (seitote) stehend in Brieten, z. B. Petr. II 
11.42) 2.= Witk.-ep. pr.? Nr. 2 (12); II 11.() 5= Witk..Nr. 3. (I1l®), s.. Index 
bei Witkowski. ümoAdußave (sei überzeugt) Petr. II 16, 14 = Witk. ep. pr.? 
Nr. 4 (II). Manchmal klingt die Aufforderung im Imper. praes. allgemein und un- 
bestimmt, wie domdZou (grüße gelegentlich) mdvrag Oxy. IV 805, 5 = Witk. Nr. 69 
(5*), oder die präsentische Aktionsart tritt in konativem Sinn heraus, wie Ws Av 
AvayvWrte .., Ovuueioyere (suchet zu treffen) Teb. I 26, 3 (1142). Ingresssiv 
bei einem Verbum der Bewegung (vel. den analogen Gebrauch des Ind. Impert. $ 34, 
1c und Kühner-Gerth I 191): e&v ‚dE 001 xönous mopeynı, ouvavdßaıve 
(mache dich zum Aufstieg bereit) Teb. I 21, 11 (115%), evBeEws Kkatdomeıpe 
(mach dich an die Aussaat) Cair. Zen. 27, 6 (255%). — Die 3. pers. häufig in Ge- 
setzen, Testamentsverfügungen u. del., wie & &xovoıv oi viol Kal N Yuvn, EXEetTwoav 
Petr. II 2 (= I 25) 18; ebenda 22 &orwoav &eudepor (237%). exerw dE ol 
iuATIOUOV WG ÄOTEIHTATOV (er soll aber auch möglichst fein angezogen sein) Hib. 54, 
15 (ce. 245%). 

b) negativ: un mit Imper. praes. . 

un emiAavddvou Auwv (vereiß- uns künftig nicht) PST IV 353, 16 (2542), 
undev TIOTEVE Wv Aecyaı (schenke weiter kein Vertrauen) PSI V 494, 14 (258°). 
mn d8bueı (verharre nicht in Mutlosigkeit) Amh. II 37, 7= Witk. ep. pr.2 Nr. 50 
(Hai), un Aureiode Grenf. II 86, 9 = Witk. Nr. 64 (95%). undevi EMiITpe- 
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TETE mpdooev TI TWv podednAwuevwv Teb. I 6, 43 (140--3%). Im Zusatz 
rwv rpoded. liegt der Gedanke „wie wir früher angeordnet haben“. Ebenso Cair. 
Zen. 50, 8 un emitpeme= dulde nicht weiter (24%). o0 oDv un evoyxAeı (wie 
du jetzt tust) Hib. 56, 7 (249%). rois diaßaAAovorv (Witkowski) un mpocexerte 
(den Verleumdern schenkt nicht weiter acht) Par. 64, 32 (1m) un xkarteyyvä 
(halte dich fern von der Bürgschaft) Teb. II 490 (92 od. 59%); vielleicht wirkt hier 
die Form der allgemeinen Regel eyyva, dpa 8 üra nach. Zum Medium in diesem 
Spruch vgl. oben S. 97 Fußnote 1. — Besonders häufig die 3. Pers. in der Gesetzes- 
sprache, bei Strafansätzen u. dgl. un E£eortw Eleph. 1, 8 (311%) u. oft. undevi 
€Eeotw Petr. IIT2 (= I 15) 23 (237%). un ovvrekeirw Hal. 1, 49; un eicayeoewoav 
131, un xaraxpro(P)woav 175, 6 AkeEavdpeuc twı Akekavdpei un dowleuerw 219 
(111%). Rev. L. 44, 3 don d’ Ev dwpeät KWuai elowv, Ev Tabroıc de eAnloupyiov un 
xadıorarwoav (258%) usw. 

Anmerkung 1. Für den Konjunkt. des Präsens mit un in prohibitivem 
Sinn (vel. Kühner-Gerth I 220) gibt es sichere Belege: un EERAı aurWwı mpdooeıv 
adrolg Znulav Par. 5 col. 15, 3 (114%); ebenda 6 xai un eEiı aurwı Aa (se. 
‚oWuara) BaAAeıv eis abröv. Mumienverzeichnis. Kein regierender Satz geht vor- 
aus, das Verbot kommt selbständig (also = un &eotw). PSI IV 361, 10 ist un ey- 
katakeinnıg nachträglich in un eykaralinnız geändert (251%) 1). 


2. Der Imperat. oder Coniunect. prohibit. Aor. steht allein 


in einem Satz: 

a) positiv. 

Von Vorgesetzten: Geradezu gehäuft im P. Freib. 7= SB 5942: 2 yew- 

HETPNOOV, 3 Am6oTeıkov, AkpıßoAoynAnrı, S EmeAde, 9 Avdaypawov, 
10 ArpıßoAoynenrı, dıiarnpnoov (251%). oUbvraZov — ypaywdodw kai 
UPPAaYıododw xai Nulv Aveveykare Hib. 39, 2ff. (265%. ä@pes avtöv eic- 
ayayeiv ra Ögpenuara Hib. 41, 6 (nach 261%). ob oVv dıop9woaı Hib. 63, 13 
(nach 265%). avaAaße aurWv ToVs KAnpoug (zieh ihre Ackerlose wieder ein) Hib. 81, 
6 (238%); vel. Lille 14, 5 (243—428).. ouvreAeoov xard raüra Petr. IT 12 (1) 
9 = W. Chr. 449 (2422), mposayaye auröv, önwg emorewwua Hal. 8, 5 (232%). 
So besonders häufig in den Subskriptionen der Beamten: ypdwe (= yYpdıov) 
mpoeotaı (= mpoeodan) dkoAoudws Lond. I Nr. 17 (p. 11) 26 (162%). ypdywov 
Nuiv, tis Adıxei Teb. I 22, 11; 18 deowmov altov eZamoorteıAovmpös nuäg (112%). 
ucA1o0Ta OUvdıdAucov avtoug' elde wi, Amöcorı&Aov Magd. 2, 10 = W. Chr. 101 
(22%). Magd. 22, 9 (221%); 13, 15 (218). Ekcmeuyov ep’ hudg PSI III'170, 3 
(118%). uerddogTd NG xpelas Ypduuata Kal PPOYVTLOEY WS TA TG ÜTOOXEOGEWS 
erninpwenoeran Teb. I 10, 6 (119%). YPpovrTıoov önws un Adınndnı 6 Avapwıros 
Passalaeg. 7 = Witk. ep. pr.? Nr. 34 (III®); .ebenso Magd. 4 subser. (222%), Lille 14, 
6 (243%). Teb. I 10, 7 (119%); 33, 7 (112%). Teb. I 27, 21 otöxacaı Önwg ek- 
zeAfı mpoypduuara (113%). -oröxaoaı Ws avra Ev. uerpwi oral, Teb. I 18, 4 
(1142). Emaypumvnoov, Ws od ouußnoerai oor Toig Önolors mepımimreiv Teb. I 
27, 77 (118%). mpovönoov, ömws rebkerm TWv dikalwv Par. 36, 23 (163°). 
npovondnrı, Ws ouumAnpwänoera Tü ToU tapeAd0vrog Eroug Kepadand P. 
Louvre = W. Chr. 167, 23 (1312). pnehrtw oig koßhkeı SB 3926 Erlaß auf. Stein 
(16/75%) usw. | ® 

Von Strafverfügungen, Gesetzesbestimmungen, die sofort zu erfüllen 
sind: dtmodörw “Hparkelöng Kai TpogatmoTEeıodrw Eleph. 1, 11 311%) m. 

t) Statt un aywviag Oxy. IV 744,4 (1?) nimmt Wilamowitz ein Schreibversehen 
für wı @ywvıdlon)g an. Bisher war das älteste derartige Beispiel Tobias 3, 3 ai EKdIKÄIG- 
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so sehr oft!). T6 d° Übmokeiuevov TPÖTPAUMG extednıtwı (sic) Teb. I 35, 8 
(1112). 6 dE napoAaßWv TO Avöpdıodov uaorıywodrw .. Kal ortıEdrtw (nicht 
otifaro wie die Hse.) 6 uerwnov Lille 29 II 33 (II). dmouerpnodtw de 
TTäoıc Hib. 85, 19 (261%). amodovg adrnı TV Pepvnv amomeuydrw aurnv Genf. 21 
+ Fragm. Monac. + Fragm. Bodleyan. = Mitt. Chr. 284, 13 in einem Ehevertrag (ER 
de£aı Schlagwort bei Kassenverfügungen, z. B. Hib. 70 (a) 2 (229— 28%). P. Gradenwitz 
Nr. 9, 3.(225°). 

In Privatkorrespondenzen: Boın0noöou wor PSI IV 352, 7 (254%); Eav 
evoyAfı oe, &Erdeıpov 408, 16 (111); VI 552, 17 mpögeABe roic TTPOTETPOUUEVOIG 
= 35 (269 oder 231%). Av mäcav omovönv moinoaı Petr. II 13 (19) 8 = Witk. 
ep. pr.? Nr. 8 (um 252%). EußaAod eig tö mAoiov ükag Hib. I 152 deser. = Witk. 
ep. pr.? Nr. 14 (um 250%). ypdyare wor (bestimmte Aufforderung) Petr. II 40 (a) 
24 = Witk. Nr. 24 (223%). tepi bv Eav aipfte rpdware (ein für allemal) Greni. 
II 36, 14 = Witk. Nr. 64 (95%). A (=ei) rı dekıg, Ypdyov Emiotökov Par. 45, 5 
= Witk. Nr. 46 (153%). äg@eg (o)autöv xaipeıv Amh. 11 37, 10 = Witk. ep. pr.* 

„Nr. 50 (Hai), emiueAn$lnr)ı (in diesem speziellen Fall) tw madiw Oxy. (IV) 744, 
6= Witk. ep. pr2. Nr. 72 (12). Vgl. damit die Schlußformel emueAou oaurod (oben unter 1a). 
So besonders häufig in brieflichen Aufträgen, die rasch zu erledigen sind: dmöoreı\A0v 
uor tiv övov Petr. II, 42 (b) 1 (III). ämöoreıov Yulv tov adAntnv Hib. I 54, 2; 
10 änögreiAov de Mulv kai Znvößıov; 23 Amöoteov .. rupoucs (um 245%). Ebenso 
Petr. III (k) 1 (I1l®2). Par. 49, 29 (164—58%); 44, 4 (153°); 60, 2 (154%). Oxy. IV 
742, 3 (2%) usw. Etidec (sc. lv EmiotoArjv) gib den Brief auf! PSI VI 623, 23 (II). 

In Rechnungen: äpeAe= davon ab! Par. 53, 35 (c. 163%). Leid. S col. 3, 
28 (um 160%). mpocgdesg= dazu! Par. 53, 36 (um 163%). 

In Gebeten?): EAdE wor Bea BeWwv — ETÄKOUOOYV WOV, EAENOOV TAG 
ddbuasg — Eu dE Apes Par. 51 = Wilcken Arch. VI 205, 23 ft. (159%). eAdE ou 
Hea BeWwv — xai Emdkovoov uoı Leid. U 2, 17 ff. (112). 

Anmerkung 2. In Grußformeln begegnet (entgegen der Praxis des N. T., 
vgl. Blaß-Debrunner $ 337) in den ptol. Papyri nur d. Imper. praes., z. B. 
AOTAZoU TAvras ToVlg map’ nuWwv Oxy. (IV) 805, 5 = Witk. Nr. 69 (5%). emı- 
oxromoüd (laß grüßen) Tas AdeApds Rev. Mel. p. 2%, 12 = Witk. Nr. 52 (131—--30%). 
EeTLOKOT(OD) TOUG VoUG mavres Oxy. (1V) 743, 43 = Witk. Nr. 71 (2%). Der Ton ist 
mehr familiär und gemütlicher als beim Aorist. 


b) prohibitiv un e. conj. aor.°). 


Amtlich: un kardoxng auröv Lille 18, 8 (TIP). undev dloikhonıg 
Eleph. 29, 8 (Illaf). kai rodro un EAkbonıc (verschleppen) Hib. 83, 9 (nach 258%). 


!) Tretiend bemerkt H. Meltzer, Jahresb. f. Altert.w. 159.(1912) 352 zum Unter- 
schied des Zahlungsbefehls mit äroreıodtw und ärorıverw: „täusche ich mich nicht, 
so ist jenes die barschere Art, der Polizeiimperativ, dieses die verbindlichere, demo- 
kratischere‘“. 

®) Vgl. dazu F. W. Wozley, Notes on the biblical use of the Present and Aorist 
Imperative (Journal of theological stud. IV, 1903, 279 ff.), wo gezeigt wird, daß in der 
biblischen Gräzität Gott nur im Imper. Aor. angerufen wird. Zu dem gleichen Resultat 
kommt für die klassische Zeit E. Kieckers, Zum Gebrauch des Imper. Aor. und Prae- 
sentis Idg. Forsch. XXIV (1909) 10—16, wozu H. Meltzer, Burs. Jhrsb. 159 (1912), 
344 f. wertvolle Beiträge liefert. Blaß-Debrunner N. T. $337. Moulton Einl. 273, 
ae 855. Zu den kretischen Inschr. H. Jacobsthal, Idg. F. 21. Beih. S. 22 #. 

°) Kühner-Gerth I 220, 5. Stahl Verb. 363,1. Gildersleeve 18376. Moul- 


ton Einl. 279 f. Blaß-Debrunner $ 335. 364, 3, Viteau, Etude sur le Gree d 
N. T. (1898) 73. Slotty $ 74-77. 328, Ge 
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Formelhaft: ıwı mpörepov ypa(pevrı) Tod toov (die früher ausgestellte Quittung 
über dieselbe Zahlung) un xpnonı Wileck. Ostr. 351, 3 (122%); 1026, 6; 1496, 4: 1526, 6 
(1242). un mapepyws abröo moiınonıs (pap. moroas) Cair. Zen. 62, 16 (240%). 
In einer Bittschrift: un mepiidng Nuäs Aodevwc diakeıuevas Lond. I Nr. 22 
(p- 7) 22 (164—63%); ähnlich uw mepudnig Nuds karapbapevras PSI IV 330, 6 (258%); 
un davudonıs 343, 2 (256%). Offizielle Korrespondenz: un dWwc vWrov undevi 
Teb. I 21, 7 (1182). 

Privat: Stehende Formel un wg moınonıc Ashmol. bei Preis. Samm. 4369 b, 
22. 26 (II). PSI V 499, 7 (257%).. Hib. 58, 11 (255—44%); 69, 8 (280%); 162 
deser. (228%). Petr. II 23 (4) 3 (II). Teb. I 459 deser. (5%). un Kıvnonıc 
Petr. III 53 (m) 12 (263%). un mielous mevre NuepWv oboXNıS TO Vdwp (air. 
Zen. 27, 4 (255%). un dueAnonıs Oxy. IV 742, 14 = Witk. ep. pr.? Nr. 70 (28). 

In ingressivem Sinn: un obv öAıyowuxnjonre (verlieret den Mut nicht) 
Petr. II 40 (a) 12= Witk. ep. pr.? Nr. 24 (223%). un karamkayfiıs (erschrick 
nicht) Tö AvnAwua PSI IV 435, 21 (258%). 

3. Am deutlichsten tritt der Unterschied der Aktionsart da zutage, 
wo präsentische und aoristische Imperativformen nebenein- 
ander stehen !). 

TOopEeUONTIı Kal ETIOTOULdAOOV, önws Av 6 olrogs eußAndfiı örı Tayıora 
Kal OUVKATÄYAYeE ued’ aurod (= uer adrod) — eimov (Imp.)?) adrwı — kai meı- 
pd&o®e (macht. den Versuch) xarayayeiv — kai üÜmöouvnoov (momentan) Hih. 
49, 2#. (257%). ouverılaußdavou (dauernd) abrwı xai Aulv Eemioreıkov 
(einmaliger Auftrag). emueleiav de moinoaı (ebenso), ömwg Kal TO Umdpxov &Aaıov 
mpadfı Hib. 41, 13ff. (nach 2612). evAEWS TOTLEov TV yiv Amo xepös 
(wässere rasch ein für allemal ohne künstliche Mittel), ea&v de u duvarov Ai, krAW- 
veıa Emortnoag (durch Anbringung von Pumpbrunnen) oürw mörıZe, d.h. besorge 
nach und nach die Bewässerung Cair. Zen. 27, 3 (255%). xpnudrıZe (iterativ) 
xata unva Grenf. II 23, 19; aber 4xpnudrtıoov (von einmaliger Bezahlung) (108%). 
un öAıyowuxnonre (ingressiv), KAM” AvdpiZzeode (Zustand) Petr. II 40 (a) 12 
= Witk. ep. pr.” Nr. 24 (223%). äuev öv giı ouvedeva, maprtupeitw (soll er die 
einzelnen Zeugenaussagen machen), & 8 äv pfiı un ouvadevar, EZouoododw (ein 
für allemal die Exomosie leisten) Hal. 1, 232 (III®). ras de oupiag pIduevos Adu- 
ßave (behalte) äpeotds Hib. 51, 3; ebenso 5 oupias Adußave EEadpdxuoug (245%). 
Ähnlich in einem Testament kaußaverw rtöv AumeAWva Petr. III 19 (e) = I 20 
(2) 22 (225%). Dagegen Aaße rnv xpiow (da hast du die Entscheidung) Lond. I 
Nr. 41 (p. 27) 3 (161%). Aaße roüg xoAkoug Leid. C (p. 118) col. 2, 8 (163°). Par. 
59, 16 (160%). Im gleichen Sinn deZaı dpaxuäs dera Hib. 70 (a) 2 (229-8). ai 
oikovoulor Arupalıl Eotwoav (Zustand) kai mposamoreıodrwoav (einmalige 
Strafverfügung)®) Petr. III 20 recto col. 4, 9 = W. Chr. 450 (II). mepıuerpn- 
00TE aurwı = messet ihm die ganze Fläche zu (einmalige und damit abgeschlossene 
amtliche Verfügung), mA&ov de un mpoieode (= fahret fort preiszugeben) Hib. 75, 
8 (2322). Tü Aoımd meıpdode (konativ) ovvayeıv Kal un ÖUmoAlundveoße 
(‚„‚bleibet nicht im Rückstand“ in wiederholten Fällen), &AAd navra napauerpn- 
0a08e (komplexiv) Hib. 45, 10 ff. (252%). [un] adbueı (Zustand), &AA” &@pes (oJau- 
öv xolpeıv (punktuell) Amh. 11 37, 10 (196 oder 173%). uerpei kai ou (eine von 
anderen begonnene Handlung wird fortgesetzt) kai obußoAov moinoaı (einmalige 
und damit abgeschlossene Handlung) Gurob 11, 4 (ce. 210%). Ebenda 13, 2 dieA6e 
1) Robertson N.T. (Gr. Gr.) 555. Jacobsthal, Kretische Inschr. 36 ff. 

2) Andere betonen einov, mit Unrecht. Vgl. Kühner-Blass IP S. 423. 
5) Vom Tempusgebrauch der imperativischen Ausdrücke des Zahlens handelt in 
einem eigenen Exkurs Jacobsthal, Kretische Inschr. $ 51—52. 
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..xoi mpakov AkeEavdpov TO Acımöv (einmalige punktuelle Handlungen); 21 kai 
zöv Balavea amairteı (unvollendet) mv ävapopav (1112). AmoAvanrwıxoi un 
mapavoxXeilo)bw (= mapevoxXeiohw) Um” oBdevöc Teb. I 34, 8 (nach 100%). 
Zunächst einmaliger strikter Befehl, dann dauernde Vorschrift („negativer Verlauf der 
begonnenen Handlung“). mapakakeiralı rü) (= mapakokeite TAc) dıdluag [eABiv] 
Par. 51 = Wileken Arch. VI 206, 43; aber 44 imnre (= eirere), ötı ermopelouaı 
(159%). mapaxakeite linear, imnre punktuell. Auffällig ist die Verbindung doc kai 
rapayivov nor (zu erwarten wäre mapayevod) eis To Zapamfnv Par. 58, 14 = 
Witk. ep. pr.” Nr. 44 (154%). Ebenso in einer amtlichen Subskription Preis. Samm. 
620 (Inschr.) yıveoöw dkoAoUdwg (97—6%), wohl = soll sofort ins Werk gesetzt 
werden. Ebenda 3926 (Inschr.) steht an der Spitze eines amtlichen Erlasses Z. 10 
pnentw oig xaarkeı als einmaliger momentaner Befehl, aber am Schluß Z. 18 
yıveohw im obigen Sinn (76—5%). Vgl. Inschr. aus Batn-Herit = W. Chr. 70, 5 
akoAovdecı, 28 yıveoßdw in Subskriptionen (57/6®). 

Anmerkung 3. eido0 (= idod) ist als Interjektion gebräuchlich Leid. © 
(p. 118) col. 2, 15 (163%) eidob ToVg xaAkolg Tod aiuarog und ebenso Par. 51 = 
Wileken Arch. VI 205 eue de ügpec, eidoV, moAıdg Exwv; aber ebenda 10 öpA(rte) (sehet 
zu) un öA1owuxnode (159). 


b) Der Infinitiv des Präsens und des Aorist }). 


Im allgemeinen verhalten sich die beiden Formen so zueinander 
wie die beiden Imperative (vgl. oben S. 145f.), insofern der präsentische 
Infinitiv eine durativ-lineare, der aoristische eine’ momentan-punktuelle 
Aktionsart bezeichnet. Dieser Unterschied der Aktion tritt sowohl 
beim unabhängigen wie beim abhängigen Infinitiv zutage, nur daß in 
einzelnen Fällen, namentlich in der Abhängiskeit von Verbis dicendi 
et putandi für modernes Zeitempfinden zugleich eine Verschiedenheit 
der Zeitstufe zum Ausdruck kommen kann. 


I. Der unabhängige Infinitiv. 


1. Der Infinitiv zur Bezeichnung eines direkten Befehls an 
Stelle des Imperativ kann ebensowenig wie dieser eine verschiedene 
Zeitstufe ausdrücken; dagegen ändert sich die Aktionsart, je nachdem 
ein Befehl für einen Einzelfall mit kategorischer Bestimmtheit ergeht 
(Aor.) oder als dauernde Vorschrift und Anordnung für alle analogen 
Fälle erlassen wird (Präs.). 

a) Inf. Aor. In Beamtenunterschriften und Anweisungen: ppovriooı önwc 
Twv dıkalwv tUxnı Petr. II 2 (2) 2 (221%); vgl. Magd. 4 (222%). e&v oÖv ooı paivnraı, 
rpdyaı Apyxnpiwi Lille 9, 17 (1112). ei o0v oor dorei, ypayoı Muiv Petr. II 4 (5) 
2 (e. 250%). ypdyaı dobvar PSI IV 443, 27; neben ppövricov 24 (II). mpovo- 
ndnvaı Ws ob mapevoxAndnceron Teb. I 43, 44 (118%). Ypapnv aämoorteikaı Teb. 
I 8= W. Chr. 2, 19 im Notizenstil eines Briefauszugs (um 202%). äua tw oe Aaßiv 
T6 emotöAlıv OuveAdeiv "Qpw Teb. 34, 3 (nach 100%). ei &orı Baoıınöc yewpyoc, 
TpovonPdnjvar, We Amepionaotog kataotadnoeraı Rein. 18, 38 (108%). Besonders 
") Kühner-Gerth I 192#. Gildersleeve I $ 313#. Stahl Verb. 180 ff. 
Blass-Dehrunner N.T. $ 338. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 856 e, 
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häufig ist die Notiz &moxewauevoug aveveykeiv (nach angestellter Prüfung be- 
richten !): Par. 30, 31 (162%). Dresd. Il (Wessely p. 281) verso. Lond. I Nr. 17 
(p- 10) 6 = (p. 11) 36; Nr. 19 (p. 16) 9; Nr. 20 (p. 9) 25. 27; Nr. 21 (p. 13) 14. 16; 
(p- 17) mpogayayeiv =Nr. 33. (p. 19) 16 (162%); Nr. 34 (p. 18) 14. 16 (1618); 
Nr. 23 (p. 38) 35 (Königsentscheid) moıhoaır, Avevereitv de, m6oov otaı; ebenda 
43 (Kabinettsordre) Anunrplwi‘ AnmoAAWbviov rposAaßeodnı eis tiv onueav xal 
exdeivar adrWwı Ws xadrkeı (158%. Teb. I 30, 25 Aveveykeiv Wilcken 
(115%). Leid. B subser. III AorAnmader: emiokewaodaı. ei Kal rpöTEpov eiAnpav, 
xal vüv doDvar (ce. 160%). In einem Memorandum Cair. Zen. 16, 1 bmöuvnua Apd- 
rwı mapa Apıorews‘ uvnodnvar Zyvwvı (III). Auf einer Inschrift Preis. Samm. 
5827, 27 Wr orpamyWwı' emixwpnioaı (69).. In einem Privatbrief !): mepi "Npou 
evruxeiv Auuwviwi PSI IV 410, 13 (111). Ev oig edv 000 mpocdentan, OUV- 
mposyeveodaı aut (stehe ihm bei) Oxy. IV 743 = Witk. ep. pr.? Nr. 71, 33 (2%). 
In einem Rechnunesposten Teb. 115, 6 = 18 nadvı Z uerpfjoaı eis TO Baoıkıköv 
(115— 138). e 

b) Inf. Praes. In Beamtenunterschritten: un mpogexeıv (niemals gestatten!) 
ToIg EMI xpeıWwv xKamvizeıv TI unde avtolg AAAKOGELV, AAAd ToÜg eidıouevoug 
npdooe(o8a) roltous mpdcoeıv Tor. V131 = VII 16 (177 oder 165%). Ag Zuupvns 
undeva nAelov mpdooceıv Teb. 135, 3; ebenda 6 raüra de dıaypdgeıv (jedesmal), 
15 un mkeiov dıaypdgeıv (111%). ei un mapadedorar &ws ToD 8 (Eroug), unı 
mpogayeıv Teb. 72, 465 (114—13%). dmoAbeEeodaı auroug’ ei dE un, Epxeodaı 
emi tov emiotdrnv Wilck. Ostr. 1150, 9 (134%). In der offiziellen Anzeige von der 
Flucht eines Sklaven: unvueıv de Töv BouAöuevov ToIig apa TOD orparnyov Par. 
10, 15; 25 unvbeıv de kai Umep rolrou (145%). Manchmal, wie es scheint in minder 
strengem Ton, funktioniert in Beamtensubskriptionen der Inf. praes. auch von einmaligen 
Aufforderungen, so Leid. B subser. V aireiv ndn (gleich anfragen bei) töv Avrı- 
Tpapeo, tiv’ aurais kaankeı (160%). Tois Ypauuaredoı' katakoAoudiv Lond. I 
Nr. 23 (p. 39) 51 = (p. 40) 68 (158%). In der Subskription einer Eingabe von Katöken- 
reitern P. Mever, Gr. T. Nr. 1, 29 folgt auf die kategorische, kurze Erklärung des Königs 
oder seines Kabinettsekrrärs moınoaı die gemütlichere Anweisung des Beamten an 
die Schreiber: tois ypauuaredoıv’ kartakoAoudeiv (144%). Auch am Schluß des 
Polizeiberichts Par. 34, 23 (157%) ist wohl statt Letronnes Lesung Tpogavapepouev 
eis ß. und Witkowskis Vorschlag mpocavdgpepe [o]üv vielmehr zu lesen mpogava- 
p&pelıv] eis Ba[oueo|. 


2. Auch die konsekutiv-finalen und explikativen Infinitive, 


os 


die bis zu einem gewissen Grad selbständig sind, schließen verschiedene 
Zeitstufe aus und unterscheiden sich nur durch die Aktionsart. 


a) Inf. Aor. in konsekutiv-finalem Sinn: dtaßdvrog you eis Kopporoüv Emı- 
oxewaodaı (zu besuchen) rrv ddeApnv Lille 6, 3 (III®). Avapäcıv eig TO iepov 
@uvoıdoaı Par. 26, 4 (163—2%); 29, 5 (160%). eav Avapı Käylb TPoskuvmoaı 
Par. 49 = Witk. ep. pr.? nr. 38, 34 (164—58°%). Ahnlich auf einer Inschrift bei Preis. 
Samm. 1059 Ykw mposgkuvnoaı (unb. ptol.). mapo:revouevov uou eig TÖ Aoyıopıov 
ämoAoyioaodaı Petr. II 10 (2) 4 (nach 240%). dämfABbev eis Zeßevvurov padu- 
unoaı (sie) = um sich zu vergnügen Leid. U 4, 20 (11%). dmooreilaı Tö Umönvnua 
eic tÖ Aoyıothpiov Emioxewaodaı (zur einmaligen Prüfung) Petr. II (1) 21 (mach 

1) Das älteste uns erhaltene Papyrusbeispiel imperativischer Infinitive im Aorist 
wie im Präsens bietet der Mnesiergos-Brief = Witkowski epist. priv.” Append. 
Nr. 1, 6 oteyaoua, ei rı BöAeore, Atmomeuwaı n) Was i diphepas; Verso PEPEY 
(= @Pepeıv, durativ = hinbringen) ic Töv kepauov TÖY Xutpıköv, Atmodövaı (momen- 
tan) de Navcioı (IV®). 
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240%), emeimenoupa (sic) abröv TTdvra ouAA&Eoı Oxy. IV 743 = Witk. ep. pr.? ar. 
71, 30 (29). oi ouvanootal&vres Epedpeücaı Or. gr. 115, 4 (181—146%). dös Koi 
zauta mapakouicaı fuiv Hal. 7,5 (232%). äddos (Apobposg) EdWKATE omipaı 
(= oneipm) PSI IV 422, 27 (IB). da TO... ve Hekeıv doüvar ATEVEYTKEIV 
Par. 49 = Witk. ep. pr. Nr. 38, 24 (164—58%). Kaßdrokov EmmmpWw (warte ab) amo- 
oreikai ooı Par. 32 = Witk. ep. pr.? Nr. 37, 18.(162%). _roD de dlaypapevros 
omapfivar (zum Säen angewiesen) onoduov Rev. L. 43 (verso) 20 (258%). eEmei- 
Aövres emi Tov Tömov kai eyuerprioavres eyßiivaı mhx(eıs) B (mit dem Erfolg, daß 
sich 2 Ellen ergaben) Amh. II 31, 10 (112%). dia Tö un eloxleıv abroüg kataßakeiv 
(wegen Insolvenz) Eleph. 17, 22 (223%). TToAıdvenv rü mpös TloAwva (dpaxuai) B 
(den P. treffen in der Sache gegen P. 2 Dr.) mpä&&aı (zum Eintreiben) Hib. 111, 11; 
ebenso 13 TIdrpwvi tpög Tolg Aoımolg ueraypdwyaı mpös TToAbapyov, 18 u. 19 
mpä&aı (nach 250%). tod AumeAWvog, oD uerexeı yeropynoaı (=yewpyioan) Gurob 
16, 4 (II). 

Explikativ: deouon xAuoi ueploa NG Exete Trpög mavras AvriAnuyews YpQa- 
pnvnı (= va) [= daß nämlich geschrieben werde] oig xaßrkeı Lond. I Nr. 23 (p. 
38) 21 (158%). eikatrıg Bein rö un öv, merokıodnvaı (die Übersiedlung zu irgend- 
einer Zeit) rolg rapıyeurdg Tor. I 8, 28 (116%). 

b) Int. praes. in durativem Sinn: oxoAd&w ueveıv Hib. 55,6 (250%); dagegen 
o0bK &xw oxoAnNv Avapßfivaı (ingressiv oder momentan) mpög Öuäg Par. 49 = Witk. 
ep. pr.? Nr. 38, 32 (164—58%). önwg dv &xwuev Amodıdövaı (immer wieder) Petr. 
II 12 (1) 16 = W. Chr. 449 (242%). Ebenso önwg &xwuev xopnyeiv Lille 3, 44 
(nach 241%). uovoypdgoıs de undev dıdövar ypdgpeıv (wiederholt) Par. 49 = Witk. 
ep. pr.” Nr. 38, 18 (164—58%). Mappeious ouvexeis EmiÄNWEIS TOIOUUEVOU dLA- 
oeleıv (wiederholte Erpressungsversuche) Teb. 41, 10 (nach 119). . örav de Wpa Au 
ouvdyeıv (iterativ) TO onoauov Rev. L. 42, 3 (258%). Edwkev Euoi MV ouyypaprv 
kuplav puAdoceıv (zum Aufbewahren) Petr. II 21 = W. Chr. 28, 25 (III®). edw- 
Kauev TÜ Katdppakra EvexupdZeıv (als Pfand für alle Fälle) Magd. 13, 6 (218%). rpoc- 
Aaßeodaı Tv viovdıakoveiv(zum dauernden Dienen) Par. 22, 25; in der Dublette 23, 
22 deZaoda eiva deiakovei (165%). ümöxırar didooBaı (zur periodischen Ablieferung 
ist bewilligt) uerpnrhg Leid. D = UPZ 36, 31 (162%) = Lond. I Nr. 34 (UPZ 37) 6 
(161%). Tüs urep buWv ebxas Kal Buolas emreAw dıd6vaı Vuiv (daß sie euch immer 
geben mögen) Uyieıav Leid. G 13; H 12 (998). 

Wenn von einmaligen Handlungen der Inf. praes. steht, scheint immerhin eine 
bestimmte Aktionsart, die uns nicht fühlbar ist, zugrunde zu liegen: z. B. karo- 
yovoıv Nuäs mevBeilv tWı Bewı (die Trauer für den Gott mitzumachen, wobei an 
den ganzen Komplex der über mehrere Tage sich erstreckenden Trauerzeremonien ge- 
dacht sein mag) Par. 22, 24 = 28, 21 (um 165%). ag dpaxuds, äc dedwrac TTerevnı 
xhva AywpdZeı(v) Par. 4 = Witk. ep. pr.? Nr. 45, 4 (153%)] 


3. In Sätzen mit mpiv, mpiv h, mpöTepov A, mpö too (N) bezeichnet 
der Infin. keine Zeitstufe, sondern lediglich die Aktionsart, gleichviel 
ob wirkliche Tatsachen als nachher eintretend hingestellt werden 
oder nichtwirkliche Erscheinungen als nicht beabsichtigt oder 
als verhindert vorschweben. Steht der Inf. Aor., so kommt für unser 
Gefühl die Zeitstufe der Vergangenheit (Priorität) in dem Sinn 
zum Ausdruck, daß der im Infinitivsatz enthaltene Vorgang vor die 
präteritale Haupthandlune fällt }). 


%) Stahl, Verbum 183. Kühner-Gerth I 194 Anm. 6: „Auch hier bezeichnet 
der Infinitiv nur die Aktionsart, während das Zeitverhältnis erst aus der Situation er- 
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a) Wirkliche, in relativer Zukunft eintretende Ereignisse stehen 

a) im Infin. praes.: 6 dE oikovöuog TPÖTEPOV A TNv bpav Kadnkeıv Tod 
omeipeodaı (jedesmal vor der Saatzeit) d6rw Wi vouapyxnı eis TOV omöpov (dpaxuds) 
d Rev. 1.41, 14 (258%), Ebenso 6 dE oikovöuos kal 6 Avrıypapes mpöltepovil 
TPULYÄYV TOUS YEWpYoVgs dOTWOAV TOIS Yewpyois rIunv ToD kepduou Rev. L. 32, 6 
(258%). ovvruudodwoav TA aUTWV yevnuata mpöTepov(N)kouiZeıv Rev. L. 42,18; 
ebenda 43, 3 dörw 6 voudpxng TOV OTÖpov TPÖTEPOV N Ouvkouileodaı Töv 
kaprıröv; 56, 12 Amoriverw TO TIumua mpiv nv Zyrnowv toreiodaı (258%). Lauter 
iterative Fälle. [Ws d’ Av Atos] dün, unde eig Evexupalerw unde mpiv M[Arov 
“vareAXecıv] Hal. 1, 240 (111%). Ergänzung ziemlich sicher. 

‘ ß) im Inf. aor.: mapaxowmlerwoav TPÖTEPOV N TOV uNva emiortnvoi 
(ingressiv) Rev. L. 48, 7. 14 (258%). ra de yevluata ovvralaı dmoddohaı mpiv ii 
“penvaı Petr. Ill 67 (a) 6 (III). ävayerwoov Emi Tov Baoıkea mpöTepovn 
alxenvai rılva um abrod Rev. L. 12, 4 (258%). mapayiveode iva Töv Ev 
Zepdar oiTov ueraßaAnode mp6 TOD... eußaketv Hib. 45, 6 (257%). obvrakov 
iva ädvaxwoanı ra xolWwuara mp6 [roV] Töv Baoıkea mapayeveodaı Petr. 
II 13 (18a) 14 (258%). PSI IV 416,3 mpö roü oe modnunoaı iva ve (= un) 
ue Karalinng Ev rWı deouwrnpiwi = laß mich ja nieht im Gefängnis zurück! (TIP); 
424, 10 mpö rod dAvankevoaı (111): 429, 36 mpö Tod TO Üdwp [Verbum verloren] 
(1112). Ashmol. =SB 43695, 51 ppövrioov Tpö TOD Tapayeveodaı Ewc TS Kkwung 
(111%). PSI IV 426, 15 6 Koıpöoc vüv Eeotıv, piv TO deutepov uelı EZekelv (111). 
BGU IV 1262, 18 dmodsrw Zyvwvi mp6 ToD auröv.. kouioaochcı (216%). Überall 
handelt es sich um posteriorisch eintretende Einzelvorgänge. 

b).Nichtwirkliches kommt ohne Andeutung einer Zeitstufe zum Ausdruck im 
Aorist: &moyevouevov (alToD) rpivr) dıeAeodcaı (es kam nicht so weit, also =ohne 
zu) Magd. 29, 3 (218%). Tod marpög uernAAaxörog Tov Blov mpiv dmokoutioaodcı 
nuäsg (111%. mpiv N Ta Acınd OuvreAlceodnvaı ouußeßnkevon TOV TATEpO. 
ueroAAdeaı Töv Biov PSI III 171. 24 (118%). mpoepepero mpogunodeikvüs Wo... 
tpötepov eivarn (dab es vor allem nötig wäre) Emdeikvueıv alTov, Ws Eotıv viög 
TTroXeuoiou mpiv 7) ka86Aou AKOoVOANYVaı auvrod Aöyov (ehe man überhaupt einem 
Wort von ihm Gehör schenken könne) Tor 17, 6 (116%). dmfAdev eig Zeßevvurov 
paduunooı (um sich zu vergnügen) mpiv i) (fast = anstatt) äwaodaı ToD Epyou 
Leid. U 4, 20 (I]®). eüv de TIves Ypowyduevor dikag ATOooTeMwvraı Uno TOD Banıkewg 
mp6 Trov (anstatt) eisax@fivaı avrois täg dikas Hal. 1, 147. 153 (II). m 
Oavudonıs emi rwı NıköAaov AmeAdeiv mp6 ToV ij töv Aöyov ouvBdeivaı PSI IV 
343, 3 (256%); ebenda 363, 11 ob« &doEEv uoı xpratuov eivar dmodoüvar TOV Övov 
(mp6) ToD e&keivov kouloaodaı (251%). Tobtwv dAmoyevouevwv (hypothetisch) 
mp6 Tod Ev AAıkior Yeveodaı Genf. 21 + Oxt. +Monac. = Mitt. Chr. 284, 17 (112). 

e) Wirklich Eingetretenes steht im Aorist: kal mpörepov ij) Atoyevnv 
co ypayal (geschrieben hatte) vunEauev Oupav Petr. II 37 recto (1a) 11 (etwa 240). 
Hier hat der Inf. Aor. die Bedeutung relativer Vorzeitigkeit. 


4. Die mit dem Artikel verbundenen unabhängigen Infinitivi 
praesentis und aoristi unterscheiden sich lediglich durch die Aktions- 
art ohne Differenzierung von Zeitstufen, a) wenn der Verbalbegrift 
an und für sich in seinem ganzen Umfang ohne Beziehung auf eine 
bestimmte IT b) wenn ein erst zu verwirklichender, als Folge 


schlossen ist.“ J. Sturm, Geschichtl. Entwicklung der Konstruktionen mit mpiv (= Beitr. 
z. histor. Syntax d. griech. Sprache, hrsg. v. M. Schanz III. Heft) Würzb. 1882. Blass- 
Debrunner N. T. $ 3%. 
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oder Absieht gedachter Vorgang (in posteriorem Sinn) ausgedrückt 


werden soll. 

Wo dagegen ein solcher Infinitiv auf eine bestimmte Zeit, auf 
konkrete Verhältnisse und Situationen und auf wirkliche Tatsachen 
sich bezieht, bezeichnet das Präsens die Gleichzeitigkeit, der 
Aorist die Vorzeitigkeit!). 

a) Zeitlos gedachte artikulierte Infinitive im Präsens und Aorist: 

HyenovirWrtarov Kal UEYLIOTOV AyaBov Ev rpdyuacıv TO TÄvT 0IKOovouelodaı 
(jederzeit) kadapwg kai dikatwg Par. 63, 9, 28 (165%). Tis oürwg eotiv AvaAnrog (unbe- 
wandert) evrwıAoyiZeodaı (durativ) kai npdyuatog dIapopäv eu peiv (ingressiv) 
Par. 63 = Petr. III Ein]. p. 26, 94 (164). ümep ro tpuydvxai ouvdyeıv (Aulf- 
schrift eines Abschnitts) Rev. L. 24, 14 (258%). kıvduvebw tWı Ziv (bin in Gefahr des 
Lebens) Teb. 144, 22 (114%); 11283, 15 (93 oder 60%). xuddrrep oi EE emißowAng EmßaAAö- 
uevor roD ZN v (die hinterlistig nach dem Leben trachten) Lond. I Nr. 44 (p. 34) 15 (161°). 
TA MPOGTETAYUEVO Tepi ToD und&v kaıviZeıv (ohne temporäre Grenze gegebene Erlasse) 
- Tor. V 18 = VI 17 = VII 10 (177—165%); ähnlich mpostayudrwv mepi TOD ToUg 
KEKUpIEUKöTaG TIvWv EAv xpareiv Tor. I 5, 22 (116). dnoreodtw ToÜ Tapa- 
ouyYYpageiv (für jeden etwaigen Vertragsbruch) eis TO Baoıkıköv Apyupiov (dpax- 
uäc) reooapes Leid. O 24 (89%). Amoteiodrtw ToD un dmododvaı (falls er je 
einmal, d.h. in einem Einzelfall nicht bezahlt) töv xaAköv Teb. 105, 35; ebenso 44 
Tod eyAımeiv MV ulodwomwv .. Kai To0O un Avamadoaı, 45 Kai ToV u 
mapadodvaı (103%). Ev rois Avaykaloıg Aynoaı ToV (ganz im Sinn eines Objekts- 
akkusativs = deutschem ‚zu‘) undev AmAWs TWVv xpnoiuwv mapaAeıp$nvaı Teb. I 
27, 79 (113%). eav dE u edkupns Tod dıaßfivaı Eleph. 29, 6 (Illaf), Ereoxov 
(wartete mit, unterließ zu) tod Evruxeiv Petr. II 20 col. 1, 15; col. 2, 1 un npoc- 
eoxnkevor TA EemortoAfii ToV dıEeoBaı (der brieflichen Aufforderung zur Frei- 
lassung) (252%). oVBauödev Exw TA emrnönar (sie) TANV TOD Ep’ Uuäg Karapuyınv 
TOMOAUEVOVv TUXELYV (INgr.) ue rg orparteiag (es wäre denn, daß ich die Militärstelle 
irgend einmal erlangte) Lond. I Nr. 23 (p. 38) 16 (158%). Vgl. Wileken GGA 1894, 
722. un eZeotw Meverpdrei ... TWV Ümapxövrwv undev AAAorpioüv Aveu ToV 
emiypapnivaı (schwerlich vorzeitig zu fassen) rriv Apoıvönv Beßawbrpıav Gent. 21 
+ Oxf. + Monac. = Mitt. Chr. 284, 7 (11%). Ähnlich oröxaoaı önwg extedfiı rpoypdu- 
uara dnAoüvra undeva TWVv EmoTöpwv Epanteodaı Üveu TOoU doOvaı iv 
aopareıuv Teb. 27, 73; 108 Avrirod rodro moıfoar (113%). eExdpnv etirtwiue 
aicoBdeoBaı (ingr.) ta xard oe Eleph. 13 = Witk. ep. pr.? Nr. 25, 3 (223—22), 

b) Artikulierte Infinitive zum Ausdruck eines erst zu verwirklichenden kon- 
sekutiven oder finalen Vorgangs: 

)) Präsen Ss. mAeIOVaRıg ol Ypdpw TEPI TOD 0aVToD emiueXeodaı (dab du 
für dich immer sorgen mögest) uexpı ToD Ta npdynara dmokataornivaı (bis zur 
endgültigen Ordnung der Angelegenheit) Revill. Mel. p. 295 = W. Chr. Nr. 10, 2 #. 
(131— 30%), TOUTO dE TETTOINKACLV TTPÖS TO un etıotaduebeodcı (um nicht immer 
wieder durch Einquartierungen belästigt zu werden) Petr. II 12 (1) 13= W. Chr. 
449 (242%). To ToOWDTov Eemmmdebeı o0X ÄavVerev (Witkowski) TOO ouvepyeiv 
abroic, AA iva dort PiAikWs &xeıv TA mpög alrouc Par. 64, 33 (NER) iz 
epyeiv und iva dokfiı entsprechen sich. eoruavev dedaveikeva WI eVOUvouEvwWI 
apy(uplov) (dpaxuäs) p emi Oaufirıeic ro (Zweck und Bedingung) xopnyeiv rau 
m Ka6’ Eros öAupWv (äpr.) E Tor. XIII 10 (147%). [6 marmp Amedwkev]| (Sc. 
Nuäc) eis oboranıv TTroXeualwı povoeiodaı NuWv eig TO undev TWv Avaykalwv 
Näc VoTepeiy (dauernd) Leid B 2, 3 (164%); aber 7 eis TO undev Nudc twv deövrwv 


!) Stahl, Verbum 184, 6. 
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EyAımeiv (ingress.). (Tpoepepeto) &« toD TAG XWpos vöuov uEPN TTEPL TOD, Edv 
TIg EMEVEIKN OUYYpaphv u Eotupiwuemv, wi} mpocxpnodaı (daß er sie nicht 
gebrauchen dürfe) kai edv rıc emeveyknı WEudN OVYYpaprıv, dLaıLpeiodaı aurv 
(daß man sie jedesmal zerreißen solle) Tor. I 4, 17 (116%). xdpıv roÖ (Ursache) 
Aoyedbeıv (iterativ) Ta xaßnkovra tn Bed Teb. 6, 37 (140 od. 139%), yuiv ev- 
KÖTTEG TPÖC.TO m yiveodaı rWı Baordel TO xprowov (du bist uns hinder- 
lich, daß dem König die regelmäßigen Beiträge zuteil werden) Alex. 4, 1= Witk. 
ep. pr.? Nr. 33 (111%), exrevws &auröv ouvemdidoüs eic TÖ OuvavEeodaı 
T6 Texvirevua (für die fortgesetzte Förderung der Zunft) Or. gr. 51, 11 (239%) usw. 

b) Aorist. ro® ce. inf. in konsekutiv-finalem Sinn: Anwhitpiog efntdoeßn ToÜ 
un yvworwv Extednvaı (Wilcken), AA En’ aurwv dıaAvefvar =D. wurde verhört 
mit dem Ergebnis, daß kein Urteil über ihn gefällt, sondern er auf Grund davon 
freigesprochen wurde Petr. III 20 col. 3 (= 11 19, 2c) 6 (246%). Tv mäoav omov- 
dnv monoaı [ro]ü Apepnvai oe Petr. II 13 (19) 8= Witk. ep. pr.? Nr. 8; ebenda 
13 näv Euoi E&otaı meppovrıouevov TOD oe Yeveodaı AAumov (um 25), iv 
HEYIOTNV Ppovrida TTOlDVUEvWV TOÜ EVdOKOUVTA TOV üvdpa kataortaanvaı Teb. I 
33 = W. Chr. 3, 17 (112%). mpogdeouevou dE uouv TOD TEPIMOLMOAL TW AdeApW 
otpareiav (um Übertragung einer Militärstelle) Lond. I Nr. 23 (p. 38) 12 (158%). — 
erw aurwı diaoroAdc dedwkeiv Tö Badloaı Oxy. IV 743 = Witk. ep. pr.? Nr. 71, 28 
(2%). Tas uerioras (Hubv) meromuevwv EvroAdg TTEPI TOD undeva Adırndnvan 
(daß keinem ein Leid geschehen solle) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 22, 59 (1642). 

In der Regel steht der Aorist bei zweckbezeiehnenden Präpositionen wie 
Eveka TOD, Elg T6, TPÖG TÖ, xdApıv ToD (Ausnahmen s. oben unter a), aus- 
nahmslos bei &wg und uexpı tod c. inf, die auf den Endpunkt eines Vorgangs ab- 
zielen. Z. B. dandvasg TOAAAG VToueuevnKkev Eveka ToD tiv Aiyuntov eig eldlav - 
ayayeiv Rosettast. 11 (196%). — gpovricar mepi aUTOV Eis T6 EmıYpapfivaı 
aurwı ypauuareiov Petr. II 15 (3) 5 (241—39). Tod Erkakounevou emBoArIv OXÖVTog 
(einen Anlauf nahm) eig rö dıaoeioai we (zu einem Erpressungsversuch) Rein. 7 
16 (141%). — ouverriAaußavovu aurwı mpöc TO EeIgaxAnvaı mavra Hib. 41, 13 (nach 
261%). Weitere Belege für mpöcs rö Rosettast 28 mpög TO ouvreilceodnvaı 
ta xaonkovra (196°). P: Cairo = W. Chr. 11 A col. 1, Sm.r. domopiocaı Ta 
media al nv mölıv amoßkıpnvaı (123%). Par. 64, 36 oxüAaı (II), Leid..A 37 
Tpocsuaprupn®Bnvaı (um150%). Revill, Mel. = W. Chr. 10,8xartaorteioaı (Wilcken 
xataoteiAaı) ToVg ÖxAoug (131—80%). Tor. 12,7 = 3, 30 (116%) = Teb. 124, 27 (117%) 
ÄmPoPaoioTous adtoüg kartaornoaı(um ihnen jeden Vorwand zu rauben). Tor. 16, 
20 ouvornoan (116%). Teb. I 28, 11 un £xaota In’ eniyvworv dxdnjvaı (114%); 61 
(b) 371 (118%) = 72, 372 (114—13%) un TWv duvanevwv Tepıyeveodar EKTTEGELV 
(um nicht um eventuelle Überschüsse zu kommen). — xdpıv To: dıaceloaı auroug 
xai eic BAdßac mepıiorioaı Par. 15, 36 (120%). “äprous Ayopdoaı Par. 34, 2 
(15%). ovuyxpıönvaı Teb. 61 (b) 44 (11817). — Ewg Tod: oe Emi Toüc 
tönous eABeiv Petr. II1, 24 (um 260%). xouioaodaı Petr. III 74 (a) 10 (III). 
coı muvuueitcı Eleph. 19, 11 (11lat, emıypapfivar abroug Lille 4, 32 (218%). 
dıeEodov Aaßeiv trv xpiowv Magd. 12, 11 (218%). mopioaı rı kai KaTEVEYTKEIV 
Vat. A= Witk. ep. pr.? Nr. 36, 16 (168%). emıßaXeiv us Grenf. 140, 7 (IP). 
Auanvar Par. 62 VIII 8 (II2). — uexpı roü: bdwp Eppayfivaı (sic) Petr. II 
23 (1) 11 (II). Tv dvapopav dıaypapfivaı Eleph. 14, 26 (223°). Ta dikara 
aoröov monoaı Leid. A 23 (um 150%). Tü eidroueva oUvBoAa etioraAfivaı Teb, 
Bk. VI 14 = VII 10 (134-33%). Ta mapd oO ‘Epuiou TTPög TaÜTa AVTIpwvn- 
envarebenda VIII 14 (130%). ra mpdyuaro Aatokataornvaı Revill. Mel. p. 235 
— W. Chr. 10, 2 (131—30%). we dmö tg doxokiog Teveohdaı Teb. 112, 21 dais2)s 
ebenda 14, 7 T6 mpokeluevov emi teAog AxAnvan (114%); 20, 4. 9 ne topayeveodaı 
(113%); 29, 17 &möo TAG doxoAlac amoAuednvaı (nach 110%); 48, 11 To pokeluevov 
exmAnpwocı (nach 113%); 72, 192 Ex NS Emokewewc Yvwoonvaı (114—13°); 
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210 deser. ue uerpnoaobar (107—06%). Amodoenı (l. -Arivar) Töv mUpdV Grenf. 
135, 2 (99%); ebenda 37, 22 napayeveodaı röv mopä |... .]| (Het). Ta xa0’ Nudg 
dıeZaxonvaı Tor. 12, 30 (116%). we ouorhoacdaı abrWı röv Aöyov Rein. 18, 
31 = 19, 18 (108%). — Auch mepi roö hat posteriorischen Sinn Tor. 14, 28 emoroAN 
MEPI TOD TOVG Tapıyeuräg neroıKıodfjvaı =über die erst zu vollziehende Über- 
siedlung der Einbalsamierer; ebenso 8,9 (116%). 

c) Zeitlich bestimmter Infinitiv. 

a) Gleichzeitigkeit im Präsens. 

Nominativ: ueyaın } dvdykn eotiv kai TO mevıypov eivaı (meine dermalige 
Armut) xai ö6p&Av Tov Advarov Ümokeluevov Ev tfı puAarfiı Petr. III 36 (a) recto 4 
(III). äpıorov dE Eorıv TO TA Ypdunara adrd TA mapd TÜV Trpög Toig Öpioıs 
Terayuevwv epxöueva meunmerv BGU 1011 II 18 (IB). — Genitiv: ovußaiveı 
Kıvduvedeiv Nuäg TOD un Exeıv TA vouZöueva Or. gr. 139, 11 (146—16%). — Dativ: 
tWı un mapayiveodai oe (=Ör od mapayivnı) AmdiZoua Lond. I Nr.42 (p 
30) 12 = Witk. ep. pr.? Nr. 35 (168%). rWwı de un nuds eivaı o0v aurWı (= örı oUk 
Nuev) uerrAAoxev tov Biov Par. 22, 14 (ec. 165%). [da naon]s hovxiag eixov rwı (da ich) 
undeutov Evvorav Kakiog Exeıv Rein. 7,15 (141%). xareyvwkwg (voll Geringschätzung) 
TWIYUvaiKas elvaı Kal un edxepWs d8Uvacdaı emßakeiv Lond. II Nr. 401 (p.14) 22 
(116—11®). oi EvkaAoluevor AmodAıßevres (abgewiesen) TWı undevög dıkalov AVTE- 
xeodaı (= örı — ävreixovro) Tor. I 2, 13 (116°). Vgl. Leid. B 21 (164%), — 
Akkusativ: toi map’ oVdEev Hyouuevois TO ToUg AvBpwmous TIONveEeIoBdaı (=ön 
— rIINvoDvTan) rpogevexOnoöueda kard trv dziav Par. 68 = Petr. III Einl. p. 28, 
124 (165%). 

Für die überaus zahlreichen präpositionalen Verbindungen soll die Anführung 
typischer Beispiele genügen, während im einzelnen auf die Lehre vom Infinitiv ($50 B II) 
verwiesen wird. Am häufigsten ist dıd 6 in kausalem Sinn: z.B. dpyoDuev dıd TO 
un Exeıv oWwuara Petr. II 4 (9) 4 (255%). - roDüro de yYiveraı dıd TO un dBpoDv 
nuös, AAO xard wkpa Aaußaverv (weil wir nicht auf einmal, sondern in kleinen 
Raten Geld beziehen) Petr. IT 11 (1) 7 = Witk. ep. pr.? Nr. 3 (II). Formelhaft: 
Erpawev Xıroikas did TO UN Emioraodaı ypdunara (= örı oUk NMmioraTo) 
Petr. IT 25 = III 61 (d) 4 (226%); (g) 18; (j) 3; III 68 (a) 12 (220%). Wilck. Ostr. 1233, 
10; 1237, 7 (ptol.); ebenso dıd TO PdAoxKeıv adTov un eidevan ypauuata P. Cairo 
= Arch. II 80, 19 (227%). Grenf. II 17, 9 (136%). Theb. Bk. IX 11 (134%); X 11 
(130%). dıa To Bpadutepa altov Ypdpeıv Wilck. O str. 757, 8(106%); 1027, 9 (ptol.) 
USW. 

ev rWı (= während, insofern als) de ve mepıomdohdaı (in Anspruch ge- 
nommen war) oUk Nduvaoßnv ouvruxeiv AnoAAw(viw) Oxy. (IV) 743=Witk. ep. pr.? 
Nr. 71, 35 (22)! 

EMI TWL: KOTOPPoVvoDvres ETi TWı u dDUVA0BaIi ne TOMoaodaL TIPöS 
abroug Aöyoug Lond. I Nr. 45 (p. 36) 17 = Par. 38, 14 (160%). xotayvöovtes enitWwi 
öAAov NV Karoıkiav Exeıv ne Tor. I 1, 26; II 18 (116%). oBK Apkeodevres Emi 
TWwı Evorkeiv ev fr Eeufı oikiaı Tor. I 2, 18 (116%). Theb. Bk. I1, 14 (130%), 

mapd To (wegen): mapd TO de olveyyus eivartöv Apoıvoitnv To rAoiov nyayo- 
uev Emil TOV Öpuov ... map& TÖ un dUvaodaı rois iorloıg Erı xpd0daı Magd. 11, 
5; ebenda.15 mapda To uerya eivar TO mAoiov (22%). Emxeipouvrwv eicßıd- 
00080 Eue mapd Tö "ElAAnva eivaı Lond. I Nr. 44 (p. 34) 14 = Par. 36, 13 = 
Vat. B (163%). mapd Tö un &xeıv Töv tv evruxiav momosuevov (da ich keinen 
hatte, der die Bittschrift befördern konnte) Lond. I Nr. 44 (p. 34) 25 (1612). 

mepi roÖ (sehr häufig): ypapas mepi Tod mwAeiodaı To &Amıov Petr. II 
88 (b) verso 1 = W. Chr. 300 (243 —422). Eypawas dedwkevan oo [NV Evreukıv] 


Zunvimmv mepi Tod un dUvaoAaı autov TÄg Xpeios mapexeodaı Hal. 8, 3 (2328) 
usw. 
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.  TpögtWı (bei einer Sache): eiwi mpög rWwı Amodnueiv (im Begriff abzu- 
reisen) Petr. II 42 (b)5= Witk. ep. pr.? Nr. 9 (II), 
ÜMEP TOD: EMEDWKEV uor Umöuvnua ÜMep TOD Öpeikovras aurWı TTUPOU 
Ap(täßac) un dmodıdövar raurag Leid. A 9 (um 150%), 

xdpıv too (kausal): xdpıv ToD kai o& un mapeivaı Teb. I 38, 16 (113%). 
x. T. uETAULOHODOAaL Erepoıg yewpyoig Teb. 61 (b) 353 = 72, 346 (118—1142). 
x. T. TA mAeiota dıdyeodaı dia krnvwv Th. Bk. XII 9 (Taf), 

8) Vorzeitigkeit im Aorist. 

Erpayd oor [eivan]) aitıov TOD un TEeveodaı (= örtı oUK Eyevero) tWı Aw- 
[piwvı Amödoorv Av] Tlarpwvos Biav Hib. 73, 18 (243%). yivwoxe Aa E&pya Acı- 
m[öueva] dıa Tö Oeödwpov AEıWoai (= Örı NEiwoe) ue Umoueivar Petr. II 9 
(3) 3 24—3R). ovveßn de Kol dıa TO Axlavil Av Bbpav ApeAnvaı mo 
Alkwv Auuovonvar drtapa (Witkowski) oWwuara Par. 6,17 (126%). dıa TO € Andvrwv 
ATOOPAaANvar mpocdeioda TAT map’ Erepwv Emeikoupeiag (sic) Par. 63, 9, 33 
(165%). AmeAußnuev dıa To Avarrioug pavijvaı (Crönert, Wehsch. f. kl. Ph. 1903, 458) 
Teb. 143, 21 (118%). mpogepouevwv wi) Kata Adyov Annvrnkevan (sc. TÖVv OTöpov) dia 
To Öwiuwc omapfivaı Teb. 72, 360 = 61 (b) 363 (114%). Eyerpdpeı uoı EemiotoAnv 
Tepi ToDO Advoıydnvar Hüpav Petr. II 13 (9) 2 (258—53%)!). TA mavdeıva 
TETOVOWS xapıv ToD (weil) u mTpovondnvaı TÄs TWVv xAwpWv Eydloiknoewg 
Teb. 27, 35 (113%. xdpıv To0 TpogayyeAfivaır xaraueuerp(Hodan) Amo 
oTopiuov Avri xepocu Teb. 61 (a) 47 (118%). 

Selbstverständlich erscheint die Bedeutung der Priorität bei uerä 6 c. inf. 
aor. in folgenden Fällen: rois de BowAouevors ÜtepßdAleıv era TO Tov BaAAöv 
doBnvar EeEeoraı (ein Überbieten soll erlaubt sein, nachdem der Zuschlag bei der 
Auktion erfolgt ist) Par. 62, 3, 14 (11®2). Das Gleiche bedeutet Th. Bk. III 15 eneı- 
dav 6 BaAAög doßnı (134%). ueräa Tö ExrmAeVoaı eishyayov PSI IV 444, 1 
(IP). uerarö ypdwaı ryv mp6 ralrng EmortoAnv maAıv Mulv Eevrereuxaocıv Par. 
63 = Petr. III Einl. p. 36, 193 (165%). uera rö Feveodaı ve aurWı EE Allg 
yauerns Tor. XI 7 (177 od. 1652). uera To deZaı Goodsp. 3, 1 (III®). uera To 
mpocgavleveyketv] Teb. 15, 20 (114%). 

Anmerkung 3. äua rwı mit Inf. Aor. bezeichnet einen unmittelbar vor der 
Haupthandlung eingetretenen und von dieser abgelösten Vorgang. Z. B. äua twı 
Aaßeiv (mNv EmiortoAnv) (gleich nach Empfang des Briefes) tpogeneoev uor aAAn 
Petr. II 32 (3) = III 32 (g) verso 15 (IIP®). äua rWwı oe Aaßiv To Emorökv 
ouveAdeiv (imperat.) "Qpwı Teb. 34, 3 (100%). 6 mpıduevos Anyeraı TÄg Kapreiac 
dua rwı nv [d Avlapopav dlaypapnivar = der Pächter wird sofort nach der 
Bezahlung der ersten Rate in den Genuß der Erträgnisse kommen Eleph. 14, 14 (223%), 
P. Ashmol. = SB 4369 (b) 38 = äua twı Aoßeiv (IIP)2). 


ll. Der abhängige Infinitiv. 


5. Im allgemeinen tritt die Verschiedenheit der Aktionsart auch 
beim abhängigen Infinitiv klar hervor, wo Präsens- und Aorist- 
formen nebeneinander gebraucht sind. 


1) Bei dem fragmentarischen Charakter des Stücks ist zeitlose (jussivische?) Auf- 
fassung nicht ausgeschlossen. 

?) Vollkommene zeitliche Kongruenz wird ausgedrückt durch dua mit prä- 
sentischem Partizip, z. B. dw exxwpoüvres tw =Zevwvı Eleph. 15, 2 (223%); 
formelhaft in der Verbindung edaveioev 6 deiva Wi deivi.. dua TAL ovYypapii 
rabtmnı dvapepouevnı Rein. 26, 14; 31, 9 (Ilaf). 
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obx &deı oe mapamopeVeodaı (immer wieder), aAAd kai Trpög Nuäg mapa- 
Baxetv (einmal ankehren) Petr. II 13 (5) 3 (258—53°). öAov (sc. Tö mAolov) OUV- 
Beßnkev draAdocı (ein für allemal in seine Teile auflösen) kat Emıokeuvdleıv 
(da und dort ausbessern) PSI IV 382, 4 (258%). ouvavräv (ein Zusammentreffen 
zu versuchen) &xeAevov kai kwADoal ue (und mich momentan zu verhindern) PSI 
IV 434, 6 (261°). too BovAouevous Epyoraßeiv (alle, die als Lohnarbeiter dauernd 
dienen wollen) Petr. II 13 (18b) 7, aber 10 mpoxhpu£ov, ei tıves BobAsvra Erı 
&Adooovos epyoAoßijoaı (Lohnarbeit übernehmen) (258—53*). deouaı oüv ooUu 
mpoctd£aı (einmal) Auopdveı ypdyaı (ebenso) Itpariwı dmooreikaı (ebenso) ad- 
obs emi Atopdvnv Koi un emitpetmeiv (für die Dauer) abroug eyßaxkeiv (Hand- 
lung an und für sich) ue ex tWwv xAnpwv, Ewg de toD &Eodov Aaßeiv (Abschluß) 
tv xploıv un depiZerv (durativ) abroug Magd. 12, 9 (218%). Ähnlich Rein. 18, 26 
AAW Fuvrakaır Ypdyar DL Emordreiı u ETITPEMELV TWI EYKOAouuevwi UunT’ 
&ue uhte NV untepa uou mapevoxXeiv (dauernd), doDvaı d’ (einmal) Euoi Ts 
mioreıs (108%). Vgl. Par. 22, 30 ff. (ec. 165%) Emavaykdanı (= Enavaykdocı) auToUS 
dmobdovvaı (ein für allemal zu bezahlen); aber Par. 26, 23 von wiederholter Handlung 
zw Emortdter TOD iepod mAEOvdrkı dleotdAueda ATodıdövaı nulv (163%). dem 
ouvrdfaı — Ypdyarı — ETAVAYKAOAL TOUÜS EK TAGS KWung KATA- 
xoAoudetv (vom dauernden Gehorsam) Teb. I 40, 13 (117%). &ypawas Nuiv 
“Hpäv (l. ‘Hparı) napayyeidaı (augenblicklicher Befehl) dmavräv Ev ruepaus 
tpısiv (vom Erscheinen innerhalb bestimmter Frist) Teb. 14, 2fi.; ebenda 13 map- 
nrreAkötes dmavräv (114%). Ebenso Schubart, Pap. gr. Berol. Nr. 6 = Preis. 
Samm. 3925, 3 mopayyelaı mapayiveodaı Ev Nuepons mevre (149—8% oder 
137—6%). dEiwoev (sie) Zmivonpa ouvexeirv ue (mich festzuhalten) Lille 7, 10; aber 
21 tod AmoAAwviov NEIWwkötog dıEOBAL ue (Smyly) (III2). deöueda Vuwv AtTooTrei- 
Aaı trv Evreväiv Emi Awovuorov, önws Ypdıpnı AtmoAAwviwı vÜv TE ATOdOUVAaL 
huiv. kat eig Tö Aoımöv edraxreiv. Par. 29, 18 = Vat. D19 (160%) Ganz 
ähnlich Dresd. reeto = UPZ 43, 16 ra npoyeypauueva ATOdoDvaL .. xol eis TO 
Aoınöv eurartws Amodıdovaır (162%). sömws Eemavaykdonı TOUG UV TOTOUG 
tapadelkaı, diaoreiAnror d° auToUS unkeri eisßıdZleodaı (wie bisher) kai nv 
rıunv amodoüvaı Par. 35, 19 (160%). dw .. Avaykdoaı TOv Apyeiov ATodoV- 
vati (ein für allemal) uoı tüg ortapxiag ToD ((TE)) PoOEANAUAöToS Xpövov Kol eig TO 
Aoımöv edTdKtwg KATOdEXEOAAL (wie bisher) Vat. F (Witkowski) 24 #. (II2). Worte 
unkeri duvarov eival ve dvakouıodnvaı (hinaufzugelangen) Magd. 11, 4; aber 7 
mopd TO un dUuvaodaı Toig ioriors Erı xpdoBaı (weiterhin zu gebrauchen) (218%). 
‚eZeorw TTroAeuaiwı, edv TE BobAnraı, mpdEaı auröv (von einmaliger Zwangs- 
vollstreekung), edv TE oipfra, emiyewpyeiv (Fortdauer).töv xAfipov Teb. 105, 50 
103%). obk Epn duvarov eiva eis TO Baoılıkov dDIayYpapfivar, Ad deiv eic tov 
“EpuapiAouv Aödyov Eumeoeiv, ool de 00 Bobkeodaı dıapepeohdaı (habe keine 
Lust, sich mit dir weiter herumzustreiten) Lille 16, 3 (III). dedöxbuu mpoc- 
ayopedveodaı uev (dauernder Beiname) auTöv owrnpa mölews, dAvadeivaı dE 
(einmalige Handlung) odrtoü xpuoäs eikövas, oTMoaı dE Kol. Avdpidvrac Or. er. 
194, 25. (428), - 

Manchmal begnügt sich der Grieche, die Handlung an und für sich im Aorist aus- 
zudrücken, wo wir eine durative Aktionsart erwarten: z. B. o0dev Euoi koraı ueiZov 
N 000 mpoorarhoaı (gegebenen Falls für dich zu sorgen) Petr. II 13 (19) Al ze 
Witk. ep. pr.? Nr. S;ebenda 6 &uoi ueyıorov &orau KalA)Ws oo0 rpoorarnoaı 
(252%). oüs Erpdpn mpäEaı TöVv P6pov kat’ Eviauröv (von denen du nach briet- 
licher Mitteilung jährlich die Steuer eintreiben sollst) Teb. 8, 31 (nach 201%) }) 
i !) Witkowski ep. pr.? Nr. 53, 2 emei dieyvwka eEodeveiıv eig Teßrüvıv Mn 
erpiva ypdıyan (IIaf) ist mir e£odebeıv verdächtig; in der Originaledition der 
Engländer Teb. I 55 steht eZodeboeıv (inf. fut. pro aor.) E 
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6. Bei einzelnen Verben läßt sich entsprechend ihrer Bedeutung 
pP 5 
eine Tendenz für einen der beiden Infinitive konstatieren, auch hier 
in der Regel mit fühlbarer Unterscheidung der Aktionsart, doch ohne 
Zwang und Pedanterie: der Aorist herrscht vor, wo ein Willensakt 
oder Entschluß, eine Bitte oder Aufforderung, eine Möglichkeit 
oder Notwendigkeit eine einmalige und damit abgeschlossene Er- 
scheinung oder Handlung zum Ziele hat; wo dagegen eine durativ- 
lineare oder wiederholte Tätigkeit gewollt, befohlen, versucht, 
ein dauernder Zustand als möglich oder notwendig bezeichnet 
wird, steht der Infin. des Präsens). 

a) Wille und Entschluß (BovAouaı, BouXevoua, HeEAw, aipoduoı, 
TPOMPODUA, doRel, Kpivw): 

Der Inf. aor. überwiegt bei diesen Ausdrücken im Vergleich zum 
Präsens ganz entschieden (etwa im Verhältnis von 2:1), doch fast 
ausnahmslos mit Wahrung der punktuellen Zeitart gegenüber der du- 
rativen. 

BobAouaı mit Inf. aor.: Ashmol. = Preis. Samm. 4369 b 29 Aaßeiv (III2). 
Rev. L. 25, 1 em[deiv]; 26, S oppaytoaodaı (258%). Hib. 30, 18 efouofAoynolaodaı 
(300— 271). Petr. II 4 (6) 9 emdrekeilv); 4 (9) I ouvreieoaı (255°): 13 (10) 4 ävoltaı; 
(186) 11 Epyoraßniom [ingr.] (2585—53%); 17 (1) =111 22 (a) 9 [eulpavicaı [Wyse]; 
III 53 (q) 5 ouvröuwg Amooteaı; 65 (b) 14 Epevviioa (11%), Magd. 2, 4 em- 
ovvreioor (2222); 12, 7 oppäyloaodaı; 13, 7 xouioaodaı (218%). Hal. 1, 107 
Tappov Teueodaı (I1l®). PSI IV 349, 2 dovvan (254%); 377, 19 eisakodoaı (250%); 
V 529, 10 daveion (111%); 534, 16 amore&oaı (I1I®); VI 587, 5 ouykatomdedocı; 623, 
21 ypdyaı (II). Gurob 6, 3 peravonoa (214%). Par. 12, 11 dvaxwpfoaı; 13 
trepıekeodan iudrıov (157%); 34, 3 dodvar Witkowski (157%); 36, 11 efondoaı ne Kai 
ayaynoaı (163%); 40, 18 dmodWwodcn (sic); 21 5AAa dovvan, Euod de BoAouevou (sie) TWv 
xpnoluwv dywpaolaı) (156%); 48, 10 ovvuikot ucı (153%); 50, 8 mard£aı abrov (160%); 
63, 11, 55 Spenvat oor (165%). Lond. I Nr. 21 (p. 13) 11 mapapiiva (162%). ‚Leid. 
C (p. 118) eol. 1, 8 eneiorpewaı (160%). Teb. 119, 3 BeßouAnueda omedooı (1142); 
22, 8 BeßovAnuevou Amodovva (112%); 39, 22 BovAouevov Aywyrnv mowoaodaı (114%); 
52, 14 xaradeodaı eic diarpoprjv (nach 114%); 61.(b) 364 = 72, 362 morioon (114%); 
138 deser. dAoynoaı (11a}). 

BovAouaı mit Inf. praes. Rev. L. (durchweg in iterativen Sätzen) 2, 2 
mwäieiv; 14, 2 Apxwveiv; 25, 4 oivonoreiv; 39, 8 dıdövar; 40, 17 Wveiohar; 51, 12 
xarepydleodar; 55, 19 Znreiv (258%). Hib. 72, 6 Wv Av BobAwvrar ypdpeıv (241%). 
Petr. II 13 (5) 9 mäoav xopnyiav, mapexeıv; 13 (186) 7 EpyoAoßeiv als Lohnarbeiter 
dienen (258—53%); III 21 (g) 39 BovAouevng AmoAoyeiodaı (III). Magd. 3,7 napa- 
ouvypagpeiv; 26, 8 kal rd Aoımd ertanedeoda (218°). PSTIV 352, 5 noreiv (254%); 363; 
18 mopebeodan (251%); 444, 8 dvaraußaveıv (III?); 495, 10 dmodıdövan (iterativ) (II). 
Cair. Zen. 42, 4 yiveodaı (253%). Par. 12, 20 eav BobAwuaı Emavayeıv (wiederholt) 
(1572); 61, 11 BowAöueß” buäg un diadavddveiv (verborgen bleibe) (156%); 63 = 
Petr. III Einl. p. 26, 109 oBdeE Bowlouevors mposivan (= mpogıevan) (so oft sie 
wollen) mpös rhv Yewpyiav (164°). Teb. I 39, 13 ouvekoAouBeiv (l. ouvakoAouBeiv) 


1) Blass-Debrunner N. T. $ 338, 2. 
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(1142); 104, 30 Eav Ekoboa BovAnltaı] AmamdAdoceodaı (92%). — Verhältnis von 
Aor. »Bras. 22. 

d&eAw mit nf. Aorist: Hib. 65, 25 BeAouev Ayopdoan oitov (nach 265%). PSI 
VI 584, 10. dteyAaßeiv; 667, 3 Avaxwpfioa (Ilm). Par. 49, 23 = Witkowski ep. 
pr.2 Nr. 38 doovaı (164—58%); 51 = Wileken Arch. VI 205, 30 oü« fdeAov oldevei 
diEai nov TO nöpowrov (sie) (159%). Oxy. IV 743 = Witk. ep. pr.? Nr. 71, 17 H&Xw de 
oe ävayvodvar (2a). — Mit Präsens: Par. 44, 5 = Witk. ep. pr.” Nr. 45 n (= ei) 
Erepov Bekıc Acyeıv, Acye (153%). Oxy. IV 743 = Witk. Nr. 71, 21 yeıvıWoreiv (28). — 
Verhältnis von Aor.: Präs.=3.:1. 

Ferner mit Inf. Aor.: BeßovAebueda erondoaı (zurückziehen) TO Umöuvnua 
Teb. 58, 28 (111%). eav aipfraı xepookonfoa Teb. 105, 27 (103%)1). mpoaıpob- 
uevoı emorewaodaı Teb. 28, 6 (114%). mpoaıpobuevor NV TOD iepod AovAiav ETIKUPW- 
anvaı Inschr. von Batn-Herit = W. Chr. 70, 11 (57—56°). PSI III 173, 14 mon- 
cacdoı (II®). — Aber tois wi) Kara To BeArıorov [rpoalpovuevoıg Znv (durativ) 
Teb. 40, 10 (117%). Von einem schweren, erfolglosen Entschließen: mAeovdkıs Annrn- 
uevog 00x VToueveı Exovolwc Amodıdövaı Fay. 11, 20 (115%). 

Auch die Verba, die einen Entschluß, eine endgültige Ent- 
scheidung ausdrücken, wie dokei uoı, kpivw, bevorzugen be- 
greiflicherweise den Inf. Aor. gegenüber dem seltenen Präsens. 

doxei mit Aorist: E&doFev Toic Texviraus otepavwoaı Aıovucıov Or. gr. 50, 
1 (240%). dedöxdar TWwı druwı orepavwoaı 49, 6 (235—472); 51, 14 (um 250%). 
Kdo]ze uoı epi ToD öpduarog dracapnoaı Goodsp. 3 = Witk. ep. pr.” Nr. 30, 4 (1112). 
Edofev aurWı plor övrı oivonörn paduunoar (sich einem leichtsinnigen Leben hinzu- 
geben) Leid. U= Mel. Nicole p. 284, 4, 21 (II®2). — Mit Präsens: dedoxbcı Trpoc- 
ayopeleodn auTov owrrpa Mg möAewc Or. gr. 194, 26 (42%) von dem bleibenden 
Beinamen. 

kpivw mit Aorist: oUK Ekpivauev Kataxwpioaı Par. 26, 37 (163%). Expiva- 
uev onunvaı Amh, II 39 (= Grenf. 130) 15 (103%); Bull. corr. hell. = W. Chr. 12, 19 
(88%). Expıva ypawaı Teb. I 55, 4 (Taf). Expıva mownoaı BU 1009, 4 (Ilaf). Expıvov 
ypdyaı oor (daß man dir schreibe) Grenf. I 40, 6 (112). ouvekpıvev ra xWuara 
normocı Lille 1 verso 27 (259%). emxekpirai uor ur xarapfivan Teb. II 284, 2 = 
Witk. ep. pr.? Nr. 67 (12) ete. 

Mit Präsens: &kpıvov ypdgeıv ue Petr. III 36 (a) verso 24 (III®). oüx (Ex)pi- 
vauev EZapıdueiodan (für die Regel) Teb. 1124, 5 (118%). Wv ouvrekpırar Anaıteiv 
Teb. 66, 82 (121%), d.h. in jedem der folgenden Einzelfälle. — Auffallend aber erei 
dLETVvWwoTa Tv EmueAnthv mapayiveodaı (einmal, aber definiert) rfı ıe, rnı de 
ic mapdyeıv nv kWunv, otöxacaı Teb. 17, 1 (114%). 

b) Bitte, Auftrag, Befehl. 

Die geläufigen Wörter für ‚bitten‘ aZıw, deonaı haben regel- 
mäßig und zwar in unzähligen Fällen, namentlich am Schluß von Bitt- 
schriften, den Inf. aor. Von Anführung der Einzelbelege kann ab- 
gesehen werden ?). Ebenso ist der Aorist Regel bei Verben des Auf- 

') Grenf. II 36, 17 xaAWg Muiv WdE (hier) 1 Ev Auocmökeı edv aipfiode, upöv 
Aropacaı fkate (95%) gehört dyropdocı eher zu fikate als zu aiprioße. 

°) Auch Petr. IIT 36 (verso) 284. dEıW oe deöuevoc wi ve dAmoAeonı rwı 
AuWı Ev fr purakfiı ist AmoAeonı =AmoAeon zu fassen. In den PSI IV—VI (AURESS) 
kommen 18 Beispiele für d£ıdw mit Inf. aor., nur 2 mit Inf. praes. vor: IV 340, 15 


svomebderv (257%); VI 608, 7 uerpeiv ypageıv (I1]1®). Durativ oder iterativ. 
deouaı hat 9mal den Inf. aor., nirgends den Inf. praes. bei sich. 
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tragens und Befehlens, wie emıtdaoow, mpostacow, OVVTAOOW, 
evreAXAouaı, TPogevreikouaı, dıaotelklouaı, d1a0TOoAAg 
did wur, ETIOTEAAW, TApayYyEeAAw, mapakake&w u.ä., sowie bei 
rpdpw, dnAöw, pnui ete. mit folgendem Heischesatz. Beispiele 
sind Legion. Ähnlich auch einas huv emioxewaodoı Lille 11, 4 
(UP) eima Apudeı EAHtv auröv Par. 51 = Wilcken Arch. VI 205, 
21 (159°). Boa (verlangt ungestüm) dEZaodaı tiv rıunv Wessely 
Stud. 11, 3 (1). mpoeßarero (stellte die Forderung) Gu60aı adröv 
Grenf. I 11 col. 2, 13 (153°) usw. ' 
Bemerkenswert sind eher einige der weitaus minderzähligen Fälle, in denen das 
Präsens steht, um ausdrücklich Dauer oder Wiederholung zu bezeichnen: z. B. &&iw- 
cev Tv puAakitnvouvexeivue (in Haft zuhalten) Lille 7,10 (III®). dew de avrıpw- 
veiv uor muUKvörtepov Oxy. IV 805, 4= Witk. ep. pr.” Nr. 69 (5%). wı emotdrei 
TTAEOVÄKı dLEOTAAUEdR ATOdLdOYVaı Yuiv Par. 26, 22 (163%). tapexdAceoa auToVv 
Epxeodaı (jedesmal) epi Wv &v BobAntan Par. 42, 8 (156%). mposmaperdicoa. Ev- 
uEvovTag Ti aurfı mpög|oe evueveigq] Avrılaußaveodaı Par. 64, 11 (um 160%). 
mepi Wwv Av Keleunı uaprtupeiv Hal. 1, 229 (Ill®). eimauev (vom Spruch der 
Chrematisten) twı uev Epuiar un eicsßıdleodaı (weiterhin) (116%). Ebenso 
or ‘Eputar eimauev u Avrı moreiodcı (wie bisher) tAg oikiag Par. 15, 69 (120%), 
Vel. Par. 16, 22 einauev katakoAoudeiv kai umdev kaıvizeıv (141%). Eav un 
rıowv Nueis Em 6vöuaros Emioteilwuev dıdövaı (von Fall zu Fall) in einem 
königl. Reskript Petr. III 20 verso col. 3, 10 = W. Chr. 450; ebenda col. 4, 3 deouaı 
Baoıkea TPosTdEa ToUg OTABuoÜg undeva aiteliodaı unde mapaAaußdaveıv 
(111%). ovverafdu uor EpydaZeodaı (weiterhin zu bebauen) täg Apobpag PST IV 
432, 1 (1112). &meinev altwı 6 Beöc wi) olikodoueiv (den begonnenen Bau fortzu- 
setzen) Cair. Zen. 7, 14 (257%). mpoyrpduuara dnAodvra undeva ETAaPLEvaL KTHVNL 
Teb. 27, 71 (113%). So steht in den königlichen Erlassen Teb. I 5—7 (118—114%) 
abhängig von mposteradxaoı, mpostazdvrwv etc. durchweg d. Inf. praes. 
Verhältnismäßig selten wird en momentaner Befehl mit emer Art Ab- 
schwächung der Aktionsart durch das Präsens ausgedrückt: z. B. pnoag 
AmeAauveodaı alrouc NG xparhcewg (sie sollen aus ihrem Besitze verjagt werden) 
Tor. I 3, 32 (116%). Datiert: mpöypouua EEeAnkauev Tapayeiveodcı eis Tö 
Aoyıornpiov TAı & Tod TÜBı önwg Kararayndfı Ta tig mpayuareliag Teb. 24, 28 (1172). 
ouvrd£ac xal mapd ool Avaypdagpeıv (sc. TÄs Apolpac) eis aurov Teb. 30, 12 
(115%) = 31, 14 (112%). napnyreilauev tnı OeußWwrog (= TI) Eexxwpeiv Amh. II 
30 = W. Chr. 9, 40 (169—64%). deoued’ vuWv AmooteiAaı NuWv Trv Evreukıv Emi 
ToÜg xpnuarıords, önwg ouvralworv tWı Tegevobper un META Ouvnyöpov OUV- 
xaßioraohcı (sich vor Gericht zu stellen) Amh. II 33, 21 (nach 157%). 


ec) Überredung, Veranlassung, Zwang, Notwendigkeit. 


Bei neidw, mapayw, rpodyw und insbesondere avaykazZw, 
ertavaykdlw,ouvavaykdlw, steht der Inf.aor. entschieden im Vorder- 
grund, da durch ihn die Handlung als auf ein bestimmtes, ein für alle- 
mal fixiertes Ziel gerichtet erscheint. 

ÄVEeTEeıdev TOV viov uovu ouyypayaodaı aurrı Magd. 14,4(221%). &vameıodvrwv 
Hudc mpockaßeodaı Tov viöv Par. 22, 25 (c. 165%). Avanidovonv huäg dekaodaı Tv viöv 
Par. 23, 22 (165%). uöAıg ouvereioauev dlaypdyaı Th. Bk. XII 13 (Ilaf), menei- 
kauevemdezaodon ebenda 11,17 (130%). mapnyuevwvhudv öpkovc Aaßeiv Par. 63 = 
a 


Mayser, Papyrusgrammatik. II 
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Petr. III Einl. p. 20, 37 (164%). mponymaı meuypaı 00L TOV AToAoYLouov Par. 63, 
8, 16 (165%). mporiyueda Tv KaTapuynv rtoıNoa0doı Teb. 43, 27 (118°). avaykalw: 
PSI IV 353, 4 evruxeiv (254%). Cair. Zen. 14, 4 emavoon (256°); 32, 10 (254°). 
eravaykdzlw: Gurob 10, 13 ämoxaraorngaı (IR). PSI VI 616, 32 öuooaı (UP). 
nvaykdoenv rhv Hbpav xAeioaı Petr. III 44 (4) 7 (IIIP). eveykaı rüg ouyYypapüs 
Koi tabrac xaraxadoaı Amh. II 30 = W. Chr. 9, 33 (169—64?). dmoornoa Ts 
rc röv Apeıov Amh. 40, 13 (II). dvamdoaı eis Tö terayuevov Tor. I 2, 15 (116°). 
avaykdar ue äyopdoaı Grent. IT 38, 17 (81%). Nvaykdouedo miAv Evrugeiv Koi 
tv TWv Adıkouvrwv giAauriav exdeivaı Par. 26, 8 (163%). dmeponvev nvaykdodaı 
dıaßoAeiv (zu appellieren) Teb. 23, 4 (119 od. 114°). Lille 28, 13 xaraßakeiv 
(III8). Avorkaoanooua eyi EABeilv aöpıov Tehb. 37, 24 (73°). Besonders häufig 
in Verträgen emavaykdoaı: ämododvan Petr. II 32 (1) 37 (238%); Magd. 13, 11 
(218%); Par. 22, 33 (165%); 26, 46 (163%) ete. 16 dixmov bmooyeiv Petr. II 12 (3) 
14 (241%). exxwpfioa Magd. 20, 7 (221%). Ta dikaa mornoan Par. 36, 19 (163%); 
tobc tömoug mopadeizoı 38, 21 (160%). ypdyov Ayrvopı Emavaykdleıv TOUG Kuploug 
ueradeivan tous Bwuousg Petr. II 12 (1) 14 (241%) önws Emavaykaodiiı AmodoDvaı 
tö BAdßos Teb. 49, 15 (113%); Exordıyaı TöVv vdpaywyov Kal Ekreicai Mol TO 
mporeiuevov 50, 39 (112—11?) usw. 


Das Präsens ist weit seltener, meist in iterativem oder durativem 
Sinn, wobei auch das regierende Verbum in der Regel im Präsens steht. 


ETavaykaletwoav TOUG EAatoupyolg xa0’ Nuepav EpyaZleodcı Rev. L. 46, 
13 (258%). Erlaß. Ebenso Teb. I 6, 46 ToVs ämeıdo0vrag ETavaykdlete EUTIKTWG 
exoot' Amodıdövar (14039). ävaykazoucı &E1Lo0v oe (dieh mit Bitten an- 
zugehen) Grenf. II 14 (a) 6 (270 oder 233%). rouc Aduvarodvras Avaykalev Emı- 
dDEXEOAAL TA TAGS Yewpyias Kai TAG Amookeväs mepıomäav Par. 63 = Petr. III 
Einl. p. 26, 89; p. 28, 110 oüg ei ouvavaykaleıy Emyxeipoin mpogdexeodaı (164°). 
AEW OUVTakaı ETTAVAYKACOL TOUS ER TÄS KWUung KATAKOoA0OUHEIV TOoIg EE Apyxiis 
edrouoig Teb. 40, 18 (117%). Beide Tempora nebeneinander Par. 62, 3, 5 und 9 
(112). Auffälligerweise bei einmaliger Handlung: e&v de un tapayevnı, dvay- 
Ka09nNoöueda Ypdgpeıv AmoMwviwi Petr. II 13 (5) 8 (258—53%). iv’ edv tapa- 
dEIKVÜW TADA” OÜTWG EXOVTA, OUVAVAYKAOOWOIV EKXWPEIV Ex tiic oiktac Tor. I 3, 
11 (116%); ganz ähnlich Par. 15, 31 (120%). 


Auch die unpersönlichen Ausdrücke für objektive Notwendig- 
keit, wie dei, aAvaykoiöv &orıv und das höchst seltene yxpn, 
nehmen als Subjekt gewöhnlich den Infin. Aor. zu sich, und zwar nicht 
bloß bei individuellen Einzelfällen, sondern gelegentlich auch bei all- 
gemein gültigen Sätzen, andauernden oder wiederholten Handlungen 
und Zuständen, für die der Inf. Praes. die angemessene Form ist. 


Die schablonenhaft meist relativ gefaßten Formeln im Steuergesetz des Ptol. Phi- 
ladelph. (258°), in denen det vorkommt, haben häufiger den aoristischen als den prä- 
sentischen Infinitiv. Aor.: Rev. L. 13, 1 öoouc dei KATAOTAHNVAL Eis Exdomv 
bvrv, dJaypaydrw; 18, 14 6 dei dıop&Woaodaı, 18 Ö dei TOV oikovöuov Tpü- 
za; 32, 9 ToD kepduou, Öv dei &kaotov mapaoxeiv, 17 fig Amouoipas, NG dei av- 
rov dmodoüvaı; 41, 10 od onoduov, Ö dei Aaßeiv adrouc, 28 eic odc &deı vouols 
xopnyndnvar to onoauov; 61, 22 TövV xporwva, Öv dei KOTEPYAOONVaLı = & 
22; 64, 11, °65,.51957 66.21.5672 IE) are Nele KaAKöv 
dodvaı, — Demgegenüber stehen Fälle im Präsens: 36, 9 e£ fc (sc. is) dei thv Erınv 
Suvaäyeodaı; 37, 6 ob mpoypduuarog, Koß” 6 dei guvrekeiv nv errnv; 47, 14 
TOOOY dEI EAaıov Kal Kikı mwAetv; 69, 16 TOv Kpötwvo, Öv der katepydleoßoı. 


S 36. Aktionsarten beim abhängigen Infinitiv. 163 


Umgekehrt zeigen die analogen Formeln in den Tabellen und Flurregistern der 
Tebtunenses (IIaf) Nr. 61 #f. überwiegend das Präsens: &v oic (&) deiv (dei) dAmar- 
teiodaı 61 (b) 189 (118%); 67, 67 (118—17%); 72, 104 (114—13%), deiv mpdooe- 
odaı 66, 77. 79 (121—20%); 67, 70 (118—17%); 68, 83 (117%), Wwv deiv mpogdyeo- 
a1 66, 10 (121— 20%). Dagegen im Aorist: dp Wv dell)ov Mv mposaxdnvaı 
didpopov 72, 187 (114—13%); ev oig deiv ouykpıanvaı 79, 5 (nach 148%); äg deiv 
AmoAoyıoanvaı 214 deser. (Ilaf). 

Im allgemeinen herrscht der Aorist vor: Hib. 44, 5 deiv xal' vov em- 
oteilaı (253%); 54, 8 = Witk. ep. pr.? Nr. 21 Avalwoaı (um 245%); 64, 5 Aaßeiv — 
nerpnjocn (264%); 116, 5 rafaodaı (nach 245%). Petr. II 6, 3 karaotloaı xWuATopU- 
Aaxas (255—54%); 37 recto (Ib) 24 Epyaodniivar (ILI2); III 42 H 7 = Witk. ep. pr.? 
Nr. 5 Anodoövaı (III%); 44 (2) verso col. 2, 23 Avoikaı (III); 64 (b) 8 äg dei "Npov 
xaraßadeiv (III2). Lille 1 verso 11 denoeı mposheivan, 24 Emoxewaodoı Kal doVvan 
259); 16, 4 eis Tov “EpuapiAov Aödyov Eumeoeiv (III®); 26, 7 = Witk. ep. pr.2 31 
derjoeı Emoxeiv (II. PSI IV 322, 5 Eder oe mpoemoreiloı (266%); 377, 11 
doüvar; 388, 43. 51 raEaodaı (244%); 403, 15 ägeivaı; 404, 4 kreviohfivar; 425, 27 
verpfjoar,; 435, 6 ouvreleodnvan (III); V 490, S kataorfoa, 10 ouyypdwaodaı; 
49, 8 mpouvnodnvar, 547, 12 mpogouvrekeoßnvon (II1®); VI 551, 11; 594, 7; 599, 5; 
604, 4; 673, 2. Cair. Zen. 23, 7. 14 (II®) PSI VI 607, 8 xpfh Aluas mape- 
yeveodaı (III). — Par. 9, 6 denoeı adrov mapadoüvar (107%); 46, 14 = Witk. ep. 
pr.” Nr. 47 ryobuevog deiv Em’ ÖAAou undevöos aurWı dıakpıaönvan, 17 Ag Eder aurv 
dovvar (157%); 63, 8, 17 Eder u) evavrıwdnva. Tor. I 6, 6 deEov eivar mportepov 
dodvaı (116%). Teb. 127, 29 EdnAoüro Avoykolov eivan Anpenvan xeiıpoypaptiag (113%); 
58, 56 Eüv dei oe ouvreoiv twı Avırnrw (111%). Oxy. IV 743, 18 = Witk. ep. pr.? 
Nr. 71 dei oe Bondov aurod Yeveodcı (2%). Öpkos Öv dei öudoaı “Hparkeidnv 
Ostrac. Lamer = W. Chr. Nr. 110 A 1 (110°). 

Das Präsens liegt vor: Hib. 46, 13 &deı malaı TA Evexupa Wde eivaı (258%); 
64, 19 xpri de kai [ypalpeıv nor (264%). Petr. [29 = Witk. ep. pr.? Nr. 18, 14 Vdwp 
deiv paoıv Undpxeıv (III®); II 16, 2 = Witk. ep. pr.” Nr. 4 ävaykolov oÜv mape- 
ueverv (Ill); III 86 (a) verso 17 60a Av deroeı ouvreieioßan; 76 verso col. 4, 5 
del mepieivar (Ill). Hal. 1, 172 ei de üpa dei avrois otaduougs did00daı; 224 
Ötı Av dent waprupeiv (III). PSI IV 440, 14 Edeı vv Acıroupyeiv (II); V 
486, 8 dei xwwvüvar (258%). Gurob 6, 2 (214%). Lauter durative oder iterative 
Fälle. — Par. 68 = Petr. III Einl. p. 28, 116 dei ndvra oToıxeiwöWs Vuiv Umo- 
Ypdyeıv xal dıaıpeiodan, mp. 34, 186 Emeimep Uuäg dEI OUVEXEOTEPOV ÜTOUUVIOKELV; 
p. 36, 203 ümep Üv dei EAkeodoı eis trv yewpyiav Kal Wv dei navrws telpıölnoaodan 
(1642). Vat. A= Witk. ep. pr.? Nr. 36, 15 ob yüp dei (ve) mpogueverv Ews To 
mopiooı rı (168%). Tor. I 4, 21 xa0’ 6 Epn deiv ouvioraodan Töv Aöyov (116°). — 
Beide Tempora mit deutlicher Unterscheidung der Aktionsart verbunden Petr. II 13 
(5) 3 ff. (258—53%), vgl. oben S. 1581). 

d) Ausdrücke der Möglichkeit. 

Was möglich, ausführbar, zulässig ist, wird bei Verben wie duü- 
VauaL, ZDUVATOV coTIy, .eZecrivneomivsyiveroiı ohne ‚An; 
deutung einer Zeitstufe entweder an und für sich durch den Inf. aor. 
(und dies in der Mehrzahl der Fälle) oder mit durativer bzw. iterativer 
Färbung des Verbalbegrifis durch den Inf. praes. ausgedrückt. Manch- 


1) Nur scheinbar steht PSI V 486, 9 (258%) abhängig von dei ein iva - Satz: 
eitep dei xwvvovaı, ypdyare oig dei non Iv[a] oreyaodnjı; vielmehr ist hinter 
oic dei der Inf. xwvvövan zu ergänzen, worauf ein vollständiger Finalsatz folgt. 

ns 


164 Aktionsarten des Infinitiv. $ 36. 


mal wird derselbe Gedanke, ja dieselbe Phrase im gleichen Zusammen- 
hang bald durch das Präsens, bald durch den Aorist wiedergegeben. 


Am Schluß vieler Bittschriften stehen als empfehlendes Moment formelhafte 
Wendungen wie: iva duvWwueda TA dikaa molelv rWı Baoıkei Petr. II 10 (1) 26 
= 32 (2a) 26 (111%); önws dıvwuaı avamAnpodv ta expöpıa Lille 8, 13 (119% 
exnAnpodvr. €. Teb. 50, 43 (112—11%); wis duvwvran Emitekeiv ta vouıZöueva Teb. 
6, 47 (140-839). Amh. 35, 39 (132%). täg Acıroupylas Emitekeiv Dresd. II 
(Wessely 281)19 (162%); ü Kadrnkovra KTEUTAKTEIV Tep. 40,21 AT) Torre 
yeodaı rn eisaywynis ebenda 41, 25 (nach 119%) ete., überall, wie es scheint, um die 
Fortsetzung einer vorhergehenden Tätigkeit auszudrücken. Aber mit leiser Nuan- 
eierung ins Individuelle steht auch der Aorist: iva xai auröc duvwua TÜ dIKa1a. 
moınoaı Petr. III 32 (f) verso 6 (III®); {va dbvwvror Tag TWV iepWv Zuiwv GEIT- 
aywyiac exnAnpwoaı Teb. 57, 10 (114%). — Allgemein gesetzliche Verbote haben 
gewöhnlich präsentische Fassung: undevi e£eotw oWuara (Sklaven) mwAeiv unde 
oriZeıv Lille 29, 13 (IIT2); &AAov de öpkov undeva EEEotw duvuvar unde öpki- 
Zeıv unde yevedv mapioracdaı Hal. 1, 217 (III) ete. Aber (mit kaum fühl- 
barer Nuancierung der Aktionsart) auch aoristisch: undevi Ekeotw-emıAuaßeodaı 
(ingressiv?) Petr. III 2 (= 115) 23 (237%). robroıg unkenı EEeotw oUvnYopdoaı 
(Nebenform für ovvnyopfoaı) epi undevöc mpdyuaroc Amh. II 33, 20. 32 (nach 
157%). In einem Satz scheinen beide Tempora verbunden zu sein Teb. 104, 18 un, 
ekeotw PiAiorwi Yuvalka KAAnverayayeodaı [unsicher, richtiger wohl emeisayeodaı 
nach Eleph. 1, 8 (311%) und Genf. 21 = Mitteis Chr. 284, 4 (11®)] &AAa AmoAAwviav 
(außer d. Ap.) unde maAAaktıv uNde TTa1dIKOV ExXeıv UNdE TEKVOoOTOoLEIOBKL EE 
ÜAANng YTuvoıkög und” GAANV oiklav olkeiv und EyßBarkeıv umde UBpiZeıv unde 
KUKOUXELV AUTNV unNde TWVv Ürtapxövrwv undev EEaAAorpıodv (Y2R). 

Im übrigen sind die beiden Zeitarten ziemlich streng geschieden unter numerischer 
Überlegenheit der aoristischen. 

duvauaı mit Aorist: Gurob 5, 16 mpa&aı (e. 215%. Hib. 27, 34 Wc Nnduvd- 
unv Ev EAaxiorois ouvayayeiv (301— 240%); 72, 7 Emei ob duvdueda xprioaodar AAAnı 
oppayidı (241%). Petr. II 1, 16 oi duvauevor exklyaı (um 260%); 18 (1) 5 un dU- 
vaodaı Aaßelv (246%); III 25, 15 duvaodaı Amodovvaı (111%); 53 (j) 12 dStampeopevoan 
(IIT®). PSI IV—VI und Cair. Zen. 1—64: 16 Fälle (III®®). Macd. 3, 5 h duvarn 
orapfivar (se. yi) (222%); 28, 5 Worte un duvaodcı unde TA AvnAWwuara Kouloaodai 
ue, 11 14 Eexpöpıa duvnoouaı dmodouvan (218%). Lille 16, 3 oük &pn duvarov eivar 
daypapiivar (111%) Eleph. 8, 18 duvarög Eotıv eiseveykaı Kal Evlyulov (225—42). 
Grenf. I 11 = Mitt. Chr. 32, 2, 4 duwnoouaı Amouerpfioa (153%); II 14 (a) 20 oük 
epn dVbvaodıı. Amododvar, (c) 6 mievoaı (270 od. 233%), Par. 15, 64 emdeikar 
(120%); 32, 14 doovaı (1624); 38, 16 moroaodoı Aöyov (160%): 45,3 diacapfioaı (153%); 
47, 10 amodaveiv (153%); 63 = Petr. III Einl. p. 32, 170 mpoorfivaı, 172 Aoytocodaı 
(= Aoyrioaodaı); Par. 63, 11,57 yeveodaı; col. 12, 95 apıreodan (165%). Lond. INr. 21 
(P- 13) 23 ErKoulouodaı (162%); Nr. 33 (p. 20) 22 eis teAog Arayeiv (pap. eisnAyayeiv); 
Nr. 24 (p. 32) 23 karaßfivaı (163%); 45 (p. 36) 22. 17 nonoaodaı (160%); II Nr. 401 (p. 
14) 24 emßakeiv (116—111%). Leid. B2, 20 koutoaodaı (164%); U4,5 emireikoa 
(12). Tor. 18,36 neioaı (116%); VIL13 yeveodaı (177 oder 165%). Teb. I 24, 77 
vorom (1142); 25, 12 ra duvdueva mposyeveoda (117%); 27, 13 = 48 TWv duvanevwv 
Soma 1132); 28, 16 ei xäv duvarar eis TO Bacıkıköv eprreveodar (1142); 
12, 312 TWv duvauevwv trepıyeveodaı, 377 un duvaodaı ovunAnpwenvaı, 411 duvac- 
dar ‚emdekaodgı, 451 un duvaodaı mposaxanvaı, 465 rrpaxanva (114—13%), Oxy. 
IV 143 = Witk. ep. pr. Nr 71, 36 o'« Nduvdoenv ouvruyxeiv; 744 = Witk. 72,12 
mW<c duvaucı oE EmAadeiv (28), 

a a naı mit Präsens (außer den oben angeführten Beispielen): Petr. II13 (11) 
- WOTE un duvaodaı moriZeodaı (258—53%); 37 = III 44 (2) verso col. 2 (a) 14 o% 
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düvanaı Kvdortaverv (um 240%): III 42 C (14) 4 nduvdoenuev aipeiv (oder aipeıv?) 
(III). Magd. 9, 3 ovußeßnkev (TO ’loreiov) menoverevaı (hat gelitten) kai un duvaodaı 
Ev aurWwı karayiveodaı (so daß man darin nicht weiter sich aufhalten kann); 11,7 
tapd TO un dUvaodaı rois ioriors Erı (weiterhin) xp&odaı (2228); 36, 5 ömwg duvw- 
meda TA [mpostiunoeis Amodı]dövan (IR). Lille 3, 83 ömws duvnrar ppovriZeiv 
(241—40%); 29 1 24 Eau un duvwvron xpiverv (III®). Hal. 8, 3. 6 dia To un duvaodaı 
TAS xpeiag mapexeodaı (232%). Pap. Louvre = W. Chr. 167, 15 &av duvnewor Aypeb- 
eiv (iterativ) TOv [abröv Tpömov, öv kai] mpotepov (131%). PSI IV—VI u. Cair. 
Zen. Nr. 1-64: 11 Fälle (IIRm). Par. 63 = Petr. III Einl. p. 18, 13 = p. 30, 149 
TWV Aduvarolvrwv Yewpyeiv; pP. 22, 53 duvaodar ouvmAnpodv; pP. 26, 97 duvnoeran 
ouvvoeiv, 106 abToupyeiv duvauevoug; P. 28, 122 un duvauevwv ümoupyeiv; pP. 30, 
138 roig duvnoouevors yewpyeiv (164%) — lauter allgemeine oder iterative Fälle. 
Verhältnis des Inf. aor: Inf. praes. etwa = 2:1. 


Andere Ausdrücke der Möglichkeit. 

Mit Inf. aor.: E&&orar tuäg Aaßeiv kai xpnuarioaodaı Lille 26, 6 (III). eav 
DE TIS KATAKKONTA. Eeeorw TWI Kupiwı Avadınnooı (Einspruch zu erheben) Lille 
29 I1#t. (II). eEeotw de Kai uepous TAG uaptuplag emAaßeotaı (=0901) Hal.1, 
32 (111%). &Eeorıv Epwräoa PSI IV 444, 6 (III). &Eeorı tiv uoxenpdv Aywynv 
ovvideiv (erkennen) Teb. I 24, 57 (117%). wi e&eortw alrWwı EyAımeiv tiv uloworv 
Teb. 106, 23 (101%). &ortıv Aaßetv PSI VI604,2 (III®). ovx Eorı dvarlyaı Par. 47, 
23 = Witk. ep. pr.” Nr. 48 (153%). yiveraı Evrpariivar (es kann einmal vorkommen, 
daß man sich schämt) Par. 49, 29 = Witk. ep. pr.? Nr. 38 (164-583). Ws Eevedere- 
twı (=Evedexero) ta Tod ı8 (Erous) Aaßeiv (se. Täg dröluag) AyrWwı wie es möglich 
war, daß (die Zwillinge) die Beiträge für das 19. Jahr bekamen, möchte ich wissen 
Lond. I Nr. 17 (p. 11) 14 (162%). eSovoia Zotw twı TeAtıvnı Avreieiv Hib. 29, 36 
(nach 265%). 

Mit Inf. praes.: eEEeotw xai rtois dolAorg uaprupeiv Lille 29, 19 (III®). eze- 
cAw (sie) dE Amoloyeiodaı Hal.1, 69; vel. 101 (TIP). önws un Ef aurWı epan- 
eodaı Tod mupoü Amh. 35, 39 (132%). un eZeivar Emmopeveodon Tor. 17,12 (1162), un 
LEEOTW AUTWı UETAUOBODV und EyßBarkeıv unde KwAveıv Teb. 105, 31 (103%) u. so oft 
in Verträgen und Gesetzen. Eoraır Oebdwpov Katorcıpdevra TauTO moreiv Petr. 
II 13 (19) 11 = Witk. ep. pr? Nr. 8 (um 252%). yiveraı avrois un Acıroupyeiv 
unde omevdeıv Lond. I Nr. 41 (p.28) 8 (161%). üutv yYivorro Kpoteiv mdong XWpaz 
Par. 26, 51: 29, 25 (160%): 39, 15 (162—1®). ooi dE yivorto eünuepeiv Lond. I 
Nr. 41 (p. 28) 8 (161%). &Mwı dE umdevi EEovoiavexerwoav mwieiv Rev. L.39, 
19 (259-583). ımep obker’ nv EEovoia TÄG oikias Eymoreiodon Tor. 16, 16; ebenda 
8, 25 undeulav &xeıv rıva EEouoiav Epdmreodoi Tıvos aurWwv Eyyatou (1162). 


e) Verba des Versuchens (mepdodaı, Emxeipeiv). 

Die Tempuswahl beim Infinitiv hängt davon ab, ob ein Versuch 
sich auf eine bestimmte und damit abgeschlossene Einzelhandlung 
(Aorist) oder auf ein in der Entwicklung begriffenes, eventuell wieder- 
holtes Tun (Präsens) bezieht. Doch ist Promiscuegebrauch nicht aus- 


geschlossen. 

Präsens: meıpäode ouvdyeıv (vom öfteren Eintreiben der Steuern) Hib. 45, 
11 (257%). meıpW emokomeiv Cair. Zen. 42, 8 (242%). meıpdoouaı AveykÄntog eivaı 
PSI VI 604, 16 (IIP). räs tig meıpätoı, Örmvin” Av Ex Kıvdlvwv dlaowent, TOXEwG 
tapayiveodoı kai domdleodaı riv yuvaika Vat. A = Witk. ep. pr.’ Nr. 36, 17 
(168%). mereipauan, dp’ oÜ TE ouveotdöng Mol, Eis mav T6 Col xprioımov Eauröv 
(= Euavröv) emidıdövaı Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 7 (164—58°). — Evexeipnoev 
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oikodoueiv PSI IV 435, 13 (258%). Vorbereitungen zum Tempelbau. — oüg ei ouUvV- 

avaykdZeıv @myepoin Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 111 (1642). TWv OUKOo- 

pavreiv emgeipobvrwv Par. 61, 16 (156%). üAMous 8° Emgeipeiv ETITÄEKELV- 
Eaurooc Taic pocödoıg ai Tüg xeipas EmißaAdeıv kai oikeiv Teb. 6, 38 (140—39). 

Toic emxeipodoı rwv Adkorptiwv Eumoreioduı Tor. I”, 25 (116%). 

Aorist: meıpdenrı ovvxwpnjoaı Ashmol. = Preis. Samm. 4369 b 32 (IHR). 
neıpdode katayayeiv Hib. 49, 9 (nach 257%). meipdenrı EABEIV eic ta Apoıvöea 
Petr. II11 (1) 4= Witk. ep. pr.? Nr. 3 (II]2). ouvröuwg meipadeis mapayeveodaı 
Vat. A = Witk. ep. pr.? Nr. 36, 21 (168%); ouvröuwg dıoıkfoaı PSI IV 438, 9 (AUS) 
mpdoeran 6 dpanelm]s un Apivar (=Ägyeivaı) ruäg emi TWv Tönwv ivaı Par. 47 
= Witk. ep. pr.? Nr. 48, 14 (um 153%). — emixeipobvrwv eisßıdoaodaı Lond. I Nr. 44 
(p. 34) 12 (161%). — Eyrxepw mapayeveodaı (air. Zen. 54 (b) 11 (246°). 

Promiseuegebrauch: reıpw dıieyyuäv Hib. 53, 3 (246%) und meıpW dıeyyu- 
noaı Hib. 52, 8 (245%) scheinen dasselbe zu bedeuten; wenigstens gibt der Zusammen- 
hang in beiden Stücken keine andere Auffassung an die Hand. Zu Petr. N21602 
meıpdooua oDv Adupotepag &xwv mapayiveo®aı bemerkt Witkowski ep. pr.” Nr. 4 
mit Reeht: „exspeetatur mapayeveodor“. Vgl. auch Par. 48 = Witk. ep. pr.? Nr. 49, 
16 koAWs nonoes mapayiveohaı Nuiv eig TToei von einmaligem Kommen (153%). 


7. In Abhängigkeit von ueAAw steht an erster Stelle (zum Aus- 
druck momentaner Aktion) der Ini. aor. sowohl in der Kanzlei- als 
Umgangssprache; der Inf. praes. gehört vor allem der niederen Volks- 
sprache an; das Futurum findet sich vereinzelt in amtlich redigierten 
Stiicken (gelegentlich im Wechsel mit dem Präsens) }). 


Aorist. Offizieller Bericht: eußdvres eis tooalras (SC. vadg) 600g NueAlev & 

Aunv dezacdaı Petr. II 45 = W. Chr. Nr.1 col. 2, 18 (um 246%). oi kuvnyoi em- 
Aekeyuevor eioiv oi ueAAovres mapayeveodaı Petr. Il 40 (a) = Witk. ep. pr.” Nr. 24, 
16 (2232). mepioputoaı nueAXouev PSI IV 437, 3 (247%). AueAXov ornoaı PSIIV 
442, 12; ebenda 21 hueAXev üvädvaxwpnoaı (1112). — Privat: HueAAov koıundfivar 
Goodsp. 3, 10 (III®). xäv föng, örı ueAAguev owenvaı Par. 47 = Witk. ep. pr.? Nr. 48, 
11 (um 153%), 
Präsens. Privat: ueAAw 8’ igdyeıv (heimführen) Par. 43 = Witk. ep. pr.? 
Nr. 43, 2 (154%). katanmAeiv ueAAouev Par. 48 = Witk. ep. pr.? Nr. 49, 19 (153%). 
Offiziell: TpuYr&v ueAAovorv PSI IV 345. 2 (256%). ueAAovrı mapayiveodaı (air. 
Zen. 41, 1 (253%). 

Futurum. Amtlich: mA&ov o0 ueAAovowv avaAwoıvRev. L.50, 9 (258%). ueAAere 
undeva 0UuKopavrnoeıv.. [unde] dıaßadkeıv... [rüc d Wvac dAvalmAnpwW- 
seıv (Text lückenhaft) Par. 62 (=Rev. L. Append. 1) 1, 4 (11a), 


Über den Infin. bei Hoffen, Versprechen, Schwören (leb- 
haltes Schwanken zwischen Futur., Aor. und Präsens) s. unten $40 B1. 


‘) Kühner-Gerth 1 177 Anm. 4. Gildersleeve Synt. I 8 272—278. Stahl 
Verbum 195. Blass-Debrunner N. T. $ 338, 3. Moulton Einl. 184, 2 notiert im 
N. T. 84 Fälle mit Inf. praes., 3 mit Fut., 6 mit Aor., ein neuer Beweis dafür, daß die 
Sprache des N. T. überwiegend aus volkstümlichen Elementen besteht. Robertson 
N. T. (Gr. Gr.) 857. 877. Jacobsthal, Kretische Dialektinschriften $. 79 (nie Futur 
sondern nur Präsens). A. Kocevalov, De ueAkcıv verbi constructione apud graceitatis 


elassicae seriptores. Diss. inaug. Charkow 1917: ueAXeıv e. Inf. praes. = velle, mit d. Inf. 
tut. = in fatis esse ut, cogi u.ä. 
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3. In Urteilssätzen, die von verba dicendi oder putandi ab- 
hängen, vertritt der Inf. praes. fast ausnahmslos den Indie. praes. 
der oratio reeta (Gleichzeitigkeit), höchst selten das Imperfektum 
(dauernde Priorität); der Inf. aor. bezeichnet die Priorität an 
sich (relative Vorzeitigkeit im Verhältnis zum regierenden Verbum), 
doch tritt dieser Gebrauch gegenüber dem Infin. perf. stark in den 
Hintergrund }). 

a) Von den zahllosen gleichzeitigen Infin. praes. seien nur einige Beispiele 
aufgeführt: Avrıkeyeı wir öpeiXeıv Magd. 25, 7 (221%). Gdwp deiv Paoıv Umdpyxeiv 
Petr. 129, 14 = Witk. ep. pr.? Nr. 18 (III®). pdorwv eivai ue kakodpyov Lille 16, 3 
(111%). mpoYepöuevor To0g Tap’ aurWv AmoAekeıuuevous oxlbAAc0odaı Par. 68 = 
Petr. III Einl. p. 20, 23 (164%). &paodv oe eivaı ev Zunvnı Eleph. 9, 2 (223—228). 
EAeyev dE dUo TÄg mopelas eivaı Tod NAlov Hib. 27, 28 (301-2408). &Xeyev un 
TposKpnoTEeov eivar Tais ovyypapais Tor. I 4, 15 (116%). oU« &pn duvarov eivaı 
dtaypapiivan, GAAd deiv eis Töv "Epuapikov Aöyov Eumeoeiv, ool Te ob BoVAcodaı 
drapepeodaı Lille 16, 3 (III®). mpogeuapruper Exeıv täs ouvypapds Amh. II30 = 
W. Chr. 9, 29 (169—64%). ämeAoyioato eivar KoAAobßnv Teb. 61 (b) 293 (118—172). 
Eav Umoypdynı ta0®” oütwg Exeıv Theb. Bk. IV 2, 20 (130%). — oiuai oe Ayvoeiv 
Petr. III 53 (r) 6 (1112). oürws de bmoAdußave eölrovw]repov [....] dıoıkeiv 
Petr. II 16, 14 = Witk. ep. pr.” Nr. 4 (III®), Hyobuevos deiv aurWwı diakpı@rvan 
Par. 46, 14 = Witk. ep. pr.? Nr. 47 (157%). eimep ye dn Evöwzev Exeıv rı dikarov 
kai un Toig xpnuartiouois Evaeuvbveohaı Tor. 19, 25 (116%). oiero Avpwrov 
Aeyeıv uoı Par. 50, 15; 17 bunv oikiav kaBaipeodaı (160%). vouioavra idiar oe 
tadta dıdövaı Lond. I Nr. 21 (p.13) 20 (162%). ei kai rıc Hein und’ Emipepeiv 
adroüg ouyypapds Tor. 17, 19 (116%). xaAwg Exeıv üUnelaßov Teb. 15, 16; 26, 
21 (114%) ete. — Über den Inf. praes. bei öuvum s. unten $ 40B, 

b) Inf. praes. im Sinn eines Imperfekts: &&v de un pfiı mapeivaı (Ersatz für 
mapfv) unde ideiv (vorzeitig) mept Wv Av keAeumı uaprupeiv Hal. 1, 228; ebenso 230 
eEouoododw wunrte eidevor unte mapeivaı (111%) Tpogameloyilero dEov Eivaı 
(in or. recta &deı, dab es nötig gewesen wäre) tp6TepoOV Kata TolTwv TYv Evreukıv 
dovvaı Tor. I 6, 7 (116%). 

Anmerkung 4. Diejenigen Praesentia, die im Indikativ perfektische Bedeutung 
haben, wie adırew, AKkw, Artexw, &xw (in Quittungen, vgl. oben $33, 2 S. 132), behalten 
die präteritale Zeitstufe auch im Infinitiv: z. B. ög äv Eykakfıı (sich beklagt) ümo doUAou 
1 doVAng Adıkeiodaı (daß ihm unrecht geschehen sei) Lille 29128 (II]®). mpoc- 
dıeodpeig de Kal TovV AdeApöv vou Adıkeiohaı Par. 42, 4 (156%). ypdpeı AtoAAWwvıoc 
&xeıv (habe erhalten) Ebppdvopa. Hib. 68, 11 (228%). oük oiua d’ abröv &xeıv Eleph. 
13, 6 (223%). &vapepeı KaAklırparnv Exeıv xöprou (dpaxuäs) E PSI VI 551, 14 (272%). 
öuoAoyei Amexeıv stehende Quittungsformel: Hib. 97, 5 (280%); 99, 6 (270%) etc. 
dvouoAoynoato (sic) Amexeıv Grenf. II 31, 14 (104%) usw. — Eine zukünftige 
Handlung, analog zum futuralen Indik. praes. (s. ob. $ 33, 3) läßt sich konstatieren 
Revill. Mel. p. 295 = W. Chr. Nr. 10, 8: nposnentweev (es wurde gemeldet) TTawv 
ä&vamıeiv (werde hinauffahren) ev rwı rüßı (131—30%). 

c) Der Infin. aor. vorzeitig (vgl. erstes Beispiel oben unter b): &Xeyev TOv 
&avrod natepa uernAdaı eis roüg Avw töroug Tor. 15, 26; ebenda col. 5, 2 mepi 
Nsepn ouvornoaodaı aurövkpigews (116°). fv Ümerdeueda eis ulodworv AxAnvaı 
Teb. 75, 36 (112%) ete. In or. obl. eigeAö6vra... eupeiv (habe er gefunden) örı Ev 
znı Bißeı ein Tö Apylpıov... kai eimeiv (habe erklärt) Petr. III 51, 3 #. (1112). 


y Stahl Verb. 188#. Brugmann-Thumb 60. Kühner-Gerth 1193 Anm. 
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enovaAboavtoc de rov Nıxdvopog eüpeiv Par. 34, 6 (157%). Neben Inf. perf. pnoi 
dE TIva MOOWTOV dLAXWPMOAL.. Kal TODTOV ovMopßwv Tapadedwkevaır TOIS 
puroxitaıg PSI IV 359, 6 (252%). mponveykato Tov ‘Epuiav Katü KEvöv TEPL- 
EOTMAKEvVAaL ToÜc mepi TÖV "Rpov — xai eis 00 TA Tuxövra BAaßn TEPLIOTMOAL 
(in nicht gewöhnlichen Schaden gebracht habe) Tor. I 4, 36 (116°). Zweifelhaft po- 
@epöuevlo) H[PerEo]daı (vielleicht auch Üfpeipfo]dat ?) ue autWv yAv Teb. 29, 7 
(nach 110%). 

Anmerkung 5. Wenn von miorebwrıvi im Sinn von „jemand etwas zutrauen““ 
der Inf. aor. zeitlose, nach unserer Vorstellung posteriorische Bedeutung hat (ähnlich 
wie bei eAniZw, Umoyxveoudı, öuvuuı etc), so beruht dies auf einer Art Vertauschung 
zwischen einem verbum putandi und valendi: morelw ist dann so viel als ‚glauben, 
daß jemand zu etwas fähig ist‘. So Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 110 (164%) oig 
oVdE BovAouevonlc) mpogivarn mpög Tv Yewpyiov TIOTEUGEIE Üv TIS 00d OUTA TÜ 
OTEPUOTA KUTEVEYKEIV eig roÜg üypobg (denen man, wenn sie sich auch zum Acker- 
bau herbeilassen wollten, nicht einmal zutrauen möchte, daß sie auch nur den Samen 
auf die Felder tragen). Analog dazu gebraucht schon Homer Od. 16, 71; 21, 132 memoıda 
und Demosthenes 30, 7. 13 morteuw = ‚sich sell%t etwas zutrauen‘‘ mit Inf. aor. 


Über die Konfundierung des Inf. aor. mit dem Inf. fut. 
vel. I. Bd. S. 384 ff. und unten $ 40 B, 2. 


c) Das Partizipium des Präsens und Aorist!!). 


Die Partizipien haben ebensowenig als die Infinitive ursprünglich 
zeitliche Funktionen, sondern nur verschiedene Aktionsart. Demnach be- 
zeichnet das Part. praes. (bei Verben nicht punktueller Aktionsart) 
regelmäßig die in der Entwicklung befindliche Handlung als gleich- 
zeitig mit der Haupthandlung, ganz selten (in nicht völlig sicheren 
Fällen) Vorzeitigkeit, nur scheinbar relative Nachzeitigkeit (vgl. 
Brugmann-Thumb 605; Kühner-Gerth I 141f.). 

Das Part. aor. kann vermöge seiner momentan-punktuellen 
Aktionsart, aber zeitlichen Unbestimmtheitim Vergleich zum Hauptverbum, 
ob dies in Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft steht, sowohl Gleich- 
zeitigkeit als Vorzeitigkeit ausdrücken. Welches von beiden Zeit- 
verhältnissen zutrifit, muß sich jedesmal aus dem besonderen Sinn und 
Zusammenhang des Satzes ergeben: bei der Gleichzeitigkeit liegt sach- 
liche Koinzidenz der Handlungen oder doch Modifikation der Haupt- 
handlung durch Nebenhandlungen, bei der Vorzeitigkeit die Aufein- 
anderfolge verschiedener, momentan gedachter Vorgänge zugrunde. 


‘) Kühner-Gerth 1 19. Brugmann-Thumb 542 fi. 561. 602 #. (mit aus- 
führlichen Literaturangaben). Stahl Verbum 209 #. Moulton Einl. 211#. Gil- 
dersleeve I $ 329 ff. Blass-Debrunner N. T. $ 339. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 
858 #. Ph. Schäfer, Das Partizip des Aorists bei den Tragikern. Gymn. Progr. Fulda 
1894. E. Rodenbusch, Die temporale Geltung des Part. Aor. im Griech. Idg. Forsch. 
XIV (1909) 56—62 mit der Anzeige v. H. Meltzer, Jahresb. f. Alterstumwissensch. 
Bd. 159 (1912) 322 fi. Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. Ss 57ft. 
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Obiges gilt sowohl vom unabhängigen Partizipium, das eine selb- 
ständige Nebenhandlung enthält, als von abhäneigen Partizipien, die 
von einem Verbum regiert werden. 


I. Das unabhängige Partizipium. 


a) Präsens (mit und ohne Artikel). 
1. Gleiehzeitigkeit (part. coniunet. und absolut.): 


tade dLeBero voWv Kal ppovwv stehende Einleitungsformel in Testamenten, 
2. B. Petr. IIT2= 116, 13 (237%) u. oft. rdde a Uyıalvwvxoippovwv Grentf. 
121, 1 (126%). reAeurwv xarokeimeı Magd. 31, 2 (218%). 6 de mivrwv Avhpiumwv 
ÜYvWuoveotatos ÜTAPXWV Tulv Ureoxero Par. 3 28 (163—62%). ob yap dei ne 
övra map& ooD (so lange ich dein Beamter bin) kai ooi AcırToupyodvra kai 
TAG xXpelus TAPEXÖöUEVov Erepwv xpeiav &xeıv BU 1006, 9 (III). 6 orpamyös 
> Nuepas morei ev TW Avoußieiwi mıvWv (= meıvwv) bringt mit Fasten zu Par. 

= Witk. ep. pr.? Nr. 48, 23 (e. 153%). In anderem Sinne Par. 23, 17 avexwpn(oo)uev 
= To Zapamiv mıvövres (= meıvWvres d. h. hungernd) mpös TTroXeuotov 
(165%). Euoi ueyıorov Eotar xaAWsg 00V TPOOTATNOA Kal ZWvröcg oou (gleich- 
zeitig) xal eis Beoos AmeAB6vrocg (priorische Erscheinung an sich = latein. fut. 
exact.) Petr. II 13 (19) 6 (252%). eis inmov EvoxAobuevov (krank, zuständlich) 
EeyAouodevra (sic, ci. C[rönert] L. Zentralbl. 1907, 863) kai pAeßoroundevra 
(vorzeitige = dem die Wunde ausgewaschen und zur Ader gelassen wurde) Petr. II 25 
(b) 12: aber 17 &EvoxAndevrı (erkrankt, ingressiv) (2268). TOUTOU YEVOUEVoU E- 
OUEHa TETEUXUIOL TNS Tapd 000 Bondelas Kai dia 0E TÄs xpeias emitekoVoaı tw 
dewı (da wir auch um deinetwillen dem Gott unsere Dienste leisten) Lond. I Nr. 22 
(p- S) 26 (164%). — Mit Artikel: nepi ToD oltov Tod Yıvouevou (stehend ausgesetzt) 
AxeEıudxwiı PSI IV 335, 1 (257%). Tod map’ HuWv me arTenNouelov Tadapiov 
(das von uns geschickt zu werden pflegt) Lond. Nr. 33 = UPZ 39,18; Par. 33 = UPZ 
40, 13 (161%). To doKoVv eivar mIKpöov 00 Kotd TWV A0HdEvoUvTwv Kol um 
DUVAUEVWV Vmoupyelv, Ad KaTd TWV dUvauevwv uev, um BovAouevwv 
dE dıaoagpeitoı Par. 65 = Petr. III Einl. p. 28, 121 (164%). tous Ameıdoüvrag 
ETAVOYKILETE EUTIKTWS Eraot” Amodıdövaır Teb. I 6, 46 (140-389). 6 mapd Tadra 
moıWv &avröv airıdoeroı Web. 35, 11 = 18 (111%). oi eis TO ädurov Ei(s)mo- 
pevöuevo:ı (die einzutreten pflegen) mrepopöpoı Rossettast, 6 (196%). Besonders 
häufig sind substantivierte Partizipien wie oi eEykaAobuevor (die Angeklagten), oi 
eZEOVvouaZlöuevol, ONUdıLvönevoıetc. 

Genit. absol. dıatpißovröcg uou (gleichzeitig) uerä& AmoAAwviou kai Emt- 
Intnoavrog alrod (vorzeitig) BußAdpıd Tıva, TADTO dE HoU 00X EUPLOKOVTOG 
(nicht finden konnte) mposmırpavdeis uor (ingressive Aktionsart) dEiwoev Imv- 
Ofjpa ouvexeiv we Lille 7, 4 ff. (IIIR). euoo de ok EKXWpoÜVTOoG (weichen wollte), 
AA eEmiuaprtupouevou (gleichzeitig) Tols Tapovras Kal OVUVdPAUOYTWV 
(vorzeitig) mAaaöovwv Kol EmitiuWvrwv aurwı (gleichzeitig 8) oötwg AmmAAdyn Lond. 
I Nr. 106 (p. 61) 21 (261 oder 223%). uıo@Woac (vorzeitig) huiv TöV KAfpov kai fig 
ouyyYpapfis dıayopevovong, NuWv de TapaAaußavövrwv (gleichzeitig) 
Anuntpiov ob mpoceoxnkev huWwv Magd. 3, 4 (222%). Toü dE Anuntpiov XwpıZo- 
uevou (sich zur Abreise anschickte) Tor. I 2, 31 (116%). &xovrös uou emoroAäg 
eis MV OnBaide ouUveßn YTEevouEvov yxeıuWvog (vorzeitig) TOD TmAolou Troveooı 
tv xepaiav Magd. 11, 2 (221%). eav rı maoxnı KaAkiora Atovvoiov ZWvrog 
(zu Lebzeiten) Eleph. a! (285°). In Präskripten stehend die Regierungsangabe 
Baoebovrog, Baoıkeuövrwv etc. Älteste Stelle AAetdvöpov Baoıkebovrog... Troke- 
uaiov oatpamebovrog Eleph. 1,1 (311%). Regierungsargabe einer Königin allein 
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Bacıkevovong KAeomdrpas Theb. Bk. XI 13 (1162). Besonders häufig wird 
ein begleitender Nebenumstand im Part. praes. abs. eingeführt: expnodunv mapd 
Avvews Apraßas d avrod Emayrelouevou (sic) Kal PıAotiuou ÖvVrog 
Petr. I 29, 9 = Witk. ep. pr.? Nr. 18 (112). ouvrdoowv döövan xPvas NuWv oV 
duvauevwv (wozu wir nicht imstande sind) Petr. IT10 (1) 14 (nach 240%). ä@eipn- 
tat uov Zeuyn Taupırd oVdev ÖpeiAovrog euod avrwı Lille 8, 10 (II). 
obdevögs ÖvVTog wor Tpög auröv ouvalAdyuatoc öAov TÖV KÄMPOV KATEOTTEIPEV 
Magd. 1,6 (2222). 

2. Das Part. praes. bezeichnet eine zeitlich vorangehende 


Handlung. 

Für priorische Dauer im Sinn eines Imperfekt fehlt es nicht ganz an Belegen. 
Gurob 5, 4 (ec. 215%) bedeutet 6 mp6 ToO xwuapxWv (der frühere Dorfschulze) 
dasselbe, was sonst ö kwuapyxroasg (worüber 8.173). Ähnlich ist wohl zu fassen Petr. 
III 53 (s) 4 fi. (III2) &peikauev de kai To papiov (d. Schreibgebühr) tWv Aiyuntiwv 
surypapWv, TO de And Tobrwv TPöTEPOV mEeiInTov (= Ö npötepov Emmre) d1- 
dövar Toig &xovor rhv dwpedv. Eine vorzeitige Handlung scheint auch zu grunde zu 
liegen Lille 16, 6 (III?) äZioi dE ypdyar aurWı Köuwva EYdEXOMEVOYV TAG (dpaxudg), 
d. h. wenn er empfangen hat =den Empfang zu bescheinigen!). Auffällig ist auch (wenn 
die Lesung sicher ist) Teb. I 5, 6#. (118%) mposterdxaoı de Koi TOUG Avakexwpn- 
KÖTOG ... KATATOPEUOUEVoUG eis [rüc ldlag ep]ydoeodaı (wohl = Epyaoaodaı), 
d. h. daß solche, die nilaufwärts entwichen sind, heimkehren und die Arbeit aufnehmen 
sollen, wo man eher katanopeuvdevras oder Katameropeuuevoug erwarten sollte. Das 
Part. praes. steht wohl in hypothetisch-iterativem Sinn = wenn sie jedesmal heim- 
kehren, aber streng logisch immerhin vorzeitig. Oder ist der Artikel mit karamopevo- 
uevoug zu verbinden = die als Flüchtlinge Heimkehrenden? Vgl. 28 tols mein Ava- 
mopevouevoug. — Wenn ein Töpfer PSI IV 420, 9 (IIE) schreibt exeAelboodv ue 
xartaßaivovra ouyxwvederv, so hat das Partiz. ebenfalls streng genommen die Be- 
deutung der Vorzeitigkeit, also =hinabzukommen und mich (dort) an der Schmelzarbeit 
zu beteiligen. 


3. Das Part. praes. von relativ nachzeitigen Vorgängen? 


Die finale Bedeutung im Sinn eines Part. fut. ist schwach vertreten, die Auffassung 
von Fall zu Fall zweifelhaft: so Hal. 1, 222 ff. (II]2) eis uaprtupiav KkoAeiow (man soll 
zur Zeugenaussage laden) evavriov dbo KÄnTöpwv napövra AyopedVovra Kaß” 
€kaotov der persönlich zur Stelle sein und sich Punkt für Punkt äußern soll. Die 
Bedeutung der Gleichzeitigkeit ist auch bei &yopebovra denkbar, wiewohl das Partiz. 
logisch dem mapövra nicht bei-, sondern untergeordnet ist. Petr. IT 10 (2) 3 nop- 
erevnon Unmnperns kaAWv we (nach 240%) kann bedeuten ‚der mich vorlud‘ oder ‚um 
mich vorzuladen‘. Ebenso SB 3776 (Einkratzung) napeyevnenv npockuvwv (RB). 
Par. 37 = UPZ 5, 41 (163%) folgt auf die Frage Tivoc xdpıv emellgmopeueode; die 
Antwort: EvexupaZovres (Letr. Evexupd£ovtec), d.h. zur Pfändung. Teb. I 26, 7 
AMEOTÄAKAuEV ToUS TA Yp(duuaro) Emidıkvbovrag kann einfach ‚Briefträger‘ (the 
letter bearers) heißen (1142). Sicher nachzeitig ist das Part praes. Hamb. I Nr. 27, 7 (250%) 
emolpebenv Eile nv Koimv muv8avöuevog adrodo (und erfuhr dort). Ähnlich 
PSI IV 406, 23 ämdyrerar eis PuAarnv Huepac ZT Eu medaıc lv = wo er sechs Tage 
lang in Ketten liegt (ITI2). — Eine fast konsekutive Bedeutung eines präsentischen 
( ‚enit, absol., der eine Begleiterscheinung enthält, ist zu konstatieren in Fällen wie PSI 
V 525,16 iva wn üAAouc Owrelwuev 000 Uyıaivovrog = und daß es dir (weiter- 


er !) Vermutlich hat. hier Erdexöuevov perfektische Bedeutung, wie sonst &xw, 
omexw (s. oben S.132f.). Komon funktioniert als Steuereinnehmer. 
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hin) gut gehen möge (II); V 541, 7 oo0 TNG oikovuevng mdons BaoıkeVovrog 
(II). Derselbe Gedanke Rosettastein 35 (196%) ave” Wv dedWkaoıv adrWwı oi Beoi 
dyrleiav, viemv, xpdros Kal TäMa Ayadd mdvra is Baoıkelac dLAUEVOLONS auTWı 
Kal TOig TEKVOIg Eig TV mdvra xp6vov und ähnlich Or. er. 736, 4 (12) nevobong 
Kal TAG Tapd TWv mANolWv iepWwv Ovvkexwpnuevnc GouAlac= wobei erhalten bleiben soll. 
Doch genügt auch hier die Vorstellung einer gleichzeitigen Nebenerscheinung, um den 
Gedanken zum Ausdruck zu bringen. Gurob 7, 1#f. (ec. 212%) wird in der Wendung 
Emidex[oua] vueiv mapeZeoda Zwoißiov TPaPöuEevov ÜLeIv ouyypapiv Amoxfic 
durch das präsentische Partizipium neben dem Futurum tape£eodaı ausdrücklich eine 
gleichzeitige Handlung bezeichnet; ebensd 9 eav dE un mapdoxwınar (sie) abröv 
Vuelv YPAPOUEVOoY. 


b) Aorist. 
1. Vorzeitigkeit (relative Vergangenheit). 


Am häufigsten begegnet das Part. aor. im Sinn der Vorzeitigkeit, zleichviel ob 
es vor oder nach dem Verbum finitum steht!). Von tausend Beispielen folgende: Ne- 
POPIS ATOALTODCKA TÖYV TATEPA NuWv ouvwWwiırnoe Piainnwi Kai TOÜTO TONOA0A 
OUK Eoxe TO TS Adırnodons rrpögwrrov Par. 22, 6 (165%). MA6ov Av ndvra tapa- 
Aımodoa Petr. III 42 H (8f) 4 = Witk. ep. pr.? Nr. 6 (IIBP). ameAuoa einag a- 
twı öpBpirepov EABeiv Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 19 (164—58%) grenzt nahe 
an die Bedeutung der Gleichzeitigkeit (entließ ihn mit der Erklärung), ist aber streng 
genommen doch vorzeitig; ebenda 26 eimep oükerı ker TpöG Eue aloxuvdeis 
(= aus Scham, ingressiv; Zeitart, nicht Zeitstufe bezeichnend); aber 28 napa- 
KaAEoag alröv Amöoreı\ov deutlich vorzeitig. AKkoboavreg (vorzeitig) ta Tepi 
od OUVBeßnKöTa Nkauev Eis TO Zapameiov BoAduevoı ouvulal ooı Par. 48, 4 = 
Witk. ep. pr.” Nr. 49 (153%). ßBoAduevoı offenbar eine Mischung aus Präsensstamm und 
Aoristendung, die Bedeutung gleichzeitig. Vgl. I. Bd. 369. ypawac (anakoluthisch = 
nachdem ich geschrieben habe), önwg eidflic, kai ol Avaywviarog iodeı Teb. 58, 50 
= Witk. ep. pr.” Nr.56 (111%). Nicht selten finden sich Häufungen vorzeitiger 
Partie. aor. in oft komplizierter Schachtelung, vermischt mit gleichzeitigem Präsens 
und koinzidenten Aoristen: z. B. uerd dE Tara AveAdövres (vorzeitig) oi 
tobtou AdeApoi paltous (= pdAßdous) &xovres (begleitender Umstand), oVdevi 
xoouwı xpnoduevoı (koinzidenter Aorist), AA eigmndnoavres (vorzeitig) 
ÜßpıZdv ue Par. 40, 30ff (156%). Die Partizipien ersetzen hier Aoristindikative. Ähnlich 
Par. 14, 26 o0devi Kkoouwı Xpnoduevor, Agoprrwi dE Avoulcı ELEvEXdEVvVTeEG, 
eK mndnoavreg uor Kal uıdvavres üÜßpioavres ne mAnyüsg &dwkav (127%). Ev de 
Ta TWV KapWv mepIotdoeı KaTayvövreg (ingress.) Emi TWı ÜAAou TNYv Katoıkiav 
&yeıv ve EmEeABöYVTES Kai rfı repi Eautoüg Biaı XPNOKMEVoL ETIOKEUKOAVTEG 
Ta xadeıpnueva nepn Evormodoıv Avrımoroduevor ddikwg Par.15, 14 (120%) 
—- Tor. Il, 26 (116). mapayevöuevor eis TV KWunv kai EAdOVTES emi 
nv Umdpxouodv uor oiklav obdevi köguwı xpnoduevoı (koinzident) ouvrpiwav- 
TEs NV TOap6dıov Hlpav TEevöuEevor Evdov Amnveykavro Tü bmoyerpauueva Teb. 
45, 12 mit der Dublette 47, 6 (113%). P. Heidelb. 1280 + Grenf. 117 + Grenf. I 15 
— SB 4638, 11 EvnAıkoı dE TEevöuevaı Kara TO Avaykalov KÄNPOVOoUNGAOKAL TA- 
Zduevar TA xadrnkovra teAn xupıebouev (147 oder 136%). Die einzelnen Handlungen 
werden ‚begebenheitlich‘ (Kühner-Gerth I 197) ohne kopulative Partikeln aneinander- 
gereiht mit gelegentlicher Unterordnung eines gleichzeitigen oder koinzidenten Partizi- 
pium: z. B. PSI V 502, 17 to0to dE OUVrek&gavres UETATEUWÄUEVOL TOUG 
Tewpyols TÜ Tapd ou PiAdvOpwra AmmyyeAAonev adrois (257%). Teb. 48,19 kai 
otmaoauevwv Täs uaxolpag (mit gezückten Dolchen) EmıAaßouevwv ToD Evöc 


2) Vel. Brugm.-Thumb 564 if. Meltzer, Burs. Jahresber. 159, 322. 
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Auwv (nach 113%) und Amh. 35, 8 (132%) fi ın Toü emeip KALPOTNPNOAG NMäs 
doxoAouuevous kartaßag eis Arovucıdda xal TAPAAOYLOAUEVOG TOUS YEewpyols 
loc dmeotaluevog dp’ Nuwv Braaduevog abTOUG UETEVNVoXEv TTUPOD (äpraßas) Ik. 

Genit. absol. ro0 8° abrod mpdkropos mapayevouevou (vorzeitig) kai dvay- 
xdZovroc (gleichzeitig konativ) &dmododva TA xpruora Kal Euod Nvexupao- 
uevnc (gleichzeitiger Dauerzustand in konzessivem Sinn) mpös tadra kai Umo- 
uevobong (gleichzeitig) dmodıdöva 6 mpoyerpouuevos TTAdrwv Bod (verlangt unge- 
stüm) Wessely Stud. z. Pal.I 1,5 (IP). xaraßavrog uov eis Aypov Kai eb- 
pövrocg xaraßeßoonnköta tag vous [EmiriuWwv]rog ovrois Kol Emiuaprupo- 
uevou (gleichzeitig) obdeva Aöyov moroünevor (das verb. fin. fehlt) Magd. 38, 2 (221°). 
Tapayevouevov uou (vorzeitig) pas rpWrng Övroc uou (gleichzeitig) Ev wı 
Aoyıornplwı mapeyewien Unnpernsg kaAWv ue (Vielleicht nachzeitig, vgl. oben S. 170) 
Petr. II 10 (2) 3 (nach 240%). &v&uou d£ Yevouevou (vorzeitig) Kai TWV Ouplwv UTTEp 
hv ornvnv obowv (gleichzeitig) ouveßn xAeivar Tov dekiöv roixov Hib. 38, 6 (252— 
512). ouveudornodong (unter Zustimmung, eigentlich = nachdem sie ihre Zustimmung 
gegeben hatte) rg tod Yıvraeoug yuvankös Tor. XIII 111 (147%), EydoHeLoWv de 
tüv duyatepwv (nach Verheiratung der Töchter) Edv rı nadnı Apremdwpa Petr. III 
19 (ec) = 120 (2) 31 (225%). dıiedevrog uov d1d TAs ofg omovdng (wenn ich durch 
deine Bemühung befreit bin) ümdp£eı oo1 eis OTEPAvovV xoAKkod TAAavra mevre (sollen 
dir als Belohnung 5 Kupfertalente zuteil werden) Goodsp. 5, 2f. Vgl. Wilcken 
Arch. II 578; ebenso ist zu lesen Grenf. I 41, 1 (II®). roD yäap Tpönou TolToU dıa- 
PuAaxdEvTog oÜTE TWV xpnoluwv mapednoeroi rıkr\. Teb. 125, 2. 9 (117%). Tou- 
ToV dE TEevouevou Eoöueda Tod dıkalou Tereuxötes formelhaft am Schluß von 
Klageschriften, z. B. Magd. 3, 11 (2222); Amh. 33, 25 (157%) u. oft. kouZeo9woav Tüs 
Tıuds, edu uev duvarov Mi, aVONMEPöV, ei de wN. u) EEeAdoUvoWv TWV Tevre 
Nuepwv (d.h. wo nicht, ehe die 5 Tage verstrichen sind) Rev. L. 48, 9 (259%). Witkows- 
ki GGA 1879, 473 will die überlieferte Lesart so erklären, daB ei dn (= dE) un. EEei- 
dovceWwv rt. n. Y. bedeuten soll: wo nicht, nach Ablauf der 5 Tage. da tWwv apa 
Anunrtpiov aVTois TAPaYYEAEvrog Epxeodaı, ol 8 ok Amnvrnoav Tor. I 2, 29 
(1168), 


Wenn das Partie. aor. durch den Artikel substantiviert ist 
oder attributiv gebraucht wird, hat es stets, wie schon in der klassi- 
schen Sprache, Vergangenheitbedeutung, weil es als verkürzte 
Form eines Satzes mit Indik. aor. gilt. 


fi 


edv dE Tıc Amoßıdonran, Amoteiodtw 6 Amoßıaoduevog (der Eindringline) 
exdotov ToD unvög (dpaxuac) A Petr. II 8 verso col. 3, 5 = W. Chr. 450 (III). 
[vaöAov] mAoiov TWı Avakouioavrı (Fährmann) roüg äkeig Lille 25, 13 (1112). 
ö öpAwWv (der Schuldige) Lille 29 IT 22; 28 rwı öpAövrı rhv diknv (der den 
Prozeß verloren hat); 30 twı katadıkaoauevwı (der den Prozeß gewonnen, eigtl. die 
Verurteilung des Gegners herbeigeführt hat) (III). rwı vırnoavrı (dem Sieger im 
Prozeß) Hal. 1, 61. 118 (III). rWwı Töv xoAxköv äpavrı Wessely Stud. IV S. 57 
col. 4, mitgeteilt von S. de Ricei (IIP)1). dkoboavres mepi Tod Avdpumov ToÜ TTpög 
oe iv Amdelav monoavrog Par. 48 = Witk.ep. pr.” Nr. 49,6 (153%). mi tior koi 
Tives oi uıoßWoavres [sc. eiolv]), mapederwoav (1. mapaßerwoav) Teb. 61 (b) 4 


< 


(118%). Amoroyileran 6 Kwuoypauuaredg Eivar TI)V TPOGEZEVpEHEIOOV (es sei 


!) In einer doppelt erhaltenen Anweisung aus der Kanzlei des Finanzministers 
Apollonios PSI IV 324 u. 325 (261—0%) heißt es zuerst mit Betonung der Vorzeitigkeit 
Tpdpovres To övoua Tod xataßaA6vrog, dagegen in der Dublette in iterativem 
Sinne Tod kataßaAAovroc. 
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das Land, das dazu befunden worden sei) Teb. 72, 113 (114—-13%) = 61 (b) 195 (118— 
178). Exouev mapa 000 TO Yıvduevov (die eingelaufene) teAoc Wilck. Ostr. 1616 
(149 od. 138%) etc. 

Eine spezielle Art dieses Gebrauchs (vgl. Moulton Einl. 191) ist es, wenn das 
Part. aor. zur Bezeichnung einer früheren amtlichen Stellung oder Eigenschaft 
verwendet wird (vgl. unser Ex-Senator, Ex-Gymnasiarch etc.), so namentlich 6 Yevo- 
uevog = der gewesene, frühere. ToD ypauuareboavrog (des früheren Sekretärs) 
Grenf. 146 = W. Chr. 447, 18 (1P). Tövkwuapxnoavra Amh. 33, 11; 31 oi ouvn- 
yopnoavres (die früher den Advokatenberuf ausgeübt haben) (nach 157%). ei 
Arovvoliou To]ü oikovounoavrog (unter dem Vorsitz des früheren Verwalters) 
Grenf. I 11 col. 2, 23 (153%. AmoAAodWpov TOD Emi TOD owdNhpov YEevouevou 
PSI IV 443, 28 (III®). Aiveov tod orparnynoavros Tor..I 2, 23; ebenda 27 
Araodevns 6 otparnynoag (116%. Adyns 6 Tevouevog Apxuepeug Petr. III 
53 (p) 1 (III). 5 Tevöuevog ronmoypauuarels Teb. 79, 13. 47. 50 (nach 148%). 
TTroAeualov Kal ‘Eorieiov TWV TYEVOUEVWY TPÖG TIL Ouvrdkea TWVv Karolkwv (ge- 
wesene Beamte bei der Syntaxisbehörde) Teb. 30, 6. 22 (115%). roD revouevou 
orparnyod Teb. 61 (b) 46; 51 roü EmiueAnreuoavrog (118-—17%). TÄS Tevo- 
UEYNS TOU MATpög uou yuvarkös Tor. X15 (177 oder 165%). Töv Tevöuevov Ev 
tois mpwroic @iAorg Inschr. bei Preis. Samm. 5021, 2 (etwa I). toü romopxN- 
cavroc auf 2 Holztafeln bei Wilcken Ostr. 166 Anm. 1 u. 2 = Preis. Samm. 3937, 9 u. 
3938, 9 (254%) u. ebenso 1178 aundb (111). rwı ümemiorarnoavrı P. Heidelb. = 
Preis. Samm. 4638, 19 (147 oder 135%); toüö puAaxıreuoavrog (des früheren 
Wachthabers) ebenda 4309, 3 (1112) ete. 

Anmerkung 6. Das Part. aor. yevouevnv steht statt zu erwartendem yıvouevnv 
Eleph. 14, 4 tliv Tevouevnv Amöuorpav PıAadeApwı = die der Ph. zu teil werdende, 
zukommende (nicht früher zu teilgewordene) Abgabe (223—22%). Dieselbe Phrase Petr. 
11157 (b)S nv Yıvouevnv Amöuoıpav tfı PıAadeApwi. Also ist auch an der ersten 
Stelle yıvouevnv einzusetzen. Vgl. W. Chr. Nr. 340. 


2. Gleichzeitigkeit bei sachlicher Koinzidenz der Handlungen, 
die nur als ein in Teilvorstellungen zerlegter Akt erscheinen !). 

a) Am häufiesten erscheint so der Ausdruck KaA Ws (öp&wWs) mon oeıs (Av nomoaıg), 
MOINGETE, EUXAPLOTNOEIG, xapıei mit dem Part. aor. = sei so gut, tu mir den 
Gefallen und... .. ., wofür alle Stilarten und Jahrhunderte ungezählte Belege liefern. 
Im III. Jahrhundert v. Chr.: Alex. bei Preis. Samm. 4308, 6 ouvrd£as kal Ypdıac 
(III?). Ashmol. ar 43696, 30 Avaßas (112). Eleph.18, 3 dıaoapnoas (223— 222). 
Gradenwitz 2, 7 (225); Hamb. I Nr. 27, 15 ämooteli\ag (250%). Hib. 64, 8 douc 
(nach 2642); 66, P er (2272); 82, 9 ppovrioas (239—38%). Lille 3, 40. 43 
ouvrdäag (nach 241%); 8, 11 uvnedeis Oeodwpwı (III®); 13, 3 uerameuwduevoc 
Nikwva kai ouvra&ac aurwı (244—438); 17, S doug (111%). Petr. II4 (2) 8 ouvrazac 
(255%); (10) = 13 (3) 5 tnv ämeydooıv momoduevoc (255%); I (1) 4 = (5) 3 ypayac 
(241—39); 13 (11) = III 42 (A) 2 Wilcken ävoiZas täs Yupas (258—53%); II 14 (2) 
1 Smyly &roorikag (111%); 19 (2) 2 Emortpopnv uov momoduevog (246%); 40 (b) 4 
ämooteiAag (III); III 32 (g) verso 10 ouvrakac; 43 (3) 16 “mooteikag; 48, 7 
mpıduevos; 53 (l) S ovvayayovres kai Amooteikavres (I11®). PSIIV—VI (1112®) 
bieten etwa 80, Cair. Zen. 18 Beispiele. Im II.—I. Jahrhundert: Amh. 4, 9 ovuropa- 
oravres (11%). Fay. 13, 5 mpoordvres (c. 170%). Grenf. I 32, 6 diaAUoag (102%); 43, 


1) Vg. namentlich Brugmann-Thumb 566 Anmerkung, wo mit Recht vor dem 
Ausdruck „Gleichzeitigkeit zweier Vorgänge“ gewarnt wird; denn für das Sprachgefühl 
handelt es sich nur um die Zerlegung einer einheitlichen Vorstellung in ihre Teile.‘ 
Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. S. 63. 
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11 ayopdoag (I); II 14 (ce) 3 ypdyas, 6 evreiAduevog (III); 38, 3 un dueAnoas 
(12). Lond. I Nr. 42 (p. 30) 29 = Witk. ep. pr. Nr. 35 mopayevöuevog (168%). Teb. I 
19, 10 ur &Aatrwoag (114%); 23, 10 mpovonBdeis (119—114°); 30, 12 ouvrd&ag (115%) 
=31, 13. (112%); 32 = W. Chr. 448,19 karaxwploas kai Aaßıv (c. 145%). Theb. Bk. 
VIII 13 &moxövres (130%). SB 5216 (Pap.) 8 mpoeuevon (1%). 

Mit einer Veränderung der Zeitart kann auch das Part. Praes. stehen: Hib. 82, 17 
(239—38%) xalwg momoes Avrılaußavöuevog (iterativ). Petr. III 69 verso 2 
Kaas moınoere dmodıdövreg (111%). PSI IV 361, 21 ävrılaußavönevog Kal Guvdld- 
owiowv (= owızZwv); 415 moAuwpWwv; V 502, 2 xorayıyborwv; VI 621, 5 m 
ökvwv ypdpeıv (IIR®). Rev. Mel. p. 295 = W. Chr. 10, 6 mopaka\lov oautov Kai 
rooc map huwv (131%). Tebt. I 57, 7 Amodıdoug (114%). Das Präs. verbindet sich 
namentlich gerne mit kaAWg Av moroig, so PSI 333,.16 emoremwv (257%); VI 
651, 2 uvnuovebwv (111%). 

Beide Tempora sind verbunden Vat. A 20 (168%) kaAWs mowjoeıs ouvröuwg 
merpadeig (punktuell) rapayeveodaı kai Tod oWuarog emıueAöuevog (dauernd)!). 

b) In ähnlichem Sinn steht yapıei (xapını), edxapıornoeıs, xapiloıo üv 
mit dem Part. aor. oder (seltener) praes.: Grenf. II 14 (e) 7 xapıei roüro momoas 
(III2). Cair. Zen. 8, 10 ouvratag (257%); ebenso 42, 3 (253%). Par. 42, 8 ouumapaotäs 
nuiv Kol maparnproas tous AAdoropas (156%). Teb. 119,13 kataraxroas (114%); 
55, 6 = Witk. ep. pr.” Nr. 53 exmeuwog (Ilaf)l. — EeÜXAPIOTNGEIG OIkovoueoas 
(sic) PSI IV 424, 16 (III®). — xapiZoı äv ppovrioos V 489, 8 (258%); VI 607,5 
(II). In iterativem Sinn mit Part. praes. IV 376, 3 xapizor üv ouvepywv (250%); VI 
649, 3 xpwWwuevog (III), 

‘ Beide Tempora mit verschiedener Zeitart nebeneinander: xapıei dKoboas aurol 
xol epi Wv tapayeyovev ÜmodelZag (einmalig abgeschlossen), udAıora dE oaUuToÜ 
emıueAöuevog (Dauer) Goodsp. 4, 10 (IIai). xapıel o0v ool auTovV eisayayWv Kai 
tpoortarWwv aurwv Teb. 20, 4 (113%). Das Präsens allein von durativen Handlungen: 
ti &v moloVvreg xapıZoiunv (sic) Eleph. 13, 8 (223%). xapıei Tod oWparog emt- 
ueAöuevocg Lond. INr. 42 (p. 30) 31 (168%). Teb. 12, 26 (118%) u. oft. xapiZoıo®” &au- 
twv ermıueAöuevor Grenf. II 86, 19 (95%). 

e) Derselbe Wechsel der Tempora ist zu beobachten bei Verben des Affekts (xoaipw) 
und solchen Verbalbegriffen, die inadverbiellem Sinn eine Handlung näher bestimmen 
(kduvw, TUyxdvw, mavondı ete.), wobei das Part. aor. momentane, das Part. praes. 
dauernde Gleichzeitigkeit ausdrückt ?): z. B. ävayvodg exapnv Bleph. 13, 3 (223%). 
veraAaßövres Toüg AyWvog Exdpnuev Amh. II 39 + Grenf. I 30 = Witk. ep. pr.? 
Nr. 57, 6 (103%). dxoboavreg foßnuev PSIIV 333, 2 (257%). Dagegen emexarpov 
Adıkoüvres Petr. III 21 (8) 26 (226—25%). muv®avouevn uoavddveıv oe Alyb- 
TTIa Ypduuara ouvvexdpnv Lond. I Nr. 43 (p. 48) = Witk. ep. pr.? Nr. 59, 1 (IB). eruyyxa- 
vev vpdwac Tor. 12,27 (116%). Aber n wimp tuyxaveı Bapews Exovca Lond. I 
Nr. 42 (p. 30) 28 (168%). &umAexeig te uor od Aneornı Rein. 7, 18 (1412). Aber 


') Derselbe Ausdruck verbindet sich auch mit dem Infinitiv, gewöhnlich aor., 
seltener praes., z. B. Petr. III 53 (p) 10 xaAWc moroeıs ovvrdzaı (III®). Lond. I 
Nr. 28 (p.43)5 = Witk. ep. pr? Nr.39 gpporioaı [sie] (162%). Par. 43 = Witk. 
ep. pr.” Nr. 43, 3 ämooreilaı (154%); ebenda 48 = Witk. 1. c. Nr. 49, 16 rapoyiveodaı 
(153%). Teb. 156 = Witk. Nr. 54, 11 edxopıornooı kai owooı (130—1212). Vel. die 
Lehre v. Inf. $ 50. — Beispiele parataktischer Verbindung wie kaAßs mowoeıc, 
vpdyeıg s. unten $ 40 A2. Vel. Harsing, De optativi in ehartis Aegypt. usu (1910) 
54: z. B. ed momong ypdyov (sei so gut und schreibe) BGU 601, 9 (II p.). eü munoeıc 
(sie) dmöorıkov Genf. 62, 18 (IV p.) ete. 

°) Manchmal scheint auch Angleichung des Part. an das Tempus des Verb. fin. 
mitzuwirken. Ph. Schäfer, Das Partizip des Aoristes bei den Tragikern $. 3 f. 
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un maboeı kakomoWwv Hib. 59, 9 (nach 245%). xdun eüpag tv odov Par. 51, 10 
= Wileken Arch. VI 204 (159%) ete. Vgl. die Lehre vom Partizipium $ 51, 7. 

d) Endlich wird jedes Verbum, das als Teilvorstellung des im Hauptver bum liegen- 
den Begriffs einleitend, charakterisierend oder näher bestimmend in untergeordneter 
Partizipialform erscheint, durch den Aorist wiedergegeben, wenn die Aktionsart mo- 
mentan und nicht dauernd ist. ZB. Amerpiönoav pNOoavreg (indem sie sagten) 
Par. 35, 30 (163%). mAeiovakıs oo Ypdpw epi Tod Avdpayaornoavra (als wackerer 
Mann) oavrod Emueleoda Revill. Mel. p. 295 = W. Chr. 10, 2 (131-—-30%). vouiZw 
mapakoAou@noavrd (= dadurch daß, indem...) oe tft AAndeicı mixpörtepov 
npogevexdnoeodaı Par. 46 = Witk. ep. pr.? Nr. 47, 19 (153%). emıßaXwv (machte sich 
ans Werk und—, kaum vorzeitig, sondern der erste Schritt zum Hauptverbum) OUVEXLWOEV 
Ta Ev ri Eavrod yiiı uepn Teb. 50, 12 (112—11%). oxövres mod rpaynara (mit 
vielen Schwierigkeiten) uöyıs E&Akovreg (Dauer) Tö mAolov Nydyouev Em ToV öpuov 
Magd. 11, 6 (222%). kai vov emidönunoavreg (vorübergehend anwesend) Ev AkeEav- 
dpeior Apreuldöwpov Armmıroüuev Cair. Zen. 26, 15 (255%). Ähnlich Par. 26 = UPZ 42, 
3 dulv Emidnunoacıv („als ihr Hoflager hieltet‘‘ Wilcken) Ev Meugyeı Everbxouev 
(162%). Evkarekekoimeı ve Kmodnunoag (durch seine Abreise, indem er abreiste) 
Par. 46, 8 = Witk. ep. pr.” Nr. 47 (153%). eimep d1ü ToDTo oVkerı fer Trpög Eue 
aloxuvdeig (aus Scham) Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 27 (164—-58%) etc. 


3. Die ingressive Bedeutung des Partie. aor. ist oben unter 
den Aktionsarten des Indie. aor. S. 141. abgehandelt. 


II. Das abhängige Partizipium. 
In Abhängigkeit von einem Verbum der Wahrnehmung (verba 
sentiendi) bezeichnet das Part. praes. durchweg Gleichzeitigkeit (re- 
lative Gegenwart), das Part. aor. Priorität (relative Vergangenheit). 


a) Praesens: öv oVde au Ayvoeig euxpnotov övra Petr. III 53 (n) 4 (III). 
£av de allo8wJ]uai Tıva voopıZöuevov Petr. III 56 (b) 11 (nach 260%). axou- 
OAVTES dE Ev TW ueyalw Zapameiw övra oe Par. 48 = Witk. D: az AB), 12 
(153%). dkoboavres Oeodörou BoWwvrocg Petr. II 32 (2a) = = III 32 g (a) 20 (IIP). 
BAemw Meveödnuov katatpexovra ue Par. 44= Witk. ep. pr.? Nr. 45, 6 (153%). 
eupiokouev (alröv) Avaypapöuevov (in der Kleruchenliste geführt) Teb. 30, 26 
(115%). Theb. Bk. IV 2, 13 (130%). eüpouev Oeödorov dyöuevov Petr. II 32 (2a) = 
III 32 & (a) 21; eüpouev täg Boüs kataveuovra (l. kataveuoloag) TOV KPöTWwva 
II 32 (2b) = Ul32 g (b) 3 (III%). eüpeiv yuvoikas KAA0UOAS Kal PAOKOUGAG 
Par. 34, 6 (1572). ebpiokoueveAartrodvra xepdura € Magd. 26, 12 (218%). tedea- 
uevov un Bpexouevnv nv yiv Petr. II 13 (5) 4 (258529. kaıpornphoas 
Muäc doxoAouuevouger paßte den Zeitpunkt ab, wo wir beschäftigt waren Amh. 35,8 
(132%). wareraßov töv Opäma Evdov övra Teb. 33, 18 (113%). xartoAoßoVoa ue 
Aovf[ouevinv Magd. 42,3 (221%). mpoeıdWcg dopaAfı tiv Eydoxnv oüoav PSIIV 
349, 8 (254%). oiuaı (glaube zu sehen, im Traum) tiv Tdynv ebpovov (sie) oVoalv) 
xol 08 derakeiuevn(v) Leid. Cp. 118 col. 1, 16 (163%). öpWvreg de oe kartapa- 
@uuoüvra Hih. 44, 4(253%). ötav öpWorv AvTıKataAAagoouevnv alrois nv eu- 
xpnotiav Kal TO Ouupepov KATAVOoWOL Koiwvöv vouıLöuevoy Par. 63 = Petr. III 
Ein]. p. 34, 199 (164%). ouvopWv ve KataoxoAoluevov Rein. 18, 17; 191, 2 (108%). 
eidov TTroleuaiov &xovra udxaıpav Par. 50, 6 (160°). un Ömepideiv UE Ev KATOXN 
övra Vat. E. F (1612) — nach Wileken Arch. VI 195 nicht = daß ich in Strafhaft 
bin, sondern = mich nicht zu übersehen, der ich (da ich) mich ev karoxn) befinde. 
mapadeıkvdeiv (fälschlich beweisen) abrov öuoAoyo(ö)vra Amh. 34 (d)3 (nach 
1572). &av mapadeıvuw ade” oütwg Exovra Par. 15,31 (126%); Tor. 13, 11 (116%). 
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ouvıoropoüvreg &auroic (sich bewußt) oUBev Beßaov &xouoıv Par. 15, 22 (120%); 
Tor. 18, 12; IL 31 (116%). 

Mit ic: Bewpnoag ue wg TPOGEDPELOVTU Kad? NUEPaV Teb. 58, 24 (1112). 
zav evdeiiwvraı ta dia ng evreukewg wc övra dAnen Magd. 3, 10 (222%). Av mpo- 
«npbogceıs wg oboav Yevrentog Eleph. 23, 16 (228%). 

Weitere Beispiele mit und ohne wc s. Partizipiallehre $ 51, 7. 

Anmerkung 7. Perfektisch gebrauchte Präsentia haben auch in partizipialer 
Rektion die Bedeutung des Perfektum: z. B. obußoAov moinoaı Atmexovra auTöv 
Tas dpaxuac mAnpeıc (laß dir quittieren, daß er die Dr. vollzählig erhalten hat) Hib. 46, 
7 (258%). ömwc eldfiig nerakeiuevov abröv (daß er avanciert ist) Teb. 32, 11 = 
W. Chr. 448 (um 145%). m 

b) Aorist: äv aio@nraı nv maAalorpav Avoıxdeioav PSI IV 340, 18 
(2574). EWpaxa oÜrte Avrıkoyiav Tevouevnv oVdeE mapövras Töv Aauiorng 
üvdpa oVde TTapueviov Petr. II 17 (3) 7 (111%). öowı Eav Aeiov eupnı ertava- 
stpa@&v Petr. IIT43 (2) reeto col. 3, 4 (246%). un mepiidnıc uds katapdapevrag 
PSI IV 330, 6 (258%). npoctdyuata tepi mpodeouwv (Verjährungsiristen), oig TrPoc- 
Hdpevev wi) mapd TOV TTPOTETOVöTa xpövov Toınoauevoug (auf die er besonders 
eineing, um nachzuweisen, daß sie [Hermias und seine Eltern] dieselben nicht im 
Widerspruch mit der verflossenen Zeit angesetzt hätten) Tor. I #4, 31 (116%). Also 
mpogedpeuw prägnant = mit Nachdruck beweisen, nach Analogie von Evdeikvuuaı 
konstruiert. — Mit We: Kkarnriw rıva Ws [ouJvepyöv TEevouevov Toig Ev- 
avrioıg oov Par. 64, 2 (IM), 

Im übrigen ist auch hier wie beim Infinitiv bei den verbis dicendi et declarandi 
weit häufiger das Perfekt an Stelle des klassischen Aorist getreten (vgl. $ 38 €.) 


$S 37. Indikativ des Perfektum. ?) 


Im Vergleich mit der älteren Schriftsprache (noch des 4. vorchristl. 
Jahrhunderts) hat das Perfektum in den ptol. Papyri, wie überhaupt 
in der kon, bedeutend an Gebiet gewonnen, insofern nicht bloß 
der herkömmliche Gebrauch im weitesten Umfang sich erhalten hat, 
sondern auch der Aorist durch das Perfekt eine nicht geringe Einbuße 
erleidet (über das Aoristperfektum vgl. oben S. 139ff.). Insbesondere 
hat die niedere Volkssprache eine ausgesprochene Neigung, den Zu- 
sammenhang einer vergangenen Handlung mit der Gegenwart kräftiger 
zu betonen und hervorzuheben ?). 


!) Kühner-Gerth I 146-150. brusmann-Thumb 566if. Stahl, Verbum 
107—119. Gildersleeve I 8226-34. Blass-Debrunner N. T. $340—46. Moulton 
Einl. 220f. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 892ft. H. K. Jacobsthal, Der Gebrauch 
der Tempora u. Modi in den kretischen Dialektinschriften, Diss. 1906. Indog. Forschungen 
XXI. Beiheft $ 63#f. Radermacher N. T. 124. Guil. Schmidt, de Ios. eloc. 400. 
I Wackernagel, Studien zum griech. Perfektum. Gött. 1904; Vorlesungen I 166 ff. 
Dieterich, Unters. 235. €. Mutzbauer, Die Grundlagen der griechischen Tempus- 
lehre I (1893) 38#, Rodenbusch, Zur Bedeutungsentwicklung des griech. Perf. Ide. 
Forsch. XXIT (1908) 323331. 4 ä 

°) Ähnlich herrscht auch in den meisten deutschen Volksdialekten (jedentalls 


n schwäbischen) das Perfektum vor: stets „ich bin gewesen, habe gesehen‘, nie „‚war, 
sah“, 
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Die dem Indic, perf. anhaltende Bedeutung der Vollen dung in 
der Gegenwart äußert sich dadurch, daß entweder ein durch die 
Entwicklung einer Tätigkeit erreichter Zustand (präsentisches Perf.) 
oder eine bis zum endgültigen Abschluß gelangte, in ihren Folgen 
noch fortwirkende Handlung zum Ausdruck gebracht wird®). Im 
letzteren Fall handelt es sich entweder um eine Summe kontinuierlicher 
Handlungen, die ihren Endpunkt in der Gegenwart haben (komplexives 
Perfektum), oder liegt eine zum Abschluß gebrachte Einzelhand- 
lung vor. 

Übrig bleibt eine nicht geringe Anzahl von Grenzfällen, die 
je nach dem Sinn des Verbalbegriffs und des Zusammenhangs beide 
Auffassungen (die zuständliche oder Abschluß-Bedeutung) zulassen, 
jedenfalls aber den Charakter der Vollendung eines Vorgangs an sich 
tragen. 

Eine besondere Rolle spielt das Perfektum im Briefstil: es steht 
entweder im Sinn eines deutschen Präsens, indem der Briefschreiber 
_ eine gegenwärtige, in der Entwicklung befindliche Tätigkeit vom Stand- 
punkt des Briefempfängers aus als schon vollzogen hinstellt; oder das 
Perfektum bezeichnet seiner eigentlichen Natur entsprechend Hand- 
lungen, die bei der Abfassung des Briefes vergangen und abgeschlos- 
sen sind (vgl. auch Imperfektum, Aorist und Plusquamperfektum). 


1. Zuständliches Perfekt liegt vor allem klar zutage in den 
als Präsens funktionierenden Bildungen: 

oida (Belege I. Band S. 372), eiweda« (8. 331), memoıda PS1 V 538, 7 (II). 
Auch oiuaı ist als ursprüngliches Perfektum nachgewiesen v. J. Wackernagel K. Z. 
30,136 und vermischte Beitr. zur griech. Sprachkunde 1897, 18 (vgl. I. Band S. 350) 2). 

An zweiter Stelle stehen viele passive oder mediale Perfekta, 
bei denen sich. die zuständliche Bedeutung am frühesten entwickelt 
zu haben scheint: 


epWw, ualvouat, kdarayuaı (= xareaya) Teb. I 2 (d) verso 14 (Anthologie - 
iragment, nach 100%). ümö de oo0 vuvei napaonovdnuevos pofjyuaı (sehe mich 
veranlaßt, bin in der Zwangslage) meuyaı ooı Tv AmoAoyıouöv toütov Par. 63, 8, 
16 (165°). Ähnlich mponyueda Thv Ep’ buäs Katapuynv momooodaı Teb. 43, 
27 (118%). wexpı ToD vüv ob Kekomonevan ek TÄNPOUS Nvaykdoueda Und Tg 
Avdyang Emeryöuevan mdAıv Evruxeiv Duiv Par. 26, 7 (162%); Rein. 7, 6 (ec. 140°). 
Mor dE nAAayuevoı eioiv (wohl= ArmmAkayuevor eiolv, d. h. sind verlustig) To0 

2) Wir Sbeunksen unter dieser Klasse auch die von J. Wackernagell. ce. S. 4#i. 
herausgestellten Resultativperfekta, deren Handlung zwar vergangen ist, „deren 
Wirkung aber im oder am Objekt noch in der Gegenwart fortdauert“. — Von der ur- 
sprünelich intensiven Bedeutung des Perf. kann in dieser Zeit nicht mehr die Rede sein. 

2) Osthoff, Perf. 171 if. erklärt auch nuaı (I. Band 354) für ein altes Perfektum; 
von keiuaı (1. Bd. 354) ist es wahrscheinlich. 


D) 
M ayser. Papyrusgrammatik. D. 12 
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xAr(pov) Teb. 124, 31 (nach 118°). n10xo Anneda ‚(wir sind beschäftigt) PSIIV6 
(256%). oxuvraı (schämt sich, möglicherweise auch = hat sich bisher gescheut) 
ouuueikat uoı Par. 49, 25 = Witk. ep. pr.? Nr. 38 (164—58%). xakıdg Beßoükevraı 
(ist schlecht beraten) Par. 68 = Petr. III Einl. p. 28; 115 (164°). ‚BeßouAeuneda 
(sind entschlossen) exomdooı (zurückzuziehen) TO emödedouevov ümöuvn(ua) Teb. 
58, 28 = Witk. ep. pr.? Nr. 56 (111%). BeßovArjueda (haben den guten Willen) 
orevooı Teb. 19, 8 (114%). Beßpextaı mav (steht ganz unter Wasser) PSI IV 22, 
24 (II). dıeyvworaı (beschlossene Sache ist) Töv EerriueAntnv rapoyiveodaı 
Teb. 17, 2 (1148). yerpanmraı (= es steht geschrieben) in vielen Verbindungen, wie 
xaddrep (kadsrı) yerpamraı Lille 51, 3 (245%). Eleph. 28, 7. 9 (III). KodwWs Yerpa- 
araı Rev. L. 21, 3 (258%). xaörı mpoyeypamraı (nach der bestehenden Vorschrift) 
Teb. 11, 14 (119); 104, 38. 61 (92%) u. oft. wc dıayerpanraı (wie bildlich dar- 
gestellt, ersichtlich ist) ev rwı mAıvdeiwı (auf dem Plan) Lille 1 recto 8 (259°). In 
anderem Zusammenhang auch bloß abgeschlossene Handlung = „wie oben bemerkt 
worden ist“, worüber unter 3. rapay&ypaunaı (rWı mpdktopı) = ich bin vom 
Steuereinnehmer mit zu hoher Steuer widerrechtlich belastet Petr. II13 (17) 2 (258—52°). 
Vgl. zur Sache Wileken Ostr. 1500. oürog Woei dediAavrar (= dedeikavran ist 
verzagt, mutlos) Teb. 58, 27 = Witk. ep. pr.? Nr. 56 (1112). wWv (se. xArjpwv) ü{va)de- 
deyueda (bürgen, einstehen) Teb. 95, 27. 44 (nach 1122). katadeduvdoteuugL 
(fühle mich vergewaltigt) ev fı puAakfiı [über eu ist ein o nachträglich eingesetzt, die 
Reduplikation nicht getilgt] Petr. III 36 (a) verso 2 (III). nyröonvraı aurov 
(sind seine Bürgen) Cair. Zen. 49, 5 (249). [Beßmobodw] 1 Wvrj Kadorı eidıoraı - 
(wie gewöhnlich) Petr. IIL 57 (b) 16 (III). Amh. 61, 17 (163%). Grenf. II 37, 8 (II—IR) 
ete. Ws eidroucı P. Meyer Gr. T. Ostr. Nr. 73, 1 (112). [äkolboas örı nvwxAnoaı 
(krank bist) Amh. 37 = Witk. ep. pr.” Nr. 50, 9 (196 oder 172%). eimev, ötı eüpn- 
tar (gefunden, da ist) Tö Apyüpıov Petr. III 51, 7 (II). ouveoxnuaı (befinde 
mich in Haft) Lille 7, 15 (ILI®). reöAuuevor Nueda Kol vOv mavreAWs TEAALUUAL 
(bin in gedrückter Lage) Petr. II 4 (7) 4 (255%). eidov, ötı ulalv)) abtwv dAtore- 
xddıoraı (abseits sitzt) Par. 51 = Wilcken Arch. VI 205, 20 (159%). mpösg Tr oiko- 
vouion Ts KWwung kadeortaraı (ist Beamter) Grenf. II 37, 6 (II-1%). 6 xpnua- 
rıouög ouveoraraı (besteht, ist datiert) &mö xoiax # Par. 65, 20 (146—-35%). Tö 
TAOTOPOPLOV, Ev Wı evkerkeıluaı (= Ev karoxfiı etw mich in Gotteshaft befinde) 
&ws ts onuepov Par. 37, 4 (163%). Emixexpıral vor (mein Entschluß steht fest) 
un karaßiivar Teb. II 284, 2= Witk. ep. pr.? Nr. 67 (1). kex[tnraı] (besitzt) BU 
1004 col. 1,10 (TI). 6 xwvebwv (der Schmelzer) ueuaAdkıoraı (ist unpäßlich, 
erkrankt) PSI IV 420, 16 (II12). dıwırnrar (ist in Ordnung) T& tepi TO oikörtedov 
(die Bauplatzfrage) Petr. II 16, 8= Witk. ep. pr.?2 Nr. 4 (II). oüBeis evwıkeıoraı 
(wohnt darin) ev tWı otaduWı Petr. ILS (c) 5 (246%). ömwg Ypaymı, Tiva mpög Tivas 
xpövous TPOSWEPEIANTaıL (wie viel die weitere Schuld beträgt) Par. 26, 45 (163%). 
memerouaı (bin überzeugt) pundiwg ue rWı Baoıet ouoraanoeodoı Petr. II.11 (1) 
4 = Witk. ep. pr.? Nr. 3 (II). PSI IV 340, 20 (2572). &ppeiruar (= £ppıuua liege 
darnieder) xaxWig diaxeiuevog Petr. IT19 (2) 3 (246%). Eppwuaı (bin gesund) sehr 
häufig in Briefen: z. B. ei &ppwodaı (=&ppwoße), &ppwuaı de kalroc Par. 43,1 (154%); 
44,2 (153%). &ppwom Petr, II11(1)1 (II). &ppwraw Grenf. IT11 (1)4 (III®). Par. 
63 — Petr. III Einl. p. 18, 1 (164%). Grenf. II 36, 21 (95%) ete. eppwueda Petr. II11 (1) 
1; (2) 2 (II), &ppwoo Petr. I 30 (1) 5 (III2) ete. Vgl. Index zu Witk. ep. :PL..: 
erei UV Tois Beois xal rAı ofı Tun Ex davdrou 0EOWUHL (in Sicherheit bin) 
Par. 12, 15 (157%). emei o&owon ev iu appwstiaı Amh. II 35, 32 (13%). ev 
exdorwı rwv vouWv üAAog xpövog ExkAntos Teraxrar (ist angesetzt) Rev. L. 21, 16 
258%), ovyrerakraı Hon (es liegen Instruktionen vor) &wg tod TTavhuov Hib. 
#7, 8 (256°). ouvrerdyueda (wir haben Anweisungen) Hib. 77, 6 (249%). x& dpWıa 
xaraterpımrar (sind abgenützt) PSI V 527,10 (III2). 6 innoc karte pdapraı 
(ist verendet) Cair. Zen. 14, 5 (256%. mepbreuraı  Aumekog (ist angepflanzt) Petr. 
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129, 4 = Witk. ep. pr.? Nr. 18 (II). oig emıkexWwpnrau (die Planba haben) &xeıv 
xAnpovs Teb. 61 (b) 236. (118—117%); 72, 173 (114-1138), | 


Daran reihen sich in analoger Weise aktive Perfekta ae ZU- 
ständlicher Bedeutung: 


Nyavarınkev (ist erbost) PST IV 441, 4 (III®), ra oivapıa ümeprikuakev 
(ist überreif, abgelagert) PSI VI 666, 18 (III®), 10 üdwp Avaßeßnkev (steht 
hoch) Petr. 1113 (11) 1= III 42 A (258—53%). 10 mAnpwua dvaßeßrikev (die Flotten- 
mannschaft ist zurück) Petr. III (2) = III 43 (3) 21 (III®)). Avaßeßiwa (bin neu 
belebt) P. Weil V 11 (vor 161%). &p’ o0 re rerövanev (uns aufhalten) ev BıAa- 
deApeaı PSI VI 596, 2 (II). ovv Tfı onoanıriaı, ij) yeyove (jetzt ist) ZuAtrıc 
Lille 5, 20 (260%). &v aVdevi TWv Ka0’ üHäs TTApaITıoc Yeyovev (schuldig ist) 
Par. 64, 44 (c. 160°). xoAWwg yeyovev (es ist gut) Oxy. IV 743 = Witk. ep. pr.? Nr. 71,41 
(2%). dıeyvwaa (bin entschlossen) Teb. I 55 = Witk. ep. pr.? Nr. 53, 2 (IIat). tape- 
ArıAu8ev ö xaıpög (die Zeit ist um) PSI VI 551, 4 (272%). &Eroıudkauev (wir halten 
in Bereitschaft) Grenf. II14 (b) 1. 5 (264 oder 227%). eüpnikauev (wir kennen jetzt) röv 
emdedwköta To Umöuvnua Teb. 158 = Witk. ep. pr.” Nr. 56, 6 (111%). &ornka intr. 
in vielen Zusammensetzungen: 6 xaıpös Eveornke (ist da) Rein. 19, 3 (108%). rupös 
eveornkev (ist vorhanden) Hib. 47, 14 (256%). To ondauov mapeotnkev Petr. II9 
= 11143 (3) 15 24139). n ri mapeotnkev (ein t.t. der Landwirtschaft?) Lille 8, 4 
(II). EedrAous dtacapioal 001, AMö TIvoc Xp6vou TO TTPOKEIUEVOV GUVEOTNKEY 
(diese Bestimmung besteht) Par. 65, 8 (146—135%). Wv TO xadev xal Ws gUveornkev, 
en’ Eoxdrıı rerakrar (steht) Tebt. I 61 (a) 164 (118%). To Epödlov eyAeAoımev 
(ist ausgegangen) PSI V 495, 16 (258%); 499, 4 (2572). enwvünous vevouikaotv 
(haben im Brauch, verehren) ev roig iepoig Rosettastein! 13 #. (196%). mpogswoiAnke 
(bin noch schuldig) Lille 9, 6 (III®). Rein. 31, 7 (um 109%). & menövnkev (schad- 
a ist) Magd. 36, 3 (III®). Cair. Zen. 20, 2 (256%). rereAeurnkev (ist tot) Magd. 2, 
6.(2 222). Hib. 81, 5. 12 (238%). SB 5216, 4 (I). reövnxe PSIIV 377, 17 (250°). 
teprnvauev (stehen da) avairıor Tebt. I 45, 31 (118%). xarameppovnkaoıv 
(sind stolz) Petr. II 4 (6) 17 (2559). dıamepwWvnkev (perierunt) idpwıa PSI V 527, 
15 (IP®). mo ävakexwWwpnkev (sich auf der Flucht aufhält) Cair. Zen. 49, 4 
(249%). oörmwı (nach Grenfell-Smyly für oötwı) ouvkexWwpnxev (Vereinbarung steht 
noch ne Teb. 158 = Witk. ep. pr.? Nr. 56, 34 (1112). 


. Abgeschlossene Handlung mit Nachwirkung in der 


a 
Weitaus die Mehrzahl aller Perfekta gehört in diese Klasse; An- 


führung typischer Beispiele mag genügen. 

a) Komplexive Bedeutung, d.h. die Vorstellung von kon- 
tinuierlichen Einzelhandlungen, die bis an die Grenze der Gegenwart 
reichen, läßt sich konstatieren in folgenden Fällen: 


oVBev Ayvonraı (nichts ist versäumt worden, was bisher geschehen mußte) Theb. 
Bk. IV 2, 27 (130%). oVderorte ülmolkrikoas nuwv (in keinem der verschiedenen 
Fälle bis Sn Hib. 78, 5 (244438). oi mapd& Awpiwvog ypaunaris oVkerı ATO- 
dedwkaocıv (haben nie mehr die schuldigen Beiträge geliefert) Par. 31, 23 (163%). xadd- 
nep oor [mAeo]varıc eipnxa (Endpunkt einer Kette von Erklärungen) Petr. III 42 G 


(10) 2 (um 250%). xpareiv Wv kareoxrkacı kAnpwv Ews ToD vB (£roug) (die Militär- 


1) Die ilassunk Fitzlers (Steinbrüche 41.) ‚hat gestreikt‘ oder ‚streikt‘ wird 


von Oertel, d. Litureie 18, 7 entschieden abgelehnt. 
12* 
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lehen, die sie bis zum 52. Jahr in Besitz genommen haben) Teb. 15, 47 (118%). mıoteloug 
sol te Kal Toic Beoic, rPög oüg Euavröv dueuynuoipnrov mapeoxnuaı (bisher) 
Par. 63, 8, 15 (165%). obBev üniv naköov Emunoev (= Emoingev), AAN Ex rWv Eevavriwv 
emineueAnraı (die ganze Zeit her) Grenf. II 26, 13 = Witk. ep. pr.” Nr. 64 (952). 
damdvag TOAAUG ÜMOMEUEVNKEV TAIS TE EAUTOU dUvdueotv TEepıAavdpWINnKE 
mdoaıs (hat wiederholt großen Aufwand gemacht und allerlei Gnadenakte erlassen) 
Rosettast. 11f. (196%). [kaAWg mowhoeıs?] Koullwv Üv memoinoar dlarpapWv 
7& ävriypapo d.h. die Abschriften der von Fall zu Fall ergangenen Zahlungsan- 
weisungen Eleph. 9, 5 (225%). ‘tooabrnv Euovrod EXeudepiav (Wilcken) ertedeıka 
(bisher) kai memeipanaı (immer wieder) eis näv T6 001 xprjoruov Euauröv dıdövon 
Par 49, 2= Witk. ep. pr.* Nr. 38 (164—58%). 16 d& &Aaov xal Kikı 00K EKTEDEIKavV 
haben sie in der letzten Zeit nicht ausgesetzt) Par. 29, 16 (160%). dıurernpnka 
(fortgesetzt bis jetzt) tv xWpav Aueumtwg Leid. U 2, 20 (12) 1), uexpı TOD vüv 00 
‚teröAunkev auröv Odyaı Par. 22, 16 (165%). soou uev Avevnvoxaoı Ewg 
®awgı Hib. 42, 5 (262%). ek tWwv (= EE Wv) Ereox&uueda kwußv (Abschluß wieder- 
holter Visitationen) Teb. 24, 40 (1172). 


b) Der Gebrauch des Perfektum von einer zum Abschluß ge- 
brachten Einzelhandlung stimmt im allgemeinen mit dem der klassi- 
schen Schriftsprache überein, übertrifft aber diese an Frequenz der 
Fälle. 


Typische Gruppen des Gebrauchs: Empfangsbescheinigungen, amt- 
liche Erlasse und Berichte, Verträge und Klageschriften geben besonders häufig 
Anlaß zur Verwendung des Abschlußperfekts. Stehende amtliche Quittungsformel ist 
mentweev (es ist bezahlt worden, eigtl. in die Kasse gefallen): Hib. 106, 2 (246°); 
107, 2 (244%); 108, 1. 5. 10 (258%). Weitere Belege oben $ 22 8.90. Anseine Stelle tritt 
später reraxran (hat bezahlt) oder reraZaı (Belege oben $ 25 S. 102). Täg rıudg 
terayuevoıeioiv Teb. 15, 81 (118%). Ferner dıayeypag@a.s Teb. 100, 2.13 (117%); 
ebenso 5 ueuerpn(vraı) = haben sich zumessen lassen, 10 ueuerpn(uaı), 18 
WEUETPNKOG, 20 EemnkoAob@nxa (habe kontrolliert). weuerpnueda Hib. 105, 
3 (231%). ap’ üv ueuerpnvraı Petr. III 80 col. 1,5 (III%). ueuerpnkev Petr. 
III 77, 2 (II]2); 80 col. 2,19; 25 Ano tobrwv dlayeypantoı az)! nv mpWrnv 
dvapopiv karaßeßAnkaocı Eleph. 17, 21 (223%). kexpnudrıxag (hast angewiesen) 
Par. 31, 14 (163%) u. oft. mremAnpWxkauev tüs un Aprdßas Teb. 36, 6 (Ilaf). Kexo- 
urKe dE or 6 map& ooD log (Apraßnv) Teb. 55, 4 (lat). In Rechnungen sehr 
häufig dedwra: Lond. I Nr. 28 (p. 43) 6 dedwra TTrokeualwı tüs (dpaxudc) © 
(162%). dedwere Teb. 120, 61 (97 oder 64%); 88 Wv or kexpnke, 105 TEAn(kao)etc. 

In amtlichen Erlassen: äpeikauev..x[addrep 6 Baoıkevc] mposgsTeraxev 
Hal. 1, 260 ff. (III2). ügeikauev de Kai TÖ Ypapiov TWV AlyunTiwv OUYYPAPWYV 
Petr. III 53 (s) 4 (II®). ouvreraxa Hib. 62, 6 (245%). ouvrerdxauev Lille 3 
‚ol. 4, 77 (241%). Teb. 27, 108 (113%). oötw yap ouvreraxev Hib. 47, 32 (256%). 
mposTerdxaoı, -auev Teb. I Nr. 5ff. passim. xaddnep Hmodedeixauev Ev 
tois xpnuariouois Par. 63 = Petr. III Einl. p. 34, 184; ebenda p. 36, 210 xaßorı 
mTpPod1LEOTAAUEHKA (164%) etc. 

In amtlichen Berichten: &vevhvoxev Petr. II29 (b) 4; (c)5 (um 250%); 
Lond. Ip.10,13; p. 11, 33 (162%). ezevnvoxev Petr. II 32 (1) 29. 30. 34 (1112) 
Avevnvöxanev eis TO Baorıköv Hib. 50, 2 (nach 257%) u. oft. avevnvöoxaoı 
Hib. 42, 5 (262%). Teb. 30, 12 (115%). mapevihvoxac Eleph. 11, 5 (2572). Wv oO 


") Vgl. zu diesem Ausdruck Moulton, Ein]. 188 £., der in der Präposition dıd per- 


Su. Krait findet, .‚die das Wachen als erfolgreich bis zum betrachteten Zeitpunkt 
bezeichnet“. 


5 37. Zuständliches und Abschlußperfektum. 181 


TErpdxanev (was wir nicht eingetrieben haben) Hib. 80, 10 (250%). Formelhaft 
üp’ lv Ami xkraı in Flurlisten wie Teb. 72, 308 (114—13%) u. 0. € dv nera- 
dEdwxev “HArödwpos Teb. 76, 10 (112%) etc. 

In Verträgen: öpkov ouyy&ypaumaı Hib. 65, 8.(mach 265%). ep’ oic 
suyyerpduneda, ol Beßaot Magd. 3, 8 (222%). Avadederraı (hat sich verpflichtet ) 
Auiv Amonerprjoew Hib. 58, 9 (245%). weuiohdwuaı Petr. III 73, 3 (II). ment- 
co8dwraı Lille 5, 20. 35; ebenda 28 erueuiopwran (260—59%). Kexeipoypapnkaoıv 

röv eidrouevov öpkov Petr. II 105 col. 2, 10 = 106 (a) 10; (b) 6 (III®) ete. 

In Klageschriften (vgl. oben S. 140f.): twv do OwAdews ol Kartaveve- 
UNKAOLV TA Övöuartd... Kal WV TIVvWV KÄNPWV ATOKEXPNYTaL TOIG voueis Hib. 52, 
3 (245%). Üv Ouvrerereouevor eioiv eis ue Petr. III verso col. 2, 2 (IIP). 
Magd. 42, 10 (221%). Par. 14, 46 (127%). mepi ng meroinvran Bias Par. 38, 28 
(ce. 160%). empßaAwv xai kadeAuv nv mÄdorNv mTapeipnraı (=maphipnra) Amo 
Tod powvırWvog uepog PSI III 171° 37 (118%). nepi wv EykexAnka avrun Petr. I 
12 (2) 11 (241%). TTowpıs kexWAuxKev oikodouelv Magd. 2, 5 (2228). 


Auch abgesehen von obigen Kategorien ist der Gebrauch des Ab- 
schlußperfekts überaus häufig und gehört so recht eigentlich zu den 
charakteristischen Erscheinungen der ägyptischen koıvn. 


Passiv und medial: Aveyvworaı Tor. XIII 27 (139%). yeyrpanraı 6 
uepiouög (die Teilung ist schriftlich abgemacht worden) Teb. 58, 38 (1112). äno- 
reypappaı to oixömedov (habe den Bauplatz versteuert) Petr. II 11 (2)3 = Witk. 
ep. pr.” Nr. 2 (I1l®). ouyyeypaumaı (habe mich verlobt) rfı “Eonepov Buyarpi 
Par. 45, 2= Witk. ep. pr.” 43 (154%). oi xuvnyoi emiAeAeyuevoı eiotiv Petr. U 
40 (a) 16 (213%). oux öp8Wüs merpaxrai oor (du hast nicht richtig gehandelt) 
Teb. 23, 8 (119 oder 114%). werparaoı (ist verkauft worden) Petr. III 67 (b) 12 
(II). merpavraı Rev. L. 22, 1 (258%). mpös & Katatmpoeivraı yevnuata 
(Erträgnisse, die sie preisgegeben, d. h. nicht im Register geführt haben) Teb. 5, 190 
(118%) etc. f 

Aktiv: nyWpaxa (=nyöpara) oitou Ap(taßas) ß Par. 59, 4= Witk. ep. pr.? 
Nr. 41 (160%). evßeßAnkav buäs (= fuäc) eis UÜANV Kal ob duvaueda Amodaveiv 
Par. 47,3 = Witk. ep. pr.” Nr. 48; ebenda 23 abtoÜs dedWKapev Kal ÄTOTETTW- 
kanev (153%). Wv oorw N ouvriunorg Yeyovev Petr. III 71,20 (III®). kadeotnkauev 
(haben eingesetzt) ypaunorea ’Iooxparnv Hib. 82, 14 (239-38%). mposkeruvnko 
(habe meine Verehrung dargebracht) Or. gr. 1184, 5 (74%). airoAekoimauev Oeo- 
dwpov mpösg tfı purarfiı Petr. IT 42 (a) 5 (um 250%). ei un (ne)uerpnkag, vov 
HETPNOOV Hib. 38, 8 (nach 258%). tepi T|WVv TrvV] iepav Exövrwv Ev UmoAöywi 
METEIK” AVTOUC, TEPI dE TÜV yewpyWv TEMEIKAV TA mepi ... Teb.. 36, 
6 (IIaf). 

3. Nicht selten hängt es von der Auffassung und Einzelinterpretation 
einer Stelle ab, ob zuständliches oder Abschlußperfekt anzu- 
nehmen ist. Derartige Grenzfälle sind besonders häufig bei Verbis des 
Empfangens, wobei es zweifelhaft sein kann, ob der zum Abschluß 
gebrachte Akt des Erhaltens oder der darauffolgende Zustand des Be- 
sitzes ausgedrückt werden soll. 


eydedertaı (hat erhalten oder im Sinn der gewöhnlichen Quittungsformel 
— £xeı) Par. 9, 20 (107%). Anders eydederron (hat in Erfahrung gebracht) Exeıv oe... 
Alex. 4, 11= Witk. ep. pr.2 Nr. 33 (III®). eiAnge steht oft in der Mitte zwischen 
&xw (habe im Besitz) und &Xaßov (erhielt): ırv de oboiav auto eiANpev xal 
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'evoikıov Aaußdver karü unva Par. 23, 15 (165%). To oWua ei ouveiAnpag, Tapd- 
doc (adr6)) Zeupbei Hib. 54 = Witk. ep. pr.? Nr. 21, 20 (nach 245%). iv ob einge 
Petr. IL13 (17) 7 (258—53°). eiinpas Petr. III 42 (e)13, 2 (255%). Hv eiAnpev @ep- 
vv Teb. 104, 33 (92%). eidtgpaoıv Petr. II 37 (1 a) verso 6 (II]2), Übernahme und 
‘Zustand des Besitzens verbunden: rö map’ Nuäs EZeiingev BaAaveiov PSI VI 584, 8 
(II). Von Steuereinnehmern eZeihpauev rnv 9 Hib. 66, 1 = Witk. ep. pr.? Nr. 25 
(228%); Lond. Ip. 7, 13 (1642) u. oft. Dagegen xai mpörepov eiAnpav Par. 25, 17.19 
(163%) deutlich Abschlußperiekt; ebenso ämöoteılov, möous deouag mrapeiAnpes OXY- 
IV. 742, 4 = Witk. Nr. 70 (2%). Wenn &oxnxa in Empfangsbescheinigungen statt 
‚des. gewöhnlichen &xw oder ümexw vorkommt, so scheint damit mehr der Abschluß 
des Vorgangs als die Zuständlichkeit des Besitzes betont zu sein: dmeoxn(kev) i obvodos 
1ö Wv (Emrapobpwv) Teb. I 119, 30 (105—012)!). Auch Par. 59, 2= Witk. ep. 
pr.” Nr. 41 halten Wileken und Fränkel umeoTnKa für verschrieben aus dmeoxnka. 
(dpoxuäc) n, während Witkowski z. St. an dreörnka (= solutum accepi?) festhält. 
TooTwv Tdvrwv duvnortiav Eoxrikate (fast = &xere, d.h. all dies habt ihr außer acht 
gelassen und denkt nicht mehr daran) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 79 (164%). Dagegen 
Or. gr. 737, 20 (E&doEe) ueradodfivan aurtod (sc. TOD wnPiouaTos) Avriypapov TWL 
Awpiwvı, iv’ eidfiı Av Eoxnkev Tpög aurov fi mög eÜXdpıotov Amdvrnoıv reines Ab- 
schlußperfekt (II). Über komplexives xareoxrkare s. oben 2a. — &xw Aöyov kai 
keköuıZzuaı ümovra (habe alles erhalten oder im Besitz?) Eleph. 5, 20 (234—-83%). 
(sÜTE NV öAupav oÖre thv obvrakıv kekouioueda (haben erhalten) Par. 28, 20 (ce. 160%). 
ouvkexpnuedu de Övous Badıoräs ırevre (= haben entlehnt oder durch Entlehnung 
bereit) Grenf. II 14 (b) 4 (264 oder 227): zuständliche Bedeutung wird nahegelegt durch 
die umgebenden Ausdrücke Erowudkauev (=) halten in Bereitschaft) Z. 1 und 5 und 
verso Zeviwv TWV NTOINAOUEVWV. 


. Auch in vielen anderen, namentlich passiven Wendungen fällt 
die Entscheidung schwer, ob ein erreichter Zustand oder eine ab- 
geschlossene Handlung vorliegt: 


2 


mepi TÄS Amaywyns, Tepi Tg vuvi Anmfiyuaı Petr. 114 (7)2 (255%). Das vuvi 
weist mehr auf einen Zustand hin. AvrAwraı Petr. II 34, 17 (III2); Par. 66, 68 (III?) 
läßt beide Auffassungen zu. Ebenso 14 Ag xWwung menAnpwraı Teb. 72, 455 
(114—13%); ebenda 465 ei wi mapadedoraı; ebenso 453 oVHEV Tol00TO Avevn- 
vexraı (ist registriert worden oder steht im Bericht). enıreriunrtaı PSI IV 356, 
7 (254%) entweder ‚der Preis ist erhöht worden‘ oder ‚steht höher‘. Stehender Aus- 
druck &v 1 dtoiknoıs Em’ Eoxarwı reraxraı (entweder ans Ende gesetzt worden 
ist‘ oder ‚hinten steht‘) Teb. 61 (a) 206 (118%); 67, 41 (118—172); 68, 54 (117%); 69, 
27 (114%). mapettaı (äpoupa) = ist übergangen worden oder fehlt in der Tabelle 
Teb. 85, 45 (113%). Auch in brieflichen Formeln wie xod& yeypanraoı z.B. Teb. 
105, 34. 50 (103%); Par. 7,11 (99%) ete., kadıg mapenmeortarraı Teb. 27,9 (118%), 
und oft ist es zweifelhaft, ob sie sich auf eine bestehende, Vorschrift (‚‚wie geschrieben 
steht‘‘) oder auf eine bestimmte einzelne Mitteilung (.‚wie mitgeteilt worden ist“) be- 
ziehen. Vgl. oben unter 1. 


Aktivformen mit der Möglichkeit doppelter Auffassung: 


mapaßeßnkev Tolg öpkoug (hat übertreten oder ist meineidig), oüc öuw- 
uöKeuev (= -auev) die wir geschworen haben oder die uns binden Par. 46. 12 = Witk, 


.  *) Noch seltener in diesem Sinne steht &oxov, z. B. Teb. 1459 = Witk. ep. pr.? 
Nr. 68 &oxov ap’ aurWv rıunv (5%). Dagegen in römischer Zeit häufig auf Quittungen 
amtlicher Art: z. B. P. Meyer, Gr. T. Ostr. 26 Eox(ov) Un(ep) Aoolrpagiac) ne 
Hdc (118 p. C.); 27 (145 p. C.); 28,7 u.8 ausgeschrieben &oxov (109 p. C.). , 
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ep. pr.? Nr. 47 (158%). tolg Vmotedeis Ev Toig oUvmaoıv: AvPpwroıg KatapıduelodaL 
ouußeßnke (es hat sich gehört — ist in der Ordnung) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 
26, 100 (164%). ämervwxka (habe die Hofinung aufgegeben — bin verzweifelt) Par. 
63, 8, 10 (165%). Tö &Amov dedwrev (hat ergeben — das Ergebnis beträgt) xodc 
s Petr. 129, 7 = Witk. ep. pr.” Nr. 18 (II]®). yıvıboxerte, dp’ oÖ ameAnAuPa (weg- 
gegangen — ort bin), wi) EoxoAakevar ne Par. 32, 5 = Witk. Nr. 37 (1628), ein 
xepudriovy AeAoyelkarte (gesammelt oder beisammen habt), pepere ev8e&wc Hib. 
45, 8. 21 (257%). yuvi de dvevrivoxev ue (bei vuvi Zustand näher liegend) eis Tö 
deouwrnpiov Lille 7, 17; ebenda 23 o0 mpocgeoxnkev (hat nicht beachtet oder 
kümmert sich nicht) (ITI®). einas hulv oxewaodaı, m6OOV TIva Üvevnvöoxaoıv oi 
Aormoi mAoTopöpor oitov Lille 11, 5 (II]®). mepebyaoıv (sind entflohen oder ent- 
ronnen) eig "OZupuyxirov xwunv Hib. 127 (nach 240%). nais AvakexWıpnkev 
(ist entlaufen oder fiüchtig) Par. 10, 2. 21 (145%). 


4. Das Perfektum im Briefstil?) steht 

a) präsentisch, d.h. von gegenwärtigen Handlungen, die der 
Briefschreiber erst vom Standpunkt des Adressaten als vollendet dar- 
stellt. Dies gilt nur von Verbalbegriffen, die mit dem Inhalt und Zweck 
des Briefes im engem Zusammenhang stehen, wie schicken, auf- 
tragen, schreiben, unterzeichnen u.ä. 


ATEOTAAKxA oor (ich schicke dir hiermit) TO posdyyeAua AS npWrng de 
xnuepov Hib. 53,1 (246%); 71,7 ravrirpapa (245%. AmeotoAka auToVv TTpög oE TÄL 
S tod ®apuoveı Petr. 112 (2)5 (2212). Der Brief trägt in der Unterschrift das Datum 
(eroug) xe Papuovdı €, auf der Außenseite (Etous) ke Papuovdı <, also fällt die Ab- 
sendung des Mannes mit der des Briefes zusammen. dmeotoAkd 001 TOD dodEvrog uoı 
UmouvNuaTtog Ta Avrirpapa Petr. Il 6, 1 (255—54*). xaddrep Eypawas, AMEOTOAKU 
ooı Petr. IIT 42 G (9)3 (III). änmeoroAkd ooı Tiv pög TTavoaviav emoroAnv Hal. 
7 recto 1 (232%). dmeotoAkd ooL ®iAwva Pepovra EmiortoANv Lille 117,3 = Witk. ep. 
pr.?2 Nr. 16 (112). Lille 12 [ameolraika (nicht [emeo]rarka) oüv mpög oe TTaapwıv 
repi tobrwv (250-499). Ameotaikauev mpög oe Mvdowva Töv dorwuaornv Hib. 
42, 2 (nach 2612). &meotdiAkauev Uutv TÄvTiypapa Tod rpoypduuorog Rev. L. 37, 6 
(258%). ümeotaikauev mpög ce TAavkiav övra Hubv idiov Goodsp. 4, 7 = Witk. 
Nr. 51 (Hai). &meotdAkauev dE TOUTWV xapıy ToÜg TA Tp(dunara) emdıkvbovrog Teb. 26, 
6 (1142). oig kal evrerdAueda (denen wir auftragen) domdoeoda Unäs rap’ NuWv 
Amh. II 39 + Grenf. 130 = Witk. Nr. 57, 13 (103%). Züuypav xal AnoAAwvıov TWV 
uoxoıpopöpwv mertoupa Amh. 38, 2 (11%). ra vüv Enernenoupa (Sic) abröv. kai 
mepi ndvrwv aurWw thv Emmponnv dedwra Oxy. IV 743 = Witk. Nr. 71, 30 (2%). 
Etı Kai vov mendupauev maAıv zov [Anüyxlıv Teb. 22, 10 (112%). meröupouev dE 
TOUTWYV xXapıv Kal Tolg vaxaıpopöpovg ebenda 35, 12 (111%). YEerpag’ ineiv (= Uulv) 
iv’ eidftan (= eidfte) Par. 43 = Witk. Nr. 43, 4 (154%). yeypapd oor önws TUp- 
apreiAnıs Par. 46 = Witk. Nr. 47, 16 (153%). ümorerpapd ooı ta övöuare Hib, 
52, 2 (nach 245%); vmoyeypapa ta ävriyrpapa 12, 3 (nach 2412); 81, 1. 20 (238%). 
Ebenso P. Freiburg. = Preis. Samm. 5942, 1 (251%). vmoyerpdpauev vuiv To Av- 
tirpapov Lille 4, 5; 21 ünoyeypapa (218—17°). vroyerpantar TAG EmoToAfg TAv- 
tirpapo, Lille 51, 1 (245%). — ünloreraxla rs EmoroAng To avriypapov Petr. II 9 
(2) 1 (241-839). 76 Avriypayov ümorerixauev Teb. 31, 13 (112%). ümorerdxanev 
dE Kal nv eikdva auto ebenda 32, 21 (145%?). umoredeıxd vor rävrirpapov Petr. 
III 27 verso col. 1,3 (III). Lille 4, 2 (218—172). Eleph. 15, 2 (223%). Gurob 3,4 (210°). 


& Kühner-Gerth I 168 Anm. 6. A. Wilhelm, Jahresh. d. österr. arch. Inst. 
VII (1904) 104. 
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{ f 20x i Hi i . 42, 3 (156%). nv emi o€ 
\ 0) dpıv Eoxrikauev (ich danke dir herzlich) Paı > 
a ee ınue®da (wir nehmen in dieser Bittschrift zu dir unsere Zuflucht) Tor. 
V 10 = VI 12 = VIE 6 (177 oder 165°). Par. 22, 5 (165%) etc. In einem Bericht 
über Feldbewirtschaftung evraoea “veıAnpanev (wir wiederholen hier) Teb. 61 (a) 
207 (118%). 
Anmerkung. Auch das Präs ens findet sich in solchen Ausdrücken nicht gerade 
selten, wie po moAAoD ooı ypdpw Hib. 170 (247%). Yypdpwuai oe (= ypdpw 001) 
Grenf. 1138 = Witk. ep. pr.? Nr. 66, 14; ebenda 5 & ypapw (56°?) etc. 


b) Im übrigen bezeichnet auch in Briefen das Perfektum Handlun- 
sen und Vorgänge, die vor die Abfassung des Briefes fallen und dem 
Schreiber als vergangen vorschweben. Dies gilt nieht bloß von den 
oben (unter a) angeführten Verben (wie yeypoga, am-, EreotoAka U. ä.), 
sondern im weitesten Umfang von allen möglichen Handlungen, wenn 
sie in keinem näheren Zusammenhang mit dem Zweck des Briefes stehen. 


a) moAAdxıg uev TYeypapd ooı (habe dir früher geschrieben) Petr. Il 11 (1) 
2 = Witk. ep. pr.? Nr. 3 (IIP®). yerpapa Apremdwpwi Teb. 21, 2 (115%). emei obv 
od ev yerpapas Par. 31,19 (163%). vyeypapev ooı Avrimatpos Hib. 64, 2 (264%); 
xadorı Muiv kat AokAnmaddns Yerpapev 66, 3 (228%); Tg EmioroAfis NS YEerpapev 
hutv Aivnoidnuoc 71,5 (245%); 75,2 (232%). mepi TWv ouußöAwv yeypdpauev Kpirwvi 
xoi KoAkıudei, iva yeıntan Ws emeotaAkag Hib. 40, 2; I Fig ouyyeypayaı rıufc 
(261%). xadorep Wıou delv, yerpdpanev TTAeıorapxwı Eleph. 12, 1 (223%). mAeovakıc 
reypdpanev Eleph. 11, 2 (223—22%). EoTiv Avaykaiöstepg, TEPI WV YEeYpdpauev a- 
röwı Hib. 82, 11 (239—38%). TTerwus dtmeortakraı (ist geschickt worden) eis AAeZav- 
dpeiov Petr. TIL 53 (n) 6 (111%). mepi dE Tobtwv emeotoAka (habe ich geschrieben. 
xoi Tlovoovioı Hal. 7, 7 (232%). emeordAkauev Tlaviokwı dıaypdıyar (haben den P) 
zur Bezahlung brieflich aufgefordert) Eleph. 28, 1 (III) etc. 


ß) Für den regelmäßigen Perfektgebrauch innerhalb der 
Briefe bedarf es keiner weiteren Belege, da er von der gewöhnlichen 
Schriftsprache nicht abweicht, wiewohl in einzelnen Fällen die zeit- 
liche Beziehung nicht ohne weiteres klar ist und man zweifeln kann, 
ob die präsentische oder präteritale Bedeutung zugrunde liegt. 


Par. 45, 3 = Witk. ep. pr.? Nr. 46 & 0 ob deduvnouan (Witkowski) dua- 
oapiocı dä Tob EmoroXlov könnte bedeuten: „‚was ich dir in diesem Brief nicht mit- 
teilen kann“; aber dem Zusammenhang entspricht doch eher die Auffassung: „was ich 
dir in meinem (letzten) Brief nicht habe mitteilen können“, wie auch einige Zeilen vor- 
her Koi AtöVTog uov TEPPÖYVTIKA UmEp ooD nur bedeuten kann: „auch während meiner 
Abwesenheit habe ich für dich gesorgt‘ (153%). — Sicher präteritalen Sinn haben u. a. 
folgende Brieistellen: dedWkanuev emortoAiv mpös Nücıov Hib. 82, 7 (239-388). 
dedwka TTroleuaiwı täs dpaxuds Lond. I Nr. 28 (p. 40) = Witk. ep. pr.? Nr. 39, 6 
(e. 162%). reriunka tiv Bodv raAdvrwv Tpia Muvcv Par. 58 = Witk. Nr. 44, 3 
(154%). oünw eigeAnAvdev (ist bis jetzt noch nicht hereingekommen) € Äypov 
Bleph. 13, 5 (223%). Eine auffallende Häufung von Perfektbedeutungen verschiedener 
Art enthält ein Privatbriet Teb. 58 = Witk. Nr. 56: 5 oVdauws TTPOSKERÄrIuEBO, (sind 
bisher nicht vorgeladen worden). 6 euphkauev (perf. praes. = wir kennen jetzt) de tov 
emdedwköta TO Umöuvnua, 21 Errei od mapayeyovev (sich eingefunden hat) emi tov 
dıdANoyov, 27 Woei dediAavrar (perf. praes. = ist verzagt), 28 BeßovAeuneda (sind 
entschlossen). 32 ennyyeAuaba (= ernyyreAuedo) twı brrouvn(uoto)yp(dpwi) üpyu(piov) 
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(dpaxuäc) ıB Kai oumwı OVYKeXWpnıKev (eine Vereinigung ist noch nieht zustande ge- 
kommen), 35 yeypamrar 6 uepIouös Kal dEedWKAv Kal empeßn(kav) [oder Emißep(An- 
(kav) ] tuäs (Abschlußperfekta), 43 Ti xe Evlre)reugav.. Koi mapeneiyerp(p))(apev) 
(aor. Perfekta). 


Über den Wechsel zwischen Aorist u. Perfekt in Briefen vgl. oben $ 35, 4 Anm. 9. 


Konjunktiv und Optativ nach ihrer Zeitstufenbedeutung werden 
in der Moduslehre behandelt werden. 


$3S. Die Modi des Perfektstamms nach ihrer temporalen 
Bedeutung. 


Das der xown eigentümliche, schon beim Indikativ ($ 37) kon- 
statierte Bestreben, den Zusammenhang einer vergangenen Handlung 
mit der Gegenwart zu betonen und hervorzuheben, hatte zur Folge, 
daß auch die Modalformen des Perfektstamms verhältnismäßig häufig 
auftreten. Dies gilt vor allem vom Infinitiv und Partizip, die dem 
Aorist der klassischen Sprache Konkurrenz machen, während der Im- 
perativ (s. unten) wie der Konjunktiv und Optativ (worüber in 
der Moduslehre) einen spärlichen Gebrauch aufweist. 


a) Der,Imperatiy Perf.!). 

Der Imperativ des Perfektstamms, durch den die Handlung als 
vollendet und in ihren Folgen fortbestehend bezeichnet wird, findet 
sich außer Verben mit Präsensbedeutung, wie &ppwoo, E&ppwoße, Tod, 
nur noch in der 3. pers. sing. pass. und auch hier selten und nur in amt- 
lichen Verfügungen. \ 


&ppwoo. Eppwoße ist stehende Formel am Schluß der Privatbriefe, vel. 
Witkowski, epist. priv. und namentlich die Indices zu Petr. II, III und Tebt. I. (061 
Cair. Zen. 37, 3 (253%). Tebt. 127, 42 (113%)?). 3. p. sing. pass: &peiodw (soll frei- 
gelassen sein und bleiben) Petr. III 11, 20 (235°). äpeiodw tig katadiung (soll von 
der Bezahlung des Succumbenzgeldes befreit sein) Hal. 1, 51 (IIP®), “toAeAbodw 
(soll freigesprochen sein) Magd. 25, 7 (IHHa?). [reyJpdap®w Rev. L. 91,4; 104, 3 (258%). 

Anmerkung 1. Ob npocopuioßw Rev. L. 99, 4 (258%) wirklich = mpogwp- 
uio@w ist oder (was wahrscheinlicher) eine haplologische Verkürzung des Präsens rrpoc- 
opwZeodw vorliegt, läßt sich bei dem fragmentarischen Charakter des Stücks nicht 
entscheiden. Vel. I. Band S. 246. — Ebenso zweifelhaft ist die Stelle Eleph. 10, 5 = 
W. Chr. 182 (223—22%): dıeotaAdw de eis d entwrev En (= die Liste soll nach 
den Jahren geordnet sein, auf die das Geld eingelaufen ist?). Wilcken, Arch. V 2111. 
vermutet wegen des starken Anakoluths emAaßwv .. Tü TETTWKÖTa ... dLEGTOAKWG 
oder dıaoteiAac (wovon die erstere Vermutung den Vorzug verdient). 


1) Kühner-Gerth 1192ß. Brugmann-Thumb 5861. Gildersleeve Synt. I 
$ 406-409. Stahl Verb. 152f. Blass-Debr. N. T. 8346. Moulton Einl. 277. Robert- 


son N, T. gr. Gr. 908, 4. 
2) {081 Tebt. I 58, 51 (111?) gehört zu eini. 
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N Der Infinitiv Pert. '): 


Are „Wie, der nem ‚so. bezeichnet auch der Infinitiv ie Periekt- 
stamms seiner Aktionsart entsprechend entweder einen erreichten 
Zustand oder einen abgeschlossenen Vorgang (Handlung oder 
Zustand). In vielen Fällen sind beide Bedeutungen mehr oder weniger 
deutlich verbunden; aber es begegnen auch Beispiele, in denen nur 
eine der beiden Bedeutungen stark betont erscheint, die andere ganz 
oder fast ganz zurücktritt. Tritt die Bedeutung des Zustands zurück, 
so tritt um so mehr die des in der Vergangenheit liegenden Abschlusses 
hervor und dann nähert sich der Inf. Perf. dem Aoristinfinitiv, 
nur daß jener sich natürlich nie auf Zukünftiges beziehen kann außer 
nach Verben des Sollens, Wollens und Beschließens, wo der Zustand 
erst in Aussicht genommen ist. 

Die relative Zeitstufe, d.h. das zeitliche Verhältnis der im 
Infinitiv enthaltenen Nebenhandlung zur Haupthandlung ergibt sich, 
sofern ein solches Verhältnis überhaupt gedacht ist, aus dem Zusammen- 
hang und aus der Natur der miteinander verbundenen Verbalbegriffe. 
Wo der Inf. Perf. als Subjekt oder Objekt des Satzes erscheint, herrscht 
das Verhältnis der Gleichzeitigkeit; in der Abhängigkeit von Verben 
des Sagens und Meinens, sowie in Infinitivkonstruktionen mit Artikel 
und Präposition kann der Inf. Perf. als Vertreter des Indik. Plusgpf. 
einen Zustand oder abgeschlossenen Vorgang bezeichnen, der zeitlich 
vor die Handlung des übergeordneten Verbum fällt ?). 


Ein Inf. Perf. in der Funktion eines Hauptsatzes kommt nicht vor; 
es handelt sich also durehweg um abhängigen Gebrauch. 


]., Zuständlieher Infinitiv, 


a) Der Infinitiv Perf. als Subjekt erscheint in folgenden 
Fällen: 


ovußeßnkev Temoverevaı (es hat sich ergeben, daß in schadhaftem Zustande 
ist) TO ’loreiov Magd. 9, 3 (III). Vel. ouveßn Tod mAoiov moveooı (daß schadhaft 
wurde) trjv kepaiav Magd. 11, 2 (222R), Ovußdvros TETOVEvAL UE Ev Karoxfi ern 
ıe d. h. daß ich mich 15 Jahre lang in Gotteshaft befinde Lond. 23 = UPZ 14, 10 (158°). 
önws ÄTavTes EldWOoNV, ÖTı TO EvAeinov TP6TEPOV Tepi Tv obvrakıv TWV WpWv 
dıwp8Wodaı kai AvanemAnpwoBcı (in verbessertem, lückenlosen Zustand be- 
findlich) ouußeßnkev Kanop. Dekr. 45 (237%). &der malaı Ta Evexupa merpäobaoı 
(sollten längst verkauft sein) Hib. 46, 13 (258%). Vel. dazu Anmerk. 2. 


‘) Kühner-Gerth I 1938. Brugmann-Thumb 568. 5924. Gildersleeve 
Synt. 1831819; 32425; 327. Stahl Verb. 152 fi. Robertson N. T. er. Gr. 908 f. 

*) Vgl. Kühner-Gerth 1182, 2. 3; 194 Anmerk. 5. Brugmann- Thumb 568, 2. 
00. Stahl Verb. 185. 188 f. (dauernde Priorität im Simn der Vollendung). 
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b) Der.Infinitiv als Subjekt oder Objekt der verba dieendi 
et sentiendi. 


Ein erreichter Da hand, liest deutlich zu Grunde in der Briefformel Awovuouoc 
TTroAeuaiwı xaipeıv Kal EPPWOBAL (Sc. Acyeı oder. eüxera) Par. 49 = Witk. ep. pr.? 
‚Nr. 38, 1 (164—158%). Revill. Mel. p. 295 = Witk. Nr. 52,1 (131--30%) Teb. 55, 
2 = Witk. Nr. 53 (II®); 57, 2= Witk. Nr. 55 (114%); 34, 2 (nach 100%); 59 = Witk. 
Nr. 61, 2 (99%). Lips. 1 104= Witk. Nr. 63,10 (96—95%). Grenf. II 36= Witk. Nr. 
64, 6 (95%) ete.. Ebenso BovAduedd oe TWı oWuarı Eppwodaı PSI V 495, 22 (2589). 
to Apybpıov, Ö Wiovro ATOAWAEVAL — TeEpl oÜ Kal mpochYTYerav AroAwäEvon 
Petr. III 51, 5 (III®). &pn ouveordoßaı (sei empfohlen) "Avdpwvı Hamb. I Nr. 27, 
. 3.(250°%). gpdoxwv En’ aurng Tag oTparıwrırns xpeias dmoAeAeiphaı (bleibe zu- 
rück) BU 1011 IT 2 (II). TEeTEeAeuTnKeEvaoı (sei tot) Oeödwpov karl 
14 = W. Chr. 335, 2 (243—28), v (se xupav) Epnuniodaoı (sc. Ypdpa) = 
sandigem Zustand, versandetes Land sei Teb. 60, 41 (118%); 75, 72 (112%). To Bi 
reraAaıwodaı (sei in altem baufälligem Zustand) SB 5827 (Inschr.) 11 (69%). 
Bei einer größeren Anzahl von Beispielen ist es schwer zu entscheiden, ob die zuständ- 
liche oder Abschluß-Bedeutung vorwiegt: z. B. öuoAoyodowv dıaAeAU0cdaı (med.) 
navra tü EyrkAnuarte Hib. 96, 5 (259%). Ag mposnyuevns (= mpocnryreAuevng) kateıp- 
rado®aı (Land, das als kultiviert bezeichnet ist) Teb. 60, 69. 77 (118%). nvexonoav 
eomapdaı (wurden als besät angemeldet) Teh. 61 (a) 169; (b) 325. 330 (118%) u. oft in 
den Flurberichten bloßes EondpdaL, wozu ypdpeı zu ergänzen ist. vouicavreg Kal Trpög 
vuäs ra abra emeortaAhaı (daß dieselben Aufträge auch euch gelten) Par. 61. 2 (156%). 
DLeodpeıs dLaA0EOWOBAL (gerettetund in Sicherheit) ey ueydAwv kıvduvwv Vat. A = 
Witk. ep. pr.” Nr. 36, 6 (168%). ümekpißnoav proavres Em’ Evexupaoiavnkevaı Par. 
35, 30 (163%). muvödvouaı Töv “Hparkeldnv un mpoceoxnkevaı (sich nicht ge- 
kümmert hat oder keine Notiz nimmt) rAı emoroAnı Petr. II 20 col. 2, 1 (2528). 


e) Infinitiv mit Artikel und (meist) Präposition läßt zu- 
ständliche Auffassung erkennen in folgenden Fällen: 


eni uev. WI EppWOBHI oe eVdEwsg Toig Beoig euxapiorovv Lond. INr. 42 
= Witk. ep. pr.? Nr. 35, 10 (168%). reiv[wolke repi To0d xataxerAUodaı (unter 
Wasser steht) 16 nediov Teb. 56 = Witk. ep. pr.” Nr. 54, 6 (130—1212). da To 
e£nAeipdaı (weil unleserlich) PSI IV 403,5 (I11%). dä Tö ToDrov Ekmentw- 
xevaı (entwichen = in Sicherheit ist) xoi un eüpiokeodoı Rein. 11, 10 (111%). nv 
xatdAuoıv Kadekeiv did TO mermoverevoı (wegen schadhaften Zustands) Petr. III 
46 (1)16 (III). dıü TO un EemixexWwoBdaı Ta dıioxöuuara (weil die Abzugskanäle nicht 
abgedämmt, d.h. im Zustand sind, um das Wasser abzuleiten) Petr. IT 37 (1b) recto 22 
(e. 240%). mepi Üv Amepawvev Ndırnodar (geschädigt = im Unrecht zu sein) Teh. 
23, 2 (119-—114%). Zustand oder Handlungsabschluß ist denkbar: dıa To mAelw 
xp6vov un Beßpexhaı (entweder = weil längere Zeit nicht gewässert worden ist oder 
— weil Trockenheit herrscht) Lille I 26, 3 (1112). ev oig deiv ouykpıafivar did TO 
äamoAeAbo®aı (frei geworden oder in freiem Zustand befindlich) kara& rpöctayua Teb. 
79, 5 (nach 148%). d1& TO nlponvlexupdoeaı (verpfändet worden waren oder als 
Pfänder dienten) rolg xArpous mapemeypdn uno Tod Aupikkeious Teb. 61 (b) 273 
(118%). TA To0 mANdoug TIPOOTAOIL Evedpeuwv TWI dd TOU TIPOSTÄYUATOG 
xarakexwpiodaoı navrac (auf die Führer des Volkes einwirkend durch Hinweis 
darauf, daß alle im Erlaß miteinbegriffen seien) Par. 63 = Petr. III Einl. p- 28, 113 
(164%). d1& 76 dıarernpnkevaı (weil er beobachtet hat und darüber im Reinen 
ist) EUOUTOV UNdEVA Tpömov evoyxXeiv (daß ich in keiner Weise lästig falle) Grenf. I114 (a) 
3 (270 od. 233%). 

Anmerkung 2. Eine spezielle Anwendung findet der zuständliche Inf. Perf. in der 
Abhängigkeit von Verben des Wollens, Ver en Sollens und Beschließens, 
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namentlich in der Gesetzessprache, überhaupt bei Willensäußerungen, deren künftige 
Erfüllung als besonders dringlich bezeichnet wird !): &der makoı Tü Evexupa menpäcdaı 
(hätten schon längst verkauft sein sollen = sollten sofort verkauft werden) Hib. 46, 13 
(258%). duaıpeoewc Yevonevns Koi ouyyYpapfis TeBelong dıeıpnohdoı Towg kai 
öuotwg (ein Vertrag auf gleiche Teilung), ob dieipnrai nor dikaiwg Magd. 29 = Mitt. 
Chr. 366, 4 (219%). xadWs Eorıv (= yerpanron) Eemi As dtaypapfis ToD [eis To], 
Te (Eros) onöpov neuLodWwohaı Tois yewpyois (wie nach dem Wortlaut der Saat- 
ordnung das Land an die Bauern verpachtet sein soll) Lille 1 26 = Witk. ep. pr.” 
Nr. 31, 4 (III®). ovuverpivauev emixexwpfioäaı (dab bewilligt sein soll) tüı Ev- 
rereuvgorı TO Aftwua (der Klageanspruch) Tor. XIII 23 (147%). Exövres ouverpdipavro 
(1. &xlov Ouverpdwaro) Vevduirns Attoneuepikevaı (er wolle verteilt haben) rö mrpög 
uepos Muov BU (III) 993 col. 2, 12 (127%). oüux Ameormı (sie), ei un Nnvdykaoe oe- 
onuleıwodaı ovyypapnv aiyunriav (er ruhte nicht, bis er die Unterzeichnung eines 
ägyptischen Vertrags durchgesetzt hatte) Rein. 7, 18 (141°). Mit zu ergänzendem Verbum 
deelarandi: ded6xdcı rwı dnuun (es soll beschlossen sein) otepgavwoaı Avtipıkov, 
dEedoCAuı d aurWI Kol Eeyyövorg Oinolv Eu mpuraveiwi Or. gr. 49, 6—12 (285—247°); 
51,2 (23%). Ähnlich im Kanop. Dekr. 7 einav, worauf nach langem Zwischensatz mit 
emewdn (720) folgt: dedöxBo.ı (237%); ebenso d1’ ü dr dEedoxAaı Or. gr. 194, 26 (42%). 
Anmerkung d. Relative Vorzeitigkeit eines erreichten Zustandes oder Ab- 
schlusses vor der Haupthandlung des Satzes (‚‚dauernde Prioritätim Sinn der Vollendung“ 
Stahl, Verb. 188 f.) ist selten zu beobachten, u. zwar 1) in der abhängigen Rede, z. B. 
Tposeuaprupovv TOv Moppfiv KATEOXNKEVAaL TV oikiav rrpö ToD moA&uou Amh. 
II 30 = Wilcken Chr. Nr.:9, 24 (169—64%) kann nur bedeuten: M. habe das Haus vor 
dem Krieg besessen (nicht erhalten)?). In der oratio recta stand das Plusgperf. 
Ähnlich: iv (sc. xWpav) Ypdpeı 6 Kwuoypaunareus Homopnxkevaı (= brachgelegen sei) 
eis TO v (Eros) dr’ Aluekiav TWv] YewpyWwv Teb. 66, 56 (121—20%). Vel. 61 (b) 113 
iv domopeiv (118%). Dieselbe Auffassung ist wohl auch zulässig 2) bei Infinitiv- 
_konstruktionen mit Artikel und Präposition, zB. Tor. I = Mitt. Chr. 31 eol. 
2, IH. aiodouevn Wc oVdEV Eiyev Beßaov, Evekev TOU Kal TWV YWv UN METEOXN- 
xkevar aurnv (weil sie auch an den Ländereien keinen Anteil gehabt hatte), wre tWv 
npoyövwv auths umBeva, ouversedwke or ouvxWpnorv (116%). NEiouvv Erepors emı- 
papfivan (se. TOVS KANpou<) dd TO TV EV (xlopav) euteAn (Ppap.- Aei) eivar, (T)nv 
dE Koi vexepowodaı (= Ödland gewesen sei) ev tAı Aueıkian (in der unruhigen Zeit) 
Kai ET O0VONG ÖKATEPYAOTOV TOUS YEWpYoVGS OUvavaykdLeodı EextÄnpodv TA xadr- 
xovra Teb. 61 (b) 29 (118%). dp’ Wv del)ov Nv Tpogaxenvan dldpopov MOAWoEWv 
dä TO Tv xpövov BreAnAuvdevaı (= örı... dreAnAudeı) Teb. 72,188 (114-1132). 
vouWv WV Ypdpeiı HKaTavem]Tas Teyovieviar dd TÖ-TA KTN(VN) TPOTETTWEKEVOL 
(weil die Rinderherden zuvor eingedrungen waren) Teb. 66, 75 (121%). & tig evrAn- 
VEeWwS Eis Eemiyvworv nkto tWwı Wıvrael Evera Tod Kekoutodaı (weil er schon er- 
halten hatte = im Besitz hatte) 6 Avriypapov Tor. XIII 17 (1478), 


t) Vgl. Schmid Attie. IV 77 (nach xpr, dei, rrposnkei, Erorud Eorıv, Aoınov, 
TPÖSPOPÖV EoTiv, Eotiv, ympiloua. dokei, Kelelw, Aw, deonan). Es ist dies der 
einzige Fall, in dem der perfekt. Infinitiv ‚scheinbar in die Sphäre der Zukunft fällt. 

®) Zu dieser Bedeutung von &oxnxa vgl. Moulton Einl. 227 f., der übrigens in dieser 
Form den konstativen Aorist (besaß) im Gegensatz zum ingressiven &oxov (bekam, 
erhielt) erkennen will. Warum nicht ein zuständliches Perfektum, das im Infinitiv (und 
Partizipium) in abhängiger Rede priorische Dauer. ausdrücken kann? &oynka = habe be- 
kommen und habe im Besitz. Vgl. Plat. apol. 20 d: eyw yap d1 oDdev u N dd Oopiav 
rıva Toto TO Övona Ecxnka. Mehrere Belege für solches Zoxnka („‚perfectum praesens 
sive logicum”’) bringt Guil. Schmidt, de Flavii Iosephi elocut. 400 bei. Rader- 
macher N. T. 194. i 


% 
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II. Infin. Perf. mit der Bedeutung des Abschlusses. 


In den weitaus meisten Fällen bezeichnet der Inf. Perf. einen zum 
Abschluß gebrachten, vollendeten Vorgang, dessen Wirkung 
ursprünglich in die Gegenwart des Redenden hereinreicht. Doch ist in 
der Papyrussprache die Abgrenzung zwischen demrein perfektivischen 
und dem konstativ-aoristischen Gebrauch nicht immer klar, da 
sich wie beim Indikativ (vgl. oben $ 35, 2) das Bestreben geltend macht, 
auch bloße Notizen über früher Vorgefallenes, wozu die klassi- 
sche Sprache nur den Aorist benützt, nachdrücklich durch den Inf. Perf. 
wiederzugeben. Ja in nicht wenigen Fällen vertritt der Inf. Perf. voll- 
kommen den Inf. Aor. und bezeichnet die Vergangenheit an nnd für sich. 


a) Inf. Perf. als Subjekt oder Objekt eines Satzes zum Aus- 
druck eines abgeschlossenen, in seinen Folgen nachwirkenden Vorgangs: 


oUK öpPWs TTETPAKTaIl VoL un TEPPOYVTIıKEvVaı (es ist nicht recht von dir, daß 
du dich bisher nicht gekümmert hast) Teb. 23, 7 (nach 119 oder 1142). nBowAöunv de 
xoi 0€ mTapayeyovevar eis tiv möAıv (daß auch du gekommen und nun hier 
wärest) Vat. A = Witk. ep. pr.” Nr. 36, 6 (168%). ümepevxapıorWwı mapnyyeAbaı 
(für den vollzogenen Auftrag) Adeuuei avapfıvan Teb. 12, 24 (118%). dous Ta mord 
undev ue eipnkevaı Petr. IE 19(1) 4 (1112). ov de paiver nfapeAnlAudevaı eis 
nv wkpäv Aiuvnv Petr. II 13 (5) (255—53%). Auf der Grenze‘zum aoristischen Gebrauch 
steht Tor. 1 8, 31 Worte ebdnAov eivarn undev Exovra rexunpıov mponxdaı (sich 
veranlassen ließ) mapoxeiodaı (transit. = anzuführen) roüg xpnuarıououg (116%). Perf. 
und Aor. nebeneimander: BGU VI 1245, 5 ouußeßnkev Auäg EEuvorepnkevar (Zu- 
stand) ai rd {dia mpogredeikevan (Abschluß) kai... avaxwpnioaı (punktuelle Hand- 
lung) (112). 


b) Der Infinit. des Abschlußperfekts abhängig von Verben des 
"Sagens und Meinens und in der orat. obl. 


a) Die rein perfektivische Aktionsart tritt besonders deutlich hervor bei asserto- 
rischen Eidesleistungen, die sich auf eine vergangene, abgeschlossene Handlung 
beziehen !): 

xeıpoypapnodrw TÖv Öpkov TV BaoıAıköv TÄV TO YEvNUA KATAUKEXWPIKEVAL 
xal undev vevoo@PLoduı unde karampoieodaı Rev. L. 27,5. 13 (258%). Kexeipoypupr- 
xaoıv TOV eidıouevov Ööpkov Tooobrov ueuLodWwodnı (daß sie den Pacht in dieser 
Höhe abgeschlossen haben) Petr. II 29 (b) 9 (111?) = 111 104, 9; ebenso 111 105 co). 1, 2; 
eol. 2,1. 10; 106 (a) 10 (24443%). TTdorrog dövrog Avoudonuov (Gegeneid?). . Opd- 
swva AmoAwAEexEvaı oivou kepduaZ Hib. 31, 4. 15 (nach 270%). ouviw N unv Kata 
Tod Avapıbmov undev eipnkevaı üromov PSI IV 361, 6 (251%). öuvow N unv umo- 
tedeiodaı (verpfändet zu haben) räg emißaAAoUoag uor (üpobpac)A Theb. Bk. X12 
= X121 (116%). öuvow ei unv ETLIDEDWKEVAL TO TPOKEINEVOV TTPOGÄYYEAUG Kal 
undev ewevdorpapnkevaı Teb. 78, 15 (110—1082). xeıpoypapia pu(Aokitov) ei 
unv) mapeıAnpevaı Tü Önoyerpl(auueva) mAnenı Teb. II 282, 2 (IIaf). riywoke 
KepoAdv xai Tleteoovxov mpogeAnAudevar Anunrpiwı tepi WVv Edv HUOOWwoL EpYWVv 
eußeßAhodaı eis nv nv Teb. 37, 6 (78%). 


> 


!\ Über den Inf. aor., fut. u. praes. beim Schwören s. u. $ 40 D. 
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ß) In ähnlicher Weise werden amtliche Erklärungen, Zeugenaussagen, 
kontraktliche Vereinbarungen, die als Tatbestand und Grundlage für zivilrecht- 
liche und geschäftliche Verhältnisse dienen, gewöhnlich durch den Inf. Perf., nicht durch 
den bloß konstatierenden Aorist ausgedrückt. ; 

Belege in offiziellen Urkunden sind zahllos; die Anführung typischer Beispiele 
mag genügen. 

öuoAoyet dıeıpijodaı (die Teilung vollzogen zu haben) Lond. III Nr. 879 (p. 9) 
28 (213%). öuoAoyei EußeßAfiodaı üpraßas Hib. 98, 1. 11 (2512). Lille 21, 5; 22, 4 
(2212); 23,8 (223%). Sostehend in Kontrakten und Lieferungsurkunden: öuoAoyoüuev Tap- 
eıAnpevaı Teb. 156 deser. (91%). venerpno®aıHib. 105, 1 (228%). Teb. 11, 4 (119%). 
tapaxexwpnkevar Goodsp. 6, 3 (129%) etc. Eoruavev dedaveiıkevaı Tor. XIII 
10 (147%). mepi Wv onualvovor rapakexwpnhoduı (daß die Zession vollzogen ist) 
Teb. 30,.3. 7 (115%); ebenda 12 ävevnvöxaoıv yeyovevaı nv mapaxWıpnoıv — mit 
weit größerem Nachdruck als yeveodaı T. m., das nur die Tatsache des Vollzugs. 
nicht aber die rechtlichen Konsequenzen ausdrücken würde. TpocuapTtuproavrog 
reyevnodaı NV Endvoriv Tod tauıelou Hib. 31, 8. 19 (nach 270%). Wore Eauroü 
KOTaUApTUPoDvra ovupaves kaBdeortaxevaı (klar nachgewiesen hat) unrte Tov. 
EUVTOD TATEPA UNT auröv katwırnkevaı Ev rfiı Arosmöleı Tor. I 5, 32 (116%). 
eupavizw oor "Npov Tö ovvayöuevov Apylpıov kataßeßAnkevaı Eleph. 8, 7 (225 
— 24%). nv rıumv Tod omepuarog, oO Epn EußeßAnkevaı eis Töv «Afjpov Hib. 63. 
4 (nach 265%). öpioauevwv un Eemißepßn[kevaı] [unde] mieiova Exeıv TAG mapade- 
deryuevng adroig (sc.yic) Amh. 32, 4 (112). TAG mpogayyekeiong (sc. xWpag) eupnNodaı 
eE erioxewewg (Land, von dem gemeldet wurde, daß es durch Augenschein konstatiert 
worden ist) Teb. 61 (b) 89. 97 (118%). .ävagopäg (Bericht) d1 fg onuaiveran ded600cı1 
toVus emßaAAovras x(öas) Lond. I Nr. 17 (p. 10) 13 (162%). mpo@eperon [töv &aurov 
totepo] nyopaxevaı Amh. 30 = Wilck. Chr. 9, 7 (169—64®%).  Trpopepöuevoc 
ETIdDEDO CHA Kara HuWv mpogayyekiav Teb. 45, 13 (118%). Kai undev mapatedeı- 
uevwv ouvrerdxdaı (vereinbart zu haben) Tor. 19, 25 (116%). Yerpagpev menpa- 
xevaı (vom Abschluß des Verkaufs) Hib. 75, 2 (232%). yeypa(pe) nv dıdırpaoıv 
(Verpachtung) tWv mpocödwv ETITETAKEVAL... ETNVEKEVAL xal eis TÖ Aoımov 
Teb. S= W. Chr. 2, 15 (c. 201%). ypapovros ueurodwxevaı Teb. 61 (b) 128 
(118%); wemodWoda 66, 15 (121); 61 (a) 177; 61(b)128 ete. (118%). eEav ümo- 
Tpdpnı undev NyYvonodaı (versäumt worden sei) Theb. Bk. IV 2, 20 (130%). ev roic 
“vriAeyovcıv un eiAnpevaı Hib. 113, 13 (nach 260%). dävapepovraı xexpn- 
uariodaı rois yewpyois (xAfjpoı) Teb. 61 (b) 314. 320 (118%). epwrwuevou Nıkd- 
vopog kol pdokovrog (vor Gericht) karaßeßnkevaı eis Meugpıv xapıv TOD üprouc 
AyYopdoot, GUVTETTWKEVAL dE rıvı kwultmı Par. 34, 1f. (1572). pauevn (gericht- 
liche Aussage) ve hpnkevaır... yuvaika Petr. III 21 (g) = Mitt. Chr. 21, 19 
(226— 25%). 

In privaten Stücken: yivwoxe un EoxoAaxevaır ue (daß ich nicht untätig 
gewesen bin), &tı dE kai EmiXeAnNo®aı (präsent. Perf. = daß ich mich nicht mehr 
erinnern kann) T& uerpa rWv ö8oviwv Par. 32 = Witk. ep. pr.? Nr. 37, 5 (1628). 
Yivwore ne mermopedohaı (abgereist bin) Par. 44 = Witk. Nr. 45, 2 (153%). xpd- 
Zovoa nvPpericdaı (sic) Av8pwrrov Par. 51, 33 = Wilcken, Arch. VI 205 (1598). 

y) Endlich fehlt es nieht an Belegen, in denen der Inf. Perf. in abhängiger Rede 
die Rolle des Inf. Aor. übernommen hat, d.h. zur Bezeichnung punktuell denkbarer 
Vorgänge verwendet wird; manchmal wechseln im gleichen Satz oder Zusammenhans 
die beiden Ausdrucksformen ohne fühlbaren Unterschied der Bedeutung). & 


') Interessant ist eine Mischbildung aus Perfektstamm und Aoristendung Par. 63, 8, 
10 (165%) raurnv ap (rvbunv) ämervwka ldrov mpogeıANwaı pliXov = ich habe 
die Hoffnung aufgegeben, daß diese (meine Gesinnung) ein Freund sich aneigne bzesw. 


haben könnte. Ähnlich avrerıAflyaı. Vat. D 12 (1622). Vel. I Band 
Y. 88, 2» z 
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In einer der vielen Eingaben an den Dorfriehter Menches, ‘die,sich wie ein Konzept 
liest und ein Anakoluth nach dem anderen enthält, folet auf die Eingangsformel 
KEXEIPOYPAPNKÖTWV Nuwv mepl TOÜ TAapadwoeıv Eis TO Baoıkıköv mUpod (üptaßac) 
in abhängiger Rede die Schilderung eines Angriffs auf die Bittsteller (durch einen ge- 
' wissen Lykos, von dem es heißt: piyavra To ana EIS: pUyNv- öpunoaı Kal huäcıre 
ÜNÖTTWG OXOVTAS OUVDEDPAUNKEVAL, dA dE Talınv TV altlav Eumodrd} 
Hnvaı Ev Tois xard ryv mapddooıv Tebt. 48, 23 fi. (mach 113%). Der Wechsel der 
Tempora ist, auffällig: das Perf. ouvdedpaunkevor zwischen ingressivem öpufjoaı und 
resultativem Ansohlaerfvat kann ebenfalls nur aoristische Zeitart ausdrücken. Ähn- 
licher Tempuswechsel Teb. 54, 16 eyAeAukav TA Ex tÄs yiis Üdara, Worte TO &dapoc 
(Crönert) karaxAvodnjvar al BAdßog uorı Terovevar (86%). Vel. damit Teb. 49, 
11 vote... [Ermıyelveodar uoı PAdßos (113%); 50, 14 Worte PBAdßos Yevndijvaı 
(112%). In demselben Zusammenhang liest man Inf. Perf. u. Aor. Tebt. I 61 (b) 215 
TWV oNuavouevwv TPOGNYTYEABAaL xartaueuerpnodan =. Kleruchen, von denen 
angeblich gemeldet wird, daß sie mit Land belehnt worden sind und 61 (a) 47 guAakırWv 
TWv Ev WI va (Era) xdpıvy Tod mpocayyeAiivaı (weil gemeldet worden ist) 
kataueuerpfjodar (118—117%). Petr. III 125, 11 Epn un Eextedeıkevaı Kieıviav 
TO Exdeua unde TO xpuyua TOIMOA0daL, YEeYpapevar dE Aroriuwi .. xai 
mepi TOD Apybpov 8 Epn amoßeßıdodaı Kieıviav (IIl®). Weitere Einzelnotizen 
über vergangene Handlungen oder Zustände im Inf. perf.: mapevnvoxevan ‘Hparkeidnv 
(es liege ein Bericht des H. vor) töv deiva [ErılreBetohaı rfı kWwun. (habe einen 
Angriff auf das Dorf gemacht) Tebt. I 61 (b) 286 #. (118—1172); ähnlich &pnoav 
AtoAAödwpov kai Mdpwva Etiredeiodaı rWı Tlokeuwvi kai ToDTov KaBeoTdAoHdaL 
(sei vorgeladen worden) emi TTroAeuatov Teb. I 15, 10 (114%). Ebenso: yeypapev 
uoböns oeonunxevaı (der Aorist würde vollkommen genügen) aurWı Ootopraiov... 
mapadedeıyevaı (er habe übertragen) Teb. 179, 47 (nach 148%). pogayyeAAw ooı 
dıarı.... anakoluthisch fortgefahren EmeAnAudevaı rıvdg, ot... Emorodu ve PSI III 
168, 12 (1182). 

Namentlich begegnet yeyovevaı in amtlichen Berichten sehr häufig im Sinn 
eines klassischen yev&odaı von früher herrschenden Zuständen }) z B. ös (sc. &pobpaos) 
Tpdpeı ö6 Kwuoypauuateos TeToveEevaı Ev ÖmoAöyou üAuupidı (unbebautes Salzland 
gewesen sei) Teb. J 66, 11; 20 ap” Wv Ypdpeı yeyovevan Ev UmoAöywi, 75 voudv 
Üv yYpdpeı Akalta)veun(tas) yerovevan (121—20%); 61 (b) 129 (118%. ois Av 
Kartauerpn(deisav) Amo TS Eomapuevns Yeyovievjaı (zu Teil geworden sei) Teb. 
I 60,26 (118%). 6 xoi muv8dvouaı yeyovevar Par. 63, 11, 61 (165%). ex de TorouTwv 
@avepov Auiv yeyovevar (seiklar geworden) eivaı tv oikiav Moppeoug Amh. II 30 
= W. Chr. Nr. 9, 37 (169—64%). Nahe an den aoristischen Gebrauch grenzen folgende 
Fälle: ekobouev (= &kobouev) dE wi mapayeyovevar Amh. II 37 = Witk. ep. 
pr.2 Nr. 50, 8 (196—172%). iKoboauev Töv ubv kartaßeßpwkevaı TöV Omöpov 
Grenf. II 36 = Witk. ep. pr.” Nr. 64,15 (95%). üredeikvvev TOv ‘Epuiav Kotü Kevöv 
TEPLIEOTAKEVAaL ToVg trepi röv "Rpov Par. 15,36 (120°). dia To ypdpeıv rouc 
mp6 Huwv un Anmnvrnkevaı Eemi rhv Yewpyiav Teb. I 61 (b) 410 = 72, 421 
(114-13%). Die Fälle berühren sich mit den oben (unter ß) aufgeführten Beispielen in 
amtlichen Stücken. Aber auch in Privaturkunden stehen manchmal Notizen über 
Vorgefallenes im Inf. perf.: mpogaryeAdcı ATOAWAEKEvVAL ER TÄIS aVANG vUKTÖG TIPO- 
Barov Hib. 36,1. 7 (229). & (sc. xepdua) EvekdAegev AtoAwAekevon (MÜTOV) EX TOU 
toweiou Hib. 37, 8. 19 (nach 270%). vümederta un Emi Bddogs VE TÖ TOIÜTOV TeE- 
moınkevaı Par. 64, 7 (IIam). yivwoxe Kepoläv mpogeAnAudevaı Teb. 137, 
2 (138). 


1) Vel. Buresch,. Rh. M. 1891, 19 fi. (yeyovav). Moulton Einl. 229 #. 
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e) Infinitiv des Abschlußperfekts mit Artikel (und Prä- 
position). 

a) Meist mit besonderer Betonung des Abschlusses, namentlich in offiziell-ver- 
bindlicher Form: dı& Tö un xard tWv ouyypopWv undev Etevnvexdaı Ypduua 
(weil kein Buchstabe gegen die Verträge vorgebracht worden ist) eimauev Tor. 19, 28 
(116%). un mapavoxkei(o)ow (= mapevoyAeiodw) Um’ oVdevös dıü TO YETPaPN- 
«e&vaı (weilein Brief vorliegt) nuiv Anuntpiov mepi alrod Teb. 134,10 (nach 100%). 
dıd TÖ TOVv Tlaykpdarnv TA ueuerpnueva AveıAnpevaı Teb. I 99,28 (nach 148%). 
emei oÖv ob duvouan (SIE) Aöyous TIPög alroüg moroaodaı TEpi TOÜ TeEpL- 
wkodounkev’ auroug (daß sie ummauert haben und noch besetzt halten) t& ünö roü 
motpög vor katakeıpdevra Lond. I Nr. 45 (p. 36) 23 (160%). EmedWwkauev or Ümöuvnua 
Umep TOD un eiAnPEvaı mv xadrkovoav ÖöAupav Par. 27, 6; Leid. E 7; Par. 28, 5 
(um 160%). mepi tod Beßiaouevoug (med.) [au]roüs kareomaprevaı EE VoTEpou 
Anyoucn TÖ dilkarov] map” aurWwv Magd. 1,17 (222%). Beßapvuuevor Eemi rWwı un dr’ 
Nuäs emonuaoiag abTöv TETEUXEvAaL, TPogdedenodanı de kat Anunrpiou Teb. 
123,5 (119-142). : In einer amtlichen Subskription mepi [Tod karalkexaVodaı 
Magd. 33, 14 (2212). Tö(v) EyBnoöuevov Kivduvov Ek TOUÜ TPOGEdDPEUKEVAL NUdG 
Teb. I 24, 30 (1172). wv d1ü& Kpitwvog TTPosANuUPpdEevrwv EIG TOUG KATOIKOUG ITTteig 
dia TO un eVovvdernıkevaı Ev TAr dlopAWoeı Tod orepdvou Teb. 61 (a) 31 
(118%). Tpogevnveyuevov aUTÖv TEPI TOD TETPAKEvVaı Tov AmoAAwvıov yis 
uepog Tor. I 6, 22 (116%). 

In Privatbriefen: dndiZoua Evexa ToD 0E und evreduunodaı (bisher 
nicht daran gedacht hast) tod mapayeveodaı und EvßeßAogpevaı (Rücksicht ge- 
nommen hast) eis nv Nuerepav tepilotaoıv) Lond. I Nr. 42 (p. 30) = Witkowski ep. 
pr.? Nr. 35, 14ff.; ebenda 25 "Npov AnnyyeAkörtos Umep ToD AmoAeAVodaı oe 
ek TAG xaroyfis (daß du der Haft entronnen bist) mavreAws Andizoun (168%). Eyrpa- 
wos nluiv dla To Hropaxlevaı Huiv mhv immov Grenf. 143 = Witk. Nr. 58, 
4 (112). 

ß) Sehr nah verwandt der aoristischen Aktionsart steht der Inf. perf. in 
folgenden Fällen: dı& Tö 76V [möleuov?] yerovevaı Amh. II30 = Wilck. Chr. 9, 
17 (169—64?). deiv trpdoceodoı Evera ToD un T& TÄS KWung uövov (Sc. Krim) 
rponentweevaı (einfielen), cAAd kai Ta did ToD vonuou Teb. 1 66, 77 (121—20%). 
TTPOGETEGEV wor mEepi To AmoAAodwpov EÜPNKEVALı Opdıkd TIıva TTaparwAn- 
savra EAmiov Teb. I 35, 5 (113%). mpogemeoev Huiv TEpIi TOD ToÜls Yewpyousc 
Avakexwpnkevaı (entlaufen seien) Teb. 26 = W. Chr. 330, 14 (114%). yeyrpapev 
nulv Tepi TOD TOv ueyıotov Heöv Zwripa Baoıkea emıßeßAnkevaı (gekommen 
sei) eis Meupıv Wilck. Chr. 12 (= BCH 21, 141) 4 (88%). ovveßn Aßpoxius mepı- 
TETTWKEVAL TOUG TNV XWpav katoıkodüvras Kanop. Dekr. 15 (2572). Die Beispiele 
ließen sich bedeutend vermehren !). 


ec) Das Participium perfecti?). 


Insofern das Part. perf. ursprünglich wie alle Modi des Perfekt- 
stamms eine in der Gegenwart vollendete Erscheinung bezeichnet, kann 


*) Wenn man früher Magd. 23, 4 (221%) in einer Eingabe las oUx dmodidworv 
nlapd] T[ö] ameAnAuB&vaı aurhv, wobei der artikulierte Infin. perf. nur aoristische 
Aktionsart haben könnte, so ist nach Feist-Partsch (Arch. VI 353) vielmehr zu lesen 
[paol 8] Emeır’ dmeAnAuAe&var aurov. Die Aktionsart bleibt dieselbe. 

°) Kühner-Gerth 1 199 ß (Zeitart); 182, 3 (Zeitstufe). Brugmann-Thumb 
6024. Stahl Verb. 209. Gildersleeve I $ 348—353; 359. Robertson N. T. (Gr. 
Gr.) 909, 6. Guil. Schmidt, de Ios. eloc. 400. 
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es bald einen erreichten Zustand, bald einen in sich abgeschlosse- 
nen Vorgang ausdrücken. Eine reinliche Scheidung der beiden Typen 
ist jedoch hier ebenso wenig durchführbar wie beim Infinitiv perf. (vgl. 
oben S. 189), so daß sich eine beträchtliche Anzahl von Grenzfällen 
ergibt, in denen beide Grundbedeutungen vereinigt erscheinen. Die 
Zeitstufe ist nur relativ, nicht absolut und wird durch das regierende 
Verbum bestimmt. Die Frequenz des Part. perf. ist in ähnlichem Ver- 
hältnis wie beim Inf. perf. im Wachsen begriffen, da auch hier, wenigstens 
im unabhängigen Gebrauch, dem konstatierenden Aorist Raum abge- 
wonnen wird. 


I. Unabhängiger Gebrauch. 


In konstruierten Bestimmungssätzen relativer und absoluter Art, 
in attributiver Verwendung und durch den Artikel substantiviert steht 
das Part. perf. 

1. im Sinn eines erreichten Zustandes und zwar regelmäßig von 
gleichzeitigen, selten von dauernd priorischen Erscheinungen; 

2. von Handlungen und Vorgängen, die vom Standpunkt des 
Redenden aus als abgeschlossen bezeichnet werden. 

3. Grenzfälle zwischen den beiden genannten Typen. 

4. In manchen Fällen nähert sich der unter 2 charakterisierte 
Gebrauch dem rein konstatierenden Part. aor., insofern eine priorische 
Erscheinung an sich zum Ausdruck kommt, freilich meist mit sicht- 
licher Betonung des Abschlusses. 

1. Zuständliches Part. perf. liegt vor.in den sogenannten 
Perfecta praesentia sive logieca: j 

twv |... .- wu etwO6rwv Par. 66 = W. Chr. 385, 10 (III%). röov eidıouevov 
öpxov Petr. II 29 (b)= W. Chr. 334, 7 (244%). nv eidiouevnv äAlayııv Eleph. 14, 9. 
10 (223%). tag eidiouevas mpogayyelias Fay. XII = Mitt. Chr. 15, 9 (e. 103%). 76 
eidiouevov Nuiv didwodcn (sic.) &Aav (= &Xaıov) Par. 31, 9 (163%). ToUg eidlouevous 
(die gewohnten Personen) Hib. 82, 27 (239). ei@rouevog (der ich die Gewohnheit habe) 
Epxeodon eis Tö Zapamıeiov Par. 12, 4 (157%). — önws Tpös Nuäg eppwpevog (in 
sesundem Zustand) &A@nıg Petr. II 11 (1)= Witk. ep. pr.” Nr. 3,8 (I112M), ei Eppw- 
uevwı TAAAo. xata Aödyov ämavräı Lond. I Nr. 42 (p. 30) 2 = Witk. ep. pr.” Nr. 35 
(168%). Vat. A = Witk. Nr. 36, 2 (168%). TTopreig TÄOL xalpeıv Kal eppwuevwi (= — voLg) 
&ünuepeiv Amh. 39 = Witk. Nr. 57, 4 (103%). To0 de daruoviov moAU uAAov (Sic) 
eteppwuevou Par. 63, 10, 43 (165°). — Das Part. von &otnxa begegnet in intransitiv- 
zuständlicher Bedeutung häufig in den Formen &p-, Ev-, &p-, Kad-, TTap-, TTPOEOTNKWS, 
eveoric und vereinzelt xadeotWc, wofür die Belege Band I S. 371 aufgeführt sind. 
Als besonders häufige syntaktische Verbindungen sind bemerkenswert: &ra dpeorn- 
xöra (abstehende Ohren) Goodsp. 6, 3 (129%). Par. 5col.1,5 = Leid. M1,6 (114%). Im 
gleichen Sinn &meotnköra Grenf. 110, 9 (174%); mit Lautschwächung (vgl. Bd. 1 S. 58) 
epeornköta Grenf. II 33, 2 (100%). ra Epya Ta Eevnotnköra (sie) = die bevor- 
stehenden Arbeiten Petr. II 4 (6) 6 (255°). oüv roig eveornköorv (diesjährigen) ekpo- 
ptorg Lille 4 = W. Chr. 336, 10; ebenda 31 oVv Toig TOD EVEeOTNKÖTOG OTMOPOU EkK- 


D) 
Mayser, Papyrusgrammatik, Il. ® 
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popiors (218%). Ta Em’ alrWv Eveomnköta (sc. EykAnuate ‚schwebende Händel) 
Teb. 7 = Mitt. Chr. 7, 6 (114%). & eventnköta (die Zukunft) Leid. U 2, 5 (11%). nv 
apusZovoav Toig Eveomnköaı oikovouiav Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 22 (147%). Töv Ev- 
eornköra kaıpöv Par. 64, 39 (160%). Tod kaıpod Eveornkörog Teb. 24, 56 (117%). Tod 
dE xpövov unmw Eveornkörtog Grenf. 111, 1, 5 (157%). Tnv Eveornkviav alrWı xpi- 
oıv Tor. I= Mitt. Chr. 31 col. 4,12; 8, 7 (116%). Ewg Tod EveotWrog xpövov Eleph. 
10, 4; 11,3 (223%). Tod EveotWrog (&roug) Lond. I p. 25, 15; 23, 25 (Eveotörog); 26, 13 
(1612). Par. 15,26 (120°). PSI III 167, 8 (118%); 168, 9 (118°). Fay. XI = W. Chr. 
15, 12 (103%). Teb. 43 = Mitt. Chr. 46, 4 (118%); 106 = Mitt. Chr. 134, 14 (101?) etc. 
ev rWwı @veorbrı &reı Teb. 24, 17 (117%); 42 = W. Chr. 328, 9 (1142). Or. gr. 1194, 
14 (37%) ete. Mı EeveorWon (huepaı) Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 19 (1472). Arno 
tn eveotWwong huepag BGU 1002, 13 (55%). ümoZLuyiwv mevrhnkovra Epe OTNKöTWwv 
(während — dabeistanden) Lille 13, 2 (244—43®). oi mpeoßürepor oi TUÜpPEOTE- 
xöreg (sic) = die anwesenden Altesten Petr. II4 (b) 13 (255%). mapd To kade- 
staxörog (amtierend) Aoyeurod Rev. L. 52, 27 (258%). dävamodeiktou KadeotnKötog 
(da er keinen Beweis erbringen konnte) Tor. I= Mitt. Chr. 31 col. 6, 3 (116%). Zu xa- 
deornkiWsg im Vergleich mit kortaotoßeig s. unten Lit. 4. Tod mpoeotnkörtos fg 
KoAkızevov dwpeäg Lille 19 = W. Chr. 164, 8 (IIE®). euoü mpoeornkörog (unter 
meiner Aufsicht) Magd. 38, 2 (221%). rwı mpoeotnkörı Tod vouoD voudpxnı Rev. L. 
41, 16; 43, 3 (258%). Toig mpoeornköor TWV iepWv trpogödwv Teb. 5, 58 (118%). Par. 
27, 16 (e. 160%) 1). — Auch passives &otauevocg hat vielfach zuständliche Bedeutung: 
2. B. dkoAo0dwg Toig Eotouevorg (den bestehenden Bestimmungen) P. Louvre 10632 = 
W. Chr. 167, 27 (1312). rWı ümo Tod dtoicnrod kadeorauevwı (dem ein- 
gesetzten Beamten) mpös Tfı “wuoypauuareidı Teb. 10, 2 (119%); Par 35, 6; 37, 6 
(163%); 62, 5, 6 (1I®). kadeotauevor mpög Tri xpeiaı (als Beamte) Teb. 28, 5 (nach 114%). 
Anno TOD TPOdIEOTAUEVOoU diapopou (von der vorher festgesetzten Summe) Rein. 
7,11 (1412). ev rWwı Ev TTrokeuaidı ouveoranuevwı (der Zollstelle) Teb. 38 = 
W. Chr. 303, 2 (113%). ta &Eotauevo (vorhandenen) owuareyuayria (Körperlaken?) 
P. Meyer, Gr. T. Ostr. Nr. 62, 2 (II®). —oi mapodeiooug kextnuevoı (Besitzer) Rev. 
L. 29, 2; oi kektnuevor dumeAWßvog ebenda 33, 19; 36, 14 (258%). oi tv omöpınov 
xertnuevor Teb. 5, 97 (118%). — ueuvnuevog Par. 63, 8, 19 (163%). — memoıdWc 
PSI VI 646, 3 (III). 


Daran schließt sich eine Anzahl aktiver, medialer und passiver 
Perfekta, die einen durch den endgültigen Abschluß des Verbalbegriffs 
herbeigeführten Dauerzustand bezeichnen: 


Aktiv: kareayuia (zerbrochen) PSI VI 569, 9 (253%). vp’ u&v Ev rıow 
nyvonkörtwv (die im unklaren sind) Teb. 43 = Mitt. Chr. 46, 25 (118%). yeyaun- 
xöra (im Ehestand lebend) PSI IV 340, 10 (2572). nkAnpnxörog (ohne Lehen) 
tod marpös BGU VI 1297, 4 (248%). Wv Hmeıönkörtwv (ungehorsam) Rev. L. 
43, 10 (258%). eEnodevnkWc (entweder = krank oder bildlich = verarmt, ver- 
wahrlost) Teb. 50 = W. Chr. 329, 33 (112—11®). roig idlolı)s e&nodevnkörtag (in Bezug 
auf unser Vermögen geschwächt) P. Meyer, Gr. T. Nr. 1,16 (1442). Vgl. auch Teb. 1124, 
30 (nach118®). räcnomopnkuiag (sc. xWpac) = Brachland (opp. Eomapuevn, worüber 
unten) Teb. 61 (b) 303. 322 (118%). rovg emıßeßnkötageic mv Baoıkıkrv (die Besitzer 
von Königsland) Teb. 5, 38 (118%), emeyvwkötec (in der Überzeugung) Teb. 124, 
5 (nach 118%). rais npös huäg edepyeoinsis eddoxıunköra (in Ansehen stehend) 

R .) Ob Par. 63 = Petr. III Einl. p. 34, 183 mit Smyly rois nplomalpnortnköcıv 
„die sie vorher zur Verfügung gestellt haben“ (transitiv) zu lesen ist, erscheint mir zweifel- 


haft. Vielleicht empfiehlt sich doch die Ergänzung v. Letronne rpl[okex]pnotnkod i 
a . Köo 
Rücksicht auf edxpnoriov 191. ; rs 
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Leid. B2,2 (164%). wı Ziv kekıvduveuk wg (in Lebensgefahr schwebend) Lond. 44 
= UPZ 8, 5 (161%), oi re®vnköteg (die Toten) Par. 66 = W. Chr. 385, 35 (III). 
Petr. IIT 114, 4. 15 (III®). Teb. 121, 128 (94 oder 61%). Wv Kerparnkörwv 
(Inhaber) Par. 15, 61 (120°). Tor. 17, 12. 19; 9, 22 (116%). ro0g keruvpıeuKörtas 
(in Besitz gelangt) Tor. I 5, 22 (116%). ändvrwv dia Av Amopiav Aekımowuxn- 
körwv (da alle tot sind) Or. gr. 194, 17 (42%), ro0g vevirnkörtag Tov Akekdvdpeiov 
aybva (die Sieger im Alexanderwettkampf) Hal. 1, 262 (III®). memovnkög kepd- 
uov (schadhaftes Gefäß) PSI V 535, 31.33. 35. 36. 37. 38.39.45 (III®). oD rere- 
NEUTNKÖTOG (verstorben) Magd. 13,2; 31, 8. 12 (218%). em rü tWv Terekeurn- 
kötwv emmopeveoha Tor. I 7, 12 (116%). 

Medium: Nıodnuevoc (im klaren darüber), olöv Eorıv, Avrıleyw PSI IV 
340, 7 (257%), mepi de Tod Beßıaouevous (unter Anwendung von Gewalt, nicht 
passiv = gezwungen) [ad]roVg kareomapkevar Aryouaı TO dtkarov Magd. 1, 17 (2228). 
Yeyevnuevos And To Epyov (fertig mit der Arbeit) Straßb. IT 111, 19 (IIT®). 
mponpnuevog (entschlossen) EZeABeiv deoun Fay. XII = Mitt. Chr. 15, 25 (ec. 103%). 
tod de Kötuogs un BeßouAnuevou (nicht gesonnen ist) Teb. 22, 8 (1128). oi ueunt- 
o8wuevoı (Pächter) sehr häufig in Pachtverträgen und Flurberichten, z B. Teb. 61 (b) 
41 (118%). oi newodwuevor eis Tö marpıov (Erbpächter) Teb. 5,10 (118%), ouu- 
meropeuuevor (Reisebegleiter) Cair. Zen. 42, 2 (252%). To0bg ewvnuevoug 
(Käufer) Teb. 88, 8 (115—14%). xar& dE ToD Ewvnuevou Kal kparodvrog Tor. I= 
Mitt. Chr. 31 col. 6, 25.28 (116%). 

Passiv: Die passiven Beispiele sind zahllos, wie denn vom Passivum aus die zu- 
ständliche Bedeutung des Perfektum überhaupt sich entwickelt zu haben scheint). 
Es wird genügen, einzelne Gruppen von Beispielen anzuführen. 

Vorangestellt seien die in Flurberichten überaus zahlreichen landwirtschaftlichen 
Kunstausdrücke für die Bodenbeschaffenheit des Kulturlands: feminina unter Er- 
gänzung von xWpo, Yf. Beßpeyruevn (überschwemmtes Land) Teb. 24, 31 (117%); 
60, 52; 61 (a) 176.179. 192; 62, 230 (119—118%); 67, 71 (118—172); 68, 34 (1172); 
71, 2.6.10 (114%) ete. tüg Beßpeyuevas (äpoüpas) Lille 5, 22 (260—59%). Eomap- 
uevn (Saatland, Gegensatz Nomopnkuia S. oben) Teb. 60, 12. 16. 20. 27. 31. 33 ete.; 
61 (a) 219; (b) 299 (118—117%). kareıpyaouevn (Kulturland) Teb. 60, 78 (118%); 
72, 62 (114—13°); 75, 19. 30. 34 (112%). kexepoeuuevn (Trocken-, Ödland) Teb. 
60, 93 (118%); 61 (b) 144. 202 (118%); 72, 121 (114-1139), xartarer\vonevn 
(überflutetes Land) kai xexepowuevn Teb. 5, 94 (118%). xaraveveunuevn 
(Weideland) Teb. 61 (a) 188. 191 (118%); 63, 34 (116%); 64 (a) 16 (116%); 67,18. 23 
(118—172); 70, 17. 21. 22 (1112); 72,310 (1142) ete. nveuıo®wuevn (Pachtland) 61 
(b) 87. 108 Be 67, 94 (118—17%); 72, 24 (114—13°) etc. mapeıuevn (freigegebenes 
Land?) Hib. 53, 5 (246%). Ähnlich (ts) kexwpıiomevng tpocödou (Land, dessen 
Einkünfte für die königlichen Prinzen abgesondert sind, vgl. Grenfell-Hunt, Teb. I 
8.569.) Teb. 60, 56. 99. 126 (118%);72, 224 (114—113®); Ev tft kexwpronevni rpogödwı 
61 (b) 9 (118%); 77, 3 (110%); 78, 6 (110—8%). eis Trv Kexwpiouevnv mpögodov 67,93 
(118%). tWv Avıepwuevwv Toig Beoig (£dapWv) = heiliges Land Teb. 5, 57. 60. 
73 (118%) u. ö. Ebenso tod (Eddypouc) Aveıuevou = vom Gelände, das aus- 
geschieden und zur Benützung als Weideland bestimmt ist Teb. I 60, 81 (1182). 
Preisigke, Fachw. 

Bemerkenswert sind ferner Partizipien, die Besitzverhältnisse von Personen 
und bestimmte, einem Gegenstand zukommende Eigenschaften bezeichnen: 
kexAnpovxnuevor = mit Saatland belehnte und in dessen Besitz befindliche Leute, 
Lehensinhaber; werakekinpouxnuevoı = in ein anderes Lehen eingesetzt; 
karaneuerpnuevor immeis = unter Zumessung eines Ackerloses angesiedelte, 


1) J, Wackernagel, Stud. z. griech. Perf. 11; dazu H. Meltzer, Jahresber. £.' 


Altertumsw. 159 (1912) 335. 
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seßhafte Ritter; mapakexwpnuevog kAfipov = durch Zession Besitzer eines Loses. 
geworden. Belegstellen für alle diese Ausdrücke s. oben $ 31, 2. SSlL91T. s 

Charakterisierende Eigenschaften: stehend in Hauskäufen und -verkäufen 
oikia wırodounuevn xal eoreyaouevn kai redupwuevn P. Gizeh 10388, OR 
= Archiv I 63—65 (123%). Lond. III Nr. 880 (p. 9) 27 (118%); Nr. 1204 (p. 11) = Mitt. 
Chr. 152, 18. 27 (113%). BGU (III) 996 col. 3, 2 (107%); 997 col.. 1, 4 (kai Keka- 
uapwuevn) = col. 2, 6 (108%); 998 col. 1, 7; col. 2,3 = Mitt. Chr. Nr. 252 (101R); 
999 col. 1, 5 (99%). P. Wess. Kais. IT 2 (120%). Amh. 51, 11 kai dedokxwuevnv kal 
tedupwuevnv (88%). Par.5 16. 8; Leid. MI7. 12. 13 (114%). Grenf. II 35, 6 (98)}). 
— Von der Getreidebeschaffenheit: oirov kekookıveuuevov (durchgesiebt) 
Hib. 98 = W. Chr. 441,19 (2512). P. Cairo 10250 = W. Chr. 410, 10 (227%). Analog 
Zpıa Eotpovßıoueva (mit Seifenkraut gereinigte Wolle) PSI IV 429, 14 (II). 

Körperliches Signalement: dis defiöv rerpnuevov (das rechte Ohr durch- 
löchert) Lond. III Nr. 882 (p. 13) 17 (1012); 883 (p. 22) 20 (88%); persönlich gewendet 
ra terpnuevog Petr. 119 = III 19 (a) 24 (225%). Grenf. II 15 col. 2,1 (139%). 
Lond. II Nr. 219 (p. 3) 4 (IB). eotıyuevog Töv 'deiiöv. Kapııöv ypaumacı PBap- 
Bapıxoig (an der rechten Handwurzel Buchstabenzeichen tragend, tätowiert) Par. 10, 8 
(145%). EeßBAauuevoc Öpdaluoüs Auporepoug Grenf. I 33, 13 (103%) ?). 

Bürgerliche Stellung: oömw emnyuevoc eig dfuov d. h. Demen-An- 
wärter, noch nicht in einen Demos eingetragener Neubürger (Preisigke, Fachw. S. V.), 
z. B. Hib. 32, 3 = Mitt. Chr. 37 (2462). Petr. III 11, 27 (IP) u. o. 

Endlich alle möglichen Zwangslagen, Zustände, Stimmungen, Situa- 
tionen: stehend im Eingang von Beschwerden und Bittschriften ndırnnevog (im 
Zustand erlittenen Unrechts) koi xıvduvebwv doDAog yeveodoı Mvaykaouaı Rein. 7 
= Mitt. Chr. 16, 4 (141%). ndwunuevos xo®’ ümepßoAnv ümö Apwıdbonog... folgt lange 
Ausführung des erlittenen Unrechts, ein regierendes Verbum fehlt: Teb. 42, 5 (114°); ähn- 
ich Tor. II 4 (116°). Par. 15,10 TTrokeuolw tWv piAwv.... map’ “Epniov NdıKnuevoc 
.. Verbum fehlt; doch wird nach längerer Auseinandersetzung Z. 19 darauf zurück- 
gegriffen: unep &v ueradaßıv . . ertedwra Kar’aurwv Umöummua (120%) 3). öoor 8’ 


!) Vgl. zu diesen bautechnischen Ausdrücken Fr. Luckhard, Das Privathaus im 
ptolemäischen u. röm. Ägypten. Gießen 1914 $. 40-44. 

*) Zu solchen Körperbeschreibungen in Steckbriefen vgl. Hasebroek, Das Sig- 
nalement in den Papyrusurkunden. Papyrusinstitut Heidelberg, Sehrift 3. Berlin u.‘ 
Leipz. 1921. 

3) Moulton Einl. 352 ff. will in diesen und ähnlichen Fällen, in denen ein Haupt- 
verbum fehlt, dem Participium die Funktion eines verb. fin. zuschreiben. Mit Unrecht. 
Denn diese Annahme verträgt sich schlechthin nicht mit dem Wesen des griechischen 
Partizips, das jedenfalls in den ptolemäischen Texten noch weit von dem Mißbrauch 
lentfernt ist, den Wolf, Malalas II 77 ff. konstatiert. In sämtlichen Beispielen, die Moulton 
. e. für imperativischen Gebrauch des Part. anführt, hat Moulton das vorhandene 
Hauptverbum übersehen: Grenf. 1 35, 7 (99%) &aurwv de EmiueAöuevon iv üyaimre .. 
folgt Eppwode, wobei Eoutv Ev TTroXeuoidı als Parenthese dazwischen tritt; ebenso 
Par. 65 = Petr. III Einl. p. 18, 18 (165%) EmueAöuevog de kai oauroD iv’ Uyatvng — 
Eppwoo; ebenso Teb. I 12, 13 (118%); 19, 14 (114%); 20, 10 (113%); Grenf. 130, 6 (103%) 
ev oic Öv o0v UuWv Tposdewvrar dvrilaußavönevor Kal vuiv (led. nuiv) de Ypdpovrac 
(Igd. — Tec), ErrwueAöuevor dE kai &aurWv iv’ byiatınte — Eppwoße; genau so Teb. 
159, 8 (99%); Path. P. = Archiv II 516, 11 (99). Der Heranziehung von sequimini 
= emöuevor und des Zurücksgreifens „‚auf ‚eine vorhistorische Stufe, auf der im Latei- 
nischen das Partizip für den Imperativ gebraucht wird“, hätte es also nicht bedurft. 
Auch bei Brugmann-Thumb 657 ist die Moultonsche These etwas voreilig aufgenommen 
worden. — Was aber die Möglichkeit betrifft, daß das Partizip für den Indikativ 
stehen soll, so liegt es in allen von mir geprüften Fällen weit näher und entspricht eher 
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Av Eykalborv bs hdırnuevor (im Gefühl einer erlittenen Beleidigung) Hal. 1, 143 
(IP). eyw ra ueyıota Nyvwuovnuevog (rücksichtslos behandelt) üm6 oou xai 
ueuaankWs dtaAbtwg Kal mpaews darideodan xaAWwsg &xeıv umeAaßov Par. 63, 8,1 
(165%). xarWwc nyuevor (übel gestimmt) Ep’ Erepöv rı mpöc To oKlAaı emißa- 
Aodvraı Par. 64, 36 (um 160%). xa8” ürepßoAhv Beßapvunevoı (in sehr gedrückter 
Stimmung) Teb. 23,5 (nach 119 oder 114%). &v xdpıy &ume modıouevoı (es sind uns 
die Hände gebunden) Ev rois &pyoıs Emdtdouev Teb. 47,22 (113%). Zeviwv rWv nroi- 
uaonevwv (in Bereitschaft liegende Gastgeschenke) Grenf. II 14 (b) = W. Chr. 411 
verso (225%). rıväs tWv TEBauuEevwv owudrwv (Leichen, die im Grabe lagen) 
eEedvoav Par. 6, 12 (126%). robg &ykexAnuevoug (im Anklagestand befindlich) Magd. 
28 = W. Chr. 238,7 (218%); ebenda 21 = Mitt. Chr. 10, 6 (221°). Petr. II2 (2) = Mitt. 
Chr. 22,5 (221%) u.ö. madvrwv TWV Ekel AmerıAnuuevwv (= Ev Kotoyfil övrwv) 
mapayerovörwv = nachdem alle dort in der Zurückgezogenheit Lebenden (oder die dort 
festgehalten waren) eingetroffen sind Lond. I Nr.42 (p.30) = Witk. ep. pı?. 35, 13 (168%); 
ebenso Vat. A 10 = Witk. Nr. 36 (168®). ouvidwv abtolg Atovevonuevouc (von 
Sinnen) Vat.B = Par.56= UPZ 7,14 (163%). reisenimenkeypevoıg toig pocödorg 
(„solche, die mit den königl. Einnahmen verflochten sind‘ Wilcken Chrest. Grundz. 
247f., „im Finanzdienst beschäftigt“ Preisigke, Fachw. s. v.) Teb. 5, 139. 156. 211 
(118%). 6001 Av Ev Aekavdpeiaı TETOALTOYPAPNUEvoL Evkalworv (die in A. als 
Neubürger vorgemerkt Klage erheben) Hal. 1, 157 (III®). 6 öxXos &otepavwuevoc 
(Kränze tragend) Petr. II 45 = W. Chr. 1 col. 5, 23 (um 246%). &vaAVooı eis TO TEeTAaY- 
uevov (konkret = in meine Garnison) Tor. I= Mitt. Chr. 31, 2, 16 (116%). twv rere- 
Aeouevwv (in fertigem Zustand) &pywv Par. 66 = W. Chr. 385, 3 (III). nv un- 
tepa EPdapuevnv (eine verdorbene Person) Leid. B= UPZ 20, 17 (163%). tous 
Eveoxnuevoug (= Evöxous) Ev rıoıv Ayvonuacıv r) Auaprruacıv Par. 63 col. 13, 3 
(165%). mavrwv TWV Ev fi xWbpaı kartamen\Anyuevwv (bestürzt waren) Kanop. 
Dekr. 14 (237%). TTroAeuatiov nyannuevov (Liebling) ünmö Tod 9A Rosettast. 
4, 8.9. 31. 49 (1969). 


2. Das Part. perf. zum Ausdruck eines in sich abgeschlossenen 
Vorgangs und einer in der Gegenwart vollendeten Handlung 
hat im Vergleich zur klassischen Zeit beträchtlich an Umfang zuge- 
nommen, da in der hellenistischen Zeit sowohl die niedere Volkssprache 
als auch der amtliche Kanzleistil eine ausgesprochene Vorliebe zeigt 
für den Ausdruck, der die vergangene Handlung mit gegenwärtigen 
Folgen verbindet !). 


Manche privaten Schriftstücke sind ganz beladen mit derartigen Partizipien, 
so die beiden Briefe an Hephaistion v. Jahre 168%: Lond. I Nr. 42= Witk. ep. pr. Nr. 35, 
eeschrieben von Isias, und Vat. A = Witk. Nr. 36 aus der Feder seines Bruders Dionysios. 
Lond. I Nr. 42,14 fi.: 4ndiZoua &vera TOD E« TOU TOLOUTOU KAPOU EuauTNv TE Kai 
TO modiov 00V dıakexrußepvnkuvia xoi eis mäv Tı eANAuAvia —, 0€ dE und’ 
evreduunodar Tod mapayeveodar und’ EevßeßAopevan EIS TMV MUETEPAavV mrepilotaoıv).. - 
Kol TOO0UTOU Xp6ovou Etiyeyovötog... undev 0o0 dAmeotaAKoTog. Erı dE xoi 


dem oft sehr gewundenen und gelockerten Stil dieser Schriftstücke, Anakoluthe, Ent- 
gleisungen oder selbstverständliche Ergänzungen, mit einem Wort psychologische Gründe 
anzunehmen. Welch große Rolle das Anakoluth in der Papyrussprache spielt, wird 
in einem besonderen Abschnitt besprochen werden. Über diesen scheinbar selb- 
ständigen Partizipialgebrauch wird ausführlich gehandelt unter $ 51, 3. 

2) Vgl. Moulton Einl. 221. J. Wackernagel, Stud. z. griech. Perf. 14. 
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"Npov TOD TNV ETIOTOANV TapPaxeKouıKöTog AnnYYeAKkörtog ÜUmep ToD AmoAe- 
Aobaı oe mavreAßc AmdiZoua. Und ganz ähnlich im Vat. All ff.: önwc Kal N 
’Isıäg Tod mondiov ooU eis ra Eoxara EAnAuvdörog dıaveowkvia AUTOV EK TTAV- 
Tög Tpömou, Erı dE Kal ToIOlToug Kapoucs AvnvrAnkuvia vüy Ye tÜuxnı TIVög 
avayuxfic. Man fühlt deutlich das Bestreben, die schweren Opfer, die Isias bisher ge- 
bracht hat, durch das Abschlußperfekt hervorzuheben, während zur bloßen Angabe der 
Tatsachen der Aorist genügt hätte. — Andere Beispiele aus Privatbriefen: eüprkauev Tv 
emidedwxkörta Tö Umöuvn(ua) Teb. 158 = Witk. Nr. 56, 6 (111%). Tobg Nvexupao- 
HEVoUG UN CoV Gauprtas undenore aurWv Toüro tenpaxöotwv (da sie dies 
niemals getan haben) [kaAWs] mowoeıs aAnm[oAuUwv] Teb. 57 = Witk. 55, 6 (114%). mpos- 
edpeukörtog (lgd. -res, nachdem wir bisher gewartet haben) obdauWs rpogkerArjueda. 
(sind wir nicht vorgeladen worden) Teb. 58 = Witk. Nr. 56, 1 (1112). Vgl. auch Lit. 4 
(aorist. Gebrauch des Perfekts). : { 

Aber auch in halboffiziellen Eingaben und Bittschriften (Evrebfeıs) und amt- 
lichen Erlassen der Kanzleien und Behörden hat das Abschlußperfekt den Zweck, 
juristische Tatbestände, vollzogene oder versäumte Verfügungen nachdrücklich zu 
betonen. 

Aktiv: deouoı Amoorteilar auroüg Eemi Atopdvnv .. td re npößata Beßoo- 
xnkörtag Käue üßpıröreg (lgd. -Tac) kai Eydedurörtes (l. -rac) Magd. 6, 13 
(2222). oldauev Töv memonköra (den Täter) Ostrac. (Theben) = Mitt. Chr. 49, 6 
(134%). Tobtou dE unde (sic) uexpı TOD vov EZeoxapörtog, AAAd dıavaßaako- 
uevou .. . emididwui ooı Teb. 30 = W. Chr. 329, 25 (112—1112). kareAaßov OxAov TWV 
ek TAG KWuns Emißeßondnkörwv (zu Hilfe gekommen waren) Teb. 15 = Mitt. 
Chr. 43,6 (114%). tWv mpög Tolg xeipıcuoig rerayuevwv (Zustand) karareroAunkö- 
Twv (Abschluß) .. dreotdAueda Par. 26, 19 (163—22). TPogsmentwkörtog Mol 
(da mir zu Ohren gekommen ist) nv MopuWriv ou EvkexÄnuatoypapnkevar dc 
üßpırörog Leid. A 27 (c. 158). TWwv dtanenparötwv (= -xötwv) Ewg TOD v' 
(€rouc) Teb. 5, 192; 193 rovg un mapadedwroras (bisher) tü &« TAG KÄnpouxıkfls; 
196 obs un Tapeotakrdrag TA mopeia; 198 Toüg un Tapayewxörag NV 
xalaueiav; 202 Toig un karameplu)reukörtac; 205 ToUÜGs Kekoportag Ziia; 212 
robs xa0’ “EAAnvırd obußoAu ouvnAAaxsrtas (118%) usw. Bauudleıv Kal Aciav 
(= Mav) Eennpxeto (stieg Verwunderung auf), ei tä& mdvdeıva memovdWg Ev fl 
adrnı ToAammwpic dlaueveis oVdauWs TA rapd TO dell)ov kexeipioueva dıwpOw- 
Ev os (ohne gebessert zu haben) Teb. 27 = W. Chr. 331, 34 #f. (113%). Wwv fig dno- 
döoews xpovwv dLeAnAuBörwv xai AÜMwv EMIYETOVOTWV TAEOVWV OÜX 
bmouever Ekovolws Atodıdövaı Fay. 11 = Mitt. Chr. 14, 18 (e. 115%). nAıkobtwv 
dLAOTOAWYV veyovvmbv (nachdem solch dringende Aufträge ergangen sind) ... ai 
[tapnrluevwv AUWDv map& TNV idlav Trpoaipeorwv Öpkoug rap’ Uuwv Aaßeiv Par. 
68 = Petr. II Einl. p- 20, 35 ff. (164%), {va ouumenovnxköteg dikalwg mpoedpias 
tuyxdvnte (damit ihr auf eure tätige Beihilfe hin ein Kommando erhaltet) Freib. 7 = 
SB 5942, 12 (2512), 

M e dium: dEwW mepi aurwv eisßeßıaouevwv (nachdrücklicher als Aorist!) kai ve- 
Ka: aunpeı OUEvwv Ev rÄı Eufı oikiaı dıoAaßeiv Par. 15, 32 (120%). oUk Adırn- 
[eroouan xlpeias kai ooi Kal wı oWı tarpi mapeoxnuevog (bisher erwiesen habe) 
Magd. 14 = Mitt, Chr. 224, 13 (221%). moAAüg xpelog mapeoxnuevwv HuWv eig TE 
av To mapayyeAAönevov TPOAUUWS Eautoug EMIdEBWKÖTWYV kahfikov Eorı [dodNjvaı 
nMiv] Grenf. I 46 = W. Chr. 447, 3 (II2). 16V dmeıpyraouevwv (zu Ende geführt) 
Eu KaßrjkovTo, epya Par. 66= W. Chr. 385, 28 (III%). oüx &eı oe Tapanopeveoda 
ana SEREUNEevON. ‚(durch den Augenschein überzeugt) un Bpexouemv tv yiiv 
EMEPWTNTAL, dd TIv aitiav o0 Bpexouev At[npuevov] Te TaEaı Apxırektoveiv 
Petr. II 13 (5) 3 (258—53°). & yıvöueva (Gebühren) eis T6 Baoıkıköv dtwpdw- 
KEvog (bisher immer bezahlt hat) PSI IV 383, 2 (248%), oüx extedeıkav kai TaDO’ 
vuwv nv mAelomv mpövorav memonuevwv (bisher gezeigt habt) Par. 29, 16 
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(ec. 160%). Tobg mAeiovag xaprreiag EeEevn veyuevoug (herausgeschlagen haben) 
Teb. 5, 68 (118%). tig Yerevnuevns (zu Stande gekommenen) Unoypapfs 
Ömöxertaı Tö Avriypapov Petr. III 25 = Mitt. Chr. 30, 1 (11%). Tor. XIII = Mitt. 
Chr. 29, 1 (147%) u. ö. MV yerevnuevnv wor (mir zugefügten) diapdopav Unö 
AceRWv dv9pWımwv Tor. I = Mitt. Chr. 31 c0l.3,7. Am Schluß dieses ausführlichen 
Aktenstücks (Hermiasprozeß) col. 9 werden vor der Eröffnung des Urteils alle von den 
Parteien vorgebrachten Gründe zusammengefaßt: roiwmurnv Tv dikaoAoylav mpo- 
EVNVEYNEVWYV, TWV dE Tepi TÖV "Npov TapatedBeıuevwv . . Kal TTpoc- 
VMOdDEDEIXÖTWV.. Kal undev maparedeıuevov.. eimauev (116%). de ouyY- 
Ypapn de xKupia Eotw mAvmmı TIAVTWS lg EXel TOD ouvalldyuatos TETEVN- 
uevou (abgeschlossen sei) Eleph. 1, 14 (311%); 2, 16 (285%). (te)dewpnodon &« TAG 
veyrevnnevng eikaolag (aus der angestellten Schätzung) Teb. 61 (b) 373 (118%). ouv 
Tois nerd Ta0Ta Tposyeyevnuevoıg (was seither dazu gekommen ist) ebenda 64. 
94. 105%). 

Passiv. Von den überaus zahlreichen Beispielen sollen einige Proben genügen: 
ö merpauevog xpövog (die Zeit, für welche die Pacht bezahlt ist, die bezahlte Frist) 
Rev. L. 18, 9 (258%). ueraAaßövtes To0Üg TeTEAEOUEVoUug (zu Ende geführt) dyWvas 
Amh. II 39 = Witk. ep. pr. * 57, 6 (103%). is kai vol tWv [adrWv] draotoAWv dedo- 
uevwv (erteilt worden sind) ppövrıcov Teb. 27, 20 (113%). TrapaAoyıoduevog ToUg 
yewpyods is AteotaAuevog (als angeblicher Abgesandter, Kommissär) Amh. 35, 14 
(13282). TWv AteotaAuevwv xAnpouoxwv Hib. 82, 15 (239%). Täg Emi Eviorg Kaıpoig 
anntnuevag xapreeiag Teb. 5, 66 (118%). Emi tig menpayuareuuevng orrıkfg 
dtaypapnis (in der vorgelegten Kornberechnung) Teb. 61 (b) 37; ebenda 74 ev twı &po- 
dKWı KAnpwı AveıAlAnuuevwı (das eingezogen worden ist) eis TO PBaoıkıköv; 224 
ta eydedoueva (hinausgegeben) npostayuara (118%). ouyypapwv Aiyuntiwv, Öt- 
npunveuuevwv d& “EAAnvıori (in griechischer Übersetzung vorgelegt), wmäsg uev 
teyovuiag (abgeschlossen) tod xr (Eroug), Erepas de reyovuiag Tor. I= Mitt. 
Chr. 31 col. 5, 4 (116%). ouyypapfis nednpunvevuevns xara duvauıv Lond. I 
Nr. 3 (p. 46) = Mitt. Chr. 129, 1 (146%). tois uerpois rolg EENTAOUEVOoIGS Kai 
EOPPAYIOUEvVoLG Umö ToD oikovöuouv Rev. L. 25, 8 (258%). ümapxobong wor 
MATPIKNS oiklasg Kal TaUTNS KATEoKEUVAOUEvNnG (eingerichtet worden war) ‚Kai 
TWv Am” aUTAS' Popriwv dlevnveyuevwv (verschleppt worden waren) und TWv 
Terrvibvrwv oi dnAoluevor Kal TV AaVANv Trepioıkodounoavres xpWvror tus Ildiorg 
Par. 38, 5 (160%). 


3. Da nach dem Bisherigen der Perfektstamm zwei Aktionsarten, 
Dauer und Vollendung (gleichsam Präsens und Aorist), in sich vereinigt, 
ist es sehr häufig unmöglich, eine der beiden Funktionen als vorherr- 
schend zu erkennen. Daraus ergibt sich auch für das. Part. perf. eine 
nicht geringe Anzahl von Fällen, in denen dauernder Zustand und 
Abschluß fast unauflöslich vermischt erscheinen. Im Aktivum und 
Medium sind es vorwiegend Begriffe der Bewegung, des Empfangens, 
Erwerbens, Entlehnens; im Passivum namentlich Verba des Auftragens, 
Bestimmens, Anordnens, Zurücklassens u. ä. 


Aktivum und Medium: 6 ouvamodedpakWs aurWı (der mit ihm entlaufen 
oder flüchtig ist) Par. 10, 17 (145%). Ähnlich tous &vaxexwpnxkötag (entlaufen 

1) Die Form yerevnuevog hat vorherrschend abschließende, yeyovus zuständ- 
liche Bedeutung, doch keineswegs mit strenger Unterscheidung. Über yeyovws in 
aoristischer Funktion vgl. unten S. 202f. 
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oder in Sicherheit befindlich) Teb. 5, 6 (118%). TWv ävakexwpnkötwv OWUdTWV 
(Sklaven) Hib. 71, 5 (245%). oük eEeAnAvdWcg Tö MAOTOPÖPLIOV Ews TAGS aNUEPOV 
(der bis zum heutigen Tag das Heiligtum nicht verlassen hat bzgw. dort ununter- 
brochen anwesend ist) Par. 37, 4 (163%). Die mit Perfekt-Endungen ausgestatteten 
Partizipialformen von kw beweisen schon äußerlich ihre Zwitternatur: rois nkooı 
xdpıv Emotarnag (die gekommen oder schon da sind) Teb. 189 deser. (la) üprwv 
ixötwv xdpıv. Aozwv (eingetroffen oder bestimmt für Steinhauer) Teb. 121, 13 (94 od. 
61). TWvV emavnkörwv &x mapayyeiuarog (die auf Befehl sich eingefunden haben 
oder da sind) Amh. 1150, 5 (106%). Zur Bildung soleher Formen vgl. Bd. I 8. 372. 
emıßeßnköra wor (der mirin Beschlag genommen hat oder sein eigen nennt) mAxeıs 
eßdounkovra Magd. 29, 9 (218%). TWv ueraßeßnKkötwv Er TWV EpnuopuAdkwv 
eis rhv xaroıkiav (die von der Stellung bloßer Wüstenwächter zu Katöken aul- 
gestiegen sind bezw. Katökenrang haben) Teb. 61 (b) 6 (118%). xarenkeuoe (Euoü 
NToıuakörtog mdvro) (während ich alles in Bereitschaft gesetzt hatte oder bereit hielt) 
Par. 32 = Witk. ep. pr.? 37, 29 (162%). ro0og nyropaxörag (die Käufer bezw. Be- 
sitzer oder Pächter) Hib. 51, 2 (245%). Teb. 5, 99 (118%) u.o. Zum Verhältnis von ö 
dyopdoas und nyopakwWsg vgl. unten S. 202. övrwv rWv menpakörtwv (Verkäufer) 
evvea Tor. I 6, 4.7.17 (116%). Tolbg uerä Tv ouvedpeiav kateoxnkörtas (die 
Land erhalten haben oder besitzen) Teb. 61 (b) 254 (118%). xekonıouevou Non 
auvtod Gproßos (da er A. schon erhalten oder im Besitz hatte) Petr. II2 (1) = W. 
Chr. 337, 11 .(222— 21%). wexpı TOD vüv OD xKekomouevar Ek TÄNPoUg Nvaykdoueda 
maAıv Evruxeiv Öuiv Par. 26, 7 (163%). In passivem Sinn 14 mentweörtea (an- 
sefallene Summen) Eleph. 10, 2.8 (223%). Tov Aöyov TWV TETTWKÖTWV Kol EiG- 
ueuerpnuevwv Eleph. 11,1 (223%. oi dedaveıxörteg (Geldverleiher, Gläubiger) 
Rev. L. 78, 2 (258%). Als Gegenstück überaus häufig oi dedaverouevoı (die Entlehner, 
Schuldner), z B. Amh. 46, 11 (113%); 47, 7 (113%); 50, 23 (106%). Rein. 14 = Mitt. 
Chr. 132, 24. 29 (110%); 15, 22 (1092); 16, 22. 27. 31 (109%); 20 = Mitt. Chr. 133,-21. 
30 (108%); 26 = Mitt. Chr. 164, 27. 31. 35 (104%); sehr oft in den Kontrakten Grenf. I 
Nr. 10#f. (II®). Tod ovvdedaverouevov Rein. 26, 12 (104%). Auch in dem, nament- 
lich auf Ostraka, häufigen Ausdruck 6 eZeuAnpWs (sc. teAoc, Wvrjv) scheinen zwei Mo- 
mente, die Übernahme und der Genuß der Steuerpacht in eins verschmolzen zu sein: 
2. BD. 6 €EZeiAnpwWcg Tö reXog Wilck. Ostr. 1081 (141—40%); 1082 (141—40%); 1085 
(136°); 1086 (136%); 1087—1090 (135—342). oi EeZeiAnNpötes NV TWV KAa0oToLWv 
wvnv Ostr. 1606, 2 (149 od. 138%); 1084 (136%). 6 e(&\eAnpws t(n)v Terdprnv Ostr. 
1233, 2 (154 oder 143%). oi e£eiAnpörtes röv KoAAußov (Wechselsebührsteuer) koi nv 
sonuwviav (?) BGU VI 1242, 3 (III—IIP). rwiezeiAnpöri (Unternehmer) tiv Baoıkeıkrv 
kardAvoıv xkadekeiv (Niederlegung) Petr. II 14 (1b) 2; mAıv8ouAkoi oi EZeiAnpötes 
eAxbooı r(Aiv8ou) u(upıddac) ß Petr. II 14 (1c) 13; ebenda (1d) 1 oi E&eiAnpörtes 
TOV TOPAPpUYavıouov = Unternehmer der Faschinenarbeit (III). To eZeAnportos 
to gu(Aokırıxöv) Petr. II 32 (f)= W. Chr. 262 recto 2; verso col. 1,3 (III). eic 
twv EZeiAnpötwv TO Evvömov PSI V 509, 6 (256%). Tod eEeiAnpsros Av dröpax- 
uiay' Teb. II 231 = W. Chr. 289, 6 (125%); — Av diadeoıv Toü eAalou (Ölabsatz) 
Teb. 1 35 = W. Chr. 303, 10 (113%). — tv Zurnpav Petr. III 32 (e) 2 (III®); Teb. 40, 4 
(1172). So auch von der Übernahme eines Grundbesitzes twv eZEIÄNPOTWV TÖV du- 


Passivum). Auch hier fällt dem Passivum der Löwenanteil zu. Halb Dauer- 
zustand, halb Handlungsabschluß liest zugrunde in folgenden Partizipien: mi roic 
dinropevuevoıs (auf Grund der gegebenen oder bestehenden Verfügungen) Teb. I 
') Die beiden Auffassungen, ob zuständliches oder abschließendes Partic. pert. 
anzunehmen ist, unterscheiden sich oft nicht mehr voneinander, als wenn wir im Deut- 
schen unterscheiden: der. Brief, der geschrieben worden ist (Abschluß) oder der ge- 
schrieben ist, d.h. geschrieben steht (Zustand). 
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105, 30 (103%). emi tois hEıwuevorg (nach den aufgestellten oder gültigen Forde- 
rungen) W. Chr. 70 (Inschr. aus Batn-Herit) 22. 26 (57/56%). toig mpodıerAnuuevois 
(frühere und noch rechtskräftige Entscheidungen) Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 21 (147%). 
Ta Amodedeıyucva (eingesetzt und noch bestehend) Ev Exdorois (vouoic) Apxeia 
Teb. 5, 263 (118%). rwv Amodedeiyuevwv (eingesetzt—amtierend) emoxömwv Petr. III 
36 (a) = Mitt. Chr. 5, 16 (III2). Mit 6 rerayuevog Ei xpeiag Tıvög kann sowohl die 
vollzogene Einsetzung in ein Amt als das Verweilen darin bezeichnet sein: oi emi twv 
iepwv rerayuevor Rev. L. 51, 9 (258%). ToVg emi xpeiwwv terayuevous Teb. 5, 144. 
163 (118%); 35,2 (1112). rois em mpayudrwv rerayuevors Teb. 5, 248 (119). 6 emi 
TÄS droikhoews rereyuevog (sie) Rev. L. 41, 13. 24 (258%). Wı Eemi Tobtwv Teray- 
uevwı W. Chr. 387 col. 4, 37 (II). rWv Emi TWv PuAakldwv TeTayuevwv voukÄnpo- 
uaxiuwv Par. 63 = Petr. III Einl. p. 20, 22 (164%). rWv bp’ Öuäc TEeTayuevwv 
Par. 61, 8 (156%). oi ümauröv rerayuevor orparıwrar Or. er. 86,11 (209— 05%). TWv 
Ev TWI OTPATIWTIKWL TETAYUEvwv (die Angehörigen des Heers) Hal. 1, 157 (III) ete. 
TOÜG EMITETAYUEVOUS TÄL Karoıkiaı xpnuarıoräg Fay. XII = Mitt. Chr. 15, 27 
{e. 103%). Töv Emrerayuevov otrov Hib. 39, 7 (263%). twv Umorerayuevwv mM 
dionoeı (Untergebene) Teb. 7 = Mitt. Chr. 7, 3 (114%). äkoAobdwg toi poste: 
tayuevoıg (gemäß den erteilten und bestehenden Anordnungen) Teb. 32 = W. Chr. 
448, 12 (145%) u. oft. Unzählbar sind in ähnlichem Sinne Formen wie yeypauuevos 
und seine Komposita: z.B.: xat& t& yeypauueva (nach den gegebenen und 
gültigen Vorschriften) Hib. 29, 35 (nach 265%); 90, 18 (229%); 91, 6 (244 oder 219): 
97,.17 (263%) ete. ra Emiyeypauueva täı yfı (Auflagen, die dem Lande gemacht 
wurden und ihm aufliegen) Teb. 61 (b) 374; ebenda 23 ekpöpıa, 63 äpoupaı, 92 xpovou 
(118%). rv Emiyrerpauuevnv dyopav (Lieferung) ebenda 48,12 (113%). roVg emiyeypaune- 
vous (auferlegt oder in der Liste stehend) Bepıoras Hib. 44, 3 (253%). Sehr oft ra mpo- 
reypauueva (das Obige) Hib. 38, 44 (252%). Täs npoyerpauuevas fuepas (die 
kontraktlich festgesetzten Tage) Hib. 89, 15. 21 (23%). obs Umoyeypanunevouc 
(die unten Stehenden oder Verzeichneten) Hib. 67, 4. 18; 68, 3 (228%); 81, 5. 12 (238%) 
ete. rıubv TWV Ömoyerpauuevwv Hib. 51, 4 (245%) ete. — T& ouyxkexpıiueva (die 
gefällten und gültigen Urteile) Grenf. 111 = Mitt. Chr. 32 col. 1, 9; 2,3. 8 (153%). 
E&podor rWv Kkarteoxnuevwv (in Besitz genommen oder darin befindlich) xAnpwv 
Teb. 61 (b) 254. 267. 285 (118%). wueveıv Aulv Kal Eyyövors TOUG KATEOXN(MEVoUG) 
xArpoug Teb. 124, 25 (nach 118%), P. Meyer Gr. T.Nr.1, 22 (144%) nach Meyer = 
xartöyınor xAfjpoı d.h. vom Staat vorübergehend beschlagnahmte Landlose. !) Tousg 
AtoAekeıuuevoug Emi twv tönwv (in der Gegend zurückgelassen oder zurück- 
bleibend) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 20, 24 (164%). 4 katakekceıumeva uoı 
(mein Erbe) Magd. 32, 5 (218%). ToÜg eis TO vaurıköov KATAKEXWPIOMEVOUG (iM 
die Schifferliste aufgenommen oder darin stehend) Par. 66 = W. Chr. 385, 30 (III). 
mepi TWV KEXPNUATIOUEVWV Eis TÖV vouöv („quae nomo assignata sunt‘“) Lille 26, 
8 = Witk. ep. pr.” 31 (Ill2). Formelhaft tWv oünw Eernyuevwv eis dfuov (noch 
in keinen Demos aufgenommen und darin registriert), z.B. Hib. 32, 4 = Mitt. Chr. 
37 (246%). Petr. III 21 (b) = Mitt. Chr. 3, 4. 10 (226— 25%). Adikwg Atnymevov 
(arretiert oder in Haft befindlich) Petr. III 36 (a) = Mitt. Chr. 5, 6 (III). Vgl. tous 
€v Taig PuAarois Amnyuevoug Rosettast. 13 (196%), wo die Präposition ev auf zuständ- 
liche Bedeutung hinzuweisen scheint. t& nvexupaoueva (Pfänder) Teb. 57, 9 (114°). 
zwv dinyyrunuevwv xAnpwv (mit Bürgschaften belegt) Hib. 48, 3 (255%). rwv un 
tereAwvnuevwv (unverzollte Gegenstände) Teb. 5, 38 (118%). 10 ueuepiouevov 
adrois (ihr Anteil) Rev. L. 45, 9; 55, 14 (258°). önap’ abroü ouvameorakuevog 


1) Wilcken Arch. VI 404 faßt bier richtiger katexeıv = in Besitz nehmen 
und sieht in den xareoynuevor xAfpoı dieselben, die sie bei ihrer Aufnahme erhalten 
haben. Also xoreoxnuevoug zuständliches Perf. = ‚in ihrem Besitz befindlich‘. Diese 
Erklärung ist auch Teb. 124, 25 vorzuziehen. 
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(mitabgesandter Stellvertreter) Rev. L. 27, 13 (258%). Wv ToVg xANpous APEIPN- 
uevwv innewv (die ihrer Kleroi beraubten, verlustigen Ritter) Petr. II 8 (1) 


col. B (III). 


4. Aoristischer Gebrauch des Part. perf.!) 


Die Grenze zwischen rein perfektivischem und aoristischem Gebrauch 
des Part. perf. ist oft schwer zu ziehen. 
a) Dies geht daraus hervor, daßin denselben Wendungen beide 
Tempora vorkommen mit geringer, kaum mehr fühlbarer Färbung der 
Aktionsart. 


Der Begriff ‚Steuerpächter‘ wird im Steuergesetz des Ptol. Philad. im allge- 
meinen wiedergegeben mit ö rhv dvnv hyropaxwWc, z.B. Rev. L. 34,11; 45, 6; 55, 18; 
ebenso 5 AhyoparwWs nv TpaneZav 76, 1. 6 (258%), womit das Pachtgeschäft als mit 
allen rechtlichen Folgen abgeschlossen bezeichnet wird. Aber ebenso oft begegnet 6 
äayopdoas, z. B. Rev. L. 41, 22; 42, 2; 76, 3 (258°). Eleph. 14, 1. 17 (223—222), 
vielleicht mit Betonung des „Eintritts in das Pachtverhältnis“, so jedenfalls immer 
bei Übernahme bestimmter Pachtbezirke, wie rwı nv Aıßunv Ayopdoavrı Rev. 61, 
11. 18; 62, 1. 7. 14. 20; 63,5. 11. 20; 64,2 und sehr oft in den folgenden Abschnitten. — 
In einer Reinigungsvorschrift auf einer Säule Preis. Samm. 3452 wird ein Weib, 
das geboren hat, Z.6 als reroxkuia, 11 als rexoüoa bezeichnet ohne fühlbaren 
Unterschied (unb. ptol.). — Fraglich ist es, ob sich die Verfasser des Unterschieds der 
Tempora bewußt sind, wenn wir das einmal Magd. 42 = Mitt. Chr. 8, 4 lesen: karta- 
Yvodod uou (aus Geringschätzung gegen mich, eigentlich Verachtung fassend gegen 
mich), örı Zevn eini (221%), und ebenso Tor. I = Mitt. Chr. 31 col 1, 26 (116°); ein ander- 
mal aber im gleichen Zusammenhang Lond. II 401 (p.13) = Mitt. Chr. 18, 22 karte- 
yvwxwg (eigentlich voll Geringschätzung) emi rWı yuvaikag nudg eivar (L16—1112). — 
edv Amaıtndeis un dmodwı Rev.L. 35,3 (258%) könnte sich auf eine einmalige 
Aufforderung beziehen im Vergleich mit Magd. 17, 3; 25, 4; 34, 2 ännırnuevoc 
mAeovdkıs oUk Amedwke (221%) und Fay. XI = Mitt. Chr. 14, 18 mAeovakıg Amn- 
nuevog oVx Ümouever Ekovoiwg Amodıdovor (c. 115%). Daneben in derselben Phrase 
amartobuevog Magd. 30, 6 (218%); ebenso Hib. 30 (a) 15 (300-271). — 6 Avrı- 
Tpapeig 6 kKataotadeicg Und TOD oikovöuou Rev. L. 46, 8; 54, 20 scheint der für 
den bestimmten Fall eingesetzte Sekretär zu sein; dagegen 6 napd ToD oikovouou 
xadeotnkWc 29, 4; 45, 7; 47, 10 und 6 mapd tod vouopuAakog Kadle)orwcHal.1, 
52 (III?) der dauernd im Amte stehende Stellvertreter. Ebenso 6 Ev &xdorwı TWv 
iepbv KadeotnkWs Emotdrng Kal üpxıepeugs Kanop. Dekr. 73 (237%). — Ohne jeden 
greifbaren Unterschied stehen nebeneinander die Wendungen toi dia Xounvios rpoc- 
erAnuuevorg eis To0g uoximoug immeis Teb. 61 (a) 52 und ebenda 31. 107. 129 
twv d1& Kpitwvos mpocAnuPBEvrwv (118%) und und TWv TpocAnupdevrwv da 
Xounvios inmewv Teb. 63, 19. 189 = W. Chr. 333; ebenso 64 (a) 62 (118%). Vgl. $5 
Ss. 14f. — Statt der aoristischen, nur das Faktum notierenden Form dtaoapfiocı nv 
yevouevnv oikovouiav (die früher getroffene Verfügung) Teb.8 = W.Chr. 2 col. 
1, 28 (um 201°) wird in der Regel in ähnlichen Wendungen das Perfektum gebraucht 
(vielleicht um die Nachwirkung eines verbindlichen Rechtsgeschäfts auf die Gegen- 
wart zum Ausdruck zu bringen): mv reyrovviav mepi &uod oikovoulav Teb. 30 
= W. Chr. 233, 18 (115%); 31, 17 (112%); ebenso Täg Yeyovviag orTıkög uoAwWoeıs 


‘) Zur Abgrenzung zwischen Aorist und Perfektum im allgemeinen vel. oben 
$ 35, 2 Salade x 
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(die geschlossenen Mietverträge) Teb. 5, 102; 61 (b) 12 (118%). Ev TA Yerovuviaı 
Nubv mpög adroug ouvalkdkeı Amh. 35, 28 (132%). lv Yerovviav adrWı mpög üAkoug 
dupiZßirnow Tor. I= Mitt. Chr. 31 col 8, 5 (116%) ete. — Vgl. auch über das Verhältnis 
von meromuevog und momoduevog im Briefstil unten Anm..d. 


b) Analog zum Part. aor., das relative Vorzeitigkeit bezeichnet 


© 


in Fällen wie 6 otpammyhoas, ypaunareuoag — der gewesene Feldherr, 
Schreiber (worüber zu vergleichen $ 36 S. 173), begegnet gelegentlich das 
Part. perf., um eine frühere, nunmehr abgeschlossene Tätigkeit auszu- 
drücken. 


TPAOGETWOAV TAPd TWV TETPAYUATEUNEVWV (sie sollen das Geld ein- 
treiben von den früheren Pächtern = ‚from the outgoing tax-farmers‘) Rev. L. 8, 2; 
21,7 (258%). oi Yeyewpynkörteg (die früheren Landbebauer) Eleph. 14, 16 (223%). 
eni Tıvwv Wv trpötepov Beßaoı\keuxörtwv Kanop. Dekr. 15 (237%). xpnnarıorai 
oi To n xal 8 (Eros) kexpnuarıköreg (die gewesenen Chrematisten des 8. und 
9. Jahres) Or. gr. 106 = Mitt. Chr. 2, 6 (172%). — Eine ganz eigenartige, ingressiv- 
aoristische Bedeutung scheint zugrunde zu liegen in dem auf Ephebendedikationen 
wiederkehrenden Ausdruck (6) tönos twv 16 ß (Etoc)EepnBeukstwvOr. gr. 1176 = 
W. Chr. 141, 5 (98%) und rWv Tö (Eros) Z hpnßeurdtwv (sic) 1178 = W. Chr. 142, 4 
(95%). Wie Wileken, Grundz. 141 bemerkt, wird die Auffassung ‚die früheren, ge- 
wesenen Epheben‘ durch die Jahreszahl ausgeschlossen; eher empfiehlt sich die Auf- 
fassung: „von denen, die im betr. Jahre Epheben geworden sind“, also rein 
aoristischer Gebrauch. Spätere Parallelstellen: P. Flor. 9 = W. Chr. 145, 4 epnßeu- 
xörwv (60 n. Chr.). Teb. II 316 = W. Chr. 148 twv T6 debtepov Eros Aouıtiavou 
epnßeukörwv und 6 öuvow eEpnßeukevan To Trpokiuevov Eros B (99 n. Chr.) Oxy. 
477, 6 (132—33 n. Chr.) }). 


ce) Endlich fehlt es nicht an Beispielen, in denen zunächst mit einer 
gewissen Hervorhebung der Nachwirkung, dann aber ganz in aoristi- 
schem Sinn ein Part. perf. ein historisches Ereignis der Vergangenheit, 
sei es Tätigkeit oder sonst ein Vorkommnis, bezeichnet. 


Vgl. die oben $.197f. aus Privatbriefen ausgeschriebenen Stellen. Ferner: roü 
AnoAAwviouv NEIWKOTOG aurov dıeodaı ve od mpogeoxnkev Lille 7 = Mitt. Chr. 48, 
21 (III®). Tod Apıßdlou dE ex merednKörtog (sic) Kai mpög nv bmepßoAnv ToD Tau- 
POL OUVÄNTOVTOS TWV Evxwplwv TIVEg TIMV KEPAANV ÄTOTEUÖVTES Avnveykev (= KoVv) 
eis Avrıöyeiav Petr. IT 45 = W. Chr. Nro 1 col. 2, 13 (um 246%). eyßeßnkuiag you 
(als ich herausgetreten war) Wore Zunraodaı (um mich zu seifen) eigeveykas dep- 
uod Täs Apuraivas (Gießkannen) kareoxeduoev UOV Kal KATEKAUGEV TNV Ko1dlav 
Magd. 33, 3 (221%). wernAAaxvias tig AokAnmıddog EmeAdövres Ei Tü Katake- 
Aeıuuevo xpatoücıv Par. 13 = Mitt. Chr. 28, 16 (157°). eveornxkviag (Wilcken) 
Yuiv Kataotdoewg (nachdem Vorladung ergangen war) muvBavöueda (erfuhren wir) 
Amh. 33, 6 (nach 157%). mpogepöuevos Emidedöoda xatd nuWv Koi Mapwvos Kai 
TTereoobxouv mpocayyekiav lg ouvdedeınvnkötwv (nachdrücklicher als ouvdeı- 
mvnodvrwv) autwv Teb. 43 = Mitt. Chr. 46,18 (118°). od de Emixwpndevros xpövou 
un uövov dieAnAudörog (verstrichen war), dd xal Erepou did TTrofkeuoiou] Kai 
un deldouevou] AmoAloewc xpnuarıouod rrapemyerpapevaı Apxißıov (habe A. eine 
Randbemerkung gemacht) Teb. 61 (b) 278 (118%). Aöxou tod ouyyevoös [emlBeßAn- 
*«öTtog (kam) eis Aıöcmokıv EmeAdövtes TIves Ep’ Eva TÄPOvV TIvd UEV TÜV TE 


2) Vgl. San Nicolö, Vereinswesen I 321. 
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dauuevwv owudrwv eEeduoav Par. 6, 6 (126%). moAdkis emißeßAnkötog MoU eig 
Aröcmokıv ExkAtvovres od diakeimouoıv Tor. I = Mitt. 31 col. 2, 17; ebenda col. 5, 26 
ToD avrıdikouv Avamepwvnxk6tog rois Baoıkedor (da der Gegner mit seiner Bitt- 
schrift sich an die Majestäten gewandt hatte) (116°). kexeipoypapnKkötwv Mubv 
(nachdem wir eidlich versprochen hatten) — Nachsatz fehlt; erst nach langer Schachte- 
"Jung in or. obl. beginnt v. 30 ein neuer Satz in or. recta emeA@Wv Emi MV dAw Aukog, 
ohne daß freilich ein Schlußverbum erhalten wäre: Teb. 48 = W. Chr. 409 (113%). Ist 
auch vielleicht in manchen der obigen Beispiele Handlungsabschluß mit Wirkung auf 
die Gegenwart denkbar, so würde doch in klassischer Sprache überall das Part. aor. 
genügt haben. Man fühlt in sehr vielen Fällen, daß in der Tempuswahl, je vulgärer 
die Texte sind, eine Unsicherheit herrscht, wie sie in nachchristlicher Zeit bis zum 
Untergang des Perfektum im Neugriechischen (das übrigens das passivische Partizip 
allein noch gerettet hat) immer deutlicher zutage tritt. 
Anmerkung 4. Im Briefstil kann das Part. perf. neben dem gewöhnlichen 
Gebrauch eine Tätigkeit bezeichnen, die erst vom Standpunkt des Empfängers 
abgeschlossen gedacht ist (analog zum Indikativ, worüber oben $ 37, 4 8. 183f.): 
2. B. AoxAnmıdöng 6 dmodedwrwWc ooı (der Überbringer) tiv emoroAnv Eorıv 
ddeApög nou Petr. II 2 (3) = W. Chr. 11, 2 (260%). Dagegen im gleichen Ausdruck 
6 AmodıdoVg o0L Av EmortoAnv Eotıv PiAwvog AdeApög P. Passal. = Witk. ep. 
pr.2 Nr. 34, 2 (III2), und so gewöhnlich. Ähnlich erklärt sich das Part. perf. in brieflich 
gehaltenen Bittgesuchen: emi oe rMv xatapuynv mernonuevos dw Par. 40, 49 
(156%); Fay. XI = Mitt. Chr. 14, 23 (ec. 115%); Grenf. 115, 2 (146 od. 135%) ete. Zu- 
grunde liegt die direkte Form im Perf. des Briefstils: nv karapuynv memonuedo (wir 
nehmen zu dir unsere Zuflucht), wie Par. 22,5 (ec. 165%). Grenf. I 42 = W. Chr. 
447, 20 (12). Übrigens begegnet auch Mv xarapuyhv &p’ Üudsg moINnodmevos 
deouaı Par. 14, 30 (127%), wie auch im Indikativ Perfekt und Aorist in Briefen möglich 
sind. Ebenso erklärt sich das Verhältnis von deouon ikerig Ei 0€ Katamegpev- 
yuia Magd. 33, 6 zu iv’ emi 0€E KatTapuyoVoa ToD dıkalou ruxw 9 (221%). Ebenso 
Petr. IIT 20 8.39 col. 2, 13 (nach Wilcken Corrigenda p. XIII) deouarn üuwv, 
Eemerdr]; PuyYodikel, TO DIKaLöv MOL ATODdOUVAL, ÖTWG EP’ ÜMÄG KATATTEPELYWS W TOD 
dikaiov tereuxwg (111°). Vel. Petr. IT 8 (2)b, 15 (246%). Die aoristische Form ist 
weitaus überwiegend und formelhaft, z. B. Magd. 2, 8; 4, 8; 25, 8 (2212); 26, 13; 27, 7; 
28, 11 (218%) etc, — Beispiele für regelmäßigen Gebrauch des Part. perf. in 
Briefen: mAeovdkıg nov YeYPpapnköTtog (nachdem ich geschrieben habe) oVdenore 
umaxrikoag huWv Hib. 78, 2 (244%). Tod Trv EmioroAnv tapakekouınörog (der Über- 
bringer) ännyyeAkörtog üUnep ToD dmoreAbodaı oe AmdiZoucı Lond. I Nr. 42 (p. 30) 
= Witk. ep. pr. 35, 22 (168°). memoupöres Emi omepuora, Tod de Köruog un 
BeßBovAnuevov Amodoüvaı, Erı Kai vv TETÖNU@PAaueEv (schieken wir von neuem) 
Teb. 22, 6 (112%). abrod de und’ Amodedwxörog Nuiv (bisher) unde immov unde 
nv mopelav auTÄS EMIdDEDBWKÖTOG EYpdwauev oo1 (schreibe ich dir) Grenf. I 43 
= Witk. ep. pr.2 58, 7 (IIa), | 
Anmerkung 5. Von einer Handlung, deren Vollendung erst von der Zu- 
k unft zu erwarten ist, steht das Part. perf. in folgender Verbindung: deöueda mrprc- 
Tazaı, ömwg ö Meyxfis aveumodiotws TA TAG xXpelac (oJoı EermAnpwoni, TETEUXO- 
reg (womit wir erlangt haben werden, im Sinn des stereotypen Zusatzes iv’ Wuev re- 
TEUXOTES) As, map’ bubv eis ämavra Tov Biov Advrılnuyews Teb. 43 = Mitt. Chr. 46, 
41 (118°). Die Auffassung: „nachdem (da) wir erlangt haben“, gibt keinen befriedi- 
genden Sinn, schon wegen des Zusatzes ‚eig ämavra TövBiov. Die Textüberlieferung 
ist lückenlos. Im Grunde genommen trifft dasselbe Zeitverhältnis zu in der überaus 
häufigen formelhaften Wendung von Verträgen, die sich auf Rückerstattung ge- 
liehenen Getreides beziehen: Amodötw 6 dedaveiouevos Trupod Aptdßas kadeora- 
vs e = geliefert werden sollen, lieferbar) emi röv öpuov, z.B. Rein. 14 = 
Mitt. Chr. 132, 20 (114%); 15, 20 (109%); 16, 24 (109); ebenso dmoxadeostauevov 
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Grenf. 118, 16 (132%); 23, 11 (118%); 31, 7 (1048); II 29, 15 (102%) ete. Im Wechsel 
mit dem Partiz. steht daher auch xataormnodrw, z. B. Rein. 31, 14 (109%); 22, 16 
(107%); 24, 21 (105%); 26, 23 (104%) usw. oder kai karaotıow 29, 12; 30, 7 (IIaf). — 
Dagegen scheint ‚Rein. 11, 18 (111%) in der Verbindung ij 1’ &podoc "Npwı kai (tWı) 
ÜmEp abrod Emimemopevouevwi (sic) üxupos (= üxupoc) Zorun die Unform em- 
meropevouevwiı, die Th. Reinach übersetzt „pour celui qui aura agi en son nom“, 
statt des in diesem Ausdruck stehenden Emimopevouevwı verschrieben zu sein. em- 
mopevouevwi z.B. Rein. 12, 12 (111/10%); 13, 15 (110%) u. o. 


Il. Abhängiger Gebrauch. 


In abhängigen Partizipialkonstruktionen, die als kopulative Ergän- 
zung eines Verbum im Nominativ oder als prädikative Objektsbestim- 
mung in einem obliquen Kasus (meist Akkusativ) auftreten, steht das 
Part. perf. wie im selbständigen Gebrauch 

1. von einem in der Gegenwart andauernden Zustand; 

2. von einem bis an die Schwelle der Gegenwart reichenden abge- 
schlossenen Vorgang. 

3. Grenzfälle sind auch hier zu notieren. 


1. Zuständliche Bedeutung. 

a) im Nominativ: ruyxdvouev BeßAauuevoı BGU VI 1252, 30 (11%). tuyxavw 
mpo(geornkwc Teb. 53, 7 (110%). Truyxavw Ev rfı karoxfiı Yeyovwg (befindlich) 
Lond. I Nr. 44 (p. 34) 10 (1612). eau un gPaivwvrar oUvveidötes avroic 
Rev. I. 21,78 (2588): 

b) in einem obliquen Kasus (Akkusativ): 76 &voıkodoundev (Smyly) yrivwoxe 
nentweög (in zerfallenem Zustand) Petr. II13 (4) = III42C (9) 5 (258—53%). 
rivwore AtovVolov vevirnkoöra (Nieger ist) PSI IV 364, 2 (251%). öoog d’üv äpou- 
pas &AK000.g ATOdELEWUEV karteomapuevacg (als besät nachweisen) Rev. L. 57,7 
— 59, 8 (253%). Emederta Töv Üdpaywyöov OUVKEXWOHEvov (in verschüttetem 
Zustand) Teb. 50, 20 (112%). eriorw oUrwg dıoıcnueva PSI IV 333, 15 (257%). eüv 
de un eupwoıv To nANdos TWVv AdpoupWv kareomapuevov Rev. L.41, 5 (258%). 
eÜpov dLEOTAAUEVAaG TAs Kpatiorag (Apolpas) kat neulodwuevag rıol Twv “EAAN- 
vwv, eis de TÖV ToD HeoD KAfpov TAG xeipiorns kartakekeıuuevag (übrig) Tüc 
mdoag Amh. 40, 4 (III®). eüpouev Täs Hrkag eumenupilouevac] (im Feuer auf- 
gegangen) Petr. II 33 (a) = 11138 (b) 26 (240%). eupövres EEepnuwuevov Töv 
römov Par. 37, 37 (163%). eüpiokouev kexpnuartıouevovg (im Register stehend) 
rolg Avevkev))erxdevrous (= — Tas) ue(tpntds) Lond. I Nr.19 (p.16) 10 (162%). 
ebpioxouev (abtöv) neraßeßnkörta (vorgerückt) eis tv Katoıkiav (zum Rang eines 
(Katöken) Teb. 30, 26 (115°). xareAaßov Töv Opäka Evdov övra, Tö d’ [enit]iuov 
(die Konterbande) ekxteromıoue£vov (nicht mehr vorhanden) Teb. 38, 18 (118°). 
xäv karakaußdvnte tıvag emypdpeiv roig un duvauevors emißeßAnuevoug (die darauf 
bedacht sind Auflagen zu machen) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 30, 136 (164%). önwc 
eidfjıg uerakeiuevov auröv (in einen höheren Rang aufgestiegen) Teb. 32 = W. 
Chr. 448, 11 (e. 145%). un mepıiideiv ne Avöuwg ÜBpıouevov Magd. 6, 11 (222%); 
— nvounuevov 33, 7 (221%). JEW oe un Ümepıdeiv ne Ndıcnuevov Petr. II 
32 (1) = III 66 (d) 31 (197 od. 174%); — Nvounuevov xai ETKEKÄEIUEVOYV 
Par. 37, 47 (163°). ouvıdWv adroug ämovevonuevoug (in verzweifelter Lage) 
Par. 36, 4 (163%). &vnveyxev (meldete) rereAeurnkuviag (den Tod) oiyas Tpeic 
Hib. 120, 30 (nach 260%). 
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2. Abgeschlossener, in der Gegenwart vollendeter Vorgang. 


a) im Nominativ: endv rıs EZeXeyyxPnit AeAumnküc zıva Par. 61, 13 (156°). 
dia 6 eüpiolkeodaı Avjraveıpnuevov (daß ein Abzug gemacht worden ist) 
Teb. 61 (a)22 (118%); 64,85 (116°). eupeen unte eiAnpWc unte dDEdDWKWG Oxy. (IV) 
743,25 = Witk. ep. pr.? 71 (22). öuöAoyoı karaoradevres (zum Zugeständnis 
gebracht) vexpoüs amn perouevoı (daß sie Leichen geborgen haben) Tor. I= Mitt. 
Chr. 31 col. 3,12 (116%). Erüvxavev ro mAodpıov (sie) avamenAeuköc PSIIV 
374, 9 (250%). eyi dE Kal mpöTepöv 0oL tuyxdvw veypapwc Petr. II 38 (b) 
= W. Chr. 300 verso 2 (243%). iv Erüyxavev yeypapwWc Petr. II 32 (3) = III 32 (g) 
verso 16 (IIIm), ümetp Wv rurxdvw eÜxpnotnkWs adrWı Par. 18,26€; 157°). 
& erbyxavov Amnpeiouevog exei &mımla Par. 6, 15 (126%). Armpeiouevor TUyxd- 
vovoıv Tor. 12, 19 (116%). ruyxdvw mpocavevnvoxWs ooı Teb. 16,2 (1149). 
tuyxdvouev EEnpıdunnevoı (haben aufgezählt?) Teb. 28, 8 (114°). ruyxdvw xai 
npötepov Emidedwxwg (habe eine Eingabe gerichtet) TToAeuwvı Teb. 39, 4 (114%). uy- 
xaveı emdedwrvia BGU VI 1261, 11 (1%). Eav un dikaiws Paivwvrar dToye- 
rpapnkörteg Rev.L. 33, 15(258°). eav ra eykAruora paivntaı Yeyevnueva Hal. 1, 
136 (III®). Eau un paivnta [xpfiors] ToD Apyupiov yeyevnuevn Kata undeva TpöTov, 
 dE ouyypapıı em’ädırklaı yYeypauuevn Magd.14, 8 (221%). eüv de paivwuaı un 
ouyryeypauue vog (daß ich den Vertrag nicht geschlossen habe) Magd. 19, 4 (221%). 
tod Tois AvpWroıg üpuoZövrwg palveodoı TemoAıLTeuuevoug Par. 68 = Petr. III 
Einl. p. 24, 78 (164%). ig among TWv dpoxubv Wv Avapepeıg (berichtest) dedw- 
x wc Hib. 162 deser. (2282). &äp’Wv dvnverka Arovuolwiı dedwkwWg Sakk. col. 1,2 (II]P). 

b) im Akkusativ: yivwoxe we nv iepomoiav WıKkovounuevov (ins Werk 
gesetzt habe) Petr. II 11 (2)= Witk. ep. pr.? 2, 2 (IIP®), yivwoke tü &pya ü 
eixov ouvrerekeceoueva (fertig gestellt) Petr. III (3) 2= 11143 (3) 13 (241—39). 
yvwpı[lZe) rYeypapöra Amoluvıov PSI IV 357, 2 (253%). eäv Evdeifwunı 
(beweise) abtoüg kartakerAuköltag Töv omöpov] Magd. 28, 8 (218%). emıdei- 
Zai rıva bırnköra Ev rfiı Arogmöleı Par. 15, 65 (120%). eüpnkauev Toüc poeı- 
pnuevoug EZevnvoxörtag Magd. 13, 4 (218%). eupiokouev Ev Kpokodilwv Trökeı 
TIväg KAHEIPNKOTAG TÄS OTEYAS, Wcaltwg dE KA EVWIKODOUNKÖTAGS TÄc 
90pag Petr. II 12 (1) 10 = W. Chr. 449 (c. 145%). eüpouev Tıvas ÜTWpuxoTas 
xai avaßeßAnkörac Teb. 13, 9 (114%), Eav de un mapdoxnraı (nachweist) rouc 
yewpyolbg eomapkörtag Rev. L. 43, 6 (258%). katavooüvres YEeyEevnuevnv 
(vollzogen) tv mpochkovoav dıeaywynv Kai Tv poßAndevra öpkov ETITETEAEO- 
nevov Grenf. I 11 col.2, 23 (153%). Epn mpogevnveyuevov aurov, tiv d° Ev- 
xAnoıv temoınuevov Tor. I 6, 22 (1162). 


3. Grenzfälle, bei denen Dauerzustand und Handlungsabschluß verbunden 
erscheinen, so daß die Entscheidung meist unsicher ist: 


a) im Nominativ: Tuyxdveı neuıodwuevog (ist in der Lage eines Pächters 
oder hat gepachtet) Teb. 105, 2. 12 (103%). erbyxavev &wvnuevoc Par. 15, 40 
(120°). ruyxdvw nyopakvia BGU VI 1244 (IM). 

b) im Akkusativ: &av ato8wvraı oBdev Muäc eiAnpörag (erhalten und im 
Besitz haben) Petr. II 13 (1) 8 (258—53%). moAAdkıc ooı YEYpapa apa v[ououg?] 
ve dmnyuevov (verhaftet oder in Haft befindlich) Petr. III 36 (a) verso 
1 (TIP). Toüg de eis TO 18 (Eros) Emiokonodvres eÜPIOKOUEV u ETEOTAÄUE- 
vous (daß sie nicht angewiesen [worden] sind) Lond. I Nr. 17 (p. 10) 19 ( 162%). edv 
rıva AdBwo1 TPaYUOTEUÖNEVoV Kal un TAPAdEdONUEvVov Ev fı ypapfıı Rev. L. 
12,1 (258%). Epnoav (= Hyyeav) Tov uev AmoAAödwpov EEnYruevov (arretiert 
oder in Gewahrsam befindlich), tov de Möpwvog Ev Epkrei (= - fl) TeYovörwv (ver- 


schrieben aus töv dE Mdpwva. — reyovöro) [letzteres sicher zuständlich] Teb. 15 = 
Mitt. Chr. 43,10 (1142), 
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Überblickt man das ganze Gebiet des Part. perf., so ist im großen 
und ganzen ein sehr ausgedehnter, lebhafter Gebrauch zu konstatieren 
sowohl in unabhängiger als abhängiger Verwendung. Dies entspricht 
ganz der späteren Entwicklung zum Ner., das diesen Modus im Passivum 
bis zur Stunde erhalten hat. 


Über den Konjunktiv und Optativ des Perfektstamms s. Modi. Über 
die umschreibenden Formen mit eiui s. unten $ 41, 2. 


$ 39. Plusquamperfektum ') 


In den Augmentformen des Perfektstamms ?) erscheinen die Funk- 
tionen des Perfekts in die Vergangenheit versetzt: das sogenannte Plus- 
quamperfektum bezeichnet also einein der Vergangenheit vollendete 
Erscheinung und verhält sich zum Perfekt wie das Imperfekt zum 
Präsens. Die dem lateinischen und deutschen Plusquamperfekt eigen- 
tümliche Bedeutung der Vorzeitigkeit vor einer anderen vergangenen 
Handlung ist dem griechischen Plusquamperfekt von Haus aus fremd, und 
der Grieche begnügt sich in der Regel, die relative Vorzeitigkeit durch den 
Aorist wiederzugeben; doch kann immerhin ein durch den Perfektstamm 
als vollendet bezeichneter Vorgang durch das Augmenttempus zu einer 
' anderen ins Verhältnis der Vorzeitigkeit gesetzt werden. 


Das Plusquamperfektum, schon in der klassischen Zeit (etwa Herodot 
ausgenommen; Stahl, Verb. 122) nie besonders häufig, beschränkt sich 
in den ptolemäischen Papyri auf eine leicht zu überblickende Zahl von 
Verben und hat seine relativ größte Verbreitung im Briefstil. 


Analog zum Perfekt bezeichnet dieses Tempus 


1. einen erreichten Dauerzustand auf der Zeitstufe der Vergangen- 
heit, wofür der Deutsche das Imperfekt gebraucht. 


Aoyelovres [tap’|bv Kal TrpÖTEpOVv EeiWHEL TO TTPOdLdÖUEVoV AToKadiotate 
Hib. 77, 4 (249%). mapexd$nro Par. 51, 33 (160°). repi Öv dıeotdunv (im Streite 
lag) Teb. 22, 4 (1122). xa0’d mapexeırto (vorlagen) avriypagpa 1101:215,5 (1162). 
Über transitives mopakeiodaı vgl. oben $20b 8.88. xap’& Koi oi TpöTepov Kupıoı 
exextnvro Eleph. 14, 23 (22322 2). BGU III 992 = W. Chr. 162 col. II6 &«xrnro 
haplologisch verkürzt (162%). eppwWunv (war gesund) vgl. unten 4. 


1) Krüger $ 53, 4. Kühner-Gerth I 151. Brugmann-Thumb 551 (Ak- 
tionsart); 567 ff. (Zeitstufe). Stahl Verbum 119—123. Gildersleeve I $ 235—237. 
Blaß-Debrunner N.T. $ 347. Moulton Einl. 232ff. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 
903—906. 

2) Die durch das Part. perf. mit eivaı umschriebenen Formen sind teils im I. Bd. 
3281., teils unten $ 41, 2 besprochen. 
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9. Dem Abschlußperfekt entsprechen diejenigen Plusquam- 
perfekta, in denen eine in sich vollendete Handlung als in der Vergangen- 
heit fortwirkend dargestellt wird.’ 


Aktiva: mepi tv ıu TOD aurod unvög eis TO Aoyıomnpıov napaßeßAnkKnoav 
Teb. 24, 38; vielleicht auch 36 [eAn]Aue@noav (117%): dieHandlungen sind grundlegende 
Voraussetzung für die nachher mit rapakak&oauev (= maperak&oauev) eingeführte 
selbst vergangene Vorladung. Zwischen lauter punktuell einsetzenden historischen 
Handlungen steht als vorläufig abgeschlossener Vorgang ein Plsgpf. PSI IV 435, 13: Eve- 
xeipnoev oikodoueiv Zapameiov Kal mpogaynyöxeı Aldous, ÜoTepov dE Arteltev 
abrun 6 deög, käkeivog AnnAAdyn (258%). Nicht selten begegnen so Formen von didwuu 
und seinen Komposita: eminthoavros abrtod PBußAdpid Tıva, A EdDEdDWKEL UOL PU- 
(Adooeıv), TAUTA dE UoU odx eUplokovrog dElwoev (= NElwoev) Tv pu(Aakitnv) Ouve- 
xeıv ue Lille 7 = Mitt. Chr. 48, 7 (III%). ip’ iv EmıdedWxkeruev abrois EupavıouWv 
Amh. 33, 12 (nach 1572). Die Eingabe mit den darin vorgebrachten Angaben lag fertig 
vor. Ebenso in einer &vreuäis : ng ededukeı evreukewg Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 8; 
12 dıd re Todro hEıWkeı (147%); desgl. Tor. XII = Mitt. Chr. 15, 22 ff. karaßaAwv 
Mekırı, Hı TO iudrıov EderWknoav (l. EdedWknoav), Evexupov Xa{AKkod) (dpaxuäg) 
Bw, eZekonodunv auto (c. 108%). [TTerlooipıs npogeneuoaprupnkeli BGU 1004 
1123 (228%): die Zeugenaussage des P. wird als die vor der Entscheidung liegende Tatsache 
am Schluß des Protokolls notiert. EmAekauevwv (sc. huWv) veaviokous, Kadlıc Kal 
o0ToL TpöTeErov Ememornknoav P. Cairo 10351 = W. Chr. 11, 53 (123%). In einer 
Rechnung: äg Exexprl(keı) (sc. döpaxuds) Teb. 112, 44 (112%). In einem Brief: 
dkoboas ta map’ ’Ertedpxou (xı%Alas) uev kai (Tpıakoolag) xpıOWv (sc. Aptaßac) EMeE- 
werpnkeiv ion (liegst abgeschlossen vor der Abfassung des Briefes), Tö6 de Aoımöv 
ouvayopdzw PSI 598, 4 (IIT%). Über den Gebrauch des Plusgperf. im Briefstil 
(ereypdgeıg ete.) vgl. unten 4. 

Media: dvri TOD TOoDOTO Momoaı TOV eis Trv öAıv Kartdrkouv ETemoinrto 
Teb. 27, 103 (113°) im Zusammenhang einer amtlichen Entscheidung. Ttobtwı dv- 
TIUEUPOUEVWı WV XApıv Errenoinrto (Witkowski) edepyeowv umedeiza Par. 64,7 (c. 164%) 
in einer amtlichen Korrespondenz. Im großen Protokoll des Hermiasprozesses Tor. I 
= Mitt. Chr. 31 col. 4, 32 e& Wv dE mpoevijvexro (früher vorgebracht hatte) kai 
mapaveyvw eni tg dikaroAoyias (und jetzt in der Verhandlung vorlas) MEiov roVg Avrı- 
dikoug EEoikıodnivan; col. 5, 3 Hf. phoas eivan aurTWı TNv oikiav WÄG UEV Yeyovuiac 
(ovyypapfis), Kad’ Av Teepißıs (NV oiklav) EeWvnro (Käufer war), &repac de, Ka®’ 
nv AoWs EWvnto, Erepas de, Kad’ Av ligabrws &wvnrto Tlexurns; col. 9, 10 rWwv de 
mepi "Npov maparedeıuevwv, Ws oi rpöyovor aurWv E&wvnvro (116%). In den letzt- 
genannten Fällen hätte auch, um die bloße Tatsache des Kaufs zu bezeichnen, der Aorist 
stehen können; aber den Anwälten liegt daran, den Kauf als früher abgeschlossen und in 
seinen rechtlichen Folgen weiterwirkend darzustellen. 

Passiva: ndvra Önö0° ämepnl(pn))peio]ro = alles was abgestellt, aufbewahrt 
war Par. 35 = UPZ 6, 16 (163%). r& uev ng EvrAnoewc eis Eemiyvwow NKrto (die 
Anklagepunkte waren vor der Verhandlung zur Kenntnis gebracht worden) Tor. XIII 
— Mitt. Chr. 29, 16; ebenso 19 mpocerexinrto (14%). xabanep Enmeotairto 
um’ Apiotwvog (briefliche Mitteilung des Ariston lag vor) Par. 65, 5 (146—135%). 


3. Da das Plusquamperfekt gewissermaßen zwei Aktionsarten in 
sieh begreifen kann, Vollendung des Vorgangs und daraus sich ergebende 
Zuständlichkeit, so gibt es Beispiele, in denen beide Komponenten zu- 


sammenwirken, ohne daß die eine davon entschieden vorwiegt. Grenz- 
fälle dieser Art sind: 
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Aktiva: ng abtög EEerAnpn (se. epyokoßiac) ein Geschäft, das er selbst über- 
nommen und unter der Hand hatte Magd. 10, 3 (218%). Über irreales eiAngeıv Av s. unten 
Anmerk. 2. &xoAobdwg Kal ol) ouvnAdkxeiv (sie) entsprechend den von mir 
geschlossenen und gültigen Vereinbarungen Rein. 7 = Mitt. Chr. 16, 12 (141%). e£Zere- 
mrwreo[av] Teb. 28,7 (nach 114%) könnte bedeuten: waren entwichen oder ver- 
schwunden, jedenfalls von Personen, da räAAa davor nicht zu eZementwxeoav gehört. 
Doch ist der Zusammenhang ziemlich unklar. 

Media und Passiva:ö mepıeßepAnunv iudriov — ein Mantel, den ich mir 
umgelegt hatte und am Leibe trug Magd. 6, 6 (2222); 42, 7.(221°). Fay. XII = Mitt. 
Chr. 15, 18 (e. 103%). Ebenso (haplologisch verkürzt) ö mepıießAnumv iudrıov Grent. | 
38, 14 (Il); oVv oig mepießeßAnro iuarioıs Teb. 1230 deser. (II—1%). mpög iv 
eueuiodwro yijv (das er gepachtet und in Pacht hatte) Tille 3, 75 (nach 241%). &uoü 
amayalyovros KaAkidpo]uov Kara mpöstayua Awpiwvoc, Ev WI EYEYPATTO Eno- 
vaykdccı Töv KaAAidpouov (in dem geschrieben stand — vollendete Tatsache vom 
Standpunkt des dmayayeiv) Hib. 34, 3 (243428). Exöwmoev uor Evreuäıv ev fl 
UTETETPATTO @povrioar (die die Unterschrift, den Vermerk trug) Petr. 112 (2) 
— Mitt. Chr. 22,2 (2212). (ävriypapov) Wwı üUmereraxro (angeschlossen war) kai 
7 emoroAn Tor. 14, 24 (116%). 


4. In Briefen wird das Plusauamperfekt im Verhältnis zum Perfekt 
(vel. oben $ 37, 4) ähnlich verwendet wie das Imperfekt im Verhältnis 
zum Präsens, um einen Zustand zu bezeichnen, der bei der Abfassung 
des Briefes vorlag. Im Deutschen wählen wir dafür das Perfekt oder 
Imperfekt. 


a) Amtliche Briefe. Am häufigsten begegnen Formen von Ypdpw (eyerpdgnv, 
ereypdgeis, eyeypdpn etc). Der Dioiket schreibt an Hermias: ApveuyWrou UmoTdeac 
(l. ürota£avroc) HAuiv & Eyrerpdepnv coır (was ich dir vor Abiassung dieses Briefes ge- 
schrieben hatte; wir: geschrieben habe) Teb. 27, 23 = W. Chr. 331 (113%). eypdgpn ooı 
(es war dir mitgeteilt worden) ouvrd&oı Karexeıv TOv xAfjpov (den Kleros zu beschlas- . 
nahmen), kaddrı Eyrerpapn (Sc. Auuiokocg) = wie er früher geschrieben hatte (hier wohl 
ohne nähere Beziehung auf den vorliegenden Brief) Lille 4 = W. Chr. 356, 35 
(2434). Ev fr Ererpdpeis Arovvolwi emotoAnı kammriw rıvd Par. 64, 1 (e. 164°). 
Kouloduevor TO ÜMÖUVNUG, Up’ 6 Ureyreypapeiıs (das mit deiner Unterschrift versehen 
war, als ich es erhielt) Grenf. I 11 = Mitt. Chr, 32 col. 2, 7 (153%). ob de ouvekopun- 
oeıs eig Bepevikida Umep Wv Eyeypdpeis (= wovon du mir geschrieben hast oder 
sehriebst) Teb. 18, 10 (114%). Ebenso nepi wv ereypdpeı Aroriuwı Petr. IIT 125, 8 
(III). räı xB [elrerpdger vor (schrieb mir) emioroAnv Petr. 1113 (9) 1 (258%)1). exo- 
woduedu Tv EmortoAnv, Ev fi Ümereraxeız (in dem du angeordnet hast oder an- 
ordnest) Or. gr. 59,3 (245—21?). öT’ Eyrpawlds wor], EemoToANv ATEOTÄAKEIUEV 
— damals als du mir schriebst, habe ich . . abgeschiekt PSI IV 322, 1 (266/5%). 

Anmerkung 1. Nicht selten werden Zusätze wie die oben erwähnten statt im 
Plusquamperfektum auch im Imperfektum gemacht, wenn nicht ausdrücklich das 
Moment der vollendeten Handlung betont wird: z. B. ekowoduedo, tv TApd 00V EMIOTO- 
Anv, dr fc EdriAoug Par. 65, 2 (146—135°). nepi wv amegpaıve Teb. 23,2 (119 
oder 114°). exowodueda TE Tpapevra Kal Umep lv EONUGLVEG Teb. 19, 4 (114%). 
dr Wv ednAoüro Teh. 27, 29; 52 dc üteridero (113%). Kahdrep NELouv, fpogTe- 
taxauev Or. gr. 59, 5 (245—21?). 


1) Auch Lond. I Nr. 23 = UPZ 14, 62 hat Wilcken mit Recht das Plusquamperf. 
<(ye'rpdgeı hergestellt (158°). 
Mayser, Papyrusgrammtik. Il. 14 
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Über andere Fälle, in denen das Imperfekt da steht, wo wir das Plusquamperfekt 
erwarten, vgl. oben $ 34, 1# 8.137. 

b) Privatbriefe. ei &ppwoar...., &xor üv ei, eppbunv (= uylaıvov) dE Kai 
aötöc Petr. III 53 (q) 4= Witk. ep. pr.2 26 (111%). Ob bei derselben Eingangsformel 
in Eppwuedo dE xai hueic, wie Petr. IL 11 (1) 2 und (2) 2 = Witk. ep- Pr. 2 Nr. zu. 3 
(IIIa) ein Perf. oder Plsqpf. steckt, läßt sich nicht entscheiden. mepi dE TÜV eEikooı 
dpaxuwv obmw Exeköuroro PiAwv (= Ph. hatte die 20 Dr. noch nicht erhalten, 
als ich diesen Brief schrieb, der vom Standpunkt des Empfängers als vollendet gedacht 
ist; wir: Ph. hat — noch nicht erhalten); ebenso im folgenden: TTiororAns (l.-v) 
yüp ob eüpnxeiunev (denn wir haben den P. nicht getroffen) Eleph. 13 = Witk. 
ep. pr.? Nr. 25, 5 (223%). Ganz ähnlich Hamb. I Nr. 27, 5 zhv de rıunv oünw Exexo- 
uroro [obde mivrwe] Suveyrerpamro (250%). Tiva uev Tpötov 6 AdeApög VoU 
evkareAekoimeı ue (mich im Stich gelassen hat) dtodnunoas, obx Erepöv Tıva, 
ANA € adrov udprupa emiondow Par. 46 = Witk. Nr. 47, 8 (153%). Toütö oe HeAw 
reıvWworeiv, drı eyw aurwı SiastoAdg dedwWxeıv (Aufträge gegeben habe) kai tü. vüv 
ereimetoupo (sic) aurov (und jetzt schicke ich ihn) Oxy. (IV) 743 = Witk. Nr. 71, 27 
(2); 31 kai mepi ndvrwv aurW rhv Emirponnv dedwka (gebe ihm Vollmacht). 


Anmerkung 2. Plusquamperfekta im Nachsatz von irrealen Bedingungs- 
. perioden sind zu notieren: ei oüv un hppwornoauev (erkrankt wären), eiAnpeıv 
üv (so hätte ich einziehen lassen und jetzt im Besitz) Hib. 73, 15 (243—42%). ei de 
eloxuvov, aA Av tr ouverer£Xeolto] Petr. II 3 (b) 6 (III®). Sehr fragmentarisches, 
nicht sicher gelesenes Stück. 


Anmerkung3. Unsichere Plusquamperiekta nach Form oder Auffassung: 
IvWbokete u duvaodai ne doüvarn TO uedkeı (= uelı) Kai Ta Aoıma (Wı eipnkng) 
Awyyeı Par. 32 = Witk. ep. pr.” Nr. 37, 14 (162*). Hier liegt, wie Witkowski z. St. ge- 
sehen hat, kein Plusgpf. vor (vgl. Bd. 1S. 322), sondern ein Perfekt eipnkes (nach Bd. I 
S. 321, wo als weiteres Beispiel auch mopeiAnpes Oxy. IV 742, 4 (2%) nachzutragen 
ist. Ebenso fasse ich jetzt 6 Eoxn«n Teb. 116, 21 (IIaf) = 6 Zoyxnke, wonach 
Bd. 1322 zu verbessern ist. Auch in der Rechnung Teb. 120, 90 (97 oder 642) ist die Er- 
gänzung Eoxrı(keoav) unsicher. Voraus geht das Perf. kexpnxe 88, ebenso 43; über- 
haupt stehen in der ganzen Rechnung Bezahlungen, Lieferungen ete. im Perfekt, wie 
dedwke 34. 49. 61. 126. 127 ete., TEBnka 105, Hpraxev 119; also ist zu ergänzen eayxr- 
x(aoı), wie auch Teb. 119, 30 &teoxn(xev) 1 obvodog (105—101%). Schwer zu erkennen 
ist. der Sinn von [E]vededuxeı Tiuavdpog Petr. 1117 (4) = III 22(d) 4 (III), hergestellt 
von Wilcken, Add. et Corrig. zu Petr. III p. XIII. Es handelt sich um Schilderung 
eines Gewaltakts, wobei Timandros, wie es scheint, sich versteckt hatte. Ob endlich 
Par. 63, 9, 30 richtig gelesen ist xai [r6 mA]leiotov TW dıkaiw Und 000 ErerAnro 
(e. 165%), bleibe dahingestellt; auch in dem floskelhaften Stil des Stücks scheint die po- 
etische Form befremdlich, der ganze Gedanke unverständlich. 


Anmerkung 4. Das Gefühl für relative Vorzeitigkeit und das Bedürfnis, sie 
zum Ausdruck zu bringen, war im Griechischen nie recht ausgebildet. Jedenfalls hat 
das Plusquamperfekt an sich nicht dazu gedient, wenn nicht gerade die zuständliche 
Vollendung mit ihren Folgen betont werden soll (was bei den oben angeführten Bei- 
spielen leicht nachzuweisen wäre). In konjunktionalen Nebensätzen hat — nach 
unserem Gefühl — meist der Aorist diese Funktion übernommen. Daß es aber auch 
hier in erster Linie auf die Aktionsart, nicht eigentlich auf die relative Zeitstufe ankam, 
erkennt man aus Fällen, in denen vorvergangene Handlungen ähnlicher Art je nach dem 
Standpunkt des Betrachters bald durch den Aorist bald durch das Perfektum, nach 
dem oben unter Anmerkung 1 u. $ 34, 1f Ausgeführten auch durch das Imperfekt 
ausgedrückt werden. 


Vorzeitigkeit im Aorist. Beispiele sind auf Schritt und Tritt zu beobachten; 
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eines für alle: öt’ aveßnuevt!) kat’ Apxäc eis TO iepöv, TOPAXPTIUa MEV OAlag NMEpas 
bmedeikav (taten so, gaben sich den Schein, vgl. $20 $. 84) bg Amevrartnanoouevwv 
[Wileken] huiv rWwv Kaankövrwv, Tv dE Aoımöv Xpövov o0K eEerideoav Par. 26, 14 
= UPZ 42 (163—62%). — Bemerkenswert erscheinen Sätze, in denen gleichartige vor- 
zeitige Handlungen teils im Aorist teils im Perfekt auftreten: eneidn Eerpden 
(einmalige Tatsache = nachdem verkauft worden ist) huwv [yn], “loduev oe, 
emerdn TEerdyueda (abgeschlossene Handlung) Tö äpylpıov kai Tols TöKOUG — 
koAWs mowmoeıs (Anakoluth statt moroaı) dovs Hulv rhv ErriAuvowv Eleph. 27 (a) 6 ft. 
(221°). Wechsel der Tempora besonders häufig in Ehrendekreten, z. B. im Kanop. 
Dekr. 25 Emei kai tiv yeveoıv Baoıkews TTroAeualou ovVußEeßnKkev yeveodaı fl 
meummı Tod Aiou, dagegen 46 emeidn. rhv Ey Baoıkewg TTroAeualov Buyartepa. 
Ouveßn Ealpvng uereAdeiv eis TOv Aevaov Köouov, dedöxdaı (soll beschlossen sein) 
ouvreXeiv Bepevirnı &oprrv (237%). Noch bunter ist der Wechsel je nach der zu 
Grund liegenden Aktionsart im Rosettastein (Or. gr. 90) Ifl.: emewdr) Baoıkeuc TTroke- 
Malos KATA TOAAG EVEPYETNKEVTÄIEPA.. .. Kal damdvag TOAAUG ÜTOMEUEVNKEYV 
(11) — raig Te Eavrtod duvdueoıv TEPIAAVOPWINKE TTÄOOIG Kol Amd TWV TTPOSOdWv 
Kal PopoAoyuwv TIväg uev eis TEAog Apiikev, UMlag dE Kekougpıkev (12), Ta Te 
Baoıkıka speiAnuara dpfiKkev (13) Kai ToUg Ev airiaıg Övras AmeAuge, tpoc- 
erage de (14) — Öualws de Kal TO dikmov mAcıv Ameveiue (19) — worauf mit 
lauter konstatierenden Aoristen fortgefahren wird: erst 33 td re tiwa TWv iepWv 
dıarernpnkev (bis zur Stunde) kai ro Amteiov Epyoıs TTOAUTEAEOIV KATEOKEU- 
aoev (histor. Einzelfaktum) kai iepä Kol vaols kai Bwuous idPLOATO TA TE TPoc- 
deöueva EMOKEUNG TPosdıwpaWoaro, (36) Edokev Tois iepedoı xri. (196%). 
emeidr; Auoiuaxos tmpoeortn (konstativer Aorist, da das Resultativperfekt zu iornuı 
fehlt) tg möAewgs, [dedoxdar orepavwoaı autöv] Or. gr. 728, 2 (238—37%). 


$ 40. Futurum ?). 
a) Indikativ. 


1. Der gewöhnliche prospektive Gebrauch des Futurum hat sich 
im weitesten Umfange sowohl in amtlichen als privaten Urkunden aller 
Jahrhunderte erhalten, weder durch Umschreibungen mit ueAAw, Bew, 
BovAouon (vgl. $41,4S. 226) noch durch das Präsens (worüber oben 
$ 33, 3 S. 133f.) wesentlich eingeschränkt. 


1) Nicht örav &ßnuev wie Brunet de Presle in den Notices et Extraits des 
manuser. de la bibl. imp. XVIII 2 $.275 bietet, auch G. Milligan, Seleetions from the 
greek Papyri p. 14 und noch R. Helbing in der Auswahl griech. Papyri (Göschen 1912) 
S, 68 sowie Blaß-Debrunner N. T.$382 a. E.abdrucken. Vgl. im gleichen Stück Z. 4. 
avaß&cıv eis TO iepdv. Überhaupt ist Avaßaiveıv in den gleichzeitigen Texten 
stehend vom Besuch der höher gelegenen Tempel (Serapeum, Anubieum): &veßng eic To 
iepöv Buoıdoaı Par. 29, 5 (160%); dvaßüs eis TO Zapameiov Par. 11 verso 6; dvaßavros 
oov eis tö Avoußıeiov 12, 9; Avaßäc eis Tö Zapamıeiov 34, 13 (157%); 6 orparnyös Avo- 
Batver abpıov eis TO Zapamınv 47,19 (e. 153%). eav dvapıw Käyl rposkuvijocı 49, 34 
(e.16%)ete. Vgl. Ev. Luc. 18,10; Ev. Ioh. 7,14. 

2) Krüger $53, 7—9. Brugmann-Thumb 552 (Aktionsart); 568—570 (Bedeu- 
tung). Kühner-Gerth 1170ff. Stahl Verbum 140 ff. Gildersleeve Synt. I $ 265 
bis 284. Blaß-Debrunner N. T. 8 348—351. Moulton Einl. 234—237. Robertson 
N. T. (Gr. Gr.) 888 ff. Keith, The future in greek. Class. Quaterly VI 121 (1912). 


Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. $ 72 ft. 
14* 
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Eine Differenzierung der Aktionsart, ob punktuell oder nicht 
punktuell, läßt sich kaum erkennen, so daß das Futurum nur noch die 
Zeitstufe, keine Aktionsart auszudrücken scheint. 


Zwischen oxnow (zu &oxov) und EZw wurde im klassischen Griechisch ein 
Unterschied gemacht. Die ptolem. Papyri, wie überhaupt die kon, haben nur noch 
die Form &w (Belege s. Band I 8. 396 £.) mitindifferenter Aktionsart !). — Medio passive 
Doppelbildungen vom Präsens- und passiven Aoriststamm desselben Verbum (wie poßn- 
souaı neben Yoßnehooucı, pavoducı neben pavnoouaı) kommen nicht vor ?). 
lEbensowenig bei Polybios: Vgl. Schmid Att. IV 617. Über unsichere Beispiele 
dieser Art, vel. oben $ 31 Anm. 4 8. 1225. Daß in Formen wie evyAupnoetoı 
Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 21 (57-56), ypagpnoeraı Petr. II 
21 (2) 32 (226%), dtaypapnoeraı Par. 62, 4, 21 (I1®) und ebenda col. 3, 2 kar- 
amooraAnveraı etc. punktuell gedachte Handlungen anzunehmen sind, liegt im 
Wesen der Verbalbegrifie.. Das gesamte Formenmaterial ist Bd. I 377—82 und im 
Verbalverzeichnis $ 83 vorgelegt. — Die mediale Futurform ornoouaı begegnet 
in einem aus dem Koptischen übersetzten Vertrag PSI V 548, 8 (42%) in einer offenbar 
dem Koptischen entlehnten Wendung spe ornoouaı Amevavri ou, d.h. doch wohl: 
ich werde aufrecht vor dir stehen. 

2. Befehlender Gebrauch des Futurum ist zu konstatieren 

a) in Hauptsätzen und selbständigen Adjektivsätzen, wo das 
Subjekt nach dem Willen eines anderen handeln soll (teils strenger, 
apodiktischer Befehl, teils milde Aufforderung und Bitte) ?). Negation 
ist ol. 

Strikter Befehl in amtlichen Urkunden, Erlassen und Gesetzen: uerd de TaUTa 
eKtıvdSeig Töv ev Pikaypidı.P. Ashımol. bei Preis. Samm. 4369 b 21 (II). ov 
de ouveZopunoeıg (du hast mich zu begleiten) Teb. 18, 8 (114%). meuwe® Huiv 
tüs Kor’ Avdpa ypapds Teb. 27,7, ebenda 56 & kai... mpocxopn yndnoeraı 
(soll geliefert werden); 82 1 d eicmpafıs tapü 000 Kata xpdros Eoraı (soll ge- 
handhabt werden) statt des in dieser Verbindung regelmäßigen &orw (113%). oywvıov 
de uor tAZers PSI IV 400, 16 (ILI®); Eexpöpıov. razeı V 586, 6 (III). mpocdıa- 
rpayıc (du hast weiter zu bezahlen) dpyupiou dpaxuas reooapag Fay. XIV 4 (124). 
ol dE ueraanypöuevor NV xXpelav uerpnoouoı Tüs ioag (Aprdßac) Or. gr. 179, 16 
(95°). Zahlreiche Beispiele bieten das Steuergesetz des Philadelphos (259/58%) und die Er- 
lasse Par. 62 und 63 = Petr. III Einl. (II®). Rev. L. 34, 2 oi mpıiduevor nv bviv (d. 


')C. Hentze, Aktionsart und Zeitstufe des Infinitivs in den homerischen Ge- 
diehten, Idg. F. XNXII (1908) 288 f. bestreitet das Recht, zwischen &&w und oxYow einen 
Unterschied zu machen; vielmehr erweise der Gebrauch schlagend, daß beide durativ 
und resultativ sein können. Vel. H. Meltzer Jhrsb. f. Altertsw. 159 (1912) 350. 

SPAN diesen Doppelhildungen bemerkt H. Meltzer, a. a. St. 336, daß J. Wacker- 
nagel auf der Basler Philologenversammlung 1905 die Frage aufgeworien habe, ob nicht 
der U nterschied der Formen anstatt auf die Aktion vielmehr auf den Dialekt zu beziehen 
sei: die mediale Bildung sei die klassisch-attische, die passive aber die nachklassisch- 
ionische, womit der Gebrauch der Papyvri übereinstimmen würde. 

2) K rüger Spr. $53, 7,4 redet nur von „gemildertem Imperativ‘, während doch 
gerade die ruhige, sichere Form des Fut. als Befehl sogar stärker wirken kann als der 
Im perativ. Belege für strikte Befehle gibt Gildersleeve Synt. I 8 269. Vel. im allee- 
A Kühner-Gerth 1 1738. Brugmann-Thumb 5681. " Blaß-Debrunner 
NT 8362. Moulton, Einl. 278. Jaeobsthal, Kretische Dialektinschr. $73. 
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Fächter) TÜS KATAYPAPAS MOWMOOYTAL TWV Xpyudrwv; 7 0005 dv Angponı 
Tap' auTWv olvog, ÜTOAOYELOANGET..ı (soll berechnet el N rum; 40, 8 mwäAn- 
souvoıy TO E&Aawov, 16 mapeZovoıv: 56, 14 ol dE mpiduevor MV WVnv Eeyylous 
KATAOTNIOVOLV TWV EpeikootWv Kal dBLoPAWOovTaı Ta Aoyebuarta; 57, 22 zwı 
RED ETAKOAOVHNGOUOLY ol TV Wvnv EXAVERS, ar (258%), Par. 62,1, 
13 = Rey. L. Append. leyybous dE karaornoovoıv; col. 2, 2 Toltwv de TU OUH- 
BoAa TEBNEETUL, 5 oDrog dE mpocONGeraı ro xad’ Ev tWv ovußöAwv; col. 8, 2 
Kal TTPÖS TÖV dloiknrıv karamootakı VGETAL UETK PVAUKNG * EAV dE TIvEeg Üveu TNG 
TWV TPOFTETPAUUEVWV YYWUNG DLEYYUNOWOIV, TU Anpoevra umapkeı eis nv EyAnu- 
wıv Kal avaykaadnoeraı npogdieyyuav. edv de oi EyAaßövres TÜ obußoAa TÜc 
DIETTUNGEWE UN ETAVEVETKWAIV, ATOTELOOUVDTV; col. 6, 15 7 npälıc Eotaı; 
>, 1 xar& TöÖ Auypauua TMOIMOOVTAL TÄAS ERANGES, 6 Kal dei TA dekarmı Muepaı 
TAapuuEevodoLl, 16 KATATOOTAANGOYVTAL TPÖS TOV domknrmiv Kol TU die 
AUTWV AVAaANPANDoETaıL eis to Baoııköv (1%). Petr. III 25, 57 eav de AmoAAw- 
vıos un Adßıı TO dfiwua, arorteioeı (soll er bezahlen, wie sonst dmoreioarw) aurWv 
Ta yevöueva AvnAwuara, 60 epi TOoUTWV Öv Av TPITOV OIKOVvoundNL, AVTiypaweıg 
pos autöv (228%). Petr. III 36 (a) verso 16 Eav de Tıves Tois Ev. ’Akezavdpeim 
EVKAÄEOWONV, TO dIkaov DWOOVOLV ka Anuwovrar (II) dxoAovAnoovoı 
de (sie haben zu folgen) rois mpourapxoucı xwuaor Lille 1 verso 18 ans 
In einer Strafandrohung Cair. Zen. 33, 9 tepiaxdeics kpeunoeraı (254°). — 
Im Wechsel mit dem Futur. steht bisweilen der Imperativ: Rev. L. 15, 13 eav de rı 
Tapd TA YErpauueva ToMoWavV, ATOTIvETWo«av, aber 15,1 Amoreiceı (258%). 
Par. 65 = Petr. IIl. Einl. p. 30, 133 ff. xäv xatalaußavnre Tivas emiypapeıv emiße- 
BAnuEvoug, TOUS TOWUTOUS KUTÜUTOOTEAAETE TPÖS NUAG UETÜ PVAaKTc, TOIg dE 
Duvnoouevors Övrws Tewpyelv npogedpeboere (164%). PSIV 508,6 emioreı- 
Aov...xai mpogrdszeils) (256%). 

Ein Verbot mit ob: Par. 62,5, eig xepa de 0UHEVIOUHEV dDWOOUVOLY EL dE 
un, ob TApadexdnoeraı aurois (sollen sie es nichtannehmen) (11®). — In milderem 
Ton bezeichnet das Fut. manchmal einen leisen Wunsch, Bitte oder Aufforderung, 
ja sogar eine Möglichkeit: d16 dw, Edv oor döEnı, ouvrdäeıc (mögest du anordnen) 
Grenf. II 14 (a) 21 (270 oder 233%). Änderung in ouvrafaı (Edit.) nicht nötig, da ähnliche 
Parataxen bei dEw, deouaı auch sonst vorkommen; z. B. Eleph. 27 (a) 6 dEioüuev oe... 
KaAWg mornoeıst) doug huiv rnv eniAuoiv (221%). Ähnlich kaAws moroıs dmekevon 
BGU VI 1467 (Ostr.) 3 (spätptol.). KoAWsg mowoeıs Ypdweıc Oxy. 11297,3 (54 p. 
Chr.); 299, 3 (saec. I. p. Chr.). Fay. 1120, 3 (100 p. Chr.). Oxy. 1113, 6 (saec. II. p. 
Chr.)?2). In einer Berechnung: okageia x , & dmodwoouoı (die sie zurückgeben 
mögen) Petr. IIT 45 (2) reeto col. 1, 12 = col. 2, 33 (246%). Ebenso (üpraßWwv) mev- 
tiKovra, ds al mapadwoeı Teb. 10, 4 (119%); etwas strenger 5 N) Ta dmoAeiwovra 
ex TOD ldiou uerprjoeı (oder er soll den Rest aus eigenem Besitz zumessen). Einen 
Wunsch enthält wohl der formelhafte Ausdruck ooi de 6 Zapamıs.. dmodwoı (Kdit. 
amodw or) Xdpeıv Kal uoppnv mpög Tov Bacıkea Lond. I Nr. 35 (p. 35) 50 (161%), wofür 
in der Dublette Nr. 24 (p. 26) 25 ooi de 6 Zapamız didoi ooı (sie) xapeıv ete. Möglich 
wäre also immerhin an ersterer Stelle der Optativ anodWw oo1, den jetzt Wilcken UPZ 
Nr. 53 mit dvdanodWw (sie) o(olı auch wirklich hergestellt hat. 


Beispiele für kohortativen Gebrauch des Ind. fut. fehlen ganz; das 


t) Diese, namentlich in Briefen, überaus häufige Wendung xaAWws (eV) mon 
-seig steht auf der Grenze zwischen rein prospektiver und = limtativor Bedeutung, 
«la sich damit die Pitte verbindet: sei so gut, tu mir den Gefallen. Zahlreiche Belege en 
S.173.; dasselbe gilt von den ebendort notierten, zahlreichen Beispielen von xapıei roü 
SWuarog Emmeiönevog u. dgl. 

2) Harsing, De optativi in chartis Aegyptüis usu 54. 


o 
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dubitative (deliberative) Futurum an Stelle des Coniunct. dubit. 
kommt selten und nur im abhängigen Satz vor: so Cair. Zen. 5, 31 oVdeig 
&xeı, ob..konıeitan (erhalten soll) kaAöv xpuoiov (257°). Vgl. u. $44 8.2351. 


b) In innerlich abhängigen Relativsätzen hat das Futurum 
teils finalen teils konsekutiven Sinn; bei &p’üı (unter der Bedingung, 
mit der Bestimmung, daß) ist die Bedeutung gemischt (beabsichtigte 
Folge) ?). 


a) Finale Relativsätze: eußaAoD @PUAOKITOG, OL guvdıakonıodoıv To 
mAoiov Hib. 54, 31 (um 245%). dmooteikag tıvd, ög emakoAovAnoeı (fl Eyxügeı) 
— der das Einfüllen kontrollieren soll Petr. II 40 (b) 6 (IIP). Eav oüv un [....- ] 
oikodöuoug ol Avoıkodnunoouoıv (statt Avorkodoungouoıv) Petr. II 18 (4) 8 
(258—53®). dıdolg xpövov, Ev Wı drop8Woovraı Rev. L. 33, 4 (258%). Ev de rı 
aviAwua emortamn, 6 avnAWow SB 5680 (eidliche Amtsverpflichtung) 12 (229 ?). 
ovvomoorteia puAlakimv,ös mapadeikeı PSIIV 353, 11 (254%); ebenda 400, 3f. dıdödEw 
ödev rhv komdnv moıNoe1;423,12dmdoteidov, öseyuerpnoeı;V 490,7 [revnuaropu- 
Adkwv], oldıarnpnoouoıv (258%);508, 10 amöoteiöv Tıva, Wr d Woouev (2572). Cair. 
Zen. 19,4 ot tıvesepyWwvroıkaidiadpewovoıroüg vaurag (256°); 45 dmöoteiov, öc 
dropär (250%). 

ß) Konsekutive Relativsätze: TIS Yap oÜTWwg Eotiv AvdAnTog Ev run AoyiZeodoı, 
öc O0Vd” auto TOoUTO Ye duvnNoeraı ouvvoeiv Par. 63 = Petr. III Einl. p. 26, 96 
(1648), Tis Eoteıv Ev auTols EUPLEOTATOS, Ög dDUVNTGETAL Emreltoa TA Epya 
Leid. U 4, 5 (II2). Übrigens steht auch in ähnlichem Sinn der Indie. praes. Tor. I 8, 36 
einep Ye di Evöwlev Exeiv rı dikaov, dl’ OU DBUVATAL TÖV KpITNv meloaı, OUK Üv 
mote npoaxdnvan (Töv “Epuiav) Erepag oikovoulag tapatideodaı (116%). 

y) Gemischte Bedeutung (beabsichtigte Folge) bei &p Wı:?) Magd.3, 3 
wodWcas TOV KAMPoV, Ep Wı ApEı (sic) TfG moOWoewWg Ö omöpog = mit der Be- 
stimmung, daß die Saat der Anfang der Pacht sein soll (222%); 10, 3 eyAaßovrog uou... 
ep Wı kartepywueda (218%); 12, 5 Ta&duevoi wol dWoElV EIS OTEPUG TTUPWV 
(Apraßas) Ep Wwı dmodwow avrois NuoAıov (218%); 26, 4 Aaßıbv rap’ AuWv Appo- 
Piwva Ep’ Wı Kal TOD Eekpepouevou NV TIuNv dlopdouuevor TAULEUOÖUEHA = mit 
der Bestimmung, daß wir bei der Bezahlung des Preises für den gelieferten Wein nach 
freiem Gutdünken den Maßstab bestimmen sollen (218%). Lille 5, 23 Wv euodwWoato 
(dpoupWv) Ep’ Wı ek ToÜ ldiov ZuAokonmnoeı Kar rnv yiv Kadapei (26059). 
Hib. 92, 8 Eyryuoı Mvdowv “Hyeluwv] ep Wı mapadwolovraı auröv] (263%); 
3, 2 eyybwı woviig (für sein Erscheinen bürgend) ep’ Wı TapeZeraı aurov (nach 
250%). Eleph. 26, 3 öpkog Ep’ Wı ToÜg Öpeikovras TAaPadWoEL kai Tü iepd ÖpeiAN- 
nara ouvdkeı (224-23)3). Petr. Il 14 (1) = III 46 (1) 3 ep’ dr mapekeraı 


!) Kühner-Gerth II 422, 3. 4. 
°) Kühner-Gerth II 505 Anm. 3. Die im Klassischen bei ep’ wre geläufige Kon- 
struktion mit dem Infinitiv (nach Analogie von Wote) finde ich nur an einer Stelle: 
Hib. 77, 6 ouvrerdyueda mepi TWVv TeAwvirWv EP’ Wı Toig Beoig Tü iepü oweän- 
oceodaı (249%); übrigens auch hier Inf. fut.. während Kühner-Gerth a. a. St. nur 
Belege für den Inf. Praes. und Aor. beigebracht sind. Beide Konstruktionen neben- und 
durcheinander bietet Lond. I Nr. 24 p: 32, 14H. ep’ Wr iuarıei aumv Kai... 
pepvieiv, EdvV de un morfı, dmoreicer (1638). 

%) Zweifelhaft ist Eleph. 14. 1 &mi roicde mwAoDuev, Ep’ oilc] oi dyopdoavres ' 
StopdWoovrar (223—222), Wileken Arch. V 214 beanstandet die unsichere 
Lesung ep’ois mit Berufung auf eine ähnlich Jautende Inschrift von Priene 174: ei 


TOISdEe TWAODNEV TNYV iepwouvnv' 6 mpiduevocg ieproetaoi. Die jussivische Bedeutung 
des Futurum bleibt auch so bestehen. : 
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mA&ovoav nv Außmyov (111%); III 43 (2) recto col.1, 1 = col.2, 26 ep Wı Amo- 
teloouoı; verso col.3, 2 Ep Wı Epyäraı (II); III 57 (b) 11 TTPLÄaUEVOG OIKlOv 
ep’ Wı TÄEETaL xalAko0) mpög Ap(ybpıov) (TdAavrov) a (200%); III 74 (a) 6 öuo 
AoyW ETIKEXWPNKEVOL 001 TÖV KANP6V mov Ep’ dr Beßaılbow, &ws Äy Koulowual 
(II). PST IV 417, 11 xexeipoypdgnka Ep’ Wı olow tapd oou emoroAdg = 29 (III); 
423, 16 ep’ Öı EpyWueda (III); V 509, 13 (ovverd£aro) Ep’ Wi dtopdWoeraı 
(256%); VI 619, 9 ey wodwWwocıg Ep Wı Ypapnoeraı eis novonmwA (II). Gurob 
5, 13 ep’ Wı Amouerpnoı To Expöpıov (c. 215%). Cair. Zen. 58,2 &p in amodwoeı 
(243%). BGU VI 1266, 10 ued&zeı (203%); 1273, 12. 54 (222%). Frankf. IINr.I11 mape- 
Zouaı abröv Eupavii (214%). Par. 8, 9 Wv Hunv mapaneuerpnklvia] Ep Wı dıa- 
Ypdyovot (Letr. dıaypdpouvoi) wor aurd (129%). Theb. Bk. XII 5 rapıotauevwv 
mAola Ep’ Wı 6 dtdywv Amepionaotog Eotaı(llat). Teb.I10,1 Meyyiı twı Uno 
TOD dLOIKNTOU KABEOTAUEVWI TTPOS TÄL KWuoYpaunartelaı ep Wwı katepyäraı (119);?) 
ebenda 61 (b) 359 (118—17%) = 72, 355 emoTABNvar Erepoug (KÄNpOUS) Ep’ WLOUK ATTaL- 
TNONGEVTaı TO dNAoUuevov EmYEVNUGa Kal TPOSKOoPNYNONDETAL aUTOIS TA Kadn- 
Kovro omepuaro (114—113%); 72, 327 Ep’ Wr Ey [vewv] Atoxaraorn(oovrai) 
(114—113®); 105, 18 i) uiodworg Tide eis Ern mevre, Ep’ Wı xepookonnoeı mÄoav 
nv xepoov (103%); 120, 132 ueut(odwa) TOvV AureAWw(va) ep’ Wı dw oeı (97 oder 648). 
Grenf. 127 col. 2, 4 ämoreiodrw 6 EmeAdWv Tepds Baoıkevcr Apyu(piov) (dpaxuäs) 
2 Ep’ Wr [od|x ELEoTa alrfı oikovouiav toreiodcı (109%); 1117, 4 SuoAoyW Exeıv 
KWVOV OLÖNPOÜV Ev ÜTOANKNL, Ep’ WI Edv ue Amamtis Kol u dmodldw 001, KTOTIOW 
cor xaAkov (tdAavrov) (136%). Amh. 31, 16 &vdpep’ Ev Anuuarı eig TA. Avayerpauneva 
Und TWV map’ HuWv, ep” Wı ragauevnı (Nominat.) EEeı Ev pureloı röv rörov (1122). 
BGU (III) 993 III 2 ouvverpdwarto WevaWrns Atoueuepikevan Ar Eaurod Huyarpi TÖ 
TTPÖS UEPOS ou, Ep’ Wı Ovuuerpeboecr twı Wevevoune (1272); 999 [18 Ane- 
doTo And TÄS Ömapxolong aUTW oikias TO Unepwv (=UrepWiov) Ep’ Wir (Pap. Wv) 
zei (= ola) rrv Hupav (9%). BGU (VI) 1212, 19 ep’ Wr Anuweraoı (spätptol.). 


Über die Konkurrenz des Indik. Fut. mit dem Konjunktiv in 
Finalsätzen mit ws, önwg vgl. Moduslehre $ 45. 


3. Die Futurbildung vom Perfektstamm (Fut. Ill.) hat sich nur 
von iortnuı erhalten. Rosettainschr. = Or. gr. %, 39: otjooı de 
Tol aiwvoßiou Baoık&wg eiköva, Aı mapeotnzeraı (neben dem stehen 
soll) 6 kupıwrarog Heög Toü iepod (196°). PSI IV 441, I mpoeortnZouaı 
ng xwveuoewg (III”)?). Gewöhnlich wird das Fut. exact. durch das 
Part. Perf. mit Zoouoı gebildet, worüber $41, 3 8. 220. 


!) Teb. 32, 15 [almeorarke uor AmoAödwpos AokAnmddnv ep’ Wı Exer KÄn- 
[pov] ist zu verbessern in xAnlpwı]) = wegen des Ackers, den er besitzt 
(Ge 1A5s): 

2) Bemerkenswert ist die in klassischen Texten schlecht bezeugte, für das Helle- 
nistische gesicherte Medialform. Im Klassischen herrscht das Aktiv: &othzw Aristoph. 
Lys. 634. kadeornzer Thuc. III 73, 3; &orr£or Plat. conviv. 220 d.&ornZouaı sehr un- 
sicher Eur. Iph. Aul. 675 (Kirchhoff &orhzeı meas); &ornZeraı unsicher Xen. Cyr. VI 
2,17; &ornzZeraı Hegesipp. bei Athen. VII 290 d Kaibel. G. Schmidt, de los. 
eloc. 446, 7 führt aus Ios. antiq. XVIII 203 epeotnZouevovcan; W.Schmid, Attic. 
1242 aus Lue. imag. 14 (11 473) mapeornZnı (med.), III 73 aus Aelian. NA. 20, 32 
&ornteran. mapeornZovraıM. Aurel. eis &auröv X36. J. Cakot, de Graecor. II. 
quod vocatur futuro, Diss. Breslau 1911, 99 gibt alle Stellen für &ornzouan. 


216 re Infinit. fut. Ss 10. 


b) Infinitiv ''). 


1. Der Infinitiv des Futurum begegnet 

a) ohne Artikel in Abhängigkeit von Verba dieendi et dedlarand]) 
die in bezug auf künftige Handlungen und Vorgänge ein Hoffen, Er- 
warten, Versprechen, Schwören, Festsetzen, Vereinbaren etc. 
bezeichnen. 

do[ko]uoa vfülr [rle.. revzeodar rıvos avayuyng Lond. I Nr. 42 (p. 50) = 
Witkowski ep. pr.? Nr. 35, 18 (169%). eAmizw oe orepavweroeodcı Cair. Zen. 11, 7 
(2572). bmeAaußadvooav @Yoveudngeoda Grenf. II 36 = Witk. Nr. 64, 10 (95). 
voniZw oe mıKpötepov TpocevexPnjoeoß” aurWwı Par. 46 = Witk. Nr. 47, 20 (1532): 
olöuevor Nuäs otepeoev P. Heidelb. = Preis. Samm. 4638, 17 (147 od. 135%). 
TETELOUAL HaDdIWg ue TWı Baoıkel eg Petr. II 11. (1) 4= Witk. Nr. 3 
(IIIP). o0K öAıywv Ev mpoodoriaı övrwv mepieoeoda (dab sich ein Überschuß 
ergeben werde) Teb. 24, 40 (117%), avadexouaı (die Verantwortung übernehmen, 
reprechen] dE 001 navra cor Ta dikara [morn]oeıv Eleph. 29, 12 (Illaf). üvo- 
dexouan TTöPOV dWorv TS (Apraßng) N merproev Ex roD idiov Teb. 75, 6 (112%). 
avadedertan yap iuiv Amouerpnoeıv Hib. 589 (245—4%). EyrdeZduevos (dafür 
bürgend) rpoctayuo, xowelv Nudg PSI VI 566, 8 (254%). Eypawas uor Eydedexdaı 
(sich verpflichtet habe) Apiotapxov rpogazeıv Avouxıos Yönoug Petr. II 57 = IH 
44 (2) verso 2 (e) 2 (240%). mpogdexouaı (erbiete mich) autos razeoduı Hal. 14, 8 
(IR). mpogedezaro daypdyeıv ıv tumv Petr. III 80 (b) 1 (III). ümooxvoü- 
uEevog (Sie = UmIoxvobuevoc) pocdgıv mo Travrög eldoug (mupov) u (400 Artaben) 
Teb. 58 = Witk. ep. pr.? 56, 19 (111%). vümeoxero TO pokeiuevov EmirteAkoeıv Par. 
26, 28 (163-622). üpiorauaı dioeıv Bleph. 24, 10 (e. 220%). Upiorauoı xWaeıv 
PSI V 488, 15 (258%). — dwoeıv Cair. Zen. 32, 3 (254%). üpioravro — TÜEEOBaL 
Theb>Bk. 11. 1,4:2,7. 11121, 67 170125 ee 000v d’Av EeAmiov ÜTOKNPÜUEWUEYV 
Anyeodaı, in top aurwv Rev. L. 55, 17 (258%). Suvlo)beı Aeunrpios 
(sie) TA xwuarıkd payuoteloeodoı OPAWS Kal dikaiwg xü (= Kal) oÜTE alTöc 
vooperoüuaı oDde ÜMwı ET|EJLTPEWELV (Anakoluth) Petr. 11156 (b)5 fi. (nach 
260). Ein Eid lautet: &0e08aı &upavng (vel. Ev tWı Eupavei Hib. 93, 4 v. Jahr 250°) 
vol TE Kal Toig mapd As Baorioong Kal umdev melpi ToUTwv] ne texvnoeıv Teb. 
210 deser. = W. Chr. Nr. 327 (107—06%). epi &v Ypdeı TODg yewpyoüsKexeipo- 
E papnkevaı (sich eidlich verpflichtet haben) omepeiv Toig “pu6ZLovor yeveaı N 
uerpioeiv ta expöpıa Teb. 66, 59 (121—120%). Tov oirov, öv Epnc (erklärtest) 
ueraßareiodu Hib. 42, 2 (262%). E&pn exxwpnoelv) Ex TAG oiklag Ev Muepaıc ı 
Amh. 30 = W. Chr. 9, 43 (169-164). ouveınduedd oo nv TpWıpav em- 
en PSI IV 382, 5 (248%). 600v D’äv Juvypdaywvrar dLadNoeodaı EAmıov 
Rev. L. 48,3 (259-58%). fs ovyyeypayoı tung dwWoeıv (welchen Betrag zu be- 
ae du kontraktlich verpflichtet bist) Hib. 40, 9 (2612). enani! 3yor 
amodwWoev üprdßas dexa | dpaxudg teooopasg Hib. 102, 2. 7 (248%). Teraktaı oUv- 
El sana Hamb. I Nr.25, 11 (238%). rerayuaı oaurWwı ouvaroeıv PSIIV 343, 8 
(256°); 388, 60 Erazw oioeıv (244%); ebenda 438, 13 aveßdAAero, Ewg Av TTApaYE- 
vnran, Kai dmodWwoeıv Muiv (112). Der Inf. hängt von einem aus &veßaAkero zu 
entnehmenden positiven Begriff des ‚Versprechens‘ ab, wie 22 Epato dmodwoeıv. 
Tazduevoi Hol dloeiv Eis omepua mupWv (üptißac) Magd. 12, 15 (21%). [ovv|]- 
erdZarto (hatte Sean arodwoeıv Magd. 25, 3 (2212). öuoAoyoüvrec 


vmodwWoeıv Magd. 1, 14 (2228), tpocouoAoyoVuev un Bepamevuceıwv Tor. VIII 22 
1) USW. 


7 Runder: Gerth 1 184£. Brugmann-Thumb 569f. Gildersleeve Synt. 
3326#. Blass-Debrunner N, T. $ 350. tobertson N. T. (Gr. Gr.) 876 £. 
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b) mit Präposition und Artikel in analoger Weise: 

DLOUOAoYEITa ÜAA TEKOL ExXeiv I|v TTPOGEVNVEKTO PEepvnv Kai mepi Toü 110€ 00. N 
AUTAL Ovvomıoiov (Se. ouyypapııv) Par. 13, 9 (e. 1578), KERSIROTBRBTIRGFUN YuWv 
TToAeuwvı Tepi ToÜ napadwWwoeıv mupod (Apräßac) Ap Teb. 48, 5 (113%). öpkoug 
map buWv Aaßelv UmEp TOO MPOOTNIEOHAL TWV Kara tov omöpov Par, 63, = 
Petr. III Einl. p. 20, 38 A6AR). KEXEIPOYPAPNKEV TOV BantÄIKöV Öpkov unep rov un 
EPÄWEOHAL TWV EKkpopiwv tig yis Amh. 35, 25 (132%). 


Über die seltene Konstruktion &p’wı mit Inf. fut. (statt des gerähn- 
liehen Indie. fut.) vgl. oben S. 214 Note 2. 

e) Zu den oben erwähnten Verben können je nach der Zeitstufe und 
Aktionsart des abhängigen Verbalbegrifis auch andere Tempora des 
Infinitivs treten; nicht selten ist der Tempuswechsel innerhalb desselben 
Satzes !). 

a) Der Inf. praes. bezeichnet einen in der Gegenwart dauernden 
Vorgang oder Zustand: 

eANPöTWVv Amida... ueramopeVeohaı (sei auf der Wanderung begriffen) 
eis AAoßalvidida Petr. II 9 (2) 3 (241—3%). Im assertorischen Eid ?): öuvow N unv 
nv iv un eivaı (daß jetzt gehöre, Eigentum sei) abtoD, AAN’ Tuerepav Kal Exeıvue 
Eleph. 23, 13 (223—2%). öuvow eivar TA Tpoyeypauueva dAnOn Hib. 38, 11 
(252—51%). TpoeßdAeto duscaı TA Ööpıa eivan raüra Grenf. 1°’ 11 col. 2, 14 
(153%). ouvouvverwoav dANON Tov Öpkov eivar Wilcken Ostr. 1150, 7 (145 od. 134%). 
töv de m) ebpovra Ad Epn Inteiv Ekeotw TWIL nrovuevun (demjenigen, bei welchem 
Haussuchung g gehalten wird) öpkiooı (zu vereidigen) 1 unv undevög AAAou Evekev rrv 
ihrmoıv moreiodaı (eben jetzt Haussuchung vornehme) Rev. L. 56, 7 (258%). öuö- 
Sag TÖV vöMov Öpkov dANON maprupetv Hal.1, 227 (IIT®). Wuooev autoug Amo- 
Ab eodaı Wilck. Ostr. 1150, 10 (145 oder 134%). 


ß) Der Infin. aor. bezeichnet die Handlung an sich ohne bestimmte 
Zeitstufe, darum gelegentlich auch eine solche, die nach ‚unserem Gefühl 
der Zukunft angehört. 

öpkov ouyyerpauuoı (habe mich eidlich durch Kontrakt verpflichtet) uerpnoaı 
Hib. 65, 8 (nach 265°). dei oe dudoa undev VmoorteiAacdaı BGU V11303, 10 (1), 
opiotauadı TdEac®cı Eleph. 17, 31; 20, 3, 23 (223%); Theb. Bk. 117. (130%). Über 
tdzeodoı in derselben Formel s. oben. As ouyypapfis TAS MOAWOEWS diayopevobong 
xouioao®aı (erhalten soll) autov Ta Exgpöpıa Petr. 112 (1) 8 (222—21%). roza- 
uevoı (vereinbarend) Amodoüvaı P. Heidelb. = SB 4638, 16 (147 oder 135°). 
Zweifelhafte Fälle: Teb. I 22, 13 (112%) öuvbouev ei unv merpfolaı] oder uerpn- 
oleıv]. Petr. III 68 (a) 3 üpioraua daypaylaı] oder draypaypfewv] (III). 


Über förmliche Konfundierung des Inf. fut. und aor. s. unten Lit. 2 

y) Belege für den Inf. perf. bei Vorgängen, die als abgeschlossen 
vorliegen, s. oben $ 38 8.189. 

d) Tempuswechsel innerhalb desselben Satzes ir 


1) Stahl Verb. 198 ft. 
?) Vgl. Jacobsthal, Kretische Dialektinsehr. $ 72. 
3) Stahl, Verb. 190, 3. 
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Zwischen Aorist und Futurum, wobei das letztere Tempus durchdringt, in einum 
Diensteid P. Grad. A= SB 5680, 3 öuvow A unv mpayrnuareVocaodaı..(9) kai 
amoioeıv ... (11) xoi dmokaraornoeıv.. (12) dWoeıv TE.. (17) eZaA\o- 
[tpıwoeıv], (18) &oeodaı (22%). Bei dem Vorherrschen des Futurum ist die 
Annahme berechtigt, daß npayuorebouodan als falsches Futurum gebraucht ist 
(vel. Lit. 2). 

Zwischen Futurum und Präsens: Tebt. I 27, 53 AoßwWv xeıpoypapiag Öpkou 
Baoııkod dLooäg Emi tod BeAtiorou TPOOTNOEOHAL TAG PuAarfis Koi undevo tWv 
rewpyobvrwv ryv Bacıkırnv Epdwyeodaı tüv xAwpWv, aber 60 ppovriZerv un 
mapakouiZeıv de... kal undev Tourwv Katampongeodc.ı. Die Eidesformel wirkt 
weiter 64 8: mapd Te VuWv ümep Tod undev öpeikeıv... mpovoeiodaı de iva 
mavres AmodWol, Tapd de TWV TrPöG TOig Apxıpukarıreisıs TPOVOoNONGEOHAL 
(113%). Die präsentischen Infinitive beziehen sich auf lineare Handlungen der 
Gegenwart. 

Zwischen Perfektum und Futurum: Teb. II 282, 2 (Ilaf) xeıpoypagia 
pu(Aokirov) ei unlv) mapeıAnpevoı (abgeschlossen) r& Umoyerp(auneva) mAnONL 
xoi undevi katamponoeodai (zukünftig) undev kat puAorıv dAAorpiwv xAn(pwv) - 
ouvrnıpnoıv (Sie). 

Zwischen Perfektum und Präsens: Rev. L. 27, 5. 13 (258%) xeıpoypapnodtw 
töv öpkov Töv Baoıkıköv Av TA (l. TO) yevnua katakexwpırevaı (Abschluß) kai 
undev vevoopiLodaı unde katampoieodcı (Dauer). 


Über ueAw mit Inf. fut., praes., aor. vel. oben S. 166. 


Anmerkung 1. Mit oiouaı in der Bedeutung „für nötig halten (ohne deiv), 
wollen‘ verbindet sich der Infin. fut. in voluntativem Sinn): tWv Tpös Toig rpay- 
uareiaıs olouevwv Exaorov aurwv yewpynoeıv Par.63 = Petr. III Einl. p. 
20, 28 (165%) ?). Dagegen ebenda 7. 32 oieoeaı deiv yewpynoeıv. Tor. V 14 ’loi- 
dwpog oieraı mpdEerv (will uns abpressen) t& un xadrkovra ; ebenda VI 14 
oieraı Tnuionpartnoeıv (177165). P.Meyer, Gr. T. Nr.1, 10 oiöuevos &va- 
ANnuweodaı TNV ATO OMOPILOV, ATOKATAUETPNGELV d Erepav (144%). 

Der Inf. praes. steht in derselben Bedeutung PSI IV 330, 2 &ıunv ol uev ypo- 
peıv (schreiben zu sollen) mpörtepov rn Avrıreivan (258%). Par.63 = Petr. III Einl. 
p- 24, 83 Emi dE TOOO0TOV euyvwuoouvng EANAldatE WoTe oleodaı Kal Tolg AAAous 
“vaykaZeıv (nötigen zu müssen) emdexeodaı ra As yewpyias (165%). 

Anmerkung2. Ganz vereinzelt findet sich, wie es scheint, der Inf. fut. unab- 
hängig in imperativischem Sinn Teb. I 26, 8 tod yp(apevrog?) nelAnoeıv?) 
Kol mornoeıv dxoAobdwg (114%). Schluß einer amtlichen Anweisung des königlichen 
Schreibers an den Komogrammateus und Topogrammateus. Wenn richtig gelesen, 
handelt es sich auch hier um Konfundierung mit dem in solehen Fällen stehenden Int. 
Aor., worüber oben $36 b S. 150f. 


!) Kühner-Gerth II 6 Anm. 2: oieo8oı hat neben der Bedeutung ‚meinen‘ 
auch den Sinn „‚gesonnen, willens sein“. Über den Inf. fut. in dieser Verbindung vgl. W. 
Schmid Attie. II 133 f., IV 205: oloucı deizeiv schon klassisch, so Xen. hell. IV 7, 4; 
V 1, 15, Anaxim. rhet. p. 172, 32 Sp. 633; Dem. de cor. 56; de fals. leg. 135. Aeschin. 
1 25; III 177. Vgl. auch Stahl Verb. 194, 3. 

°) Der von Wilcken vorgeschlagenen Ergänzung durch (deiv) nach oiouevwv bedarf 
es nicht. — Über oiouaı deiv zur Hiatusvermeidung bei Polyb. vgl. $. Brief, Wie 
beeinflußt die Vermeidung des Hiatus den Stil des Polybios ? Progr. 1907. Stellen aus helle- 


nist. Inschr. bei A. Schulte, De ratione quae intercedit inter Polybium et tabulas pu- 
blicas. Diss. Halle 1909, 70 f. 


$ 40. Infin. fut. und aor. vermischt. 219 


2. Vermischung des Infin. aor. und fut.!) Die letzte Ursache 
dieser Erscheinung, wonach entweder der Inf. fut. an Stelle des aori- 
stischen Infinitivs tritt oder (seltener) umgekehrt, liegt, wie esscheint, mehr 
auf dem formalen als auf dem syntaktisch-logischen Gebiet. Das Wesent- 
liche darüber ist daher in der Formenlehre (Bd. I S. 384 f.) abgehandelt, 
wo auch die Belegstellen aufgeführt sind. Möglicherweise ist der Ausgangs- 
punkt zu nehmen von Formen, in denen die Ähnlichkeit stark war, wie 
"oo und -oeıv, -0a0dcı und "oeo®aı; daran knüpfte sieh die weitere 
Verbreitung auf andere Bildungen, wobei logische und psychologische 
Nebenwirkungen nicht ausgeschlossen sind. 


a) Der Inf. fut. statt aor. bei Verben mit voluntativer Bedeutung 
könnte sich auf logischem Weg durch eine Art Modusassimilation erklären (ich will, 
daß etwas geschehen soll) ?): so in Bittschriftten d&eouaı tod AnoAMAwviouv NEeıv Koi 
ELGEIV avTov d1eodor ue Lille 7, 21 (III2). AmoAAwvioc TpoKexthpuxev oteyvü 
mapeEeıv (Sc. TA xunora) PSI V 486,7 (258%). dıeyvwra EEodevoeıv Tebt. I 
55 = Witkowski ep. pr.” Nr.53, 2 (IP)®). meıpW dE wor örı TAxXog Ypdweıv 
PSI IV 444, 11 (III). lowdwpov Ermixexeipoüvrog (zur Form vel. Bd. IS. 383) 
TNUIOTPAKTNOELV Nuäs un Tü xaankovra Tor. VIILT (11%). Evreraäuedo (haben 
beauftragt) domdoeodcaı Öuägs Grenf. 130, 3 (103%). mpogterdyaoı de Kai Touc 
Avakexwpnk oTag [Ep]ydoeodaı Teb. 15, 6 (118%) *). — Ein Willensakt, der sich auf Zu- 
künftiges bezieht, liegt auch zugrunde in folgenden Fällen: ö00v &v äypurvw (so sehr 
ich darauf bedacht bin) undev oe EvoxAnoeıv und AEıWoeıv Grenf. Il 14 (a) 3 
(270 oder 233%). ävaykalwg Eoxauev domdoeodaı BU 11451,8 (I—IIp); III S11, 
3 (98—103 pP). Ein kleiner Schritt führt zu Ausdrücken objektiver Notwendig- 
keit: oieodaı deiv ndvras Yewpynoeıv Par. 63 = Petr. ITI Einl. p. 20,32 (165%). 
Vgl. ebendort oieodaı mit Inf. fut. ohne deiv, worüber oben Anmerkung i°). xpr 
o0v EToıudoeıv Kal mpocıpeiv BU III 830, 18 (I p). Nvdykaouaı tv Emi ge KaTo- 
puynv moınoeo®dcı Rein. 19, 16 (108%); aber 18, 23 monooodoı. Endlich findet 
sich der Inf. fut. auch bei Ausdrücken der Möglichkeit (dUvauon), so Leid. U 4, 10 
Epn dUvaodaı TA Epya tdvra Emıtekkoıv (Ila). xal twı Kata Bpaxl Aoyice- 
cdaı duvauevwı Par. 63 = Petr. III Einl. p. 32, 172 (164%). Analog ob tuxWwv Emı- 


2, Zu der im I. Band S. 384 angeführten Literaturistnachzutragen Moulton Einl. 
323,1; W. Schmid Attie. IV 619; Kälker, Leipz. Stud. III 281 (bei Polybios). 

2) Brugmann-Thumb 570 werden als Mittelglied zwischen diesem und dem rein 
futurischen Gebrauch Verba wie dtavoeouaı, ueuova mit Inf. fut. angenommen, die 
neben der Bedeutung des Denkens und Meinens schon ein Wollen und Streben 
enthalten. 

3) Witkowskis Text bietet, wie esscheint durch ein Versehen, eZodeVeıv, während 
in der Ausgabe von Grenfell-Hunt &£odeuoeıv zu lesen ist. 

4) Vgl. Schmid Attie. II 52: Polyb. 110, 2 deouoı Bondnoeıv; I 43, 6 oVd 
dkoboeıv nElouv; IV 47, 3 dElodvres KataAloeıv auToüs TO rerhrıoy; II 42, 2 
EdoFev adTOIS Koıvmv TOINDEV TNv EmIYpapnv. 

5) Über dei melpıiölnoaoda (= mepidroeodcı) aus der Feder desselben Veriassers 
vgl. Bd. I 8. 339 Anm. 8. Übrigens beanstandet Witkowski L. 7.1909, 352 obige 
seltsame Form schon aus Ganden des Raums. Zu epeiv &deıu.ä. vel. Schmid 


Att. 1%. 


220 Das Partie. fut. $ 40. 


deizteıv (da ihm der Beweis nicht gelang) Petr. II 53 (n) = Witkowski ep. pr.” 
Nr..22.58 (11ER) 3) 

b) Der umgekehrte Fall (Inf. aor. statt Inf. fut.), der bei der Unsicherheit des 
Sprachgefühls nicht ausbleiben konnte, beschränkt sich auf Medialformen in 
stehenden Phrasen (emeAeboaodaı, mowsaoda, rdzaodaı), die Bd. I S. 385 aufgezählt 
sind. Weitere Belege: öuvow N uv mpayuareboaodaı kol drmoioeıv (11) 
kal Amorataoınoeıv (12)dWoeıv re ete. P. Gradenw. 4= SB 5680, 3 (229°). 
dvouoAoyrjoavro (sie) un emeAeboaodaı BGU VI 1260, 15 (102%). Straßb. II 
83,21 (114%). Lond. III Nr. 880 (p. 9) 28 (113%); dagegen regelmäßig emeAeboe- 
o8aı Rein. 11, 12 (117%); 12, 7 (111—110%); 15, 11 (110%). Über üpiorauaı TdEa- 
oda (neben tazeodaı) vol. oben S. 217. Die Konfundierung des Aorist- und 
Futursystems in obigen Medialformen scheint lediglich auf die ähnlich lautenden 
Formen zurückzugehen ohne Gefühl für aoristische oder futurale Bedeutung. 


6) Partizip). 


1. Das nicht gerade häufig angewandte Partie. fut. hat vorwiegend 
modale Bedeutung, d. h. es bezeichnet teils eine vom Subjekt ausgehende 
Absicht (was das Subjekt will), teils eine über das Objekt verfügte Be- 
stimmung (was es soll), teils eine nach Lage der Umstände gegebene 
Beschaffenheit (was eventuell geschehen kann oder muß) ?). 


a) Selbstgefaßte Absicht nur mit we : dveAvoav wc EEopuncovreg (in der 
sichtlichen Absicht auszuziehen) Teb. I 24, 47 (1178). 

b) Auferlegte Bestimmung: aneotamkı Painv Tewuerpnjoovra Ashmol. 
— Preis. Samm. 4369 b 52 (IT). amooteiaı adtoug dLAKpLENGOUEVoUG (zur 
Aburteilung) Magd. 1, 15 (222%); 12 (= Mitt. Chr. Nr. 130) 10 (218%). &meotäkkauev 
TAaukiav. . KoıvoAoynoöuevov oo Goodsp. 4 = Witkowski ep. pr.? 51, 7 (152 
od. 141%). Zuypav kai AnoAAwviov mernoupa AmodelEovrag Tepi Wv TPONpobunv 
Amh. 35, 4 (IP). menoupa tov ap’ Euod Opparıoöuevov (Pap. oppayıoduevov, 
aber das Futur durch den Zusammenhang gefordert) töv Onoaupöv Amh. 41, 7 (IP). 
menöupauev ApdxPnv oUVv Toig kwuoypauuatedoı Eoöuevov Teb. 20, 2 (115%). 
diereuydueda TOoVS ap TuWwv oXednoouevous (um sieh anzunehmen) fs 
eisaywyfis Amh. 31, 6 (112%). dredwkauev Tv mepi ToUTWv Emtpomv Zwkpam 
SXEHNGOHEVW TOD TWV NEWwuevwv AmorteAeouaros Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 
0, 26 (57568). guveomod 001 veWrep6v uoV AdEAPOV TPÜUTUATEUGÖOUEVOYV 
TAUTA Lond. I Nr. 21 (p. 13) 10 (162%). ouveoraxotog d’ nuiv Anuntpiov rpayuateu- 
oöuevov Leid. B2, 9: 12 eEmıreA&eoovra (164%. xaraotloaı Emi oe UTrep Euoü 
amoAoYıoVluevov Anuntpıiov Par. 35, 35 (163%). 


’ !) Zu düvauaı mit Inf. fut. vgl. schon G. Hermann opuse. 1281 #f.: Schmid 
Attie. 196; 11 52. In Beispielen wie Soph. Philoet. 1394 meioeıv duvnoöueda; Demosth. 
vil1 14 Bononaeıv avrolg AEuboeıv; Aeschin. III 152 emyeipnoeıv eBeAnaeic mar 
Tempusassimilation mitgewirkt haben. Eines der frühesten Beispiele der attischen 
Prosa bietet Platon im Phaidon 73%: odx üv oloi Te foav toDro mornjoeıv. Vel. Kühner- 
(terth 1185, wo mehrere unzweideutige Belege aus Thukydides beigebracht werden. 
_ _?) Brugmann-Thumb 569. Kühner-Gerth I 173, 5: 185 ce. Blass- 
Debrunner N. T. 8351. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 877. 

°) Mit besonderer Vorliebe benutzt das Part. fut. an Stelle eines finalen Neben- 
satzes Diodor, vel. Radermacher, Rh. M. 49, 163 ft. 
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€) Verwandt mit der finalen Bedeutung des Partie. jut. und oft kaum davon 
zu trennen ist die der Qualität, d. h. der auf sachlichen Gründen oder persönlichen 
Eigenschaften beruhenden Beschaffenheit. Das Partie. hat dabei stets den sogenannten 
qualitativen Artikel bei sich (Krüger, Spr. $ 50, 4, 3). töv npöc tabraıc (se. 
repbpaıs) Ed6uEvov ouvamöoreAov aurWı Petr. II 13 (2) 12 (258--53%). mapa- 
KATKOTNOOV MOTOAOYEUTNV TÖV ETAKOAOULHNEOVTA Ti Epyaoior Cair. Zen, 32,7 
(254%). mapayevoo eis ToAawv jdn Aywv Kal ToV molueva TOV EAEYTEOVTA Tepi 
wv uor eimag Hib. 55, 2 (250%). dio Kai MPöG. Tolg EmueAntäs Ereumouev TOUG 
evrevSounevoug (Leute, die darum einkommen sollen) Par. 26,.16 (168—62%). 
mapd (da) TO uw) Exeıv TOvevruxiav TOINOÖUEvoYv (aus Mangel an einem Mann, der 
die Eingabe befördern könnte) Lond. I Nr. 44 (p. 34) 25 (161%). ovx &xw röv rn- 
pnoovra = einen geeigneten Hüter PSI IV 4049 (III). amooreaı Tovxpı$9n006- 
-uEvov brep aurod (der an seiner Stelle vor Gericht erscheinen soll) Cair. Zen. 63, 33 
(23). xado un Exeiv TOv umEp eaurwv ELeAEeUo6uEvov Dresd. recto =UPZ 43, 12 
(162%). Ws vmapxövrwv TWV EFeAeyZevrwv (l. Ekeleyäövrwv) Teb. 25, 3 (1178). 
TOoig dEDUVNOOUEVOLS ÖVTwg Yewpyeiv (die nach Lage der Dinge wirklich imstande 
sind, Feldarbeiten zu verrichten) Evedpeuoete‘ To yüp npöstayua TobcüumoupyN- 
JOVTAS, AA’ ol TOUS AdUVATNOOVTAag Tpockokeitqı Par. 68 = Petr. III Einl. 
p- 30, 138 (1642). Eermpwra, ei bmÄpxer Ev TWI iepWı Oppayis, Hı xpWwvraı oi iepeis-. 
mpös TAs ypap[nooluevaz (nicht wohl pap[dnooJuevos wie die Herausgeber) 
emotoAdg = zu den Briefen, die sie jeweils zu schreiben haben Hib. 72, 16 (241%). oi 
dE OUVvvonoavres TOV EYBNOOMEVov xkivduvov (die eventuelle Gefahr) Teb. 24, 30 
(1172). ra ne (das möglicherweise sich ergebende Detizit) ek ToV idiou 
uerpnoe Teb. 10, 5 (119). Ts map’ Eipnvaiov EmiotoAng tepi TWv emiomaohn- 
souevwv (die herangezogen werden sollen) eis Ts TevnuatopvAakiag AVTiYpa.pov 
Teb. 27, 4; ebenso 57 xai TWV EYdLOLIKNENOOUEVWYV @Ppovrilev; 74 TWV de napd. 
TADTK MOINOOYTWVYV TA Krivnı (Sic) Umöo oTepeoiv axAroeodaı; 82 1).dE eismpakıc 
TWV TPOEBNOOULEVWY TAap& 000 Kartd xpartog Eotoı (113%). mpovondnjvar wg did 
OTNANS TÄS MPÖS TOIG dEdNAWUEVOIG TOTOIG EVOLIKODOUNANGOHEVNG (die errichtet 
werden soll) evyAuprjoetoı N GdovAla Inschr. von Batn-Herit = W. Chr. 70, 20 
(57 —562). 


2. In rein temporalem Sinn ohne modale Nebenbedeutung steht 
das Partic. fut. von Handlungen und Vorgängen, die bestimmt in der 
Zukunft eintreten, als Stellvertreter des schlichten Indie. fut. Der Ge- 
brauch ist am häufigsten im amtlichen Kanzleistil sowie in Kontrakten 
und halboffiziellen Eingaben, selten im vulgären Ton privater Urkunden 
und Briefe. 


Abhängig von einem verb. Bauendl, YIVWOKE ME TPUYNOOYVTA TIL 
8 toü rauvı Petr. III 40 (b) = Witk. ep. pr.? Nr. 22, 2 (ur). TIvwoke EOOUEVU 
sor navra Tü xaß’ruäs dia PSI IV 360, 9 (252%). yivwore wi) mAEWw Eoouevnv 
PSIV 522,1 (248%). Oewpoüvreg ökiov (= öAlyov) mavreAüc 0UVvaxOnoöuEevov 
Theb. Bk. XIIS(Iaf). huas iodı mapeoouevougxai ypnuarıoüvras air. Zen. 

3 253%). öpwWwuev uera avmAwua eoöuevov air. Zen. 19, 2 (256%). 

‚In selbständiger, meist attributiver oder substantivischer Verwendung: 
ano Tod dOBNGOUEvVoU onoduov Urapkeı aurois TO TeAog Rev. L. 57, 11 = 59, 12 
nn 3 eic dE NV @uAnv ralurnv xatarexdnvan TOUÜS Am TOU TTPWTOU ETOUG 

!) Dagegen ist die Ergänzung oi mpayuarev[oöuevor] Rev. L. 30, 5 höchst 
unsicher und nach dem üblichen Sprachgebrauch des Steuergesetzes rpayuarev[öuevon] 
auch von künftigen Pächtern viel wahrscheinlicher. 
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TErEvruevoug Äepeis Kal TOUG TPOSKATATAYNOO MEvoug Ewg Mmvög Meoopn 
tod ev rwı evdrwı &reı Kanop. Dekr. 27 (236%). & ob Aoyıodnoeroı Toig TeAWvoıc 
eic TA dr adrWv KATAOTAANOÖNMEYVA dLETYUNUATE Par. 62 = Rev. L. Append. 
I col. 4, 2; ebenda 19 r& 8° eyyunuara Evexupaodngeran mpög TÜ ÖPEIANGNOOHEYVA 
(die künftigen Schulden), 21 r& de ouvax&noöneva dlaypaproeral eig Tö BaoıAıköv; 
col. 5, 3 toic ® AvamAnpWwoouocıv Ttüc Wväg doßnoerar dyWvia; col. 6, 10 tois 
» ävlonınpWwooucıv] (so nach dem Vorigen zu ergänzen, nicht av[orAnpoüocıv], 
wie d. Herausg.) tüg Wväsg olBeig edekeı mArv TWV eni th|S Tpameins?] ouvkara- 
rpapnoouevwv (Steuererlaß des II. Jahrhunderts v. Chr.). oxoneite iva undev 
Nudg TWVv karl mpaxenoonuevwv dıalavddvnı Par. 61, 3 (160%). 1 ev oüv 
oikovouia Emreieitan xadörı bmodedeıxev 6 Apiotwv TO ETEVEXANGÖNMEVOv NMulv 
‚reypauuevov ouvdlayua (sic) UnO TOD UovoYpdpov eikoviZeıv Par. 65, 10 (146—135%) 
— halbamtlicher Brief. twv Avevex®ncouevwv [roüs] xArjpoug Advalaßeiv Amh. 
32, 9 (II). dmavrav Ev nuepaılc) TpIoiv rpög Thv trepi TOLTWV EOOUEvNv dlekaywyrnv 
Teb. 14, 6 (114%); ebenso Ex TWv Eoouevwv Emiokrewewv... ötwg oi Aoınol po dpBak- 
uwdv Aaßövtes tv Eoouevnv üno 000 (von dir zu erwartende) woonövnpov Eniota- 
ow... Teb. 28, 16 ff. (114%). ex twv EmıdoAnoouevwv (aus den künftigen Bei- 
trägen) Teb. 25, 20 (117%). (Auov) fs uev BpexPnooluevns) Ano TWv yevn- 
(udrwv) Tod ad(ToV) (Eroug), TG dE Eoouevns Aßpölxov) Ev TWI Exouevwi Erei 
Teb. 124, 42 (118%). oi emeoönevoı formelhaft = die Späteren Par. 5 col. 4, 11; 
col. 11, 9; 30, 10 ete. (114%). P. Kairo Arch. I 64, 9 (123%). dıa Täg Emi TOD TpdyuaTog 
ümodeıxOnoouevacs oiriag (aus Gründen, die nachher aufgeführt werden) Rein. 
18, 4 = 19, 7 (Mitteis. Chr. 27 (108%). dänoteiodtw TO ddvaov ... Ekdorms 
(Apraßns) rHv Eoouevnv Ev ri Ayopdrıunv Par. 7,13 (99%). oi veraAnywönevoi 
tv xpeiov (die Nachfolger im Amt) uerphoouan xar’ Eros Tüs icas (se. üpraßag) 
Dittenb. Or. gr. 1179 = W. Chr. 168, 6 (95°). 


3. Durch die Verbindung des Partie. fut. mit wg wird ein zu- 
künftiger Vorgang subjektiv gefärbt, wodurch eine Mischung von 
modaler und temporaler Bedeutung zustande kommt). 


Partie. coniunetum: äkpıßoAoyhenrı Ws xeıpoypapnoov (l.—owv) 
(wie zu erwarten ist von einem, der) röv ßBaoıkıköv öpkov Preis. Samm. 5942 (Pap.) 
4; 10 wg uerä xeıpoypaplas Avoiowv (251%). Tols Nhvexupaouevous UTMO V00 dau- 
pntas os dWoovrag (unter der Voraussetzung, mit der Bestimmung, daß sie 
geben werden) Ekaorov rupWwv (äprdßas) ß Teb. 57 = Witk. ep. pr. ? Nr. 55, 2 (114%). 
guvrrposyeveodaı (imperat.) autWı us “avdouoAoyn(oouevwı) ünep ooD (stehe 
ihm bei in der Erwartung, daß er in deinem Namen die Sache erledigen wird) Oxy. 
(IV) 743 = Witk. ep. pr.? Nr. 71, 34 (29). 

Partic. absolutum2). Genitiv: un karamAoyfiıc to AvrAwua ic dm ueydAns 
go darrdvng €Eoouevng (sie)?) PSI IV 435, 21 (258%). meıpWw o0v dopalWs dleyyuäv 
Ws mpös 0€ Tob Aöyou Eoouevou (im Bewußtsein, daß dich die Verantwortung treffen 
wird) Hib. 53,3 (246%); 75, 8 (232%). Ebenso wc Tod nepi TWVv Tapopaanoouevwv 
(für künftige Versehen) Aöyov xai mpös 0€ OUOTAANooueEvou Teb. 27, 15 (1132). 
Orws EVTUYXAVWOIV WG TWV TOIUTWV KAKWV TPOGEVEXANGOHUEVWYV Nuiv 
(in der Voraussetzung, daß dergleichen Mißstände uns gemeldet werden) Par. 63, 13, 
10 (165%). — Akkusativ: ypdpovrac (=-tes) ümep Wv aipeioße, WG TÄV TTPoBu- 
uoTepov TEAEWANOÖLEVov (in der Erwartung, daß alles aufs bereitwilligste zu 


1) Vgl. Kühner-Gerth II 90f. Stahl Verb. 719 ff. 

?) Nur in diesem Fall kann das Partie. fut. als genit. oder aceus. absol. auftreten; 
sonst ist Umschreibung mit ueAAw nötig. 

>) Wie es scheint, eine Kontamination aus Ws Amo MerdAng or damavng Eoo- 
uevov und Ws ueyrdAng oor dandvng Eoouevnc. 
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Ende geführt werden wird) &ppwode Amh. 39 (+ Grenf. 130) = Witk. ep. pr. ? 
Nr. 57, 19 (1038). 

Anmerkung 3. Die auffallende, in der klassischen Sprache vielfach beanistandete 
Verbindung des Part. fut. mit äv zum Ausdruck der Potentialität konnte man 
bisher an einer Stelle in einer Bittschrift der Zwillinge konstatieren Par. 26, 15 (1628) 
brrederkav (sie taten so, gaben sich den Anschein) wg äAv eürartndnooueKvwv 
Yulv rWv kaankövrwv (als ob uns künftig das Zukommende bezahlt würde). Nun hat 
aber Wileken bei erneuter Durchsicht des Originals die Lesung W< Ameurarrnon- 
oouevwv gefunden und UPZ 42 aufgenommen, so daß bis auf weiteres auch der 
ägyptisch-hellenistischen vorchristlichen kowvn dieser Sprachgebrauch abzusprechen ist t). 


$ .4l. Umschriebene Tempusformen°). 


1. Praesens und Imperfektum. Als Umschreibungsform begegnet 
nicht selten eiui (nie yivouaı) mit dem Partic. praes. 

a) Wenig auffallend und die Bedeutung des Verbalbesriffs kaum verändernd ist 
dies bei Partizipien, die im Sprachgebrauch fast Adjektiva geworden sind: deov 
eotiv Thb. Bk. IV 2, 15 (130%). deov eivar Tor. I 6, 6 (116%). mavrwv lv deov 
eoti napadodevrwv Teb. I 27, 65 (113%). Aap’üv delov Av mpogaxdfivar dldpopov 
Teb. I 72, 187 (114—113%). eav Evdexöuevov Aı Grenf. II 14 (a) 4 (270 oder 
233%). Vgl. ömep olx Tv Evdexöuevov Ditt. Syll.? 929, 81 (Magnesia II2) und 927, 22 
@puöoZov Nv (Maenesia 1%). umde EEov (sc. &otw) P. Grad. Nr. 10 (a) 40 und 
sicher zu ergänzen (a) 13; (b) 17 (215%). kaonkKöv [Eortıv] = kaankeı Grenf. I 42 
= W. Chr. 447, 7 (112). Eav kard ploıv TWV xwudtwv keımevn At Lille 1 verso 
20 (259—58?). Offenbar steht xeıuevn in adjektivischem Sinn, um einen dauernden 
Zustand zu bezeichnen (Stahl 145, 2). Auch kommt der Konjunktiv kenraı nicht 
wohl vor. xaAWs momoeıs Ypdyas, Wı mposgnKövleorıv] Petr. II 32 (2a) 25 (III). 
SB 5675 (Erlaß) 6. 13. 23 (184—3®). Giss. I 2 col.1,16 (173%). Teb. I 104, 14 (92%). 
xo8öTı Trpochkov Par. 63, 13, 12 (165%). vüuiv Tpochkov TÜG TOoIalTag xpelag 
mapexeodcı P. Heidelb. = Preis. Samm. 5942, 11 (251%). xai ei rı äAXo Umdpxov 
aurwı eotıv BU (III) 993 col. 3, 11 (1272). Hier ist vielleicht ündpxov substantivisch 
gebraucht = Eigentum. 

b) Wo aber echte präsentische Partizipien mit eivaı verbunden werden, tritt 
der Verbalbegriff selbständiger und nachdrücklicher hervor, um eine dauernde Eigen- 
schaft oder einen bleibenden Zustand auszudrücken (Kühner-Gerth 138 Anm. 3): 
xöv nı (A YA) ev bmoAöywir Avapepouevn (Dauerzustand = im Bericht steht) Teb. 
1 72, 197 (114—113®). EvoxAoöl[uevos npöls rwı omöpwı eiui (mit der Saat be- 

2) Kühner-Gerth 1242: ‚Das Partizip des Fut. mit &v ist in den wenigen Stellen 
in denen es die Handschriften bieten, nicht minder verdächtig als alle anderen Futur- 
konstruktionen mit äv.“ Schmid Attic. I 245 bringt für das Part. fut. mit ä&v Belege 
aus Lukian (Anach. 906; Soloee. 555), für den Inf. fut. Luc. Pise. 598; Fug. 368. 
Vgl. Attie. IV 90. 621, 45; Strab. hat nie &v bei Fut.; Diod. Sie. 4mal: t. 192, 26; 129, 
27 Vogel; t. III 595, 6 V.; t. IV 150, 20Dind.; 1malDChr. (Sonny, Anal. adD Chr. 178). 

2) Krüger Spr.$ 56, 3, 1-3. Brugmann-Thumb381. Kühner-Gerth 138 
Anm. 3. Gildersleeve Synt. I $ 191. 291 (eivaı mit Partie. praes.), 285—2%0 (mit 
Part. perf.), 293 (mit Part. aor.). Stahl Verb. 144147. Schmid Attie. 1117. 261; 
II 99; III 112; IV 157. 449. Radermacher N.T. 83f. Blass-Debr. $ 352—56. 
Moulton Einl. 357. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 1119 (allgemein), 880 (Präs.) 
887 (Imperf.), 902 (Perf.), 906 (Plsgpf. u. Perf.-Fut.), 889 (Fut.), 878 (ueAAw, HeAw 
mit Infinitiv als Futurersatz). Behrendt Aen. Tact. 46, 1 sammelt Beispiele für 
eivoı mit Part. praes. u. perf., ebenso Kontos Adnva 10, 269 ff. 
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schäftigt) Hamb. I Nr. 27, 18 (250%). oV-d€e wv (schwerlich ovv, wie die Herausgeber 
vermuten: von Wileken UPZ getilet) mpög rö Belov Öolwg dıakeiuevog Lond. I 
Nr. 21 (p. 13) 11 (162%). emiokewduevos, ei &otıv Tara oÜTW<S &xovra (ob sich 
das wirklich so verhält) Petr. IT 12 (1) 9= W. Chr. 449 (242%). Amh. 35, 42 (132%). 
käavrtep N) Ta0O” oürwg &xovra PSI V 542, 23 (I1I®).. So übrigens oft schon in der 
klassischen Zeit. oic öpeıAöuevov Eotıv (denen die Verpflichtung auferlegt [oder 
zu danken ?] ist) UmodeZaodaı TO Tporeıvöouevov Par. 63 = Petr. III Einl. p. 32, 15% 
(164). ruvdavouevou, Tivog Everev noav[avalxwpoülvjres (Lesung?) Straßb. II 
111, 8 (III). eav Hı mepıyıvöuevöv (rı über der Linie) ek tWv üllwv UvWv 
(wenn sich ein Überschuß aus den anderen Zöllen ergibt) Rev. L. 19, 8 (258%). üno- 
Zuyıov dobs, edv Hı oxoAdZov (unbeschäftigt dasteht) PSI V 530, 7 (III). Anders 
Kanop. Dekr. 61 eivaı de tiv Emrideuevnv Baoreiav (Diadem) Tri eikovı abrnc 
dIAPEPOUOAV TAT Emmideuevng TOIg eiköoıv ig untpög aurns Baoıloong Bepevirns 
ex ortaxybuv dVo (236%). Hier gehört eivarn zu Ex oroxbwv dbo (bestehe aus 
zwei Ähren), nicht zu dtapepovoav, das bedeutet ‚im Unterschied von 

Anmerkung. Als Ersatz sowohl aktiver als passiver Verbalbegriffe im Präsens 
dient auch die seit Homer geläufige Umschreibung durch eiui Ev rıvı (mit einem abstrakten 
Substantiv oder substantivierten Adjektiv)?). Z. B. rovg ev airiaıg (im Anklagezustand) 
övrag Rosettastein 14; ebenda 21 önwg ndvres evaogpakeiaı (gesichert) Worv (196%). 
dv Mulv ev yvwoeı (ein Bekannter) PSI V 520, 5 (250%);-ebda IV 392, 3 ev od iu 
ruyobon datdviı övres (242). Ev duvarWı Eorıv PSI V 526, 7. Petr. 1139 (g) 
15 (1112). Or. gr. 771, 49 (etwa 160%). Cair. Zen. 55, 5 (246%). öo01 8° ev dwpeäu 
xwuai eioıv Rev. L. 44, 3 (258%). twv Ev Eder övrwv Lille 1 verso 22 (259%). twv 
AornWv ev Eroiuwı övrwv Eleph. 10, 7 (223— 222). önwg ev eV OnNviaı wowv(= eu- 
önvworv) Rosettastein 12 (196%). Ev karoxfı eiwm (= xarexouaı) entweder = in 
Klausur befindlich, festgehalten oder = in Begeisterung, besessen sein Par. 37, 2. 9 
(163%); 39, 3 (161%); Lond. I Nr. 42 (p. 30) 9 (168%) u.0. obk öAiywv Ev mpoc- 
doxkiaı övrwv (= mpocdorwvrwv) Teb. I 24, 40 (117%). nuiv Ev pı%iaı Eorıv (ist 
unser Freund) PSI IV 415, 5 (III). eu puAarkfiı &orw (verhaftet, in Sicherheit 
sein) Rev. L. 13, 13 (258*). Petr. II 38 (e) = III 25, 15 (228). 

2. Perfektum und Plusquamperfektum. Die Umschreibung 
durch das Part. perf. mit der Kopula ist regelmäßig im Konjunktiv 
und Optativ sowohl der aktiven als der passiv-medialen Formen 
(vel. Bd. I 8.325. 327) sowie im Indikativ der 3. p. plur. med.-pass. 
bei konsonantisch auslautenden Stämmen (vel. Bd. I S. 328). 

Tritt aber die Umschreibung auch in anderen Formen .auf, so soll 
dadurch in der Regel die Bedeutung der Dauer und Zuständliehkeit 
betont werden. 

Aktiv: TO TEIXOGS MEPOS WEV TI AUTOO METTWKOG EOTLv (ist im Zustand 
des Verfalls) Petr.. IT 4 (10)2 = 13 (8) 2 (255°). [enei ob öMlyov Apyüpıov 
ap nptwaxörtes ei[oiv] = durch Raub im Besitz haben Hib. 127, 3 (nach 250%). Wv. 
Nunv Topanenerpnkluta] Bar. 8, 7 (129%). üs (sc. Äpolpas) Eypapov eivaı 
Ev TWI UETAEU TEeTovuvias (Zustand) ev ümoAöoywı Teb. 72, 189 (114—113%). 

Med.-pass. aurn (Witkowski aurmn) [se. ı xWwpa] uev o0v EoTıv mavreAWc 
“mnpruevn (Zu üreipyw — dieses Land liegt völlig abgesondert oder brach?) Lille 126. 
= Witk. ep. pr.? Nr. 31, 2 (II), eori de ünatpıov TO orinmuvov (Hanf) eppıu- 


") Beispiele aus klassischer Zeit bei Poppo-Stahl zu Thuevd. 151.6, Schmi 
Attie. IV 449, Ss zu Ihueyd. 151,6. Schmid 
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uevov (liegt unter freiem Himmel da) PSI IV 404, 7 (1112); &ortiv de merudeuue- 
vos näoav madelav ebenda 424, 15 (TIP). eidıouevov Eoriv(= eifıoran) Kanop. 
Dekr. 54 (236%). kai ev tois endvw xpövorg TODO’ fuiv Kexwpnuevoveoriv Petr. II 
32 (1) = III 36 (d) 13 (197 oder 174%). Demnach auch Tor. I = Mitt. Chr. 31 col. 
1, 24 Ev roig Meuvovelors, O0 TEPLOUVKEXWPNUEVOV adroic EoTıv Kal Tolc 
mpoyövors aurWwv oikeiv (116). öchv...ouveorauevog P. Straßburg. = Preis. 
Samml. 4512, 39 (167—134°). nuvdavouevwv d’ Nuwv, TOD TIvog Xdpıv einoav eic- 
memopeuuevoı (Wilcken) Par. 35= UPZ 6,29 (163%), od Aunv ueuiohdwuevoc 
oikov Wilck. Ostr. 1256,7 (147 oder 136%). &wvnuevos n(v) (Wilcken) = war 
Käufer BU (II) 993 col. 3,1 (127%). uer& TO mpogavfeveykeiv], ws hv eenr- 
uevog (verhaftet war) Teb. 115, 22 (114%). ruyxdvwı mnosavevnvoxWs (0)o1, Wuc N v 
ÖUßpıouevog Teb. 116,7 (114%). nv vareıAnuuevn Kal WyUpwuevn mrpöc 
moAıopkiav Rosettastein 22 (196%). oidag xoi ob, örı kai Erei (= Ei) tWwv &pywv 
tedAıuuevor Nueda (geplagt gewesen waren), xai vov mavreAWs TeAAtuuaı Petr. 
II 4 (7) 3 (255%) ?). — An Stelle des ungebräuchlichen Perf. v. ue®bokouaı gebraucht 
ein Dichter zum Ausdruck eines Zustands y&yovev ueduwv Ostr. Reinach A1 (I). 


‚3. Das Perfektiuturum, das nur höchst selten stammhaft gebildet 
wird (vgl. nopeomzoun $40, 3 S. 215), wird regelmäßig periphrastisch 
durch Zoouaı mit dem Part. perf. wiedergegeben (vgl. Bd. I S. 377 
Anm. 2). 


Aktivum: &oouaı Tereuxwc Magd. 28,12 (218%). Petr. II 32 (1)39 (197 oder 
174%). Par. 13, 30 (um 1572);35, 38 (163%); 37, 53 (163%). Leid. A 39 (um 150%). Tor. 
13, 15 (116%); VII 15 (177 oder 165%). Teb. (II) 283, 21 (93 oder 60%) ete. &oouaı 
rereuxuta Par. S, 24 (129). Zoouoı Eoxnxwcg Lond. Ip. 38, 32 (158%). Eoeı ue 
oeowırwWcg Petr. III 36 (a) recto 23 (III). PSI IV 424,8 (112). &oecı evepye- 
tnkwWcg ebenda VI 635, 13 (III2). Eoöueda rereuxöreg Petr. 11 32 (2b) = Ill 
32 (g) recto (b) 12 (TIP). Amh. 34 (e) 7 (nach 1572). Par. 15, 33 (120%) etc. 
eoöueda rereuxuiaı Lond. I Nr. 22 (p. 7) 24 (164°). 

Medium: &on ob Ameortpeuuevog ävdpwrov AverkAntov PSIIV392,11 (242%). 
nuiv Eoeı neyalwg kexapıouevog Par. 42, 13 (156%). Eon uoı kexapıouevog Teb. 
56 = Witk. ep. pr. ? Nr. 54,16 (e. 130—121?). &otaı dıamermopevuevn Eud. 15,21 
(vor 165%). 

Passivum: &oouoı dvreiAnuuevog = es wird mir geholfen sein. Belege 
oben $ 31 S. 119; &ooucı Beßondnuevoc, Eoöueda Beßondnuevor s. ebendort. 
&ooua evepyernuevos Or. gr. 736, 24 (1). Eoöueda evepyernuevor ebenda 
139, 22 (146—116°). Eoönueda olk ndımnuevoı Bleph. 27 (a) 24 (223%) etc. mepi 
ön odpda rg Baoıkeiag (Diadem) Eoraı mepreiAnuuevn Kanop. Dekr. 63 (236%). 
nav Euoi &otaı meppovrıouevov Petr. II 13 (19) = Witk. ep. pr.? Nr. 8, 13 
(IIam) = alle meine Gedanken werden darauf gerichtet sein. TOUTOV dE YEevouevou 
&otaı (wird sein, nicht = soll sein) tö Beiov un Tapatedewpnuevov Inschr. v. 
Batn-Herit = W. Chr. 70, 23 (57—56%). 


1) Warum Mitteis z. St. die Lesung repıovvkexwpnuevou (gen. absol.) vorschlägt 
verstehe ich nieht. Denn die Konstruktion: ‘wo, die Erlaubnis vorausgesetzt (oder: 
welche Erlaubnis vorausgesetzt), sie und ihre Vorfahren wohnen dürfen” kommt mir 
gezwungen vor. Jedenfalls wäre dann nicht Eoriv, sondern &orıv zu schreiben. 

2) Wilamowitz-Moellendorff, Reden und Vorträge? (1902) S. 248 über- 
setzt: „Du weißt selbst, wie geplagt wir bei den Arbeiten gewest sind, und jetzt bin ich 


ganz geplagt.“ 


Mayser, Papyrusgrammatik. ID. 15 
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4. Futurum. Die umschreibenden Ausdrücke HeAw und ueAAw 
mit Infinitiv an Stelle des reinen Futurum (Stahl Verb. 147) sind 
höchst selten und teilweise unsicher, so daß nach dieser Seite das Futurum 
eine verhältnismäßig geringe Einbuße erlitten hat. 


Bew: Rein futurische Bedeutung könnte vorliegen Hib. 65, 25 [8EAJouev 
obv Ey dnuootou Tö Aoınöv [ouv]ayopdoaı oirov (nach 265°). Dagegen läßt sich 
Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 23 d1& TO eis rrhv mölıv me Hekeıv doüvan 
Ameveykeiv (164-158?) schwerlich ein abgeschwächtes Futurum erkennen, sondern die 
voluntative Bedeutung von 0&\w = ‚ich möchte, wünsche, will‘ hat sich erhalten, wie 
in allen Bd. I $S. 351 und oben $. 160 angeführten Belegstellen. 

ueAAw: Unter den oben 8.166 aufgezählten Fällen hat rein futurischen Sinn Par. 
43 = Witk. ep. pr. 2 Nr. 43, 2 ouyyerpauuaı (habe mich verlobt) rrıı ‘Eomepou Buyarpi ' 
ueAAw d’icayeıv (werde sie heimführen) Ev tWı ueoopn unvi (154%). Rev. L. 50, 8 &üv 
dE rıves eicdywon mAeov o0 ueAAoucıv ävaAwWoıv (mehralssie voraussichtlich ver- 
brauchen werden) grenzt nahe an das reine Futurum (258%). Zweifelhaft ist die Auffassung 
von Petr. II 40 (a) = Witk. ep. pr. ? Nr. 24, 16 kai oi kuvnyoi Emikekeyuevot ei oiv oil 
uEeAAovTes Tapayeveodaı uera ro orparnyov = dieim Begriff oder daran sind, 
einzutreffen oder demnächst eintreffen werden (223%). In eigentümlieh jussivischer 
Verwendung scheint ueAAw in der freilich stark verstümmelten Stelle Par. 62 = Rev. 
L. Append. Icol.1, 4 gebraucht zu sein: üyopazere [täg Wväc ... kai] ueAAere 
undeva 0UKOPavrnoeıvundediaßaAkeıv...,TisdWbviacäavanmınpWoıv (IR). 


D. GEBRAUCH DER MODUSFORMEN. 
Modi finiti. 
$ 42 Indikativ'). 


Der Indikativ als Ausdrucksform der einfachen tatsächlichen Fest- 
stellung stimmt im allgemeinen mit dem Indikativ im Deutschen und in 
anderen Sprachen überein, besonders in selbständigen Sätzen. 

1. Über die befehlende Verwendung des Indie. fut. vel. oben 
$.40, 2 8. 212. 

2. Das Imperfektum (ohne dv) bei Ausdrücken der Notwendig- 
keit (£der)?) kann neben der einfachen Bedeutung der Vergangenheit (es 
war nötig) bezeichnen, daß die im Infinitiv enthaltene Handlung nicht statt- 
gefunden hat oder nicht stattfindet, und nähert sich so dem Modus irrealis. 
Die Zeitstufe ist entweder die Vergangenheit, d.h. .es wäre nötig ge- 


see) Krüger Spr. $ 54,1. Kühner-Gerth I 202-216. Brugmann-Thumb 

588 #1. Stahl Verb. 351ff. Blass-Debrunner N.T. $ 358—62. Gildersleeve I 
$ 361-368. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 914-924. Radermacher N T. 1%6t. 
?) xp ist nicht hellenistisch (vel. Schmid Attiec. TV 592); es schwindet seit 
Aristoteles: T.Mommsen Beitr. z. Lehre v. d. griech. Präposit. 666f. Zwei unsichere Be- 
lege Hib. 64, 19 xprj d& kai [rpalpeıv wor n[ep]i Wv Av xpeiav &xns (nach 2648) und 


PSI VI 607, 8 xpfnn]uäs mapareveodan (IITR). 
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gewesen‘ (geschah aber nieht) oder die Gegenwart: ‚es wäre nötig‘ (ge- 
schieht aber nicht) '). 

a) Vergangenheit: Eder wer Yüp oe dlöpdwaorv iuiv mpoemoreioı PSI 
IV 322,5 (266— 5%); ol &der abröv Apeivaı 405, 14 (III), &der ouyypayaodaı ebenda 
V 490, 10 (258%); abrov d’ Eue Eder [uvinoßnvaı 495, 8 (258%). olk &der uev oDv oe 
napanopeveoda, Aa xal mpös Nuäs mapaßakeiv Petr. IT 13 (5) 3 (258—538). 
AMOTIverwoav TOD onoduov [ö EJdeı Aaßetv aurouc Rev. L. 41, 10; ebenda 
verso 25 eis oÜg E&der vouoVg Xopnynonva To oroauov (258%). Eder ge un Evavrıw- 
Bnvar TA mpög Öuäs Emuelkeı Par. 63, 8, 17 (165%). üc Eder auriv doovaı Par. 9, 
17 (1078). 

b) Gegenwart: &deı maAcı TA Evexupa aUrWv WdE eivaı kat menpäaohdaı 
Hib. 46,13 (258%). oDs &der vv Acıroupyeiv PSIIV 440, 14 (ITEM). 

Anmerkung 1. Wenn Blass-Debrunner N. T. $ 358, 2 als weiterer Beleg 
für den im N. T. nachgewiesenen Gebrauch obiger Imperfekta im Sinn eines einfachen 
Indie. praes. (z. B. kaßfikev = xadnkeı es ziemt sich) Magd. 36, 5 angeführt 
wird: dEtoDuev oe [tw] orparmyWı ypdyar ois kaßnikev (IIM), so ist diese, auch 
von den französischen Herausgebern beanstandete Lesart unhaltbar und als Schreib- 
fehler zu betrachten, da in dieser stereotypen Phrase stets ois ka@rxkeı zu lesen ist: 
z. B. Magd. 9, 4 (III). Petr. III 67 (a) 4 (III®). Tebt. 39, 86 (114%); 41, 20 (nach 
119); 44, 24 (114%); 45, 31. (113°); 46, 27; 47, 29 (113%); 49, 19; 50, 37 (112%); 53, 
21 (110%) usw. Jener Gebrauch ist auch sonst in ptolem. Papyri unerweislich. 


3. In analoger Weise kann ein unerfüllter Wunsch durch nßov- 
Aöunv (ohne &v)?) ausgedrückt werden (= vellem, d.h. ich wünschte zwar 
einmal, aber es hat sich nicht erfüllt). Für unerfüllbare Wünsche mit 
&gpeXov oder eide mit dem Indikativ einer historischen Zeitform fehlen 
Belege. 

nBovAounv de kai 0E mupayeyovevar eis rnv möAıv = ich hätte gewünscht, 
auch du wärest in die Stadt gekommen, d.h. o. daß du doch in d. St. gekommen 
wärest Vat. A = Witk. ep. pr.” Nr. 36, 9 (168%). nBowAounv MEV EVdEWS KATa- 
mAeloag öpAnval ooı Par. 63, 11, 55 (165%). 

4. Der irreale Indikativ der historischen Zeitform in Be- 
dingungsperioden hat sich in herkömmlicher Weise erhalten, wobei 
im Nachsatz das für die Irrealität charakteristische &v fehlen kann. 
Die Tempora behaupten ihre Aktionsart ?). 

a) Apodosis mit üv: 

ei oÖv u Appworncauev (ingressiv), eiArnpeıv üv (Abschluß) map’ abroü 
Hib 73, 15 (243%). ei uev Av rı mpdowmov Aaßeiv, obk AvevwyxAoduev ünäg PSI 
IV 413, 3 (II). ei ra didpopa eigempdx@n, obk Av vv draxevfis epAvapeı PSI 

1) Krüger Spr. $53, 2,7. Kühner-Gerth1204,5. Brugmann-Thumb 5881. 
Stahl Verb. 356. Blass-Debrunner N.T. $358. Gildersleeve I 8363. Robert- 


son N. T. (Gr. Gr.) 9191. 
2) Kühner-Gerth 1205. Blass-Debrunner N. T. $359. Stahl Verb. 358. 
Robertson N. T. (Gr. Gr.) 919. 
3) Moulton Einl. 315#f. Blass-Debrunner N. T. $360. Radermacher 
N. T. 127. K. Wolt, Stud. z. Sprache des Malalas TI 57 konstatiert auch bei Mal. den 


Verlust des kennzeichnenden &v beim Irrealis. 
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IV 434, 7 (261%). ei dh (= dE) un . . . oVd’Üv Eunv (= Aunv) Wde, dA avmAdov 
av PSI VI 591, 14 (IIIem). ei nv ‘Hpukkeldng Evraüda, Ekeivos üv coL avnyyeidev 
ebenda 616, 38 (III2). ei de un ö orromorög emerWAuoev, 1 paavooı dneotdAn Cair. 
Zen. 15, 10 (256°). In Or. obliqua: eimep ye di) EvöuıZev (wenn ich glaubte = geglaubt 
hätte) &xeıv rı dikaov, o0k Av more mpoaxdfivaı (SC. “Epuiav) Erepas oikovoniag 
. maparideoßon Tor. I= Mitt. Chr. 31 col. 8, 35 (116%). Die Protasis erscheint in parti- 
zipialer Verkürzung Kanop. Dekr. 42 xaddrtep pöTepöv TE ovußeßnke yeveodaı, Kal 
vov Av EYivero TAG ovvrdiewg TOD EvinvroD uevolonsg = wenn die Anordnung 
des Jahres bliebe (2572). 

Anmerkung 2. Eine seltene Form einer Bedingungsperiode ist es, wenn im 
Nachsatz der Modus irrealis, im Vordersatz der Indie. praes. erscheint, wie in 
einem sehr vulgär gehaltenen Privatbrief Par. 47 = Witk. ep. pr.” Nr. 48, 5 
i (= ei) un uxpöv rı evrpemouaı (wenn ich mich nicht ein wenig schämte), oux 
av ne idec (= eides) T6 m[ö)pownöv uov nönore (= mWrore) (um 153%). Moulton 
Einl. 316, 2 zitiert als Parallele Luc. 17, 6. 

b) Wird der Nachsatz ohne üv gebildet, so fehlt eigentlich das charakteristische 
Merkmal der Irrealität: das Verhältnis der beiden Satzglieder ist dann nicht ausge- 
sprochen das der Unwirklichkeit, sondern die reale Fallsetzung wird auf die Vergangenheit 
übertragen: oük dmeornı (sie), ei un hAvaykaoe oeonulewWwoda] ovyypapnv 
oiyuntiav = er ruhte nicht, wenn er nicht nötigte, d. h. bis er genötigt hatte Rein. 7, 
18 (1412). Abhängig: mpogurodeıkvüs, wc, ei kai Emi AaokpırWv dıekpivovro (auch 
wenn sie von Laokriten gerichtet wurden), mpörtepov eivaı (Anakoluth = iv) emdeı- 
xvbeıv autov Tor. I = Mitt. Chr. 31 col. 7, 3 (116%). Eine auffällige Mischung der Tem- 
pora liegt vor in einem Brief Oxy. (IV) 745 = Witk. ep.” pr. 71, 18: dei ydp oe, ei 
Kal tpög ÜAkoug eixov rpäyua, Bondöv aurou yeveodaı (2%). Der Text nicht ganz 
sicher; &deı läge am nächsten. 


5. Eine Abart des Modus irrealis in Bedingungssätzen ist es, wenn 
der Indikativ einer historischen Zeitfiorm mit dv auch ohne 
hypothetische Protasis eine Handlung bezeichnet, die unter ge- 
wissen Bedingungen geschehen konnte, aber nicht verwirklicht wurde). 


Petr. 1IT 42 H (8) = Witk. ep. pr. ? Nr. 6, 38. epioriuod ue mapaye[veodan 
npog oe Koi] HABov Av mavra mapakımovoa ' vuvi [dE Ev poßwı elini od uerpiwi 
(II). Hier vertritt der Satz mit vuvi d€ die unterdrückte Bedingung. Ähnlich. 
Hamb. I Nr. 27, 18 mapeyevöunv Av xal eyW mpög oe, AM” EvoxAouluevos rpölc 
rwı omöpwı eiui (250%). Cair. Zen. 5, 7 EdeZdueda d’üv kai moAlanmAdorov ' dAAd etc. 
(257%); 19, 1 16 mAolov Erı mpötepov Ümeotaikeıuev Üv’ GA öpWwuev (256%). PSI 
1V 442, 21 fueAAev üv dvaxwpnoaı, ouveAaßov d’autöv (III). Par. 63 = Petr. IT 
Einl. p. 36, 204 paiveode unde xotd upov evreduunodaı TWv EEnpißunuevwv 
(euch um die aufgezählten Vorschriften gekümmert zu haben). erei olk üv oütwc 
mavranaoıv dAöynrton fire (denn sonst wäret ihr nicht so ganz unvernünftig) (164%). roüro. 
d’ Üv Epaivero xaAöv kai [TO mAleiotov TWı dıkalwı ümo ooD Ererinto Par. 63, 9, 
30 (165%). Text und Zusammenhang des Stücks noch unsicher. 

Anmerkung 3. Unhaltbar erscheint die Lesung ö üäv evexUpaoev, dmo- 
DOTW TWL kupiwı mapaxpfiuo Petr. II 22 = III 26, 12 (III®). Verdächtig ist schon der 
Mangel des Augments. Da weder in der 2. Ausgabe (Petr. III) noch von Wilcken in 
den Corrigenda Anlaß genommen wird, scheint der Schreibfehler im Original zu stehen, 
Nach den vorhergehenden Wendungen wie ö üv xaraßAdynı (9), edv de rıc romonı 
(11) vermute ich ö üv Evexupdonı (geschrieben evexupdoeı). — Nicht minder verdächtig 
und schwer zu deuten erscheint mir der Schluß im Bericht eines Gerichtsboten über 
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Vorladung zweier Angeklagten Schubart Pap. gr. Berol. Nr. 6b — SB 3925 — BGU 
(VI) 1248 (148/478): ö[v] Av Tpönov oikovounoauev (wohl = Wıkovounoauev ?) 
uox|[pov äv ein Wilcken, -pöov iv Schubart] dtaoapiioa. Irgend welche modale 
Färbung (irreal oder potential) scheint völlig ausgeschlossen; eine Änderung in 
olkovounowuev entspricht nicht dem Zusammenhang. Textlich angesehen ist weder ö[v] 
eindeutig noch yuax|[pov Av] absolut gesichert. Stil und Orthographie des kurzen 
Stücks ist ein sonderbares Gemisch von saloppen Inkongruenzen, wie 2 &ypawas Mutlv 
Aaßövra Ävriypapov dovvan, und einer gewissen Geziertheit im Ausdruck, die 
Schubart einem Berufsschreiber beizulegen geneigt ist. Unter solchen Umständen 
ist auf die modale Entgleisung nicht viel zu geben, wie denn auch Sehubart, Ein 
Jahrtausend am Nil S. 11 einfach übersetzt: ‚‚Wie wir es ausgeführt haben, das dar- 
zulegen würde zu weit führen.‘ 


$ 43. Imperativ und sonstige Befehlsformen. 


Über Konkurrenz und Bedeutungsunterschiede zwischen dem prä- 
sentischen und aoristischen Imperativ s. oben $36 a S. 145ff.; über 
den Imperativ des Perfekt s. oben $ 38a 8. 185. 

Ersatzformen für den Imperativ sind: 

1. Der Infinitiv des Präsens und Aorist, worüber $36b S. 150f.; 
ganz vereinzelt des Futurum, worüber $ 40 b Anm. 2 8. 218; 

2. der Indikativ des Futurum, s. $40,2 8. 212 ff. 

3. Bloßer Konjunktiv:!) 

a) In positiven Sätzen. 

Für den jussivischen Gebrauch des Konjunktiv (2. und 3. Pers.) ın 
positiven Sätzen, der nach der herkömmlichen Auffassung als sehr zwei- 
-Telhaft gilt und jedenfalls aus der ionisch-attischen Sprache verbannt 
wird (Kühner-Gerth I 220; Brugmann-Thumb 574), hat Slotty 
(l.e. 22 ff.) Beispiele aus alten elischen, arkadischen und kyprischen In- 
schriften (V.—III. Jahrh. v. Chr.) beigebracht; ebenso Radermacher 
N. T. 135 und aus späteren christl. Jahrhunderten Reinhold, Apostol. 
Väter 104. Es sind ausschließlich Aoristformen. Zu scheiden ist 
zwischen Wunsch- und Befehlsform. Daß der Konjunktiv schon im 
Altattischen statt des Optativ eintreten konnte, beweisen Stellen wie 
Soph. Trach. 1252 wg &s nupdv we ng; Philoet. 1094 eide.. wor; 
Eur. suppl. 1028 eide rıveg euvoi pavworv tervoig u.ä. (Kühner-Gerth I 

1) Kühner-Gerth I 220 Anm. 2. Brugmann-Thumb 574. Stahl Verb 
364, 2. Radermacher N. T. 135. 138. Moulton Einl. 279f. Blass-Debrunner 
N. T. $ 363. C.Mutzbauer, Die Grundbedeutung des Konjunktiv und Optativ und ihre 
Entwicklung im Griech. (1908) 26. Fr. Slotty, Der Gebrauch des Konjunktivs und Opta- 
tivs in den griech. Dialekten (= Forschungen zur griech. u. lat. Grammatik v. P. Kretsch- 
mer u. W. Kroll, 3. Heft) I. Teil: Der Hauptsatz (1915) 20. 24. 34 fi. Reinhold, Apost. 
Väter 104. K. Wolt, Malalas II 61. H. Jacobsthal, Temp. u. Modi in kretischen 
Dialektinschr. S1f. 
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325, 8; Slotty 1361.) ). Dieser optativische Gebrauch des Konjunktiv, 
der mit dem Schwinden des echten Optativ Hand in Hand ging (Thumb, 
Hell. 153), ist wohl auch die Entstehungsursache für den rein jussivi- 
schen Konjunktiv in der volkstümlichen xoıvn, aus der Slotty 34 eine 
Reihe von Belegen anführt. Die Analogie des prohibitiven Konjunktiv 
hat sicherlich mitgewirkt (Brugmann-Thumb 574). 

Aus den ptolemäischen Papyri kommen folgende teils sichere, teils 
zweifelhafte Stellen in Betracht: 


a) Unzweideutig als Willensausdruck Jjunktioniert der Konj, aor 
(3. pers.) am Schluß einer &vreväig Magd. 1, 14 3i.: deouaı oüv oov, Baoıkeü, TTPOS- 
tazaı Aropdver ypdıpar MeverAoı dmooteikaı aTOUG dlakpı®noouevoug, Kal EUV 
N & Ypdpw aAnor, mpaxeonı vor (soll mir auf dem Weg der Zwangsvollstreckung 
bezahlen) Exdtepog autWv To EmißdAAov Erpöpıov Exarepwı (221%). — Der Konj. 
praes. erscheint so in einem Bauanschlag Lille 1 verso 9 (259%) &av de un po Toü 
Bepıiouod ouvreAnitar (TA &pya), ouvreAfita eis tö Umokeluevov (wenn aber die 
Arbeit nicht vor der Ernte zustande kommt, so soll sie mit nachstehender Berechnung 
geleistet werden). Die Vermutung der Herausgeber ouvreXeira: ist nicht anzunehmen ?). 

ß) Nicht ganz klar ist die Konstruktion Rev. L. 17, 1. (259%): &&v dE 6 emavu 
xpövog Eydarav Mı menomkWc, © 8’ EMIWV EMIYEWNUG, Kal ATEXNı © OIKOVÖöloc 
mArpes TO Adıeyyvov uepog TS Wväg |...» ] ano Tod emyevruaros — das übrige 
verloren. A. Steiner, Beitrag zur Interpretation des Steuergesetzes v. Ptol. Philad. 
(1910) 35 übersetzt: ‚Wenn aber die vorhergehende Periode ein Defizit geschaffen hat, 
während die folgende einen Überschuß aufweist, dann soll der oikovöuog auch ganz 
den unverbürgten Teil der Pachtung aus dem Überschuß erhalten.“ Da der Rest der 
Kolumne zerstört ist, bleibt es fraglich, ob wirklich mit koi Amexnı der Nachsatz be- 
ginnt, was wegen des kai höchst zweifelhaft erscheint. — Im Traumbericht Par. 51, 44 
= Wileken, Archiv VI 206 (159%) ist imnre (sagt), örı ekmopeboucı der Orthographie 
des Stücks entsprechend weit eher Imperativ = eimere als jussivischer Konjunktiv. 


b) Negativ. Im Verbot steht jenach der Aktionsart des Verbum 
entweder der Imperat. praes. oder der Prohibit. aor. mit wn, 
wovon gehandelt wird $36a 1 u. 2 S. 146ff.; über den seltenen, aber sicher 
erwiesenen Konj. praes. mit un vgl. ebendort S. 147 Anm. 1. 

4. önwg [önwg dv) und önws un mit Konjunktiv oder Indi- 
sat. fut.?). 


') Gildersleeve I $ 375 führt als weiteres Beispiel an Soph. Phil. 300 gep’ 
 TEKvov vÜv Kai To TAG vNoou udeng, wobei der Übergang vom optativischen in 
den jussivischen Gebrauch schon deutlich zutage tritt. ü 

°) Ein Beispiel aus nachchristlicher Zeit (II. saee.) findet Moulton Einl. 280 
in d. P. Tebt. II 414, 26 #.: dorw xoi r) Ouyarnp KepoAärtog TO uerpov Tepepochri, 
rwAn on, MEUYN uor TOv xaAkov, ei (=Erei) &pxouaı (sehr vulgärer Privatbrief). 

?) Krüger Spr. $54, 8,7 (önwc mit dem Indikativ des Futur ohne regierenden 
Hauptsatz als angelegentliche Aufforderung). Kühner-Gerth II 376 An- 
merkung 6. Stahl Verb. 360, 3 (Indie. fut.); 368, 3 (önwg un mit Konjunktiv). 
Moulton Einl. 280. Blass-Debrunner N. T. $ 387, 3. Slotty $ 94-96 S. 444, 
Radermacher NT M88r1 (önwc neben iva im selbständigen Satz). Weber, Ent- 
vicklungsgeschichte der Absiehtssätze II 68. 128 f. (hält das Fut. allein für zulässig). 
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a) Positiv. Hier herrscht im Attischen der Indicat. futuri. 
Kin Beispiel in den ptolemäischen Papyri: Hib. 78, 17 önwg [ano u- 
wer (nimm ja in Empfang) mv rpapıiv, iva d1 Euoo Td rapdryeAua 
tois AvApwrorg dodfiı (244—43°). — Der Konjunet. praesentis 
Im gleichen Sinn (angelegentliche Aufforderung) liegt vor Petr. II 13 (19) 
— Witk. ep. pr.” Nr. 8,11 önmwg ToOTöV Ye TOV Xpovov mTapemiönunig 
(III), Der Ergänzung eines Begriffs wie &mueXov, öpa, die 
Witkowski z. St. vorschlägt, bedarf es nicht; vgl. im Deutschen: ‚Daß 
du wenigstens diese Zeit dich hier aufhältst!““ Positiv + negativ: PSI 
IV 382, 17 önwig) de EpyaZöueda (l.Epyazwueda) [wir — man] kai 
un dpywoı or vaurınyoi (248%). — Der Konjunktiv des Aorist PSI 
V 533, 16 önwg uvno®nıg (111®). Die unreine Form önws dv dient 
zum Ausdruck einer eventuell gestellten Aufforderung PSI IV 432, 4 ei 
dE TUPOPÖpoV Bekeıs, öntws Av TO Omepua Eemi Kapoü (Sc. ı oder 
eromov Yı) (III). 

b) Negativ im Sinn einer eindringlichen Warnung verbindet sich 
ömtwg un gewöhnlich mit dem Indicat. fut.!). 

tov mapd PiAwvos oltov ömwg undev UÜmoAeiweode Ev aurwı (labt ja das 
von Philon geschuldete Korn nicht in seiner Hand) Hib. 45, 15; ebenda 18 kai ötwc 
un Aoyeuoere (25%). Stehende Wendungen sind: ötwg un aAwg moiınoeıc 
Hib. 60, 8 (nach 245%); önwc un AMws &oraı 62, 16 (245%); kai Toto önwc un 
mapepywg €Eotaı Hib. 168 (nach 245°). 

Anmerkung 1. Anders zu beurteilen ist önws un mit dem Kon- 
junktiv in einem Titel der Dikaiomata Hal. 1, 219: nepi tWv noAırWv Ömwg 
un dovAeuwoıv — über die Bürger (sg, wird gehandelt), daß sie keine Sklaven 
sein sollen (II]2). Hier hängt der Satz mit ömwg wi} in jussivischem Sinn von dem 
zu ergänzenden Verbum dicendi ab, worüber zu vel. $ 45. 

Anmerkung2. An einer textlich nicht ganz zuverlässigen Stelle PSI IV 365, 13 
(2512) obvraZov de (P. TE) Kai Ta xKelueva önwsg YivnTaı, Kai TO d..... ÖTWG 
dmooreiAnıs Koi un karak wAu8noöue®a scheint auf einen Begehrungssatz 
önwg yivnraı ein selbständiger Konjunktiv + Indie. fut. mit önwc zu folgen („und 
daß du fein ... schiekst und wir nicht aufgehalten werden“). 


5. iva und ivo un mit Konjunktiv ?). 


1) Nach Slotty 45 überwiegt auch in der attischen Literatur Jas Futurum im 
Vergleich zum Konjunktiv (2,3 :1); doch wird seine These, „daß die Volkssprache 
eine größere Vorliebe für den Konjunktivgebrauch besessen habe“, durch die ptol. 
Papyri für negative Sätze nicht bestätigt. Genaueres über diese verkürzte Form eines 
‚unvollständigen‘ Absichtssatzes in Gestalt eines selbständigen Satzes (zuerst bei Aeschyl. 
Prom. 68) s. Weber, Absichtssätze I 85. 

2) Eine immerhin seltene, aber unstreitig volkstümliche, durch Grammatiker- 
zeugnis gestützte Befehlstorm. Radermacher N. T. 138 beruft sich für diesen Gebrauch 
auf Didymos (schol. zu Oed. Col. 156): katd nv Nuerepav ouvHdeav eiWdanev 
Meyeıv oürwe (va mapayevn mpög Eue, BobAouai ol rı onuaiveıv, und weist außer 
Belegen bei Epiktet, Marcus, acta Pilati auf das älteste Beispiel hin Soph. Oed. Col. 156 
AM iva TWÖ’ Ev AMderKkrw un poTmeong varel. 
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a) Positiv. 

Am Anfang eines unöuvnna Zuvwvı PSI IV 412,1 f.: {va AaAnonız 
Evvöuwı mepi Onpwvog, iva Kouiontaı TV TOTApPxXIaV Kal Emmi TWV GUTWV 
jiı (II). Der erste iva-Satz leitet einen selbständigen Gedanken ein: 
„Daß du ja mit E. sprichst‘; an eine Ellipse ist nicht zu denken. Der 
zweite bringt den Inhalt zu AoAronıg und vertritt die Stelle eines ab- 
hängigen Begehrungssatzes, der im Klassischen den Infinitiv hätte. 
Ebenso PSI IV 400, 1 nepi wv 001 &umepavıra, Ivo Kol KOMIöNV TIVa 
roımonı npö toü (so pap. statt miotoo nach PSI VI Add. et Corr. p. 
XIII) Baoıına yeveodaı (um 240°). 

b) Negativ im Sinne einer eindringlichen Warnung. 

PSI IV 416, 4 (III), ebenfalls im Anfang eines ümöuvnua Znvwvi: 
npdö TOD oe Anodnunoa, iva me (= un) ve kartakimng Ev TWı deo- 
uwrnpiwi, 00 Yap &xw TA Avaykola. Wenn auch unmittelbar darauf ein 
Verbum evapbuaı NV üyleav TOU rratpög etc. folgt, von dem der iva-Satz 
ideell abhängen könnte (wobei ov yap &xw r. d. als Parenthese dazwischen 
träte), so spricht doch der ganze energische, volkstümliche Ton gegen 
diese literarisch gefärbte Auffassung. 

6. Über den Optativ ohne und mit dv als Befehlsform s. $ 49 
A Ta undells, 


DER KONJUNKTIV!). 


$s4. Der Konjunktiv in Hauptsätzen. 


I. Der voluntative Konjunktiv in selbständigen Sätzen steht 

a) positiv. Beispiele für die 1. Person (adhortativus) fehlen in 
den ptolem. Papyri. 

Über den Konjunktiv als Ersatz des Imperativ s. $43,5 
S. 2291. ; über örwg und {vo mit Konjunktiv (schwerlich in elliptischer Weise 
zu erklären) s. ebenda 4. 5 S. 230 ff. 


*) Kühner-Gerth 1 217—225. Brugmann-Thumb 573—578. Gildersleeve 
Synt. I $ 369386. Stahl Verb. 228 (hält die voluntative Bedeutung des K. für die 
ursprüngliche, aus der sich erst die prospektive entwickelt habe); 364 fi. Blaß-De- 
brunner N. T. $363—366 (im Hauptsatz); $367—383 (in Nebensätzen). Moulton Einl, 
279—282; 290—2%. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 924 #. (grundlegend); 935 ft. (Haupt- 
sätze); J50 fi. (Nebensätze). Fr. Slotty, Der Gebrauch des Konjunktiv und Optativ 
in den griechischen Dialekten. I. Der Hauptsatz (1915); dazu W. Schmid, Wochenschr. 
1. Kl. Philol, 33 (1916) 115#. Jacobsthal, H.K,, Der Gebrauch der Tempora und 
Modi in den kretischen Dialektinschriften (1906). Mutzbauer, C., Die Grundbedeutung 
des Konjunktivs und Optativs und ihre Entwicklung im Griechischen (1908). J, Wacker- 
nagel, Vorlesungen über Syntax I (1920) S..230 ff. 
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b) negativ: 1. Auch hier fehlen Belege für den adhortativus, 
außer mit ob wi, worüber unter 3. 

2. Über den prohibitiven Konj. Aor. wird gehandelt $ 36a 
5. 148f.; über den seltenen, aber sicher erwiesenen Konj. Praes. in 
diesem Sinn s. ebendort 8.147 Anm. 1; über örwg, iva un mit Konj. $43, 4.5. 


3. Als besonders kräftige, bestimmteste, ursprünglich voluntativ 
gedachte (daher die Negation un), dann aber kategorisch klingende Ver- 
neinung ist die Konstruktion ov un mit Konj. Aor. (nie Konj. Praes. 
oder Indik. Fut. in den ptol. Papyri) zu betrachten. Mit oV wird der 
(eine Besorgnis enthaltende) un-Satz emphatisch negiert, so daß der Sinn 
entsteht: nein, gewiß nicht (wird oder soll es geschehen) !). Daß jedoch 
die Ellipse eines verb. timendi nicht anzunehmen ist, jedenfalls nieht 
mehr empfunden wurde, beweisen Beispiele mit oVdeig oder oVdev un 
statt ob un rıg oder un rı (s. unten). Der Typus scheint (trotz der Ein- 
wände Moultons, der Einl. 297f. im N. T. an semitische Vorlagen 
denkt) in der griechischen Umgangssprache entstanden zu sein (Slotty 
$ 88). Dafür spricht sein Vorkommen in der niederen koıvn (LXX, N. T., 
Papyri). Sämtliche Beispiele aus ptol. Papyri gehören bezeichnender- 
weise privaten, zum Teil stark vulgär gehaltenen Urkunden an. 

1. Person: mpög o€ od un eigeAdw = zudir werde und will ich nicht kommen, 
werde ich gewiß nicht kommen Par. 49 = Witkowski ep. pr.? Nr. 38, 35 (164—158®). ob un 
ÄPW authv puyiv = ich werde sie gewiß nicht fortlassen Par. 50, 19 (160%). Traum- 
bericht. 

2.und 3. Person: ob yap un BAaßiig oV8ev = du sollst gewiß keinen Schaden 
leiden Petr. II 4 (7) 6 (255%). Korrespondenz des Architekten Kleon. ob yap un dmo- 
tüyns PSI VI 615, S (III2). Halbamtlicher Brief. eü&v wavaworv, od [uln Yevovran 
(= yevwvran) kadapai mörote (sic) Par. 51 = Wilcken Arch. VI 205, 27 (159%). Vulgäre 
Traumerzählung. n 

oVBdeisun: oVBeig?) de Avdpwrrwv ur wperAnonı(= W@eAnon) Alex. 4 = 
Witk. ep. pr.” Nr. 33, 9 (III®). Privatbrief. ro0ro (d) Exe rfı dralvoiolı, örı oVBEv 
cor un vyevndni Aurnpöv Petr. II 13 (19) =Witkowski ep. pr.” Nr. 8, 12 (III? m), 
Kleons Korrespondenz. eriotaoo, örı TÄs xpıöng dpaxunv uiav oVBeis coL un 
nAnplwo)nı = daß für die Gerste dir sicherlich kein Mensch eine Drachme bezahlen wird 
Hib. 40, 6 (261%). Brief. Der Text freilich nicht sicher. 


1) Krüger, Spr. $ 53, 7,6. Brugmann-Thumb 576. Kühner-Gerth II 221, 
8.9, Stahl Verb. 367,2. Moulton Einl. 57. 296 # (mit weiterer, meist englischer Lite- 
ratur). Blaß-Debrunner N. T. $ 365. Radermacher N.T. 137. 139. Robertson 
N. T. (Gr. Gr.) 9291. Slotty, Konj. u. Optat. $ 87 $. mit zahlreichen (nicht immer un- 
anfechtbaren) Belegen aus argivischen Inschriften ($ 261), aus Herodot ($ 318), in attischer 
Poesie und Prosa ($ 331). K. Wolf, Malalas II 61. 

2) Nach Preis. Samml. 4305 liest Witkowski jetzt nach einer Photographie ulnJöeis 
(während Botti oö8eig gelesen hatte) und W@eAnonı. Doch steht von undeis so gut wie 
kein Buchstabe sicher; für ovßeisg spricht die Syntax, 
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4. Vom Typus un + Konjunktiv!) im Sinn einer vorsichtigen 
Behauptung findet sich nur ein Pan Satz in einem Privatbrief 
niederen Stils Par. 32 =Witk. ep. pr.? Nr. 37, 17 (162°): un oüx dmo- 
»0 001 = ich werde dir (die Gegenstände) schwerlich zurückerstatten. 
Vgl. ganz ähnlich Plat. Phaid. 67 b un ob Beumov n. Diese, offenbar 
der Umgangssprache angehörige, daher besonders in platonischen Dia- 
logen vorkommende (Weber, Absichtssätze II 51 ff.) und in der xowvn, 
erhaltene Ausdrucksweise (vgl. Slotty $86) wird verschieden erklärt. 
Daß der Satz mit un + Konj. eine Abwehr, daneben ein Gefühl des 
Bedauerns, der Befürchtung ausdrückt, ist zweifellos; doch tritt das 
voluntative Element stark zurück, und die Form des Begehrungssatzes 
dient zum Ausdruck einer vorsichtigen Behauptung. Z. B. in dem 
klassischen Beispiel Plat. Gorg. 462 e un dypoıkötepov 1) TO dANBEs 
eimeiv (cf. Demosth. 1,26 un Atav mıkpov eimeiv 7) geht der abwehrende 
Gedanke: „Daß es nur nicht zu bäurisch klingt‘“ über in die gemilderte 
Behauptung: „es dürfte wohl, vielleicht ?) zu bäurisch klingen“. Bei 
un obk drrodw wird der negative oV- Satz abgelehnt und es wird die 
Besorgnis geäußert, daß das Nicht-Abgeben eintreten dürfte oder das 
Abgeben schwerlich stattfindet. Trotzdem ist nicht an die Ellipse eines 
verbum timendi zu denken 3). — Über un und un oo+ Konj. in ab- 
hängigen Befürchtungssätzen siehe unten $ 45 II S. 238. 

ll. Der prospektive (futurische) Gebrauch des Konjunktiv in 
Hauptsätzen als Ersatz des formverwandten Indic. fut., bei Homer mit . 
und ohne dv (kev) geläufig, ist der attischen Sprache fremd. Erst in 
späterer Zeit taucht er vereinzelt auf (Kühner-Gerth I 218). Rader- 


!) Krüger Spr. $ 54, 5, 15. Brugmann-Thumb 575b. Kühner-Gerth 
I 224, 7. Stahl Verb. 366, 3. Gildersleeve 1 $ 385. Weber, Absichtssätze I 115: 
II 51, 129. Blaß-Debrunner N.T. $370,4. Moulton Einl. 303 ff. Slotty, Konj. 
und Opt. $84—86 mit Beispielen $ 318 (Herodot V 79). 331 (attische Umgangssprache, 
namentlich Platon). Schmid Attie. III 90. 

*) Moulton Einl. 303 f. hat sachlich recht, wenn er wi} mit ‚vielleicht‘ über- 
setzt; aber das un der negativ zu beantwortenden Fragesätze kommt hier nicht in Be- 
tracht. Die von Moulton aus dem N. T. angeführten Beispiele zeigen sämtlich Ab- 
hängigkeit von Verben wie oköteı, BAenerte, öpa, poßoüuaı ete. und den Indikativ: es 
fehlt also der Gedanke der Abwehr und es handelt sich lediglich um die Richtigkeit einer 
Aussage. Den ganzen Ausdruck als Frage zu erklären ist jedenfalls verfehlt. 

%) Ganz abnorm und auf den von Fehlern wimmelnden Stil des Verfassers zurück- 

zuführen ist die Verbindung von un... od mit Imperativ Teb. 34, 9 kai ur mapavo- 
xiello)Ow (= mapevoyXeiohw) um ce (nach 100%). Nach Moulton Einl. 367 
„kann das tastende Gefühl, daß die eigentliche Negation für die Angabe einer hand- 
greiflichen Tatsache ov ist, diese Form En die Zunge gebracht haben, wenn eine nach- 
drückliche Feststellung erforderlich ist“, Ich sehe er lediglich Fortsetzung der Negation 
= un Öno tıvoc, nur daß statt undevöc em en gesetzt ist. 
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macher N. T. 155, 4 weist namentlich auf den lautlichen Gleichklang 
der Formen mit -nıund -aı hin. Blass-Debrunner N. T. $ 363 (Beispiele 
aus Sept. wie Jes. 35, 24 dpeen auroig 1) äuapria). Moulton Einl. 292, 2 
bringt Belege aus nachchristlichen Papyri. Vel. auch Hatzidakis Einl. 
218. Reinhold 101-103. Sophocles lexic. p. 45. Slotty $ 130. 
P. Würthle, Die Monodie des Michael Psellos auf den Einsturz der Hagia 
Sophia (= E. Drerup, Rhetor. Studien 6. Heft 1917) p. 22 f. führt mit 
Recht einw — &pw als eines der Hauptmerkmale an, die für Psellos als 
Verfasser der Monodie sprechen, da bei Psellos das Awpıoy oyxfua oft, 
bei Prokopios nirgends vorkommt. 

Auch auf ptolemäischen Papyri finden sich vereinzelte Spuren dieses 
(Gebrauchs; so in einer textlich nicht ganz sicheren Stelle Leid. © verso — 
UPZ 31, 7 (162°) &p’ ois &ddoxw kai un 00 ereAdw (Wileken: „ich 
werde keine gerichtlichen Schritte gegen dich tun‘) kai obre äAXolg) 
UTEP EUOD OUTE Unep TWV dıduuwv. Ob nicht vor un ein ou verloren 
gegangen ist? Vel. Par. 49, 35 ovV un eiseAw (1642); worüber oben | 
s 44,5 8.2331). — Prospektiver Konjunktiv - dv kommt in den 
ptolem. Papyri nirgends vor ?). 

Ill. Der dubitative (deliberative) Konjunktiv hat sich nur in 
abhängiger Form erhalten: PSI IV 5351, 12 ouk eixouev, ödev avrWı 
dwuev (254°); 437,5 ypdayov HMuiv, Tiva oikovouiav romonron (247°) 3); 
440, 19 npog öv kataßonowuev, oUk Exouev; VI 577, 4 päuevog un Undp- 
xeıv, ödev dwı — 7 (248%); 605, 5 oUK Exw, WG Emraunow ourfiı; 
609, 11 rpawas uoı, möre arnouerpndw (alle II”"). air. Zen. 5, 17 our 

!) Der Traumbericht Par. 51 (159%), dessen Text U. Wileken Arch. V1204 ff. neu 
herausgegeben hat, enthält auch in dieser gereinigten Form neben manch anderen Rätseln 
7. 10 einen sonderbaren Konj. aor., den man geneigt sein könnte, futural aufzufassen; 
&Xeyov (ich, der Träumende, sagte zu den Zwillingsschwestern): öpälte) un öAtowuxfio- 
dar (= öAıyorypuxiode). T[oßlis Kaum eüpas mv 6d0v Em’ Eeue, ÖrTı neraßeßAnka. 
tiv xoitmv. Kann doch nur bedeuten: T. wird mit Mühe den Weg zu mir finden, weil 
ich mein Lager gewechselt habe. Ist vielleicht kaun = xauei (für gewöhnliches xanei- 
raı) zu lesen? Wir dürfen wohl von Wilcken in seinen UPZ eine Deutung dieser dunkeln 
Stelle erwarten. 

2) Wenn Slotty l.c. $ 136 den Satz auistellt: „Nun findet sich aber der Kon. 

+ Modalpartikel in prospektivem Sinn in der hellenistischen Sprache wieder“ und daraus 
= Schluß zieht, daß sich damit die Volkssprache ‚die Freizügigkeit einer älteren (ho- 
merischen) Sprachperiode ‚bewahrt hat‘, so bleibt er jeden Beleg für diesen Sprach- 
gebrauch aus der Papyrussprache schuldig. Auch die von Slotty $ 137 beigebrachten 
literarischen Belege aus Polybios, Dion. Hal. u. Plutarch sind von W. Schmid Wehsch. 
f. kl. Ph. 1916, 115 ff. aufihre textliche Berechtigung geprüft und teils auf itazistische 
teils auf sonstige orthographische Versehen oder schlechte Überlieferung zurückgeführt, 


kurz als Anhaltbar nachgewiesen worden. Vgl. auch Wackernagel a lesunge nal, 
>) Könnte auch = monnoeraı sein. 
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Exovres, Emi .Tiva NV dvapopav romoWwnedd; 39 va yYpaynıs, Em TIva 
Tv Avapopav rowuan (2578). 
Anmerkung. Einmal begegnet, wie es scheint, in einer indirekten dubitativen 


Frage der Infinitiv PSI IV 368, 26 Awc üäv ovvraoonıs, inomoa (251%). Denkbar 
freilich auch rı mornom (= etwas zu tun). 


DER KONJUNKTIV IN NEBENSÄTZEN 
(mit Einschluß analoger indikativischer Konstruktionen) 1), 


$ 45. Absichtssätze. 

Der naturgemäße Modus der abhängigen Absichtssätze ist der volun- 
tative Konjunktiv. Er hat seine Stelle vor allem in vollständigen 
Finalsätzen, in denen eine Absicht in bestimmter Form zu einer Handlung 
tritt, die eigens auf Erfüllung dieser Absicht gerichtet ist (z. B. ich gehe 
aus, damit ich gesund werde). In zweiter Linie erscheint der Konjunktiv 
auch in unvollständigen Finalsätzen, die von einem Verbum abhängen, 
das zur Vervollständigung des Gedankens noch eines Korrelats bedarf 
(z. B. ich gehe darauf aus, daß ich gesund werde) ?). Im letzteren Fall 
herrscht in der attischen Prosa der Indikativ des Futur (nach wg und örwg). 

Die Wahl der Tempora des Konjunktiv richtet sich lediglich nach 
der zugrundeliegenden Aktionsart des Verbalbegrifis: das Präsens be- 
zeichnet eine durativ-lineare bzw. iterative, der Aorist eine momentan — 
abgeschlossene bzw. ingressive Handlung. Die Zeit des übergeordneten 
Verbum, ob Haupt- oder Nebenzeit, spielt in dieser Sprachperiode keine 
Rolle mehr, insofern der Optativ im Finalsatz so gut wie verschwunden ist. 

Wir ordnen im folgenden das gesamte Beobachtungsmaterial nach den 
einleitenden Konjunktionen, wobei zwischen vollständigen und unvoll- 


!) Während man in Hauptsätzen die drei Konjunktivkategorien (voluntativ, 
prospektiv, deliberativ) in der historischen Gräzität leidlich auseinanderhalten kann, 
ist dies bei den Nebensätzen vielfach ganz ausgeschlossen. Daher werden im folgenden 
die einzelnen Satzarten (Absichts-, Relativ-, Temporal-, Bedingungssätze) nacheinander 
besprochen und jedesmal auf den Charakter des Modus tunlichst hingewiesen. — Über 
den dubitativen (deliberativen) Konj. in Nebensätzen wird oben 8. 2385f. 
gehandelt. 

®) Diese Unterscheidung von vollständigen und unvollständigen Absichts- 
sätzen hat zuerst erfolgreich durchgeführt Ph. Weber, Entwieklungsgeschichte der 
Absichtssätze I (1884), IT (1885) = Beiträge zur histor. Syntax der griech. Sprache 
hrsg. v. M. Schanz, Bd. II 1—2. Derselbe, Die Absichtssätze bei Aristoteles. Speier 
1885. Andere unterscheiden die beiden Arten der Absichtssätze durch die Benennungen 
„Adverbialsätze derAbsicht‘“ und „Substantivsätze derWirkung“ (vgl. Kühner- Gerth. Il, 
$ 552 u. 553). Wir setzen in vollständigen Absichtssätzen die Konjunktion ‚damit‘, 
in unvollständigen ‚daß‘. Vgl. auch H. Diel, De enuntiatis finalibus apud Graecorum 
rerum sriniäres posterioris "aetatis. München 1894. 
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ständigen, affırmativen und negativen Sätzen, reinen und unreinen Final- 
partikeln (wie iva, örwg und iva dv, önwe dv) unterschieden wird. 


l. Parataktische Finalsätze mit un + Konjunktiv. 
a) Vollständige Finalsätze. 


Die älteste und einfachste Form eines Absichtssatzes ist die negative 
mit un ohne Finalpartikel, also ursprünglich parataktisch ange- 
schlossen. Diese Konstruktion, bei den epischen und tragischen Dichtern 
vorherrschend (Weber l.c. II 91f.), war in der älteren attischen Prosa 
(Thukydides und att. Redner) fast verschwunden, ist dagegen in der ge- 
hobenen Diktion Platons und in der auch sonst eigenartigen, an poetischen 
Zügen reichen Sprache Xenophons zu neuem Leben erwacht. Bei Ari- 
stoteles konstatiert Weber (Absichtssätze bei Aristoteles $ 2) 4 Stellen. 


In den ptolem. Papyri kommen 4 derartige Fälle in Betracht, die jedoch z. Teil auch 
anders aufgefaßt werden können: 

f 1) Im Konzept einer Bittschriitt Par. 11 verso 5 autöv de Tov ’OvvWgpiv 
elpnkevan TOIS KIKIOUPYoIS u) üUnvwoa ev rWı TAS Appodirng maoltopopiwil, un 
(damit nicht = sonst) anotumavıoaworv (157%). Ob vielleicht in der Lücke eine 
Partikel (iva, önws, wc) ausgefallen ist, müßte am Original untersucht werden. 

2) Teb. 44, 26 mposayyeAAw oo1, önws Ünmordeng oig Kadkeı, iv’ Ümapxnı Mol Ev 
xpnuarıouWı, unmore EE Vorepouv madövros Ti uou KAWıos dlapüynı (114®). 
3) Teb. 158 = Witk. ep. pr.? Nr. 56, 28 ßBeßovAelueda Exomdooı TO ETTIDEDONEVOV 
omöuvn(ua), unmore Eemi roDü dioAöyov xeıuacdWwuev (111%) = wir sind ent- 
schlossen das eingereichte Gesuch zurückzuziehen, damit wir nicht bei der Verhandlung 
ins Gedränge kommen. Ob hier nicht ein verkürzter Befürchtungssatz zugrunde liegt 
(= wir könnten sonst, fürchte ich, ins Gedränge kommen), für den gerade wiToTE 
die beliebteste Einführungspartikel ist (vgl. Radermacher N.T. 139; Blaß- 
Debrunner $ 370), ist schwer zu entscheiden, übrigens für den parataktischen Charakter 
des Finalsatzes bedeutungslos. 

4) In einem (schlecht überlieferten) Traumbericht Par. 50, 20 ouveixov aürnv 
(eine Taube) kai Baeıv (?), unmore pürn (160%). Der Zusammenhang wegen der 
Korruptel nicht ganz klar. Überall steht der Konj. aor., 3 mal nach einem Haupt- 
tempus, 1 mal (ouveixov) nach einem Nebentempus. 

Anmerkung 1. Ein poetisches Beispiel im Ton klassischer Poesie enthält ein 
lyrisches Gedicht auf einem Ostrak. Reinach A 10 = ©. Crusius, Herondas? (1905) p. 126: 
savrod xpdrei, w rı mdang (IR). 


b) Unvollständige Finalsätze in parataktischer Form. 
Hier wird nicht das direkte, unmittelbare Ziel einer Handlung. 
sondern der Weg zur Erreichung des Ziels dureh un + Konj. ausgedrückt!). 


1) Vgl. zu dieser Satzart Weber, Absichtssätze 1130 (Herodot); II 17 (Andokides), 
25 (Isokrates), 33 (Demosthenes), 53 (Platon); Absichtssätze bei Aristoteles $ 4 (oxo- 
teiv un). 
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1) Par. 51 = Wilcken, Archiv VI 204, 10 öpälte) un öAtowuxnodaı (= öAt- 
rowuxno®e) = seht zu, daß ihr nicht kleinmütig werdet (159%). Vgl. Weber, Absichts- 
sätze 17; II 53£. - 

2) Par. 45 = Witkowski ep. pr.” Nr. 46, V ebAaßoünaı Tov evdimv ti, mAOTe 
ta (= 8) mpaoeıs (= mpdooeıg), un enıyevloılro (153%) a ich hüte mich vor dem 
Angeber: er möge nicht dazwischen kommen, d.h. daß er nicht dazwischen ‚kommt. 
Der Optativ nach dem Präsens evAaßoöuaı ist im höchsten Grad befremdlich. Übrigens 
steht der Text in diesem schlecht geschriebenen Stück keineswegs fest (vgl. Witkowski 
z. St.): Wileken liest Emıyliv[oto; Witkowski hält die Endung -raı zwar für, 
weniger wahrscheinlich als -to, doch nicht für unmöglich; Letronne sah nur ev... 
tar, so daß emiyev[n]raı nicht ganz ausgeschlossen scheint. Wird emyevloıro ge- 
halten, so reiht sich dieser Optativ nach einem Haupttempus als Unieum in den ptolem. 
Papyri den 22 Beispielen an, die Weber in der klassischen Literatur von Homer bis 
Aristoteles gefunden hat, nur daß von den Einflüssen, die jener (II 102) für das Eintreten 
des Optativs an Stelle des Konjunktivs anführt (Assimilation, Vorstellung der Vergangen- 
heit, Änderung der Natur des Satzes) keiner hier zutrifft, man müßte nur unver- 
mittelten Übergang; in einen Wunschsatz annehmen. Übrigens könnte der Satz mit uw 
nach eöAaßoduaı auch zu den (unter II behandelten) Befürchtungssätzen gerechnet werden. 

Anmerkung 2. Nur scheinbar vertritt ein Finalsatz mit u} den Infinitiv im 
Sinn eines Begehrens Petr. III 36 (a) verso 27 dEıw oe deöuevog un ue dmoAeonı 
wı Ayıdı Ev rfiı puAarfiı, HAAA ypayar rwn dıoıknräi (I1l®), da amoAeonı (vel. Band I 
S. 107, 10e) lautlich = aroA&oaı zu erklären ist. Dies ergibt sich schon aus ypdyaı und 
dem ganzen Zusammenhang, der ämoAeonıg verlangen würde. — Eine lautlich verwandte 
Parallelstelle dazu in einem positiven Begehrungssatz ist Par. 26, 42 önwc ypdaynı 
ArnoMwviwı Wi EmimeAntii EmAaßovra Trap’ nuWv TIV yYpapıv enavaykdonı 
(= Emavaykdoaı) abrols dmodoüvan Hulv (163%); hier scheint dem Schreiber infolge 
von Häufung der Infinitive irrtümlich der Konjunktiv in die Feder gekommen zu sein?),. 


II. Befürehtungssätze mit un und un oo + Konjunktiv. 


Der Grundgedanke der Abwehr, der in ur mit dem Konj. gelegen ist, 
kann sein Motiv in der Furcht haben, die durch ein verbum timendi - 
ausdrücklich bezeichnet wird oder aus dem Zusammenhang zu erschließen 
ist *). Befürchtungssätze (gerne durch unmore eingeleitet) sind in den 
ptolemäischen Texten nicht häufig; der Modus ist nach Haupt- und Neben- 
tempus stets der Konjunktiv, das Tempus des Konjunktiv regelmäßie 
der Aorist. 


a) un: 
1) Magd. 9, 3 poßouuevn un ovumeonı (II) 
2) Teb. 43, 22 mpo[op]wuevoı (befürehtend, ahnend) unmore. .. TAp- 


e[voxAndWwuev unde] oukopavrndWwuev poryueda NV EP’ Uuäs KATapUyNv 
moınoaodaı (1182). 

*) Wilcken UPZ I 250 beanstandet das „nächstliegende“‘ eravaykdocı aus sach- 
!iehen Gründen, weil nicht Apollonios, sondern der Stratege es sei, der &vaykakeı. 
Darum nimmt er in der Neuausgabe UPZ 42, 47 (‚wenn der Konjunktiv zurecht- 
bestehen solle“) eine größere Lücke an, worin der zu emAaßövra gehörige Infinitiv zu 
ergänzen wäre. Könnte nieht doch vielleicht Apollonios als emueAnrnc indirekt durch 
eine Mitteilung an den otparnyöc den Zwang ausgeübt haben? 

°) Weber, Absiehtssätze I$2. Kühner-Gerth II $ 558b. 
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3) Par. 45 = Witkowski ep. pr.” Nr. 46, T mpogexwv uneüupn rı karä voD imiv 
evAaßoDnaı Töv evdikrnv (153%). In der Verbindung mpocexw wi) erscheint der Begriff 
«ler Abwehr abgeschwächt zu dem Gedanken: ich gebe (ängstlich) acht, ob vielleicht, ob 
etwa. Vgl. Blaß-Debrunner N. T. $ 370, 3.%) Über evAaßoünaı un + Optat. 
vel. oben unter I b. 

b) un ob von einer auf einen negativen Vorgang gerichteten Befürchtung kommt 
wiederholt im gleichen Zusammenhang eines in mehreren Versionen erhaltenen Stückes 
vor: Dresd. I (Wessely) = UPZ 34, 8 emi (= €nei) npoopWwuaı (befürchte) unmo)de (sie) 
xwWpLOBEVTOG 00V EIS ToÜg üvw Tömoug oV Adßwoıv ai ddvua Ta (l. To) Toü 
eiKooToD Eroug &Aoıov (162%). In der Dublette Par. 30 = UPZ 35, 17 emi npoopwuaı 
un TPOSKWPNBEVTOS 00V... oU Aaußdavworv ai dlduuaı TOD ikooTod Eroug &Aaıov. 
Ähnlich Leid. D= UPZ36,15 wirmore xwpıoBevrog (Leid. E unte = unde xwpıodevrog) 
o0V...ov AdABwoıvai d. TO &Acıov. Auffallend ist der Konj. praes. in dem Konzeptstil 
Par. 30, 17; sonst durehweg Konj. aor. — Weder Modus noch Tempus sind herstellbar 
in folgendem Satz, der nur als Befürchtungssatz einen Sinn gibt: Petr. IT 15 (1) 7 dei 
ppovrioaı (besorgen) unmore TWv vaurWv [äno]meuntwv Yevouevwv OUKETI 
pafıdiov] (se. Nı) [avar?]mmoaoBoı iva Wor tpös Tois Epyoıs (Korrespondenz des 
Architekten Theodoros v. Jahr 241—859%) = man muß befürchten, daß, wenn die Matrosen 
‚entlassen werden, es nicht mehr leicht ist, sie wieder für die Arbeit zu gewinnen. — Über 
un ob in selbständigen Sätzen s. oben $ 44, 4 S. 234. 

Anmerkung 3. Für den Indikativ im Befürchtungssatz liegen zwei Bei- 
spiele vor: Par. 49 = Witkowski ep. pr.” Nr. 38, 31 äywvıW, unmote äppworei 
tö molddpıov = ich bin in Sorge, das Kind wird doch nicht etwa krank sein (164—582). 
BGU VI 1301, 7 nywviaoa unmorte oTuyvorepwg Exeıs Tü mpög Eue- (II—IR). 
Die Änderung in äppwornı und &ynıg ist nicht nötig. In diesem Fall ist der Gedanke 
der Abwehr nicht vorhanden wie beim Konjunktiv; es handelt sich nicht um einen 
Willensakt, sondern um eine zweifelnde Aussage oder Annahme, deren Zeitsphäre die 
‘Gegenwart, nicht die Zukunft ist. Trotzdem hat sich das ur) als zum Typus dywviıw un 
(vgl. öpa u) gehörig erhalten (Weber, Absichtssätze 19. 90; II 94 und Aristoteles 11). 
Mit Recht bemerkt Radermacher N. T. 139, daß hiermit ein neuer Typus geschaffen 
wurde, der eine Mischung aus Befürchtung und zweifelnder Frage darstellt; die Ein- 
leitungspartikel meist unmore oder urmwc. ?) 

Anmerkung 4. Für die seltene, übrigens auch in klassischer Zeit (Thuk. Plat. 
Xenoph.) belegte Konstruktion mit örı nach einem Begriff des Fürchtens, wodurch nicht 
‚der Gegenstand, sondern der Grund der Furcht bezeichnet wird, hat sich ein Beispiel 
‚erhalten in einem der Zenonbriefe PSI IV 380,3 gößouv Umoxeiuevov, örı (bei 
‚dem Gedanken daß) oiocı rı Beßaıov apa oou (249%) 3). 


2) Verstümmelt ist PSI V 495 S 6 dE &pn evAaßeiodaı unmore ov.ßl....] 
Zrvwva etaxoAouBeiv(258%). Jedenfalls ist ein Conj. aor. ausgefallen, schwerlich ovußainı, 
wie Vitelli vermutet. 

2) Auch andere Grammatiker dachten von jeher an das ur im Fragesatz mit nega- 
tiver Antwort (= ob nicht etwa.., er wird doch nicht). Vgl. Krüger Spr. 854, 8, 12 
(Plat. Lach. 196 öpwuev un Nıkiog oleroi TIL AEYEIV Kal OB AOYoU Eveka TAUTA AEYEL — 
„vielleicht insofern uw ein Fragewort ist“). Kühner-Gerth 1224 Anmerkung 7; II 394, 
5. 6 (der Indikativ aller Zeitformen ‚in derselben Weise wie in abhängigen Fragen“). 
Brugmann-Thumb 591 (8578). Stahl Verb. 579, 4 (‚der relativen Gegenwart ent- 
‚sprechend hat der Befürchtungssatz die Form eines Urteilssatzes erhalten; nur in un 
hat sich die Andeutung des Unerwünschten erhalten“). Blaß-Debrunner N. T.. 
$ 370. Moulton, Einl. 303 f. (gibt Beispiele aus dem N. T. und aus späteren Papyri) 
Vgl. auch Vierke, De un particulae eum indieativo eoniunetae usu antiquiore p. 16. 

3) Kühner-Gerth II 397 e. 
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III. Absichtssätze mit iva und iva un + Konjunktiv!) 

Die bequemste und lange Zeit (bei Herodot, Aristophanes, Platon und 
den attischen Rednern) geradezu dominierende Finalpartikel (Weber 
l.e. II 97f.) war das relative Adverb iva (ursprünglich —wo, wobei, 
womit — damit). In Verbindung mit dem voluntativen Konjunktiv 
(oder obliquen Optativ) beschränkte sich sein Gebrauch in klassischer Zeit 
fast ganz auf finale Adverbialsätze (vollständige Finalsätze). Auch 
in der hellenistischen Zeit steht diese Verwendung entschieden im Vorder- 
grund. Doch leitet iva auch an Stelle des Modaladverbs önwg gelegentlich 
unvollständige Finalsätze ein. Endlich dient es in ziemlich ausge- 
dehntem Maße nach verba dicendi et iubendi als Stellvertreter des Infinitiv 
zum Ausdruck einer Willensäußerung. Der abhängige Modus ist 
ausschließlich nach Haupt- wie Nebentempus der Konjunktiv, wobei der 
Aorist in allen Kategorien überwiegt; daneben findet sich in einigen formel- 
haften Wendungen der umschreibende Konjunktiv des Perfekts. 


Das Beobachtungsmaterial läßt sich in folgenden Gruppen betrachten: 
a) Vollständige Finalsätze. 


1. im Conj. aor. 

I1l® Positiv. 

oa) nach Haupttempus: Formelhafter Schluß in Bittschriften iva Troü 
dikolov TÜxw, z. B. Hib. 34, 11 (243%). Lond. III Nr. 887 (p.1)9 (III®). Magd. 2,7 
(2222); 13,13 (218%); 16, 7 (2212); 26,13 (218%); 42, 10 (212%). Petr. II 4 (1) 5 (255%); 
III 27 recto; 29 (e) 11 (241%); 36 (a) verso 33 (III®) ete. Ferner Hib. 45, 5 iva uera- 
BaAnoBe (257%); 47, 17 [mapaorh]owuev, 23 mapauerprowuev, 30 dmodoaWorv (256%); 
65, 14 uerprionig (nach 265%); 78, 17 doBHı (244—43%). Lille I 17, 17 dtaowen (IIP). 
Magd. 21, 6 emoreymraı (221%). Petr. II 4 (2) 10 mepıeAwuev; (3) 11 &Awuev (Smyly 
EXWMEV) EIS TÜ Epya oldnpov Ayopdoa; (9) 10 ämeAdwuev (225%); 6, 6 moTiowuev 
(IP); 13 (2) 12 Emoxevooawor (258—53°): 17 (1) 11 ümoypapn yernroı (III2). 
PSI IV—VI: 28 Fälle (III2®). Cair. Zen. Nr. 1-64: 8 Fälle (IIT@m), 

ß) Nach Nebentempus: Hib.65, 1 dmeoteıAa rpög 0, iva uerprions (nach. 
265%). Petr. II 13 (6) 8 = III 42 G (4) To £pyov Evexeipnoo |... . |, ivo mepi 
robrov or ovvAalnow (258—53%2). PSI IV 372, 2 (250%); V 502, 14 (2572). 

Negativ. 


a) Nach Haupttempus: Eleph. 21, 17 iva undev dtomeon. (223%). Hib. 
27, 37 iva un döEw (Igd. döfnı) in e. Kalender (zw. 301 u. 240%). Magd. 11, 7 iva oüv 
un dIapdopWnev, deoua (222%); 25, 7 AmoAeAbodw, iva un adınow (2212). Petr. 4 
(9) I1 Evrarodinwuev; 19 (2) 8 ovußfı (246%); 20 eol.2, 6 emotadnı (25%). PS1 
IV—VI: 12, Cair. Zen. 1-64: 2 Fälle. 

ß) Nach Nebentempus: Hib. 34, 8 [eEryaye].. iva un h mpäkıs ouvrekeoßfi; 
darunter ausgestrichen vevndnt ex ToD owuartog (243%); 72, 18 TWı Üpxıepei oUK Epaoav 
a iva un oppayionran (241%). PSI IV 354, 6 (254%); 440, 8; VI 608, 9 


1 ) Ph. Weber, Entwicklunesgeschichte der Absichtssätze I. II. Kühner-Gerth 
118553. Blaß-Debrunner T.N. $ 369. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 981 ff. 
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II—Il& Positiv. 


a) Nach Haupttempus: Formelhaft {va ruüxw TWv dıkatwv BU 1012, 20 (170%), 
Par. 22, 5 (165%), Teb.183 deser. (IIaf). Rein. 7, 6 (141%. Tor. V 12; VI 12; VII6 
(177—165%) ete. Ferner Amh. 35, 42 xowowWueda (132%). Oxy. IV 742 = Witkowski 

ep. pr.” Nr. 70,5 H8s autäg (se. TAg dEouag) eis Tomov dopakwc, iva ri) Avaßdocı (zur 
Zeit der Nilschwelle)!) &Ewuev (2%). &Ewuev zieht Wileken zu äyvuuı (was ich nicht 
verstehe). Witkowski sieht darin einen Conj. fut. Ich fasse es als Conj. aor. zu äyw.?) 
Ebenda 7 iva mapadoi (zur Konjunktivform s. Band 1132 f.). Par. 35, 37 deouan 
KATAOTNIAL TOUG TTPOYETPAUUEVOUG, Iva ÜTOOXWOLV uoL TO dikarov (163%); 48 = Witk. 
ep. pr.? Nr. 49, 21 emdöuev (nicht Emidouev wie Witkowski) &vreuäıv (153%). Teb. 27, 
‚107 mposrAnPfı ai Eexdeuarıodni (113%); 36,9 mapauerpriowuev (IIaf); 37,17 ikavög 
yevnı (73%): 45, 31 = 46, 28 = 47, 30 {va eyWw uev Koulowua TÜ EuavroD, aurol de 
TÜxwor TS Üpuolobong emmAnzewg (113%); 50, 36 emavaykaoafıı (112%); 53, 27 ouvrd- 
ins (110%). Tor. 13, 11 ouvavaykaodwoıv (116%). BGU VI1253, 18 (112). 

ß) Nach Nebentempus: Oxy. IV 743 = Witk. ep. pr.? Nr.71, 37 oüx 
NdUVvdoONv ouvTuyeiv, iva Utodizw (2%). Par. 63, 13, 12 emmndeiov UreAaßouev eivaı 
daorteikaodaı Vutv, iva dikn Toig alriorg emredni (165%). Teb. 24, 53 dıaAdußavov 
(= dreAdußavov) TÄAS Kat’ Avdpas Ypapüs oVdauWg TTPOEUEVOL, iva TÜ TAG PopoAoyiag 
ayayworv (1178). Tor. I 6, 7 mpogameAoyizero dEov Eivar TPöTEPoV Kata ToUTWv TIV 
Evreväiv doÜval, iv’ oUTOL FTOL AUTOl EKOTNOWOLV AUTOV TTPÖG AUTOUG Avridıklag 
N Toy mepi NS Beßauboewg Aöyov ouomowvrar (116%). 

Negativ. 

BU 1012, 11 iva un ovußnı (170%). Lond. I Nr. 21 (p.13) 25 un dvaykacdı 
(1622). Teb. 49, 17 undev rwı Baoıet dıaneonı (113%). « 


2. im Konjunktiv des Präsens. 


III Positiv. 

a) Nach Haupttempus: Eleph. 11, 7 iva eiöwuev (223—22%2). Heidelb. = 
Preis. Samm. 5942, 12 iva mpoedpias Tuyxavnte (251%). Lille 3, 60 katanootei- 
Awvraı von wiederholten Vorgängen in einem Erlaß an die Ölverkäufer (2418). Petr. II 
11 (2) = Witk. ep. pr.” Nr. 2, 4 pepwuev; (1) = Witk. Nr. 3, 8 eiöwuev (III); 4 
(11) 5 &xwuev Bonderav (255%); 6, 4 mepiodebworv, 13 &xwuev Bonderav (III2); 10 (1) 
26 duvwueda (auch weiterhin) ra dikma moreiv rwı Baoıdet (nach 240%); ebenso III 32 
(f) verso col. 2, 5 (II]2); IT 13 (11) = III 42 A 2 noriinrau H vn (258—53%); II 15 (1) 
6 xopnynra, 9 wor mpög rois Epyoıg (24139). PSI IV—VI: 23, Cairo Zen. 1—64: 
6 Fälle. 

ß) Nach Nebentempus: Petr. IT 16 = Witk. ep. pr.? Nr. 4, 14 &[ypawa] ooı iva 
eidnic; III 42 G (10) 4 derpaya iva Exnı (II®). PSI IV 377, 19 Eypaya, iva 
eidriis (250%). 

Negativ. 

Eleph. 11, 5 iva wi xwAuwueda (223%). Hib. 43, 5 airias Eyns (2612); 
48, 13 emkwibwuar (250%); 170 deser. &x&pav [mo]wueda (247%). Magd. 2, 4 
Ömepßaröv nı (222%). Petr. II4 (1) 5 OABWueda; (11) 4 karaßpoxog yivnrar (255%); 
9(4)3 npdyuae’ Muiv mapexnı (241—39); 11 (1)5 = Witk. ep. pr? Nr.3 un &ywviWßuev 
(1II2); 12 (2) 12 xarapbeipwuar (241%); 13 (6) 17 Axraı (258—53%); 14 (la) = III 
46 (1) 9 HAıOnYöS Apyfi (117); II 37 = III 44 (2) recto col. 1b 20 iva un ToD Vdarog 
Apedevrog eis kevov pepnra (e. 240%). PSI IV—VI: 24 Fälle, Cair. Zen. Nr. 1—64: 
1 Fall. 

2 1) Zu ävdßaoıg = Nilschwelle vgl. P. M. Meyer, Giss. I Nr. 37 8. 13 (mit 
Belegen). 
2) Über die Form fifa in der kowvr vgl. Band 1369 und Helbing, Septuag. 901. 
Mayser, Papyrusgrammatik. II. 16 


» 
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1I—I® Positiv. 

a) Nach Haupttempus: Grenf. I 11 col. 2, 20 eiöfıg (153%). Leid: G 21 = 
H18 = 121 enıteAw täc rWv Hewv Acıroupylag (99%). Par. 26, 47 emreiWwuev (163%); 
43 — Witk. ep. pr.? Nr. 43,4 eidftan = elöhrte (154°). Teb. 49, 14 umdpynı wor Ev 
xpnuariouwı (113%). Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70,12 r& vowuiZöueva emreAtitar 
(57—56?). 

ß) Nach Nebentempus: Par. 23, 23 üvanidouov (praes. hist.) Nuäg dezaodan 
zöv viov, eiva diakovei (= diakovfi, vgl. unten Lit. d,1) (165%. Teb. 15, 17 
Kalwds txeıv ümeAaßov dtaoapnoa, iv’ eidfis (118%). Or. gr. 137, 23 &doZev TO 
ingpıoua avadeivaı, iv’ etdfiı (II). 

Negativ (Haupttempus). 

Lond. INr.33 (p. 20) 33 {va un mepi tWv abrWv oe trapevoxAWuev = weiterhin. 
belästigen; ebenso Par. 33, 24 (1612). P. Louvre = W. Chr. 167, 22 {va yn ouußaivnı 
(immer wieder vorkommt) oe npdooeodoı (131°). Teb. 29, 18 [undev A] Eumödrov 
(nach 110%). 

Anmerkung 5. Ob Conj. aor. oder praes. vorliegt, ist nicht sicher zu 
entscheiden Teb. 61 (6) 43 iva adroug xpivwuev (118—172); ebenso Par. 14, 40 = 
Tor. III 41 iva xpivwor (127%). Übrigens liegt der Aorist näher als das Präsens. 


3. Vollständige Finalsätze im Conj. perf. 

erscheinen in formelhaften Schlußwendungen der Bittschriften, um den nach Erfüllung 
der Bitte eingetretenen Zustand der Befriedigung auszudrücken: iv’ W& ToD dıkaiou Kai 
eAkov rereuxWg Magd. 18, 5 (221%). PSI IV 399, 10 (III2). Cair. Zen. 54 (a) 33 
(246%). iv’ amoAeAuuevos & PSI V 529, 6 (III®). iv’W TereuxWs @iAavepwriog Teb. 
30, 19 (115%); 31, 20 iv’ d mepiavopwrnuevog (112%). iv’ ‘Kal adrög vereiANpuWs 
ns Avrıanwewg Lond. I Nr. 45 (p.36) 33. Par. 38,.29 (160%). Im gleichen Sinn iv 
&uev AvreiAnuuevor Lond. II Nr. 401 (p. 14) 30 (116—111%) etc. 


b) Unvollständige Finalsätze mit iva. 


1. Im Con]. aor. 

IIl® Positiv: Petr. II13 (1)5 omobdaoov iva xpnuarıodfi Huiv kat un Ta 
Epya EvAeıpon (258—53%); II 37 (I) verso 3 Emioxewduevocg, iva dmokataomoworv 
adrd (c. 240%). PSIIV 426, 12 Ppövrıoov iva napaAdßwuev (III2); V 489, 9 iva 
avrıypapni emiueAndeic (II); 530,9 Ppövrioov iva komowWueda (ILI®); VI 622,4 
PpöVTIOoViva Ypapfjı (schwerlich ypapnı) (III®). Cair. Zen. 42,7 emiueAöuevog (va kata- 
Adßwuev, Jiva ouykomodfit, eEmineie&sg vor Eorw (253%); 49, A omouddoas, iva dva- 
inte, 7 omovddoas iva AmaxdWorv  dieyyundworv (249%). Gurob 20, 4 ppov- 
riocı, iva 6 xoAkös draypapfı (III). 

Negativ: Hib. 147 obvraooe Tolg PlAakas PUAAODELV Kal Tpocexeiviva um 
suulßfi Muiv (III®). Petr.: vgl. das erste unter den positiven Beispielen. PSI V 532, 
2 ta ndvra memotenan (sie), iva u [erJkaanonıs nuiv (III2). 

II® Leid. B 3, 8 deöueda Amooreila MV &vreukıv Emi Atovborov, ÖTWS 
 mpovondfit, iva EravaykaodWwoıv Amodoüvar (164%). Par. 63 = Petr. III Einl. 

p- 32, 1734. iva mavra dıiaraydni Koi TaAa (=TäNAa) ylvmroı, mpovoeiode (1642). 
Tebt. 123, 1 mpoduundeis iva diopdWon. (119 oder 114%); 27, 14 mpogspepou 
omoudnv va Töa yevnra, 42. dıadaßıbv (im Glauben) undewds Teuzeodaı 
ovvyvüung öAıywpnddvrog tıvög (wenn irgendein Mittel versäumt werde), iva 
rposg Talg xpeiaıs eÜderor KkaraotadWorv, 67 rpovoeiodan de iva TTÄdvres AmodWor Ta 
yıvöueva (113%); 28, 17 mpovoneriva, iva dopolodworv (11482); 33 = W. Chr. 3, 2 
[PpövT]ıoov iva yevnrar üxoAobAwc (1122). 

2. Im Conj. praes. 


III® Positiv: In der Schlußformel von Briefen: etiueAöuevogt menge 
; E ? : 5 iva [byuotvnıg 
Petr. II 2 (4) = Witk. ep. pr.2 Nr. 12, 6 (260%); Cair. Zen. 42, 3 (253°). PSI a 
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361, 13 pPpövrıoov, {va Täs xpelas vor mapexntaı (251%); V 490, 3 ppovrioos {va 
vpdpnı (258%). \ 5 

Negativ: Hib. 43, 5 iva o0v undev vorepfit Ta &Amobpyio, Pp6vrıoov (261%), 
PSI IV 436, 9 &v8uun®eis, {va undeis ue Aducnı (248%). 

1I2—]® im Briefschluß emıueAou (emiueAöuevoc) oavrod iv’ Öylalvnıs 
Amh. 39 (+ Grenf. I 30) = Witk. ep. pr.? Nr. 57, 19 (108%), Goodsp.4 = Witk. 
Nr. 51, 13 (152 oder 1412). Grenf. II 36 = Witk. Nr. 64, 19 (95%). Lond. I Nr. 42 
(p.30) = Witk. 35, 32 (168°). Oxy. IV 805 = Witk. 69, 6 (5°); 743 = Witk. 71, 43 
(2%). Par. 42, 4 (156%); 46 = Witk. 47, 21 (153%); 68 = Petr. III Einl. p. 18, 18 
(1642). Teb..12, 13 (118°); 19, 15 (114%);55 = Witk. 53, 9 (IIat). Vat. A= Witk. 36, 
23 (168%). Or. gr. 168, 30 (115%). Preis. Samm. 3926 (Inschr.) 8 (76—5%). Ferner Teb. 
24, 59 yevouewins ppovrida (= dog), iva Eemi rWv Tönwv Emluovor UTdpxWov = 
daß sie auf ihrem Posten verbleiben (1172). 


ec) ivaim Begehrungssatz statt des Infinitiv bei Verben der 
Willensäußerung!). 


1. Im Conj. aor. 


III® Hib. 40, 2 yeypdpauev?) Kpitwvi iva venta (261%). Lille 7,14 eitev 
Wr dEOUoPL(Aakı) iva dpi ve = er solle mich freilassen (III2); 8, 11 koAws mou- 
oeıs uvnodeis Oeodwpwı iva mpootdinı= den Th. daran zu erinnern, daß er ver- 
ordnen möge (I1I®). PSIIV 326, 11 ZvreiAoı iva yeynraı (261%); 335, 1 &ypaya iva 
vpdynıs (2572); 340, 22 ypdyov iva dw (257%); 400, 2 Eumepdvıra {va Komdnv 
nomon; 412,5 EvereiAaro iva koulonrar; 419, 1 dEıWwoaı iva drakpıpWuev Kai 
un mapamoAWueda, AAAd TOD dıkalov TUxwuev (1112); V 484,7 pdwar iva Muds 
apnı (258%); 495, 19 (ypawas) Emorölo, iva Evraanı (258%); 502, 5 uvnodfivan autWı 
iva Adßnı (2572); VI 587, 5 ypayaı, iva mpogeromdonı (III). Cair. Zen. 11, 11 
OD eikavög EL dLoıK Wv (zu verfügen) iva Amoortornı (256%); 23 verso xal iva Aa 
adrais Bohn; 51, 4 uvnodeis MnrpodWpwi iva Mulv öywWviov tdgnı (2489). 

II—I2 Leid. U 4, 17 mapexdAeoev auröv eiva Eydıöin (iva -ErdiWwän TO 
&pyov (11®?). Oxy. IV 744 = Witk. ep. pr.” Nr. 71, 13 epwriw (bitte) oe {va un Ayw- 
vıdons (1%). Par.51 = Wilcken Arch. VI 205, 35 dEıWw oe mpög Töv daiuova. Kvf- 
owv (iv)a [mpolckuvjong ourov (159%); 65, 8, 8 o0ox oütTw TTpoaıpoUVuevog iva 


1) Interessant für die Entwicklung des jussivischen Gebrauchs von {va ist die Stelle 
Petr. II 13 (18a) 12 ff. (258—53%): Der Verfasser schrieb zuerst obvro&ov Nixootpdrwn 
ev[rovWr]epov, iva Avaxwodniı ra komWuara, wobei iva jussivisch gebraucht ist (wie 
übrigens allem nach schon 2.5 iva dvaxwoonı kai öualıohfiı). Nachträglich verbesserte 
der Schreiber: er setzte nach evrovwrtepov über die Linie xopnyeiv in Abhängigkeit von 
obvro£ov (beauftrage), worauf er iva tilgte und önws darüber schrieb. Daraus sieht 
man, daß dem nicht ungewandten Stilisten (das Stück gehört zur Korrespondenz des 
Architekten Kleon) iva im Begehrungssatz nicht recht behagte, und daß ein feineres 
Sprachgefühl auch zwischen iva und ömws wohl zu unterscheiden wußte. — Über 
diesen Gebrauch von iva und önwg vgl. namentlich Moulton Einl. 325 ff. und 
Schmid Attie. III 81, wo nachgewiesen wird, daß „dieses Infinitivsurrogat weder 
aus dem Slavischen (Fallmerayer) noch aus dem Albanischen (Miklosich) herzuleiten, 
sondern schon bei Aristoteles und Polybios nachweisbar ist“. Das neugriechische vd 
bildet den Endpunkt der Entwicklung. K. Wolf Malalas II 68. 

2) Bei ypdpw steht im Begehrungssatz ebenso häufig der Infinitiv: z. B. Petr. II 
4 (5) 2 ypdıyaı (imperativisch) ruiv doövaı täpylpıov = daß man uns das Geld 
geben soll (255—54%). Teb. I 21, 2 yerpapa rWı mpdktopı Emioxetv (115%) ete. 
Beide Konstruktionen nebeneinander PSI IV 335, 2#. iva ypdumıs Apremdbpwi 
uerpeiv oorWwi...(4) ypdyas iva nerpnii aurWwı (2572). 
16* 
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165%). Teb.I 39, 34 emdidwui ooı Tö mpocdyyelua Önwg guvrdäng 
[wohl ein aorist. Konj. ausgefallen] (114%); 41, 20 önws um SE dEns » 
iva roynı fg emmAnzewg (nach 119%). Tor. I = Mitt. Chr. 31 eol. 2, 31 nElwoa iva 
xpnuarıoof ooı Tö (so von Wileken hergestellt statt XpnnarıoergorTo) Umönvnug, 
(116%). Or. gr. 736, 16 deonoi oou mpoctdäa “Hpidı, önws Ypdyn rWı oTparnyWı 
{va npovonon (1%). 

2. Im Conj. praes. 

III PSI IV 335, 4 ypdwas iva uerpfi (257%); 345, 5 ypdıyov iva guvpuAdoow- 
ov kai iva undev Bimov yivnrar (256%); 402, 3 AvdpiZouaı (raife mich auf — 
Willensakt) iva ävanmınpWw toüg Yöpoug (III); 433, 2 Eypayas iva üUmdpynı (2612); 
V1555,4 &vreiıkaı iva Avruaußdvnra (III2). Cair. Zen. 5,50 ypdıyov iva oütw 
now (257%). O 

II Teb. I 30, 19 ypayaı iva ävaypdpnı (115%). Das Präsens auffällig, der 
Aorist wäre zu erwarten bei einer einmaligen Handlung. Teb. 44, 23 önws bmordäng 
{v’ Ömdpynı wor ev xpnuarıoußı = daß meine Sache im Protokoll stehen solle (1142). 
Vgl. Teb. 264 deser. Vat. E= UPZ 15,12 dEıWwv iva umdeis Evexupdänı (weiterhin) 
und” eue üßptznı (1569). 

Anmerkung 6. Als Begehrungssätze sind auch alle ivo-Sätze zu betrachten, die 
den Inhalt einer Bittschrift (Zvreuäis) bilden, abhängig von einem Verbum wie evruy- 
xovw, emdldwu ete. z. B. PSI V 486, 3everuxov Nuiv oi yewpyoi, iva TA XWuaTa 
xwvvuntar (258%). 

d)Abnormitäten im Modus-, Tempus-und Partikelgebrauch. 


1) Nur scheinbar begegnet {va mit dem Indie. praes. an 2 Stellen: Par. 23, 
23 Avomidouoıv Nuds dekaodoı TÖvV viov eiva dıakovei (165%. Lautliche Gleich- 
setzung von dıakovei mit dıakovfiı (nach Band I 129) ist der schlechten Orthographie 
des ganzen Stücks weit angemessener als Annahme eines Indikativs. Dasselbe gilt 
von Or. gr. 139, 21 deöued’ UuWwv ouvvrakaı ypdyoı emxwpijoa dvadeiva orMAnv, 
iva N Öuerepa xapıs deluvnotos UÜmdpxeı (Strack Umdpynı) map” aurnı (146—116%). 
Dieselbe falsche Schreibung für Umdpxnı kehrt auch auf anderen Inschriften wieder: Or. gr. 
117, 17 önwg Av xoi umöuvnua Ömdpxeı aurWı (Athen 181—146%); ebenso 118, 2 
(Athen um 170°). Auf einer Inschrift bei Preis. Samm. 5827, 17 (69%) schlägt Plaumann 
vor: (tva) TA vouıZöueva Tois Beois Emirekeitaı. Im Zusammenhang des von 
Anakoluthen wimmelnden Stücks ist keine absolute Sicherheit der Lesung zu erhoffen, 
wiewohl Plaumanns Vorschlag viel für sich hat und in so später Zeit iva + Indik. 
durchaus nicht ausgeschlossen erscheint. 

2) Nicht selten treten in demselben Finalsatz nebeneinander ein Konjunkt. 
Aor. und Praes. auf, um die verschiedene Aktionsart der Verba zu bezeichnen: z.B. 
Magd. 18, 5 (221%) deouot oov AvakaA&oaodaı Zıuiav, iva rpdEas Atopdvng abtov 
AmodWwı (einmalig momentan) uor kai &xw (dauernd) [eis Tö] yipas rä Avaykaia, 
iv W ToD dikatov kai E&Akov TerevxwWs (Zustand). Petr. II 4 (11) 4 dwiha uerph- 
sovoiv, iva ouvreXeohfı (Abschluß) koi fh yfi mn xatdßpoxos yivnraı (Dauer) 
(255°). Vgl. auch Petr. II 4 (1) 5 (255%). Ferner II 12 (2)12 dEıw ve emiorewaodoı, 
iva un katap®eipwuoı (nach und nach zugrunde gehe), &AAd Tod dıkatou Tuxw 
(241%). PSI V 529, 6 iva odv adrWwı Amododnı (punktuell) kai AmoAeAu MEvog 
& (Dauerzustand) (IIT®). Teb. 41, 20 (nach 119%) emididouev, Ömws dmortdeng, iva 
Toxnı TAG emimAntews, aurol dE duvWueda (wie bisher) Avrexeodm TfS eicayw- 
yAs xal obBev TWı Baoıkei drameonı (ingressiv). Vgl. 49, 17 (113%). Auch in einem 
unvollständigen Finalsatz wechseln die Tempora Par. 63 = Petr. III Einl. p. 32,173 #. 
(164%) — vgl. oben unter b, wo die Stelle ausgeschrieben ist. 

3) Bei dem überaus häufigen Vorkommen finaler Sätze in den Papyri, namentlich 
in offiziellen Urkunden mit ihrem verklausulierten Amtston, kann es nicht fehlen, daß 
oft zwei und mehr Absichtssätze mit denselben oder verschiedenen Par- 
tikeln und Bedeutungen in einer Periode zusammentreffen. 
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a) Meist sind die Sätze nicht koordiniert und haben verschiedenen Charakter 
der Finalität: z. B. Lille 8, 11 xaAßg mowjoeıg uvnoßeis Oeodıbpwn, {va (jussiv) mmpog- 
den adröv Amododval uor ra Krrivn, ömwcg (vollständiger Finalsatz = wodurch ich in 
den Stand gesetzt bin) dbvwuoı AvamAnpodv TA Expöpıa (III®). PSIIIV 402,3 Av- 
dpiZouan, {va (voluntativ) AvammpWw ToVg @öpovus, iva (vollständiger Finalsatz) 
undev wor eykadng (IIIAM); 434, 2 HElwoa Umnpernv Aaßwv Epodeüoa, iva (subjektive 
Absicht des Handelnden) ro0s mepureukötas Aroypdywua, (va (objektiver Zweck) 
To Nuloeuna takwvror (261%). Leid. B3, 2 desueda Emoreira Thv Evrevkiv Eni 
Awoviowov, önwcg (vollständiger Finalsatz) roöro Nulv Emxwpnoni, önws (In- 
haltssatz) undevi e&fı (es solle niemand erlaubt sein) Kar& ToDTo nuiv Evmodizewv (Sie), 
tpovondfiı de iva (unvollständiger Absichtssatz) xai oÜToı eravaykasdWoıv Amodod- 
var (164%), Teb. 28, 17 mpovondiva iva (unvollständ. Finalsatz) . Kopamoowonv, 
örtwcg (vollständ. Finalsatz) kai oi Aoımoi rpö dpBaruwv (Crönert, Wehsch. f. kl. Ph. 
1903, 457) Außövres rHv Eoouevnv Uno 000 woonÖvnpov Erioroolıv] (nach Crönert 
emotp[opnv]), WS Av (Wiederaufnahme des önws) Um’ autWv ToUTWwv Avanıöuevol 
(=. dvaoeıöuevor aufgerüttelt) eduapeorepav KoxoAlav emxopnyworv (so Crönert statt 
EeMIXpoNoWOLV) Kal undev rwv eis TO Banıkıröv [..... ] xpnoiuwv mapaxeıpeniı (1142). 
‚Vgl. auch Teb. 39, 34; 44, 23 (113%); 264 deser. (IIaf). Zwei Sätze mit {va hängen von 
@pövrıoov ab Hib. 43, 5 (2612): iva olv undev borepfi TA eAmiobpyıa (unvollständ. 
Finalsatz) ppövrıoov, iva un aitias &ynıc (vollständ. Finalsatz). 


b) Zwei syntaktisch gleichartige (vollständige) Finalsätze, aber immerhin im 
Verhältnis logischer Subordination, durch verschiedene Partikeln eingeleitet, folgen 
aufeinander: Magd. 33, 8 (221%) deouai ooU TTPostdEn — Ypdyar — Ayayelv Eep’aurtöv 
rov Tlerexwvra, ömwg Atopdvns Eemokeynran (Anweisung an den Beamten), iva 
ToV dıkalov rÜxw (erweiterte, für den Bittsteiler sich ergebende Konsequenz). Petr. II 
(9)3 = 11143 (3) 16 xaAwsg Av mowmoaıs Amootellag To0g Eyuerpnräg Öömwcg (mit, 
dem Auftrag) eyuerpnowoiw, iva (damit) wi) ütonöv Tı npdeworv (241—39%). PSI 
IV 354, 9 (254%) xaAWs mowmoeıs Amooteilag TÜG Nuövoug, Öömwg ouvraxhfiı 
(6 xöprog) — unmittelbare Finalität —, {va un drapopnAfı (sekundäre, negative Absicht). 
Zwei jussivische Sätze mit verschiedenen Finalpartikeln, der eine im Konj. Praes., 
der andere im Aorist, liegen vor PSI IV 443, 18 ypdyov, önwg eltaktfitar xal.. 
iva Adßw (IlI®). Willensäußerung und reine Finalität ausgedrückt in 2 Sätzen 
mit iva PSI IV 402, 3 (III®), Zwei unvollständige Finalsätze mit önwg und iva 
V 495, 15 (258%). Fast aus lauter Finalsätzen besteht ein Brief des Hermias an 
Zenon PSI VI 589: xaAws iv monooıs ouvrakag, ömwg Öv (jussiv) Adßwuev, Iva 
“rodnunow (vollst. Finalsatz), ötmwg Av kai rtoig Exei AmodWwuev (subordinierte Ab- 
sicht). oVormoöu we Zwowi, Öntwg Av tap’ekeivou Auußdvwuev Kal un 0E EvoxAWuev, 
iva kai aurög npös tWı &pywı yivwucı (III). Eine ähnliche Häufung bis zur Ge- 
schmacklosigkeit Cair. Zen. 28, 8#f. (255%). 

4) Ein anakoluthischer Übergang von konjunktivischen Finalsätzen jeder 
Art in eine Infinitivkonstruktion und umgekehrt läßt sich manchmal beobachten. 
In einer längeren Periode Lond. I Nr. 22 = UPZ 24, 20 ft. (162%) wird ein vollständiger 
Finalsatz mit {va durch einen Infinitiv fortgesetzt: dEW oe ouvrascı Xpnuarioaı TO 
&Aonov, ivaun AvaykacdwW mpockeichaı rWı Mevvideı Kal Tüg drdluas undev Exou- 
005 TO iepov EyAımeiv (statt ai diduuaı.. . EXoUvoaLl... eyAinwoıv). Ebenso läuft ein 
unvollständiger Finalsatz mit iva anakoluthisch in einen Infinitiv aus Leid. 
B = UPZ 20, 53 ff. (163%) önwg mpovonPfil, iva eravaykaodWaı Amodoüvar Kai 
TOUTWV TNV ATOKATIKOTAOLVvYEvNONVvaL (statt N kardorasız yevndfi). Eine ana- 
koluthische Vermischung von Infinitiv und bloßem Konjunktiv unter der 
Vorstellung einer beabsichtigten Finalkonstruktion liegt vor Cair. Zen. 58, 4 deouol 
coVv Emavaykdooı MUTöOVv ATOdOUVAaL wor Tüg (dpoxuds) ol W (= iva W) did oe 
ToD dikalov TereuxWig (259%). 
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e) Unreine Form der Finalpartikel (iva üv). 

Bekanntlich hat iva (im Gegensatz zu öppo, ig und önwg) die ganze 
griechische Sprachentwicklung hindurch eine Verbindung mit der Modal-: 
partikel &v so gut wie nie zugelassen !). Die ptolem. Texte bieten ein 
nicht ganz sicheres Beispiel in einem unvollständigen Finalsatz, abhängig 
von gpovrioan Lille 13, 4: ovvra&ag autWı Armogteia TOV Umnpermv Kol 
iva un eis Oö Aoımöv toüto Av yivnrtaı (zutrefiendenfalls geschehe) 
[ppovjrioo (244—43°). Amtliche Urkunde. Die Erfüllung der Aufgabe 
wird durch iva dv (vel. önwg dv) an bestimmte Verhältnisse und Be- 
dingungen geknüpft; zugleich scheint wie bei önwg dv (s. unten) der 
Amtston durchzuklingen. Übrigens ist die Lesart ppovriooı keineswegs 
sicher und die Stellung der Partikel &v ungewöhnlich. 

f) Statistik der Absichtssätze mit ivo. 


Vollständige Finalsätze Unvollst. Finalsätze mal 
äußerung 
Konj. Aor. | Konj. Praes. | Konj. | Konj. Aor. Konj. Praes. | Konj. | Konj. 


me | 17 | 1m | ange | Perf. | ıme | 1m | I0ra [tge| Aor- | Praes. 


=) 
a 


JSEBEESBESSEHBBEIEISJEINEI: 

65 |26 | 25 3 45 |38|11| 3 | 5|1ul3|8|— a|2]| 16 jı6|s 613 

SE a a ee re Tee ee BR De 
To ] ———— — a er 2 
119 106 22 PR) 33 
RR 2 be: ee 


Ergebnisse: 

1. Die Gesamtzahl der beobachteten Fälle (unter Einrechnung des 
Beispiels mit iva dv und derjenigen Sätze, in denen Tempora und Par- 
tikeln wechseln) beträgt rund 320. 

2. Der Konjunktiv Aor. herrscht im allgemeinen dem Präsens 
gegenüber vor im Verhältnis 4 : 3; in unvollständigen Absichtssätzen, 
in denen die stereotype Phrase emueköuevog iv’ byıaivnıg statistisch nicht 
zu schwer wiegt, mindestens im Verhältnis von 2:1. 

9. Auchnach einem Nebentempus (in 20 Fällen) wird durchweg der 
Konjunktiv, nirgends der Optativ gesetzt. 

4, Die unreine Finalkonjunktion iva dv + Konjunkt. Praes. 
findet sich nur in einem Beispiel. 


« . vol. Weber Absichtssätze I 33. In seiner ganzen Untersuchung von Homer 
bis Aristoteles hat W eber nur eine Homerstelle u 156 mit iva xe notiert. Andere zweifel- 
hafte Fälle hat Kühner-Gerth IT 286 Anm. 6 ausgeschieden. 
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5. Der Finalsatz folgt in der Regel dem regierenden Hauptverbum 
nach. Die Voranstellung liegt nahe, wenn von dem Hauptverbum 
ein zweiter Satz abhängt, wie Magd. 11, 7 (222%) vor deoum npostdga; 
Petr. II 20 col. 2, 6 (252°) vor d&w oe ypayoı; Hib. 43, 5 (261°) vor pp6v- 
tıoov iva,; P. Louvre = W. Chr. 167, 22 (131°) vor npovon@nr wc. Aber 
auch sonst steht der Finalsatz voran: Hib. 27, 37 (Kalender zwischen 
301 und 240°) vor wepioöuev; Lille 13, 4 (244—43°) vor ppovrioon; 
PSI V 489, 9 iva avrıypapnı emueAnbeis (III); Par. 63 = Petr. III Einl. 
p. 32, 173 (164°) vor mpovoaiodaı; Grenf. I11 col. 2, 20 (152°) iva oüv 
EINS TErTPAPauev. 

6. Über das Verhältnis von iva zu anderen Finalkonjunktionen 
(Ws, önwg) vgl. den Schluß dieses Paragraphen. 


V. Absichtssätze mit önwg, önws dv (wi) !). 

Die Modalpartikel önwg (eigentlich —= wie, auf welche Weise, auf 
welchem Wege) wird seit Homer (in der Ilias freilich nur einmal, in 
der Odyssee 7 mal) zur Anknüpfung voluntativer Sätze gebraucht; bei den 
szenischen Dichtern nicht gerade häufig, in den altattischen Inschriften 
(mit dv) geläufig, bei Thukydides geradezu dominierend, bei Xenophon 
jedenfalls Lieblingskonjunktion. Bei Aristoteles halten sich iva und önwg 
genau die Wage?). In den ptolemäischen Papyri ist önwg, wie man nach 
kurzer Bekanntschaft mit den Texten erkennt, kaum minder stark als 
iva vertreten, in den amtlichen Stücken sogar weit überwiegend. Es 
hat so ziemlich dieselben Funktionen wie iva?) und leitet sowohl voll- 
ständige (adverbiale) als unvollständige (substantivische) Finalsätze 
ein; ebenso dringt esan Stelle des Infinitiv in Begehrungssätze ein. Der 
Modus ist fast ausnahmslos der Konjunktiv, auch in unvollständigen 
Absichtssätzen, in denen der im Klassischen geläufige Indikativ des Fut. 
ganz selten auftritt. Die Negation ist un. Der Zusatz der Modalpartikel 
dv hat sich aus dem Kanzleistil der attischen Inschriften nicht selten 
herübergerettet. Von der Wahl der Tempora des Konjunktiv gilt 


1) Brugmann-Thumb 651f. Kühner-Gerth II $ 558. Meisterhans- 
Schwyzer 253, 30. Hermann, Nebensätze 266. (Verbreitung in den Dialekten). 
Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. 121f. (14 önwc, 1 iva). Robertson N.T. (Gr. 
Gr.) 985. Radermacher N.T. 157f. 

2) Weber, Entwicklung der Absichtssätze II 97f. und die Absichtssätze bei 
Aristoteles 18. 

3) Ihrem ursprünglichen Charakter nach unterscheiden sich Sätze mit iva und 
önwg etwa so, daß bei iva die reine, zielsichere Absicht des Subjekts (= ‚damit‘), bei 
önwc die Art und Weise der Erreichung des Ziels und die objektive Folge (in voll- 
ständigen Finalsätzen= ‚auf daß‘, in unvollständigen = ‚daß‘) zum Ausdruck kommt. Doch 
ist in den meisten Fällen infolge des abgeschliffienen Gebrauchs der Bedeutungsunter- 
schied für unser Gefühl verschwunden. 
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dasselbe wie bei iva. Wir lesen das Material nach denselben Gesichts- 
punkten wie bei iva geordnet vor, wobei zwischen amtlichen Urkunden 
und Erlassen (A), halbamtlichen Eingaben und Korrespondenzen 
(HA) und Texten privaten Inhalts und Charakters (P) unterschieden 


wird. 
a) Vollständige Finalsätze. 


1. Konjunkt. Aor. 

a) Positiv. III (A) P. Freiburg. = Preis. Samm. 5942, 2 ämöoteıov 
önwc Aveveykwuev (251%). Petr. II 38 (b) 4 SIaodpnoov wor, WG mwAeiTaı TO 
&orov, Önwg Aveverkwiev emi Aroyemv; (ec) = III 25, 23 dEiodvros mapeivan 
Agpdovirou, önws tapayyeiinı rWwı AroMwviw (243%). Teb. 8 = W. Chr. 2, 11 
droo(reilaı) [in imperat. Sinn] ömwg drekaxdni (c. 202%). — (HA) Hal. 8, 5 mpoc- 
dyaye adröv ömwg Eemorewwuor (2322). Hamb. INr.27, 2 önwg Ta dikora abrWwı 
mornonı (250%). Hib. 46, 20 a Evexupa &mooterkere, önws mpaanı (258%); 82, 30 
önws A rıumn meonı twı Baorei (239—88°). Magd. 3, 7 mapadeitwuev (222%) 
7 subser. diaxpı9wor (218%) = 21 subser. (221%); 10,8 dıaxpıöfı; ebenso 18 verso; 
19, 8; 28, 9; 28, 8. 13; 40, 11; 42, 12 (2212). Petr. Il 2 (1) 20 kakotexvwv ömwg 
ävaypdynı (222%); 32 (2b) = III 32g (b) 11 rrv Emiokewıv moon (III®m). PSI 
IV—V1:18, Cair. Zen. Nr. 1—64:7 Fälle (III?®). — (P) Eleph. 18, 4 kaAWs nom- 
ceis dlaoaprioas Mulv Örmwsg Emreicowuev (wörtlich: wie wir die Sache ausführen 
sollen) v. J. 223—22%; 29, 1 kaAWg moinoeıs mapayevönevog eis AmöAAwvos TölLv, 
Önwg dloıkriowuev mepi Wv oor ouveAdAnoa (c. 223%). Hib. 54, 22 6 oWua TTapddos 
Zeugpdel, önws auto dıakoulonı nuiv (245%). Petr. II 4 (13) 3 Eypayd ooı Ta Av- 
tiypapa, önwg kal oV evraafig (255—542); 11 (1) 2 = Witk. ep. pr.” Nr.3 yerpapd 
con OUOTMOAL ne önws AtoAuoOWw (IL]®); III 44 (3) 3 Avorxentw rn Oupa, önws N yıh 
norıoanı (1112); 53 (k) 4 Amöoreılov tpög ue, önws dtopdwenı (III). PSI IV 
354, 11 (2542), 

II—I® (A) SB 3926 (Inschr.) 5 Avriypapov ümöreran, ÖmWg Karaxwpionre 
(76—75%). Teb. 24, 25 eig rıva xWunv [sc. begab er sich], önwg Eemokewnrar taurnv; 
23 mpöypauua EZednkanuev TTapayeiveodaı, Önwg Katatayndfiı TA TAGS Tpayuarteiac 
(1172); 27, 9 meuwee’ Aulv Tag Ypapds, Önwg TÜra oikovoundfit; 89 emreleoon; 104 
dvemortpöpnros yeynraı (113%). Tor. 12, 34 önwg drekayhfiı Ta Kae” udg (damit 
unser Prozeß zu Ende geführt werde); 3, 14 önws ruxwar As EmmAnzews (116%). 
Rosettast. 44 eichAdev eis rö-€&v Meupleaı iepöov önws Ev aurWwı ouvlreie- 
oAnı Ta vomZöueva (196%). — (HA) Amh. 33, 22 deöued’ UuWwv dmooteikaı riv Ev- 
reväiv EMI TOUG xpnuarıords, önwg ouvrdäworv (nach 157%). Leid. A 30 ämokoyi- 
Wwuor Kal Umö undevög epıLotaooWw (c. 150%). Lond. I Nr.44 (p. 34) 13 Emixeipobv- 
Twv eicßıdoaadan önws TO iepov orlbAworv; ebenda 29 önmwg Tuxwar TAS TPosnKobong 
movnptag (161®); Nr. 45 (p. 36) 28 draoteiAnt’ adrois (160%). Par. 14, 36 emoreywv- 
taı (127°); 22, 31 ypdym (165%); 26, 42 (163%) = 29, 20 (160%); 36, 21 diaAaßng (163%); 88, 
19 ypdyn, 21 emavaykdonı, 23 daortelAnraı d’ avrois (160%); 40, 53 ruxw TWv dıkalwv 
(156°). Teb. 39, 34 emdidwwu TO npocdyyeiua (erstatte Bericht) önwg ouvraäns(1142); 
44,19 örwg ümordäng (nach 119%); 53, 22 YmordEaı Avriypapov, önwg Ta uev Kırvn Amo- 
doBn, abToi dE TUXWOL bv TTpocHKe1, TTPO dE rdvrwv ol kAnpoı aurıv kataoxedwon (110%); 
264 deser. mposayyeAAw önwg ümordäng (Mat). Theb. Bk. VIII 16 &moxövres 
ömwg oikovoument Exaota (130%), Tor. III 38 emoreywvrar (1272). — (P) Par. 32 
= Witk. ep. pr.? Nr. 37, 25 Andoreıov TÜ uerpa TWv &Hoviwv, ÖnWg OUVTröuwWs 
arooraAfı Duiv, 30 EmueAou dE Tod oWuarog, (ömwe) Üyıatvovras Üudc AoTm))aoW- 
ei (162%); 42, 11 diaodpnoov yor ömws mpdewuev rı (156%), 49 = Witk. 38, 20 
ITEAUOO Eimag aurWı Öpdpitepov eAdeiv önwg Tpiynı vor Ev Meugeı Tpi — 58% 
BGU VI 1253, 13 (IB); ak. 30 (IIa), a Rewe: 


e 
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ß) Negativ (önws wi). 

II (A) Teb. 8 = W. Chr. 2, 27 yerplape) un menpalkevon) ömws wi KaTa- 
Avon (ec. 202%). — (P) Petr. II 9 (2) 9 kaawg Exeıv bmoAaußdvw ToDs Eyuerpntäs 
Amogreiaı TÖ TÄXos önws un Kaawvraır (241-898), Cair. Zen. 18, 4 (II1%); 22, 
17 (256°); 68, 34 (2398). 

II® (A) Teb. 6, 10 önws undev Ppovridog mapakimnıs (140—89); 17, 7 ömwc 
un eis dandvas Eumeonıg (1148). 

2. Konjunkt. Praes. 

a) Positiv. III®(A) Lille 3, 43 KaAwg mowngeıs guvrd£as Apıdunoon Ötwg Exwuev 
xopnyeiv; 81 Emdörwoav ol KWUOYPAUUATEIS TOUG Aörbuc, ÖTTWG KAL AUTOS DUÜVNTAL PPOV- 
tiZeiv (241%); 4, 2 bmotedeıka TO Avriypapov, ötwg eldfıg (218—178); ebenda 5 und 22 
ÖTWS TOMTE Kara raüte. Auch die amtlich redigierten Inschriften zeigen fast 
durchweg den Konj. Praes., so Or. gr. 49, 4 &modedwxev de Tv AyWva AEov Tod 
Baoıkews xal tig möAews, [önlws paivnrar r mörıg dkiws Umodexouevn (285478); 
59, 14 ömws Exworv damavav (229% Brief des Ptol. Euerg.). Kanop. Dekr. 40 
ÖTWG de Kal ai lpaı TO KAdfKov TOIWorv Kal un ovußaivnı Tıvac TWV &oprWv 


äreodai ToTE Ev tWı Beper..., Ano TOD vOv uiav Nuepav Endyeodaı, 45 önmws 
äravres eldworv, 60 önws Imo TAavrwv TIuAToL Kal trpockuviitan, 75 önwg oi iepeis 
paivwvrar rıuwvres (237%). — (HA) Eleph. 19, 21 önwg mAeiov yYivnraı Wi 


Baonei (223—222), Petr. IT 20 col. 2, 11 aEwW deodn adrouc, Öönws Yivwvraı 
(bleiben) pög TA xpelaı kai un Apyiiı ra mAola (252%), ebenda 38 (b) 6 (243%). PSI 
IV — VI:1, Cair. Zen. Nr. 1-64 : 4 Fälle (III®). — (P) Goodsp. 3 = Witk. ep. 
pr.? Nr. 30, 6 [&do]ze uor dtaoapnjoai 001, önwg eidfiic; 7 ötws Axpıßug eidfiıg (III). 
Hib. 152 EußaAod äAasg Kal Awröv, önwg Exworv oi vauıınyoi (um 250%). 

II—I® (A) Leid. H 2 10 Avriypapov Umöreiton Önws eldng (99%); ebenso Teb. 
32 = W. Chr. 448, 7. 11 (e.145%). Auf amtlichen Inschriften: Rosettastein 13 
önwsg 6 Aaög Kai oi AAAoı rdvres Ev evnviar Wworv, 21 önwg Ev dopakelaı Worv, 
43 önws 5° edonuog Aı, 53 önws yvWpıuov Mı (196%). Or. gr. 111, 26 önws äyw- 
orv eEviavolas Eoprtdsg (nach 163%); 168, 51 önwg karakoAoudfite (115%). BCH 21, 
141 = W. Chr. 12, 17 önwg oDv ebdapoeis Undpyxnte, Expivauev onunvar (88%). — 
(HA) Amh. 35, 44 duvWueda Emreieiv Tü vouiZönevo. (132%); ähnlich Dresd. Il 
(Wessely p. 281) verso 7. 19 (1622). Lond. I Nr. 23 (p. 38) 27 dUvwua Emirekelv 
tüs Buoias, 29 Kupıeunte mdong xWpac, (p: 39)40 eyyAoyizeran (= EyAoyiintan), (p. 40) 
89 eyyAoyioinroi (sic), 56 mapakoAAovänis (sic), 59 momg xar’aurd (158%). Par. 11 
verso 15 eidfiis (1572); 38, 25 &xw Ta deovra ol un dtarbwun wi Au (160%); 
65, 21 ömwg oDv eidflig avapepouev (146—35%). Teb. 19, 12 eunpocwrWwuev (1149); 
26, 23 eiöng (114%); 30, 4 karaxoAoudng (115%); 40, 21 duvwuaı TA Kadrkovra ÄTeu- 
rarrteiv (117%); 49, 43 duvwuoı Ta Eexpöpıa exmAnpodv (113%). Tor. VII 13 duvw- 
ueda rpög Toig Kad” &auroug Teveodaı (177—165%). — (P) Grenf. 143, 9 Erpdiyauev, 
önwg o0v elöfiıg (IP). Par. 44 = Witk. ep. pr.? Nr. 45,6 idw = eidw (153%); 63, 
12, 100 tod oWuarog Emueiöuevos, Önwg Öyıailvnıc) (165%). Teb. 58 = Witk. Nr. 
56, 50 etöfıg (1112). . 

ß) Negativ. 

II (HA) Eleph. 10,6 ämöorexov, önwg un wwAuWneda (223—22%). Hib. 
52, 9 önwc undev ddnrwua EE dortepov yivnraı (245%). Magd. 27, 6 önwc un emtpe- 
mnı npocmopevbeoda. (218%). PSIV 495, 21 (258°); VI 571, 20; 660, 3 (III). Cair. 
Zen. 28, 10 (255°). 

1J2 (HA) Amh. 35, 39 önwg un ef abrWı Eepadnreoda ToD mupod (132°). Grenf. I 
15, 6 önws un mepiomWueda (146 oder 135°). Lond. I Nr. 24 (p. 33) 29 mepionWuon 
(163%). Par. 12, 22 ömws un und hg Awod drloAulw (1572). Vgl. zum gen. verbi 3. 86. 

Das Tempus ist unsicher Magd. 8, 9 (218%) Wıxounv eis Baxxıdda, Önwg 
amoylyeradw oder -yeiiw?l. Par. 12, 6 eidlouevog Epxeodaı eis TO Zupameiov 
önws Bucıd[ow oder -Zw] xareAvoa (157%). In beiden Fällen scheint der Aorist wahr- 


scheinlicher zu sein. 
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3. Konjunktiv Perf. 

II® (A) Petr. III 20 col. 2 (= II8, 2b) 13 deoum üuWv TO diKaıdöv MOL 
Arododvon, ön{wc] & Tod dikatov rereuxuis (246%). Vgl. Wilcken, Petr. III p. XIII. 

Ila (HA) Par. 22, 34 ömwg buev dr Üuäs Beßon@nuevor (160%). 


b) Unvollständige Finalsätze. 


1. Konjunkt. Aor. 


a) Positiv. II (A) P. Freib.7 = Preis. Samm. 5942,10 dıarnpnoov,önwc 
Auiv emödwıg (2512) — (HA) Hib. 41, 20 emiuekeıav moinoaı, ÖnWg Kai TÖ 
Umdpyov &Aarov mpadfı Kal run meon emi mv Baoıınmv TpdmeLav (nach 2612); 
82,9 kaldc mowoes Ppovrioag, önwg emueiWs Amodoonı (239—38R). Lille 14, 6 
ppövrıoov Ömwg ovvaxdnı mdvra eis TO Baoııköv (243—42°). Magd. 4 subser. 
(Wileken) @lp)öv(rioov) önws TWv dıkalwv Tuxnı (222%) = Petr. 1T222(2)82 
(II®). PSI IV 347, 5 omouddoag, önwg Evrioxng (255%); 369, 7 @povrioas, 
önws amootaAnı (250%); 380, 9 pp6vrıoov, önwg Averaodn (249%); 418, 5 ppovrioas, 
ömwc inorıoon. (III2); V 489, 2 EmiueAndeis önws mapaAnpaWoı, 8 Ppovrioas — 
dmodohwoı (258%); 495, 14 ppovrieiv — ävaoraanı (258%); 511, 5 Ppovrioas — 
amoorarwor (253%); VI 571, 10 Ppovrioas — Angpanıı, 660, 1 Ppovrioas — Eydıoındni 
(III). Cair. Zen. 8, 5 ppovrioas — yevwvron (2572); 28, 11 ppovrioas — Amo- 
xoulonı; 33, 4 Ppovrioas — EZeieyinı (254%); 35, 4. 11; 63, 10 omoVdaoov — YEvnrat 
(II). BGU VI 1300, 20 ppövrioov — oikovounonis (III—112). 

II (A) Par.63 = Petr. III Einl. p.22, 46 moınoaodoı mpövoLav, önwg 
ExdoTorg Kata dÜvauıv uepioanı (1642). Teb. 27, 21 ppövrioov ömwg TTPOXEIPLOBWOLV 
azıöAoyor kai undev eis ÖpelAnua ertreonı, 60 @povrilev önwg kai TÜAlAa yYevjnraı, 
70 oToxaoaı Önws Eextedfiı mpoypduuara (113%). Rosettastein 20 mpoevon9n 
dE Kal.önwg EeEamooralWworv duvdueis (196). 

ß) Negativ (önws u). 

III? (HA) PSI IV 375, 4 egı\orı undns, Ömwg un AmoA&owuev (250%). — {P) 
PPöVTIOOV önwg un Adırndfı 6 Avepwrrog Passal. = Witk. ep. pr.” Nr. 34, 7 (1112). 
Vgl. Teb. 27, 21 (113%). 


2. Konjunkt. Praes. 


a) Positiv. III® (A) Frankf. I Nr. 6, 1 [ppövrıoov ön]wg dıaAlnran (2448). — 
(HA) PSI V 495, 20 EmıneAöuevog oavrod önwsg üUywaivnıs (258%) = VI 610, 4 
= Cair. Zen. 14,19 (256%). PSITV418,5 ppovrioasönwsänooreAAnta (dauernd) (IIT2). 

II? (A) Par. 63, 13, 6 mpovoeiodcaı önwg Tadra kai unvuortar toi dvopW- 
mais Kol evruyxavworv (königl. Brief 1642). Rosettast. 18 gppovrizwv Öönwc Tü 
eifoneva ovvreriiton (196%). — (HA) Dresd. recto = UPZ8 oo0 eomeurörtog 
ÖTWS TNY Yıvouevnv olvrakıv koulzwvran (162%). Bittschrift. 

ß) Negativ. 


IIP (HA) PSI IV 418, 10 ppovrioos, önwg un Evdeeis uev (III2). 

IR (A) Par. 61, 14 önws whlre ri] Toi00To yivntaz unte Adırfrar umdeis Umo 
undevöc MVTOL TE TAPAPLAKEAOHE Kal mäcı Tols Kata HEpog dLaoTEINaoBE mepi 
Tobrwv (156°); 63 = Petr. III Einl. p. 18, 13 xoAWg morlocıs TAV TAoav Trpoe- 
veykduevos EKTEvELOY Kal mpovondeig önwg unrelv)) rWv dduvarobvrwv Trepı- 
omäraı unbeis unte TWv duvauevwv oxendintor; pP. 30, 149 Ppovrica®” ömwc UNTE 
TWv aduvarobvrwv mepıomätaı undeis unte TÜV duvanuevwv okendäntaı; P. 86, 207 
ppovrizeoe Önwg undeis EmßaAnı TÄs xeipas Tois rorobroıg (1642), 

; Konjunkt. Aor. und Praes. in demselben Satz: (A) Hal. 1, 180 n[povölnoov 

el. emoraduevont, SAG Kai Ev AmöAAwvog röleı dratpißworv (IIT2). — (HA) 
SIIV ‚5 gpovrioac, 6 ; iov i N \ eis To { 

ee di) S OTWS TO TE madlov inartıodfit Kal eis TO TAaAMOTPIdLIOV 
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3. önwg + Indik. Fut. 

Diese in der klassischen Zeit nach Verben des Sorgens, Hinarbeitensete. 
sowohl auf attischen Inschriften!) als auch in der Literatur 2) geläufige 
Konstruktion ist in den ptolemäischen Texten auffallend schwach ver- 
treten und zwar lediglich im Kurialstil der Beamten, woraus hervorgeht, 
daß sie der niederen Umgangsprache fremd war, wo, wie aus dem Obigen 
ersichtlich, der Konjunktiv herrscht. Häufiger ist wog mit dem Futurum, 
worüber unten. 

In positiver Form: II® (A) Par. 86, 23 mpovönoov önwc teukeran TWVv 
dıkatwv (163%). Schlußvermerk eines Beamten unter einer Bittschrift. 


Negativ: III® (HA) Hib. 170 deser. pPpövrıoov önwg unkerı Amo TouTwv 
rapakoboeı (2. pers.) uWwv (2478). 


e) önwg und önwg un + Konjunktiv im Begehrungs- und 
Inhaltssatz an Stelle des Infinitiv 3). 
1. Konjunkt. Aor. 


a) Positiv. 

II]® (HA) Alex. Nr. 9 = Preis. Samm. 4309, 26 deoueda Ypawaı Ömwg 
exeivor mapo[dwor, nicht mapa[douvaı) (III®). Eleph. 18, 3 dıaoapnoas Auiv, 
önws Emreieowuev (223%). Hib. 44, 2 Eypdwauev mepi TWV waxiuwv Ötwc 
“rootaAWoıv = daß sie geschickt werden sollen (253%). Petr. IT 9 (4) verso 
A(vTiypapov) TOO ÜMOUVNUATOG, Öönwg Yevnral auroig TO £pyov = der Eingabe mit 
dem Inhalt, daß ihnen die Arbeit zufallen solle; (5) 5 kaAWs momoeıg Ypdıyas BeodWpwı 
ötwg dot (Konj.) nuiv = er solle uns geben (241—39%); ähnlich wohl auch 13. (13) 3 
Ypdyov wor önwg Am|...] Verbum verloren (258—53%); 23 (8) = 11153 (b) 5 &ypawa 
cor Kal TPÖTEPOV Önws EmoroANv rıva Amogreiäng TTuppiwi (III2), PSIIV 374, 
16 ypdwas EmortoANv önmws Avamkebonı (250%); 383, 5 dEıloag ToÜTov, Ötwg 
orovddonı (248%); 438, 10 keröuionan emioroAnv örws (des Inhalts daß) KkomowWneda 
nv Aeciav (III). V 495, 17 emioteikasg önws Karaxwpion. Nuäs (258%); 508,7 
tpostdkeıls) ömws 6 oivos Apednı (257%); 510, 13 (ypawas) önws xarardänı; 
524, 6 Ypdyare önwg dtooteiAwv (= AtooteiAwonv, vgl. S. 277 Note 1) (241%); VI 552, 
37 rerpapa önwg ueradwor (269 oder 231%). Cair. Zen. 14, 3 nEioduev Nixdvopa ötwg 
AroAAdenı (256%); 54 (b) 14 Yerpapa önws uvnodworv (246°); 55, 6 Aaße emiotoAnv 
önwg mapadeıydfiı Nnuiv 7 oiknors (246%); 62, 8 Eypdyauev önws EmueAnonig Kal 
dzıwonıs (240%). SB 4303 (Dienstschreiben) euvnoonv Önws mapadwı (IIIR). 

II—I2 (A)Amh. 33,30 ob vraEov önwg tpaxdwon oi OuvnYopnoavregdimÄoüv To 
emiderarov (nach 1572). — (HA) Grenf. I 40, 6 Expıvov ypdyaı oo önwg TapaY- 
yeiAng kai rois üMoıc iepedor (11). Leid. K I malpaxa]AW de Kai aurtög ToUg 
Beolc, önwsg dworv altois xdpıv (99%). Lond.I Nr. 21 (p.13)? nEiwod oe, önws 
ämodoßnı aurais (162%). Par. 65 = Petr. Ill Einl. p. 24, 65 Auwv [mapake- 
xAnkötwv— was nach Z. 74 wahrscheinlicher ist als das vorgeschlagene TpoYerpa- 
porwv], Ürwg (sie) TODTO uEv Exrednit, nepiodfiı dE Kara düvanıy (1649). Inschriftlich: 


1) Meisterhans-Schwyzer 255, 32. 

2) Krüger, Spr. $ 54, 8, 6. Kühner-Gerth 118552, 1.Weber, Absichtssätze 
11119. Stahl Verb. 567—70. Blass-Debrunner N.T. 8 369, 4. (Die Konstruktion 
fehlt ganz im NT). 2 

3) Vgl. die oben 8.243, 1 zu iva in derselben Funktion angeführte Literatur. Außer- 
dem Schmid Attie. IV 88. 620. Radermacher NT. 155f. G. Schmidt, de 
Ios. eloc. 431 ff. Stich, De Polybii genere dicendi 203. Jacobsthal, Kretische 
Dialektinschr. S. 125. | 

( 
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Or. gr. 736, 10 deouai ou mpogtdkaı "Hpidı, önws Ypdym WI orparmyün (1). 
(P) Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 12 Tod de AdeApoÜ ou AEIWOAVTöG ME, ÖTWg " 
ueraAdßworv aurWı oi ap’ EuoD Yponuateis mavrag TO0g xpnuarıomouc (164—58%). 
Par. 46 = Witk. ep. pr.? Nr. 47, 16 yeypapd o01, önws mapayyelAnıs (153%). 

ß) Negativ. > 

II® (HA) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 74 napaxerinkötwv (AuWv), ömwg 
zouToV udAoTa Tod Mepoug oToxaoduevor undev (uNTe uEyıoTov unrTe ÄVAYKOLOTATOV 
nynon(elode (1642). a 

Anmerkung 7. In einer amtlichen Subskription unter einer demotischen Eides- 
erklärung Eleph. 7 (225—24%) wird in der Formel öpxos OotuWworog "Aporos (= Ap- 
omo1og) mepi TWVv Öpemnudtwv, ötwcäydyn eis öuöAoyov (So hergestellt von 
Wileken, Archiv V 211 statt &möAoyov) Zweck und Inhalt der Eidesleistung, die 
sich auf Bezahlung rückständiger Posten bezieht, frei an das Substantiv öpkog ange- 
schlossen: ‚um ihn zum Schuldbekenntnis zu bringen“ oder „daß er sich zur Schuld 
bekenne“. Bekanntlich empfindet der Grieche auch den Infinitiv bei Verben des Schwö- 
rens als Begehrungssatz, wie die Negation ur) beweist. 

Anmerkung 8. Als Begehrungssätze können auch aufgefaßt werden und 
wurden allem nach auch vom Schreiber empfunden folgende Sätze mit önwg + Kon]. 
Aor. abhängig von emdtdwu (sc. Evreuäiv, vgl. oben $20 8.85) = ichrichte ein Gesuch 
an jemand: Teb. 45, 27 emıdidwui 001 önmwg Trepi Exdorwv ÜHTOYPapnv moon! = 
ich bitte dich unter die einzelnen Posten deine Unterschrift zu setzen (113%)t); der 
gleiche Ausdruck formelhaft von demselben Verfasser wiederholt ebenda 46, 26; 47, 25 
(113%); 50, 35 (112%) und sicher zu ergänzen 38, 26 (113%). Wie sehr der Schreiber 
selbst in der Sphäre eines Infmitivsatzes zu sein glaubte, sieht man daraus, 
daß er an allen genannten Stellen fortfährt mposunotd&avro (statt TpogumoTdEag) 
Koi TOD Ümouvnuarogs Avriypapov. Ferner Teb. 49, 14 Emdldwpi oor önwg ToU 
ETKAAOUUEVOU TTPOSKÄNGEVTOG Ertavaykaodfiı “modolvai uor TO BAdBog (113%). In 
anderen ähnlichen Fällen freilich, wo emöldwui ein nominales Objekt hat, läßt sich 
ebenso gut ein vollständiger Finalsatz erkennen: so Teb. 39, 34 emdtdww TO TTPogdY- 
veAua (erstatte Bericht, mache Anzeige), önwg ovvrdäng (in der Erwartung, daß du 
verfügst) (114%); 41, 19 emdidouev oor T6 Umöuvnua, Önws ouvraing (nach 119%). 
Straßb. II 91, 26 (87%) etc. Über ähnliche Verwendung von iva vel. S. 244 Anm. 6. 

2. Konjunkt..braes. 

a) Positiv. (A) Eleph. 19, 20 dtıw oe emırd&aı aurWı, önwg TrAeiov Yivn- 
rar rwı Baoıei (III). (HA) PSI IV 365, 13 obvraEov, önwcs ylvnraı (2512); 
443, 18 ypdyov önws evrarıntaı (II). Cair. Zen. 54 (e) 7 ypdwas ömwc 
dveriotaduog fı Kal rara yivnroı (246%). (HA) Vat.E = UPZ 15, 7 everuxov 
önws pepntor (156%). 

ß) Negativ. 

I1l® (A) Hal.1, 170 obvra&ov o0v önwg Tod Aoımod u Yivntaı roüro, 219 
mepi Tv ‚moAtWv, ÖTWsg un dovAelworv in einem Titel der Dikaiomata: daß die 
Bürger keine Sklaven sein sollen, se. davon wird im folgenden gehandelt (III2). 

IP (A) Rosettastein 16 mpoce&raZev TEPL TWV lepewv, ÖTWG uUNdevV TrAEIOV 
dWorv (1962). 

: 3. Abnorm erscheint in einem Begehrungssatz önwg mit Indie. fut. PSIIV 401, 4 
Epns Zmivonpı ouvreraxevar önwg mapeänı aurd (1112). Sicherlich hat der Schreiber 
mapeinı als Konjunktivform des Aorist empfunden. 


d) Abnormitäten im Modus-, Tempus- und Partikelgebrauch. 


1. In einem einzigen Finalsatz mit önwg läßt sich ein auffälliger 
Moduswechsel zwischen Konjunktiv und Optativ nach einem Haupt- 


‚9 Vgl. damit Teb. 13, 17 &medwkauev TToAduwyı KatTaoTModı Eni oe Touc 
[ddıkodvrag ?] (114%). 
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tempus konstatieren: Rein. 17, 20 emdtldwu NV mpogayyekiav (mache 
diese Anzeige), önwg oi alnıoı £EamootaAWoı emi Tov OTparnyov Kal 
euot uev (TA) dianepwvnueva (die verloren gegangenen oder verdorbenen, 
richtiger mit Crönert dıiarmepopnueva — die verschleppten Gegenstände) 
drokataotadein, oi de altıoı TUXWOLTWV &ZakoAoudou'vrwv (11009). 
Ein einleuchtender Erklärungsgrund für diesen Moduswechsel (etwa Da- 
zwischentreten eines selbständigen Wunsches zwischen die beiden volun- 
tativen Konjunktive) läßt sich schwerlich ausfindig machen. Es ist wohl 
ein Schreibversehen statt dmokataotaaniı anzunehmen.‘ Mit Recht be- 
merkt zur Stelle C. Harsing, de optativi in chartis Aegyptiis usu (1910) p. 
33: Lapsu calami ortusesse videtur. Inde apparet hune optativum in enun- 
tiatis finalibus chartarum, quae temporibus Ptolemaeorum scriptae sunt, 
non adhiberi. Vgl. Reik, DerOptativ bei Polybius und Philo (1907) 38 ff. 


2. Nicht ‘selten dagegen tritt Tempuswechsel im Konjunktiv der 
Finalsätze mit önwg auf je nach der Aktionsart der Verba: 

a) ineinem vollständigen Finalsatz, der zugleich durch Häufung 
finaler Formen sich auszeichnet: Teb. 43, 35 ög mpovoeitaı Ws oVBeisg 
av Aadırn[anı, ömwsg undevi Errırpennı (allgemein = nie) mapevoxkeiv 
Nuds, Öntwg ö6 Meyxfis aveunmodiotwg TA TÄg Xpelag [oJoı EknmAnpwonı 
(in diesem Einzelfall) (118°); 

ß) in einem unvoilständigen Finalsatz Hal. 1, 181 mpovönoov 
önwg undeis enıotadueuon: (ingressiv — keiner ein Quartier bekomme), 
ara Kal ev AnöAAwvog rrökeı dıatpißwoıv (verbleiben) (IIP"). Petr. 
II 11 (1) =Witk. ep. pr.? Nr. 3, 8 emueXov de Koi Vavtoü ÖnwWg UYı- 
atvnıs (gesund bleibst) kai rpög Nuds eppwuevog EXnıs (11lP); 

y) in jussivischem Sinn: Leid. B 3, 2 deöueda dmooteiAaı NV Ev- 
tevsıv Emi Alovücıov, ÖTWG TOÜTO Nulv ano TÄg Evrevzewg emıywpneOnı 
(einmaliger Akt), önwg undevi &Znı (für immer) Kata TOÜTO NUIv Evrro- 
diZeıv, tpovondnNı d’ (einmalig) iva kai oUToL EravaykacdwWorv ATOdOU- 
von (164%); und Teb. 49, 43 emötdwui ooı (reiche ein Gesuch ein), örtwg 
döüvwuaı (weiterhin wie bisher) ta Expöpıa ExrrÄnpoüv Kal undev TWı 
Baonrd dıameon: (in Ausfall kommt, ingressiv) (113°). 

d) Besonders auffallend ist der Wechsel der Tempora und Modi in 
einer Reihe von Finalsätzen, z. B. PSIIV 365, 13 fi. : oUvra&ovr& (= d£) kai 
Tü xeiueva (die bestehenden Arbeiten) önwg yivnraı ot Tod |... ov 
önwg AmocTeiAng kalun katarwAuAngONEd« (212), wobei freilich 
infolge der Lücke zweifelhaft ist, ob nieht mit dem zweiten örwg ein 
selbständiger Hauptsatz (nach $ 43, 4 S. 231) beginnt, in dem ebenso gut 
ein Konjunktiv wie ein Ind. fut. stehen kann. 

3. Zum Wechselder Konjunktionen ivaundörwgvgl. oben S. 245. 


954 örwc &v in Finalsätzen. S 45. 


e) Unreine Form der Finalpartikel (önwg dv)!). 


Während va eine Verbindung mit dv so gut wie nie eingeht (s. oben. 
8. 246), hat die selbst modale Konjunktion önwg die Modalpartikel gerne 
zu sich genommen. Der finale Gedanke wird dadurch insofern modifiziert, 
als die Erreichung der Absicht an gewisse Voraussetzungen und Umstände 
geknüpft, also bedingt erscheint. Diese vorsichtige, sorgfältig verklau- 
sulierte Form war besonders beliebt im Amtston der Kanzleisprache. 
Kein Wunder, daß auch in den meist amtlich redigierten altattischen 
Inschriften lange Zeit önwg dv die dominierende Finalpartikel gewesen 
ist (Meisterhans-Schwyzer 253, 30). Die letzten Ausläufer dieses 
Gebrauchs sind zu finden in den zahlreichen amtlichen Urkunden der 
Ptolemäerzeit: auch hier lassen sich ziemlich viele Belege für önwg dv 
nachweisen, das übrigens auch gelegentlich in einem privaten Schriftstück 
auftaucht. Der Modus ist ausschließlich der Konjunktiv, je nach der 
Zeitart des Verbalbegrifis Aorist oder Präsens. Der Gebrauch erstreckt sich 
auf alle Klassen der Finalsätze (vollständige, unvollständige, jussive). 


1) Vollständige Finalsätze. 
a) Konj. Aor. (nur positiv). e 


III® und II® (HA) Magd. 23,7 deouan dmooteikaı aurhv (die Angeklagte) emi TOv 
otparnyov, ötwg üv tuxwuev (damit wir in diesem Falle erlangen) As mapd oou 
piravöpwrriag (221%). Bescheidener und vorsichtiger als das gewöhnliche önwg TÜxw- 
uev. Petr. II 4 (5) 2 ypdyaı (imperat.) Nnuiv doövaı tÄpyüpıov, önws Av (damit 
eventuell) do8fı Tois Aaröuoıs, kai TOv oldnpov de, önws Av doßnı auroig (255/54®). 
PSI IV 435, 19 xoAWs Exeı EmakoAovuanon Tois mpoctdyuaoıv, önws dv (damit in 
diesem Falle) 6 Zapamıs moAAWwı oe ueilw xai Evdofötepov morhonı (258%); 438, 19 
Exonaı d’auro (halte mich an ihn), önws Av komowWueda(Ill2); V 498, 2 eidrjowuev; 
D12, ? eidhow (253%); VI 589, 9 &modWuev; 599, 4 76 dikarov Adßwuev (IR). Cair. 
Zen. 28, 10 evrioxwuev (255%); 38, 8 Tod dixatov tuxnı (253%). 
ae 65, 1 Ameoteıka Trpög ve önwg Av mapayevöouevoc ouvoraßfiıs TTapırı 

ß) Kon]. Praes. 

aa) Positiv. 

II (HA) Ashmol. = SB 48369 (Dienstkladde) 20 exrıvaoons (III). Petr. 
1 4 (3) U ovvreifitar (255—542); 12 (1) = W. Chr. 449, 14 exwuev (2428), PSIIV 
ne 5 ugs > Epyoic yeivwuaı (254%); 375, 8 &xwuev xarkoug (250%); VI 589, 15 

er 11 etönıg; 611, 6 &xw (III). Cair. Zen. 16, 4 xardynrte (III®). 

II (HA) Lille 1 verso 18 undev aurwv dxpeiov rı (269%). Magd. 11,9 un 
Karen Ta rAola Kal dapdopd Ar Eaywyniı TOD oitou yivntaı, AAAA Yeuizn- 
Tal (222° eebeitr. II 4 (5) = 11425 (1) 4 ikovoypapworv (255—542). PSI VI 
588, 9 un KwAbwor; 589 18 un EvoxAwuev (GE EI ERT 

1) Kühner-Gerth I1 375, 2; 885, 5. Meisterhans-Schwyzer 253 
Absichtssätze I 33; IL 3#.; 30,99. Radermacher N.T. 157 Erin ee 


loseren, önwg einer festeren Anfüsun i i 
2 » gung des Gedankens“). Sch 2 
Schmidt, de Ios, eloc. 409. Er us Be 
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y) Tempus zweifelhaft. 

II® (HA) Petr. III 36 (a) verso 8 oÖ Evexev emueAnrisml....] (etwa: zu welchem 
Zweck du ja als Beamter eingesetzt bist?), önmws Av To dixmov mac [rtvn- oder 
vevn?]raı (III®). Präsens wahrscheinlich. Cair. Zen. 40, 4 önws &v eyeipnı (253%). 

d) Konj. Aor. + Praes. in einem Satz. 

III® (HA) Petr. II 32 (2a) = III32 g (a) 25 koAwg monhoeıg Ypdyas dvameu- 
yaı robs airioug [? statt dvrWmoug], önwg Av ı Emioreyis Yevnraı (momentan) 
mepi robrwv kai duvWueda (weiterhin andauernd) twı Baowmel TA dikana oreiv 
(12). PSI IV 442, 23 (III®) radta dE Evepdviod 001, önwsg Av undels oe TAapa- 
xpoUnraı (die ganze künftige Zeit) kai eyW moAuwpias tuxw (für diesmal). 


2) Unvollständige Finalsätze mit önwg dv. 


a) Konj. Aor. 

aa) Positiv. 

II® (HA) Hib. 49, 3 eEmiomobdaoov, önws Av 6 olros EußAndnı (mach 
257%). PSI IV 375, 6 Ppövrıoov, önwg Av Kouodnı (250%). 

ßB) Negativ. 

I1I® (HA) Cair. Zen. 50, 6 gpövrıoov, önwc Av un Adırndnı (249%). 

ß) Konj. Praes. i 

aa) Positiv. 

III®2 (HA) Rev. L. 37, 7 = 36, 1 &mı[ueA&g o0v Öullv Yıveodw, önwg Av 
Yivnraı kard raüta (263%). 

ßß) Negativ. 

III® (HA) PSI IV 380, 13 omouddlerv, Önws Av u TO auTo Nuiv yelvnraı 
(249%). 


3) önwg dv im Begehrungssatz an Stelle des Infinitiv. 


a) Konj. Aor. (nur positiv.) 

I1l® (HA) Hib. 48,6 eimov (oder einöv? :Imperativ) aurwı, ömwg üv EußdAnraı 
(er solle womöglich einschiffen); 11 ünouvnoov, önwg Av Adßnı (mach 257%)- 
Gemessener Amtston!). PSI IV 356, 6 &Eypawas, önwg Av ovvayopaodfiı (2542); 
384, 7 ypdywas — xaraneupeni (248%); 386, 17 yerpdpauev — daypdıpnı (248%); 
435, 5 xpnuarliZeı]v [Edgar] (= verfügen), önwsg Av dramlebow (258%); VI 589, 
5 ouvrd&ag — Adßwuev (III); 611, 2 ouveragag — dwi; aber 5 obvraoov (= 
obvrazov) dovvat uor (111%). Cair. Zen. 28,2 ypdyas — Arodwı (255%); 38, 5 dovvaı 
tpöstayua — nomowvran (253°). 

ß) Konj. Praes. (nur positiv). 

III (HA) PSI IV 420, 18 ri oüv wor ouvrdooeıs, önwg Av oltw row (IITP); 
439, 17 Umdpyeı Avtiypapov, önwg Av (in dem Sinne daß) AvnAiokwuev (244%); V 
538,6 obvra£ov — amodıdwra (111%). Cair. Zen. 28, 8 dıaAeZeraı nepi HuWwv, öwg 
Av npdoowuev rı (255%). 

Anmerkung 9. Auf der Grenze zwischen Begehrungs- und prospektivem 
Inhaltssatz scheint zu stehen (HA) Petr. II13 (6) 1 = II 42 (B) 2 (wel. 
Wileken, Add. et Corr. Petr. III p. XV) ümeoreilauev ooı kai Mı xß, ömws Av Ato- 
oteAAwulev o]wua = wir haben dir schon am 22. mitgeteilt, daß wir eventuell eine 
Person schicken wollen (258—51?). 


2) Schon Platon kennt diesen Gebrauch von önmwg äv in Abhängigkeit von einem 
. verbum iubendi, z. B. Phaid. 59 e mapayyeAAovonv (oi Evdera), ömwg Av TeAeurnont 
(verkündigen das Todesurteil); Gorg. 523 d eipnroı rWı TTpounbei, önws Av mabenı 
aurwv. Auch hier im amtlichen Ton. j 
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f) Statistik der Absichtssätze mit ömws. 


I. Finalsätze mit önweg. 
; : r ? Willensäußerung 
IIstä R stä & 2 g 
Vollständige Finalsätze Unvollständige Finalsätze (Infnitiv Ersatz) 
Konj. Aor. Konj. Praes. | Konj. Konj. Aor. | Konj. Praes. Ind. Fut. Konj. Aor. Do 
Posit Negat. | Posit. | Negat Perf. | posit. Negat. | Posit. Negat Posit. | Negat.| Posit. | Negat. Posit. Negat. 
al ee er 2 Eee ee en omg ee ET nero TorouEeT TORE 7 TH UERETER VE SEE VERRAT VE TORE EEE VEREEESEERHEERE 
8 5 8 & 8 E & & & | 8 Ei 8 & & n} & 8 8 & & u & ee & 8 
- Dakar ea el line realelalslall)dıl|l 2 4 & | Summa 
[m a m — | | \: 4 [0] Lau) ii ii u] fe I | — Fi ua Lu | — on - nenn jun —, E 
a! — Ion! | In! m) | u | —! 
Ba 29 | -)E5 ll Er LA 1 # zu 58 
a 121) 7 A <=) 12 —-,1| | 4 1 2111) —|1 ae Kal, vera 
@)aRL, 4) —,3] 4 1 2 29 
Bellen re 15511 AR 2302 260 
DZ —— —— —— — —— —— m u ——— u —— — — 
88 re 6 12 2 28 3 8 5 2 35 1 8 
— _—— — —— —— —— mn mn nn m m 
% 73 al 13 44 
170 46 
260 
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Anmerkung 10. Mit einer gewissen Regelmäßigkeit, zum Beweis, wie nahe sich 
in solchen Begehrungssätzen der. Infinitiv und önmwg ({va) mit Konjunktiv berühren, 
begegnet in anakoluthischer Weise nach önwsg (iva) der Infinitiv:so (HA) PSI V 538, 5 
deönadd (sic) Vov ypdyar Zwilw, ÖTWG Av oÜG Av TTPogaydyWwuev, TOUTOUG KATA- 
xwpiZeıv (111m); zweimal VI 552, 7 önwg ö Av duvnraı mpogepavioaı (beitrage, 
behilflich sei) uoı eis tv Amaywynv und 12 yeypapa de kai "AnoAAwviwi, örtwc, Ö 
av duvnraı, Aaßeiv (272%). Vgl. Lond. I Nr.44 (p.34) 11 önmws..äveXeiv statt 
aveAworv (11%). PSI IV 382,14 ouvrdfa ((ömws öv)) Exköyaı war ömwg &v wenig- 
stens beabsichtigt, nachher gestrichen (248%). Über ähnliche Erscheinungen in kon- 
sekutiven Relativsätzen vgl. S. 267 Anmerkung, in Aussagegätzen mit örı und Ws 
unter der Lehre vom Infinitiv ($ 50). 

Wenn einmal nach ypdyaı önwg statt des Konjunktivs ein Partizipium folgt 
PSI IV 392, 8 xoAWg Exeıv ümeAdßouev ypdyar ötwc, Av ooL paivntar, dobg (statt 
dwWı), so schwebte dem Schreiber wohl die bekannte Schlußphrase kaAWc Av moooıg vor 
(2428), 


Endlich ist bei ömwg in solchen Fällen das Verbum verloren gegangen PSI 
VI 586, 5; 601, 5; 604, 7 (III2). 


Il. Finalsätze mit önwg dv. 


Vollst. Finalsätze Unsollet Finalsätze. | en | 
Konj. Aor. | Korj. Praes. | Konj. Aor. | Konj. Praes. | Konj. Aor. Konj. Praes. 
Positiv | Posit. Negat.| Posit. | Negat. | Posit. |Negat.| Positiv Positiv 
Irme| spa | Im | se | Im | Im | sm | Im 1806 1172  I|Summe 
Are 2 = = = 2 
(HA)| 11 | 1 5) 6 2 1 — 1 10 , 4 45 
(BI 1 Ir — I — == — — 1 
el 1,2, .1 10 4 48 
mo nn nn nn mn nn —o 
28 6 . 14 
m nn mn ann nn m m nn 
48 
Ergebnisse. 


1. Die Gesamtzahl der beobachteten Beispiele mit ömwg (unter Ein- 
rechnung der Sätze mit önwg dv und der im Modus-, Tempus- und Par- 
tikelgebrauch schwankenden Fälle) beträgt rund 310. 

2. Der Konjunktiv des Aorist herrscht gegenüber dem Konjunktiv 
des Präsens vor im Verhältnis von 3:1. 

3. Die Zahl aller Fälle in amtlichen oder halbamtlichen Urkunden 
verhält sich zu der in privaten Stücken wie 9 :1, bei önwg dv wie 47 :1. 

4. Die unreine Partikel ömwg dv hat sich als Reminiszenz aus der 
attischen Staatskanzlei nur noch im III. Jahrh. erhalten; im II. Jahrh. 
findet sich trotz der Erhaltung vieler amtlicher Urkunden nur ein einziges 
Beispiel. 


Mayser, Papyrusgrammatik,. I. 3 


2358 . Absichtssätze mit ds und Ws üv. $ 4. 


5. Der Indie. fut. im unvollständigen Finalsatz ist fast ganz ver- 
schwunden. Verhältnis zum Konjunktiv 1:22. 

6. Über das Verhältnis von önwg zu anderen Finalkonjunktionen 
(iva, is) vgl. den Schluß dieses Paragraphen (S. 2601.). 


"VI Absichtssätze mit wg und wg dv!). 


Das relative Adverbium ws (ursprünglich parataktisch — ‚so‘, später 
hypotaktisch = ‚wie, auf welche Weise‘) leitet seit Homer einen positiven 
Finalsatz ein (Weber, Absichtssätze I 9£.): bei den szenischen Dichtern 
dominierende Finalpartikel (Weber II 92), in der attischen Prosa, nur 
sporadisch, häufiger wieder bei Xenophon (Weber II 75). Auch in der 
ägyptischen «of der Ptolemäerzeit ist es ziemlich spärlich vertreten. 
Immerhin funktioniert og und ganz vereinzelt wg dv mit Konjunktiv 
Aor. und Praes. teils in vollständigen, teils in unvollständigen Final- 
sätzen, in welch letzteren übrigens der Indik. Fut. der gewöhnliche 
Modus ist. Die Negation ist beim Konjunktiv un, beim modalen Futurum 
ob, wie beim voluntativ-jussiven Futurum in Hauptsätzen (vgl. oben 
8 40,2 8. 212). Wie bei önwg, so gehören auch bei wg weitaus die meisten 
Beispiele der offiziellen Kanzleisprache an. 


a) Vollständige Finalsätze. 

1. Konjunktiv Aor. 
II (A) Teb. I 8 = W. Chr. 2, 23 ypapıv ämooteiiaı (imperativisch) roD eic- 
NYMevou oivov Kar’ evıaurov [W]s Avrılred|nı mpös To Apebpeua (ec. 220%). Be- 
amtenunterschrift. 

2. Konjunktiv Praes. 

II® (A) Teb. I 6, 47 rolg AmeidoDvrag ETAvarKaleTE EUTIKTWG EKuoT’ Aodldovon, 
WG Ek mArpoUugG mivra KouLöuevor DUVWYTAL Emreieiv TA voulöueva (140-139). 


b) Unvollständige Finalsätze. 

1. Konjunktiv Aor. 

I (HA) Teb. 16, 23 mpo(vönoov) Ws avroi xaraoltadevres] ruxwoı ris 
apnolobong Ercim[Anzewc] (1142). Beamtensubskription. 

2. Indikat. Fut. 

a) Positiv. 

I-P (A) P. Louvre = W. Chr. 167, 23 TPOVoNANTIı WG HAAOTA UEV OUU- 
mAnpwenoeran Ta TOD" TapeAd6vrog EToug KepdAnıd, El dE un Ye, oUK eAdoow 
tüv KZ (taAdvrwv) kai (dpaxuwv) °T droiknenoeran (131%). Rein. 18, 38 povo- 
nonvaı (imperativisch) Üs Amepionaotos xotaoroßhoeroı (108%). Teb. 10, 7 
Pp6YTLooV üc Ta TAG Ümooxeoews Eexminpwenoera (119); 17,5 otöxaoaı 
is mavra ev nerpun Eotar; 18, 4 Ppövrioov W. m. &. u. €. (1142); 27, 69 tpovondnoe- 
oda us Kara TaUTAa emTereodnoeran (113%); 33, 7 pp6vrıoov Wis ai TE auAOL KaTa- 
GKEVAOHNCOVTOL Kal ai EeyBarnpioı gvvreAceoßrioovrar Koi aurWı TTPOgEvEeXhNDeETON T& 
ee numb 651. ‚Kühner-Gerth II 552 u. 553. Meisterhans- 
nr 6) 2 255, 3 (Ws kommt als Finalpartikel nicht vor, wc &v erst in der Kaiserzeit). 
Stahl Verbum 484 ff. Hermann, Nebensätze 265—67. 
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Eevıa (112%). — (HA) Amh. 38, 9 ppovrioag bg ueya xpfua K. [: - ]». O1oovraı (112). 
Stark verstümmelt. PSI III 166, 35 mpovononvan wc rebEouaı Avrıanwewg (118%). Par. 
22 = UPZ 19, 8 e£npydzZero, Ws emaveleitaı adröv = er suchte zu bewirken, daß 
er ihn umbrächte (163%). Inschr, v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 20 deöueda mpovondnivan 
ls EevyAupnoerarn ı) Tod iepot KovAlaı (sie) (57—56R). : 

ß) Negativ. 

II? (A) Teb. 27, 77 &maypumvnoov ls 00 ovußhoera Toic ÖUDLOIG TTEPITTI- 
nreıwv (113%); 43, 44 mpovondnvar (imperat.) Ws ob mapevoxAndroeran [darüber 
meponaodngera] (118%). — (HA) Par. 39, 12 deoua HuWv Tposgtdkar Ypdyaı 
Kudiar mpovondiiva, tus oVdels olrE dıaveioeı olre mepiondoeı autos (163%). 


c) Eine Vermischung des vollständigen mit dem unvollständigen 
Absichtssatz liegt da vor, wo ws ohne modale Bedeutung mit dem Indikat. 
Fut. verbunden wird, um einen vollständigen Finalsatz einzuleiten !). 

Die ptolemäischen Papyri bieten ein Beispiel in einem Privatbrief Teb. 56 = 
Witkowski ep. pr.2 Nr. 54, 9 kaAwc moNonIg 0OWOAL Wuxäg TToAAdg, Zntnoag Mol Trepi 
TNV Klunv 00V Eis NV TPOPHV HuWv is dpolpas evre, ig EEouev €E aurWv nv 
TpopNv huwv (130—1212). 

d) Unreine Form der Partikel (wg &äv)?). 

Die unreine Finalpartikel wg &v + Konjunktiv, die sich zuerst bei 
Aischylos findet und weiterhin bei Sophokles, Euripides und Aristophanes, 
auch Herodot in: Blüte steht, hat Weber (l. c. II 115£.) in der attischen 
Prosa nur 1 mal bei Thukydides, 12 mal bei’ Xenophon konstatiert, sonst 
nirgends. Wie bei örwg &v wird auch hier der Finalsatz durch die Modal- 
partikel an eine bestimmte Voraussetzung und Bedingung geknüpft. Der 
Konjunktiv ist (nach Brugmann-Thumb 651) in diesem Fall nicht 
voluntativ, sondern prospektiv.. 


In den Papyri begegnet diese unreine Form nur vereinzelt, und zwar _ 

a) in einem vollständigen Finalsatz (HA) Teb. 28, 19 (114%) — die Stelle ist 
oben $8. 245a) ausgeschrieben —, wo in einer längeren Periode ein mit ömwg eingeführter 
Satz durch “sg äv mit dem Konjunkt. Praes. (emxopnyworv Crönert) wieder auf- 
genommen wird; 

ß) in einem unvollständigen Finalsatz (HA) Teb. 43,385 [mpovoeitaı] wc 
ovBeis Av Adırn[OnNı oder — Adırfiraı] (1182). 1 

y) Der Ausdrück der Absicht kann zurücktreten; wg bedeutet ‚wie‘ und bezeichnet 
mehr die Art und Weise der Vollziehung einer Absicht (Weber l.c. I 63): 
(A) Lille 16, 8 mepi de tWv AoınWwv, ig Av droıknOnı (wie es besorgt werden soll), 
emioteAoduev ooı (III2). An einer stark verstümmelten Stelle (HA) Petr. IT 13 (18a) 
15 (258—53%) ist nieht leicht zu entscheiden, ob ws Av Ypdgnı ein Final- oder Tem- 
poralsatz ist ?). 2 


1) Weber, Absichtssätze IT 110. Kühner-Gerth II 384 Anmerkung 4 
(„nach Analosie der Substantivsätze der Wirkung“). Stahl Verbum 484, 2. 

2) Kühner-Gerth II 385,5. Schmid Attie. IV 621 (rechnet ws av zu den 
spezifisch poetischen Ausdrucksformen, die von den Attieisten [außer Aelian, Attic. 
III 86] vermieden werden); vgl. IV 88. G. Schmidt, de Ios. eloc. 409 F. 

3) Auch PSI V 521,7 if. (248%) ist bei der Lückenhaftigkeit der Überlieferung die 
Entscheidung nicht leicht: öuoAoyei AupwWug ... &xeiv m 8 Wis üv Tapayeryle 
ueOda eis Appodirng noAıv äxpı rod Bapuoüßı i, doch ist durch den Fr ud, 

[ 
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e) Statistik von wg und Ws dv. 
oc erscheint 1. im vollständigen Finalsatz mit Konj. Aor. 1 mal (111°) 
im vollständigen Finalsatz mit Konj. Präs. 1 „ (I) 
2. im unvollständigen Finalsatzmit Konj. Aor. 1 „ (II) 


3 mal 
im unvollständigen Finalsatz mit Indik. Fut.14 „ (II-F) 
3. in gemischter Form mit Indik. Fut. IT 

18 mal 
wedv erscheint 1. im vollständigen Finalsatz mit Konj. Präs. 1 „ (IR) 
1.4, w=# 112) 

2. im unvollständigen Finalsatz mit Konj. Aor. 

oder Präs. 4, 
3. in rein modalem Sinn mit Konj. Aor. En eallsı 

4 mal 


VI. Rückblick auf alle Klassen der Finalsätze. 


1. Die parataktische Form mit un + Konjunktiv hat sich in 
6 Beispielen erhalten (4 vollständige, 2 unvollständige Finalsätze): 4 mal 
folgt der Konj. Aor., 1 mal der Konj. Praes., 1 mal in höchst abnormer Ge- 
stalt (nach einem Haupttempus!) ein Optativ (Aor?). Diesen 6 Beispielen 
stehen negative Finalsätze mit Konjunktionen gegenüber 122, 
und zwar mit iva un 76, mit iva &v un 1, mit ömwg un 33, mit 
önwg Av un 8, mit wg oV —+ Ind. fut. 3, mit wg av ovll. 

2. Befürchtungssätze mit un + Konj. Aor.3, mit un + Kon]. 
Praes. 1, mit ur od 4 (wovon 3 im Konj. Aor., 1 im Konj. Praes.); mit 
unmote + Indik. Praes. 2 Fälle. 

3. Der weitaus vorherrschende Modus jeder Art von Finalsätzen, ob 
sie mit un, Ivo, önwg, Ws eingeleitet sind und ob das übergeordnete 
Verbum in einem Haupt- oder Nebentempus steht, ist der Konjunktiv, 
und zwar verhält sich der Konj. Aor. zum Konj. Praes. =—9:4. Nur 
2 Finalsätze haben (nach einem Haupttempus !) in ganz abnormer Weise 
den Optativ, einmal nach euAaßooum un, das andere Mal durch einen 
Lapsus calami bei örwg zwischen 2 Konjunktiven. Der Indikat. Futur. 
in unvollständigen Finalsätzen begegnet bei ömwg 2 mal, bei ws 14 mal 


und durch Vermischung des vollständigen mit dem unvollständigen Typus 
mit Ws einmal. 


die finale Auffassung näher gelegt und ein Temporalsatz fast ausgeschlossen. Dagegen 
sind 200 9 Ws Av Dyıaivwv napayevnı (257%) und 533,9 Ypdpw Koi Tepi ToD TTO- 
Tpos, Ws Av mAnı.6 KeAng (III®) unstreitig Zeitsätze. Vgl. auch Petr. 130 (1) 3 
= Witk, ep. pr.?2 Nr. 1 (III2) wc Av Adßwuev mit Witkowskis Bemerkung. 
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4. Unter den Finalkonjunktionen stehen der Frequenz nach iva 
und önwg obenan, und zwar mit annähernd gleichen Zahlen: iva mit 320, 
örwg mit 308 beobachteten Fällen. iva verbreitet sich unterschiedslos über 
offizielle und private Schriftstücke aller 3 Jahrhunderte; für örwg und 
namentlich önwg dv zeigt die Amtssprache eine ausgesprochene Vorliebe: 
von den notierten Beispielen für-örwg stammen 4/5 aus amtlichen Akten- 
stücken und offiziellen Eingaben und Korrespondenzen. 


Ws und wg dv sind mit 22 Belegen notiert, von denen 4 dem III, 
18 dem IIl.—I. Jahrhundert angehören. 

Über &ws+ Konj. in gemischter temporal-finaler Bedeutung vgl. 
8 47 8. 270. 


S 46. Relativsätze?). 


I. Hypothetische (allgemeine) Relativsätze. 

Der futurisch-prospektive Konjunktiv im Relativsatz be- 
zeichnet objektiv oder subjektiv eine unter gewissen Voraussetzungen und 
Bedingungen eintretende attributive Bestimmung (Modus der erwarteten 
Verwirklichung). Die Zeitsphäre des Vorgangs im Relativsatz ist also 
eigentlich die Zukunft, wie auch der Hauptsatz in der Regel ein Futurum, 
einen Imperativ oder sonst eine jussive Ausdrucksform enthält; doch neh- 
men derartige Eventualsätze auch gerne eine verallgemeinernde (zeitlose) 
Bedeutung und den Charakter einer unbestimmten Wiederholung an. Die 
dem Relativpronomen unmittelbar nachfolgende ?) Partikel äv, die in 
der ältesten Zeit beiHomer und in manchen Dialekten keineswegs nötig, 
dagegen in der klassischen Prosa unerläßlich war, fehlt in der ägyptischen 
Koine nur in verschwindend seltenen Fällen. Statt &v begegnet auch die 
Kondizionalpartikel &4v hinter dem Relativ, selten im III, häufiger erst 
seit dem Ende des II. und im I. Jahrh. v. Chr. — Der Konjunktiv Praes. 
und Aor. unterscheiden sich abgesehen von der Aktionsart der beiden 
Tempusstämme (Präsens linear, unvollendet, iterativ; Aorist punktuell, 
abgeschlossen, einmalig, eventuell auch ingressiv) bezüglich der relativen 
Zeitstufein der Art, daß das Präsens eine mit der Haupthandlung gleich- 
zeitige bzw.priorisch dauernde, der Aorist eine priorische Erschei- 
nung an sich (relative Vergangenheit) ausdrückt, wobei der Konjunk- 


1) Krüger, Spr. $ 54, 15; zur Zeitstufe des Konjunkt. Praes. und Aor. $ 53, 6,5. 
Kühner-Gerth II $559. Brugmann-Thumb 576 f. Stahl Verb. 521#. Meister- 
hans-Schwyzer 236f. Jacobsthal, Tempora und Modi 108—110. Hermann, 
Die Nebensätze 97. 221#. Radermacher N.T. 144f. Moulton Einl. 259. Blaß- 
“ Debrunner N.T. $ 377-380. Robertson .N.T. (Gr. Gr.) 952—62. 

2) Kurze Partikeln wie uev, de, ydp u. ä. treten zwischen Relativ und äv. 
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tiv. Aor. dem lateinischen Futur. exact. entspricht !). Der seltene Kon]. 
Perf. bezeichnet relative Gleichzeitigkeit im Sinn der Vollendung. Die Ne- 
gation ist un. | ) 

1. Relativsätze im Konjunktiv des Praesens. 

a) Mit @v: ’ 

a) Relative Zeitstufe gleichzeitig: 


II® Eleph. 1, 5 eivaı d’ruäg Kara tabrö (wir sollen beisammen sein), ömnı 
öv doxijı äpıorov eivaı (311%); ebenda 7 = 10 emderkarw, ötı äv eykakflı An- 
unrpion, evavriov AvdpWwv rpıWv oüg Av doKıudlwoıv Aupörtepor;14 j de ouyypapn 
Hde xupia &orw, önov Av Emeypepnı; ebenso 2, 16 önov Av Emıpepnroı (285°) 
= Hib. 90,20 (2222). Hal. 1, 109f. ös däu un BobAnrar ouußaleodaı, eis TÖ 
xwpiov Avappınrerw, eis önörepov Av BobAntaı; 142 = 157 öooL d’üv EvkaAW- 
oıv, kpıveodwoov (Aaußaverwoav TO dixarov); 223 xadleiodw (man soll vorladen) 
äyopebovra Ka0’ Ev Exaotov, ötı üv dent Haprupeiv; 232 A uev Av Pfjı ouveideval, 
uoprupeitw; 234 & 8 öäv Pnı mh ouvaBdevoı, eZouoodofw (112). Hib. 54 = 
Witkowski ep. pr.2 Nr. 21,25 ämöoreıAov Tupoüg Öcous Av duvnı (245%); 72,6 
to0ürto d° Empafev pös TO oplpayicaodoı ? fehlen noch etwa 10 Buchstaben] Wv Av 
BovAwvraı ypdpeıv Mavedwı Kai ols Av BobAwvror (2412); 84 (a) 10 = 26 
r mpääis Eotw Tiuorkel pdooovnı tpönwı Wr Av BobAnrtaı; 11 = 27 forw oD üv 
(Preisigke, Bericht. 195) emıpepnı (285%). Lillei verso 17 = 5 (259—58°) 500 
Av evnimrnı Tois yewpyois, UmoAoynPnoeraı (was allemal auf das Gebiet der 
Pächter fällt, soll abgezogen werden); 29 T5eZeortw TWı kupiwı Avadınloaı Ev Nuepoıs 
€, Ipng Av N eismpafis yivnraı; ebenda 29 ög Av eykaAfiı Adıkeioda, AToypo- 
peodw (III2). Petr. II 13 (5) 8 oWuara kai trv Aoımmv xopnyiav Mueig rapeZouev, 
donv Av ouvraoonıs (2585—53%); 37 = III 44 (2) verso col. 3,158 äv mpocd* 
(xo)ywon, ypdyov por EmueAlWg xad’ ruepav (um 240%); II 15 (8) 6 xaAwWsg 
TOWNGEIS PpovTioag Tepi auTöv, o0.dv oo palvnraı (241-389); III 1 col. 2,5 
eiN MEV MOL TWV EuMUTOD ÜTAPXOVTWV KÜPIOV Eivar dlorkoüvra TpöTwı Wi Av 
BouAwuaı (2372); III 36 (a) verso 17 TO diknov dWoovoıv Kal Anuıyovrar Emi TWV 
Amodedeıynevwv Emokönwv, [obJs Av 6 dnoikntng ovvrdoonı (II) Rev. L. 31, 
19 Wv üv Koniaänroı Anooppayıoua, MÖöTW TWı yewpywı; 53, 27 ötou d’üv xpelav 
Exwuev e\aiou, tmpornpVZouev; 57,13 = 59,15 EE oü d’üv vouoD TO mAeovdLov ToU 
TpoKnpUxdevros EEAYWUEV, ob mpdkovrar TO TerAog (25958). PSI IV 329,4 
KoAWsg Av mowmoans Ypdyas, [mpös] oüsg Av UmoAaußavnıs xphowov eivaı (258%); 
392, 9 dog ö0ov Avebkarpnjıg (242%); ebenda 13; 400, 12 (III); 413, 17 (III); 415, 9; 
433,9; V 522, 8. 13. 40; VI 568, 5; 570, 5 (IIIm), 

II—I® Amh.39 (+ Grenf. 130) = Witkowski ep. pr. ? Nr. 57, 16 ev oig Av üuWv 
mpocdewvran avrıAaußavöuevor Eppwode (103%); 44,9 To daveıov AmodörWw, oÜ 
av,guvrdaoonı (138—372); 49,7 (108%) H npäkıs fotw, EE oO Av aipfitaı = Grenf. 
10 18, 25 (27); 21,22 (113%); 27,23 (108%2). Amh. 50,25 ınpädıs &orw Ex TE al- 
rwv xal ömotepov oÜ üv BovAnrtaı = Grenf. 1129, 28 (10%). BU 998 II 13 (1012) 
n de ÖönoAoyia de xupla Zorw mavraxh, v0 Av Eemipepnrar = Grenf. 110, 19 
Ara), Leid. B 2, 11 ovveoraxsrog d’(adrod) Auiv rıva Tpayuarevoduevov ÜTep 
Üv iv mposdeWwueda; col. 8, 5 mpocdekaodnn Emitelobvra d üv OVvrdoow- 
MEY (1642), Lips. 1104 = Witk. ep. pr.? Nr. 63, 13 tepi Wv Üv aipNOBdeE Ypa- 
pere (9695). Lond. I Nr. 45 (p. 36) 25 &mei od düvonan (sic) ToNoaodaı Aöyov Tepi 
Tod xpfod" adrois Kr dv mpoaıpWwvraı tpönwı (160%); Nr. 23 (p. 40) 74 mpogre- 
Tadaı Dg ois av yivnraı ol oıöviov (sie) (158%), Par. 26, 51 (163%) = 39, 15 
(1612) vutv de Yivorto xpareiv rdong ng Av aipfode xWpac; 29, 25 (160%) üuiv de - 
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yivorro mäv d üv EmißdAANoO’ Emruyxaveıv; 42, 8 (156%) rapexdAcoa abröv &p- 
xeoda mepi Üv Av BovAnraı; 47 = Witk. ep. pr.? Nr. 48, 22 (153%) nepi Wv 
&v BobAnı, ypdpe; 63 = Petr. III Einl. p. 30, 147 (164%) ov Av vmoAaußadvnre 
xpnoluwv eivar ppovrioate. Rein. 8, 20 (112%) = 16, 33 (109%) = 26, 31 (104%) 
N mpädıs korw map’ oO Av aurwv aipfiraı (vofrta); 28, 9 (Taf) [karaoınow 
olls äv ouvrdoonı (= ng). Teb. 105, 30 Befawurwiı (sic) Tv ouyYyeypauuevov , 
xpövov kai dv Av denı em rob[twil; 41 Amodörw oü Av ouvraoonı (1038). 


ß) Relative Zeitstufe priorisch dauernd (fortwirkende oder wieder- 
holte Vorgänge): 


III® Fortwirkend: Eleph. 2, 7 xaroAecımetw Tä Undpyovra mäoı Toig vioig 
mANv TWV uepWv, bv Av Aaußdvwoı (= zu beanspruchen haben) epyaZönevor 
(258%). Grenf. II 14 (a) 3 500v äv äypunvw (so sehr ich darauf bedacht bin) 
undev oe EvoxAnoeıv, Avaykdloucı &Eloüv oe (270 oder 233%). Hib. 90, 8 (222%) 
EUIOOWOEV TNV vioov mÄoav mANv Xepoov öcwv Av Bpexwoı (außer den Teilen 
vom Trockenland, die sie schon unter Wasser halten). Lille 5, 20. obvro&ov uerpfi- 
oa oVv TÄL onoauriaı, don Avnı (260-59%). Petr. IT 14 (1b) 3= III 46 (1) 
16 xpeudrıoov (sie) rWı &EeiANpörı uerevfika tv mAlv8ov, don Av Aı öyung (II); 
III 132, 10 7 öoaı Av Woıv (IR). Rev. L. 14,2 8001 Av Wo oi PouAönevol 
äpxwveiv, dmoypapeodwoav (259/582). 

Iterative Fälle: PSI V 519, 4 dia TO Nuäg AmooreAkeıv (zu schicken pflegen) 
xa8dädvvypdenıs (2512); VI 602, 12; 615, 5. 7, 624, 14. 22; 663, 4 (III). Cair. 
Zen. 24, 3; 39, 2 (253%). 

II—I® Amh. 41, 16 kaAWsg moioere OUunapaoTdvtes OUvmapöVTog TOD AccW- 
vıos fi Tis (=Öcgrig) Av rı roiüro yivnraı (IR). Grenf. I 21, 20 80a d’äv, 
palvnraı Eniknra Exouca, kupieverw aurwv (126%). Stehende Formel in Verkaufs- 
urkunden: dmedoro 6 deiva rhv oikiav (folgt Schilderung der Lage, Beschaffenheit, 
Nachbarschaft) A oi Av Woı yeiroveg ndvrodev (oder was sonst noch Nachbarn 
sein mögen) in ungezählten Fällen, z. B. Amh. 51, 27 (88%). BU 993 1119 (127%); 
994 III 4 (113%); 995 III 7 (109); 997 II 8 (103%); 998 I 10 (101%), II 6; 999 18 
(99); 100077 7: (98%). Grenf, 127 col. 2; 2-(109); 38, 3, 22.47 (103%); 1123 
(a) col. 2, 9 (1072); 32, 8 (1012). Leid. M 1, 19 (1142); N 2, 11 (103%). Lond. Il 
Nr. 1204 (p. 11) 22 (113%); 881 (p. 13) 16 (1012); 879 (p. 8) 20; (pg. 9) 17 (123%); 
676 (p. 14) 7 (100%); 1206 (p. 16) 22 (99%); 1207 (p, 17) 21 (99°); 1208 (p. 19) 12 
(972); 883 (p.22) 24 (88%). Par. 5, 31, 9 (1142) ete. Ähnlich. Lond. II Nr. 401 
(p. 13) 12 uepoug (Huloous) Amo Eddpoug AumeAwvog üpoupwv B (Nuigoug) fi 600V 
av Mı Eemi ro mAeov (116—111%) etc. 


b) Relativsätze mit &&v-+ Konj. Praes. 
a) Relative Zeitstufe gleichzeitig-futural. 


II—-I2 Grenf.. 118, 27 (132%) n mpääıc Eotw EZ o0 EAdv aipfitaı (sonst 
lautet die Formel e2-o0 äv aip. s. oben S. 262); Il 36 = Witk. ep. pr.? Nr. 64, 14 (95%) 
mepi dv EAv dipfite, ypdyare wor. Lond, II Nr. 220 col. 2 (p.6) 6 (133°) 
önoAoyW Tapaotrdeodoı auTöV, Ep’oü Eav aipfjtaı Äpyxeiou; ebenda 23 tavroxod 
oO EAv Emipepnran (statt gewöhnlichem Av Emip.). Oxy. (IV) 743 = Witk. ep. pr.? 
Nr. 71, 33 (22) ev oic £dv oou mpocdentan, ouvmpocyeveodoı (imperat.) aurWı; 
ebenda 39 ürep ıbv edv Being, rpdpe vor. PSIV 548, 8.ömou eav ouvraoong (42%); 
ebenda 10 60a ev em[xrWuar oder -krhowuaı?]. Tebt. 12, 25 (118%) mepi Üv Edv 
[eipläs, dtaodpnoov; 59 = Witk: ep. pr. Nr. 61,8 (99%) Ev oig Ev mpocdenode mov, 
emitdooovres yor &ppwoße; 105, 23 Avamaboeı TOD xANpou TO fulov YEveoıv ig 
eav aiprrar (103®). FEDER 


264 Relativsätze im Konjunkt. Aor. 8 46. 


ß) Zeitstufe priorisch dauernd: 


IL-I2 Goodsp. 6, 5 ämö (äpoupwv) ıs h 600u EAv Mı TO TETAPTOV MEPOG 
(12%). Lond. III Nr. 1209 (p. 20) 15 n oi &av hoıv yelroves (89%). 


c) Hypothetische Relativsätze im bloßen Konjunkt. Praes. 
ohne üv: 


IR Petr. 113 (8) 5=IIl (2) 22 [karadeinw] Tü üUrndpxovra uor mAvra Kal 
8500 dgpeiAwotv rıves (2372); II 14 (1) = III 46 (1) 10 (II®) Ws d’äv (sobald) 
emi Töv droinrnv Avevevkwuev, dv (?) ouvrdoonı (Wilcken), mpaxdnoetaı Tüs 
u (dpaxuds)!). Gurob 2, 42 öoa uev ev rois Baoıkews TTrokeuoiov dıaypdunaoı[v 
eidnı?] yerpauueva ri elulp[avliänı rıs (226%). Stark verstümmeltes Gerichts- 
protokoll. 


2. Relativsätze im Konjunkt. Aor. (Zeitstufe relative Ver- 
gangenheit). 

a) mit Av: 

II BU 1003, 13 Aı äv Wpa Adßnnıs (IP). Eleph. 24,8 xadorı Av 
emideiZworv oi Baoıkıkoi Ypauuareis, Upiorauaı dwoeıv (III). Hal. 1,34 eupa- 
vizerw oU Av EnıAdßnraı uepous; 39 Ep’ fig Av TIg maptupias EmAdßnran,  Emi- 
peperw; 100 EEopuooerw TEVTE NUepWv, dp’ Tg Av mpoeimnı 6 Adıkobuevog; 117 
8001 d’ AvioondWoıv, mpoanoriverwoav; 201 = 206 = 213 örı d’ Av To dıkaortn- 
pıov TIuNnomı, dmoreiodrw; 250 eyypdpovres örı Avayopdonı (Ilm). Hib. 46, 3 
örtı Av mpWtov Aoyebong, döc Kparnrı (258%). Magd. 13, 12 deöueda dmo- 
dodvar Auiv & Av EvdeızWwueda (218%). Petr. II 22 = III 26, 9 änoreisarw Tö 
BAdßos ö Av karaßAdynı (II); III 6 (a) 31 = (b) 7 öoa äv mpockrnowuaı, 
korokeinw (237%); TII 20 verso col. II 6 = Wilck. Chr. 450 [&roreiodrw] 5 dv Adßnı 
mevranAody (1112); III 21 (g) 10 xabıoravan (imperat.) mdvras diKaotdg mÄNv oÖ 
Av EkdTepoc aUTWv eZavaol[rnonı] = ablehnt; III 25, 60 öv üv Tpönov oikovo- 
nnonı, Avrıypdyeı (228%); 43 (2) recto col. 1,4 = col. 2, 27 &AaıkWv Popriwv, iv 
dv merpnowaot eis tö Baoıkıköov (246%); ebenda col. 1,9 = 2,31 = verso col. 3,3 
dp’ Ag Av Nuepas TO Apylpıov Adßwoıv; ebenda recto col. 4, 39 = verso col. 3, 10; 
5, 10 dowı Av mAelov euÜpnı EermavanwäAouuevov 7) EmMloBoUuEevoVv Tı KAad” NUEPAV 
avarwonı (246%); III 86, 9 o0 Av uerpnowvrar(1IBP) Rev.L.9,1. &p’ ng äv nue- 
pas nv bvnv TapaAdßwoıv, oi Aoyevral Eerriderwooav; 17, 17 TWv diaoyıouWwv, 
oÜG Av TOLHONTALO 0IKOVÖHOG, AVTIYPAPA EKAOTWI TWV KolvWvwv (KoıvwvWv?) DOTW; 
20, 1 5001 d’ Av tWv Tüg bväs exövrwv un dLaAAOYLOWVTAIL, ÄTOTIVETWOAV HVÄg TPId- 
kovra; 25, 14 500v d’ Av TWv Yeypauuevwv un TOIMOoWOL, ol yewpyoi dimAnv 
nv Amöuompav Amoriverwoav; 26, 10 Amorıverw, Ö600u Av TO BAdßos dıarıun- 
wor, 26, 11 80a d Av oivomoınowon, [änorıdeoelwoav Töv oivov; 28, 6 
kadörı Av Emikpıdniı, oppayıZkodwoav; 33, 10 Ay’ ig äv Auepas TO Exdeua moın- 
owvraı, Atoypaydrwoav; 34, 7 5005 d’ Av AnYHnı map’ adurWv olvog, VmoAoyei- 
oönoeran; 40, 7 = 45,11 örı Av (worin) H bi kataßAaßijı, Amorıverw Tevra- 
nAo0v; 48,3 800v d’ Av ouyypdywvrar dAONDERBaL EAaıov, TTAPAKOULLETWOAY; 
50, 19 Amorıverw Exootog xad” Exaotov Üv Avmpinrtaı (dpaxnäs) v; 51, 11 Amo- 
tıverwoav TO BAdßoc, öoou Av dtarıunowvraı mevrankouv; 53, 16 Ap’ nis Av 
Nuepos NV bvAv mapaAdßwoıv, mapaknyovran, 17 800v d° üv &Amov Ömorn- 
pVEwnev Anyeodaı, Anwöueda ap’ adrWv; 54, 10 TOD TE EAolou oO Av un Ev- 
deikwvraı eisaynyoxötes MV rıunv eistpaooeodwoav; 55, 11 ypaperw Ev Toig 
Aöyors, örı Av eis Tv mapakonıdnv TWV popriwv yevnyrar, 15 oi wiohoi dröö- 
cdwoav Kadörı Av TPOKNPUxXB Mı, 23 Amorıverwoov NV dlatiunotv 600U üv dıaTı- 
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unowvraı dimAnv; 57, 7= 59,7 8005 d’ Üv Apolpas &Adooous ATOdEelZEWwMev 
. KATEOTTAPUEVAS, TTAPEEONEV EE ÜAAWwYv vouWv TO oroauov; 57, 15 = 59, 18 600v d’ üv 
un dWUEV, dIk TWV olkovöouwv nerprioomev (258%). SB 5680 (Amtseid) 14 öuvow 
dwWoev TA obußoAd, o0. Av AvnAWbow (229?) PSI IV 3892, 9A Av ovußainı, 
koun dimAdorov (242%); 14 ö0ov Av ouvAnız; 400, 7. 13 (III®); 418, 24 (IP); 
V 525, 15; 532, 13; 538, 5; VI 592, 5; 623,18 (IIIe). Cair. Zen. 54 (a) 31; 64, 13 
(238%). Gurob 2, 10 (226%); 7, 9 (e. 212%). Inschriften: Kanop. Dekr. 69 einav 
DEdOXHaL Audeıv eis aurnv (ihr zu Ehren) tolcg WıdoVc oÜG Av Üuvous Oi iepo- 
ypauuareis dDWoıv, 71 dldoodaı rais Buyarpdorv TWv iepewv AP’ Ns Av Tmepas 
vevwvraı (vom Geburtstag an) mv Tpopnv (2378). 

II— Genf. 21 + Oxf, + Monac. = Mitt. Chr. 284, 13 (Ehevertrag) dmo- 
DoUG TMV @Pepvmv AmAnv Ap’ Ns Av Nuepas Amaırnonı, Ev Nuepaıs E dmonmen- 
warw adv (I). Grenf. 121, 3 xarodeinw 60a Av TPogemKTNowunı 
(126%); 27 col. 2,3 ö5 8 Av EmeABnı, ii) eisodog äkupos &ortw, col.2, 5 Hiv (Sc. oiko- 
vouiav) d Av ToLNonraı, Akupov eivaı (109); 38, 20 {va Tuxw TOD diKolou, KAdWG 
av draAdßnns (II—I). Heidelb. = Preis. Samm. 5865, 13 öc d’ äv EmeA9n, 
äxupos Eotw (109%). Lond. I Nr. 23, 75 mpogavevexon (= Trpogavnvexon ?) de dıörı 
ös äv (wohl = wc Av?) mpogsraxenn) rideodaı (158°). Par. 62 col.1, 16 = col. 2,3 
ap’ Tg Av Nuepas Tapo noAoynenı Angbäı), TA obußola reenoera (IT); 
col. 2, 17 5 8 äv AAlAws oikovounonı), Amoreice; col. 6, 7 6o0r 8 Av un 
TPOSdLEYYUNOWOLV, ai Wvai Emavanpadnoovra. Rein. 11,20 (111%) =12, 15 
(111—10%) = 13, 16 (110%) mpogamodisdrwi (sie) "Npos Arovvolwi xaddreı (dafür 
daß) äv EmeA®n, Eniriuov. Teb. 5, 94 mpocterdxaoı Tolg Yewpyodvras Trapadei- 
00US, Ög ÄVv KATAPULTELOWOL, Arekeis Äpeivar ap’ 00 Av abräg KATAPUTEL- 
wor (118%); 24, 78 bot’ üv dıaAnupenoeo[daı] trepi aurwv kKadörı Av dokıun- 
ons (117%); 27,83 Mı 8 Av nuepaı Konionı iv EmoroAnv, dtaodpnoov (113%); 
106,17 H uiobwors ide (sc. &orı oder Eorw) eis Ernı (sic) Tpia Expopiou ÄArordk- 
TOU . . ÜKIVDLVOV TIAVTOG KıIvdüvov Kal AvumoAoyov TAÄNV TAG EuBp6XoU Koi 
aßpöxou Hrıg Av YEevnraı ev th yh raum (1012). Tor. 17, 11 äs Av moınon- 
Taı oikovouias, Aklpous eivor (116%); IV 24 mposanoreoctw Wı üv EmeAßn 
(1172); VIII 35 mpocanoteioaı TöV TApaoUYYpapoüvra, xa0” Ö &v uepog I eldosg 
rapaouvypapnonı (119). 

b) mit &av: 

III® Hib. 96, 10 = 27 exteiodrw d’ 6 Emimopevöuevog Wı eüv emeAAnı (259); 
51,3 Täg de oupiac, üg Edv 001 ANSRL rtpıduevog Adußave (245%). Petr. III 
43 (2) recto col. 3,4 5owı &üv mAelov ebpnı eravampaßev, dmorteioovoıv oi &p- 
yoAdßoı (246%). Aber ebenda recto col. 4,39 = verso col. 3,16 und col. 5, 10 dowı 
av etc. 

II—-I® Teb. 37, 6 yivwoke Kepaläv xai Tlereooüxov TrpogeAnAudevan Anun- 
Tpiwı epi Wv EAv Susowoı Epywv EußepßAnodon eis rhv yiv (73%); 104, 32 Amo- 
DöTWw ev pepvnv Ev nuepaıg dera dp’ As Ealv Amlaırnonı (92%); 107, 8 BepauWow 
ooi koi ois edv uıcodwWong (112%); II 459 deser. ö E@v ttepIooöv YevnTaı, HETpn- 
cov adroig (5%). — Unbestimmt ptolemäisch Preis. Samm. 4531 (Einkratzung) ös eüv 
"de ovpnon ri oexn (l. xeon), Eeı Tv Zepamıv KexoAwuevov. Ähnlich 4532. 


e) im bloßen Konjunkt. Aor. ohne dv: 

Teb. I 156 deser. öuoAoyoüuev mapeıAnpevan dä od AAkıuov Kol Nuepaıg dic 
roapayyeiänıs Huiv mopaolrno]a Töv Tpoyerpauuevov ’AAkıuov (912). 
Lond. II Nr. 226b (p.9) 7 ömörepog [d’abrwv un] Euueivn (II) ist zu frag- 
mentarisch, um einen sicheren Schluß zu gestatten. 

3. Konjunkt. Praes. und Aor. in demselben Relativsatz ver- 


bunden oder in parallelen Relativsätzen wechselnd. 


266 Allgemeine Relativsätze im Indikativ. $ 46. 


Rev. L. 14,12 = W. Chr. 258 ög d’ Av napd. rjoüra in älyoplaonl ner[adwı] 
(vorvergangen) } werexnı (priorisch dauernd), [mpaxenoelrar uvösg tpıdkovra (258). _ 
Hal. 1, 228 (III®) e&v un fi ideiv mepi dv Av kekeünı (in der Gegenwart fort- 
wirkend) uaprupeiv, EZouoododw Tv vöuımov ÖPKOV unte. eldevar TE Tapeivar 
mepi bv Öv xAn@ijı (vorvergangen). Par. 10, 12 rodrov öc dv Avaydayn, Anyerau 
xoAkod raX. ’B; dagegen 24 ganz im gleichen Sinn ös üv Avdyn, Anweroı (145%). 
Der Ausfall der Silbe ay ist wahrscheinlich; also graphisches Versehen. 


4. Relativsätze im Konjunkt. Perf. mit äv. 


Petr. III 43 (2) recto col. 1, 25 &moreioouoıw Tö Äpyüpıov 6 Av mpoeıAn- 


pöreg bo; ebenso col. 3, 5; 4, 42; verso col. 3, 13; 5, 12 (246%). 


Über einen höchst zweifelhaften Relativsatz mit bloßem (potentialem) 
Optativ s. unten $49 B. 


5. Hypothetische (allgemeine) Relativsätze im Indikativ unter- 
scheiden sich von den konjunktivischen ursprünglich gerade so, wie 
Bedingungsvordersätze mit ei + Indikativ von solchen mit &&v + Kon- 
junktiv, d. h. erstere bezeichnen eine realisierte Annahme bzw. eine in- 
dividuell bestimmte Kategorie, während die konjunktivischen verall- 
gemeinernd eine zukünftige Erscheinung in unbestimmter Frequenz der 
Fälle zum Ausdruck bringen !). Doch hat sich dieser Unterschied, wie es 
scheint, namentlich im Kanzleistil amtlicher Erlasse und Verfügungen 
vielfach verwischt oder ist uns nicht mehr fühlbar, so daß man Promis- 
cue-Gebrauch beider Formen konstatieren kann. 


Die Vorschrift Hal. 1, 109. ög 8 Au un BobAntaı ovußa[A&odaı, TOv ev 
xodv] eis TÖ xwpiov Avappınretw, eic önötepov Üv BobAnraı (1182) ist allgemein 
gehalten und bezieht sich auf eine unbegrenzte Zahl künftiger Fälle. Dagegen Petr. 
HIT 41 verso 10 (III) önotepwg o0v kat 00 dokıudleis, oütwg &oror wird die in 
die Zukunft fallende Verwirklichung an ein bestimmtes, schon vorliegendes, tatsäch- 
liches Urteil geknüpft. In einer Quartierverfügung Petr. II S= W. Chr. 450 verso 
11 1, (II) 500 Exouoı oraßuous ex Tod Baoıkıkod N aMws nwsg EmiaTtad- 
[neboulorv, undeva G&pyübpıov Aaußdveıv ist es zweifelhaft, ‘ob auf tatsächliche Ver- 
hältnisse und bestimmte Inhaber von Quartieren angespielt wird oder ob die Vor- 
schrift ganz allgemeinen Sinn hat. Jedenfalls lassen sich im Steuergesetz des Phila- 
delphos (Rev. L.) beide Formen (Relativ mit &v + Konj. und mit bloßem Indik.) in 
, derselben Verwendung nachweisen: z.B. 48,3 600v Av ovyypaywvrar ol 
kammAor Kal oi nerdßoAor, TapakomZerwoav 8 TE oikov(öu)og xal 6 Avrıypapeus 
=” verglichen mit 20, 14 [öoa de] ouyypdpovraı oi oikovöuor Kol 6 ÜVTLYPApeug, 
un mpaooeodwoav oi mpayuarevönevor (258%). Mit den zahlreichen oben ($. 264 ff.) 
angeführten Beispielen für Relativsätze mit äv + Konjunktiv vergleiche man 
die ‚indikativische Formulierung ganz analoger Kategorien wie: 21, 11 öca 
ernAnmara Tiverar, Eotw xadeiodor;, 26,1 [map’ oic de] mpoumdpxeı öpyava, 
amoypaypdodwaoav ; 37, 10 001 &xovorv AumeAWvos i mapadelooug TPöTWı Wnrı- 
vol DITWOAV mavres; 43, 11 8001 8° Arekeis eioıv xard NV xUpav, TTapı- 
nerpeitwoav; 44,3 60m d Ev dwpedı kWnal eioıv, ev rabrtoıc de E&Anobpyiov un 


a Vel. Blaß-Debrunner N. T. $ 380, 1. Jacobsthal, Tempora und Modi 
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KadoTdrwouv; 52, 25 öoor de. TWv Eunöpwv Zeviöov &Anıov mapakoutiZ[ouloıv, 
Artekeic Eotwoav etc. Das Futurum steht dem Konjunktiv einen Schritt näher: 20,11 
dIAAoYIZEOOWOAvV dE TÄvTes Kard Talrd, 5001 Tı TWv BaoıkıkWv wANoouoıv (258%). 


6. Statistik über den Konjunktiv in Relativsätzen. 
mm ss, ss; kn 


Hypothetische (allgemeine) Relativsätze 


un nn nn un, 


im Konj. Praes. im Konjunkt. Aor.. Be 
Piox4 
mit Av mit edv ohne äv mit äv mit edv ohne äv mit Av 
I1]® | I1-Ia | III® | 11-I@ | III® | II-I@ | IIIe | III | Ile | II-Te | II | IE 111% 
een 2a Lo 25|.,8 
-— — m —{ — Tu  — — 
118 TE 85 8 2 
ER , SS VREEEEEEEEEEEEER GEEEEEEREREEEEBEES 
133 95 5 
a zz az = ESS — 
233 


Il. Finale Relativsätze stehen durchaus im Indikat. Fut., nir- 
gends im Konjunktiv, vgl. oben $40 S. 214). 

III. Qualitativ-konsekutive Relativsätze haben den Indi- 
kat. Praes. manchmal auch Fut., worüber oben $ 40 S. 214; in be- 
absichtigten Folgesätzen mit &p’ Wı steht der Indikat. Fut., ganz vereinzelt 
der Infin. Fut., worüber ebenfalls S. 2141. 


Anmerkung. Nach Analogie der Konsekutivsätze mit Worte (vgl. Infinitiv) 
haben konsekutive Relativsätze bisweilen den Infinitiv: Lond. I Nr, 44 (p.34) 25 
EvETUXÖV 001 TAp’ auTöV TV Kaıpov, Umep Wv (mit der Folge daß, fast = Worte) 
mapd (weil) TO un &xeıv (sc. ne) Töv TMv Evruxiav ttoinoöuevov (d.h. der meine Ein- 
gabe an den Mann bringen konnte) ouvßijvaı AvemmANnKTwv aUTWVv Övrwv eig Nei- 
Zova xatappövnoıv EABeiv (1612).. Lond. I Nr. 23 (p. 38) 13 (158%) mpogdeouevou de 
uov TOD TEpIMoINooı TW AdeApWı orpareiav (militärischer Posten), di ig Kal alrös 
TE Ev Katoxfi Wv EEw re autod (TOD iepod?) dıeuoxnuoveiv'kal Bondeiav Exeıv 
= durch den ich selbst auch in eine anständige Lage kommen und Hilfe finden sollte. 
Vel. auch Petr. II13 (5)2= III42B(2)2(Wileken, Addenda et Corrig. Petr. III p. 
XV) owua (Person) ö xaraoxdıyaı (258—-572). Über die Möglichkeit eines Optativs 
oder Futurum (karaokdıyeı?) s. $ 49 Anm. 4. 

' Wenn sich eine Infinitivkonstruktion in einen kausalen Relativsatz verirrt, 
wie Dresd. recto = UPZ 43, 11 twv de dlduvuWv Kad6 un EXeiv TOV UTEP EautWv 
ezeAevoduevov (162%), so macht dies ganz den Eindruck einer Analogiewirkung eines ar- 
tikulierten Infinitivs mit einer Präposition (etwa dia oder mapd To). Vgl. Lond. F 
Nr. 44 (p.34) 25 mapd tö un Exeıv Töv mv Evruxiav momodnevov' (161°). 

Über die Modusassimilation in Relativsätzen, die zu einem abhängigen Infinitiv 
gehören, vgl. unter der Lehre vom Infinitiv. $ 50. 


1) Über das Eindringen des Konjunktiv in finale. (und konsekutive) Relativsätze 
nach Analogie der mit {va und ömwg eingeleiteten Sätze vgl. Blaß-Debrunner N.TT, 
$ 378. Radermacher N, T. 138. Schmid Attie. IV 621. 
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Abhängige Temporalsätze im (prospektiven) Konjunktiv mit dv 
bezeichnen wie die Relativsätze mit dv entweder einen bestimmten, 
in die Zukunft fallenden Einzelvorgang oder eine unbestimmt in der 
Gegenwart oder Zukunft sich wiederholende Erscheinung, und zwar steht 
der Konj. Praes., wenn die Handlung des Nebensatzes der des Haupt- 
satzes gleichzeitig ist, der Konj. Aor., wenn die Handlung des Neben- 


satzes vorangeht. 
Die wie beim Relativ unmittelbar hinter der Temporalkonjunktion 


stehende Partikel &v kann nur bei &wg (namentlich mit Aor.) gelegentlich 
fehlen ?). 


I. Sätze mit &wg und uexpı?). 

A. Mit Konj. Praes. — ‚so lange als‘ von unbestimmter 
Dauer in der Gegenwart oder Zukunft: 

1. mit &v: 

III? edu uor mapaueivworv Ewg Av Eeyw Zwı Petr. III 2, 21 (= 115, 19); 116 


(1) 16 (237%). Testament. — Anuntpiav xupiav eivaı uexpı Av Zfiı Eleph. 2,4 
(285%). Ebenso. 


2. ohne äv: 

I Ews ai onuaıvönevar Ts ‚Beäg TTPöGOdOL MEVWOI, MNdEVI ETITPETETE 
Tebt. 6, 42 (140--3%). Amtlicher Erlaß. 

Anmerkungl. &wc mit Indik. Praes. = ‚solange als‘ enthält eine bestimmte 
Zeitangabe mit Rücksicht auf tatsächlich vorliegende Verhältnisse *): Eleph. 14, 24 
eZeotaı rWı BovAonevwi UepßaAkeıwv, Ewg Erı Ev Tois xUkkoıg eioiv (223%). Es 
handelt sich um eine bestimmt angesetzte Auktion, nicht um eine allgemeine Vorschrift. 
Ähnlich einmal das in der vorchristl. Kowvn seltene äxpı mit Ind. Praes. PSI IV 424, 
16 evxapıornoeız Tois TE pikoıg Kai Toig Beois TV Taxiornv oikovoneoas (= -Noag), 
äxpı Eotiv xaıpög (II). Leid. B 3, 5 Eorıv Tü dEiolueva ümep Tod Anuntpıiov 
rpocdezaodnn emreAoüvra, öÖ üv Ouvraoowuev, Ewg Eouev (in diesem bestimmten 
Fall) ev rwı iepwı (164%). — Über &ws mit Indik. Imperf. und Aor. s. unten. 

Anmerkung2. An zwei Stellen ist wohl für &wg üv mit Konj. Praes. die Bedeutung 
„bis‘ anzunehmen: PSI V 484, 8 &ws ä&v oiv ooı paivnraı [Edgar], rnv Taxiornv 
smöpnvar (schwerlich dropfivar, wie die Herausg.) abrwı (259%), Wenn &wg richtig 
gelesen ist (Ws läge näher), so steht es wohl nicht im Sinn eines befristeten Moments, 
bis zu dem etwas geschehen soll, sondern von dem erreichten Augenblick, in dem 
etwas geschehen wird. So in deutschen Dialekten: ich komme bis zum Sonntag statt 


1) Krüger Spr. $ 54, 16-17. Kühner-Gerth II $ 567. Brugmann-Thumb 
577. Stahl Verb. 444 fi. Meisterhans-Schwyzer $. 242, 9; 247,1;251b. Jacobs- 
thal 111—120. Hermann, Die Nebensätze 294-317. Radermacher N. T. 145. 164 f. 
Blaß-Debrunner N. T. $ 381-883. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 970 ft. 

a) Über verdächtiges Üig eupwuev = Wc Av eüpwuev vgl. 8.273 Anm. 5. 

°) A. Fuchs, Die Temporalsätze mit den Konjunktionen „bis“ und „so lange 
N Beitr. z. histor. Synt. d. griech. Spr. herausg. v. M. Schanz, 14. Heft. Würzb. 

*) Vgl. A. Fuchs, Temporalsätze 128. 
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am Sonntag, und bei Zahlbegriffen Ew von der ganzen Summe). Cair. Zen. 28,5 &we 
Aveidw (bis ich weiß), mod yig el (255%). Die Beziehung des Temporalsatzes ist 
nicht ganz sicher: schwerlich bezieht er sich auf das unmittelbar vorausgehende rapano- 
Aoduon, sondern auf das Hilfegesuch Z. 3 xaAwg Av moroaıs Amooteikac. 


B. &wg und uexpı mit Konj. Aor. = ‚bis‘ von einer punktuell 
gedachten, zukünftigen Einzelhandlung, die der Handlung des Haupt- 
Satzes zeitlich vorangeht: 

1. mit dv 

a) Im übergeordneten (stets voranstehenden) Satz begegnet teils ein 
Indie. fut., teils ein Präsens (in futur. Sinn), teils ein Imperativ (Praes. 
oder Aor.), teils irgend eine prospektive oder jussive Ausdrucksform 
+ Konjunktiv, Optativ, imperativischer Infinitiv). 

€wg ä&v: III® Hal.1, 49 zhv mpägıv un ouvrekeitw, &ws Av h dien ouvre 
Aceodnı; ebenda 139 ai dikaı ümepßökuoı Eorwoov, Ews Av oi xartakımövres 
adrobg Tapayevwvran = 150; 156 &ws Av EmaveAdworwv; 176 un xaraxpn- 
cdwoav, Ews Av tmapayevwvrar (IIM). Freib. 7 = Preis. Samm. 5942, 9 ävd- 
Ypayov, Ewg Av mavrac EmeAßnıs; ebenda 11 Eori yäp Avaykalov ExaoTov YIvWorke- 
0801, Ews Av Kataotfı TA epi tiv KAnpouxiav (2512). Lille 5, 29 mpoguerpfiooı (im- 
perat. Inf.) aurwı, &ws Av EmoxewwWueda (260-599); 26, 8 denoeı Emioxeiv, [ews Av} 
udwuev (III®). Petr. II3 (a) 1 enexw, Ews Av.ekeri@nı (II); II14 (1) = III46 (1) 
8 xpnuarioong aurWwı ÜAAas xaAlKod) (dpaxuäcs) u, Ews Av Em Tv dtoiknenv Av- 
eveykwuev (1112); 1137 verso (2a) 15 ob dUvancı Avhlordveiv, Ewsg Av Öxupwenı (um 
240%); IL 40 (a) 27 mepi buWv Evreiveode, Ewc Av üyıalvovras Uudg idwuev (223%). 
11 44 = II 74 (b) 13. 18 Beßawoutwoav, Ews Av Erkaprreboworv; ebenda 16 wg Av 
kouiowvror (1112); III 20 recto col. 4, 6 = W. Chr. 450 Baoıkea rpostafor undeva ai- 
reiodaı unde mapadaußdveiv, Ews Äv 6 Baoreug mepi Tobtwv Emokeymro (11%); 
III 74 (a) 8 ep’ dr Beßawwow 001, Ews Ay kouiowuaı Täg Apraßag (III). Rev. L. 
13, 13 eu puAarfiı Eotw, Ews Av 6 Baoıkeüg trepi aurod dıayvwı (258%); 55, 23 Eav 
dE Ö mapd TOD oikovöuov un Trapaueivnı, E&wg Av f Zirnois yYevnroı (die Haus- 
suchung vollzogen ist). PSI IV 322, 4 (266—65°); 344, 17 (256°); 377, 10 (250%); 
382, 18: (248%); 418, 21 (IIP); V 584,7 (III); VI 598,8 (III); 603,. 15 (253%) 
Cair. Zen. 49,.6 (249%); 54 (b) 12 (246%). BGU VI 1262, 16 (216%); 1266, 30 (203%). _ 
Frankf. I1, 26 = 78; 40 = 94 (2142); 2, 29=174 (215%). 

II-I® Amh. 41, 10 xoAWs Toroere OUvmapaotdvres AUTWI, EWG Av TOWMoNTaıL 
zöv oppayıousv (112). Grenf. 111, 17 dörw. AvnAwuara ‚eis TOV TEpLOTEPWVA, 
Ews Av Emreicoworv (126%). Teb. I 21,4 yeypapa emoxelv, Ewg Av mapayevnrar 
(115%); 105, 47 Wv yevnudrwv xat’ Eros xupieverw, Ews ÖV TU Eaurod Erpöpıa 
kouionron kai rüAda mdvra ouvreieoßfi, 51 Ewg Av Ta Eaurod EX MÄNPoUS Konion- 
tor (103°). BGU VI 1271,11 (IP). 

uexpi &v: III® PSIIV 423, 34 iva &xwuev EpyaZönevot, uexpı äv EMOKEYNL (EINE): 
II Rein.’ 18, 41 mpovonenvar (imperat.) Ws ÄATepionaoTog KATAOTAHNIETAL, MEXPL 
üv And Tod omöpov yevnraı (108%). Teb. 27, 101 aveyvwv oia ypdpeız trepi Tüv 
Kara TIpWwropyov edKoouötepov Ev TfL oikiaı mapakatexeıv [...]uevoc, uexpı Av 
&aurwı Aödyov doug mpovondft TA tig diayvWoews TWv xpnudrwv (113°). 

b) Nach einem Praeteritum mit prospektivem Gedanken: 

PSI IV 368, 25 &yyusv nor &dwke, fws (sic) Av rrpög oe EAdw (250%); 420, 12 oUx 
Wıxöunv (wollte nicht gehen), &ws Av uor ou ovvrdänıs (IR); 438, 13 äveßoAAETo 

1) Vel. PSI IV 386, 12 diaypayaı Ewc Mm 2 (245%); 395, 5 didou Ebdrjuwi eig TO 
BaAaveiov Ews H ı (241%). 
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(suchte es zu verschieben), &ws üv rapoyevnrar (IR). Cair. Zen. 30, 32 Taüra 
5” eEedukauev (haben wir kontraktlich vergeben), &ws üyv xal (= xal) abrög Em- 
oreynı (255%), 

2. ohne dv®): 

a) Im regierenden Satz steht ein Haupttempus: 

III Petr. IL9 (8)4 = IH 43 (8) 15 16 de mArpwua olk Epydlera, Ewg oü 
za ouvrereleoueva&pya eynerpnonı (241-839) ?). j Ä j 

II—I® Grenf. 1138, 16 ypdyov wor mepi tod un Aoyebıv (Sic), Ews Karaßfıc 
(12). Teb. 37, 21 &xe ämö ToD xaAkod (tadAavrov), Ews xarapiı kat Adßwı (73%). 
Zweifelhaft Theb. Bk. XI 11 öuwg dE xal Edv Meraotodfiı Emi... va Eorw, ewon 
.. amaprionı tolg... Stark fragmentarisch; XI b bietet nur ein Schnipfel von 
31% Linien, auf dem zu erkennen ist &w vn...| nv ämaprionı ToÜg... (1162) 2). 

b) Im regierenden Satz steht ein Praeteritum: &wg hat dann 
finale Bedeutung, fast wie iva ®): h 

II® Leid. C (p. 118) col. 2, 25 (163%) &unv Emeikakeiv ue TÖV ueyloTov "Auuwva 
Epxeodum Hwg mapalyevinraı (damit er beistehe). Par. 23, 10 katakoAuußrioog, 
Ews HAOn = &Anı (um zu gelangen) eis vAoov Ev morauwı (165%). Par. 5l = 
Wileken, Arch, VI 204, 16 Emopeuöunv Ews katoldßw adrds (159). Traumbericht. 


II. &nav, Emeıdav, ömnvik dv, Öötav, lc Av. 

A. Mit Kon). Praes. 

a) Gewöhnlich von einer unbestimmten, in der Gegenwart oder 
Zukunft wiederkehrenden Erscheinung (iterativ). Vorherrschende Kon- 
junktion in diesem Fall ist ötav. Relatives Zeitverhältnis: Gleichzeitig- 
keit der beiden Glieder. Der übergeordnete Satz enthält in der Regel ein 
Präsens oder Futurum, doch auch den Aorist, wo es sich um punktuelle 
Aktionsart handelt. 


III? Hal. 1,174örav aAmoAbwvraı (ausrücken) &k TWv otaduWwv, ApLETWOav; 
177 &kobouev, örav Amonopebwvrar, Kmomodoov avrous; 214 örav Tıc Öpkizn, 
öuvüorw Ö öpkıZöuevog (II), Petr. II 44, 25 ötav d’ üdlornran, dmorteiodtw (ILR). 
Rev. L. 16,15 ötav dE Töv Exöuevov dılaAoyıouov] noluww]vraı, Kai TO TEpIöV Tpoc- 
Aoußaverwoav; 19, 12 ovvrakdrw TWı oikovöuwı Amododvan aurWı, Ötav ii Em- 
Aöyevans Aı; 21, 13 Eotw xadeiodaı, ötav BobAwvror; 24, 15 Tpuydrwoov, ötav N 
Üpa Aı Kal örav Apxwvrar TPUYAv, EITAYYeAAerwoav TMV Wvnv; 25, 4 ötav oivo- 
toreiv BobAwvraı, mapaxadkeitwoav TOV dlorkodvra; 42, 3 ötav Üpa A, Enay- 
veAAerwoov; 51, 11 ötav BobAwvraı, maporaußoverwoav (259%). Cair. Zen. 19, 4 
ötav (so oft) dE or xpela Mr Toü mAoiov, Amoxprooucı (256%). PSI IV 434, 6 


‘) Nach Fuchs, Temporalsätze 129 „‚begegnet bei den Rednern, bei Plato und 
Xenophon der reine Konjunktiv nicht mehr‘. . 

2) In demselben Stück Petr. III 43 (3) 12 verbindet sich mit &wg ob (im Sinn 
von Ewg Tod) durch Modusassimilation der Infinitiv: &ypayds vor un dmoondoaı 
To mAnpwua ex PiAwrepidoc, Ewsc od TA Epya ovvrelkonı. 

°) Spätere Belege für &wg + Konj. Aor. ohne äv sind häufig: z. B. allein bei P. Meyer, 
Gr. T. Pap. Nr. 20, 20 SUVTTEPIPEPOU TW Kap, Ewg oe kataAdßw (IILs. p. C.); ebenda 
32 TpögexE auTn, Ews topayevwun; 23, 4 moiNoov TOV AdEAPOV ETOIUICOL TO KEPUG, 
(Kleingeld), &ws &A8w (IV. s. p. C.). Ostr. 64, 4 (II. s. p. C.). 

*) Uber finales &wc vgl. Weber, Absichtssätze 1. c.; Fuchs, Temporalsätze 129, 
Blaß-Debr. N.T. $ 375. 
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OuVvavrav ExeAevov, örtav Trepiodeow (261%). — Auf Inschriften; Kanop. Dekr. 60 
ö ö npoprms oloeı Ev Tais AykdAcıs, dtav al EeEodeln tWv Hewv yYivwvraı, 64 ötav 
ta Kırrnıdıa (ein Fest) Aynraı, karaokevdooı (sollen herstellen — effektive Aktionsart) 
Tag mapdevoug AAXo Ayarua (2378), 

II Par. 63 = Petr. III Einl. p. 34, 190 rwv exöovrwv TA xrivn TTPodUuouGg 
eaurodg emdıdövrwv (da die Viehbesitzer sich bereitwillig hergeben), ötav öpWworv 
ÄAVTIKATaAAaooouEvnv Tv euxpnortiav (164%). 

Unbestimmt ptol. auf einem sehr schlecht geschriebenen Pap. Preis, Samm. 
627, 12 örav rıs buwv Bıvin) AAAo)tpiav yuvr (= Yuvaika), dwoeı .. .; ebenda 14 
örav rıg Kuviyymoav (lgd. kurjoacav) ohne Verbum (zu ergänzen Btväl). 


b) Von einer bestimmten, in die Zukunft fallenden Einzel- 
erscheinung (vorherrschende Partikel ws dv): 


III? Hal. 8, 4 wg Av oöv emıßaAAnısz (kommst) Emi ToVG TöToug, TTPOG- 
dyaye aurtov (232%). Lille 15, 3örtav o0v adrös Tapayivwudı, TTAPAaKoHLW 
(242—1°). In beiden Fällen läge der Konj. Aor. näher, da streng genommen (wenigstens 
nach griechischem und lateinischem Sprachgebrauch) die Handlung des Nebensatzes der 
des Hauptsatzes vorangeht. Doch ist am Text nichts zu ändern und nur die weniger 
genaue Tempuswahl als charakteristisch für den Ton der Umgangssprache festzustellen. 
Ferner PSI IV 329, 5 iva, bg Av emiaußavwvrar adrod, ovvavrı$ldßwvror (258%); 
375, 6 ppövrıoov ömwg Av Komodfiı, ig Au rore duvarov nı (250%); 418, 6 ig Av eic- 
epxWwueda (III). V 533,9 ypdpw ooı mepi To marpös, Wis Av mAnı 6 KeAng (IR), 
schwerlich final (vgl. oben S. 259 Note 3), woran Vitelli denkt; 533, 17 Ws Av KatamAfıc 
(III2). Vgl. BGU VI11300, 6 ws Av AvamAfıg (III—IR). PSI VI 659, 10 Ws Av üfnailvnıs 
ol kai mapayevnı (III2). Nebeneinander durativer Zustand und in der, Zukunft vor- 
zeitige Einzelhandlung Cair. Zen. 42, 8 Ws Av Exmorfı = so bald es möglich 
ist (2522). 


B. Mit Konj. Aor. 

a) In der Regel von einer bestimmten, in der Zukunft sich verwirk- 
lichenden, vor der Handlung des Hauptsatzes abgeschlossenen Einzel- 
handlung. Vorherrschende Partikel ist wg &v; daneben örav, &mäv und 
emeıddav. Die Form des übergeordneten Satzes ist teils der Indikat, 
Fut. teils ein Imperativ (Aor. oder Praes.) teils irgendein jussiver 
Ausdruck (Finalsatz, Infinitivkonstruktion). 


a) Nachsatz ein Indik. fut.: 


III® Hib. 57,1 Ws Av Aaßnıg iv EmortoAnv, Avameuyouev (247%); 66,4 Ws 
Av Tapoyevwua, ouvAaAnow oor (228%), Lille 1 verso 12 roüto d’ Eoraı Emi fig 
woOWoewc, Emeidav elönowpev ra mAnen tig vis (259—58%). Petr. II14 (1) = III 
46 (1) 10 Ws Av... Avevevkwuev (Wilcken), mpaxanoerar; III 43 (2) recto col. 1, 6 
= col. 2, 29 dtav Amammeowor, Amoreioovor; ebenda col. 1,12 = col. 2, 33 dmo- 
duroovonv, vg Av ouvreieoßfit ta Epya; ebenso col. 4,33; col. 5,6; col. 1,17 = 2,36 
dtav Amepydowvron, Anuyovran = col. 4, 28; col. 1, 14 do@noeraı (pap. donoovran) 
odroic, drav TMV ouyYpaprv oppayiowvran, TO Auvou Tfg Epyoraßios; ähnlich col. 
2,33 und verso col. 3, 6 (246%). PSIIV 360, 12 ws äv raxıora Akunowuev, 17 Ws Av 
za yevhuara Apedniı (252%); 287, 7 mapayevnraı (244%), V 500,9 mapayevnı (257°); 
VI 575,2 anodwı (2512); 593,6 mapayevineda; 624,16 üpkwvrar; 659, 10 topd- 
vevnı (II). Cair. Zen. 5,48; 8,13; 27,2; 34,1; 40,4; 42,5; 44,3; 45,2 (IIP®). 
Stets Ws Av. 
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II® Par. 46 =: Witkowski ep. pr.? Nr. 47,18 Ws Av eukaprow (einen günstigen 
Augenblick gefunden habe), rapaxpnna mapesoucı (153°). 


ß) Nachsatz ein Imperativ: 

Aorist: IIl2 Stehende Eingangswendung in Briefen wc äv ävayvuıs (Aaßnıs) 
znv emoroAnv mit darauffolgender Aufforderung: so Ashmol. = Preis. Samm. 4369 
b48 (III2). Eleph. 10,1; 12,3 (223°). Freib. 7 = Preis. Samm. 5942,1 (2512). Hal. 
13,7 (II). Hib. 44,5 (253°); 58,2 (245%); 59,2 (nach 245%); 61, 3; LI ZETE 
(245°); 168 deser. (nach 245%). Hal. 7, 2 wg üv EEamooreiänis, dLaodpNoov (2322), 
Rev. L. 34, 10 ötav ndvres ol xaprroi wAnOWarv, diaAoyıododw (258%). PSI IV 375, 
7 lic Av Karpöc yevnran, dıdou (250%); 444, 7 Wo &v Taxıora Adßnıs, ypdıyov (III®); 
V 524, 3 (2412). Gurob 6,4 Ws äv Avayvüıc, diaodpnoov (214%). 

II®2 Amh. 43, 9 ämodötw TO daveiov, ötav h Ayeoıs yevntaı (173%). 

Praesens: III® Hib. 45, 3 wc äv Adßnre tiv EmioroAnv, mapayiveode (2572). 
Il Teb. 26,2 Ws Av ävayvwte nv EvroAnv, ouuneioyere (114%); 27,62 Emäv kai 
Tö npöypauna extedfil, mpovoeiode (113°). 

y) Nachsatz ein jussiver Ausdruck oder abhängiger 


Infioelute 

Finalsatz: Petr. II2 (4) = Witk. ep. pr.? Nr. 12,3 iva, Ws Öv ovuneiZwuev 
[Verbum des Finalsatzes fehlt] (um 260%). 

Infinitiv: Hamb. I Nr. 27,8 &pn, Ws Av palonı, rapayevnoeodaı (250%). Hib. 
78, 1 mAeovakıcg NOV YEerPapnKöTog col, Örav Acıtoupyia Trpogmeonı, AroAbeıv auToUG 
(244—43®). Petr. II 2 (1) 10 tig ovyrYpapfis dtlayopevobong Kouloaodaı AUTOV TA. 
Expöpıa, ötav ri Apeoıg doon (222—21%); II 19 (1a) 7 Ws Av ToDTo momonıs, dEiwou. 
(sie) adröv nerameuwaodon (ILI2). 

d) Der Nachsatz ist unsicher: 

Eleph. 9, 3 wc Av Avayvwıs nv. emiotoAnv (Nachsatz verloren, vermutlich ein 
Futur, etwa od derjoeis?) (223%). Petr. 130 (1) = Witk. ep. pr. Nr. 1,4 wc äv 
Aaßwuev, m[önoov?]; II 31, 9 ötav 6 Kaıpög emornı (III). PSI VI 575, 2 ws äv 
smodWı (2512). 

Anmerkung 3. Beachtenswert ist bei üug äv die absichtliche Ellipse des Verbum 
im Temporalsatz an mehreren Stellen, wo ein aorist. Konjunktiv zu ergänzen ist: PSI VI 
537, 3 mapeotan eis PıAadeApeiav, dus Av EE ’Ovveoug kai Moedunuog (sc. &veAönı) (III). 
Ebenso Par. 25 = UPZ 21, 27 ws Av eig Meugıv (sc. eaveAPw); Lond. 20 = UPZ 22, 
16 (162). 


b) Weit seltener bezeichnet der Konj. Aor. eine unbestimmte, in 
der Gegenwart oder Zukunft wiederkehrende, im Verhältnis zur Haupt- 
handlung vorzeitige Erscheinung: so insbesondere in Verfügungen und 
Gesetzen, wenn statt einer Kategorie von Fällen ein Einzelfall typische 
Bedeutung erhalten soll. Der regierende Satz hat dann meist präsentische 
(iterative) Form (teils Indikativ teils Imperativ teils einen jussiven In- 


finitiv); ganz vereinzelt begegnet der Imperat. Aor. 


a) Indik. Praes.: Par. 61,13 ndvra taürd &orıv AAAdTpıa TfG bnerepac owrn- 
plag, Emav rıg EEeAeyyAniı AekunnkWg rıva (156%). Vat. A = Witk. ep. pr.? Nr. 36, 17 
müs TIS MEIPÄTON, örmnvin’ Av Ex Kıvdlvwv dlaowenl, Taxewg Trapayiveodaı (168%) ; 
E = UPZ 15, 24 önnvin® Av emyvWorv, dörı KMEOTAATOL, EicBraZLöuevor TTOÄAIOPKODGL 
(156°), F (Witkowski) 16 o{ te iepeis ai maotopöpoı, ömmvik” Av Emyvworv (sobald 
sie allemal zur Erkenntnis kommen), örı kexWpıoror mi Acıroupyiav, eicßraZöuevor 
EvexupdZovatv xai ÜßpiZouoiv (IA). Lips. 1 104 = Witk. ep. pr. Nr. 63, 16 ötav 
(so oft) AHuiv Ypdıms, Evwuxöv tı Aaußdvw (I6— 952). 
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ß) Imperat. Präes.: Eleph. 14, 25 örav Amo tic mpdoewc YEVWYVTAL, EEEOTW 
vmrepßäikeıv (223%). Hal. 1, 25 emAaußaveodw (mApaXpFIUA, öTav N) YvWoıg Ava- 
yvwoont, 236 un EEeotw Evexupdleiv unde örav Ti Amodavnı, 253 [emedäv de dwı 
TO dupobpıov, [u] Eorw aurWı mpög TOV pıduevov din (III®). Ein typischer Einzel- 
fall im Imperat. Aor. Hal. 1, 193 ötav (so oft) rıs Adırranı, dmoteisdrw (1112). 

y) Infinitiv: Kanop. Dekr. 68 ötav ö mpWıuoc Oröpog tapaotiı, ÄVOPEPEIV 
(abh. von eimav); ebenda 70 emav EmaxdWworv (se. oi iepeis) eig TO mAndog, didoodaı 
rais Auyarpdowv rWv iepewv tpoprv (2378). 

Anmerkung 4. Einmal begegnet, wie es scheint, analog zu ög edv (worüber oben 
$ 46 3. 2631.) auch ömör’ &dv mit Konj. Aor. Teb. 12,9 [öns]t oDv.&av Adßnıc nv 
emioroA}v (Nachsatz verloren) (118%). Ähnlich Fay. 22 = Mitt. Chr. Nr. 291, 29 
örte Ev BobAntaı (1%). Nachsatz verloren. 

Anmerkung 5. Zweifelhafte Fälle: Hib. 29, 1 örav de xl..... ] to av- 
dpamodov, Kai dimAoüv dmorıverw (nach 265%). Rev. L. 26, 13 ötav Tö npWtov 
Erdeua tapay[yeAev mBwvraı ?]l, Amoypapeodwoav (258%). Par. 37, 57 dEW oVv, 
Ws Av xpivnız (eher wohl Aorist als Präsens), diaAaßeiv mepi abtod (163%). — PSI VI 
620, 10 (III®) EpeßivBous (sc. AtooreAoDuev), wg eüpwuev ist das Fehlen der Par- 
tikel &v sehr auffällig und ohne Parallele im III. vorchristl. Jahrhundert. 

Anmerkung 6. Der Indik. Praes., Imperf. und Plusquamperf. bei reinen 
Zeitpartikeln (£ws, fvika, öte, önörte, Ws) bezeichnet meisteinen einmaligenbestimmten, 
selten allgemein iterativen, mit der Haupthandlung gleichzeitigen, der Indik. 
Aor. einen einmaligen bestimmten, relativ vorzeitigen Vorgang. Die (zugleich 
kausalen) Konjunktionen erei, emeıdr; mit dem Indikativ aller Zeiten sind zahlreich 
vertreten; ihr Gebrauch unterscheidet sich in nichts von dem der gewöhnlichen 
Sprache. 

a) Praesens. Bestimmte Zeitangabe: PSI IV 432, 4 ömörte dokiudZeig, GUVTö- 
uwg xopnyeioow (1112). Theb. Bk. XII 10 xapıv ro0 mepi NV « ToÜ Qadgı, 
önöte Bard adrois yiveraı (wann die Wege passierbar sind), T& mAeiora dıayeoda did 
xtnvöv (Ilaf). Teb. II 284 = Witk. ep. pr.” Nr. 67, 5 Ws Hekeı (sobald es wünscht, 
fast = wenn es wünscht) 6 Zekeveßrüvis 6 xlpıog Qeöc, Katoßrooucı (1°). 

b) Imperfekt. Bestimmt: PSI IV 380, 2 &wg (solange) pocdökıuog Av, TTpoe- 
dpias Eruyxdvouev (249%). Goodsp. 3 = Witk. ep. pr.” Nr. 30, 9 rvika AueAAov (in 
dem Augenblick, als ich im Begriff war) kowmenvan (III®). Par. 64, 23 ömöte mepi 
twv [....]Aöyog Eyivero (um 160%). Teb. 72, 240 ueuerpnkörtos TO Ouvkpıdev Um’ 
Eipnvalou, önöte Nv otparmyög, ekpöpıov (114—13°). 

Unbestimmt iterativ: Magd. 42, 6 = Mel. Nie. p. 283 = Mitt. Chr. 8 mpog[poı- 
nolaoo (oder mposploıtw]oa) aurWı, ömöte MBoudero (221%). Über den in diesem 
Fall korrekteren Optat. iterat. vgl. unten $49 B. 

c) Plusquampertf. (bestimmt): PSI IV 391, 8 hvixa npoeornkn (2429). 

d) Aorist (bestimmt): Petr. III 41 verso 20 öre oüv ol mepi robtwv dulera]- 
Zac xpnuariooı, obk &p... (II2). Ob temporal oder kausal, ist nicht leicht zu ent- 
scheiden. Par. 26, 14 (163%) öt’ aveßnuev (nicht ötav Eßnuev), worüber oben S. 211 Fuß- 
note1.t) Teb. 24, 10 önöre de karı\dooav (117%); 28,5 önöte emeßdAouev eis Tov vouov 
(1148); 72, 444 ömörte Eneßare Emi roüg römoug (114—18°); 179 deser. in einer Rech- 
nung Toig mapd Tod EmoTdrov TÜV pu(AanırWv), Öte fAH00aV xapıv TWV rpoßdtwv 
(Iaf) ete. Inschr. Preis. Samm. 1049 TTeı8ayöpos ÖT’ üpikero Emi owrnpioı AP). > 
Bei &ws (bis): PSI V 484, 3 mapfiAxev, Ews üvelelkorte (258%); VI 601, 8 E&wg Kpi- 


1) Auch in der Neuausgabe UPZ 42 hat Wilcken 61° @veßnuev hergestellt. — Da- 
gegen scheint in der Tat auf einer ptol. Inschrift, die Preis. Samm. 287 abdruckt, 2.5 
[ölrav AABev Umö v6ov rıvög ein Beispiel für den vulgären Gebrauch von ötav = als 
in der Erzählung vorzuliegen, wofür es im N. T. nicht an Beispielen fehlt. Übrigens ist 
Text und Zusammenhang unsicher. Blaß-Debrunner N.'TT. $ 382. Reinhold 109. 
II. 18 


Mayser, Papyrusgrammatik. 
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zwv mapeyevero (III®); 665, 5 ob« ndbvaro idoaodaı aurnv, Ewg EywW mapayevönevos 
vyiaca (III). Cair. Zen. 54 (a) 25 maprıKuoav, Ews HTou mapeyevnenv (246°). 
Gurob 10, 8 ob mpötepov Apfikev, Ewsg Empakev (III). 


Statistik der mit dem Konjunktiv verbundenen Temp oralkon- 
junktionen. 


a) Ewg und uexpı 


Konjunktiv des Aorist Konjunktiv des Präsens 
&wg ohne üv ews Av uexpı üv | Ewg ohne Av | Ewg üv uexpi Av 
um | ıı-e | ııe | ıe | ım | Im 112 IR III 
1 6 Bee 1 4 1 
u | —— 
44 3 

— ot I Yen nn nn m ——— 

7 47 6 

———. 

54 
60 


b) önnvik’ dv, ötav, wg dv, Enmav, Ereıdav. 


Konjunktiv des Aorist Konj. Praes. 
önnvir’ Av öTav Ws Av edv ETELIDA.V öTav Üs Av 

11a 11122 21122 ET 722 1 Ta ee IR IuuEn) TUE 17% 
3 kun > 46.1 3 1 2 2 17 3 10 
3 19 49 3 2 | 20 10 

..LL—— N 

76 30 

106 

Ergebnisse: 


1. &wg, das in der Bedeutung ‚bis‘ mit 51 Fällen gegenüber dem selte- 
nen u&xpı (mit 4 Beispielen) weitaus überwiegt, ist die einzige tempo- 
rale Konjunktion, die sich mit dem Konjunktiv ohne äv verbinden 
kannt). 

2. Die absolut häufigste Verwendung findet ws &vin 59 unter 106 be- 
obachteten konjunktivischen Temporalsätzen (49 mal von bestimmten 
Einzelhandlungen mit Aor., 10 mal iterativ mit Präsens); in iterativen 
Zeitsätzen wird es von ötav (20 Beispiele mit Präsens) ums doppelte über- 


') Über zweifelhaftes ic eüpwuev = ig üv eüpwuev s. oben 8. 273 Anmerkung 5. 
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troffen, das in bestimmten Zeitangaben 19 mal verwendet wird. &tdv und 
önnvir’ dv mit Konj. Aor. sind je dreimal, &meıd&v ist nur zweimal 
vertreten. 


3. Neu ist der ausgedehnte Gebrauch von wg äv, das in der klas- 
sischen Sprache selten so verwendet wird und erst bei den LXX und im 
N. T. häufiger nachweisbar ist. Vgl. Blaß-Debr. N.T. 8455. Witkowski 
ep. pr. 2 S. 87. 

4. mpiv &v-+ Konjunktiv kommt in, den ptolemäischen Papyri 
nirgends vor. 


$ 48. Bedingungssätze!). 


Der prospektive Konjunktiv erscheint in der hypothetischen 
Protasis, die mit &&v (manchmal eiav geschrieben, worüber I. Bd. 
S. 712); selten yv, s. ebenda S.13; über &v —= &av vgl. ebenda S. 152) °) 
eingeleitet wird. Analog zu den Relativ- und Temporalsätzen bezeichnet 
der Konjunktiv entweder eine in der Zukunft eintretende Einzel-Er- 
scheinung (eventueller Fall) oder verallgemeinernd einen generellen 
Vorgang, dessen Verwirklichung jederzeit erwartet werden kann (iterativer 
Fall). b 


Die Aktionsart des präsentischen Konjunktiv ist linear-durativ 
oder iterativ, ihr Verhältnis zum Hauptsatz Gleichzeitigkeit; der mo- 
mentan-punktuelle Konj. Aor. hat im Vergleich zum übergeord- 
neten Satz futurisch-perfektive Bedeutung (entsprechend dem latei- 


!) Krüger Spr. $ 54, 12. Kühner-Gerth I $399, 2; II $ 575. Brugmann- 
Thumb 577. Meisterhans-Schwyzer $ 89. Stahl Verbum 390. Hermann, Die 
Nebensätze der griech. Dialektinschr. 270 fi. Jacobsthal, Temp. u. Modi in kretischen 
Dialektinschriften 8°—111. Blaß-Debrunner N.T. $ 373. Radermacher N.T. 
142—144. Moulton Einl. 292 #. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 1016 ff. J. Sterenberg, 
The use of eonditional sentents in the Alexandr. invers. of the Pentateuch. Diss. München 
1908. 

2) Als weitere Beispiele sind nachzutragen Eleph. 1, 6. 10 (311—10%). Ehevertrag. 

3) Weitere Belege für äv = Edv auf Urkunden: Lille 7, 16 &v AmoAAWviog ouv- 
tdänı (III2) Bittschrift; 29 I 6 üv karadıkaoafiı (II). Gesetz. Lond. III p.1 (Nr. 
887) 8 Av A radra AAnon (III). Klageschrift. Namentlich häufig in der Zenonkorre- 
spondenz: PSI IV 340, 1 äu un ob evraafıs (257%); ebenda 13 äy yap alodnraı, 23 
Au un ob ypawnıs ; 356, 5 dv parvwueda (253%); 363, 19 Ku) mn Adpnı (2512); 377, 
6 Au wor napadodnı (250%); 383, 13 Av palvwuaı (248%); 392, 8 Av ooı yalvntaı, 
10 Au uev ouvavrnonı (242%); 445, 15 Av ob mapayemmı (1112). Ostr. Deißmann-Meyer 
Gr. T. 58, 4 (155 oder 144%) auf einer Pachtzinsquittung äv de rıc EneA@n. Deiß- 
mann macht darauf aufmerksam, daß äv = edv, im Johannesevangelium 6 mal be- 
zeugt, namentlich in der Verbindung mit rıg volkstümlich und beliebt gewesen zu sein 
scheint. Vgl. auch Radermacher N.T. 161. äv rıs buWv xarWs eEpel auf einem 
sehr schlecht geschriebenen Pap. von Faijum = SB 5627, 11 (unb. De 

il 
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nischen Fut. exact.). Steht im Vordersatz der Konj. Perf., so wird 
dadurch entweder ein futurisch oder iterativ vollendeter ‚Zustand 
als erwartet ausgedrückt. 

A. &av mit Konj. Praes. 

I. In futurischem Sinn. In der Apodosis steht: 


1. Indikat. Fut.: 

III® Eleph. 25, 4 edv yor mpocßaAAnıc nv oixiav, TdEonor: das Zuschlagen 
des Hauses und die Fälligkeit der Bezahlung sind koinzidente Vorgänge (223°). 
Lille 1 verso 7 Wcaurws (ümoAoynAnoera), edv Tıves diWipuyes ouvantworv (259); 
ebenda 20 Wcabtws (se. &koAouAnoouoıv), Edv, (Tg) Katd PLCıV TÜV XWUdTWv 
xeınevn N. Petr. IT4 (6) 16 eav eldworv, örrı (sie) odToL KaTaTEeppovNKaoıv, OVBEV 
ouvreleodnoeran (255%); III 20 verso col. 2, 14 = W. Chr. 450 &üv de Tıves Emidavei- 
Zwoıv (fortfahren zu borgen), mpaxroovraı rpınAoov (III). In PSI IV—VI zähle 
ich etwa 20 Fälle (I112®), 

Ir Giss. 136, 26 &av &E Vorepou Evruyxdvwuev Kad” UuWwv, [&moreigonev] 
(135%). Par. 62 V 14 &äv äAAws oikovouwonv (verfahren), ükupoı &oovron (werden da- 
mit sein)ai döoeıc; VI 5. 14. 16; VIII 15 (IP). 

2. Indik. Praes. (in futurischem Sinn): 

Lille 1 recto 4 (259%) e&v Katü xeıuWva ouvreAiitan Tü Epya, TIBEUEV EOEOdaL 
(futur. Gedanke). Petr. I 12,5 eav de rı ndoxw AvdpWmıvov, karakeinw (von un- 
bestimmter Zukunft formelhaft in Testamenten); ebenso 16, 15; 18 (2) 11 (237°) u. ö. 
In PSI-IV—VI über 20 Fälle, namentlich in stehenden Wendungen wie edv ooı pai- 
vnroı, edv BobAnı, edv ooı dokfiı etc. 


3.. Ein Imperativ, und zwar 

a) Präsens: III Eleph.1, 6 eiav (sie) de rıkakotexvo0oa üllornraı, otep&odw 
:= soll sie damit verlustig sein (311%); 2, 5 eav de rı mdoxnı Anunrtpia, katokeımerw 
(Tod und Hinterlassen fallen zusammen); ebenda 2,10. 13 (285—4%). PSI IV 369, 5 
edv or Paivnran, oürw moteı (250%); VI 614, 11 ypape, edv ti ooı nposnintnı (I11®). 
II—]® Grenf. II 36, 16 xaAWws Mulv Wde h Ev Arocmökeı Eiv aipfiode mupov dyopd- 
car, fkate (95%). Teb. 21, 10 eav de ooı Könoug Tapexnı, ovvavdßaıve — mache 
dich mit ihm auf den Weg (115%); 105, 50 ezeorwı TTrokeualwı, edv Te BovAnToı, 
mpäZaı auTOV, Edv TE aipfiron Emiyewpyeiv töv xAnpov (103%). 

b) Aorist (der Vordersatz enthält eine dauernde, unvollendete, der 
Nachsatz eine einmalige und damit abgeschlossene Handlung): 

2 II Eleph. 2, 11 eav de rıs aurWwv un BeAnı A un ouvedrrwoıv, Amoteisdrw 
(285°). Hal. 1, 117 = 120 eav de un Exmonfi, mpakdrw ex Tod oWuarog (IMR)!). 
Hib. 29, 4 Eav dE rı Avrıkeynı, xpıontwoov; 35 av dE un ouvoppayilwvraı, eic- 
npaxdntw Exdrepog (nach 265%); 48, 12 ev de un karalauudvng (sie), AAAwı dög 
(255°); 54, 8. 28 (um 245%); 78, 15 Eav de un duvaros N0da (= Nıc) AmoAlodı, Ypd- 
N (244—43%). Vgl. unten -8. 285. Hib. 148 deser. eav de rı xAentwv ükiown- 
ray, Aroreiodrw (III). Petr. II 4 (11) 7 (255%); 44,24 (IIIe). Rev. L. 19, Sf. 
ST OREN SS, edv (ob) Aı mepıyıvöuevöv rı ek tWv üMAwv WvWv, Edu UeV eig öAkasg 
wväg evopein, KATAXWPIOATW EIG TO EvopeiAöuevov, EAv de undev ÜAAo EvogpeiAn, 
ouvrozdrw; 41, 17; 49, 23 (258%). In PSIIV—VI (Im) 10 Fälle; Cair. Zen. 
1—64 (IIE) 2 Fälle. 

2 ) In den zwei letztgenannten Beispielen, wie überhaupt in derartigen gesetzlichen 
\ erfügungen, ist iterative Auffassung nicht ausgeschlossen, doch liegt es näher, auf Grund 
des aoristischen Imperativ einen Einzelfall mit typischer Bedeutung zen 
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IP—I® Amh. 61, 7 &av uerpwor, EakoAoVßnoov (163%). Genf. 21+ Oxt. + 
Monac. 12 = Teb. 104, 30 eäv dE Exodoa PBobAnta AToAAdOGEOdTL, ATOTEUWÄTW 
aurnv; ebenda 21, 19 dmodörw nv Pepvnv "OAuumddi, e&v Ziiı (wenn sie noch am 
Leben ist) (92%). Lond. I Nr. 18 (p. 23) 34 &av avrıAkywon, xıpoypapnodrooav (sic) 
töv Baoıkea = Nr. 41 (p. 28) 20 eav Avrıkerwv!) = Avrıleyworv (161%). Par. 
58 = Witk. ep. pr. 2 Nr. 44, 11 av u BeAn, dög aurn (154%). Teb. 61 (b) 35 eav un 
EemreAWvraı Tä ((TEAN)) Erpöpıa, uerauodwerntwi (118—172); 105, 6. 27. 34. 49 (103%). 

c) Imperat. Aor. und Praes. stehen nebeneinander zur Unter- 
scheidung einer punktuellen und durativen Aktion: 


Hal. 1, 199 ämoreıodrw (von der ein für allemal zu leistenden Buße), ev 
ÖuoAoyfit, ERV dE Aupıoßnrätl, TYpapeodw (von der Einleitung einer Klage) (III2). 


d) Der Imperat. Perf. drückt einen in der Gegenwart fortwirkenden 


Zustand aus: 

Halzır 50° Eau MeV vlırdı] TOÜS udprupags, Ääpeio9w (soll befreit sein) 
ns karadikng (III). 

4. Der übergeordnete Satz hat irgendeine jussive Form: selbstän- 
digen Infinitiv in imperativischer Funktion; abhängigen Begehrungssatz 
im Konjunktiv oder Infinitiv; finalen oder konsekutiven Nebensatz. 


a) Imperativischer Infinitiv: 

IIE® Eleph. 2,3 = 4 £Eäv.de rı maoxnı Atovlorog, kartakeiteıv. (soll er 
zurücklassen); aber 5 xaralaımerw (285—84%). Hib. 78, 11 eäv. emAeywvraı 
ZwiAov AmoAVoaı (pap. AmoAlboos) (244—43%). Petr. II 10 (1) 24 eav nı Ann, 
yeveodaı Auiv Kara ravrd (nach 240%). 

II Par. 13, 13 eäv de un ermornft, kadırı Yeypanrtaı, Aroriveriv auröv (c. 1578). 
Teb. 20, 7 eäv Aoydpıa AnarWvraı, ikavwenvoi oe (sollst du befriedigt werden) 
(1132). 

b) Jussiver Konjunktiv: 

III® Lille 1 verso 7 eav de un po Bepiouod ovvreAfitan (TA Epya), OuUvV- 
teAnraı (sollen sie fertiggestellt werden) eig tö bmoreiuevov (259—58%). Magd. 
1, 16 eov nı & ypdapw AAnOn, mpaxYrfjı uor (soll mir bezahlen) Exdrepog aurWv TÖ 
emıßaAAov Ekpöpıov (2212). . Vgl. oben 843 8. 2291. 

c) Abhängiger Infinitiv im Begehrungssatz: 

Ein feststehender Ausdruck am Schluß von Bittschriften aller Art in allen Jahr- 
hunderten lautet dEw (deoua), Edv 0oı paivnraı (wenn’s beliebt) mit folgendem 
Infinitiv2): z.B III Lille 3, 13 (nach 2412); 9,17 (II). Magd. 2, 7 (2228); 14, 
(2212). ‘Petr. II 1, 20 (c. 260°); 20 (2) 9; 20 (4) 15 (2522) — II-I Amh. 35, 35 
(1322). . Grenf. I 15, 4 (146—135°); 38, 16 (II-P). Lond. I Nr. 22 (p. 7) 6 
(164—638); Nr. 24 (p. 26) 21 (1612); (p. 32) 26 (163%); Nr. 44 (p. 34) 28 (161%); Nr. 23 
(p. 38) 19 (158%); Nr. 35, 22 (161%); .II Nr. 401 (p.13) 25 (116-1112). Par.,8, 17 
(1298); 12, 19; 13, 23 (1572); 35, 34; 37, 47 (163%); 40, 50 (156%). . Rein. 18, 26; 


ı) Diese Konjunktivform ist nicht als verkürzte Schreibung oder gar Schreibfehler 
zu betrachten, sondern als ein Glied in der Entwicklung der Personalendung der 3. p. plur., 
wie er im neugr. A&youv gegenüber klassischem A&yovoıv sich zu erkennen gibt. 
Ebenso im Aorist: PSI V 524, 6 önwWs dmooteiAwv (241%), wo es ebensowenig einer 
Änderung in dmoorteiAwoıv bedarf; BGU 265, 9 aydywv = Aydywaorv (148 p). 
Vgl. zu dieser Bildung Brugm.-Thumb 404. A. Dieterich Untersuchungen 247. 


Crönert, Mem. here. 210. 
2) Vgl. die Stellensammlung bei C. Harsing, De optativi usu (1910) S. 50E. 
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19,17 (108%). Teb. (I) 13, 19 (114); 24, 77 (117®); 43, 32 (118%); 53, 27 (110%); 54, 
21 (86%); (II) 283, 17 (93 oder 60%). Tor. 13, 8 (116°); II 40; V 19; VI 20; VII 
11 (116%). Vat. F (Witkowski) 25 (11°). Wessely, Stud. Pal. 11, 16 (112). Inschr. 
Or. gr. 139, 13 (146—116%) ete. — Selten begegnet in diesem Falle &&v (ooı, Öuiv) 
doxnı, wofür weitaus überwiegend ei (coı) doxei gebraucht wird (vgl. die Belegstellen 
bei Harsing 1. c. 8. 49): &&v öniv dor Leid. B 2 (a) 22 (164%); G 16; H 14; J16 
(99%). eav de AMwg mwc dokn Petr. II 17 (1) 24 (TIP). 

Ebenso phraseologisch begegnet häufig in Abhängigkeit von einem Verbum wie 
GEW, deouan: Ev fir & ypdpw dAnOr (und ähnliche Wendungen), guvrd&aı (ypdıya), 
1. B. Magd. 4, 7; 11, 13 (222%); 13, 10 (218%); 18,5; 22, 6; 35, 10; 42, 9 (221°). Petr. 

‘1110 (1) 24 (nach 240%). Lond. III Nr. 887 (p. 1) 8 (II). Amh. 30 = W. Chr. 
9, 14 (169-642). Grenf. I 38, 19 (II—I). Lond. I Nr.24 (p.33) 27 (163%); II 
Nr. 401 (p.13) 26 (116—111%). Par. 8, 19 (12%). Teb. 43, 44 eüv Mı oia pope- 
peraı (118%) ete. 

Einzelne derartige Fälle in Abhängigkeit von einem Infinitiv: 

I1T2 Lille 4, 32 emeotoAkevaı ‘Hpaxrkeideı Katexeıv TV KÄfPOV Ewg TOD, EÜV UTdp- 
xworv aurwı viot, eriypapiivar (218%). Petr. II13 (19) = Witkowski ep. pr. ? Nr. 8,5 edv 
rı rwv kat” ävhpwrrov Yivnraı (zu erwarten wäre yevnraı, weil es sich um den ein- 
maligen Eintritt handelt), tuxeiv oe ndvrwv rwv koAWv (1112). PSI IV 374, 3 Erpawyas 
huelv, eav edkaıpWuev, AmoorteiAcı (111%); ähnlich 386, 11; 510, 8; 542, 23 (III®). 
Gurob 6, 3 (214%) ete. 

II BU 1012, 14 (1702?) eav Elyw] un .. &Awuaı (?) kai un ümoufelvnı. Ö 
Awpiwv d1eodcı aurd, Umordzaı (sc. dEıWw). Par. 12, 20 dEıWw ouvrakoı un KwAVeıLV 
ue, edv BobAwucı Erravayeıv (1572); 36, 20 dw oe ouvralaı ypdıyar Mevednuwi 
ETTAVAYKAOOL AVTOUG TA dIKa1la Troifoa, EAv de ur UMOHEVvWOIV, EEatootellaı auToUg 
(163%). Rein. 19, 17 dEıwWw ovvrakoı Ypdyar TTPIKTOPOLV, Edv 6 Eykakoluevog Eti- 
xeipfi Kareyyudv we, un mapoAaußaveıv ne (108%). " 


d) Nebensätze finaler oder konsekutiver Art: 

IIP Eleph. 29, 6 (önws) Eäv un edkapfis Tod draßnivan, undev drorkriong 
(II). PSI IV 374,18; 383,13; 392,8; V1601,5 (II). Cair. Zen. 4, 3; 5, 36 (2572). 

II? Amh. 35, 42 iv’, &av Mı radO” ourwg Exovra, fueis uev komowueda (1322). 
Grenf. II 17, 4 &p’ b, edv wW Amarng Kal un dmoddW oo1, ümoriow (136%). Par. 
14, 40 = Tor. III 41 (127%) iv’, &av Aı oia mpopepoum, xkptvwor; 15, 31 = Tor. I 
3, 11 iv’, &üv mapadeıkvuw TaD®” oürwg &xovra, ouvavaykaodwoır (116%). Rein. 7, 30 
Ötwg neraneupduevos Auoıkpdrnv, Edv (N) o(ia) rpopepouoı, xpivnı (1412). Teb. 
183 deser. (IIaf) emdidwui 001, önwg oüToL EravaykaodWorv AtodoDvai uor TO A0l- 
mov, Eüv dE AmeidWor, Kataotnoaı Emi TOVv otparnyov (Wechsel zwischen ömwg und 


Infin.); ganz ähnlich 49, 14 #f. (113%), 
5. Der Nachsatz ist verloren an folgenden Stellen: 


E Petr. III 27 verso col. 2 tpocnyyeAda K.... TEeodo1L Ev [rois] Kata oe Tömorg, 
edv ovverAaußdvwor Kol duoAoyWworv (IL); 54 (2) col. 1, 4 [eav de rıvles Karung 
immotpopWorv — fehlt wohl ein Imperativ (III®). — Ein beabsichtigtes Anapo- 
doton liegt vor PSI IV 400, 12 &au uev BobAnı Erpöpıa draAbeiv — eideun... (1112). 


I. eav + Konj. Praes. in iterativ-generellem Sinn be- 
zeichnet eine Voraussetzung, die wiederholt, zu jeder beliebigen Zeit ein- 
treten kann. Das weiteste Anwendungsgebiet dieser Bedingungsform ist 
die Gesetzessprache mit Erlassen und Strafverfügungen, die dauernde Gel- 
tung haben. Daher steht im regierenden Satz regelmäßig ein Praesens 
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und zwar teils der Indikativ, vereinzelt ein Urbanitätsoptativ, teils (und am 
häufigsten) der Imperativ, teils jussive Formen (wie imperativischer oder 
abhängiger Infinitiv). Über den Imperat. Aor. in diesem Fall vgl. oben 
5.276, 3 b. 

Im Nachsatz steht 

1. der Indikativ des Praesens oder Modus potentialis: 

Petr. III 43 (3) 18 ok däyvoeis, old EotTıv TA Kara ta mÄnpWuora, &ÜV Äp- 
yWworv (24138). PSIIV 328, 3 o0« Avdyeraı N "Eos, eu un Erormo Mı mAvra 
(258%); 333, 16 koAßg Av moLoig EmoreAAwv, edv TIvos TWVv Kaß Mus xpeiav 
exnıs (257%), Cair. Zen. 5, 42 ouupepeiv vmoAaußdvw, EAv Xpuoiov eicdynrau 
(2578); 42, 4 (2538). 

2. Imperat. Praes.: . 

III® Hal. 1, 29 &av BobAntaı, Ypapeoodw dixnv ab@nuepöv; 35 eiv dE rıs un 
eÜPIOKNI TOUG HAPTUPNOOVTaG, HÖöTW TO EvrAnua Twı tapaoxouevwı; 84. 107. 134. 
147. 149. 182. 242, 245 (III®). Lille I 29, 21 tWv dobAwv nv Bdoavov moLEioOWwoav, 
eu un EX TWv TeBevrwv dikamwudrwv (vorgelegten Urkunden) dUvwvrar xpiveiv 
(IIP). Petr. II 38 (b) 6 emuekts üniv yıveodw, Eav Tı TOIDTO Yivnraı i TapoAo- 
yebwvraı oi yewpyoi N) Ev AAAo rı Adiknua yivntaı, ypdpeıv (243%); III 42 (G) 
9 = Witkowski ep. pr.” Nr. 10,7 edv tıvog xpeiav &ynıs, emioteAke (II). Besonders 
häufig in einzelnen Bestimmungen des Steuergesetzes: Rev. L. 5, 1 &äv eis tö Baoı- 
Aıköv @Palvwvrar Ö@PEIÄoVTeg, TTPÖG MEPOG ÜTAPXETW KOL TOIG. dLAdIKAOANEVOIG N 
TROST ER FA AR IETAS:E 835807 8:702,710213. 
23 ff; 55, 18 Eav dE BolAwvron Inteiv, Znteitwoav (258%). PSI IV 324, 1 &avrıves 
aypdpwor täg Tıudg, mapakaußavere; ebenso 325, 1. 6 (2612). Cair. Zen. 9,35 
eAav dE uıKkpWwı EeAdoow(v) Nı, unNdev oor diapeperw (2572). 

II® BU 1011 II 11 x&v (und wenn) ri ooı npogninrnı mepi tWv Evavriwv, WI 
mıoTeloeıev Üv Tıc, diaodpeı (112). Par. 63 = Petr. III Einl. p. 30, 133 xäv xarta- 
Aaußavnre Tıvas EmißeßAnuevous, ToUg Tololroug katatooteiilere (164*). 

3. eine andere jussive Form: 

a) ein imperativischer Infin. Praes.: 

III Hal. 1, 97 Eav de Tappov öpboonı, TOooDTov Amokeimewv (III). Kanop. 
Dekr. 38 &av dE kai ouußalvnı tv emrtoAnv Tod Aotpov neraßoiveiv, u METATI- 
deodaı rrv navnyupıv (2372). II® Teb. 72, 197 xav nı (N ynV Ev VmoAöywi dvape- 
pouevn Kal ol ueulodwuevor un repiwaor, un mpogdyeıv (114—113%). 

b) ein abhängiger Infinitiv: 

IIT® Grenf. II 14 (a) 4 &vovkaiov Ayw, Eüv Evdexöuevov N, UNdEv Ge EvoxAn- 
oeıv (270 oder 233%). Lille 3, 57 ouvrd&avres aurWı, edv TIvag Katolaußavnı d1a- 
tıdeuevous, tapadıdovan (nach 241%). PSI IV 387, 1 Eypdyauev, Edv TIvog xpeiav 
eynıc, dıdovar TA ypanuara (244%). — I] Teb. 5, 25 posterayaoıv un EemAau- 
Baveodoı, Eiv wu ebplorn Tı TWV un rereAwvnuevwv; 261 Eüv d° Ev TIoeıv EvkaAW- 
oeıv (Sic), Avayeıv em tü Apxeia (118%). 

B. &&v mit Konj. Aor. bezeichnet einen in die Zukunft fallenden 
einmaligen und damit abgeschlossenen Vorgang, der im Verhältnis zum über- 
geordneten Verbum vorzeitig gedacht ist. Formen der Apodosis: 


Falntdiksfut, 

II Hib. 42, 8 eäu un meraßdinıc, dwWoonev Acukiwı (262%); 86, 9; 102, 4.9 
(248%). Petr. II 13 (1) 8 eav aiodwvraı, TÖv olönpov Evexupa Hroovaıv; (5) 8 
(258—53%); 27 (1) = W. Chr. 250, 9; 32 (3) = 11132 verso 9 (111%); III 25, 53 
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(228%); 36 (a) verso 11 (I1I®); 42 H (7) 7; 43 (2) recto col. 1,5 = col. 2, 28 (246). 
Rev. L. 58, 8 = 60, 15 eäv de mieiw rn pboıs Eyßfi, ümapkeı TO EAarov eis TO Ba- 
oıköv (258%). P. Gradenwitz = Preis. Samm. 5680, 14 eav dE rı mposogı[An- 
ow], rdgouaı (229%). In PSI IV—VI (IT2): 10 Fälle. 

TIa_I2 Amh. 32 verso 7 eav de.un dmodwı, Amoreiow oor huöAtov (um 114°). 
BU 1002 II 15 (55%). Giss. 39, 9 (um 130%). Leid. C (p. 21) 9= P 3bE (112). 
Lond. I Nr. 3 (p. 46) 26 (146%); II Nr. 220 (p. 6) col. 2,14 (133%). Oxy. (IV) 744, 7 
(12). Par. 49, 33 &&v dvaßıb, eis Ta TIpwrapxou kataklow (164—158%); 62 III 3, 6. 
11; IV4y V 3; VI 19; VIII 12 (IP); 63 = Petr. III Einl. p. 32, 155 if. (164°). Teb. 
37, 23 eav dE AueAnong, dvaykaodnoonar eAdetv (73%); 111,9 (116%). — Unbestimmt 
ptol. P. Faijum Preis. Samm. 5627, 3 &av ovvavapWorv mdvres, Eemi)dlow olvou 
kepduwa. — Ostr. Deißmann = P. Meyer Gr. T. Nr. 58, 4 üv de rıs EmeA@n, Amo- 
ornow auröv (155 oder 144%). 


9. Indikativ des Praesens: 


a) prospektiv im Sinne eines Futurum: 

Formelhaft in Testamenten karoXeinw, das im Sinne einer unbestimmten Zukunft 
gebraucht ist: &&v de rı dvOpWmıvov rddw, katakeinw Petr. III 6 (b) 6;7 (= IIp. 
23) 10; 11,19; 12 (= I 11) 9; 13 (a) 2.27 (335°); 18 (= 118) 12 (23@); 19 (a) 25; 
19: (e) 27 (225°). Grenf. I 21,2 (126%). Lond. II Nr. 219 (p. 3) 5 (IP) ete.!). 
Ähnlich in Testamenten Petr. 116 (1) 16 [äginuı eX]eudepoug, Edu uor Tapaneivwon. 
(2372) ; ebenso III 2 (= 115) 20 (2372). PSI IV 340, 2 ouußaiver autWı Koxnuoveiv, 
öu un ol Eevrapnıs (257%); ebenda 230 ob dldöwonv, Au un ob ypaynıs; 426, 10 Eeyw 
ov Aaußavw (nehme an), eäu un ds wor Erakald), Adßw (bekomme); V 483, 5 Eav 
rapaßanı, KaAWsg Exeı u) Ayvoeiv (258%). 

b) iterativ: 

Hib. 27, 71. 78. 86 eav de (vörog) moAUg yevnraı (ingressiv = eintritt), A ex 
fs yhs Katakdeı (Kalender zwischen 301—240°). 

Anmerkung 1. Abhängig von einem Partic. praes. steht e&v + Konj. .Aor. 
a) prospektiv Petr. III 25, 32 ro AmoAAwviov oUYxWwpoVvTos, Edv TrPOGdexAfL 
rap’ alrold TO Amooppayıoua (228%). b) iterativ Magd. 11, 8 EdriouoDd Övros, Eav 
rıoıv TWV vaukAnpwv T|oLod]lro Tı ouußfll, Eupavizeıv Tois orparnyois (2222). 


3. Imperativ: 


a) Aorist: Formelhaft in Kontrakten und Verfügungen &&v de un Amodwı(daro- 
dWO1V), Anoreiıodtw (Amoreıodrwoav): Hib. 84 (a) 7. 23 (285—4%); 90, 13 
(222°); 91, 10 (244 oder 219%); 92, 17 (vor 263%). Cair. Zen. 36, 10 (2542). Amh. 43, 
11 (173%); 46, 8 = 47, 11 (113%); 48, 11 (106%); 49, 3 (108%); 50, 14 (1068). Genf. 21, 
14. 21 (IP). Grenf. 118, 19 (132%); 20, 12 (127%); II 16, 8 (1322); 21, 12 (113%); 
23, 14 (118%); 29, 9 (105%). Lond. II Nr. 218 (p.15) 8 (1112); III Nr. 1203 (p. 10) 
6 (119°). Par. 7, 11 (992).. Rein. 8, 14; 9, 2 (1129) 5810. 213211119): 
14, 23 (1102); 15, 21; 16, 26 (109); 2278.17 (1072)5 726,26 -(1042)52730,29; 31, 
16 (II), Teb. 109, 23 (93%); 110, 8 (92 oder 59%). 

Ähnliche Formeln: Hal. 1, 187 = 191 ATOTEIOATW, EAv din Noondnı; 200. 
204. 207. 219 (III2). Grenf. II 14 (a) I Edv oo döEnı ebyvwuoveiv, möpıoov (270 
oder 233%). PSI IV 422, 12 edv ooı ddEnı, Amöotenov (111%). Hib. 84 (a) 18 eav de 
un Beßawbon, ümoreisarw (285—284%); 91, 5. 8 (244 oder 219%). Petr. 1122 = IM 
26, u (1112); III 20 verso col. 3,5 = W. Chr. 450 (274%). Rev. L. 29, 18 eäv n tiunorg 
un ERTEEONL, Tpazcdtw 6 oikovöuog (258%). Amh. 31, 21 (1122) = Theb. Bk. III 2, PAle 
IV 2, 19 (130%). : Amh. 33, 33 edv tıs eAeyxoni, mpög Nuäg drooteikate (nach 1572). 


‘) Vgl. das Präsens doxw in derselben Phrase oben $. 276, 2. 
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BU 1002 II 20 (55%). Genf. 21 + Oxf. + Monac 19 (II). Grenf. I 21, 18 (126%). 
Oxy. (IV) 744 = Witk. ep. pr.? Nr. 72,8 (1%). Par. 42,10 (156°). Teb. 22, 16 (1122); 
61 (b) 275 (118—1172); 64 (a) 63 Rand; ebenda 121. 141 (116—115%). 

b) Praesens iterativ, namentlich in der Gesetzessprache, d. h. für. den 
im Vordersatz angenommenen Einzelfall jedesmal zutreffend. 

IIP® Hal. 1, 44 edv rıs ypdynraır diknv, Eeyybous Aaußaverw; 53. 55. 64. 68. 
100. 103. 113. 115. 120. 127. 188. 197. 238. 258 (III®). Hib. 29,2 eäv de rıc un dmo- 
Ypdynrar f TA TEAN dlapuyWv Katapavnl, OTEPEOOW; 6 Eav de 6 Ümoreheig unvuon 
eXeldepog Eotw (nach 265%); 93, 7 (nach 250%); 96, 6 formelhaft eav de EerteA@nı önörepog 
Eni TOV Erepov, ij T’ Epodog WI Emmopevonevwi ükupog Eortw = 26 (259%). Ebenso (II%) 
Rein. 11,17 (1112); 12, 11 (111—110%); 13, 14 (110%). Tor. IV 22 (1172) ete. Lille29 11 
EAV DE TIG olkerm Svrı diknv Ypayduevog karadıkdaonra (den Prozeß gewonnen hat). 
EEEOTW TWL Kupiwi; 6 Kal Av Kartadıkaodnı N dirn, dmoriverw (Ile). Cair. Zen. 53, 7 
eav un Amodwow, eEeotw (246%). Petr. III 13 (a) 4 (235%); 20 recto col. 4,7 = 
W. Chr. 450; verso col. 1, 6; col. 3, 10 (274%); 26 (= 11 22) 3 (III®);55 (b) = II 47, 22 
(210—9%). Rev. L. 10, 12; 12, 1; 15, 13.:15; 17, 10; 19,14; 20,9; 22, 1,28, 8: 30, 3; 
35, 3; 40, 4; 41, 5; 43, 6; 44, 10. 15; 45, 13; 51, 7; 54, 7. 8; 55, 21; 56, 11; 75, 3 
(25%). PSI IV 324, 3 didore obußoAo, kai Eav ümep AAAou xaraßainı (2612); 
in der Dublette 325 mit Ignorierung der Vorzeitigkeit kataßdAAnı. 

II—I® Genf. 21 + Oxf. + Monae. 15 eüv de TIs aurwv Adv9pumıvov rı don 
Kal TeAeurnon, Eotw TÄ Katakeımöuevo ToU Zwvrog aurwv (112). SB 5675 (Erlaß) 19 
eav dE öpıouds yevnraı, [ävjdyere roüs AvhpWmoug (184—83%). Teb. 105, 48. 50 
(103%); 156 deser. (91%). 


4. irgend eine andere prospektive oder jussive Form des über- 
geordneten Satzes: 


.a) ein selbständiger voluntativer Konjunktiv: 
Par. 51, 23 = Wilcken Arch. VI 205 eav waveWorv, ob un yevovrar (= Ye- 
vwvraı) kadapai mönote (159). 


b) ein finaler oder konsekutiver. Nebensatz: 

III Hal. 1, 180 mpovönoov Apoıvöng, Ötwc, Ev TAPayEevwvrar OTPATIWTAL, 
undeis emotaßuebon (III®). Lille 7, 16 eimev, di’. fv airiav ovveoxnua Kai iva, üv 
AnoAAwviıos ouvraen, Adpfı ne = und er solle mich fortlassen (III®).- Petr. Il6, 15 
iva &xwuev Bondeav, edv rı yevnrar (255°). 

II® Par. 49 = Witkowski ep. pr.” Nr. 38, 12 tod de KdEeAPOD AEIWOAVTÖG LE, 
Önwc, EAv Eveyknı Tpitouov (eine Eingabe?), ueraAaßworv abrWı oi ap’ EUoDd Ypau- 
uareis (164—58%). Teb. 27, 107 (113%). Theb. Bk. XI 8 &p’ Üı edv rı mpogoyennonı 
ö Anurirpios— das Verbum im Indie. fut. ist verloren (116%). PSI III 168, 31 iv’, eav 
evoxefwor (für schuldig erklärt sind), ruüxwor tWv EEakoAoudouvrwv (118%). 


c) ein abhängiger oder artikulierter Infinitiv: 

Futurum: Petr. Il 4 (2) 7 ävwuoAöynvraı nv Tayıv TWV Aidwv AvamAnpW- 
veıv mÄoav, eldv abtoig xopnynen oldnpos (255%); 11 (1) = Witk. ep. pr.? Nr. 3, 
4 edv Yiüp oD Tmapayevnı, mereronar pardiws me TWı Baorkei oVoTaanoeodaL 
(I1I®); III 56 (b) 11; (ce) 3 (nach 265%). Teb. (IT) 282, 6 xeıpoypapia gu(Aakirov) 
Karanporoeodar undev, Eiv un mpWrov Adßwuev Ypdunara Kal EmotaAn Helv (IIaf). 

Aorist: Magd. 3, 10 deöueda, Eüv EvdeitWwueda Tü tig Evrelkews AANON Övro, 
emavaykdomı adtöv (2222); ähnlich 28, 8 (218%). Petr. III 25, 37 xai &dv un 
mpocdexhfiı. map” aurod TO ATOOPPdYIOUO, Ypdıyaı (möge man schreiben) Agpdovntwu 
(22%) Tor. XIII 14 nEıweı, ev un dmavmnon emi TO Kpırhpiov, EmiotaAfivar TWI 
wv Eeviwv rpakropı (1478). 


2823 edv mit Konj. Praes. und Aor. nebeneinander. 8 48. 


Präsens mit Artikel: Tor. I 4, 18 (mapaveyvw) €« ToD vöuou HEpN Trepi ToU 
edv Tıc emeveyknı ouyypaphv u eotupıwuevnv, HM mposxpfiodor Kal edv TIG Ente 
verkn weudf| ouyypaprv, doipeiodon (zerreißen) authv (1162). 

Perfektum (praes.): Petr. II 20 col. 2, 2 nuvddvoua TV “Hpaxkeidönv un TTPOc- 
eoxnkevoı (nicht daran denkt) ri EmoroAfı Toü dıeodaı (sc. adrouc), edv un of 
d drownrng adrWı ypdımı (252%); III 53 (j) 7 eav Tö Kriua ApeAntaı, Kal mrAeloug- 
övrac AmoAwAevaı (sei es geschehen um..) (III®). P. Louvre = W. Chr. 167, 13 
onuoiveran Üpeotdoda tabıng TTroAeuoiov, Eüv oi ükleis duvndwor aypeverv (131%). 

5. Ganz vereinzelt Optat. mit dv? 

Petr. II 20 col. 2 = W.Chr. Nr. 166, 12 (252%) [eav d1’] ümoZuyiwv EZaxdnı 
(6 oitog), didpopov Av Ev[yivorro?] napü rüs p Alprißas) e (dpaxuwv). 

6. Der Nachsatz ist verloren an folgenden Stellen: 


Hal. 1, 75 (III). Petr. III 27 verso col. 2 (III); 48, 12 (II). Rev. L. 9, 7; 
43, 19 (fehlt ein Imperativ) (258°). Teb. 106, 19 (1018), 


C. Im Vordersatz stehen Konj. Praes. und Aor.neben einander 
mit fühlbarer Unterscheidung der Aktionsart (abgesehen von der relativen 
Zeitstufe): 


1. Praes. + Aorist: 

Eleph. 1, 10 eiav de rı nowv roltwv üAlornraı (iterativ) kai emideiänt 
(und ihm der Beweis gelingt), &todörw (311%). Petr. IT 44, 20 Eäv de atorl[oır]nı 
(dauernd) 7 dpnuepebonı (im Einzelfall) önörepog, oütog Anoreiodarw (I11P). 
Rev. L. 34, 14 &äv uev emiyevnna mepını (Zustand), emdlaypayarw* edv d° Eydeia 
yevnraı (Eintritt), mpaooerw (258%); 46, 4 £av de un xopnyiiı (fortfährt zu liefern) 
7 karaßAdynı (Einzelfall) rı tv Wvnv, Kpıveodw .. kal edv kataAnYehfı 
(ebenso), Amoreıverw (258%). Lond. I Nr. 24 (p. 32) 15 Ep’ Wı inarıel aurnv, Edv 
de un morflı &xaotov (Reihe von Handlungen) } kai un mepıiteunı (Unterlassung 
einer Einzelhandlung) rrv Todfuwv, Amoreioeı (163%), 


2. Aorist + Praesens: 

Hal. 1, 136 &av Yvwo®dWwcıv (Eintritt) övres TAG Amookeung Kal Ta EvkAn- 
vara paivnraı (Zustand) yeyevnueva Kal TO dikmov un WoLv eiANPöTteg 
(zuständl. Perf.), oi uev dikon ümepßöriuor Zorwoav (III). Petr. II 22 = III 26,5 
edv Eußniı (Eintritt) Boüg eis AAAötpıiov KAfpov 1 karaveunı (Dauer) N kara- 
BAdynı (momentan), dmoteisatw 6 küpıog (ILIR); III 43 (2) recto col. 1,19 = col. 2 
eav dE un Epyaowvrar (einmal) fi un moıwon (in allen übrigen Fällen) kara ta 
veypauueva, €Zeotw; ebenso col. 4, 35; verso col. 3, 8; 5, 7 (II). Rey. L. 33, 15 
edv dE un Amoypdywoıv (abgeschlossener Akt) i un dikaiwg paivwvraı (Dauer- 
zustand) KMOYEYPAPNKÖTES, anorıverwoav (25%); 47 Eav de ouvrdzwvraı (Ab- 
schluß eines Vertrags) Tpög TIvas N doppdyıota TA Öpyava AmoAeinwoıLv 
(dauernde Gleichgültigkeit), Amor(eıverwoav (258%). Eine doppelte Protasis vor 
und nach dem Hauptsatz in verschiedenem Tempus PSI IV 340, 16 äv 8° äpa xoi 
eyßıaodfiı Aubvras, ouußroetal or exxwpeiv, &uv un duvwuaı ‘Hynuwva Treioar 
(2872) Genf. 21 + Oxf. + Monac. 7 =. Giss. I 1.col. 1, 24 (173) = Teb. 104, 
23 (922) Eüv de rı tobtwy emiderxdnı (zu Ende geführter Beweis) mowwv f} rärAa 
un mapexnı (weitere stehende Leistungen), &roreiodrw. Grent. I 28, 5 (108%) 
= 31, 9 (1043?) = 1124, 16 (105%) = 27,10 (103%) = 29, 19 (102%) eüv de un 
AmodwW (vorvergangener Einzelakt) A un moıfı (gleichzeitig dauernde Reihe von 
Handlungen) ev tWı Wprouevu xpovwiı KadöTı Tpoyerponran, Anoteioatw. Teh. 


105, 43 &av de un dmodwı (wie vorhin) 7 ü Tımap 1, dmor T 
3 aMo TTTAPAOUYYPAPNIL, 6 f 
(103°), Vgl. auch BU 1012, 14 (1702). : AR. 
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Anmerkung 2. Ob ein Konj. Aor. oder Präs. vorliegt, ist zweifelhaft Hal. 1, 
186 edv 6 EAebBepos TWı EAeudepwı Emavareivnraı (der Aorist ist: wahrschein- 
licher), dnoreıodrw (IIIP). 


D. Im Vordersatz steht der Konj. Perf. (meist periphrastisch), 
um eine in der Gegenwart vollendete Handlung (Zustand) auszudrücken. 


II® Eleph. 14, 15 Ag yAg Kupiebocı, ev Mı Umö TWV Kupiwv KATEOTAP- 
WEVN, EAV de Nı neuLodwuevn, dtopdWoovrar oi Yerewpynkötes (223%). Hal. 
1, 131 un eicayeodwoov, &äv un Wow Tö dixarov eiAnpötes; 161 &av kai oi Av- 
ridıKor METOÄAITOYPAPNUEVoL Worv, Aaußaverwoav TO dikaiov (III). Rev. 
L. 17, 1 &av de ö Emdvw xpövog &yderav AımemoınkWg... (Nachsatz fehlt). (258%). 

1? Par. 62 VIII 8 &üv 8° Ömepßöllov &veotnknı, mapauevoücıv (112); 63 = 
Petr. III Einl. p. 34, 176 xäv Erepög rıs Eu Bapurepaı xeluevog EEovoioı KEeKtn- 
MEVoS NL; P. 36, 210 PpovriLeo®” önws undeis empaAAnı TAG Xeipas ToIg TOLOUTOIG, 
EAV un TIves TA aurwv Wor Yeyewpynk6rteg (1648), 

Anmerkung 3. £dv leitet auch gelegentlich einen Fragesatz ein (vgl. si nach 
tentare, experiri oder allein im Sinne von ‚ob‘): so Rev. L. 19, 8 emiokewduevos, Eüv 
fı mepıyıvöuevöv rı (ob sich ein Überschuß ergibt) (258%); vielleicht auch Par. 32, 
19 (162%) Kaßdroxov d° EmmmpW, üv karamıfj (dem K. lauere ich auf, ob er hinab- 


fährt; möglicherweise auch = wann er hinabfährt?) &nooreilai ooı (um es dir zu 
schicken) !). 


E. In Konkurrenz mit &av + Konj. im Bedingungsvordersatz tritt 
von jeher ei + Indie. futuri. Doch unterscheidet sich diese in den ptole- 
mäischen Urkunden nicht gerade häufige Periodenform vom Konj. mit 
av durch eine gewisse Objektivität, scheinbare Gleichgültigkeit, indem 
der reale (indifferente) Fall einfach in die Zukunft versetzt wird; bei nähe- 
rem Zusehen aber enthält diese Bedingungsform manchmal eine versteckte 
Drohung, Warnung oder entrüstete Ablehnung, während im Satz mit 
eav Erwartung und Hoffnung auf Erfüllung enthalten ist ?). 


Die Form der Apodosis ist gewöhnlich: 

1) der Indik. Fut.: Hib. 59, 9 ei win maboeı KaKomoWv, METAHEANGEL 
coı (nach 245%). Drohender Ton unverkennbar. Petr. II 4 (6) 14 ei oüv Tepi rou- 
zwv EMIOTPOPANV un momoe (= monhon, 2. pers. med.), ol re Aoımoi uoL TÄG xXepas 
mpoooioworv (= — oioovoıv) (255%); 9 (1) 1 ei yüp ÖAXo dpdoeis, OuußNoETOL 001 
xıvduveveıv (241-839). Auch die beiden letzten Beispiele enthalten eine Drohung 
oder Warnung. 

2) ein Imperativ: Teb. 23,13 ei de rıva EZeig mpög alrov Aöyov, oUv auTWı 
obvruxe Auiv (119—114%). Der etwas hochfahrende, scheinbar gleichgültige Ton des 
Topogrammateus scheint auch in dieser Wendung ausgeprägt zu sein, die der Ver- 
fasser unter die Urkunde gesetzt hat. 

3) einmal ein Optativ mit üv: Hih. 63,10 ei o0v oürwg moATevoöneda 
aAANAoıc, KoAlg üv &xoı = wenn wir (was ich nicht hoife) so zueinander stehen, mit- 
einander verkehren werden, das wäre sauber (nach 265%). 


1) Vgl. Kühner-Gerth II 533, 14. 
®) Krüger Sp. $ 54, 12, 2. Kühner-Gerth II 466f. Moulton Einl. 295 f. 
Radermacher N. T. 142f. Blaß-Debrunner $ 372, 1c. 
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4) ein abhängiger Infinitiv: Hib. 65, 20 ei de un HETPAOETAN (passiv, sc. ö 
&paxog), ulE] TWı öpkwı Evoxov eivaı, .d.h. soll ich durch den Eid gehalten sein 
(nach 265°). Teb. 61 (b) 33 dia To ouvdewpeicdar, ei adroig Bia(h)) mpogaxdrioera, 
tols AMoıc iv yriv domopnoeıv (118—17). Objektive Koinzidenz der beiden Glieder 
ohne gemütliche Teilnahme. 

Unsichere Fälle: Petr. II 15 (1) 2 (24139) ei dE un malırpoxnkioücı . . » 
Nachsatz verloren. Grenf. II 38 = Witk. ep. pr.? Nr. 66, 14 ypdpwuoi oe (= Ypd- 
pouoi oo) mepi TAG Aoyeos, (= ei im Sinn von „wenn“ oder ‚ob’?) Aoyebow (IM). 


Anhang: &4v mit dem Indikativ des Präsenst). 

Dieser abnorme Gebrauch, von dem schon in der Formenlehre (Band I 
S. 325 Anm. 2) die Rede war, beschränkt sich in den ptolemäischen Papyri 
auf die Verbindungen &&v dei, &av paiveroı, die übrigens im Vergleich 
mit &iv dent, edv paivnraı nur ganz vereinzelt vorkommen. Andere 
Fälle sind zweifelhaft oder anders zu erklären. 


e&v dei: Teb. 158 = Witkowski ep. pr.? Nr. 56, 56 (111%) e&av dei oe ouv- 
meoiv rWwı Avırnrwi, olvmeoa (= obvreoe)?). Vgl. dazu im Brief des Antigonos an 
die Teier Dittenb. Syll.? 177,7 eav dE dei Kataokdımreiv TMV ÜTdPXoUOAV TIOALV, 
[karadeıpönivar ue]v TWv Umapxovowv tAg nuoelag (306—301?)?). Edv paiverar: 
Rein. 7, 26 deouon UuWv urn Ürepideiv Evedpeuönevov. . ., AvriAaßouevoug d’ EV 
paiveran mpograzoı (141%). Tor. 1 3,8 Aw eEußAewavra "eis TNV YEeyevnuevnv Mol 
katapdopdv Uno KoeßWv Avhpumwv, AA Eiv @aivera, ouvrazoı (116%). PSIV 
501,2 (halbamtl. Brief) ist &&v ooı paiveraı nachträglich in paivnraı verbessert (2572). 
Aus späterer Zeit: Amh. II 93, 21 nopadwow Tö &Aurobpyiov Kadapov o0v Taig Ev- 
aoTwoag (== Eveorwoang) Hlpaıg kat KAeıol, Eiv gaiveran, modWooı (181 p. Chr). 
Die Phrase scheint in späterer Zeit fossil geworden zu sein. Im übrigen herrscht in 
allen Jahrhunderten e&v gaivnraı in hunderten von Fällen entschieden vor. Vel. 
Stellensammlung oben S. 277£f. und bei Harsing, Optativ S. 50f. 


Häufigere Beispiele für &&v mit Indik. Praes. auch in Verbindung mit 
anderen Verben sind erst seit dem 2. Jhrh. nach Chr. aufzuweisen ?). 
Die Erscheinung gehört von Anfang an schwerlich unter einen formalen, 


!) Hatzidakis Einl. 33£. 216ff. Schmid Attie. II 60; IV 90; 621. Guil. 
Schmidt, De Ios. eloc. 402. Moulton Class. Rev. XV 38, 436; Einl. 73 und 262. 
Blaß-Debrunner $ 372, 1a; 380, 3 (bei örav). Harsing, Optativ 471. K. Wolf, 
Malalas II 63. J. Vogeser, Zur Sprache der griech. Heiligenlegenden 341. 

?) Radermacher N.T.82 nimmt an, daß dem Schreiber des Briefs der Kon- 
Junktiv den unbekannt war, was jedoch in Anbetracht des häufigen Vorkommens dieser 
Form höchst zweifelhaft erscheint. Z. B. &&v den Hib. 54,8 (245%). Petr. III36 (a) 
verso 20 (III). örı Av denı Hal. 1, 223 (III). öv Av den Teb. 105,30 (103%). — 
Auch an dei = den ist in dieser Zeit noch nicht zu denken. 

°) Einen analogen Beleg für konjunktivisches pocdei in einem allgemeinen Re- 
lativsatz bringt Radermacher N. T. Anhang $.185 (nach Wilhelm) Syll.2 542, 32 
dowv Av mpogdei (Oropos 338—322%). Schon Aristoph. Plut. 216 bieten die besten 
Handschriften xAv dei. 

*) Vgl. Radermacher N. T. 163 mit Nachträgen im Anhang 8.185. Die späteren 
Papyrusbelege bei Moulton Einl. 264 sind nach dem, was weiterhin oben ausgeführt 
wird, wesentlich einzuschränken. Sicher erscheinen mir: Par. 18, 10 &av UdXoUOLV 
(nicht HaxoDaıv) et’ E&ooü (spät nachchristlich). BU 546 &av oidev (byzant.). Oxy. 237 
eöv d° eiotv (II p. Chr.).. Zwei Beispiele der spätvulgären Konstruktion edv + Indik. 
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sondern syntaktischen Gesichtspunkt und ist als Vulgarismus niedrigster 
Art anzusehen, der im Spät- und Mittelgriechischen infolge der Vertauschung _ 
von ei und &dv immer weiteren Umfang angenommen hat. 


Als zweifelhaft sind auszuscheiden bezw. anders zu erklären folgende Fälle aus 
ptolemäischer Zeit: Petr. III 87 (a) 26 (III) eav dE un ümapxovloılv!)..., 
cvyxpnudrioov ist die Lücke nach ürmdpxovoıv zu groß, der Text zu unsicher 
und der ganze Zusammenhang zu wenig klar, als daß daraus weitere Schlüsse zu ziehen 
wären. Oxy. (IV) 744 = Witk. ep. pr.? Nr.72,4 (la) &av..eigsmopevovraı 
ist zweifellos lautlich zu erklären, da der Schreiber bei dem ständigen Schwanken 
zwischen o und w doch den Konjunktiv beabsichtigt haben kann (Radermacher 163). 
Für sich zu betrachten sind diejenigen Fälle, in denen Vermischung des Konjunktiv 
und Indikat. Impert. von eivaı (Blaß-Debrunner $ 372, 12) vorliegt: so Hib. 
78, 15 Eü&v de u duvaröos N00a AroAdoaı, Ypdwyolu) uor (244—43%), Da Nic für N00a 
eingetreten war, konnte gelegentlich umgekehrt n0®a für jg stehen. Merkwürdig ver- 
wandt damit ist Hiob XII 3 ri yap uelcı TW xupiw, E&v oV 10a üueumroc; Ähnlich 
zu beurteilen Lond. III Nr. 897 (p. 207) 9 eav de un Nolb)a eupnkWs rıva 6d6v, 
ypdyov wor (84 p. C.), worauf Moulton Einl. 374 aufmerksam macht. Auch Oxy. 
(IV) 744 = Witk. ep. pr.? Nr. 72,9 (1%) eav nv üpoevov, äpes' eav Tv Orkea, ExBake 
steht jv = 7) mit nasalem Nachklang (vgl. Bd. I 197, 2). Spätere Parallelstellen BU 
300, 5 (148 p. C.); eav evnv BU 48,13 (IL.—II. s. p. Chr... S. Witkowski z. St. 
und Harsing Optat. 48. 

Einen Schritt näher als der Indik. Praes. steht dem Konjunktiv (namentlich des 
Aorist) der Indikat. Futuri, weshalb sich letzterer bei edvin manchen Texten der 
späteren xoıvn findet?). In ptolemäischen Urkunden kommen zwei Stellen in Betracht: 
Lond. III Nr. 881 (p.12) 23 = Mitt. Chr. 153 (108%) rn oil äv don, edv rı äAXo 
xdAaoua uerd Trv (üpoupav) (ulav TETAPTOV) KUPLEUGOUGL, Yeltoves TAVTodev 
= „oder welche Nachbarn immer angrenzen, falls die Verkäufer zu der verkauften 144 
Arure hinnoch ein anderes Stück (das dann mitverkauftist) besitzen sollten“. Ob hier nicht 
lautliche Vertauschung von w und ou (nach Band IS. 100, 6) anzunehmen ist, bleibtfraglich. 
Jedenfalls ist Par. 62, 5,3 (was Moulton Einl. 264 anführt) &dvrep ekmAnpwooucıv 
(IIa) schon in der Neuausgabe Rev. L. Append. I in exmAnpwoworv berichtigt worden, 
Dagegen steht sicher in einem überaus fehlerhaften, vulgären Fajumer Papyrus SB 5627, 11 
av rıs vHUwv Karls Epei, dWwoeı (unbest. ptol.?). — Über das Eindringen eines Inf. 
aor. in einen Satz mit edv vgl. die Lehre vom Infinitiv $ 50. 

Anmerkung 4. Eine eigentümliche Kontamination der Modi bzw. der Konjunk- 
tionen ei und edv scheint vorzuliegen PSI IV 442, 17 ei o0v oor dokxei kal edong 
ue deryuaricaı (1112). Weniger wahrscheinlich ist die lautlich-orthographische Gleich- 
setzung von edoeıs und Edong als die Annahme, daß dem Schreiber statt ei doxet ein 
e&v @alvntaı vorschwebte. 


aor. oder praes. von zukünftigen Handlungen bietet ein Ostrakon (Vereinssatzung) bei 
P. Meyer Gr. T. Ostr. 66: &dv 6 äv&pwrog AmMAdev eig uaxpdv, oi aAoı doc (= dW- 
oovon) xad” Huepav (dpaxuds) rn, edv duvaraı Exacroc. deravia alro0, Edv un AmMA- 
dev, d6cı a0” Mhuepav (dp-) n (Ill s. p. C.) In byz. Zeit häufen sich die Beispiele ; 
vel. K. Fr. W. Schmidt, Anzeige der Aphrodito-Papyri (= Lond. IV) Wehschr. f. kl. 
Ph. 1916, 582. 

ı) Vgl. Harsing, Optativ 47, Note 3. 

2) Vgl. Radermacher N. T. 163, der ein Beispiel aus Heberdey-Wilhelm, Reisen 
137 &äv dE rıc Oroeı rıvd beibringt. Weitere Belege bei Compernass, De sermone 
Graeco volgari Pisidiae 36, Inschr. v. Hierapolis 133 b. Nach Blaß-Debrunner 8 373, 2 
fehlen im N. T. sichere Belege. Vgl. auch Hatzidakis Einl. S.34. Reinhold, De graec. 
patr. ap. 107. O. Schultheß in Festgabe für A. Kaegi 1919. 
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F. Statistische Zusammenstellung. 


. A. e&v-+ Konj. Praes. 
I in futuralem Gebrauch: 


Nachsatz 1. Indik. Fut.............. Im7# 726 91 
I—-P: 6 
> ndk Bra HP 26 
3. Imperat.. .Pras.......... ir: 6| 10 
uU—l: 4 j 
A.Mimperab A0reeee: IT 27 39 
II—T: 12 
DirImperatae Bert men, IE 1 
6. Imperativischer Inf. ... IIP: 31 5 
IB: 2 | 
1.2 JussiveraRKonjn 00: ee 2 
8. Abhäng. Infin. ........ 1laa7235] 68 
| I—P: 45 | 
.9. Final-konsek. Nebensätze IIF: al 16 
112: 9 
10. Nachsatz verloren oder 
absichtlich unterdrückt IIP ....... 3 
| ROLE Kalle 
II in iterativem Sinn: 
Nachsatz 1. Indik. Präs. ........... TEL en. A 
2,“ Imperat.. Präs. 2... 0% | 94 
11% 2 | 
3. Andere jussive Form: 
a) Imperativischer Inf. Präs. II: 2 | 9 
IP: 1 
b) Abhängiger Infin. Präs. II: 3 | 4 
Is] 
— 45 Fälle 
Summe aller präsentischen Konjunktive 246 
B. e&4v-+ Konj. Aor. 
Nachsatz 1. Indik Ent ee | 44 
I—r: 19 | 
2. Indik, Präs. prospektiv .... IIP: 15 \ 
IE:0002020 
era un BR. ur. 8 | 
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2a. Partiz. Präs. prospektiv .. IF: 1 | 5 
iterativ 22.2... a] 
8. Imperät. Aucp as... een. III®: 20 | 64 
U—T: 44 | 
Präs. (iterat.) .... IIP: 54 64 
I—I': 10 
4. Irgend eine andere jussive Form: 
a) voluntativer Konjunkt. ID 
b) Final-konsek. Nebensatz II: 3 | B 
| 
c) Abhäng. Infin. Fut. .... UP: 3) 
115.001 
Aare. len 
I] 8#12 
Eraser Lest 
Perf. (praes.) IIB: 2 
pn 
5. Opativ mit dv. ........ Hier N! 
GeeNngehsatzeiehlt 2.2.2.7. 22... 122 
Im: 


C. &&v + Konj. Praes. u. Aor. in einem Satz. 


1. Praes. + Aor. verbunden IIT: 


1: 

2. Aor.- + Praes. .......%. 117%: 

I—!: 
DE WEL IKONIS Ra ee. Ur: 
1% 


E. ei + Indik. Fut. 


Nachsatz leeIndik > Pula. ee. LIT ee. 
lmberat Aura. een, ab 
3SOptati SU aRE ARER I. 
A NDhanze Pollen ee III“ 


218 Fälle 


25 Fälle 


6 Fälle 


® 
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5. Unsicher (ohne Nachsatz) I.  .... 1 
(ob Bedingungs- oder 


Fragesatz) .......... LE: 1 
9 Fälle 
Anhang: &&v + Indikativ 
1 Praesens-kcavadeler sell er ee ie 
Euypolverat an. IE are. 2 (3?) 
9. Hutumum rn ERneR neh. Te 2 (?) 


Ergebnisse: 1) Der Konj. Aor. bei &&v mit etwa 250 Fällen steht 
numerisch dem Konj. Praes. (mit etwa 240 notierten Beispielen) ziemlich _ 
gleich. 

2) Der futurale Gebrauch des Konj. Praes. (mit rund 200 Fällen) 
übertrifft an Frequenz weitaus die iterative Verwendung (45). 

3) Die Konkurrenz von ei+ Indik. Fut. (9 Fälle) mit e&v + Kon]. 
(gegen 450 Fälle) ist verschwindend klein und stets mit einer besonderen 
Färbung des Tons (Drohung, Warnung) verbunden. 

4) &&v—+ Indik. Praes. beschränkt sich auf die Ausdrücke &av dei, 
gaiveroı und ist auch hier eine große Seltenheit gegenüber e€av den, 
paivnron; &av-+ Indik. Fut. ist mit einem Beispiel sicher, mit einem 
zweifelhaft vertreten. 


$ 49. Der Optativ )). 

Wie schon in der Formenlehre (Bd. I S. 326 £.) nachgewiesen wurde, 
ist der Optativgebrauch in den letzten drei vorchristlichen Jahrhunderten 
stark im Rückgang begriffen, was nur teilweise durch Inhalt und Stil 
der Papyrusurkunden begründet ist. Doch bemerkt Thackeray, A 
Grammar of the Old Test. in Greek 193 mit Recht, „daß dieser Modus 
auch in der Volkssprache der Ptolemäerzeit noch immer einige Lebens- 


!) Krüger Spr. $ 54, 3; 6,2. 4; 7—8; 11; 12, 4. 5;15;17. Brugmann-Thumb 
578#. Kühner-Gerth I $ 395 (ohne Av); 396 (mit äv). Meisterhans-Schwyzer 
$ 89 B. Stahl Verbum 238—44 (Grundlegendes); 368 ff. (Wunsch); 369 (mit &v) und 
sonst passim bis 403. ©. Mutzbauer, Die Grundbedentung des Konjunkt. und Optat. 
Leipzig 1908. Moulton Einl. 306—314. Blaß-Debrunner $384 (eigentlicher Optativ); 
385 (potentialis); 386 (obliquus). Robertson N. T. (Gr. Gr.) 95#f. Radermacher 
N. T.128#f. C. Harsing, De optativi in chartis Aesyptiis usu. Bonnae 1910. Jacobs- 
thal, Kretische Dialektinschriften $ 76. F. J. Hartmann, Untersuchungen über den 
Gebrauch der Modi in den Historien des Procop von Cäsarea. Regensburg 1902/3. R. 
Kapff, Der Gebrauch des Optativus bei Diodorus Sieulus. Diss. Tüb. 1903. K. Reik, 
Der Optativ bei Polybius und Philo von Alexandrien. Leipzig 1907. J. Scham, Der 
Optativgebrauch bei Klemens von Alexandrien. Paderborn 1913. Wolf, Malalas II 
57—60. Fr. Slotty, Der Gebrauch des Konjunktivs und Optativs in d. griech. Dialekten. 
Göttingen 1915. Wackernagel, Vorlesungen über Syntax I 230 ff. (1920). 
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zeichen zu zeigen scheint‘‘, wiewohl sein Gebrauch auf eine ziemlich be- 
schränkte Zahl von Verben zusammengeschrumpft ist!). Am ehesten 
noch hat sich der echte (wünschende) Optativ in wenigen bestimmten 
Redensarten erhalten, während der Potentialis (mit äv) und der Optativ 
in Bedingungsvordersätzen seltener auftritt, und der Optativus 
obliquus (iterativus) nahezu verschwunden ist ?). 
A. Der ÖOptativ in selbständigen Sätzen). 

I. Ohne äv zur Bezeichnung 

1) eines Wunsches: 

a) im Präsens von dauernden oder wiederholten Vorgängen, bald 


Segen, bald Fluch enthaltend: 


IV2 Artemisiafluch = UPZ Nro.1, 6f. kak®&g dAtmoAAUoıTro (dem Verderben 
möge entgegengehen); 8 unde iAdovog Tuxdvot (sic) Ooepdmiog; 11 undauws iAaovwv 
twv HeWwv ruxxavor (sic) (sein ganzes Leben) (IV®). 

III® PSI V 495, 23 (Brietschluß) ein de ooı elrtuxeiv Kal Emruvxdveıv eu Äcıv 
(258). 

II® Genf. 21 + fragm. Monac. + fragm. Bodleyan. = Mitteis Chr. 284, 14 ein 
uev üyiera (11%). Leid. B 3, 18 = UPZ 20, 63 ög dıdoin ooı (in allen Fällen) vera. 
ts ”lorog virnv (164%). Lond. I Nr. 21 (p. 18) 14 = UPZ 24 &p ois (dafür) 
yivoırö ooı (weiterhin) un uövov Ep’ oig ei ueveıv, AAAd Kal Ei uellova Trpodyeıv 
(1622); 29 ooi de Yivoıro eunuepeiv (162%). Nr. 24 = UPZ 52, 25 ooi de 8 Zapamıc 
dıdoi (161%). Dresd. verso II = UPZ 34,12 ooi dE yivoıro Erappodıcia (162%). 
Par. 26= UPZ42, 51 vuiv de yivoıro (iterativ) kpateiv rdong fg Av.aipf)ode (wünscht) 
xWpag (163%) = Par 39, 15 (161%); 29, 25 öuiv de Yivoıto mäv ö Av EmißaAAnoP’ 
emruyxaveıv (um 160%); 30 = UPZ 35, 12 dıdoi vor d Zdpamıc kai fh "la (= N 
”loıs; vel. Wessely, Die griech. Papyri Sachsens 279, der in fi den ägyptischen Artikel 
ta erkennen will) enappodıciav, xdpeıv (= xapıv), noperv (16282); 25 vol yivoırw 
(sie) erappoduoia(v)), xapıc, uoppn; 31, 39 TobTou Yap yevouevov xdpıv 6 Zapamıg Kai 
n Eioig dıdot övuiv (162%) = Peyron 15, 57 (ptol.); 63, 64 ein oDv xoi eig TO Aoınöv 
evuevng (165%). Vat. E = UPZ 15, 45 Y re loıs Kai d Zapamg dıdWwınoav (1562). 

b) im Aorist von einmaligen punktuellen Handlungen: 

IV® Artemisiapap. = UPZ Nr.1, 4 dön dE oi ’Ooepämg xai oi Beoi un 
Tuxeiv ek nmaldwv Onkns; 13 6 Beös alrWı rh(v) diknv Emıdlein| (IV®). 


1) Von den 51 Verbalstämmen, die nach Harsing 18f. in sämtlichen Papyrus- 
urkunden einen Optativ gebildet haben, kommen in ptolemäischen Urkunden nur 25 
vor: eiut, BobAouaı, Yivouaı, Exw, TOolEWw, dldwu, alvoucı, TUYXAvw, Aaußavw, 
duvancı, TIONU, deikvuul, Emixeipew, Adıkew, eimov, xXapiZoua, AmoAAUw, BdAAw, 
Epwrdw, fornut, MIOTEUW, xpdoucı, xpnuarilw, xwpew. Dazu kommen oida, malw, 
npew. 

1% 2) Ehe der Endpunkt der Entwicklung im Neugriechischen, d.h. der völlige Unter- 
gang des Modus (mit der zweifelhaften Ausnahme un yevorro, worüber A. Bon höffer, 
Epiktet und das N. T. 137f.; Moulton Einl. 307), erreicht ist, tritt nicht bloß bei den 
Attizisten (Schmid Attie. 197 f.; IV 622) ein geradezu übertriebener, oft mißverständ- 
licher, manierierter Gebrauch und unter attizistischem Einfluß eine künstliche Neu- 
belebung des Modus bei Diodor und Philon (s. die Untersuchungen von Kapftf, 
Reik und Scham) auf, sondern selbst in nachchristlichen Papyri hat Harsing 57 eine 
ähnliche Erscheinung nachgewiesen. 

3) Dazu werden auch relative Neben- und Bestimmungssätze gerechnet, die dem 
Hauptsatz einen selbständigen Nebengedanken bzw. einen attributiven Zusatz beifügen. 
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1a PSI IV 328, 6 abrm de vor doin Enappodioiav (259). 

II 55 (=dim) oor 6 Zdpamg war rn Eiois erappodiolav x. T.A. Leid. E2 
= UPZ 33, 8; doi ooı Leid. D1 = UPZ 36, 11 (162°). Lond.35 = UPZ 53, 29 
vol de 6 Zipams avdamodiW o(o)ı (sie) (161°). Vat. D = UPZ 45, 12 ve’ üv 6 
Zipams kat hll]oıs avrırdßoıvro kai oo[ü] (11°); F 30 (Witkowski) ooi de 
*loıs ol 6 Zapamıs xal oi dudera Heoi oi Ev “Hpaxkeoug mökeı doinoav!) Ku- 
pıebeiv mdong xWpas (112). — Auf einem Grabstein Preis. Samm. 2048 evoeßWv 
{koro xWpov (112). Halbpoetisch. » 

2) eines Willensaktes in einigen seit alters feststehenden Formeln: 

a) In Testamenten liest man ein uev you Öyıaivovrı (oder Uyıaivovra) Ta 
euavrod (atoD) duoweiv, d. bh. ich soll das Recht haben, bei gesundem 
Leib über mein Eigentum selbst zu verfügen: z.B. Petr. I 11,8 = II 12 (235%); 
112,4 (II); 113 (3) 3 = III 4 (2) 20 (2372); 114, 8 = III 6 (a) 24 (237%); 1 15, 14 = 
III 2, 16 (2372); I 16 (1) 14 (287%); 17 (1) 19 = III 14, 19 (235%); 117 2) 9 
(235%); 18 (1) 8; (2) 10 (234); 19, 24 (225%); 20 (2) 15 = III 19 (c) 
(225°); III 10, 5; 11, 17; 13 (a) 26 (235%). Lond. I 219 (b) 5 (IP). Andere Ver- 
sion: ein EV Mor Uylatvovra TWV Euadutod ÜTAPXOVTWV KÜPIOV EivaıL dLOIKOUVTO, 
Petr. 121,4 = TI 1 col. 2, 4 (2372). Grenf. I 12, 16 (nach 148%); 21, 2 (12622 
ein Heu wor Öyıalverv Kal Klpıov eivar tWv euwv BGU VI 1285, £ (1%) ?). 

b) Als Schluß der Schwurformel dient folgende stereotype Fassung: edopkodvrı 
UEv wor ed ein, eEpiopkoüvrı de tävavria?): Cair Zen. 46, 10 (250%). BGU VI 
1257, 9.. xat 6 daluwv Tod Baorkewg dLATNPoIN, Epiopkoüvrı de rävavria = 20 
(II®). Petr. IT46 (a) 5 (200%). Teb. I 78,17 (c. 110%); 210 deser. (106%); II 282, 10 
(IT2). Gelegentlich findet Übergang vom Optativ in den imperativischen Infinitiv 
statt: Eleph. 23, 18 ebopkodvrı neu nor ed ein, Epiopkoüvrı d’ Evoxov eivaı (223%); 
P. Gradenwitz = Preis. Samm. 5680, 20 (22%). Übergang in den Indikativ PSI V 
515, 16... 'Epiopkodvrı dE Evoxög ein tfı doeßelaı (251%). Auch tritt überhaupt 
manchmal der Imperativ für den Optativ ein: BU 543, 13 edopkodvrı Eorw uoı eü, 
Eepiopkoüvrı dE Eevavria (28—27%) %). 

3. Im Sinn einer Aufforderung steht der Optativ: 

Petr. II 14 (1) = III 46 (1) 7 xpnuariooıs (= xpnudrıoov) oDv auTWıL 
aNNag xaAlkod) (dpaxuäc) u (II). Ebenso vielleicht Grenf. II 36, 19 a 8° Aa 
xapiZoıc$’ (= tut mir den Gefallen) Eaurwv Emwueröuevor (95%). Harsing 52 ent- 
scheidetsichfür potentiale Auffassung = xaptZoı0®” &v, was sich mit dem Gedanken wohl ver- 
trüge;aber es wäre dies das einzige Beispieleines Potentialis ohne &v in den ptolemäischen 
Papyri, da die anderen von Harsing angeführten Stellen (s. unten) unrichtig gelesen waren. 


II. Der Optativ mit dv dient in sehr mäßigem Umfang >) 


!) Wilcken UPZ 16, 31 dWınoav. 

?) Spätere Belege bei Harsing 26. 

3) Ältestes Beispiel für die Eidesformel auf einer attischen Inschrift CIA II add. 49 
(b) 24 #f.; vgl. Meisterhans-Schwyzer $. 247, 1933: EVOPKODYTI HEN Mor eiN 
mo[AA& xai Ayadd, ei de un] ravavria (3758). 

*) Als weitere Ersatzformen für den immer mehr schwindenden Optativ kommen 
außerdem in Betracht a) der voluntative Konjunktiv, dessen Anwendung auch in 
positiven Sätzen nach $ 43,3 8. 2291. außer Zweifel steht; Radermacher N. T. 128 
erwähnt z. B. eine Fluchtafel (bei Audollent 4%), auf der ein Fluch teils un toxn 
eviAdrou teils u TÜuxor ediAdrou lautet, b) Auch der jussiv gebrauchte Indicat. 
fut. ($40, 2 8.212 f.) macht dem echten Optativ Konkurrenz. 

5) Radermacher N. T. 128 bemerkt: „Wo der alte Potential, nämlich der Optativ 
mit üv, auftritt, darf er wohl als Zeichen einer gewissen Bildung gelten.“ Daher findet 
er sich auch in den Papyri, abgesehen von einigen abgeschliffenen Formeln wie KaAWg 
av momoong, eb &v &yxoı, eb Av ein, nur im Floskelstil der Kanzleisprache und in 
Privatäußerungen gebildeter Verfasser. 
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als Modus potentialis mit verschiedenen Färbungen der Be- 
deutung. 

1) Der Begriff der Möglichkeit tritt hervor (potentialis im engeren 
Sinn von dem, was geschehen kann): 

a) Präsens: 


Eleph. 13, 7 ri &vooı moroDvres xapızolunv (statt xapızoiueda) = womit 
könnte ich dir einen Gefallen tun? (223%). PSI V 526, 14 (III?) korrekt xapıZoiueda. 

b) Aorist: 

BU 1011 II 11 xäv Ti o0r mpocninm (zu Ohren kommt) epi tWwv ev- 
avriwv ÖL MIOTELGELEV Av Tız (im Gegensatz zu dem, was man glauben kann), 
dtaodpeı (11%). Ziemlich gewählte Ausdrucksweise. Ähnlich Par. 63 = Petr. III Einl. 
p- 28, 110 oig obdE BouAouevor(s) trpootvaı (sic) rPög tv yewpyiav [mior]eu[oeile Av 
rıg im floskelhaft gehaltenen Rundschreiben des Finanzministers Herodes (164%). Par. 
64, 43 Tekunpıov de Kai TOUTWV Ex TWV Yeypauuevwv 001 Umö Atovvolou dLaAdBoıLg 
üv; ebenda 9 y&voıro d’äv (es könnte vorkommen) mpös xdapıv dıaxekopörtag (Sic) 
AUTOUS TTPOG de Emmi Toooürov tponxdar (IM). Gezierter Stil eines literarisch Ge- 
bildeten. 

Anmerkung]. Par. 35, 16 einveykev önmdo’ &v Epeuviw]ro [Letronne] (II®) ist 
höchst zweifelhaft: nach Witkowski Prodr. 35 ist nur epl....... jro zu erkennen; 
„epevvwrto non explet lacunam, quae est; septem ut opinor litterarum‘“?). 


2) Die Urbanitätsform?) kommt häufiger nur in der Apodosis 
. einer hypothetischen Periode vor. 
a) Im Präsens: , 


Im Eingang von Privatbriefen ist ei fppwoaı, ed(KkaAWc) Av Exoı (si vales, bene 
est) stehende Formel: so Grenf. II 14 (c)5 (III). Petr. II 11 (2) 1 (III®); 20 col. 3,1 
(252%); 40 (a) 7 (223°); III 53 (q) 3; (r) 4 (II2).: PSI IV 331, 1 (258°); 361, 20 
(2512); 364, 1 (251%); 375, 1 (250°); 415, 3; 417, 2; 444, 1 (IIP); V 520, 2 (2518); 
540, 2: VI 569, 1 (253%); 592, 23 622, 1; 660, 1 (III2). Cair. Zen. 11, 1 (256%); 42,1 
(253%); 49, 1 (249%); 54 (b) 2 (246%). 

Ebenso formelhaft ei Zppwoaı, ein äv bs BobAouaı Petr. III 53 (n) 1 (II). 
Vat. A= Witk. ep. pr.? Nr. 36, 3 (168%). Par. 44,1;45, 2; 46, 4 (153%); 68 = Petr. III 
Einl. p. 18, 4 (164%). ein äv vg Eyw HeAw Hib. 79, 5 (nach 260%). Cair. Zen. 
44, 2 (2522). Eleph. 13, 1 (223%). PSI V 500, 2 (2572). ein äv bs eüxgouaı BGU 
VI 1301, 3 (II—IP). ein äv Ws fueig H&Aouev PSI V 502, 1 (257%). Cair. Zen. 14, 2 
(256%). BGU VI 1300, 3 (III—-IIP). ein Av Ws aipobueda Goodsp. 4, 2 (II). 
ed Av ein Alex. 3, 2 (III®). ein Av Ws EyW Toig Heois euxönevog diareAWw Petr. II 
2 (3) 2; (4)2 (260%). Lond. INr. 42 (p. 30) = Witk. ep. pr. Nr. 35, 2 (168°). P. Cairo = 
W.Chr. 11 A col. 1, 3 (123%). ein &v moAAn xapıc roig Beoig Cair. Zen. 28, 1 (255%). 
to deov Av ein Par. 42, 2 (156°). PSI IV 392,1 (242%); VI 590, 2; 606, 2 (III2). 

Ferner im Kontext eines Briefes ei o0v oütwg moAtTevoöueda AAAnAoıs, KAAWG 
av &xoı (ironisch: das wäre sauber) Hib. 63, 10 (nach 265°). ei dieilekun Wi 
Kpdrwviı xal bmaxrıkoe, kaAWc Av &xoı Cair. Zen. 62, 15 (240%). Außerhalb einer 
Hypothese PSI V 495, 20 ob yap Av eideing (du wirst wohl nicht wissen) (258°). 
Cair. Zen. 11, 4 (257%) oi Beoi ualıor’ üv eidenoav (= eideinoav) — was zweifellos 
aus alter Zeit fortlebende Phrasen sind. 

ı) Wileken UPZ Nr. 6, 16 hat zweifellos richtig gelesen öm6o” Amepnl(pn))peio]to 
= „alles, was abgestellt war“. j f 
2) Zur Unterscheidung dieses ‚urbanen Optativs‘ vom eigentlichen potentialen 
Modus vgl. Kühner-Gerth I $ 396, 3. W. Knodel, Die Urbanitätsausdrücke bei 


Polybius. Diss, Tübingen 1908. Kap. IV: Der Optativus urbanitatis. 
19* 


292 Der Optativ. 8 49. 


b) Im Aorist: 

In Bedingungssätzen: Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 111 oüg ei (rıc) ouv- 
avaykdZeıv emyxeipoin, &AA[o] (Edit. AAN[a]) uev obBEv Av emeimaruı mAnv örTı Kaklc 
BeßobAeuron (164%). Amtlicher Erlaß in gewähltem Stil. Ebenda 64, 37 ol de ei uera- 
Adßoıc, PlAog bv our Av Aumndeing (nicht Auunßeing, wie noch Moulton Einl. 
310, 1). Offizieller Brief (164%). 

In einem selbständigen Satz begegnet im Verlauf eines sorgfältig stilisierten 
Briefes PSI IV 441, 23 (III®) die Urbanitätsform 16 xphoıuov mpooayyelAwv oUK 
Av mavoaliunv = oV TAVOODUML. 

3) Auf der Grenze zwischen Urbanitätsmodus und leiser Bitte 
steht die überaus häufige Phrase kaAWg dv moınoaıs, TTOLOIG, 
xapiZoıo dv + Part. Aor. oder Praes. im Sinn von ‚sei so gut, tu mir 
den Gefallen‘ (worüber Näheres oben $ 36 8.173 fi.). 

Die Beispiele gehören fast ausschließlich dem III. vorchristl. Jahrh. an, während 
im I1.—I. der Indikat. Füt. kaAWg mowoeıg, roınoerte, xapıet (xapıfı), eUXapıornaeıg 
vorherrscht, worüber zu vgl. Harsing 53f. Eine Zusammenstellung sämtlicher Belege 
in den PSI IV—VI, Cair. Zen., Gurob (II]®) ergab für kaAWg Av momoaız und 
xaAWg nownoeıs genau dieselbe Frequenz (56 Fälle); für kaAWwg Av moırotig 4: PSI 
IV 333, 16; V 502, 2 (2572); V1351, 2 (III); Cair. Zen. 14, 19 (256°). xapiZoıo Av 
PSI IV 376, 3 (250%); V 489, 8 (258°); 495, 19 (258%); VI 602, 11; 607, 5; 649, 3 
(Im), im Gegenzug: xapıei (air. Zen. 8, 10 (2572); 42, 3 (253%). eü- 
xapıornoeıg PSI IV 424, 16 (III2). 

Anmerkung2. Die Annahme Harsingsl.c. p. 52, daß in diesem Ausdruck das &v 
an drei Stellen fehle, hat sich bei genauer Revision der Texte als hinfällig herausgestellt: 
1) Petr. IT 13 (2) 2 steht xa[Aws ä]v n[o]ıhcang (258—53°); 2) Petr. 119 (3) 5 (241—39) ist 
III 43 (3) 16 berichtigt zu kaAwg Av o0v noroaıg; 3) Petr. II14 (2) 1 liest Smyly am 
Original statt KaAWg ov mowooıg jetzt kaAWwg Av mornoaıc. Demnach fehlt für den 
Modus potentialis ohne &v in den ptol. Urkunden jeglicher Beleg. 

Anmerkung 3. Nicht ganz fest steht die Lesung Par. 42, 13 xapiZoı (Witkowski; 
Edit. xapiZou) 8’ üv. Zu lesen ist wohl xapiZoxo) d’Av kai TOD OWUATOG ETTIUEAÖMEVOG 
(156). Auch hier neigt der Opt. mit äv zum Ton der Bitte. 


B. Der Optativ in abhängigen Sätzen. 


J. Potentialer Optativ mit äv. 

1. Im Relativsatz: 

Lille 3, 38 ouvxpnudrize ö[oo]s Av Huepas emidwnı Kryowv (241—40%). Der 
Herausgeber hält emdwnı für einen Optativ = e&möwm!) und übersetzt: joint le 
montant d’autant de jours qu’il pourrait ajouter. Aber man erwartet im allgemeinen 
Relativsatz mit &v einen Konjunktiv, und das ı adser. nach n ist verdächtig, während 
es nach dem w fehlt; man könnte also eine mißverständliche Optativform statt des be- 
absichtigten Konjunktiv erkennen. Vgl. auch oben Anmerkung 1. 

2. In einem Inhaltssatz mit önı: 

Petr. 20 col. 2= W.Chr. 166, 11. oiuam Yap unde o& &yvoeiv, örı, [eav dr] 


vmoluyiwv eZaxhfiı (6 oiroc) ddpopov Av Ev[yi 2) tapd T6 öl 1 
’ ivoıto apa Tü Alpra 
(dpaxuWv) (252%). 1 2 ERSEPRERAEUE 


u: Vgl. zu dieser Form Band I $. 327 und Scham, Der Optativgebrauch bei 
Klemens 32, 1. ; 


?) Unmöglich mit Mahafty äv 2[oeotaı]. 
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Il. Bloßer Optativ. 


1. Inder Protasis einer Hypothesis mit ei oder im hypo- 


thetischen Relativsatz als Modus der reinen Vorstellung. 

a) im Bedingungsvordersatz: 

Präsens: Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 111 oüg ei (tıc) ouvavaykaZeıv Emi- 
xerpoin, AAMlo] (Edit, &AN[a]) uev oVBEv Av Erreimarm (164%). Amtlicher Erlaß. 
PSI IV 407, 10 ei de un dıdwıg (= didoig?), Kaas Av momoaıs ouußaAöuevog (II). 
Mit zu ergänzendem Nachsatz (wie in dem xeAıdovioudg Anth. Iyr. II p. 202, 13 Diehl) 
IV 421, 7 ei uev dıdoig Nuelv — (sc. so ist es gut) — el de ur, drodpauobneda (III). 

In einer stark verstümmelten Stelle eines amtlichen Berichts Teb. I 28, 12 
(114°) steht eilg)) &mıßaAAoıuev eis räg kWuac. Ein Nachsatz ist nicht zu er- 
kennen. Ob der Sinn des Optativs potential gedacht oder iterativ gemeint war, 
ist nicht mehr zu entscheiden. BGU VI 1244, 25 iv’, einwg duvaıvro... (IP). 
Verbum fehlt, etwa dmodelZworv. 

Aorist: Die Apodosis hat abhängige Form: ein Infinitiv, regiert von einem prä- 
teritalen Verbum dicendi, wie Par. 15, 59 &Xeyov, ei kat rıs Hein (= Bein) undeuiav 
EMIPEPEIV adTOUS OUYYpapriv, Apkeiodan Am’ autWv TWV TPOST(ay)udTWv TAGS Kparh- 
vews adrois repıyıvouevng (120%); ähnlich Tor. I= Mitteis Chr. 31, 7, 19 (116%) ei 
kai rıs Beinı, und ebenda 8, 24 ei dE kai rıs Heinı TO un dv, METOIKIOANvar ToUG 
TOPIXEUTAG, undenlav Exeiv TIvä EZouolav; ebenda 7, 23 &Xeyev, ei Kal tig Ertiyei- 
PNOaL Toig EMEPXoUEVOIS ... UN ouyxwpnteov eivoı. Einmal ein Folgesatz mit 
Worte + Inf, der in ironischer Fassung einen Vorwurf enthält: Lond. Nr. 19 = 
UPZ 38, 15 #. (161%) = Lond. 33 (UPZ 39) 13 Worte rolg ap’ HAuWv Ypauuaris un 
Yıvokeiv T& Ev Tois Aöyors Avapepdueva („also kennen unsere Schreiber nicht, was 
in den Rechnungen steht‘), et un Mevvideı (l. Mevviöng Wilcken) dxXa)oaprnoaı. 
Amtliche Subskription!). Ein abhängiger Inhaltssatz mit örı nach einem Verbum 
sentiendi Par 64, 35ff. (ce. 160%) T6 y&ap rolodTov Emindeuer Aoyılöuevog, dLöT, ei 
VTOdeiZaı auroig Evavriouuevov (? eher Evavrıouuevog = wenn er sich den Anschein 
gäbe ?), als trete er ihnen entgegen), KakWg Tyuevor Ep’ Erepöv Tı Tpög TO OklAUA 
emißaAoüvraı ?) .., O0 dE ei veraAdßoıs WG TöTov auroig uepiZwv, @PiAog lv OUK 
&v Aumn®eing. Amtlicher Brief. 

Ein verkürzter Vergleichungssatz mit wg Av ei + Opt. steht vereinzelt Cair. 
Zen. 14, 18 xexpnra Huiv, bg Av ei tig ExdpWı xprnoaıro (256%). 

b) Ein ziemlich sicheres Beispiel eines Optativs in einem rein gedachten hypo- 
thetischen Relativsatz enthält der ionische Artemisiapapyrus = UPZ Nr. 1, 12f.: 
(ö)g 8’ AvleAoı] ra ypdpuara toDta [xoli K&dıkoi Apremoinv, 6 Beös aurWı TrKv) 
dinnv Eemidlein] (1V?). 

2. Der Optativus obliquus 

a) statt des Indikativ nach einem regierenden Nebentempus tritt 
selten auf; in der Regel wird der Modus der direkten Rede beibehalten. 

a) In Substantivsätzen mit örı oder wc. 


1) Der Optativ diacapnoaı erscheint mir nicht ganz unverdächtig. Vielleicht 
ist Mevwvideı und in der Dublette Mevviön. als Akkusativ zu fassen, was lautlich näher 
läge als Mevvidng, und der Bedingungssatz durch Assimilation an den Folgesatz in den 
Acc. ce. inf. verwandelt? Vgl. unten S. 295 Note 2. 

2) Zu Ömodeikvum in intransitivem Sinn vgl. oben $ 20 8. 84. 

3) Auffallenderweise hängt hier der hypothetische Vordersatz von einem Haupt- 
tempus (Indie. fut.) ab; spätere Belege dieser Art gibt Harsing 45. In den anderen 
Fällen steht ei + Opt. in obliquer Form statt eines direkten &&v + Konj., worüber 
Harsing 39 £. 


' 
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c 


Optativ: Petr. II13 (6) 6 ävyayyeikavrog dE Mol rı(vog), örı ein AvorreAng h 
epyoraßia (258—58°); 11151,4 [Es wurde berichtet oder er berichtete] EigeABOVTa eis To 
rameiov oil ävadapdvra TA ldia ÜTOuvNuaTa eupeiv, örı ev rt Bien (eviein To 
dpyöpıov (III2). P. Hamb. I Nr. 27, 1 (250%) Eypayds uoı, dr euoi adröv ATO- 
ovornoaoıg (= daß du ihn mir empfiehlst). .PSI IV 375, 2 Eypayas, örtı o0 duva- 
zöv ein (250%). Cair. Zen. 47, 4 Avreypawas, örı yeivorro abrWı (249%). Tor. I 
— Mitt. Chr. 31, 9, 6 roD ‘Epuiov undeulav rpöKktnoıv und” AAAovV Xpnuatıouöv, 
bc einı adrod Fror mpoyovirh N draupiZßntounevn oikia, moparıdeuevov (116%). 

Indikativ: Beieinem Verbum dicendi: Petr. II18 (2a) = 11123, 6 pdokovrog 
(als er sagte) karaypdgeıv, örtı Bıazeltaı] (246%); Appendix S. 3, 6 emedwkd, vor 
Ömduvnuo, örtı [mpo]Zevei rolg brorekeis TOD @uAakıTıkoü eis TO IdIov xal 
ee Eautod TAG ouvxwprioeig moreiraı (112). PSI IV 417, 26 ünerpidn, ötı Zivwv 
oe adırei (II). Leid. C (p. 118) col. 1, 9 &eyov, öTı raüra mavra Evvna eioi 
(163%). Par. 51 = Wileken Arch. VI 204, 17 &eyov, örı Erı Bpaxd Exw Ev tb 
oßpeı (led. Aepı) [= daß ich noch kurz zu leben habe] kai npwi &ortaı Ws un 
[mpoJrod (159). Tor. I = Mitt. Chr. 31, 6, 19 mpogumodeıkvüg dE TpÖg TO OUV- 
orfooı (um zu beweisen), ötı Eotiv oia mpoevrvertan, Epn ... (116%). Petr. 
II 2 (1) = W. Chr. 337, 4 dövrwv NuWv cor Evreuäiv, ÖTl.. MOAWOAUEvWV 
Auwv Tov xAfpov avtod ... (14) emi uev Tg üAw wartepheıpev (222—21%); 
III 42 H (8) 6 oi xuvnyoi ävnvyeAlov, ötı 6 Boofıkelc] mixpWs 001 Expnoaro 
(III2). PSI VI 554, 24 evexakovv, örtı eismenpayuevornoav (259). Tor. I= 
Mitt. Chr. 31, 6, 32 mpoegepero undev aurWı ouvußaAdeodaı ÖuoAoyodvros KuToD 
(wobei er einräumte), ötı n Aoßdıs dtmedoro tiv oikiav (116%). Lille 8, 5 
KdWKd or Kal TPÖTepov Evreuäıv, öTı Apeipnrtai mov Kpnolkaog Zeuyn 
roupıkd (II). Petr. II 9 (8) 4 = III 43 (8) 15 Ws 001 dteAeynv mepi 
Tod onoduov Kal xpötwvog, öTı mapeotnkev= daß er geliefert sei (241—39%); 
IIT 51, 7 eineiv (habe gesagt) Töv Appeßeixıv, ötı eüpnrtaı TO Apyöpıov (II]2). 
Teb. 15, 22 uerä T6 mpogavfleveykeiv), wc nv eEEnyuevog (114%). Tor. I= Mitt. 
Chr. 31, 9, 10 tWv mepi TOv "Npov taparedeıuevwv (aor. Perf.), Ws oi mpöyovor al- 
zWv EeWvnvro rMv oiktav (116%) ete. !). 

Nach einem Verbum sentiendi: Par. 34, 8 (Witkowski, Prodr. 33) yvövrels 
d’ Euei], ötı Ev Wi Zepameiwı Hepameuw, npwW[rn]odv ve (157%); 50, 114 To evu- 
mvıov, Ö EIdEV TIEPL TS KAaToxfis TWv drduuWv Kal Euavroü, ötı AtuxW (160%). 
Tor. I = Mitt. Chr. 31, 2, 9 oiodouevn, Ws oVdEV eixev Peßaıov, oUveisedwke 
nor ouvxWpnaiv (116%). Par. 51 = Wileken Arch. VI 206, 20 eidov örı uialv)) 
adrwv Atokexddıortaı (159). 


ß) In indirekten Fragesätzen. 

Optativ: Eleph. 13, 3 emuvdavöunv tod Zavwrog, ei Tı BobAoıro Ev roic 
xa0° nuds Tömorg (223—22%). Petr. II 20 = III 36 (b) col. 3, 7 muvBavouevou 8’ 
Enod map’ avron, ei rı ouvredeikWs aurwı eing, nEiwoa (252%); III 51, 9 epwrw- 
uevos, (möoov)) ei (n}) (m6öoov und n von dem Schreiber selbst getilgt) aurös einl..... l; 
&pn (IIP). BGU VI 1246, 3 muBouevov auTod, ei duvaiunv mopiocı radra (1112). 
Par. 35, 29 nuvBovouevwv d° uwv, tod tivog (Witkowski) xapıv einoav eicnemo- 
peuuevor (Wilcken), ürexpienoav (163%). Theb. Bk. XII 12 ümedelfauev taumv 
nv bvnv oitia, ei mwg (ob wohl) dBuvoıvro mpocemdcoodai rı (IB). Über 
edv + Konj. bei einem regierenden Haupttempus vgl. oben $ 48 Anmerk. 3, $. 283. 

Indikativ: Hib. 72, 15 emnpwra, ei ümdpyxeı Ev run iepwı N) oppayic (2412). 
Lille 7, 14 einev, dr Av aitiav ouveoxnuaı (Ill®). PSI IV 429, 3 nuOcodar 
Aueıviov, Ws (wie, d. h. wie teuer) Amedoro tiv uvav (III2).- Par. 15, 34 Actvwv 
hpurnoev röv ‘Epniav, ei rıva ämöderEıv mapdkeırar (beizubringen habe, vgl. $. 88), 


*) Beispiele aus nachchristlicher Zeit, in der nirgends mehr ein Optativ in ähn- 
lichen Fällen zu finden ist, gibt Harsing 30. 
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üs Eotıv aurod rpoyovirn (120%); 65, 5 &drrAoug dracayfioat v01, ei (TÜ OvvarAdyuarta) 
vmoypdpovrarı; 8 EdhAoug diaoapfoal ol, Amo TIvog Xp6vov TO TTPOKEIUEVOV 
ouvveornxev (146—135%. Straßb. II 111, 8 Euod muvPavouevou, TIvog Evekev 
noav [ävalxwpoülvjres (III®). Teb. 25, 17 dtawverdevres (= dievexhevres) dia 
TPOYpduuaTtıa, dIA TIvog Kal amo molou meroinkev (117%); 61 (b) 290 Eerepwrinevov 
. TÖV KWMoYpauuarea, Tis Eotıv, AmeAoyloaro (118%) 1). 

y) Höchst befremdlich ist der Optat. oblig. in einem innerlich abhängigen Re- 
lativsatz BGU VI 1253, 10#f. ürxovro &xovres BovAöuevor & eiNoav emrem- 
deurötes diaokeddon (IM). Der Text ist nicht ganz gesichert: Lobel liest statt 
ü einoav vielmehr dei uev, was freilich keinen rechten Sinn geben will. 


b) Statt des Konjunktivs. 

Über ganz vereinzelte und unsichere Beispiele eines Optativus obliquus in einem 
Finalsatz nach einem Haupttempus vgl. oben $45 8.238 und 2521. sowie Harsing 
32. 

Anmerkung 4. Höchst verdächtig und zweifelhaft ist auch der scheinbare Op- 
tativ. obl. in einem finalen Relativsatz Petr. II 13 (5) 1 (258—578) ämeorteikauev 
cor Kal fi KB, önwg Av Amooterwulev olwua, ökartaox[dw]aı (Wilcken Add. et 
Corr. Petr. III S. XV). Auch die Auffassung als Infin. aor. hart. Eher doch xoro- 
ox[awy]eı?). 

c) Eine Abart des Optat. obliquus ist der iterative Optativ, der nur 
an folgenden Stellen in der stereotypen Form ruxoı und zwar durchweg 
in offiziellen Berichten oder Klageschriften vorkommt ?): 

Magd. 42 = Mitt. Chr. 8, 4 mAnydg uoı Eveßakev Kal mÄeloug eis ö TÜXoL uepog 
tod oWuartog (2212). Klageschrift. Ebenso PSI III 167, 18 (118). BGU VI 1247 
15 (149%). Ähnlich Petr. II 18 (2b) 15 Zrumtev auröv Kata ToD TpaxnAov Koi eig 
ö uepos rUxoı rod ownuarog (246%). Teb. 24, 65 rWv yüp mleiotwv ... KadeoTa- 
MEvWV, ETEPWV dE Kal eis ToVg violg Ölv)res (= Övras) mavreAWs vewrepoug, 
öre dE Kal Tuxoı Kal eis AAAov (statt AAAa) Hvouata TAG Xpelag ueTEepao|.|KöTwv 
(117%). Amtlicher Bericht. 

Auch hier kann statt des klassisch korrekteren Optativ der Indikat. Imperf. oder 
Aor. stehen, z. B. Magd. 42 = Mitt. Chr. 8, 6 önört’ nBoVXero (221%); PSI V 542, 9 &tun- 
ev eis Ö eruyxlavev] uepos Tod owuarog (Ill®). Gurob 8, 12 eis ö Eruxov uepog 
tod owuarog (210%). — Vom Ersatz des iterativen Optativs durch örtav, ömörav 
+ Indik. Aor. (worüber Radermacher N.T. 164) wissen die ptol. Papyri noch nichts. 


Statistik des Optativs. 


Gesamtheit der beobachteten (sicheren) Fälle ................ 211 

DeNacharempora vertreten: Praesens.......248 BE... 02 
ADMISE 85 
Periekt.. .... .... > oe 2 


1) Auf nachchristlichen Papp. findet Harsing 31 in solchen Fällen keinen ein- 
zigen Optativ. 

2) Ausgeschlossen ist auch die Annahme eines Optativs Rein. 7, 2, 3 (141?) &ı 
Kal ouverofev un ploe]oaı we (l. vor) alrö, edv un [mpöltepov kouioaı allrö]v 
ta npokeiueva (taAavro), vielmehr ist hier der Ace. c. inf. als Nebensatz einer obliquen 
Rede (durch Modusassimilation) in den Bedingungssatz eingedrungen (‚‚wenn er nicht 
zuvor die betr. Talente erhalte“). So nicht selten bei Polybios. Vgl. Allen, The In- 
finitive in Polybius (Chicago 1907) 181. 

3) Über den iterativen Optat. vgl. namentlich Brugmann-Thumb 5841. (mit 
Literatur). ei ruxoı hat sich auch im neuen Testament erhalten (Blaß-Debrunner 
$ 385) sowie bei Philon (Reik 154). 
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9. Nach Jahrhunderten vertreten: 


IV*® (Artem. Pap.) ....-....-»- De 
TIEF Prasens We me 73 | 
N a een are 
Perfekta „u: ae ..a 2 | 
Te MPrassenme ee 46 | 
Morlat As 6, 7 
BRerlekte u. 22. 1 | 
T2:.-Prassens Is Ren 2 
| at 


3. Nach Satzarten: 
a) In selbständigen Sätzen 109 Praes +72 Aor. 


(unter letzteren 56 mal xaAlg Av momoag) ....... — 1831 
und zwar in voluntativem Sinn ohne &v 45 Praes. + 9 Aor. = 54 
pötentiall mitgavee nee 64 Praes. +63 Aor. =127 
b) in abhängigen Sätzen 15 Praes. +13 Aor. +2Perf. — 30 
und zwar im Bedingungsvordersatz .. 5Praes.+8Aor. — 13 


als modus obliquus .... 10 Praes. + 5 Aor. +2 Perf. = 17. 


NOMINALFORMEN DES VERBUM. 
Modi infiniti. 
$50. Der Infinitiv‘). 
A. In der Funktion des Dativ. 

I. Der final-konsekutive Gebrauch des Infinitiv bei Verben der 
Bewegung, des Sendens, Gebens usw. oder in freier Ergänzung eines ganzen 
Satzgefüges tritt im Vergleich mit der klassischen Prosa stärker (wenn 
auch etwas weniger stark als im N. T.) in den Vordergrund ?). Der In- 


!) Krüger Spr. $55. Brugmann-Thumb 592—601. Kühner-Gerth II 
1—46. Stahl, Syntax des Verb. 596—680. Blaß-DebrunnerN.T. $388—410. Moulton 
Einl. 319 #f. Meisterhans-Schwyzer $ 90. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 1051 ft. 
Radermacher N.T. 145£. H. F. Allen, The Infinitive in Polybius compared with 
the Infinitiv in Biblical Greek, Chicago 1907. Wolf, Malalas II 66—72. G. Kesselring, 
Beitrag zum Aussterbeprozeß des Infinitivs im Neugriechischen. Progr. des K. The- 
resiengymn. in München 1906. Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. $ 108 f. 

2) Ob ionischer Einfluß anzunehmen ist, wie Thumb Th. L.Z. 1903, 421 und 
Brugmann-Thumb 594 Anmerk. sowie Moulton Einl. 322 vermuten, ist mir sehr 
zweifelhaft. Beispiele aus Attikern sammelt Krüger zu Arr. Anab. 116, 7; viele Be- 
lege findet bei den Attieisten Schmid Attie. I 97. 242; II 56; III 79; IV 81. 618, 
Vgl. im allgemeinen Kühner-Gerth II16,7. Hatzidakis Einl. 226f. Radermacher 
N. T. 1521. Blaß-Debrunner $ 390. Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. $ 109. 
Charles Jonas Ogden, De infinitivi finalis vel consecutivi constructione apud pris- 
cos poetas Graecos. Diss. der Columbia-Universität 1909. Noch Malalas (nach Wolf 
1 69) hat eine besondere Vorliebe für den finalen Infinitiv nach ei, &pxouan, ioraum 
OPNIW, TTEPITPEXW, TTEUTTW, Ämdyw, KotdyWw, Kadew. s : 


8 50. Infinitiv des Zwecks und der Folge. 297 


finitiv wird so teils allein teils mit der Konjunktion vote, selten &p’wı 
gebraucht. 


1. Der bloße Infinitiv des Zwecks steht in Abhängigkeit von foleen- 
den Verben: dva—, dıaßoivw, rraparivoua, Arrepxoum, kardyw (hinab- 
führen), diaypa&pw (schriftlich anweisen), didwuı, eupioxw, rrpockaußavo- 
un (zu sich nehmen), reunw, dtto—, OuvanooteiiAw, Emrnpew (abwarten), 
emrißnu (deponieren). In freierer Abhängiskeit schließt sich der Infin. 
AN UETEXW, EYUETPEW, OXoAdlw, EmANwyerSs TTOLEOUOL, TÜG EUXAG Kal Ou- 
olag emre\&w an. Sämtliche Belegstellen, nach Zeit- und Aktionsart des 
‚Infinitivs geordnet, s. oben $ 36b S. 151ff. — Bemerkenswert ist die 
Konkurrenz der Finalpartikel iva: so wird derselbe Gedanke Par. 23, 22 
(165°) ausgedrückt deEaodaı TOV vidv autig eiva deiakovei Nuiv und 22, 
25 mposAaßeodaı TOV viov dtakoveiv nuiv (165°). 


2. Der Infinitiv der Folge hat regelmäßig die Einführungspartikel 
Worte, fast nie wg*); ganz selten begegnet &p’ wı + Inf. unter der Be- 
dingung daß ?). 

a) Die Folge bei Wore + Inf. ist tatsächlich, jedoch stets durch das 


Wesen des Hauptsatzes bestimmt und diesem untergeordnet. 


In formelhaften Ausdrücken des Rechnungswesens, wo es sich um Summierung 
addierter Posten, Empfangsbescheinigungen, Leistungen, Lieferungen handelt, liest 
man oft folgende Wendungen: WoTt’eivaı (macht zusammen), so Eleph. 20, 59 (223%). 
Lille 1 recto 7, 15 (259—58%). Petr. II 25 (i) = III 62 (a) 16 (III®); II32 (1) = III 
66 (d) 27, 30 (197 oder 1742); II 37 = III 44 (2) recto col. 1 (a) 17 (um 240%); III 
43 (2) recto col. 2, 17; verso col. 3, A (245%); 57 (a) 11 (200°). PSI IV 39%, 11 
(24297,.329,.21.9°(TP);7VT 577, 20: (2482): 598,16 (II). Giss. T1 col. 1,14 
(173°). Par. 9,27 (102); 62V 18, 21 (IP). Teb. 60, 15. 35. 97 (118%); 61° (a) 
147. 178; (b) 248. 341 (118—172); 62, 284 (119—18%); 63, 209 (116—15®); 64 (b) 
5 (116—115°); 65, 23 (nach 1122); 66, 18 (121—120%); 68, 86 (117—116%); 72, 222 
(114 13%); 75, 13. 44 (1122); 89, 8. 69 (1132); 99, 3. 71 (nach 148%); 116, 59 
(Haf). Theb. Bk. VI10 (1342). Worte yiveodaı (was beträgt) Hib. 23= W. Chr. 
25, 16 (265%); 74, 1. 5 werpnoov (Apraßas) nerpwi doxiciwı (in gewöhnlichem 
Maß) Worte yiveodaı (so daß es beträgt, was beträgt) AvnAwrırwı (folgt Zahl); im 
Wechsel 4 ö yiverar &vnAwrıcwı (250%. Worte kadiortaodaı (kommt zu stehen) 
mv uupiav (dpaxuwv) ka Petr. III 41 verso 9 (III). Worte karakimeodaı (= -ei- 
meo®aı) d. h. Restbetrag Eleph. 8, 12 (225—242). borte T6 mÄv Exeıv auröv 
Wessely Stud. IV 8.56 col. 3, mitgeteilt v. Seymour de Ricei (II). Petr. III 91, 

1) Das einzige, auch von Schmid Attie. III 85 notierte Beispiel für Ws mit 
(wie es scheint) konsekutivem Infinitiv finde ich Par. 64, 40 (c. 160°) in einem manieriert 
stilisierten, übrigens noch nicht, endgültig entzifferten Brief: ouvyvwunv &eis xdpıv 
tobrtov Kal wc unte Hewv wire [avßpinwv] peideodaı(?). Sehr zweifelhaft, auch 
von den Herausgebern als fraglich notiert ist PSI V1 554, 14 W[c] ek roD yevouevou dro- 
reiooı adrobs (259), wo konsekutive Auffassung = Worte am nächsten läge. 

2) W. Berdolt, Zur Entwicklungsgeschichte der Konstruktionen mit Worte. Eich- 
stätt 1894. Derselbe, Der Konsekutivsatz in der älteren griech. Literatur. 1896. Kühner- 
Gerth II501#. E. Hermann, Die Nebensätze in den griechischen Dialektinschriften 
131 #., 268#. Brugmann-Thumb 598, 1. Moulton, Einl. 331. 
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3 (III®). Teb. 112, 64 (112%), Worte ouvrekeiv 7ö owua fs huepag (Tagesleistung 
eines Mannes) Petr. III 40 (a) col. 3, 12; col. 4, 8; col. 5, 8; (b) col. 1, 12 (II), 
Üore mpogogeikcıv PSI IV 377, 18 (250%); ögelleodaı Par. 25 UP27221,212 
162%). 
Fe einzeln auftretende Fälle von tatsächlicher und mehr oder weniger selb- 
ständiger Folge lassen sich erkennen Magd. 11, 3 ouveßn ToD rAolouv TOveoaı MV 
kepolav, Vote (= und so) unkerı duvaröv eival ne Avakonıodnvan (2222); 24, 6 emı- 
omaoauevn is Alumexövng?], Worte kai dmoyunvwenvat you TO oTfdos (218%);. 
33, 4= Chr. Mitt. 39 xortekouoev Thv TE KoMlav Kai Töv ÄpLIoTepöV unpöv, WOTE 
kai kıvduvebeıv we (221%). Petr. II Introd. p. 31, 14 Wbote Kal Katappayfivar uepog 
rı tod xWuarog (III); III 43 (3) 19 Tö Meyärog nAnpwuo Avapßeßnnkev Kal ra Aoımd. 
Ta evradda Worte undeva eivarn Evrauda = so daß niemand mehr hier ist (241—392). 
Par. 12, 16 Aemeı ue TMı maxaipaı Worte xwAov Ewg ToD vov u’ eivan (157%); 37, 21 
einverkavro TA Aoımd, WorTe Kal TA TWVv mrwyWv mapadnkas EZeveykaı (163%). 
PSI III 167, 19 &rumtev E&ue Klovoav, Worte .. Öpliot]aodaı xivdu[vov] (118%). 
Vat. E= UPZ 15, 26 üßpıodevrog nou Worte Kal Audokomeiohaı = F18 (156%). 

Anmerkung 1. In eigenartig ironischer, erregter Weise macht in der Subskrip- 
tion eines Berichts der Hypodioiket Sarapion seinem Zorn über die Schreiber Luft in 
einem selbständigen Folgesatz Lond. I Nr. 19 = UPZ 38, 15 Worte ToÜs rap” NuWv. 
Ypauuaris un Yıvlbokeiv TA Ev Tols Aödyoıg Avapepöueva = also wissen meine 
Schreiber nieht, was in den Rechnungen berichtet wird! (1612). Vgl. Wileken UPZ I 
Sh BRME 


b) Die Folgeist nur als möglich oder eventuelleintretend gedacht. 


Eleph. 10,8 &orıv ta nentweöra... Bote ErakoAoußeiv = die Einkünfte liegen 
bereit zur (eventuellen) Kontrolle (223—22%). Lille 1 verso 14 &oovraı dE TIves TönoL 
roodToL WOoTE Tepıxwoldnviar Um” aurns As Avaykng rol rönou, 15 Eotaı Bpaxl 
to AvoAwua Üore.. Wde koulleodaı (259—58%). Petr. IT 13 11) = TT42AI To 
üdWwp Avaßeßnkev (steht hoch), Worte un duvaodaı dm’ aurfs moTileodor (258—53%);; 
II 45 = W. Chr. 1 col. 3, 18 rorabrnv Tv mapaokeunv [eü]pouev Worte karanArTt- 
teodan (um 246%); III 43 (2) verso col. 3, 4 Worte ouvreXeiodar (TO Epyov) Ev Muepaıc, 
u (245%). PSI IV 340, 11 Worte undeniav Umowiav Ekelvwı Ye TrpogTreoeiv = treifen 
kann (2572); 400, 4 duvouot 001 xprjowog Yeveodoı Worte ge TPoSWwEpeREeiv, I Worte undev 
oe PAdrteodon AAN Wpereioda, 15 Wore Kal ta xrrivn &xeıv xoprdouota (II®). VI 
666, 7 Wote undev vor dlapwvnioo Wv oivapiwv (III). Par. 35, 22 eoxlAnoov 
Tov vaöv, WOoTe kıyvduvedoon (nahe daran waren) kai ouvrpiyan auröv; 37, 27 (1632); 
63 = Petr. III Einl. p. 22, 53 Nuwv menonuevwv NV Öpimow, Worte kai Töv 
ndvrwv ereipörarov (= Ameipösrarov) duvaodoı pardiwg TA TNS Xplas ouvmAnNpoDv 
(164%); ebenda p. 24, 85 emi de ToooDTov EDYVWUOOUVNS EeANAUdaTE WOoTE oleodaı 
(glauben konntet), 

So stets in hypothetischen Vordersätzen und nach einer Negation: Teb. 105, 49 
. edv dE un Exmorfı (wenn es nicht gelingt) Wore kouioaodaı (103%). Par. 63 = Petr. 
III Einl. p. 36, 204 our äv obrws mavrdnaoıv AAdymroı NTE, WoTEe Tapevoyxkeiv 
(1642). Tor. 1 1%, 30 umdevög aurwv Wırnkötog Ev tMı Arocmöieı WoTE Kal Kupieiav- 
avrois mepıyiveodar (116%). 


i ” Am häufigsten ist die Folge subjektiv gefärbt, nicht selten rein 
inal. 


f II Grenf. II 14 (e) 1 xpeiav Exouev Avaykalav Tıuozevov WOTE dmooreiraı 
AUTOV EIG nv mov (1IR). Hib. 73, 11 eeryarev tov Kordldpouov ek TOD dEOUWTNpIoU, 
bore (damit) un dUvaodaı Nudg nv mpäkıv mloınoacda] (243—42®%). Magd. 27, 4 
Bıdzeral ue mAlv8ov TpocdyWwv WOTE (um zu) oikodouelv (218%); 28, 4= W. Chr. 
355 KareAuodu UOU TÖV OMöpov, Wbore Axpeiöu ou Yeveoddı TOV Äpakov Koi un 
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dUvaodaı unde Tü Avallbuara eis rhv yiiv kouloacdaı (218%); 33, 3 = Mitt. Chr. 39 
eyBeßnkvias uov Wore Zunoao[daı] (um mich zu seiten) (221%). Petr. II 4 (9) 
5 äpyoüuev dd TO un &xeıv oWuara (Arbeiter) Worte Avanadapaı tiv Aunov (255%); 
II 20 = III 36 (b) eol. 4, 8 xpelav abrod (sc. TOD Adußov) eiva Worte Andyev olrov 
(252%); III 31, 6 Tod Zebyous TWv BoWv ou TOpeVouEvVoV WoTE Apotpıav (OHREP 
32 (2b) = g (b) 5 mepıekauvövrwv HuWv Worte Tois YuAorttaıs mapadoüvar; 140 
(d) 2 in einer Rechnung papdvıa Wore &yroa (II). PSI IV 332, 7 toic hpyoAa- 
Broavrı (1. HpyoAaßıioacı) TA oxöpda Worte Eußarkodar (2578); 400, 4 Wore 08 mpoc- 
woekeiv; 423, 26 (UP). VI 669, 4 Wore Exwöyar (II). Sakk. 133 (Rechnung) 
Arovvoiwi WOTe dodvar TWI naxiuwı ep6dıov (IT). Inschr. Kanop. Dekr. 63 1 oup& fc 
Baoıkelas (Diadem) Eoroı mepieiAnuuevn, Worte (damit) Kal ex TG diadeoewc dlaoa- 
pelodaı TO Bepevirng övoua (237%). 

Im —]® Grenf. 1133, 7 (100%) As ewooWoaro yis Wore yewpyoa (zum Be- 
bauen). Par. 22, 26 tod Koßrkovrog Mulv did00Baı nerpnrod Evös WoTE Kouloaodaı 
Nuäg Tö yıvöuevov (Witkowski) kart’ Evıauröv (um 165%); 40, 15 &AAd6vrog ou Emi 
to Bporomöllov Worte Wvrioaodaı (156%). Teb. 54, 16 EyAeAukav TA Ex TAG is bdata 
Worte TO Edapos (Crönert) kararAuoonivan (86%). Inschriftlich: Or. er. 194, 24 
[eplpövrıoev Wote.. [mo|nonvarn Tas Kwuaoltag (42%). 


d) Worte — unter der Voraussetzung, in dem Sinne, daß (=&p’ Win): 


Hamb. I Nr. 27, 13 yivwoxe ue eAnpora (sie) ra Zeuyn, WoTe eis NV onuepov 
epyazeodar, Zeb[yn de mavra], edv rı aurWwv EyAuumdvnı, dtadexeodor (250%). Hib. 
66 = Witk. ep. pr.? Nr. 23, 4 ouvAalrjow oo Worte oe un d1d Kevfis euXApIOTNOAL 
nuiv= in dem Sinne, daß du mir nicht umsonst diesen Gefallen erwiesen hast (228%). 
Vgl. Witkowski z. St. PSI IV 368, 18 roüg Epipoug oüg Edwkag eis TA rpoßarıa 
Worte HeAdoLeıv (= OnAdlewv) zum Säugen (251%). VI 599, 2 fkauev WdE Wore Ep- 
vazeodaı, 5 dei Huiv dodnvar Tod TaAdvrou Worte mADvVor Kal drekeiv (dpaxunv) a. 
(IB). Giss. 139, 10 ö yerl[papd ooı dıa TÄs ouyypapfis] Worte (in der Voraus- 
setzung, daß) eue emrei&oa (um 130%. Lond. I Nr. 19 (p. 17) 14. vmeypawe 
Zopaniwvı rWv d1doxwv (sic) Kat bmodiorknrii (korrupt = Zapaniwv TWV dLadöxwv: 
kal vmodioınrhg), Worte (in dem Sinne daß) Tous tTap’ AuWv Ypanuaris Yıvıbokeıv 
Ta ävapepöueva (162%). Die Stelle ist nicht ganz klar, obgleich sie im Bericht des. 
emweAntns Nr. 33 (p. 19) 12 wörtlich zitiert ist. Par. 60b = W. Chr. 30, 8 TTerpwv 
xar TTaamıs |[se. Amexovor] Worte (dafür daß) PuAdtreıv Kai KataoTtioaı TOUG Vveo- 
viokous (dpaxuäs) x (um 200%). Teb. 42, 14 Edero uiodworv mupoV (ApraßWwv) A 
Kal AO TOUTWV WOT’ Exeiv ve (äproßas) gs = mit der Bestimmung, daß ich davon 
schon 6 Art. erhalten habe (um 1142). 

In derselben Bedeutung. finde ich ep’ @ı + Inf. nur Hib. 77, 6 ouvrerdyueda 
mepi tWv reAwvirWv Ep Wı Toic Beoic TA iepäd oweroeodan (249%). Sonst steht 
regelmäßig und häufig der Indie. fut., worüber gehandelt wird oben $40 8. 214f. Über 
andere Relativsätze (konsekutiver Art), in die der Infinitiv nach Analogie der Wore- 
Sätze eingedrungen ist, vgl. oben $ 46 Anmerk. $. 267 und unten Anm. 4. 


e) worte + Infin. in abhängiger Rede. 


Petr. II 26 (8) = III 64 (a) 9 öuoAoyei AtoAAwvuog &xeıv topda TTawrog Arc 
ınc Ev Apoıvonı Tpoameing Worte AmoAAWvıov Exeıv (dpaxuäs) Exatöv (252%); III 53 
(ij) 15 Tov Yap @iAdpyupov eivan Worte Äpeleodaı ubv Biafı rö «räna]; 125, 17 
Epn Aroßeßıdoda Kieıviav Wore dodvar (II), Par. 25, 12 undev mpoednvaı (or. 
obl.) Worte Ögeiteodaı adrois (um 163%). Tor. 15, 83 &pn ouvrpexeiv En 
eic TÜ mn, Worte &aurod KATauaprupodvra Ouupaves KAadEOTaKEvaL = SO daß er, 
wenn er über sich selbst Zeugnis ablege, offen gestehen müsse; 6, 29 Wore (woraus. 
folge, daß) undeva Adyov alrWı karakeimeodar; 5, 31 late eldnAov eivar. (116%), 
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Anhang: Andere Konstruktionen mit Worte. 


1) Worte mit Verbum finitum: e 
a) Indikativ bei selbständiger Folge, meist mit der Bedeutung eines 


Hauptsatzes =und so, daher!). 


Hamb. I Nr. 27, 17 xöprov o'x &dwrev, bore Auoırekei modWoaodaı (250%). 
PSI IV 362, 8 Worte 6 uev Awovborog mpöpaoıv eixev (251%); 434, 17 WoTe.. 
or öAiywvka®vorepnoeıg (261%); 421, 7ein Anapodoton: üoT’ ei nev didoig' Ei dE un, 
&modpauouueda (I1I2). Petr. II 13 (3) = 4 (10) 1 Tö mpög vörov Teixos menTWkös 
orıv, TO d’ EmiAoımov peperan, VOTE Kıvduvedeir meodvrog alroü dlapwvnioal Tı 
zwv owudrwv (um 255%). Statt des häufig vorkommenden Wor’ eivaı in Summierungen 
(s. oben unter 2a S. 297) schließt sich in derselben Bedeutung ein selbständiger Folge- 
satz an Teb. 67, 89 (118—172) [Wolre eioi (äpoupaı). Von einer innerlich abhängigen, 
im Hauptsatz graduell vorbereiteten Folge: Cair. Zen. 60, IT oürwc ÜYvWuoves 
elowv, WOTE mapadeırvbeıv Kekelouvcıv (241%), 


b) Imperativ: 

Lond. I Nr. 17 (p. 11) 38 (162%) Worte (darum) adrais mpoodo (Wilcken, 
G.G.A. 1894, 721 nach Vat. 2289). Cair. Zen. 26, 19 Worte ppövrioov (255%). 

e) Finaler Konjunktiv (?): 

Par. 63 = Petr. III Einl. p. 32, 173 #f. iva uevror ye ndvra Ta Krivn... 
(p. 34, 179) Suaray[önı m]pös rnv Ns Baoıdıkfis yewpyiav dKoAoldws TWI TE TTPOS- 
TAyuaTı Kal TOIg Ouvkeiuevorg Uulv Umouvnuaoıv, Wort’ (in der Weise, mit der Folge 
daß) Emi THVv TPWTWS TAPIOTAUEVNV METAÄYNTAL TIAVTO, Kal TrdAıv Ey UEPOUS TOIS 
nplono]pnornköchv (sie) Avrılıroupyfii kai raA Aa yivntaı... mpovoeiode un TTap- 
epywg (164%). Das Wore + Konj. ist im höchsten Grade auffallend, zumal in einem 
sonst ziemlich gewandt, wenn auch 'schwülstig stilisierten amtlichen Schriftstück. 


Ob nicht ig re als Finalpartikel oder wenigstens Analogie zum finalen wg anzunehmen 
ist? 2) Bi 


2) Wort dv steht nicht selten mißbräuchlich, doch nicht vor dem 
2. Jahrh. v. Chr. ?), und zwar 


a) mit Infinitiv von tatsächlicher Folge meist ohne irgendwelche 
potentiale oder irreale Nebenbedeutung. i 


Pap. Cairo = W. Chr. 11 B 7 To0s Top” Hubv Epöveuoav dLAKÖWAVTES 
opayds, Wort’ Av did Talrnv rv olrlav domopicor (Wilcken donopioo = -Mooı, 
jedenfalls intransitiv, vgl. Bd. I S.84) rhv yiiv kai didpopa (Ausfälle) od« dAlya Tun 
Baoıkei Kal Twı iepwı dvapepeodcı (123%). An potentiale Färbung ist nicht zu denken. 
Ein ganz ähnlicher Gedanke scheint zugrunde zu liegen PSI III 168, 21 #. &Auoav 


!) Hermann, Die Nebensätze 2691. warnt davor, Worte = Üc-+ re (und so, daher) 
als die älteste, ursprüngliche Bedeutung anzusehen, und bemerkt auf Grund der dialekti- 
schen Inschriften 8. 270: „Die Bedeutung ‚daher‘ ist demnach die jüngste Phase dieser 
Entwicklung; esist also historisch nicht richtig, in &ote ‚daher‘ ein ‚und so‘ zu erkennen. 

?) Hermann, Die Nebensätze 133 führt Belege für Wore + Konj. auf del- 
phischen Inschriften an: BCH 22, 93 Nr. 88, 5 xadeooraxa de kai BeBmwripa 
Em Toigde, WOTE mapauevn (19 n. Chr.) und 98 Nr. 93, 7 (26 n. Chr.), für Thessalien 
IG 512, 12 oüs[r]e mit Konj. Vgl. auch Hermann. c. $. 269. 

®) Radermacher N, T, 161 führt diesen „Mißbrauch“ zurück auf Analogie mit 
dem häufigen temporalen oder komparativen ws äv. Doch wird man konsekutives Ws Ov 
(was doch demnach näher läge!) in den ptol. Pap. vergeblich suchen. Vgl. auch Abbot 
Joh. gramm. (1906) 538. 
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TO xWua, WoT’ Av Aßpoxrjoavrog To mediou [Vitelli statt Avaßpoxrıoavras to mediov] 
EAdTTWwua apaxoAovdeiv Tois Baoııkoig sc. mpdyuaocı oder yewpyois (118%). BGU 
VI 1247, 11 diexowev TA Epbtepa (Obergeschoß?) roD Avw olkov Vor’ Av Koviaproü- 
odai (= xovioprododat) ne (149%). Ähnlich 1253, 6 Wort’ Av deivwc dıakelodar 
(112). Lond. I Nr. 44 (p. 34) 22 Augpıov dE Tıva Vßpilovras Kai TÜMTOVTaG, 
wor’ Av mv mapdvouov Blav dmaoı eVdnAov karaoradfivar (161%). Ebenfalls reine 
Tatsache; die eg ‚daß man hätte sehen können‘ ist zwar möglich, aber nicht wahr- 
scheinlich. Par. 22, 20 e£eßadev huds Wor’ Av xıvduveberv (tatsächliche Gefahr) 
rwı Aımdı draAvanvar, 29 xaAkols Kal Aa AmoovANoas Mus AmeAugev Tpög NV 
untepa avroü, WOoT Av unde TA Avaykala Tudg Exeıv (um 165%). Teb. 24, 75#. 
un (re)roAunkaolı] Kadörı mpöxeıran bmoornvar, WoT’ Av EE Üv Ümoypdpouvaıv, edv 
Yaivnrau, JLAaANUPBNIEOBAL trepi aurtWwv (117%). Amtlich, aber sehr fehlerhaft und unklar. 
Teb. 39, 33 Erpauudrioav tv Yuvaika Käle as Wort’ Av BAdßog yeyovevan (fak- 
tisch) rf van (114%); danach sicher ergänzt 38, 25 (113%); 49, 11 xataxexAukev dd. 
Tas Ns eis Apobpag Bd, Wort’ Av eig er dmoorp[axoVo]doı (= mit einer harten 
Decke überzogen wurde, eigentl. zur Scherbe wurde nach Wegschwemmung des Humus; 
vgl. Crönert, Wschr. f. kl. Ph. 1903, 459) xoi [emiye]veodor uor BAaßog (113%); 50, 
14 ouvexwoev TA Ev TAI Eauroü yiı mepn WoT” üv EX ToU Tolobrou BAdßog Yevnonvar 
(1122). Leid. B 2, 4 öv raig tpög Nudg edepyeoiais EVdOKIUNKÖTA dLÄ TTAVTÖG TTPO- 
voeiodal, WWOT” Av pavepWs Acyeıv ToUg trAeiotoug (potentiale Auffassung möglich) 
tWv Ayvoobvrwv, Öl Tv TToleirau AnWv Tpooraoiav, matepa (164%). Straßb. II 92, 
15 &geilovro & eixev iuarıa, WOoT” Av mepi AMo d1eHA(lvar) TAG TOD veov Erouc Kw- 
uaolag (872) }). 

b) mit dem Verbum finitum. 

Oxy. (IV) 743 = Witk. ep. pr.? Nr. 71, 27 WorT’ üv ToDtTo oe HeAw yeıvıW- 
oxeıv (2%). Teb. 58 = Witk. ep. pr. ? Nr. 56, 35 (1112) oümwı ouvkexWpnıkev WoT” 
äv obv Beois Kataotoxriıcauev (Sic) alUtod = „so daß wir, so Gott will, ihm (dem 
Gegner) entronnen sind‘ (Crönert). Nach Witkowski wäre kataoToxroaluev zu 
lesen; er hält karaoroxew für das Gegenteil von doroxew (verfehlen) im. Vergleich 
mit Par. 35, 27 doroxrioavres Tod kallg Exovrog (165%). Aber die Berufung Crönerts 
auf Oxy. (11) 219, 21 (frühe Kaiserzeit) 6 äAektwp hortöxnke uou (der Hahn ist mir 
entlaufen) scheint mir einleuchtender zu sein, so daß karaoroxew ein verstärktes &- 
otoxew ist. Zudem sind die Schreibungen nı statt n so häufig, daß eine Umstellung 


des ı nicht nötig ist. Über den Abfali .des temporalen Augments vgl. I. Bd. 
De 330.27. 

3) Als interessante Neuerung erscheint seit dem III. vorchristlichen 
Jahrhundert Worte ohne Verbum. Der Gebrauch ist überaus verbreitet 
in Verbindung mit dem Dativ oder der Präposition eig bei Verben des. 
Schiekens, Gebens, Lieferns usw. worte bedeutet hier so viel als: an die 
Adresse, unter dem Titel, zugunsten eines. Der Gebrauch ist entweder 
aus der Ellipse eines Verbum wie eivo, yiveodcı oder aus der kompara- 
tiven Bedeutung von Worte zu erklären. 

118 Eleph. 28, 1 eneotdAkouev TTaviorwiı dıaypdıyaı (anzuweisen) dno TÄG 
ev Apoıvön Tpaneins Anunrpiwı ypounatei WOTE Tois Avaleuyvbovcı werd TTer- 


BoAdov Avdpdoı öywvıov (als Löhnung für die unter P. ausrückenden Männer) 
(takavra)ß (223%). P. Gizeh Mus. 10250 = Arch. II 80, 3#f. öuoAoyei_ ueuetpfl- 


1) Preisigke faßt die Stelle, wie es scheint, potential auf, wenn er übersetzt: 
„so daß wir fast, (?) auf die Neujahrsprozession verzichten mußten‘. Ob rap’ öAXo nicht: 
eher bedeutet ‚zu anderem hin, zu dem‘ und die Folge doch eine wirkliche ist? 
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oda eic Töv ouvnyopaouevov di’ adrod Aprov borte Xpvoinnun [sc. yiveodaı?] Apra- 
Bas xı\lag (227%). Hal. 7, 3 aimnoov Worte eis Zevia goivırag (232%). Hib. 15, 6 
«orte eic Arekdvdpeiav (252%); 43 verso auf einer Briefadresse apa KaAkıkAe&oug 
mepi onoduov Wore (an die Adresse) TIpwroudxwı [sc. yiveodaı oder uerpeiodon?] 
(2612); 63, 18 8 &aßov tapd ood Worte (für) OevduWpwr (nach 265°); 98, 11 (Quit- 
tung) öuoAoyei EußepAfjodan eis kepkoupov Wore eis AAeEdvdpeiav eis TO Baoıkıköv 
“praßas (251%). Entweder wirkt eußeßAnodaı auch im Folgesatz nach oder es ist 
riveodan zu supplieren. Vgl. Hib. 156 deser. (252—512). Ebenso Lille 21, 11; 22, 4; 24, 7 
(Quittungen v. 2212). Petr. II 14 (le) 4= III 46 (1) 23 dieyyunkaoıv mAıvBouAkol of 


ezeinpörtes (die Unternehmer) &Axboaı r[AivBou] M (= 20.000) Worte (mit der Be- 
stimmung) eis rhv BacıAıcıv kardAvorv (II); II 20 = III36 (b) col. 4, 12 tod oirou 
Tod AmootelAouevou eis Meupıv Worte Tois eXepacıv (252%); IIl53 (m)1 AameotaAkı 
Worte Xpuoinnwi AevrouerWtmoug ı (263%); III 91, 2 mpogaveiAnpWg WOTe eis TÜ OTEp- 
uorta upWwv (Aprtaßas) p rpödoua (Vorschuß); III128, 4 (Rechnung) Worte (zu bezahlen 
an) TTroXeualwi kai Wore Aueıvoßiwi Kal Wore Biwvi kai Worte Eypodoıs; III 
139 (b) col. 1, 3 (Ausgabenverzeichnis) oT’ eis Zaudpeidv ooı (I1I®). Rev. L. 60, 
21 Wor’ eis tiv Ev AkeEavödpelaı dıddeorv (bestimmt für die Verkaufsstelle in Alexan- 
dria); ebenso 61, 16; 62, 5. 18; 63, 8. 22; 65, 15 Worte eig Tols ülkous vououg; 
«ebenso 66, 5. 18; 67, 10; 68, 8. 18; 71, 8; 72, 21 (258%). PSI IV 332, 15 (257%) 
vavAov aurWwı Worte eig [fehlt eine Ortsangabe]; 333, 14 Worte AmoMwviwı (2572); 
‚351, 5 00x eupnkauev Eemindeiav ypdoriv Worte Toils Bouvotv (254%); 354, 6 Worte ool 
(254%); 387, 6 (2442); 409, 20 Worte eis Kdvwrov (11%); V 489, 3 Worte Baoıei 
(258°); 506, 6. 12 Worte eis rrv EuAokomiav (257%); VI 594 Worte AtoAlwviwi; 625, 
10 Worte eig Eira, 15 Worte mAıv8ouAkois; 629, 5. 13; 677, 13 (II®). Straßb. II 103, 
4 Worte Toig Ev zwi Ppoupiwi orparıWwraıs; ebenso 104, 7; 105, 2; 107, 7 (IlLa); 
113, 8 Kot’ eis AXetavdpeıav (112). Gurob 19, 4 Worte rois orparıwraıs (111%). 

II—I Fay. XVII 1 (121%)= XVII 3 Worte Baorei (109 oder 73%). Lond. 
I Nr. 17 (p.11) 50 uerpnoov Anunrplwi tWı ouveotauevwi Und TWV dıduuWv (dem 
Stellvertreter der Zwillinge) Wore abrais (für diese) Töv Kaarkovra EAalov uerpnrnv 
= UPZ 25, 20; 26, 12; 27,-:5 (162%). 'Teb. 15, 155#. = 138 ff. undeva Aoyeveıv 
undev tapd TWVv YewpyWv Üore (zugunsten) Tois Otparnyois kalt emiordrang (118%); 
112 (Rechnung) 27 öpvıdas Aeukäg, Worte Mouoatwı, 77 Navwı Bote rAı Önoyp(apfiı) 
= für die Unterschrift, 82 Wort’ eis dvamınpwonv (zur Deckung) xa(Akod) (TaAdvTou), 
85 Worte eis rhv obvodov (105—1012); 123, 2. 3. 10 Worte ’lowöwpwi (Tai); II 280, 3 
mentwkev Worte Baorkei (126%). Theb. Bk. VI 15 Worte Tois wetakeiuevorg 
(versetzt) EE “EpuWvdewg eis Arögmolıv (134—83%). Inschriftlich: Or. gr. 179 = W. 
Chr. 168, 14 kamprioen 8800801 Wore eis Exdornv Nuepav (95%) !). 

Anmerkung 2. Der sogenannte Inf. absol. findet sich als Reminiszenz aus der 
Literatursprache ?) ganz vereinzelt (ohne üore oder wc) in der Verbindung ömep oVv 
dewı eimeiv meneioueda PSI IV 392, 6 (242%). Gebildeter Schreiber. Ebenso Cair. 
Zen. 11, 7 ovv Beoig eimeiv AAniZw oe orepavwenoeoda (2568). 


Il. Auch der adnominale Gebrauch des Infinitiv bei Substantiven, 
Adjektiven und Adverbien ist wohl größtenteils auf den dativischen Cha- 
rakter desselben zurückzuführen; da aber auch andere nicht mehr zu be- 
stimmende Kasusfunktionen in Kraft treten können, sind sämtliche ein- 
schlägigen Beispiele unten (B Ic 2) aufgeführt. 


*) In derselben Bedeutung steht ws PSI IV 439, 24 menpdkauev Kal Töv oivov 
ss Abowvi rıvı kai ZiWowi (2448), 
?®) Kühner-Gerth II 508. Blaß-Debr. N. T. $ 391. 
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Daß auch der selbständige Gebrauch des Infinitiv in imperativischem 
Sinn auf die dativische Natur der nominalen Verbalform zurückgeht, 
hat Delbrück Grundr. IV 453 ff. überzeugend nachgewiesen. Ihm sind 
die meisten neueren Grammatiker (Brugm.-Thumb 592; Kühner- 
Gerth $ 474) in der Annahme gefolgt, daß zum final-konsekutiven Dativ 
ein Verbum des Befehlens zu ergänzen ist (ıaxeod«ı — zum Kampf 
sc. fordere ich auf) ?). 

Der jussive Infinitiv findet in den ptolem. Papyri eine sehr ausge- 
dehnte Anwendung, gewöhnlich in der 2., seltener in der 3., ganz ver- 
einzelt in der 1. Person (Selbstaufforderung, vgl. unten Anmerkung 3). 
Seine Hauptstelle hat er in Beamtenunterschriften, dienstlichen An- 
weisungen von Behörden, aber auch hin und wieder im Vulgärton der 
Privatbriefe. Die Belegstellen sind unter dem Gesiehtspunkt temporaler 
Verschiedenheit und Abstufung nach Aktionsarten oben $36 S. 1501. 
aufgeführt; über den seltenen Gebrauch des futur. Infin. in derselben 
Bedeutung s. oben $ 40 S. 218 Anm. 2. 

Ist jemand direkt in der 2. Person angeredet, dann steht-das Subjekt 
im Nominativ oder wird gar nicht ausgedrückt — so in den weitaus 
meisten Fällen; die 3. Person tritt als Subjekt in den Akkusativ — so in 
(der formelhaften Subskription &moxewauevoug Aveveykeiv, d. h. die Be- 
amten sollen nach angestellter Prüfung berichten (Belegstellen S. 151), 
ebenso auf einem Notizenblatt PSI IV 429, 15 ta &pıa Eußak&odaı Kai 
xatayayeiv Arovucıov (IlI). In einem königl. Erlaß BGU VI 1211, 2 
TOUGS Kata TMV XWpav TeAoüvTas TWı Arovuowı Katarkeiv eis AkeZüvöpeiav 
xoi drroypdpeodcı (IIl®). In passiven Wendungen wie drmoAVeoda auToug 
(sie sollen freigelassen werden) Wilcken Ostr. 1150, 9 (134°). 

Wechsel zwischen Imperativ und Infinitiv in parallelen 
Sätzen und selbst in derselben Phrase kommt manchmal vor: z. B. im 
Ehevertrag Eleph. 1 = Mitt. Chr. 283, 4ff. mapexetw “Hpaxkeidng 
navra, eivaı de Nuds Kara auto (311°). P. Grad. 1,7 H. amoypayarw- 
oav...xarkaraßakeiv (Il? Grenf. IT 33, 14 (100%) dmoreıoatw 
Emirıuov ... Kai undev HO0ov Küpıov (Igd. Kupıa) eivaı TA diouoAoynueva 
(sie); 30, 26 (102°) ij 7’ &podog Äkupog Eotw Koi TTPOSETOTEIKTW Ö 

1) R. Wagner, Der Gebrauch des imperat. Inf. im Griechischen. Schwerin 1891. 
A. Hoehne, De infinitivi apud Graecos elassicae aetatis poetas qui fertur usu pro impe- 


rativo. Breslau 1867. | 

2) Stahl, Verb. 597 findet für den imperativischen Infinitiv keine Kasusbeziehung, 
sondern will darin das kindliche Stammeln erkennen, das den Gegenstand eines Wunsches 
einfach nennt, ohne Willen oder Wunsch auszudrücken. Dabei vergißt er, daß Kinder 


den Infinitiv ebenso für alle anderen Modi gebrauchen. 
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reAOwv Enitiuov Kol undev HOCOV Küpıov eivaı KaTd rpoyerpa(uuevo). 
Dagegen ebenda 28, 21 xüpıa Eotw TÜ diouoAoynueva; 26, 21 — 25, 
93 E&mavaykov ayroigs korw (103°). 

Anmerkung 3. Als eine Art Selbstaufforderung kann man notizenartige 
Bemerkungen betrachten, die ebenfalls im Infinitiv gemacht werden. So ist uns ein Notiz- 
blatt des Zenon erhalten PSI IV 429, das durchweg solche Memoranda enthält: 
1 Hpodörouv muAEoHaı nepi tWv alyelwv TpıyWv, 7 Tıaiwı ouvdEodaı epi tWv 
iepeiwv, 12 76 mAoiov yenloaı, 13 ’ldoovı ypdayat ete. (III2). Da es sich durchweg um 
einmalige Geschäfte handelt, ist das stehende Tempus der Aorist. Ebenso Nr. 430, 1 #f. 
ta Yiyapra Aaßeiv ig alas, mapd ‘Hpayöpa To EAmıov Ayopdoa etc. (112). 
Es handelt sich schwerlich um Aufträge an andere, da jede Anrede fchlt. 

Eine Anzahl komplizierterer Fälle, in denen die Grenze zwischen 
oratio obliqua, d.h. abhängigem Infinitiv und selbständigem imperativi- 
schem Gebrauch schwer zu ziehen ist, sei im folgenden aufgezählt. 


1. InBeschlüssen von Gemeinden und Korporationen begegnet auf Inschriften, 
oft weit entfernt von einem regierenden oder zu ergänzenden Verbum iubendi, ein In- 
finitiv. So kann im kanop. Dekret Or. gr. 56, 20 ded6x8daı (worauf A. v. Gutschmid 
zuerst aufmerksam gemacht hat) zwar auf das weit entfernte einav (7) zurückbezogen 
werden; aber 54 dedöxPaı ovvrekeiv scheint selbständig und ohne fühlbare Abhängig- 
keit gebraucht zu. sein. — Ähnlich liegt es in einem inschriftlich erhaltenen Erlaß Preis. 
Samm. 3926, 11 (76-59): pnontw ois Kadrnkeı ' TO Kateokevnouevov ’lordeiov AreAts 
kai AouAov eivaı, wobei der Infinitivsatz ebenso gut selbständig als von pnarrw ab- 
hängig gedacht sein kann !). — Bei größerer Entfernung vom regierenden Verbum tritt 
auch gelegentlich selbständige Fortführung des Gedankens mit neuem Verbum ein: 
z. B. Rosettastein 8 eimav.... 36 &doEZev roig iepedor (196%). 48 

2. Der Brief eines Beamten an den Komogrammateus Menches Teb. I 20, 4 fi. 
(113%) enthält folgenden Satz: xapıei olv ool aUTOV eisayayWwv Kal TTPOOTATWV 
aurWv (für sie, d.h. ihn und seine Begleiter zu sorgen) Koi emi tWv mposaywyW&v (bei 
den Steuererhöhungen) undev üvev oo mo1LEiv kai edv Aoydpıa, AtaTWvrar, iKOavw- 
OVAL GE uexpı TOD ue mapayeveodaı. Die Infinitive moreiv und ikavwenvar stehen 
scheinbar in der Luft. Zwar helfen die Herausgeber in der Übersetzung zunächst mit 
‚letting‘, das zweitemal mit ‚consider that‘ nach; aber ursprünglich wird man doch selb- 
ständige und zwar imperativische Infinitive in der 3. und 2. Person anzunehmen haben: 
„er soll nichts ohne deine Zustimmung tun, und wenn man Rechenschaft verlangt, sollst 
du unbeschränkte Vollmacht haben bis zu meiner Ankunft“. Der ganze Stil streift 
nahe an den Ton der Beamtenunterschriften &mooteiAoı, ppovrioan etc. 

3. Eine Art infinitivischer Apposition mit imperativischem Sinn scheint 
vorzuliegen in einem halbamtlichen Schreiben Par. 65, 10 (146—135%): r) uev oüv 
oikovouia Emitekeitar Kadamep Ümodedeıxev 6 Apiotwv' T6 ErevexPnoöuevov Nulv 
Terpaunevov ovvarayua, (SiC) UMö TOD Hovoypdpov Eikovilerv ToUg TE OuvnAAd- 
xöTas Kal MV mEenönvrar olkovouiav Koi TÜ Övöuata auTWv TATP6BEV EVTAOOELV 
Kal vroypdgeiv Nuäg Evreraxevan eis Xpnnarıouöv — das Verfahren ist genau so, wie 
Ariston angewiesen hat: den uns vorzulegenden, vom Notar geschriebenen Vertrag 
kopieren ?), die Kontrahenten und die von ihnen getroffene Verfügung und ihre Namen. 


*) Vgl. den auf archaischen Inschriften in Gesetzen und Verträgen (wo dokei, de- 
doxtoı oder ähnliches vorschwebt) gebrauchten selbständigen Infinitiv, von dem bei 
Brugm.- Thumb 597 und bei Jacobsthal, Temp. u. Modi 127. die Rede ist. 
ß ) So nach Mitteis Grundz. 81. Sonst bedeutet eikoviZeıv ‚einen Tatbestand in. 
Umrissen schriftlich festlegen. Wileken Ostr. 147, 9. Preisigke Girowesen 426, 
Dazu eikoviouög = Auszug; eixiwv Personalbeschreibung, z. B. Teb. 132,21 = W. Chr. 
448 (145%). Vgl. auch P. Meyer, Gr. T. $. 27, 49 mit zahlreichen Belegen. 
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väterlicherseits einreihen und durch Unterschrift bestätigen, daß wir es in 
die Registratur aufgenommen haben‘. Daß die Infinitive selbständig stehen, beweist auch 
die Fortsetzung nach xpnuarıouöv : dnAWoavres TV Xpövov, [Ev Bi] Urmoyerpdpanev 
(das Datum unserer Unterschrift notierend). 

4. In der Gesetzessprache werden Erlasse statt in direkter Rede (Imperativ, 
oder Indik. Fut.) manchmal im bloßen Infin. wiedergegeben, wobei es zweifelhaft bleibt, 
ob ein Begriff wie ouvrerdxauev 0. ä. zu ergänzen ist: z. B. Rev. L. 36, 3 lautet das Gesetz 
über die amöuorpa : Todg Baoılıkobg Ypauuateis AToYpdpeiıv Exaotov 00 vouod 
Ypauuarevceı (258%) In einer vom Schreiber nachträglich getilgten Stelle des Steuer- 
gesetzes Rev. L. 56, 19—21 ist ein Gesetzesparagraph statt in dem geläufigen jussivischen 
Futurum im bloßen Infin. gegeben: rois &Amioupyois Tö Yıvöuevov dıd6vaı (2588). 

5. Auf der Grenze zwischen selbständigem imperativischem Gebrauch und ab- 
hängiger Konstruktion eines Begehrungssatzes stehen Fälle, in denen der Wortlaut eines 
Befehls gewissermaßen mit Anführungszeichen nach einem verbum dicendi er- 
scheint: ömeyeypanto ‚ppovrioa‘ Petr. II 2 (2) 2 — wörtliches Zitat einer Ümo- 
ypapn (221%). ümeyerpdpeis ‚dIRKoVOA AUTWV Kal TTPOGAVEVEYKEIV TA OUYKEKPIUEVA* 
Grenf. 111 = Mitt..Chr. 32, 2, 7 (153%). xar& mpögtayuo, Ev Wı Eyerpanrto ‚End- 
vaykdocı Töy KaAAtdpouov N TO ÖmoZbyıov Amodo0var‘ Hib. I 34 = Mitt. Chr. 34, 2 
(243— 2%). Vgl. Teb.I 14, 2ff. &ypawasnutv „Hpärı napayyeikaı Artavräv, uexpı de TOO TO 
TPOKELLLEVOV Erti TEAOG AXONVaL Avuypaydemvog auToD TA Undpxovra ouvrdoı deivar Ev 
mioreı Tapadeis TA TE UETPAa kai yertviac‘ ete. (114%). Rein. 7, 8/9 xeıpöypapov, ö dıaou- 
PE ‚NV karaßoANv aurwı momoaodar‘ (141%). So besonders häufig bei mapemypd- 
peıv (der Randnotiz eines Beamten): mapemypapev d’ Nuiv ‚„EMOKEWAUEVOUG ÄVevey- 
keiv Theb. Bk. IV 2, 12 = 12, 9 (130%). Ai EmioroAfı mapemıyerpauuevou ‚Avever- 
keiv TÜ mpög rabtas‘ (Wilcken) Teb. I 30, 25 (115%). mapenıyeypapötos Muiv 
‚TEAWVNOAVTA TAaDTAa Arodıaypdıyaı TO Ouvax8noöunevov‘ Theb. Bk. XII 6 (IIaf). Auch 
Teb. 61 (b) 1 (118-172) tWv ouykekpiuevwv ‚Anonteiv a (Eroug) Ekpöpıov‘ scheint 
das wörtliche Zitat der oUykpıoıg des obersten Beamten vorzuliegen. Unter einer 
Eingabe bemerkt der Beamte Petr. II 32 (1) nach der Kollation von Wilcken (Ostr. 294,1) 
Ta TpPöG TV oKuTea Avakareoaodaı Töv rpög tn depuarnpd, d.h. die Angelegenheit, 
des okureus (im Kontext zuvor ßupoodewng) soll der Beamte der Hautsteuer an sich 
ziehen und untersuchen. 


Über den Infinitiv bei mpiv (häufiger npiv #, mpörtepov A), der. 
ebenfalls wohl am besten imperativisch aufgefaßt wird, s. unten S.318ff. 


B. Der Infinitiv in verschiedenen kasuellen Funktionen. 


I. Ohne Artikel. 


Die ursprüngliche dativische oder lokativische Kasusnatur des In- 
finitiv ist schon in der klassischen Prosa vielfach völlig unkenntlich ge- 
worden und kann nicht mehr näher bestimmt werden. Nach unserem 
Sprachgefühl, das freilich mit dem griechischen schwerlieh übereinstimmt, 
tritt er in den verschiedensten kasuellen Funktionen auf: bald als Sub- 
jekt im Nominativ, bald als Objekt und zwar teils als Akkusativ (direkt 
oder inhaltlich), teils in freier, nicht kontrollierbarer kasueller Abhängig- 
keit (in adverbalem und adnominalem Gebrauch). 


Mayser, Papyrusgrammatik. II. 20 
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a) Der Infinitiv als Subjekt. 


1. Analog zum Nominativ eines Nomen wird ein Titel oder eine 
Aufschrift durch den Infinitiv ausgedrückt: so in einzelnen Abschnitten 
des Steuergesetzes Rev. L. 26, 18 ourrpdpeoda; 28, 17 un emuioyeıv 
(sec. T4 bmoreAij Toig Artek&oı); 30, 20 dmokonileıv TNV ATöHoIpav (258°). 

In Subskriptionen und kurzen Inhaltsangaben am Schluß 
eines Briefes: z. B. PSI IV 349 verso eyd£Zaodaı Kikı — nicht imperativisch 
(254). In Berechnungen bei Aufzählung einzelner Posten: Petr. 
III 122 (a) col. 2, 12 = Grenf. Rev. L. Append. IIL5 yiveroı ue(tpnroi) 
A, 00V dE TOIg mpög Apyupıov (TAAavTov).. Kol olvou mepıieivaı (Rest 
an Wein) (III). Vgl. unser ‚Soll und Haben‘!). In einer Berechnung 
verschiedener Bauarbeiten, die teils zu leisten, teils schon geleistet: sind, 
werden die einzelnen Posten mit Kostenanschlag im Inf. aufgezählt PSI 
V 546, 1 täs Oupas dıaköwaı, 4 Tüg Bupidas meradeivaı Kal Toüg 
Toiyoug xadekeiv Kal Avoıkodoufngoın krA. (IP). 

2. Als Subjekt eines ausgeführten Satzes erscheint für unser Gefühl 
der Infinitiv aller Tempusstämme und Genera verbi teils bei Imperso- 
nalien, die durch ein neutrales Adjektivum (bzw. Adverbium) oder 
durch ein Substantiv mit der Kopula gebildet sind, teils bei unpersön- 
lichen Verbalausdrücken, teils beim Passiv der verba dicendi, 
putandi, volendi ?). 

a) Neutrale Adjektiva (Adverbia) oder Nomina in Verbindung 
mit der Kopula (die auch fehlen kann): 


“vaykalov mapaueverv Petr. IIl16, 2 (III2); dvaykalov Ekaotov TWV veaviokwv 
yıvıbokeodaı P. Freib. 7 = Preis. Samm. 5942, 11 (2512). dikaıöv Eorıv ouvrekeiv 
PSI IV 340, 3 (2572). dıvöv (deivöv) Eorıv Arıudleodaı Petr. II 4 (6) 15 (255%). 
905 Eotiv Nuäs TA deovra Koulleodaı Par. 26, 34 (163—62%); ebenda 40 = UPZ 
12, 20 &E iv &des (= 8806) mäcı moNiv = nwieiv (158%); omevderv Lond. I Nr. 41 
(p. 27) 6 (161%). EH10uoD dvrog Eupavizeıv Magd. 11, 8 (2228). EmiueAtg üuiv 
yıveodw ypdeıv Petr. II 38 (b) 6 (243%); &moAVeıv autoug Hib. 78, 7 (244—43%). 
Mit önws äv + Konj. praes. s. oben $45 8. 255. Emırndeıov UmeAdßouev eivaı 
diaoteilaohaı Par. 63, 13, 5 (165%). Av ol« Emrndeisv Eotı karaveiunı PSI IV 

!) Genau diesen Ausdruck: &xeıv = Haben als Überschrift einer neuen Spalte im 
Girokontobuch einer Bank hat Fr. Preisigke im Pap. Eitrem Nr. 5 (Bankurkunde 
v. J. 154 n. Chr.) zwischen Zeile 13 und 14 gefunden (Sitzungsber. d. Heidelb. Ak. d. W. 
Phil. hist. Kl. 1916, 3. Abh. S. 4). 

?) Daß auch bei diesen unpersönlichen Ausdrücken der griechische Infinitiv nicht 
eigentlich Subjekt ist, sondern in irgend einem Kasusverhältnis den Verbalbegrift ergänzt, 
wurde mit Recht schon oft hervorgehoben (vgl. Kühner-Gerth II $. 3 Anmerkung; 
Brugmann-Thumb $583 £.); doch mag er für unser Sprachgefühl in diesem Zusammen- 
hang als Subjekt gelten. Vgl. auch Moulton Einl. 334: „Zur Zeit, wo dieser Gebrauch 
des Inf, sich ausbreitete, war der urspr. lokativische Sinn längst vergessen und das inde- 


klinable Verbalnomen konnte ohne Schwierigkeit zu einem Nominativ oder Akkusativ 
werden.“ 
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351, 8 (2542); V 495, 7 (258%). eöyvwuov (pap. ebyv wuwv) Eotı Apeiv.. Kal douvaı 
tais drdluong Lond. I Nr. 41 (p. 28) 18 (161%). Wore eÜdnAov eivan undev &xov- 
Ta TEKUNPLIOV TTPONXBaı Tapakeiodaı Tolg xpnuarıouous Tor. 18, 31 (1162). Vgl. auch 
$ 51 (Partizip). eüxaıpov &oraı drooreilaı PSI V 526, 9 (Illam), Zieyev eukard- 
YYyWOTov eivar &aurWı OUVIOTOPODVTA .. apakelodaı (transit. = beibringen) Tor. 
18, 11 (116%). euoi ueyıorov Zoran xaAWs ou mpoorarhioaı Petr. IT 13 (19) 6; 
ebenso vorher oBBEv Euoi &oraı ueiZov f 000 mpoorarfoaı (um 2522). ueyag ol 
d OTEPAvVöS Eorıv Ind mdvrwv edAoyelodaı (gerühmt zu werden) kai undauoD ge 
darimreiv PSI IV 405, 3 (III). Aeyovoeıv, öteı (?) AmeAdeiv bye (sic) uoi &orıv 
Leid. C (p. 118) col. 1, 11 (163%) ete. — Bei einem Adiectivum verbale: Ayannrov 
eyevero "Idoovı (begnügte sich damit) mpopaoiZeodaı PSI VI 577, 16 (248%). (£pn) 
un cp OGEKTEOV aurWı (es sei ihm nicht zu gestatten) rap’ &kaota Tepıomäv 
tous mepi röv “Qpov Tor. I = Mitt. Chr. 31, 7, 35 (116%) ?). 


ß) Verba impersonalia mit Infinitiv: 


ovußaiveı: ingünstigem Sinn = es gelingt: Petr. II 45 = W.Chr. 1 col. 2, 
11 (um 246%) ouveßn kai riv möAıv Kal rhv üxpav Kad” fuds Yeveodoı (in unsere 
Gewalt kam). P. Cairo = W. Chr. 11 A col. 1, 18 ouveßn Tporwenva adroug; col. 2, 
40 Tponwenvan kai diapbapfivaı (123%). Kanop. Dekr. 46 (237%). Von ungünstigen 
Ereignissen = zustoßen: PSI IV 333,1 ouvepn Nuiv aywvıdacar (2572); 340, 2 doxnnoveiv 
(257%); 17 ouußnoeran Eexxwpeiv; 347,9 Ev gukorni eivaı (255%); 352, 8 (2542); V 
529, 3 Amaxdnvaı (III). Hib. 38, 8 ouveßn xAeivaı TöV deEiöv Toixov ToD mAolou Kai 
karadüvaı TO rAolov (252%). Magd. 9, 3 ouußeßnkev meroverevaı ro ’loreiov (ist leider in 
schadhaftem Zustand) kai un duvaodoı Ev abrwı karayiveodon (221%); 11, 2 guveßn mo- 
veoaı iv kepalav (2222). Lille 13, 2 (244—43%). BU 1012, 11 (170°). Par. 6, 17 
ouveßn Umo Albkwv Auuavdnvar Artapa (Witkowski) owuara (126%). Teb. 27, 77 ov 
ouußnoetai 001 Tois Öuoloıs tepiminreiıv (113%). Indifferent — es kommt vor, 
ereignet sich: Hamb. I Nr. 27, 2 ouveßn wor evoxAnonivaı d.h. beschäftigt war (250%). 
PSI IV 340 dtarpißerıv (2572). Magd. 12, 5 ouveßn TeAfvan adrnv (sc. TV ouyY- 
ypaprv) (218%). Leid. U 5, 1 = Mel. Nicole $S. 584 ouvßaiveı katavwiilooı] (sie) 
duyarepav (112) ete. — EmıßaAkeı (kommt zu): Teb. 40, 11 dıa To emißaAkeıv (sc. Uuiv) 
mpovoeiodaı tWv Baoıkıkwv (1172). In freier Konstruktion PSI VI 599, 11 (IIP) 
emißoAkeı (es kommen auf) Exdaorwı öBoviwı oWnara Y (3 Personen), yuvr nia kai 
Ev Nuepaıs LE Eerrruvnobaı = Erteuveodar („tolto di telaio“; Blümner p. 164). 
ouußdAAeraı (trägt dazu bei): Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 70 AuWv Trpog- 
eumepuowkötwy (eingeschärft), ötı raura Bpaßevanvor (wenn diese Dinge vernünftig 
gehandhabt werden) ouußakeitaı pomhv eis TO mpokeiuevov — dies von ausschlag- 
gebender Bedeutung für die vorliegende Sache sein wird (164%). yiveraı (kommt 
vor, wird zu teil): PSI IV 402, 8 deouaı yeveodoı nor Bpadüvan rWı Baoıkei ToUG 
pöpoug AvanAnpoüv (III2). Lond. I Nr. 21 (p. 13) 29 ooi yivorro eUnuepeiv (1612). 
Par. 26, 51 (1622) — 39, 15 vuiv yivorro xpareiv kai kataynpäv (161%). yiveraı 
evrparnvoı (es kommt vor, daß man sich schämt) Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 
29 (164—58®). yivero adroig un Acıroupyeiv unde omevbdeıv (es ist ihnen nicht mög- 
lich) Lond. I Nr. 41 (p. 28) 8 (1612). Par. 64, 9 (160%). Theb. Bk. VIII9 (130°) 
etc. Im gleichen Sinn (wird zu teil) ein de oo1 ebruxeiv Kal Emruvxdveiv Eu äcıv 
PSI V 495, 23 (258°). dei passim, Belege oben $ 36 8.162f. evdexeraı (geht 
an, ist möglich) Lond. I Nr. 17 (p. 11) 44 Aoßeiv (162%). exdidoraı (wird kontrakt- 
lich vergeben): Petr. III 43 (2) recto col. 2, 7 eZedößn Ex roD BaoıAıkod Epydoaodaı 


1) In demselben Papyrus col. 8, 4 steht im ähnlichen Fall das Partizipium: un 
mpogekteov abrwı Ep’ Erepav Bewpiav nerapepovri tiv äupıßitnoıv = man soll ihm 
keine Acht schenken, wenn er ete. Beim Infinitiv hat sich die Bedeutung ‚nicht be- 


achten‘ verschoben zu ‚verbieten‘. 
20* 
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nv äuuov.(die Bearbeitung des Sandbodens); col. 3, 15 EZedöen Täs do Yepupas 
xodekeiv Kal tapoppuyavicaı Kal Erdvw dıaZeükaı (245%).  doxei nor: Goodsp. 3, 4 
E&doEE or nepi TOD öpduarog diacopnoai ooı (111%); Leid. U 4, 21 = M£l. Nie. 8. 584 
(II2) &doEev abrWw bar övrı oivomörn paduufoaı (sich einen vergnügten Tag zu 
machen). Sehr häufig aut Inschriften von öffentlichen Beschlüssen: Or. gr. 49, 6 (285— 472); 
50, 1 (240%); 194, 26 (42%) ete. &xmoıei es gelingt: PSI IV 410, 15 ob yüp EZenoinoev 
adrun rapövrı oikovounoaodaı (III); ebenda VI 623, 1 (IIT®). emepxeraiuoı (mihi 
in mentem venit): PSI IV 434, 7 AnoAAwvideı pAvapeiv Eerrepxeran (261%). So wohl 
auch Teb. 27, 34 OauudZeiv kai Aeiav (=Mav) Ermhpxero (se. moi) = es beschlich mich gar 
sehr Verwunderung (113%). Die Herausgeber denken nach ihrer Übersetzung fälschlich 
an emdpyoua. &ortıv. und &Zeorıv (es ist möglich: Belege s. oben $ 36 S. 165). 
xaAWg &xeı (es ist in der Ordnung): xoAWg Exeı ToUg Tololroug Twudv Or. gr. 51, 
12 (239%). PSI IV 346, 4 (255%); 435, 18.(258%). Cair. Zen. 5, 47 (257%). Par. 63, 
8, 6 (165%). Teb. 15, 16; 26, 21 (114%). Tor. X111 22 (1472) ete. Avnk— eıkadnkeı 
(kommt zu, ziemt sich): Par. 26, 6 tiv xadnkouoav huiv didocdaı ouvrazıv (163%). 
Teb. 6, 41 ümep .TWv Avnköovrwv Kouizeodcı (140—39%); 5, 31. TWv Kadnkövrwv 
tereiodaı (1182), xadrkeı EeABovVras xuvnyeiv Preis. Samm. (Inschr.) 287, 2 (unb. 
ptol.). -&vieraı (wird bewilligt): Petr. IIL 53 (p) 4 (III?) dedwkev Auiv Aöyov idıov 
(eine Privatabrechnung), d1 oD Aveieraı Aoımoypapeiodaı ourWwı (daß ihm ein Schuld- 
konto berechnet werde). mpöxkeırat uor (schwebt mir als Ziel vor, habe im Sinn): 
rpwWkeırot (sic) or Kopadfiv Exleıv öp] nov rag dıdunag Par. 51 = Wilcken Arch. VI 206, 
41(159%). AuoırekXei (es ist zweckdienlich) uo9Woaoda f} Xopraouara Znreiv Hamb. 1. 
Nr. 27, 17 (250%. exnimreı (fällt zu) — nmpogrminrteı (kommt zu Ohren): Hib. 78, 
10 dd To un Eexmeoleilv autois TO vov (für jetzt) Acıroupyrjooı (244—43%). Petr. II 
38 (b) 1 mposnentwee nor TO EAaıov mwAelodaı (243%). Rev. Mel. p. 295 = W. 
Chr. 10, S nmposnentweev Tlawv dvamkeiv (131—30%2), Teb. 5, 85; 43, 5 
(118%). Theb. Bk. VIII 3 (130%). 6p&Wc menpoxraı (ist richtig gehandelt): Teb. 23, 
7 o0K ÖpPlbg Kpivonev TETPOKTOL Gor un Teppovrırevan (119 oder 1142), tuyxdvei 
(es trifit sich): Tor. IV 13 mnyxeıs Enmtd, Wv ruyxaveı redelodaı adrois Wvrv (1172). 
Sonst das Partizip. paiveraı (es hat den Anschein): Grenf. I 11 col. 2, 28 
epalive]to (es wollte so scheinen) töv TTavav Kuplwg &xeıv tiv yiiv (153%). Gegen- 
über der gewöhnlichen persönlichen Konstruktion (mit Infin. oder Partizip) ist der 
unpersönliche Gebrauch höchst befremdlich. Vielleicht &pa[oke]ro zu lesen? Ebenso 
vereinzelt pavepöv hulv yeyovevar (Wilcken) eivar rnv oikiav Moppeous Amh. 
11 30= W. Chr. 9, 37 (169—1642). Sonst in solehen Fällen örı oder diörı: z. B. 
BU 1011 118 pavepod yevouevov dıörı [memleiwoi rıow aurwv (112). Par. 68 — 
Petr. III Einl. p. 32, 155—73 örı yäp Bpoyxeia mavreAWc AyEeWpyNnTog TrepıkeıpOn- 
oeral, popaves Eotıv (164%) ete. xpr (es ist nötig) nur an zwei unsicheren Stellen: 
Hib. 64, 19: xpn de kai [ypdlpeiv nor (264%). PSI VI 607, 8 xpln Nluäs mapaye- 
veodaı (IP). emi-, ouy-, mepiouyxwpeitaı (es wird erlaubt): Teb. 61 (b) 
236 (118%) = 72, 173 (114—132) oig emiexWpnroi &xeıv xArpouc. Tor. II 15 dia ö 
un ovvxwpeioda adroig oikelv (116%); I 1, 24 oÖ mepıouvkexwpnuevov adroig &orıv 
oixeiv (116%) 1), 


y) Passiv der verba dieendi, declarandi, iubendi. 


Urteilssätze: xapıv tod npocayyeAfivaı karaueuerpniodan &mo omopiuou 
Teb. 61 (a) 47 (118-1178). mpocayyeAkerar eivar KoAAou@nv 61 (b) 290 (1182). 
EdnAoVro (nicht Medium) wire mpörepov unte vov dvrımoreiodm TAG oiktag Tor. 
12, 12 (116%). ednAoüro Avaykatov eivor Anpönivar xeıpoyrpapias Teb. 27, 29 (113%). 


!) Zur periphrastischen Ausdrucksweise TTEPLGUVKEXWPNUEVOV EOTI = TTEPLOUY- 
kexWpnran vel. $ 41 S. 225 mit Fußnote, i 
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Avapopäg dr As anuaiveraıdedoocder tous EmßaAkovmı (l.— Tas) x(dac) Lond. I 
Nr. 17 (p. 10) 13 (1628). 

Begehrungssätze: vümepevyapıorwı mapnyyeiAdaı ”Adeunei dvapfivan 
Teb. 12, 24 (118%), enei eorıv rd dErobueva (da unsere Bitte dahin geht) Anwn- 
tpıov mpogdetaoda Leid. B 3,2 (164%). xarnprioön (wurde verfügt) didoodaı 
amapxrv Or. gr. 1179 = W. Chr. 168, 8 (95%). dıeyvworaı Tov emueAnthv Tapo- 
yiveodaı Teb. 17, 2 (114%), &r Eyreypanro Eravaykdocı Hib. 34, 3 (2438). eypdpn 
cor ovvrakaı Lille 4, 33 (218—172) etc. EdNAWON Aa re Kal moroaohai uor auToV 
nv Amödooıv N exteioaı Fay. XI 14 = Mitt. Chr. 14 (nach 115%). Teb. 61 (b) 28 
(118%). xadWws Eotıv (= yerpanraı) Eemi TS dlaypapfis memoaWwohon (soll ver- 
pachtet sein) [sc. tv yAv] rois yewpyois Lille 26, 4 (III2), Emixexpırai wor (ist 
beschlossen) un xaraßfivaı Teb. (II) 284 = Witk. ep. pr.? Nr. 67,2 (12). ouverdyn 
dodvaı PSI IV 436, 3 (248%). Cair. Zen. 31, 7 (254%). 


Anmerkung 4. Auch in solchen zahlreichen Fällen, wo die oben erwähnten 
sogenannten verba impersonalia (wie ouußaiveı, trposnkei, rpogtitren, dei) oder passive 
verba dicendi et deelarandi als partizipialer Genit. absol. auftreten und auf den ersten 
Blick eines Subjekts zu entbehren scheinen, ist ein dazu gehöriger Inf. oder Acc. c. inf. 
als Subjekt dieser Partizipialkonstruktion zu betrachten. 

a) Impersonalia: 

deovrog (während es nötig wäre) Erepwı poc[umo]xveiodaı P. Louvre = W. 
Chr. 167,18 (131%). mpocnkovrog fulv rpogavapepeıv Par. 63 = Petr. III Einl. p. 
24, 79 (164%). mpogsmeoövrog Nuiv AokAnmdönv rıva napayelveodaı Teb. I 43, 5 
(118%). mposmentwkörog uorı tv MapuWwrıv Eue EevkerAnuaroypapnkevaı Leid. A 25 
(e. 150%). ouvßdvrog de yeyovevan ue Ev kartoyfiı Lond. I Nr. 23 (p. 38) 10 (158%). 

b) Passive verba dicendi et declarandi: 

a) Der Inf. enthält eine Aussage: 

onnavdevrog Ümapxeıv TöToUgG TrepieiAnumevoug Amh. 31, 8 (112%). onuaı- 
vouevou Emdedoodan Evrevkiv Lond. I Nr. 17 (p. 10) 9 (162%). ägmposayyekevrog 
Kekoupiodar Ano TWv Eexpopiwv Teb. 72, 443 (114—13%). Tpogayyeievres (= -Tog) 
nor Opäıkd TIva Trpogevnvoxöra &Aoıov Kal taparwäeiv Teb. 38, 13 (113%). Anakolu- 
thische Weiterführung mit «oi. Oder bedeutet kai ‚sogar‘? 

ß) Der Inf. enthält eine Aufforderung: 

tapayyekevros avroic &pxeodaı Tor. I = Mitt. Chr. 31, 2, 30 (116%); Par. 
15, 21 (1202). mapayyelevros avrois Anavrav Tor. 13, 4 (116%). emiotakevrog 
xpnuariooı Par. 25, 10 (ec. 163%). dıaoataA&vros Av Amödocıv momoaodoın Rein. 
7, 20 (141%). dtaoreAAouevou ue®’ fouxiag avoAbeıv Lond. I Nr. 44 (p. 34) 17 (161°). 
TPOGÖdLAOTAAEVTOG TA ÜTMApxovra AUTWV ÜTOKEIOHAL TIPS TO dIKalov TAG OUY- 
ypoagpns Tor. 13, 12 (147%). Eäv de rıs Amoortak&vrog ovrwı (Inf. Avayayeiv zu 
ergänzen) un dvaydynı Rev. L. 44, 15 (258°) ete. 


b) Der Infinitiv als Objekt. 

Wo der Infinitiv das Objekt eines Satzes bildet, erscheint er uns 
in erster Linie als Akkusativobjekt und zwar entweder in direkter 
Abhängigkeit von einem transitiven Verbum (wie geben, übernehmen, 
für etwas halten, verbürgen, erlauben, zulassen, lernen, wagen u.ä.) 
oder als inhaltliche Ergänzung eines Verbalbegriffs (so bei den verbis. 
putandi et sentiendi, dieendi et declarandi, volendi et iubendi). 

In zweiter Linie steht der Infinitiv in freier Abhängigkeit 
von Verben oder nominalen Ausdrücken, wobei ein bestimmtes Kasus- 
verhältnis nicht mehr nachweisbar ist. 
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ı& Ein direktes äußeres Akkusativverhältnis ist Gy in 
folgenden Fällen: 
Beßarwrwi (= Beßaobrw) TTroAeuatwı Av uiodworv Kol TÜ Ex TÄS YAS TEvn- 
uora exkapmioaodaı (die Ernte des Bodenertrags garantieren) Teb. I 105, 29 
(103%). dıemaprepoünev undeva EvoxAeiv PSI IV 392, 3 (242%). don de oi 
 Ooepäms un TUxeilv ex maldwv Onkng unde aurov yoveas Bdyaı Artem. 4 (IV?). 
edw: o'k &Wvres veueıv PSIIV 380, 5 (249%); ebenda 402, 11 od Ewor mwAiv (III®); 
434, 5 o0k &pn edoeıu me mapeAdeiv (261%); 442, 17; VI 602, 10 (III®). Rein. 18, 19 
— 19, 3 (108%). Tebt. I 5, 61. 134. 147. 219 (118%). &äv xpareiv stehende Entschei- 
dungsformel = man soll im Besitz lassen: Teb. 161 (b) 229 (118—1172); 72, 163 (114— 
113%). Tor. 15,24; 8, 1 (116%) ete. Passiv: (persönlich) ob &Artoı mepi Eue Yive- 
oda Vat. E= UPZ15, 22 (156%) t). 6 kaıpög Emidexeraı (gestattet) Emokewyaodaı 
PSI IV 347, 10 (255%). eneönkev ooı dmododvaı Eleph. 30, 3 (III®). rıunv 
xoAduou (uupiwv) dv NpyoAaßnkev (geschäftlich übernahm) mpogazeıv Petr. II 
26 (6) = III 64 (a) 5 = (5) 6 (238%). In ähnlicher, aber freierer Weise hängt von 
epyaZouaı ein Infinitiv ab PSI IV 341, 6: epyWueda (übernehmen die Herstellung 
von) xAauldac, xırWvas kal dBLÖKOKEIV dE rıvas, Eüv BobAnı (256%). ToD Baorkewc 
xoi Ag Bacıloong mp6 moAAo0 Hyovuevwv navras dıkarodoreiohaı Par. 
61, 5 (156%). Wi EZerAnporı rhv BaoWeıkrv kataAucıv kadeAeivxoi HETEVÄKAL 
nv mAivbov Petr. II 14 (1b) 2= III 46 (1) 14; (lc) 3= III 46 (1) 22 oi EZeun- 
pöres eAkboaı (II). uav9dvw: ueuaankWsg Tois Adırruacıv öpyiZeodaı Koi 
dusgxepaiveırv Par. 63, 8, 2 (165%). Umoueveı &kovoiws Amodıdövaı Fay. 11, 21 
(nach 1152). Wessely Stud. Pal. I1, 11 (II®2). BU 1012, 15 (170%). Aber Ashmol. = SB 
4369 (b) 22 Vmouevw yap oe Worte Evdpkaodoi oe (III). PSI V 502, 26 ouvrun- 
ca000ı o'x Uneuevov (257%). Über kaAWc moınoeıs Ppovrion, Amocreikuı, 
mapayiveodcı etc. statt des gewöhnlichen ppovrioag ete. vgl. oben S. 174 Note 1. 
ETTPIATO MAPA TIS TTÖAEWG TTAPAOXEIV olvov TAI TTavnYÜpeı Cair. Zen. 54 (a) 9 (246°). 
un Emipimreiv (sic) uöoxoug unde iepeia TPE@eıv (die Zucht von Opfertieren auf- 
erlegen) Teb. 5, 183 (118%). un Emirpemerv avtois Eyßaxeiv ue ek TOD KANpoU 
Magd. 12, 11 (218%). Teb. 6, 43 (140—139%); 43, 37 (118°). Rein. 18, 26 (1082) etc. 
ookerı toAunoavrogämoßnivaı Par.22. 13. 16 (160%). Teb. 24, 75 (1172). rob reAWvou 
emixwpnoavrog epydZeodaı Petr. 1132 (1) = III 66 (d) 8 (197 oder 174%). Tor. 
17, 24 (116%). Or. gr. 137, 9; 139, 19 (146—116%) etc. ovyxwpnoaı Amodoohaı 
P. Ashmol. = SB 4369 (b) 33 (III2). 


2. Um inhaltliche Ergänzung eines transitiven Verbalbegrifts 
handelt es sich bei folgenden Verbalklassen, die übrigens größtenteils 
auch andere, im Anschluß aufgeführte Satzkonstruktionen (mit Partizip, 
örl, log, iva, önwg) gestatten. 

a) Verba sentiendi: 

4kobw: Hal. 1, 167. 177 äkobouev mAeiw rıvü Biav yiveodar (III®). Petr. II 
16, 12 fhkobloauev Apı8uov Eoeodaı (III); II 20 col. 3, 6 &koboas Zepupov AnooTeX- 


!) In einem Konzeptentwurf Vat. F= UPZ 16, 24 schreibt der Verfasser zunächst 
eäcaı avrov (öv)[[ta]] dAerrobpyntov mepi &ue övra d.h. er lasse ihn als Dienstfreien 
um mich sein, also eiw mit Partizip; er verwirft aber die unkorrekte Form und 
schreibt iva tepi eue fı d.h. er solle ihn dienstfrei lassen, damit er um mich sei. 


Das erste övra hat er nur halb getilgt (156%). So erklärt die Stelle Wileken UPZ I 
S. 176. 
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Aeodaı (252%). PSIIV 333, 1 Akoboavres &AKVOONval oe Ev Appworlar, vuvi dE dKob- 
oavres oe byıalveiv (257%); 341, 3 08 xpnotöv kai dikarov eivaı (256%); 374, 12 rapeoe- 
0daı (250%); 403, 12 Axobw Tov Aißuv Aekaxeukevaı (IIIR). Amh. 1137, 8 ekobouev (= 
&Kobonev) u) mapayeyovevaı (11%). Grenf. 136, 15 nKoboanev Töv udv karaßeßpwkevan 
töv omöpov (95°). Mit Partizip: Bei unmittelbar sinnlicher Wahrnehmung der Ge- 
nitiv: Petr. II 32 (2)= III 32 g (a) 20 ükoboavres Oeodötou Bowvroc (III). 
Anakoluthisch der Nominativ: Par. 51 = Wilcken Arch. VI 204, 13 hkovoa Todng 
Aeywv (= Todfitog Acyovros) (159%). Vom Hörensagen der Akkusativ: Hib. 49, 2 
(257%) oü &v Axob[onıg] Avoiuaxov (ohne eivar oder övra). 

yıvWborw: überaus häufig in der Form yivwoxe, yıyWorere (scito, seitote). 
Mit Infin. z. B. PSI IV 328, 5 yivwoxe d£ eivor rhv ”Eowv Eiowv (259%). BGU VI 
1215, 17 yıvWwoxere ro0sg Alyuntioug un puAdoceıv (III). Par. 32 = Witk. ep. pr.? 
Nr. 37, 2 (162%) yivwoxe wu Eoxokaxevar ue. .Erı dE EmAeANobaı TA uerpa..xai un 
dUvaodai ne doDvar TÖ uekeı (= ueAı); 44 = Witk. ep. pr.?2 Nr. 45, 2 (153%). Tebt. I 
36, 2 (11%); 37, 2 (73%). Weitausüberwiegend mit Partieip. praesentis: PSI IV 377, 
13 Exovra (250%); 421, 2 &xovras (III%); ebenso 426, 3 (III®); 444, 8 ob BouAöuevov, 
AAN ökvov mapeoxnköra (III®); V 512, 28 ue dvöpıZöuevov (253%) ete. Aorist: Cair. 
Zen. 14, 16 nuäg kakomadroavras Kal uöyıs kataxwpıodevros (256%). PSI VI 620, 14 
Inmorpdrnv üveu Euod Avolkag— ävolfavra (III2). Perfekt: Petr. III (3) 2= 
III 43 (3) 13 ta &pya ovvrerekeoueva (241—39%). PSI IV 380, 1 dmoAwAeröro; 
411, 1 ävewıxöra (I1l2); 437, 1 oikovounkötas (247%); 443, 2 un eiAnpöta (1112); 
499, 2 kekowmoueva (257%). Weitere Belege $ 38 8. 205f. Part. fut.: S. 221. Mit ör:: 
Petr. 129, 13 (III®2). PSI IV 382, 1 (248%); 422, 22; 442, 20 (IIl2);. VI 577, 3 
(248%); 666, 17 (III2).. Par. 34, 8 (157%); 47 = Witk. ep. pr.2 48, 14 (153%); 9 = 
Witk. 38, 33 (164—158*). Vat. F= UPZ 16, 15 (146%). Oxy. (IV) 743, 27 (2%) ete. 
Mit dıörı: PSI IV 350, 1 (254%); 392, 9 (242%). Vat. E= UPZ 15, 24 (156°). Mit 
wc: Tebt. 72, 201 (114—113%2). Oxy. (IV) 743, 3 (28). 

deıkvöuw und seine Composita: &mo-, Ev-, Em-, rapo-, Umodeikvuw: Par. 15, 36 
ÜTTEdDEIKVUEV TOV “Epuiav TEepIeoTakevar ToUg Trepi rov "Npov (120%); 64, 7 ümedeika 
un emi Bddos oe Tö ToIoDrov eromkevaı (Ilam). Demnach als verbum dicendi 
empfunden. Sonst mit Partizip und zwar teils mit Rückwirkung auf das Subjekt 
im Nominativ (vgl. $ 51, 7 A) teils im Anschluß an das Objekt im Akkusativ 
(worüber $51, 7 Bb). Mit wc: Par. 15, 66 emöeikaı, ig &orıv aurod ı) oikta (120%), 
Tor. I 7, 4; ebenda wc ce. infin. anakoluthisch, worüber unten Anmerkung: 6. 
eydexouaı (erfahren) Alex. 4, 11 Eydedertar Eyeıv oe = daß du erhalten hast (III®). 
Über &va-, Ey-, trpogdexouoı versprechen, sich verpflichten s.oben $40 S.216. eüpiorw: 
P. Ashmol, = SB 4369 (b) 37 edpnka undev uepog üuäs eomaprevar (I1I®). Tebt. 
72, 112 (114—1132) = 61 (b) 195 (118—117%) änoXoyizera eivoı rv TrpogeZeupe- 
Beioav (es sei das Land, von dem zudem gefunden wurde) Ev roig &umpoodev xpövorg 
KAaTaTeiveıv ToÜg yewpyouc. Der ungewöhnliche Infinitiv (statt Partizip) scheint 
durch das Partizip rrpoge£eupebeioav veranlaßt zu sein. Sonst regelmäßig und sehr oft das 
Partizip (worüber unten $ 51 Ba). Mitörı: Petr. III 51, 3 eüpeiv, örı ev Mı Bißeı 
(Ev)ein tO Apylpıov (III). ouvdewpew: Tebt. 161 (b) 33 dia TO ouvdewpeiohat Toic 
öAoıg NV ynv domopnoeıv (118%). Sonst Hewpew mit Partizip. ($51,7 B). nera- 
Aaußdvw (erfahren): Tebt. 140, 7 uereinpwWg Tolg Ex TAG Klung Avrexeodaı Ts 
ons oxenng (1172). Über uavodvw (lernen) s. oben unter 1. oida: ganz vereinzelt 
mit Infinitiv Lille 29 II 12 [un]Jde eidöörog TO [avdpdrodov] Adırfjoaı (IIT®). Sonst 
Partizip entweder im Nominativ ($ 51, 7 A) oder Akkusativ, örı und dıörı 
($ 51, 7 B). muv$dvonaı Petr. II 20 col..2, 1 muvddvoua Tov ‘Hparkeiönv un 
mpogeoynkevan Ar emoroAnı (252%). Cair. Zen. 62, 12 m. Znvödwpov Avarerkeukevaı 
(240%). Par. 63, 11, 61 yerovevaı (165%). Amh. 33, 15 muv6avöneda Teoevoüpıv Herd 
ouvnyöpwv ovvkadiotaodaı (nach 1572). Lond. I Nr. 43, 1 muv&avouevn uavdaveiv oe 
Aiyurrıa ypduuara (II®). Beispiele mit Part. fehlen. diatnpew (beobachten): Grenf. 
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II 14 (a) 15 dia TO diarernpnkevan Euauröv undeva TO ÖAOV EvoxAeiv— weil er be- 
merkt hatte, daß ich überhaupt niemand lästig falle (270 oder 233%). 


ß) Verba putandi: 


droyıvWboxw (die Hoffnung aufgeben, an etwas nieht glauben): Par. 63, 8, 
10 Tabrnv Yap yvbunv Ameyvwka tdlov TrpogeiAfiyaı (hybride Form, s. Bd. I 
$..383) piAov = ich kann nicht daran glauben, daß diese Gesinnung ein Freund 
sich zu eigen gemacht habe (165%). doxew (meinen): Lond. I Nr. 42 (p. 30) = Witk. 
ep. pr.? Nr. 35, 18 doko0oa vüy ye relZeodai Tıvos Avayuxfs (168%)1). ebkpıvew 
(einverstanden sein): Cair. Zen. 26, 21 eükpiveis toüg Aoımoüg AmeiAnpevar (255%). 
Ayoodyaı (überzeugt sein): Par. 46 = Witk. ep. pr.? Nr. 47, 14 fjyobuevog deiv aurWı 
dıorpıanvan (153%). Tor. XIII 22 (1472). dıa-, ümoAaußdvw (vermuten): PSI 
IV 380, 13 un ümoAdßng Nhudg omovddleıv (249%). Petr. Il 16, 14 oütws ÜroAdußave 
eufrovw]repov dıoweiv (III®). Grenf. II 36, 10 ümeraußdvooav poveudnoeodoı (95). 
Rein. 7, 24 (1412); 17, 19 (109%). Teb.15, 16 (1142); 23,2 (119—114®). Tor. 18, 13 (116%). 
dtaAaußdvovres eis Anpakiav Auäg mepiornoeıv Teb. 24, 33 (117%). diaAaßiv unde- 
mög rebzeodaı ouvyvWwung Teb. 27,42 (1132). Mit dıörı: P. Heidelb. = Preis. Samm. 
5675, 22 dıolaußdvovres diörı mpogevexdnoöueda (184—83%), Mit ws: Par. 68 = 
Petr. III Einl. p. 18, 8 dtoAaßwv Ws N Tepi TWV KarTd TÖV OTÖPOV PpovTis TTÄOLV 
emıßdAXecı (164%); Par. 64, 43 (c. 160%). Mit örı: schon Plat. apol. 35 A. Wolf, Ma- 
alas II 68. voniZw sehr oft mit Inf., z.B. Lond. I Nr. 21 (p. 13) 20 (1622). Par. 
46 = Witk. ep. pr.2 Nr. 47, 20 (153%); 61, 2 (156°). Teb. 24, 32 (1172); 50, 11 (1128). 
Tor. 18, 36 (116%) ete. Mit örı (vgl. Schmid Attic. IV 620. Götzeler, De Polyb. 
33): Leid. E II = UPZ 33, 14 vouioavra örtı ob xpnuariZeis; ebenso Dresd. verso II 
—= UPZ 34, 9; Par. 30 = UPZ 35, 20; Leid. D = UPZ 36, 17 (alle 162%). oiouaı mit 
Infinitiv: Eleph. 12,1; 13, 6 (2232). Hib. 44, 5 (253%). Leid. C (p.118) col. 2, 19 (163%). 
Petr. III 53 (r) 6 (III®). Par. 50, 15. 17 (160%); 51 = Wilcken, Arch. VI 204, 3 (159%). 
Teb. 24, 26 (1172) etc. Über oiouoı mit Infin. Füt. und Praes. = für nötig halten s. ob. 
$40 Anmerkung 1 8. 218. Mit Partizip: im Traumbericht Leid. € (p. 118) col. 1, 4 
oiero Ev TW Ünvw kataßoivovoo (sie kam sich vor, als ob sie herabsteige); ebenda 16 
oiuaı nv Taynv eÖpovov (sic) odoa(v) Kal ed diakeiuevn/v); col. 2, 26 Infin. und Partiz. 
verbunden cbunv ve Boüv Ev TW TOTW eivar Kal oVdelvovoav (= WdLVouoav) (1632). re- 
meıonaı (überzeugt sein): Petr. II11 (1) = Witk. ep. pr.2 Nr. 3, 4 merreioun hpaudiwg we 
Baorkei ovotaanoeodaı {III®). mereiouede ... rdvr’ &oeodaı PSI IV 340, 20 (2572); 349, 7 
AEeıv TÖ obußoAov (254%). mıioTelw (zutrauen, glauben, daß einer zu etwas fähig ist): 
Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 110 oig obdE BouAonevon) trpogivar (= Trpogıevon) TTPög 
TNV Yewpyiav MIOTELGEIE ÄV TIG OV0d AUTA TÜ OTEPUATA KATEVETKEIV EIS TOUG KYpouc 
(164%). otoxdZouaoı (vermuten): Cair. Zen. 62, 13 oroxaZöueda Töv Anuhtpiov un 
kareıAnpevar Znvödwpov Eu möleı (240%). Ti@nuı (den Fall setzen, annehmen): 
Lille 1 recto 14 rideuev &oeodaı (TÜ &pya) eis o (vaußıa) = daß sich die Arbeiten auf 
70 Naubien belaufen werden (259—58). Tor. 17,19 ei koi rıc Hein und” Empepeiv 
alToug ouyypapds; 8, 28 in appositioneller Form ei kai rıg Bein TO un öv, uetoikıodnvan 
tous Tapıyeuras (116%). ümorideuoı (voraussetzen): #v Umerıdeueda eis nIOBWOLV 
axonvaı Teb. 75, 36 (112%). ümoAaußdavw: s. oben dıalaußdvw. Über die Verba 
des Hoffens, Erwartens s. ob. $40 8. 216f. 


1) Auch Par. 49 = Witkowski ep. pr.? 38, 15 (164—158%) ist wohl doxe&w so auf- 
zufassen mit einer Modifizierung der Bedeutung = ‚sich sagen, bedenken’ : eina aurwı 
un Eue AErodv, AAAd d6Eavra AdeAPöV aurod Ev ii avAfı eivar mapayiveodaı = 
ich sagte ihm, er möge nicht mich bitten, sondern bedenken, daß er einen Bruder bei 
Hofe habe, und hingehen (W. Schubart). 
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Anmerkung 5. Der Infinitiv mit &v in potentialer Bedeutung*) findet 
sich, abhängig von einem verbum putandi, nur in einem ziemlich gewählt stilisierten 
Bauplanentwurf Lille 1 recto 9 & (= örı?) Umorıdeueda Ex ToooLToV Av Öplyuaros 
TEeveodaı TA Ömoreiueva uerpa (259— 258%). 


y) Verba dicendi et deelarandi (mit abhängigem Urteilssatz): 


Av-, AT-, Eig-, mpogayyeAAw: Hib. 36, 1. 7 mpogayyerkeı ArtoAwAerevan 
mpößarov (229%). Ashmol. = Preis. Samm. 4369 (b) 28 ämmyyeuev BobAcodaı Aaßeiv 
(112). Petr. II 8 (3) 1 ävayyeikavrog Baoıkka mpocrdzun (IR) und oft. Mit 
Partizip (und ws) Cair. Zen. 45, 2 aveyyeAAoodv 001 (= AviyyeAAöv 001) lbs äveryeiköta 
(sie) TTaoov (250%). Mit örı: Petr. II13 (6) 6 (258—53%); III 42 H (8) 6 (III2). Par. 6,5 
(126%). dıaBaAAw (verleumden, ins Ohr flüstern): Par. 64, 30 roig diaßdAAovonv (Wit- 
kowski) öutv Umodexeodaı autöv ToVG Avrıdikoug (um 160%). Ypdgpw: passim, z. B. Teb. 
8=W. Chr. 2, 15 yerpa(pe) rnv drdrpaoıv Emrerarevar (= die Pacht gesteigert 
habe)..., Enmnvexevaı xoi eig Tö Aoımöv (c. 201?); 30, 27 (115%) ete. Mit Partizip: 
PSI VI 616, 8 wv ypdgeı ‘EpuorAnv &xovra (IIIR). Petr. III 36 (a) verso 1 moAAdkıg 
'cor yEeypapa tapü v[öuous] veännyuevov (II). Unsicher. Sehr häufig mit örı 
oder dıörı: Petr. II18 (2%) = III 23, 6; II13 (5) 9 (258—53°); II134 (a) verso 2 (III). 
Mit wc: Teb. 72, 367 (114—113%) = 61 (b) 367 (118—1172).. ouyypdgpouaı (kon- 
traktlich vereinbaren): Hib. 40, 9 (261%). Rev. L. 48,3 (258%). BU 993 11:12 (1272) 
und oft. ömoypd@pw: Theb. Bk. IV 2,20 edv Unoypdımı Ta0O” oütwg &yeıv kai 
undev nyvonodaı (130%. Ava-, Ey-, mpogdexouaı (sich verpflichten, versprechen) 
s. $40 S. 216. emıdidwuı (berichten): Teb. 39, 4 Tuyxavwı emdedwkuWg TToAe- 
Mwvı Tepi TOD posmeoövrog uor eivar (explikativ) Ev Tijı oikiar EAaıköv Eritiuov 
d.h. Schmugglerware (1142) 2). Über jussiven Inf. bei emdidwu s. unten. Mit örı: 
Petr. III Append. S. 3, 6 enedwka Unöuvnua, örı [mpolZevei (II); II 2 (1)=MW. 
Chr. 337, 4d6vrwv &vreu£ıv ön..(222—212). Lille 8,5 (III®). ümepeuxapıorWı 
(danke) rapnyyeAdoı Teb. 12, 24 (118%). Upioranaı, UÜmLoxveouaı (versprechen, 
auf sich nehmen) s. oben $40 S. 216. EyxaAew (Klage erheben): Hib. 31, 8.19 & 
(sc. xepdua) EverdAevev AmoAwierevor (nach 270%). Lille 29 128 ög Av Eykakfiı 
Adıreiohaı (IIT®). Mit ws: Petr. 117 (1)1 rwı EykAnuarı, Ws üpa Üßl[pioa aurnv] - 
(I). ümoxnpVoow (verkünden): Rev. L. 53, 17 600v äv EAaıov ÜTOKNPLOOWNeEV 
Anweodar (258%). mpoxnpuoow mit Partizip und we: Eleph. 23, 16 fv rpoxn- 
pbooeıs Ws oDoav (223%). kpdZw (schreien): Par. 51 = Wilcken, Arch. VI 205, 83 
xpoZ[ouca] hvBperiodan AvBpwrrov (159%). Kpivw Gurob 2, 49 (c. 225°) Kpıverwoav 
&dıcfooı (auf schuldig erkennen). Vgl. 8. 160 und 315. Aeyw (eima): Hib. 27, 28 
&Neyev dbo TÄc mopelag eivar roD MAlou (Kalender 301—240°). PSI IV 326, 6 (261°); 
417, 21 (III2). Tor. I4, 15 &Xeyev un mpocxpnoteov eivaı Tois suyypapals (116%). 
Häufiger mit örı: z. B. Petr. III 51, 7 (II®). PSI IV 340, 6 (257%); 437, 4 (247%). 
Leid. C (p. 118) col. 1, 9. 12 (165%). Par. 51 = Wilcken, Arch. V1 204, 17. 24 (159°). 
Mit wc örı (daß angeblich): PSI IV 380, 6 A&yovres, Ws örı mpoupyiaitepov Tüc 
Auerepag veueıv Boüg (249°) ?). avrıreyw:Hib. 113,13 ev roic avriAeyovonv un en 
@evoı (nach 260%). Magd. 25, 7 (221%). Petr. II2 (2)4 (221°). Mit Ws: Rev. L. 28, 5 [eav 
dE Avrlıreyworv Wis mAEovV r) &Aa0oov Yiveraı (258%). dıadeyonaı örı: Petr. IL9 (3) 4 
= III 43 (3) 15 Ws 001 dreAeynv Tepi TOD onoduou ÖTL TTAPEOTNKEV (24139). 
“moAoyiZouaı: Teb. 61 (b) 293 dmeloyioato (gab Rechenschaft, Bericht) eivaı 
KoAAob@nv (118—1172). mpogameloyilero deov eivaı Tor. 16,7 (1162). mposuap- 


1) Krüger Spr. $ 54, 12,6. Kühner-Gerth I 241 £. 
2) Der Infinitiv eivaı könnte ebenso gut zu toD mpocmeoövrog (was ich erfuhr) 


bezogen werden. : . 
3) Zu dieser seltenen Konstruktion vgl. Blaß-Debr. N, T. $ 396. 
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tup&w: Amh. 30 = W. Chr. 9, 24 mpogenaptüpouv TOV TTATEPA Kareoxynkevan, 29 
&xeıv rag ouyypapds (169—64%). öuvbow, ouvo uvuw, Öpkilw, XEIPoYpapew 
(schwören, schwören lassen) mit Inf. fut., aor., praes. vgl. ob. $408.216#. Mitörı: 
öuvow örı Par. 47 = Witk. ep. pr.? Nr. 48, 2 (ec. 153%). xeıpoypapew örı Hib. 94, 
17 (258%). emöuvuuoı örtı Wolf, Malalas II 68. önoAoyew: meist mit Inf., so 
Lille 21, 5 (221°); 22, 4; 23, 8 (223%). Magd. 1, 14 (222°). Goodsp. 6, 3 (1292). 
Lond. III Nr. 879 (p. 9) 28 (123%). Teb. 11, 4 (119%); 156 (91°). Tor. VIII 22 (119%) 
ete. &vouoAoynoato ürmexeıv Grenf. II 31, 14 (104%). Mit örı: Tor. I 6, 32 ÖduoAo- 
Yodvrog adrod, örı Anedoro rhv oikiav (116%). öpiZouaı: Amh. 32, 4 öpıoouevwv 
un emißeßnkevon [unde] mAeiova Exeıv rg rapadederyuevng abrois (IP). dıacapew: 
Lond. I Nr. 42 (p. 30) = Witk. ep. pr.? Nr. 43, 8 dieoapeis eivar Ev karoxfir (168°); 
Vat. A= Witk. ep. pr.244, 6 (168%). Par. 42, 4 (156%). Mit örı: BU 1004, 4 örı de oU 
ouvHvrnoev, I erikekpiuevn &pnuog (sc. dien) diacagei (II). Mit Partizip: Gurob 
20, 2. dreodpeıc Atovloıov OVOXÖVTA ToUg Yewpyous, uera radra de mpdzavra (IP). 
onuaivw (anzeigen): Inschr. auf einer Sonnenuhr Preis. Samm. 358, 10 ev robrwı 
zwı Zwidiwiı onuoiver Tov fikov eivaı (IIP). Teb. 30, 3. 7 (115%); 79, 47. (nach 
148%). Tor. XIII 8 Eonuavev dedaveikevan (1478). ovupavts kadiornur (als 
sicher hinstellen): Tor. I 5, 32 Worte ovupaves xadestarevar TE TÖV EOUTOD TATE- 
‚po un’ adröv karwırnkevan (116%). taparidenaı (hinzufügen): Tor. 19, 25 undev 
mopatedernevou ouvrerdxdaı (116%). Mit wc: Tor. 19, 10 naparedeıuevwv, lg oi 
npöyova &wvnvro rhv oikiav (116%); vgl.9, 6. Amopaivw (erklären): Petr. II 30 (f) 
— III 65 (a) ämepawvev Undpxeıv Enitiuov (Schmugglerware) Ev rwı Erowiwı (III). 
Teb. 23, 2 mepi Wv Anepaıvev ndımnjodaı (119 oder 114°). Eupavizw: Eleph. 8, 7 
Eupavizw cor "Npov TO Apybpıov karaßeßAnkevarn (225— 224%). Mit diörı: Hib. 72, 
4 (241%). &vapepw (berichten): Teb. 30, 12 &vevnvöxaoıv yeyovevan aurWwı MV 
mapaxWpnov, 27 mapakexwpnodaı avapepouev (115%). Mit Partizip: Hib. 120, 30 
üvnveykev Terekeurnkuvias aiyas (nach 260%), ebenda 162 deser. ävapepeıs dedwkwWg 
eis Eemokeunv innorpopiwv (228%). Sakk. col. 1,2 Avrverka dedwrwg (II). Mit 
üg: Teb. 15, 22 era Tö mpogavleveyreiv), is Nv EEnyuevos (114%); 16, 7 ruyxavwı 
TTPOGavevnvoxWs, lic Av Üßpıronevog (1149). tpopEpouaı (vorbringen, geltend machen): 
Amh. II 30 = W. Chr. 9, 7 mpogeperan yopaxevan (169—64%), Teb. 29, 7 (nach 
110°); 43, 13 (118%) ete, In ähnlichem Sinne rpogpepouaı mit Partizip: P. 
Straßb. = Preis. Samm. 4512, 62 mpogeveykduevos MV untepa ouvewvnuevwnv (167 
—1342), pnumi — pdoxw regelmäßig mit Infinitiv: z. B. Eleph. 9, 2 &paodv oe 
eivar Ev Zunnı (223—222%). Hib. 42, 3 &png ueraßoleioda (26%). Lille 16, 3 
(IIP). Petr. 129 = Witk. ep. pr.2 Nr. 18, 3 (IIR); II 20 col. 4 = III 36 (b)7 (2522). 
Amh. 30’==W. ei a en Teb. 15, 10 (114%) ete. Lille 7, 20 pdoxwv 
eivat ue kakoöpyov (111®). Petr. 118 (2%) = III 23, 6 pdoxovros karaypdyeıv (246°). 
BU 1011 112 (IP). Mit örı: Cair. Zen. 28, 8 $rı ualıora fuiv En 
sein werde) &pn (255°). Mit Partizip (nach Analogie von &vapepw): Tor. 16, 22 
EPN TEPOEVNvEeYuEvov aUTöV, TMV 8° ExkÄnolav Tremomuevov (116%). Annahme eines 
Anakoluths oder Fortführung durch einen ausgefallenen Infin. ist bei der tadellosen 
Erhaltung des Stücks ausgeschlossen. 


Anmerku ng 6. Statt des Infinitiv in Aussagesätzen kommt manchmal als Ana- 
koluth örı oder Wc-+ Infin. vor t): Tor. 17, 6 tmpogumodeikvog lic... PÖTEPOV Eivaı 
(dab es vor allem nötig wäre) emdeivVeıv (116%). Wie es scheint, steht örı bei einem 
jussiven Infinitiv in einer amtlichen Anweisung des königl. Schreibers Teb. 112, 
18 TEPLPOpÄV (ein Instrument?) d6s Arovuoiwi xai [se. sage ihm] örı ovuuioyeıv 
(= er solle ihn aufsuchen?) äua huepa (1182). 


1) Belege aus klassischer Zeit für diese Erscheinung gibt Keelhoff, Rev. de l’instr. 
publ. en Belge 38, 166 if. Vgl. auch Kühner-Gerth 11357 Anmerk. 3. Radermacher 
N.T. 159. Blaß-Debrunner $ 397, 6.. Moulton Einl. 338. 


\ 
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d) Verba volendi et iubendi: 


Hierher gehören die verba dicendi et deelarandi mit einem Begeh- 
rungssatz sowie alle einen Willensakt unmittelbar bezeichnenden Verba. 
'Nebenformen iva, örnwc. 


mapayyeAAw (befehlen, anordnen): Amh.30 = W. Chr. 9, 40 napnyyeikauev rAı 
OeupWwrog (= TI) exxwpeiv (169—164®). Grenf. I 40, 6 (Il2). Teb. 14, 2. 12 (1148), 
Über ömwg &v-+ Konj. schon bei Platon s. oben $. 255 Notel. Amayo pebw (verbie- 
ten): PSI IV 435, 14 ämeinev aurwı 6 Heög un oikodoueiv (258%); ebenso 445, 7 (II). 
dıayopebw (gebieten): Petr. II2 (1) 8 ig ouyrpapnis dayopevovong Kouloaodaı 
adrov expöpıa (222— 21%). Grenf. I 37, 24 dtayopeveıv Tv vöuov un dmorÄnpoÜ- 
09a xpırdg (af), aipoduaı-mpoaıpoduaı (wünschen, sich vornehmen): Belege 
oben 836 $. 160. Dazu Inschr. bei Preis. Samm. 5827, 14 mpooıpobuevog dvorkodo- 
unoaı (69%). Mit iva: Par. 63, 8, 8 mpompobuevog iva ueraxAnong (165°). AEıW 
(bitten, für billig halten): passim in zahllosen Bittschriften. Belege s. $ 36 8. 161. 
Über {va und önwgs. Finalsätze $ 45 S. 2431. und 25lf. xaraprilouaı (an- 
ordnen, verfügen): Or. gr. 177, 11 karnprioaro did0080ı Apraßag (972). Ypdgw (brief- 
lich auffordern): passim, z. B. Eleph. 12, 1 (223%). Freib. 7 (= SB 5942) 5 (2512).. Hib. 
64, 2 (264%). Petr. II 4 (5) 2 (255—54%); 11 (1)= Witk. ep. pr.?2 Nr. 3, 2 (III); 
12 (1) 4= W. Chr. 449 (2422); 32 (2b)= III 32 g (b) 9 (III®); III 20 recto col. 
3=1I 8 (2c) 1 (246%). Lond. I.Nr. 17 (p. 11) 26 (162%). Teb. 12, 7 (118%); 21, 2 
(115%); 34, 13 (nach 100%); 40, 13 (1178) ete.t): Über {va und önwcg, die min- 
destens ebenso oft stehen, vgl. oben $. 243 und 251. mpoßaAAouaı (die For- 
derung stellen): Grenf. I 11 col. 2, 13 mpoeßaAeto dudoaı aurov (153%). Bodw (un- 
gestüm fordern): Wessely Stud. I 1, 13 Bod mposgdetaodon nv rumv (II). xara- 
Bodw: PSI VI 551, 6 kareßönoev kpıöfvai ne rpös aurov (27282). BobAonoı-Bov- 
Aebouaı: passim, Belege $ 36 8. 1591. dtayıyworw (beschließen): Teb. 55 = 
Witk. ep. pr.2 Nr. 53, 2 dıeyvwka EEodeboeıv (sic) (II). deonaı (bitten): 
passim in Bittschriften formelhaft, wie deouoi (deöuedd) oov Baoıked rPogTagaı KTA. 
Vgl. $ 36 S. 160 #. dnA6w (kundtun): Par. 65, 3 edriAoug dracapniooi ooı (146— 135). 
Teb. 27, 71 npoypduuara dnAodvra undeva Enapıevan xrıivnı (113%). Eemididwuı 
(in einer Eingabe bitten): Teb. 13, 17 enedwWkauev TToAeuwvı Karaotnoaı (1142). 
Mit önwc: vgl. oben S. 252 Anmerkung 8. dokınazw: PSI IV 341, 4 Edokiudoanev 
(hielten es für richtig) napayeveodaı (256%); 347, 3 ypdyaı (255%); 432, 2 kataonapfivar 
(1112). Cair. Zen. 28, 7. 9 (255%). eöxouaı: Par. 63, 11, 52 eöxouaı Toig Beoig dLaowWı- 
Zeodai oe kal TA mapd ToD Bacıkewg euuevn dia mavrög eivar (165%). PSI V 531, 
2 (IB). @eAw: Belege $ 36 S. 160. Apinuı (lassen): Hib. 41, 6: üpes adrov 
eisayayeiv TA ÖgpeiAnuaro (nach 261). Amh. 37, 10 äges (o)avröv xaipeıv (IP). 
ikerteuw (anflehen): Artem. = UPZ 1, 9 ikerbovoa (sie) Töv "Oovepämıv nv diknv 
dıraloaı] (IV2). mapararew (auffordern): P. Cairo = W. Chr. 11 A col. 3, 46 
Topakaleoavtes kai Nuägs ouvreuyar ävdpag (123%). Teb. 12, 21 (118%). Über {va 
und önwg s. 8. 243 und 251. xeXAeüw: Hal. 1, 229 nepi Wv Av xekeunı Map- 
tupeiv (II). PSI IV 420, 9 exeAevooav de ue ouyxwveberv (III). mapare- 
Aebouaı: Cair. Zen. 60, 8 (2412). kpivw-ouykpivw (beschließen, entscheiden): 
Belege $36 8.160. Tor. XIII 23 ovverpivauev (wir trafen die Entscheidung) Emikexw- 
pnodaı TO Afiwua xai ypdyaı (1472). kwAUw-emikwäAuUw: Maga. 2, 5. 8 kerWAukev 
oixodoueiv (2222). Petr. III 43 (2) recto col. 1, 7 = col. 2, 30 obdEVv KwAVovTeG Bpexeiv 


!) Von ypdpw kann gleichzeitig ein Urteils- und Begehrungssatz im Inf. ab- 
hängen, so PSI IV 354, 2 £ypawev mapayeiveodor Töv Baoıkea (der König komme) 
xal ErowdZeıv (man solle in Bereitschaft setzen) dyopäv kai xoprdouara (254%). — 
Über einen scheinbaren Konjunktiv nach ypdpw v®l. ob. S. 238 Anmerkung 2. 
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nv yrv (246%). Acyw (eima) mit Begehrungssatz: PSI IV 326, 9 EXeyov aurWı 
avdpizeodaı (261%). Gurob 13, 23 eipnke (hat Befehl gegeben) mpätaı auröv (Na) 
Lille 11, 4 einos huiv orewaodaı (Illam). Kanop. Dekr. 7 eimav dedöxdar (2372). 
Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 20 einas abrWı öpdpitepov EAdeiv (164589). 
Par. 51 = Wilcken, Arch. VI 205, 21 (159%). Beispiele mit Inf. praes. s. $36 S. 161. 
Mit iva: 8.243. Mitönwc Av: 8.255. ueAAw (wollen, im Begriffe sein): Belege 
$ 36 8. 166. &mıveuw (genehmigen): Petr. II 32 (1) = III 66 (d) 28 & emeveuoev 
mäoıv Mulv epydzeodaı (197 oder 1742). dıavoeonaı (im Sinne haben): Petr. II 
45 = W. Chr. 1 col. 2, 5 [ä& dıe]voeito Arooreikeıv (um 246%). oionaı (ohne deiv = 
wollen): Belege $40 8.218 Anm. 1. dıaoap&w (eine Aufforderung mitteilen): Rein. 7, 8 
XEipöYpapov, 6 dlagapei rrv karapoAnv aurwı moınoacdaı (141%). draoreAAouaı — 
emıoteAAuw (brieflich auftragen): Eleph. 28,1 ereotdAkanev daypdyaı (223%). Petr. TI 
32 (2b) = III 32g (b) 9; III 20 verso col. 3, 11 (III®) u. oft. Par. 26, 22 dieotaA- 
neda Amodıdövan (163%); 38, 23 (160%). SB 5678 (Erlaß) 3 diaoteilaode rpdogeıv 
(184—3%) etc. dıaoreilaodon {va Par. 63, 13, 12 (165%). Höchst auffällig mit örı: 
BGU VI 1214, 11 dteotalueda örı npakovrar (II). mpoc-, OuUVv-, ÜTOTAOOW 
(anordnen, auftragen): mpogterdxauev formelhaft in königl. Erlassen, z. B. oft Teb. 
5, 50 ff. (118%). Booıeo, npograkoı undeva aireiodaı unde maparaußaveıv Petr. III 
20= W. Chr. 450 col. 2, 1 (III®2). Ebenso formelhaft dEwW ouvrakaı povondrivar 
(rpayoı u. a.) Teb. 28, 15 (1142); 30, 19 (115%); 31, 19 (112%); 40, 13 (117%); dw 
ünordaı 29, 15 (nach 110). Hib. 39, 2 olvro&ov uerpfoon (265%); 43, 2 (262%); 66, 
43 (228°) etc. ouv-, Umordoow mit iva s. $. 244; mpoc- und ouvrdoow mit ötmwc 
8.2518. ouvraoooynaı (vereinbaren): Tor. 19, 5 undev maparedeıuevou guvreraxdaL 
(vereinbart zu haben) un dvrınoreiodan (116%). EvreAAouaır-mpogevreiional 
(auftragen): Belege $ 36 S. 161. Mit iva s. 5. 243f. pnui: Tor. 13, 32 proag Arre- 
Aalveodor aurous (116%). Eparo Aödyous Amodıdovaı auröv PSI IV 437, 8 (2472). 
Yngpizouaı (dafür stimmen): Or. gr. 48, 13 eunpioavro trv BouAnv Kai TA dIKa- 
ornpıa aipeiodan (240%). 

Anmerkung 7. Durch eine Art Modusassimilation kann nach einem verbum 
iubendi der Infinitiv auch in einem abhängigen Relativsatz eintreten; so Teb. 15, 231 £. 
(118?) in einem königlichen Erlaß: nposrerdxaoı de kai tWv BacılıkWv YewpyWv un 
rwAelv Ews oIklag, Ev HI TNV TEWPYIKNV KAaTaokeunv Atepidevoaı (lgd. nach 
Crönert Amepideodar = Atnepeideodaı d.h. aufbewahren). Ebenso hat sich Vat. 
C = UPZ 51, 10 an ovverofag dmodouvaı nach Analogie von Worte angeschlossen 80 ev 
kal ypdwaı Mevvidnv Yıvranı dmodoüvar — wie denn auch M. an Ps. geschrieben 
hat (1612). Vgl. auch oben $. 270 Fußnote 2. 


Der Infinitiv in freier Abhängigkeit ohne bestimmt er- 
kennbares Kasusverhältnis. 
1. Adverbaler Gebrauch. 
a) Anfangen, unternehmen, versuchen: 


üpxomaı: nur mit Infinitiv. Belege oben $ 25 8. 95. emıßaAkouaı (sich 
an etwas machen): Par. 29, 25 öpiv yivorro näv, ö üv EmBarAno0” Emruyxdveiv 
(160°); 63 = Petr. III Einl. p. 30, 133 käv koroAaußdvnte Tıvas emiypdpeiv toig UM 
duvauevoig emßeßAnuevoug = die darauf aus sind, Unvermögenden Auflagen zu machen 
(164%). öpuadw (im Begrift sein): Par. 63, 9, 42 öpuW&uev &mo Bpoxewv eboxnuoveiv 
(165%). meıpdouaıs. $ 36 8.1658.; eyxeıpew, Emıyeıpew s. ebenda. ueAAw 
s. 8. 136; über P&d vw mit Int. (statt Partiz.) vgl. unten $51, 7A. 


ß) Können, imstande sein, erlangen und das Gegenteil: 
duvanaı:s. $36 8.1634f. (meist Inf. Aor.). duvarew: Par. 63 = Petr. III Einl. 
p- 18, 13 tWv dduvarobvrwv yewpyeiv (1648). Eriorauaı (verstehen): Cair. Zen- 
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11, 2 Emotdueda Adeipeıv aursv (2578). &xw (können) !): Lille 3, 44 önwg &xwuev 
. xopnyeiv = damit wir den Aufwand bestreiten können (nach 241%). Petr. II12 (1) = W. 

Chr. 449, 16 (242%); 13 (8) 8 (258-538); 32 (2b) = III32g (b) 7 (III2). iva Exnıc 
avrois xpaodaı PSI IV 433, 9 (261%); &xouev xopnyeiv V 499, 5 (2578). toxuw: 
Eleph. 17, 22 d1& To un eloxbeıv (imstande sein) autoVg karaßakeiv (2238). KwADo uaı 
(pass.): Eleph. 10, 6 önwg un kwAuWueda ToUg Aöyoug Katameuyaı (223%). Hib, 48, 
14 (255%). BU 1011 III 6 (II). ruyxavw: Petr. II 53 (n) 8 ob ruxWwv &mdeikerv 
= da ihm der Beweis nicht gelang [Crönert emödeitews] (III2). 


- y) Zwingen, veranlassen, überreden: 
TAP-, TPOAYW; AVAayKAdlw, EMI-, OUVAvaYkdlw; TELOW, AVQ-, OUU- 
meidw: Belege $36 8.161ff, mporpemoua.ı: Par. 63= Petr. III Einl.p. 32, 165 ‘Immdiou 
TPOTPEWAUEVOU TOUG OTPATNYOUS Kai ToUg Auoulg ErmdeEaodaı Ta TNG doxoAlas (1642). 


d) Sorgen, auf etwas bedacht sein, nötig haben, sich kümmern, 
scheuen und das Gegenteil: 


aypumvew: Grenf. Il 14 (a) 3 mit Preisigke Berichtigungsliste 600v Av Aypunvw 
(so sehr ich darauf bedacht bin) undev oe EvoxAnoeıv und” dEuboeıv (270 oder 233%), 
aloxlvouaı (aus Scham unterlassen): Par. 49 = Witk. ep. pr.? 38, 28 hoxuvran 
ovuneltoi or (164—158%). Beispiele mit Partizip fehlen. äueAew (unterlassen): 
Grenf. II 38, 4 AueAnoas Alyolpdoaı (Iam). Bpaduvw (säumen): PSI IV 402,9 
Bpadüvaı TOUS Pöpoug AvamAnpoüv (III2). ttposdeöuevog (dazu brauchen) dE Tuxeiv 
ouvepyeiag Leid. E II= UPZ 33, 11; Par. 30 = UPZ 35, 15; Leid. D = UPZ 36, 13 
(alle 1622). Über roö c. inf. vgl. unten. &€toıudZonaiı (sich rüsten): PSI TV 434, 17 oVde 
Töu ubv ErormdZovraı Onpeveiv (2612). uıuvnokonaı (bedacht sein): PSI V 533, 16 
önwg uvnoßflis katayayeiv (III). öKkvew, karokvew (sich weigern): Eleph. 13, 7 
un ökvWwv ypdgpeıv (2232). PSI VI 621, 6 (III2). Tor. VIII 80 od karWkvnoe Bepo- 
meberv (119%). pıAorıueouaı: Petr. III 42 H (8) £ 3 EeyiXorıuoo pe Tapayeveodaı 
(III). Ppovrizw: PSIIV 330, 6 oV Eppövrıoas rıufis Nuds meraloßeiv (258°). 
Teb. 23, 9 wi megppovrırevar Ämpogdentov Erepwv yeveodaı (119—114%), Sonst 
stets önwg + Konj. (8. 250), selten Indik. fut. (8. 251) oder {va (8. 2421.). 


e) Pflegen, gewohnt sein; sich in einer bestimmten Lage, in Ge- 
fahr befinden, nahe daran sein: 

eidıouaı: Par. 12, 4 eidıouevog Epxeodaı (157%). xıvduveuw: Rein. 7, 4 
kıvduveuwv Avr’ EeAeudepou doükog Yeveodaı (141%); 18, 22 As Ys Ekpuyeiv Kıvdu- 
vevobong (108%). Par. 35, 22 EokbAnoav TöV vaov, WOTE KIvduveüool (nahe daran 
waren — beinahe) xai ovvrpiyor aurov = 37, 27 (163%). xıvduvebouev TO iepöv 
eyAımeiv Mil. = UPZ 46, 10; 47, 14; 48, 14; 50, 26 (162—61?). KIvdUvEboNEv ev- 
karakıreiv Tö iepsv (es liegt Gefahr vor, daß wir den Tempel im Stiche lassen) 
Straßb. II 91, 25 (87%). Über xıvduvebw tod Ziv und Wr ZAv vgl. unten (Inf. 
mit Artikel). 

2. Adnominaler Gebrauch. 

Auch zu einem Nomen (Substantiv oder Adjektiv) kann ein In- 
finitiv in determinierendem Sinne treten, wobei die ursprüngliche dativı- 
sche Bedeutung mehr oder weniger fühlbar, in den meisten Fällen aber 
ein bestimmtes Kasusverhältnis nicht mehr nachweisbar ist. Letzteres 
ist namentlich da der Fall, wo der durch Nomen und Verbum gebildete 


- 2) 8$tahl Verb. 610, 4 hält.den Infinitiv bei &xw für final-konsekutiv, was 
nicht ausgeschlossen ist; doch hat die Analogie der verba volendi mitgewirkt. 
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Ausdruck nur eine periphrastische Form der oben angeführten einfachen 
Verbalbegriffe darstellt. 


a) Substantiva: 

e£ouota (Möglichkeit): Hib. 29, 36 EZovoia Eorw (= Eeorw) rWı TeAWvnı 
avreımeiv (nach 265°). Tor. I 6, 16 fımep oüker’ Av eEovoia TAGS oiklag Euoreiodon; 
ebenda 8, 25 undeniav &xeıv EEovolav Epdrreodol Tıvos Evyalou (116%). xnpuyma: 
Petr. III 125, 9 KAeıviav xrpuyma tomnoaodoı (= xnpDEaı) un Kortaßalkeıv 
undeva äpyupov (III). npöyrpauna: Teb. 24, 28 npöypauna EEedrikouev apayei- 
veodar (117%). mpösgrayuao: Tor. I 8, 23 rToüg Tapıyevräs Exeıv TTPÖSTAYuA 
xa0’ autoug tapevoxAntoug eivaı (116%). oxoAn: Par. 49, 32 obk &xw oxoAnv (= 
oxoAdZw) Kvapfıvar mpög üvuäg (164—58%). ümowia: PSIIV 340, 14 Upowiav (sie) 
eyW mAeiornv EEw (= Önorredonan) d1 Eue dvoixdoı tiv aAalorpav (257%). ypeia: Lille 
115, 3 diü TO xpeav (sie) Exeıv (= xprıZeıv) x uvoieia ouvdeivan (242—241%). PSI VI 
603, 3 xpeiav exövrwv TA omepuara uerpeiv (253%). bpa: Rev. L. 42,3 ötav üpa nı ouvd- 
yeıv TO aroauov (258%). Lond. I Nr. 24 (p.32) 11 mpoeveykauevns nv Tadfiuv Übpav Exeıv 
mepıreuveodaı (163%). Ewg Tod Wpav yeveodaı kardyeıv Tv BAaotöv PSI VI 624, 12 
(112): 

b) Adjektiva und Adverbia: 

ödErog moAuwpnanvaı PSI V 520, 10 (250%). duvarog: Eleph. 8, 18 duvarög 
eotıv (= duvaroaı) eiseveykar (225— 224%). PSI VI 624, 14 oa &v duvaroi Wor TWVv 
AureAwv Aravdeiv (III). Magd. 3,5 ri duvarı omapnva (se. YA) Ewg xolak I, MV 
de un duvornv omapfivar x. t. A. (III2). Vgl. P. Heidelb. = Preis. Samm. 5942, 6 
duvauevnv omeipeodar (251%). Emitnderog: BGU VI 1214, 6 kekpıuevor eioiv emı- 
ıhderor eivar Yiveodaı rpög TA Keınevn xpeia (IP). Erormoi Eouev Täg xpeiag tap- 
exeodaı PSI IV 341, 2 (256%). E&roiuwg: Amh. 32, 6 Eroiuwg exövrwv xeıpoypa- 
geiv (II); ähnlich 34 (ce) (nach 157%). ikavöc: Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 67 
fis Ekaotog ikavög Eorı mpootivar; p. 30, 153 ig ikavög Eoton kartakpareiv (164%) 1), 
mıord (Pfänder): Petr. II 19 (1) 4 dous ta mıora (dafür bürgend) MnZdkwı undev 
ve eipnkevar (III). Wpiuoc: Teb. 54, 8 ToD xAnpou Wpiuou omapfivar (86°). 


pP 


3. Der Infinitiv bei npiv, npiv f, mp6tepovNH (mpd roÖ)?). 


In der Erklärung der Inf.-Konstruktion bei npiv herrscht noch keine 
volle Übereinstimmung. Die entwieklungsgeschichtlichen Untersuchungen 
von J. Sturm führten zu der auch von Kühner-Gerth geteilten Annahme, 
daß der Infinitiv im Sinn eines casus relationis sive limitationis stehe (z. B. 
"I. N 172 voie d€ Tndaıov npiv EABeiv viag Axaıwv —= früher mit Rücksicht 
auf die Ankunft). Ähnlich vermutet Delbrück (Gr. V 436f.) nach Ana- 


1) Derselbe Briefschreiber schwankt in zwei Exemplaren bei ikavög zwischen 
Partizip und Infinitiv: Cair. Zen. 11, 11 emiotauoı, &AAA oV eikavöc ei dLoıkWv, iva 
smootoAfil Ws Gopareotara (257°). In der Dublette: ouvinufi, &AAü& ol eikavög ei 
doc foaı Kal Amooteikaı WG Aopakeotaro. 

?) Brugmann-Thumb 598, 2. Kühner-Gerth II 457 fi. J. Sturm, Ge- 
schichtliche Entwicklung der Konstruktionen mit npiv (= Beitr. z. histor. Syntax 
der griech. Sprache, hrsg. v. M. Schanz, III. Heft). Würzburg 1882. Frenzel, Die 
Entwicklung der Sätze mit mpiv. 1896. Robertson, N. T. (Gr. Gr.) 9761. Blass- 
Debrunner N.T.$395. Jacobsthal, Temp. u. Modi 119f. Hermann, Die Neben- 
sätze in den griech. Dialektinschr. 308#f. H. F. Allen, The Infinitive in Polybius 
(Chicago 1907) 26. 
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logie von räpog einen urindogermanischen ablativischen Infinitiv. Andere 
wie Brugmann-Thumb (Gr. Gr.? 598, 2) und Hermann (Nebensätze 309) 
betrachten wohl mit Recht als älteste Beispiele diejenigen Fälle bei Homer, 
in denen auf einen negativen Hauptgedanken entweder einimperativisch- 
optativischer (Brugmann) oder konsekutiv-finaler (Hermann) Infi- 
nitiv mit dem Adverb npiv folgte. Z. B. erklärt Brugmann Il. B 354 tw un 
TIS npiv Emeiyeodw oiKövde veeodm | piv Tıva rap TpWwwv AAÖXW KATO- 
komnenvaı: keiner soll früher nach Hause streben; vorher soll er... 
sich niederlegen; und H 480 oVdE rıg ErAn npiv mieeıv rrpiv Acıyan ÜrTtep- 
uevei Kpoviwvı nach Hermann = niemand wagte vorher zu trinken, um 
erst dem übermächtigen Kroniden zu opfern. Erst nachdem die vo- 
luntative Bedeutung aus dem Bewußtsein geschwunden war, wurde piv 
e. inf. auch nach positivem Hauptsatz gebraucht. 

In den ptolemäischen Papyri läßt sich diese Konstruktion bei mpiv 
an 3 Stellen mit Sicherheit nachweisen, und zwar in Abhängigkeit von 
einem positiven Hauptsatz: 

1) Rev. L. 56, 12 änorıverw TO TIunua mpiv NV Zhrmnowwv moleiodoı 
(258°). Das Präsens des Inf. hat wie ein Hauptverbum iterative Bedeutung. 

2) PSI IV 426, 15 6 kaıpög vüv Eotıv rpiv TO deutepov uekı EZekeiv 
(III®). Der Inf. Aor. von einer posteriorisch eintretenden Einzelhandlung. 

3) Magd. 29, 3 toÜ ratpög uernAAaxorog TOv Biov pi v Arrokouloaodaı 
nudg (218°). Nichtwirkliches kommt ohne Andeutung einer Zeitstufe zum 
Ausdruck. — Sehr wahrscheinlich ist die Ergänzung nach einem nega- 
tiven Hauptsatz Hal. 1, 240 [wg 8’ Av HAiog]) dün, unde eig Evexupa- 
Zertw mpiv HlAov avareAkeıv] (III). Alle Beispiele gehören dem III. 
Jahrh. an. 

rpiv h läßt sich an 5 Stellen bei’positivem Hauptsatz nachweisen 
(dreimal im III, zweimal im II. Jahrh. v. Chr.), und zwar stets mit dem 
Inf. Aor. (Belege oben $ 36 S. 152£.). 

Am häufigsten endlich findet man (neben npö ro0 ce. inf., worüber 
unten) die vergleichende Form npötepov h mit dem Infinitiv, 
und zwar ausschließlich bei positivem Hauptsatz!). Auch diese Beispiele 
gehören alle ins III. Jahrh.; das Tempus ist viermal das iterativ-durative 
Präsens, dreimal der ingressive oder konstatierende Aorist. 

Einmal begegnet analog zu mpötepov h die pleonastische Form mp © 
toü h PSI IV 343,3 (256°). Die Belegstellen für mpörtepov N sind in 
der Tempuslehre $ 36 S. 153 abgedruckt. 


1) Polyb. I-III hat nur einmal (II 35, 6) npörepov fi c. inf. nach Schmid 
Attic. IV 86. 
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mpiv mit Modus finitus kommt nicht vor. 

Anmerkung 8. An Stelle eines zu erwartenden Satzes mit mpiv bietet 
dieselbe Bittschrift Rein. 7 (141°) zwei Bedingungssätze mit ei un und 
&av un: 18 &urmdereis nor obk ameomı, ei un nvarkaoe (ruhte nicht 
eher als bis) oeon[uewodan ülnep E&uoo ouyrpapnv Aiyurtiav, und 23 
Wı Koi ouverazev un mploe]oda we (led. nor) aurö, &av un mpöTepov 
(bevor) Kkouioaı aldro]v Ta mpoxeineva (t4Aavra), wobei zugleich das 
abnorme Eindringen des bei npiv geläufigen Infinitiv in den Bedingungs- 
satz beachtenswert ist, was freilich durch die oratio obliqua vermittelt 
erscheint. 


II. Der Infinitiv mit Artikel). 


Als reines Nomen erscheint der Infinitiv in Verbindung mit dem Ar- 
tikel: die ursprüngliche dativische oder lokativische Kasusnatur ist dabei 
völlig vergessen. Der substantivierte Infinitiv wird durch alle Kasus flek- 
tiert und mit Präpositionen versehen, wodurch eine Fülle neuer syntak- 
tischer Ausdrucksformen an Stelle aller möglichen Nebensätze tritt ?). 

Nachdem Homer und Hesiod kaum die ersten Ansätze zu diesem Ge- 
brauch gezeigt hatten, die Tragiker (namentlich Sophokles) und Aristo- 
phanes darin beträchtlich weitergegangen waren, hat sich erst die attische 
Prosa der Neuerung im vollen Umfang bemächtigt: Thukydides (Beh- 
rendt, Über den Gebr. des Inf. mit Artikel bei Th., Berlin 1866) geht 
darin voran. Unter den attischen Rednern übertrifit alle Demosthenes, 
der mit Platon und Xenophon den Höhepunkt der Entwicklung bezeichnet 
(vgl. Birkleinl.c.). Aus der attischen Literatur, speziell der rhetorischen, 
ging der artikulierte Infinitiv in die Alltagsrede der hellenistischen Zeit 
über, worin unter anderem ein beachtenswerter Beweis für den attischen Ur- 
sprung der Koine zu erblicken ist (Moulton Einl. 341). Wenn auch 
Kunstschriftsteller wie Polybios (H. F. Allen, The Infinitive in Polybius 
compared with the Inf. in biblical Greek 29 ff. Chicago 1907) nach be- 
rühmten Mustern und Vorgängern darin entschieden weiter gingen als 


1) Kühner-Gerth II 37-46. Brugmann-Thumb 596f. Fr. Birklein, Ent- 
wicklungsgeschichte des substantivierten Infinitiv (= M. Schanz, Beitr. z. histor. Syntax, 
Band III Heft 1). Würzburg 1888. Fr. Krapp, Der substantivierte Inf. abhängig von 
Präpositionen und eenhten in der historischen Gräzität (von Herodot 
bis Zosimus). Heidelberg 1892. Blass-Debrunner N. T. $ 398-404. Moulton Einl. 
338—350. Radermacher N. T. 151. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 1062—1075. Wolt, 
Malalas II 66 #. 

?) Goodwin, Moods and Tenses of the Greek Verb (1890) 315 spricht von „der 
wunderbaren Fähigkeit des Inf., abhängige Sätze und Zusätze jeder Art zum Ausdruck 
zu bringen‘, und nennt den subalankina len Inf. „eine neue Macht in der Sprache, von 
der der ältere einfache Inf. schwerlich eine Vorstellung gab“. Moulton Einl. 338. 
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die ovvndea, so beschränkt sich der Gebrauch des artikulierten Inf. in 
den ptolemäischen Papyri keineswegs auf literarisch gefärbte, ‚amtliche 
Urkunden, sondern entwickelt auch in unliterarischen Texten niederen 
Stils wie Privatbriefen ein ziemlich lebhaftes Wachstum. Ausgangspunkt 
bleibt trotzdem die Papier- und Aktensprache (Brugmann-Thumb 
597 Note 1). 


Anwendungsformen des artikulierten Infinitiv. 

A. Ohne Präposition. 

I. 1ö e. inf. funktioniert an Stelle des gewöhnlichen bloßen Inf. in 
verhältnismäßig seltenen Fällen und fast nur im gewählteren Stil der 
Beamten 

1. als Subjekt: 

Petr. III 36 (a) recto 4 ueydAn.n Avaykn Eotiv kol TO Tevıypöv eivaı kai 
öpAv Töv Havarov Vmokeluevov Ev ti puAoräi (II). PSI IV 374,6 To m 
EÜKALPEIV ool, o0x Nucerepov Eortw (250%). Par. 63, 9, 28 HyenovicWratov Kol 
UEYIOTOV AYaBov Ev TTPAYUAOIV TO TÄAVT’ OIKOVOUELOHAL KadapıWg Kal dıkalwg 
(165%). BGU (III) 1011 II 18 üpıorov de Eotıv TO TA TPAYUATO GUTE TA TApd TWv 
TTPÖGS TOIS Öpioıs TETAYUEvWYV Epxöueva tmeumerv (11%). Alle 4 Stellen amtlich. — In 
einem Privatbriet Oxy. (IV) 745 = Witk. ep. pr.? 63, 41 xoAWs yeyovev TO Taxl 
autov EABEIV (2%). 

2. als Objekt eines einfachen Verbum oder eines durch Substantiv 
+ Verbum ausgedrückten Verbalbegrifis: 

Amtlich Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 125 [map’] oVdev NHyouuevloıc] To 
tols AvapWwrous TıANveiIodaı (164%. Privat Oxy. (IV) 743 = Witk. ep. pr. ? 
63, 28 Erw aurWı diaotoAäg dedWkeiv (— dleotalunv) rOö Badioaı (2%). Sonst bei 
diesem Ausdruck tepi toD ce. inf., worüber unten S. 326. 

II. roü ec. inf. begegnet wie in der klassischen Sprache in allen 
möglichen syntaktischen Verhältnissen, in die ein Substantiv im Genitiv 
treten kann, 

1. adnominal-epexegetisch, und zwar 

a) unmittelbar abhängig von einem Substantiv oder Adjektiv: 

Rev. L. 41, 14 pa roD oneipeodaı (258%). Petr. II 19 (2) 5 (246%) kakia 
Tod ualoriZeodoı (Schlechtigkeit, die in Weichlichkeit sich äußert). Petr. II 20 col. 
2, 1 (2522) wi mpoceoynkevan Ar EemioroAfjiı tod dıeodaı (der brieflichen Auf- 
forderung zur Freilassung) }). aitıov ro0 un Yeveodaı Amödooıv Hib. 73, 18 (243%). 

b) in Abhängiekeit von umschreibenden Ausdrücken, die aus Sub- 
stantiv -- Verbum bestehen, wobei der Inf. nieht unmittelbar vom Sub- 
stantiv, sondern von dem zugrunde liegenden Verbalbegriff beeinflußt 
erscheint: 

Petr. II 2 (4) 5 (e. 260%) xpeiav &xwv (= xprıZwv) toÜ ypdyar; ebenda 
13 (19) 8 mv mäoav omovdnv moinoar (= omoVdaooy) Tod Apednva (2528), 


1) Hier wäre auch konsekutive Auffassung (s. 2 ce) nicht ausgeschlossen, so daß 
toD dıeodaı als Folgeerscheinung zu ur) pogeoxnkevoı erklärt würde. 
Mayser, Papyrusgrammatik. II. 21 
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PSI IV 340, 18 o€ dfıoüuev nAoav omouvdNv moıNoaodaı To Aaßelv Av 
taAalorpav (2572); V 500, Tevköuuara morei (macht Schwierigkeiten = EYKÖTTTELN) 
tod un ovvreieiodon ra &pya (257%). Derselbe Gedanke wird in nachträglich ge- 
strichener Fassung ausgedrückt napexeı mepıooov (tut ein Übriges) oO &vrıe- 
yeıv. BGU VI 1265 3, 17 Eav xWbAuua TEevnraı Tod un mposdexAfiva (214%); 
ebenso Frankf. IINr. II + Grad. Inv. Nr. 171,15 (216%). Teb. 133 = W. Chr. 3 17 mv 
ueyiornv pPpovrida ToLouueEvou Tod EeVdTKODVTA TOV Avdpo. KATAOTAANVaN (1128); 

Über analogen Gebrauch des bloßen Inf. s. oben 8. 3171. 

c) als genit. comparationis: 

Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 74 napaxerAnkortwv (NuWv) Ömws undev (uyNTe 
ueyıotov uNTe Avaykardrarov NyNmle)ode TOD Toig Koıpois TTPETÖVTWS Kal Toic 
avppwrors Apuolövrwg palveodaı merokreuuevoug (164%). Amtlich. Über den 
Superlativ statt Komparativ vgl. ob. $11 8. 54. 

2. adverbal, und zwar 

a) abhängig von Verben, die den Genitiv regieren: 

Petr. I1 13 (19) 13 näv Euoi Eotaı TEWPOVTIOUEvVov TOÜ oe Yeveodaı 
ölunov (252%). PSI VI 5, 10 &AvrırAaßöuevog tod un Aox[nuolv yeveodaı (248%). 
Lond. I Nr. 42 (p. 30) 20 und’ evre9uuno®aı Tod (bedacht sein auf) mapayeveodaı 
(168%). Ebenda Nr. 23 (p. 35) 12 mpogdeouevouv de uou TOD Trepımonoaı TW AdeApW 
orporteiav (158%); Nr. 44 (p. 34) 15 oi eE emßovAfig emißaAAönevoı tod Mv = 
die sich auf das Leben stürzen, nach dem Leben trachten (161%). Vgl. auch unter b und 

b) in freier Abhängigkeit von einem Verbum, das irgendeine 


genitivische Ergänzung zu sich nehmen kann: 

Petr. 11 20 eol.1, 15 (252%) em&oxov Tod Evruyxeiv (wartete mit einem Be- 
such, unterließ zu besuchen). Der Genitiv hat separative Bedeutung nach Analogie 
von ämeormnv. Teb. I 105, 35 dmoreıoarw tod (büßen für) un dmodovvaı 
Tov xaAköv; ebenso 44 roD EyAımeiv MV uiodworv kai Tod un Avamavocı, 45 kai 
tod un mapadoüvar (103%). Lond. I Nr. 18 reecto = UPZ 54, 31 xadws kat eiAnpaoı 
tö (= roÜ) mevdeiv — wie sie für das Trauern erhalten haben (161%). Eleph. 29, 
6 (III af) eav de un eüxaıpfiıs tod dıaßavaı [Wilcken] (Zeit und Muße haben). 
Vgl. den bloßen Inf. bei [ Lue.] Amor. 33 ndkolpouv Emvoeiv rı. Or. gr. 139, 11 (146 bis 
116%) kıvduvebVerv Muds TOD un &xeıv TÜ vouZöuevo. Gen. des Betreffs. Über 
xıvduveuw tWwı nv vel. unten S. 323. 

c) Mit der Zeit ging die genitivische Kraft verloren. Zwar findet 
sich für die bei Thukydides, Demosthenes, Platon und Xenophon (nament- 
lich mit un) geläufige rein finale Bedeutung in den ptolem. Papyri kein 
Beleg; ebensowenig für den im N.T. nachgewiesenen Gebrauch bei Verben 
des Befehlens neben iva (Blass-Debr. N.T. $ 400). Dagegen bezeichnet 
roü ce. inf. nach einem Verbum die aus dem Verbalbegriff sich ergebende 
Folge: so PSI IV 340, 17 &au un dvvwuon “Hynuova meioaı Toü (= 
WOTE) ypayoı (257°)1). Noch freier Petr. III 20 col 3 (=: II19, 2c) 6 
(246°) Anuntpios 8° EEntäcdn Toü un yyworv exredfivan (Wilcken), 
1) Der Verfasser dieses auch sonst eigenartigen, sehr vulgär gehaltenen Briefes hat 
eine Vorliebe für dieses rod ce. inf., so daß er die Konstruktion auf kurzem Raum dreimal 
anwendet: 15 nach ovoneVdeıv, 17 nach meicaı, 18 nach omovdnv TONOAOB. 
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AAN em aurWwv diaAvanvan = D. wurde verhört mit dem Ergebnis, daß 
kein Urteil über ihn gefällt, sondern er auf Grund davon freigesprochen 
wurde. 

Wie fossil der Ausdruck schließlich wurde, so daß jedes Gefühl für 
kasuelle Abhängigkeit völlig verschwand, beweist endlich der Gebrauch 
von Tod ce. inf. als direktes Objekt im Sinne eines Akkusativ: 
Teb. 1 27, 79 ev toig avaykaloıg Hynooı TOO undev dmAWg TWV xpnoiuwv 
rapaxeıpeonva (113°). Doch sind das erst schüchterne Ansätze zum 
späteren Mißbrauch, wonach z. B. die Acta Nerei im 5. Jahrh. ungefähr 
jeden Infinitiv mit ro0 versehen, wie wir mit „zu“. Radermacher 
N.T. 154 K. Wolf, Malalas II 66 u. 71. G. Kesselring, Beitrag 
zum Aussterbeprozeß des Infinitivs im Neugriechischen. Programm des The- 
resiengymn. München 1906. 

Anmerkung9. Cair.!Zen. 9, 7 (2572) ist in einer Aufzählung von Schiffsgeräten 
die Rede von einer mpuuvnricn (Sc. oxnvn oder oreyn) &xovoa ouvaywynvi) eis 
mnxeıs y mit dem Zusatz TOD ükpov OUVvoEüvaı ToD trepi MV Trpluvav nÄdTos 
mnxeis ß. Wenn Edgar tod äkpouv ovvozEüvaı als substantivierten Infinitiv 
ansieht und dazu bemerkt: „used as a noun in the genitive‘“, so kann nach dem 
Sprachgebrauch der Papyri toD äkpov nicht als Attribut dieses „„Nomen‘ angesehen 
werden, zumal nachher (15 ff.) ouvofüvaın repi tiv mpWıpav ohne Artikel in selb- 
ständig verbalem Sinn und 17 rov ükpou als Nomen erscheint. Es ist also beidemal 
ouvoZüvaı mit Rückbeziehung auf mpvuvnrırn in finalem Sinn aufzufassen = „zum 
Zuspitzen“ (cf. 46 xapras Eydoüvar); Tod ükpov aber, das durch den Infinitiv von 
seinem Attribut tod rn. T. rrp. getrennt ist. bedeutet partitiv „an der Spitze‘. 

III. twı e. inf. steht teils in instrumentalem, häufiger noch in 
kausalem Sinn. 

1. Instrumental: 

Teb. I 44, 22 xıvduvebw rwı ZAäv (114%); ebensö IT 283, 15, wo kıvduveuw in 
kıvdbvwı verschrieben ist (93 oder 60%). Über den Genit. in dieser Phrase s. vorige Seite. 
Instrumental läßt sich auch am besten erklären die schwierige Stelle Par. 63 = Petr. 
III Einl. p. 28, 113 (164%): [tfı] roo mAnbous mpootaoloı mpogedpebwv (lauernd, d.h. 
einwirkend auf die Vorstandschaft des Volkes) tTWı did TOD TPOCTAYUATOS KATA- 
xexwpio®aı mdvrag (durch den Hinweis darauf, daß alle im Erlaß einbegriffen 
sind). 

2. Kausal in Konkurrenz mit dem geläufigen dı& Tö ce. inf. als Ersatz 


von Nebensätzen mit ör, dot, emadn: 

Lond. II Nr. 401 (p. 14) 22 xareyvwkwWsg (sc. huWv, d. h. aus Verachtung gegen 
uns) TWı yuvalkas eivaı Kai wi) euxepüs duvacdaı Emßokelv Emi rrv onuaıvo- 
uevnv know (116—1112). Im gleichen Sinn P. Heidelb. — Preis. Samm. 4633 katappo- 
vroas (se. Muwv) twı vewrepog AmoAekeipdar (11*). Vgl. Magd. Melange Nie. 281 = 
Mitt. Chr. 8, 4 karayvodod uov örı EEvog eiut (221%). Magd. 8, 11 (222%). Über eni 


ı) Zur Bedeutung des Wortes ovvaywyn weist mich Wileken (brieflich) auf 
eine interessante Parallelstelle hin bei Strabo II p. 116: moAAN yap ovvaywyn (d. h. 
Zusammenziehung, Verengung) ToD tAdroug ps Tols ürpoıg eupiokeran, wodurch 
die Vorstellung von dem vorn allmählich zusammengezogenen und zugespitzten Schutz- 


dach unmittelbar an die Hand gegeben wird, 
21% 
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zw in derselben Verbindung s. unten $. 329. Rein. 7, 15 [dıa mdon]s nouxios Eixov 
wı undeulav &vvorav kaklag Exerv (141%). Par. 22, 14 TWı de un Nuds eivaı oUv 
abrun uerrAAoxev töv Biov (ce. 165%); ebenda 24, 8twı un dUvaodaı [EEeAdeiv] (164°). 
Zusammenhang verdorben, aber vermutlich kausal. Leid. B = UPZ 20, 45 xwpic 
(besonders) dıü& iv Ts Nepöpıros avrıropaywyrv, AAwg dE TWı undeva Exeıv 
mAnv Tod TTroAeuatov (1642). Tor. I = Mitt. Chr. 31, 2, 13 oi Evkakobuevor dmo- 
HAıBevres rwı (vertrieben weil) undevös dikatou Avrexeodaı (116%). 


B. Mit einer Präposition oder einem Präpositional- 


adverbium. 

Vorbemerkung. Der in der klassischen Sprache überaus seltene Gebrauch 
einer Präposition oder eines Präpositionaladverbium mit dem artikellosen Infinitiv, 
den Birklein (a. a. O.) nur 3mal für &vri bei Herodot und außerdem für mArv nach- 
weist, beschränkt sich auch in den ptol. Papyri auf ganz vereinzelte typische Fälle im 
letzten vorchristlichen Jahrhundert. Meist handelt es sich um unsichere Lesarten. 

Sicher steht der auch in Rechnungen nachchristlicher Jahrhunderte nicht seltene 
Ausdruck eig mıeiv Teb. 1120, 13. 57. 93 (97 oder 64%). eig meiv (sie) z. B. Lond. III 
8.197 Zeile 146. 150. 157; S.201 Z. 356 (258 n. Chr.). BU 34 II 7. 17. 22 (unb. 
römisch) ete.*) Ein weiteres Beispiel bietet, wenn ich recht sehe, eine überhaupt schlecht 
stilisierte Pachtkündigung Straßb. II 114, 2. (unb. ptol.) emixwpw oo Ts 
(dpobpas) karalımeiv Bepioavrd oe Xwpis abtäg rpıredoat oor (wohl — ohne daß 
dir dieselben zum drittenmal zur Verfügung stehen oder ohne daß du sie zum dritten- 
mal beackerst?) ?). 

Alle anderen in Betracht kommenden Fälle sind höchst zweifelhaft. Wenn auf 
einem Ostrakon (Wilcken) 1233, 10 (unb. ptol.) dia ur eidevan aurov Ypalunarta) 
steht — so, und nicht ypd(geıv) ist nach Theb. Bk. IX 11, X 11 und vielen ähnlichen 
Stellen zu ergänzen —: so scheint ein Schreibversehen vorzuliegen, da diese häufige 
Phrase sonst lautet: dıd TO PdoKeıv aUTOV un eidevaı ypduuata, z.B. Berol. P. 11 641, 
20 (12) publ. v. W. Schubart, Einf. in d. Papyruskunde S. 507, oder ähnlich, worüber 
unten 8. 330. — Ebenso unsicher erscheint mir die Lesart Teb. I 52, 10 (110%) eyw 
oDv di me Ev Bapurepa Appworig xio[doı], wo die Herausgeber den Schreibfehler 
wohl mit Recht in dla Tö) ue ... . verbessern. Erst in späterer Zeit mehren sich die 
Beispiele: z. B. eis Bawaı Oxy. 736, 6 (etwa 1.n. Chr.). epi karaßakeiv pög aurov 
Lond. IV 1340, 10; mepi extteuyaı Täg diavoudg 1346, 22; ähnlich 1350, 17; 1359, 23 
(alle aus byzant. Zeit, immer im Registraturvermerk des Schlusses). 


I. Der Genitiv des artikulierten Infinitiv verbindet sich mit fol- 
genden eigentlichen und uneigentlichen Präpositionen: dveu (2), avri (1), 
ex (4), vera oder &verev (8), Ews (14), uexpı (18), mepi (38), mAnv (8), 
npö (11), ümep (10), xapıv (10). 

1. &veu toü mit Inf. aor. findet sich 2mal in offiziellen Akten- 
stücken: 


1) Moulton Einl. 129 vermutet ionischen Einfluß auf die Volkssprache. Wenn 
derselbe Gelehrte ebendort S. 342 Fußnote 3 als weiteres Beispiel aus dem 3. vorchristl. 
Jahrh. eine samische Inschr. Or. gr. 41, 5 anführt: Emi (16) Täs mapaßoAds TWv 
dıkWv Aaußdveiv, so erscheint mir das von Holleaux geforderte und auch von Ditten- 
berger eingesetzte 16 vor tag mapaßoAäg schon der Klarheit des Gedankens wegen 
unerläßlich und der Ausfall lediglich ein Versehen zu sein. Zum klassischen Gebrauch 
vgl. Kühner-Gerth II 45, 2. 


°) xwpis tod belegt Krapp 1. ce. bei Polybios Amal, bei Diodoros 2 mal. 


' 
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In einem Ehevertrag Genf. 21 + Fragm. Monac. + Fragm. Bodl. — Mitt. Chr. 284, 7 
un eEeorw Meverpdrei undev dAAorpiodv üvev ToD Emiypapfivar mv 
Aporvönv Beßawbrpiav (IP). Teb. I 27, 73 (amtliche Korrespondenz): unde TWv 
AoınWv EMOTÖPWV Epanreodoı Aveu TOD doüvaı TIjv Kapdkcıav, KAHOTL TTPKEITOL 
(113%). In beiden Fällen vertritt der Ausdruck einen Bedingungssatz mit et wi. 

2. avri toO mit Inf. aor. nur einmal vertreten in einer Beamten- 
korrespondenz, wiewohl die Präposition sonst häufig verwendet wird. 

'Teb. I 27, 103 avri (anstatt) Toö roüto moıfoaı (113%). 

3x ToU: 

a) mit Inf. perf. zur Bezeichnung des Ausgangspunktes mit kau- 
saler Nebenbedeutung: | 

Teb. 124, 30 (amtlich) oi de ouvvorjoavres Tölv) EyBnoöuevov kivduvov Ek ToÜ 
pogedpeurevar Huäs (113°). 

b) rein kausal (Ersatz von ön): 


Mit Inf. praes. Teb. I 50, 34 (Bittschrift) e&nodevnkwg €k To (verarmt, herunter- 
gekommen infolge von) un xard Aöyov Amavräv röv onöpov (112%); mit Inf. perf. 
P. Straßb. — Preis. Samm. 4512, 79 (amtliches Protokoll) ı d& ouvxWpnors epotvero 
mapd& Töde (aus diesem Grund) ävemrereleouevn!) Ex TOD unde ToVv deomölovra 
TWv xrnoewv Eemidedwkevaı aumnv (167—134°); mit Inf. fut. PSI V 502, 30 
Davepov &otal Ek TOD TOV oltov ouvaxdnoeodaı (2578). 

4. &vexa und Evexev toü bezeichnen 

a) eine Ursache (Ersatz für ötı) mit Inf. perf. 

Amtlich: Tor. 13, 17 ra tig evkAncewg eis Enmiyvwoiv NKro TWı Yıvracel Evera 
toD kekoutiodaı (da ihm zugestellt ist) Tö Avriypapov fs Evreukews (1472). 
Tor. 1 = Mitt. Chr. 31, 2, 10 &Eveka ro kai TWV YWv u HETEOXNKEVAL aurnv 
(116%). Teb. I 66, 77 Eveka toÖ un td fs kwung (das Vieh des Dorfes) uövov 
tpomentweevoın (einfiel), dAA& Kal Tü dıä Tod vouod (121—20%), Vat. E= UPZ 
15, 16 &Evexa tod ’EAAnva ue eivar (156%). 

Privat: (imdifouam) Evexa ToÜ oe und Evreduunodaı TOD TrapayEeveodaı 
und” EvßeßAopevaı eis tv HMuerepav epiforaoıv) Lond. I Nr. 42 (p. 30) = Witk. ep. 
pr.2 Nr. 35, 19. (168%). 

b) eine Absicht (an Stelle eines Finalsatzes mit iva): 

Mit Inf. aor. Rosettast. 11 (Baoıkevg TTroAeuoiog) dandvas TTOAAdg ÜToueNnEvnKEev 
EvexaTtod trv Aiyunrov eis evdiav dyayeivxoi td iepr&KaTaoTNoaoBaı (196%). 
Par. 24 = UPZ I Nr. 4 (verso) Evexa toD texvomonoaodaı (164%. Mit 
Inf. praes. Par. 64, 63 (11%) 16- roiwürov Eemimdeber o0x fvexev (Witkowski) Toü 
osuvepyeiv abroig, AAN’ iva dorf pics Exeıv Tü mrpög auroug (Ersatz des Final- 
satzes hier besonders deutlich). Gewählter Privatbrief. 

5. €&wsg toö, in der Literatur vor Polybios nicht nachzuweisen 
(Krebs 152; Krapp 45), macht ebenso wie das seit Thukydides ge- 
bräuchliche ueypı roü c. inf., das auch in der ptol. Zeit überwiegt, den 
Zeitsätzen mit &wg oder uexpı + verb. finit. (wofür Belege oben S. 268 ff.) 
bedeutende Konkurrenz. Entsprechend der auf einen Schlußpunkt ge- 


richteten Zeitart des Verbum (S. 155) verbinden sich beide Präpositional- 


1) Ganz vereinzelte anorganische privative Bildung = üvemrekeorog, 
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adverbien ausschließlich mit dem Inf. aor.t). Die Bedeutung ist immer 
zeitlich. Der Gebrauch von &wg roö c. inf. beginnt schon im III. Jahrh. 
v. Chr. und begegnet häufiger in der Kanzleisprache als in Privaturkunden. 
Amtlich: Petr. II1, 24 &wc tod oe Emi roug Tömoug[eAbeiv] (c. 260%); III 74 (a) 
10 &wc tod kouloaodoı (I11%). Lille 4, 32 &wg Tod emypagpfivor (218t). PSIV 521, 
13 &wc tod kouloaodan (248%); VI 522, 29 Ews ToD alodeodaL (269 oder 2312); VI 
566, 7 (254%); 624, 12 Ewg Tc0 Wpav Yeveodcı (III®). .Cair. Zen. 52, 13 (247%); 
64, 10 mapoyeveodaı (238%). Magd. 12, 11 (218%). Grenf. T40, 7 (II®). Par. 62 VI 
8 (II). 
Privat: Eleph. 19, 11 (Brief) &ws ToD ouuuelZaı (III®). Vat. A 16 mpocueveiv 
Ews Tod mopioor rı Kai Eveykeiv (168%). 
6. uexpı tov stets mit Inf. aor. (vgl. S. 155) wurde ın 16 Urkunden 


meist amtlichen Charakters beobachtet. Vgl. &wg Toü. 

In amtlichen Erlassen und Korrespondenzen: KEleph. 14, 26 uexpı ol nv Ava- 
popav dıaypapfivar (223%). Leid. A. 23 uexpı od TA dixara aurov moroaı (c. 150%). 
Theb. Bk. VI 14 = VII 10 (134— 33°); VIII 14 (130%). Tor. I = Mitt. Chr. 31, 2, 
30 (116%). Teb. I 12, 21 (118%); 14, 7 (114%); 29, 17 (nach 110%); 48, 11 (nach 113%); 
72, 192 (114—113%); 210 deser. (107—1062). Grenf. I 37, 22 (IIaf). Rein. 18, 31; 
19, 8 (1088). 

In Privaturkunden: Petr. II 23 (1) 11 uexpı tod Üdwp Epparrfivar (ILI®). Revill. 
Mel. p. 295 = W. Chr. 10, 2 u. 7. ta npdyuara amoxataoırocı (131—30%). Greni. 
135, 2 u. T. dnododnı (led. — Onvar) Töv mupöv (99%). 

7. mepi toÖ c. inf. sehr häufig in allen Perioden und Stilarten. 

a) = in betrefi, in bezug auf, über = de. 

a) Absolut: 


An der Spitze eines Satzes in schwebender Konstruktion (= was das betrifit, daß); 
mit Inf. perf. Magd. 1, 17 (222%) tepi dE toD Beßiaouevous [yewplyoüg KATEOTAP- 
KEVAaL EZ VOTEPoU Aryuyoucı tölv) [ormöpov.. Amtlich. In einer Beamtenunterschrift 
Magd. 33, 14 tepi[rod xarolkekadodaı (218%). In einer Aufzählung von Gesetzen 
BGU VI 1213, 5 mepi roD wh eZeivaı erekevonwv, 7 un mwielv, 9 un Kkartaypdpeıv, 
11 xpäodaı (Wilcken) rois dtaypduuaoı, 12 undeva vöuov Axupov toreiv (I1IR). 
Ebenso 1258, 2. 5 (II2). 

ß) In adnominaler Abhängigkeit: 

Inf. praes. dvriypapov mepi Tod Ta ouvalldyuata Akupa eivar Tor. I = 
Mitt. Chr. 31, 4, 14 (116%). Beiä&vreu£ıs Hal. 8, 3 (232%); Grenf. I 13, 1 (152 oder 
141%). vöuou uepn Tor. I, 4, 17 (116%). npostdarwara ebenda col. 5, 22 (116%). 
umöouvnua tepi tod xwAveıv Straßb. II 100, 3 (12). 

Inf. aor. bei dıaoroAdg emoreAkeıv Theb. Bk. VIII 9 (130%). Bei emioroAN 
Tor. I= Mitt. Chr. 31, 4, 28 (116%). Petr. IT 13 (9) 2 (258-53°). xpnuorıowoi 
Norglg8,.9: (1169). 

Inf. perf. bei Aöyov moreiodaı Lond. I Nr. 45 (p. 36) 23 (166%) 2). 

y) In adverbaler Abhängigkeit. 


!) Krapp 106 zitiert nur ein Beispiel von &wc mit Inf. praes. bei Iosephus. 

?) Wenn Magd. 29 = Mitt. Chr. 366, 4/5 (219%) Mitteis in der Stelle diupeoewc 
Yevouevns Kal oUyypapfic Tedelong dıeipnoda iows kai Öuolwg nach tedelong (mepi 
tov) ergänzt, so liegst dies zwar nahe, ist aber nicht nötig, da der Inhalt der ouyypagr) 
auch durch den bloßen Inf. ausgedrückt sein kann. Ebenso unnötig ist die Änderung 
in dıoıpeiodan. Vel. oben S. 318. - 
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Mit Inf, praes. Tor. I, 4, 7 (116%) ex twv ävevexdevrwv epi TOD Avaypdpeodaı 
mv yAv eis "Epuwva (auf H.s Namen). Petr. II 38 (b) verso 1 = W. Chr. 300 
Tpapeıs mept Tod mwXelodan To E&Aarov (243—2%), Grenf. 1138, 15 = Witk. ep. pr. ? 
66, 15 (56%). Mit Inf. aor. Petr. II 13 (18b) 15 mepi d& od Kupwenvan ta &pya 
vpdyov (258—53%); ebenda II 13 (20) = III 42. G (8) 4 Wileken mepi de ToD 
doHnvan Eyrpdyauev oor (258— 53%). 

b) Nicht selten funktioniert repi ro0 ec. inf. pleonastisch an Stelle 
des bloßen Inf. entweder als Subjekt eines unpersönlichen Verbalaus- 
drucks oder (noch häufiger) als Objekt eines verbum dicendi et decla- 
randi sowohl in kategorischem als jussivischem Sinn. 


a) Als Subjekt: mpocemeoev huiv (es kam uns zu Ohren) mepi ToD Toug 
BaoıAıkoüg yewpyols Avakexwpnxevaı Teb. I 26, 14 (114%); ebenda 38, 3 rpoc- 
ETTEOEV uor mepi Tod AmoAAödwpov eüpnxevaı (113%). 

ß) Als Objekt in einem Aussagesatz stehen beide Formen (einfacher und arti- 
kulierter Inf.) neben einander Par. 13, 9 (157%) dtouoAoyeitaı (med.) Ada Te xal 
EXELV NV TPCGEVNVEeRTo @Pepvnv kai mepi TOD HNTEOHAL aurfı Ovvoıkıglov (SC. 
ourypaprjv). Teb. 156, 5 yeivwoxe mepi TOD xatoxer\Vodar To rediov (130 21%). 
Ähnlich bei ypdpw 12, 4 (118%); bei mpopepouaı Tor. I = Mitt. Chr. 31, 6, 22 (116%). 
Bull. eorr. Hell. 21, 141 = W. Chr. 12, 4 yeypagev tepi Tod Zwripa Baoıkka Em- 
BeßAnkevar eis Meugpıv (882). 

In einem Begehrungssatz: Tor. V 17 = VI1 10 ra endvwdev Und TWV ue- 
yYiorwv deWv TpocTeTayueva Tmepi Tod unNdev xoıvizev (177—165%); dagegen in 
der Dublette 6, 17 Ta mposrerayueva undev kawviZev. Rev. Mel. p. 295= W. Chr. 
10, 2 mAeiovarıs 001L Ypdpw mepi Tod oauroD Emueieodar (130%). Par. 63 = Petr. 
III Einl. p. 22, 59 tag ueylotas menomuevwv EvroAds tepi TOD undeva Adırndnvan 
(164%). Teb. 48, 5 xexeipoypapnkörwv HuWv TWı ToTdpxyn Trepl TOD TTOPADdWOELV 
mupod Aptdßas (113%). Das eidliche Versprechen, das in xeıpoypapew liegt, hat nach 
griechischer Vorstellung stets jussiven Sinn. 

Anmerkung 10. Nicht ganz kler ist die Beziehung von repi tod mit Inf. aor. 
in einer ziemlich verstümmelten Bittschrift anläßlich eines Grenzstreits Grenf. IT 11 = 
Mitt. Uhr. 32, 2, 1 d&ıw oe (längere Lücke) umde mapadeıvveıv imo Ag Eufs is 
[melpi (Wilcken) tod oe EmBßaAovra xal Exaoto, Umo TV Öyıv KaTavonloavra 
DLEEAYAYEIV Katd TA TPÖTEPEV ouykekpiueva (153%). Wie es scheint, liegt kon- 
sekutiv-finale Bedeutung vor. 

8. nAnv tod ec. inf.!) = „abgesehen davon daß, außer daß‘ gehört 


der Umgangssprache an. 
Mit Inf. praes. Lond. I Nr. 33 (p. 20) = UPZ 39, 26 (161%) oVBevög d’Erepou epı- 
YTevouevou AHulv mANv TOD katapdeipeodu (da uns nichts anderes übrig blieb als 
‚zugrunde zu gehen); ebenso Par. 33 = UPZ 40, 17 (161%). Mit Inf. aor. in der Rolle 
eines negierten Bedingungssatzes Lond. I Nr. 23 (p. 38) 16 (158%) oVdauödev Exw 
Ta Eemmndnaı (Sic) TANV TOD NV Ep Uns Katapuyıv TTOWOAUEVOoVv TUXETV NE 
rg dnAouuevng orpareiog (wenn ich nicht meine Zuflucht zu euch nehme und den 
bezeichneten militärischen Posten bekomme). Vel. Wilcken GGA 1594 p. 722. 

9, npö Too stets mit Inf. aor. hat durchweg temporale, nirgends 
komparative Bedeutung (vgl. Krapp 17) und vertritt einen Satz mit 


npiv. Die Belegstellen (11) sind S. 153 aufgeführt. 


2) Krapp 107 findet 5 Stellen bei Polybios, 1 bei Iosephos, 2 bei Dio Cassius. 
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10. om&p roö ce. inf. hat seine ursprüngliche Bedeutung „im Interesse 
von“ ganz verloren (vgl. Krapp 17) und bezeichnet wie mepi toü ce. inf. 

a) den Gegenstand, über den man sich äußert (= de) und zwar 

a absolut in einer Aufschrift ümep ToD tpuyav kai ouvdyeıv Rev. L. 24, 14 
(258°). 

ß) abhängig: Inf. praes. Leid. A 9 eredwrev nou Umönvnuc Umep Tod un dtodı- 


d86vaı(e. 150%). Imgleichen Ausdruck Inf. perf. ünep tod un eiinpevaıMil. = UPZ46, 
4: Par. 27,6 Teil. E (p. 30) 7; Par. 28, 5 (alle um 160%). 


b) den Inhalt der Äußerung teils Keane teils jussiv (vgl. oben 


mepi TOD c. inf.). 

Aussagesatz: Lond. I Nr. 42 = Witk. ep. pr.? Nr. 35, 25 *RQpou AnnyyeAkörtog 
umep Tod AmoAeAUodaı oe Er TAg Karoxfis (168%). 

Ein Heischesatz liegt nach griechischem Empfinden vor bei Eidschwüren. Inf. 
fut.: Par. 68 = Petr. III Einl. p. 20,38 öpkoug map’ VuWwv Aaßeiv Ümep TOD trpo- 
orNoEeodaı rWv katd töv oröpov (164%). Amh. 35, 25 kexeipoypdgnkev Tov Baoıkıköv 
öpkov umep Tod un Epdweoda tWv ekpopiwv (132%). Inf. aor.: Leid. B= UPZ20, 
48 Eorıv tü Aflobueva Umep Tod Töv Anuntpiov npogdezaodaı (163%). Inf. praes.: 
Teb. I 27, 65 Aaßwv xeıpoypapias Ööpkou BacıkıkoV dLOOAs ÜTEP TOD uNdev Öpeikeıv 
(1133), 

11. xapıv too mit Infin. (stets vor dem Verbum stehend) bezeichnet 
seit dem II. vorchristl. Jahrhundert t) 


a) die Ursache eines Vorgangs. 


Die Belegstellen mit dem Inf. praes. sind S. 157 aufgeführt. Ferner BGU VI 
1256, 13 (Ila). 
Mit Inf. aor.: Teb. 127, 35 xdpıv tod un rpovonYnvaı (113%); ebenda 61 (a) 47 x. r. 
mposayyeAfivar (118%). Der Aorist von einmaligen und damit abgeschlossenen Hand- 
lungen. 


b) den Zweck einer Handlung. 

Die Belegstellen für den seltenen Inf. praes. und für den gewöhnlichen Inf. aor. 
vel. 8. 155. 

II. Der Dativ des artikulierten Infinitiv verbindet sich 

1. mit ua: nur Inf. aor. vom Eintritt eines unmittelbar vor die 
Haupthandlung fallenden und von dieser abgelösten Vorgangs. Vgl. oben 
5.157, wo auch die (4) Belegstellen angeführt sind. Ein Beispiel für den 
die Gleichzeitigkeit beider Erscheinungen bezeichnenden Inf. praes. kann 
ich nirgends finden ?); als Ersatz dient &uo mit dem Dat. des Partizips. 
Vgl. S. 157 Fußnote 2. 

2. €v rwı mit Inf. bezeichnet 


a) das zeitliche Zusammenfallen zweier Erscheinungen. So PSI 
IV 354, 12 ev wı (bei Gelegenheit) rapamopeveodm tov Bacıkea (254°). 


!) Nach Krapp 12, 5 hat Polybios xapıv toO c. inf. in die Literatur eingeführt. 

°) Den Unterschied zwischen der Bedeutung des Inf. aor. und des Inf. praes. bei 
öua tWwı hat richtig auf den Begriff gebracht Allen a.a.0.8.36f. Vgl. auch.Krebs, 
Präpositionsadv. 1 55 #f. Krapp 39. 
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Inf. praes. und aor. in einem Satz mit feiner Unterscheidung der Zeitarten 
Par. 63 = Petr. III Einl. p. 26, 94 (1648), worüber $. 154a. 


Auf der Grenze zwischen temporaler und kausaler Bedeutung steht Oxy. (IV) 
743 = Witk. ep. pr.? Nr. 71, 35 ev tw dE ue mEepıLonÄaAocdaı (während, d. h. da 
ich in Anspruch genommen war) o0k nduvdoonv ouvruxelv AtoAAu(viwi) (28). 

b) übertragen das begriffliche Zusammenfallen auf die Frage in- 
wiefern? worin? (Krapp 20): 

Inschr. von Athribis (Erlaß über die Asylirage) Preis. Samm. 620 rov dıownroü 
TTPoGaveveykavros TO Ev Adpißer (Se. iepöv) Aeiteodaı Ev TO un eivar AouAov 
— lasse es darin fehlen, daß es kein Asyl sei (97—6%). 

3. emi twı c. inf. vertritt gewöhnlich 

a) einen Kausalsatz und bezeichnet die Ursache einer Gemüts- 
stimmung (im Wechsel mit bloßem Dativ): 

Präs.: Tor. I= Mitt. Chr. 31, 2, 18 o0x äpkeodevreg (befriedigt) emi twrevoıkeiv, 
und ebenda 1, 26 xarayvövres (se. uou) Emi TWwı AAou TV Karoıklav Exeıv ve 
(116%). Lond. I Nr. 45 (p. 36) 17 = Par. 38, 14 (160%). BGU VI 1255, 4 (spätptol.). 

Perf. + Präs.: Lond. I Nr.42 = Witk. ep. pr.2 Nr.35, 10ff. emi rwı ep- 
PWoBai oe Tois Beois edxapiotovv, ETIdETWIUN TAPAYIvEoHAI ve Andiloua 
(1682). 

Perf.: PSI IV 411, 4 nyavarınkev Ei twı un dvevnvoxevaı (IIB); 
V 502, 8 karenAnooöunv Enmi tWıundev Yerpagevaı (257%); 519, 3 (250%). Teb. I 
23, 5 Beßapuuuevor Emi tWı u d1 Mus Emonuaolas aUTOV TETEUXEVAL, TTPOS- 
Dedenodaı de kat Anunrpiov (119 oder 1142). 

Aor.: Eleph. 13, 3 Eexdpnv emi twı ve aiodeoBaı (223%). PSI IV, 343, 2 
un Bauudonıs E mi rw NiköAaov AmeAHeiv (256%); V 519, 3 emıorteikaı (250%). 

b) bezeichnet die Bedingung, unter der etwas geschehen soll. 

Theb. Bk. I1, 14 da TO Erepov ur duvaodaı Wılveiodon eri] rWwı nv [ynvl oto- 
@öpov eivaı (130a). Ergänzungen von Wilcken. — Auch Oxy. (XII) 1453, 26 (30— 
29%) ist statt emi Tod mornoeıv sicher eni tw n. zu lesen; vgl. dazu d. Herausgeber. 

4. npög tWı bezeichnet 

a) mit eivaı und yiveodaı das Arbeitsfeld oder einen zuständlichen 


Vorgang (stets Inf. praes.):') 

Petr. IT 42 (b) 5 (III®) ein mpög TWwı dmodnueiv (mit der Abreise Best, 
im Begriff abzure isen). Teb. 1 24, 39 hdn mpös tWı ouyrAeieodar rauıng oVong (117%). 
Petr. III 144 = W „Chr. 1 col. IV 21 mpöc tür mpdooeıv rı TWV xpnoiuwv Eyıvöueda 
(um 246%). PSI IV 333, 3 eivan mpög Wr Avaraußaveıv (257%); 343, 5 (256%); 862, 21 
(2512); V 502, 28 (257°). 

b) in additivem Sinn = auber, zu — hin: 

PSI IV 442, 15 mpös tWı radra dmepyaoaodoı (II). 

III. Mit Akkusativ. 

An der Spitze steht 

1. dıa tö ec. inf., das seit Thukydides die häufigste Verbindung einer 
Präposition mit dem artikulierten Infinitiv ist (Krapp 26) und auch in den 
ptol. sapıı mit über 100 Beispielen weitaus die erste Stelle einnimmt. 


) Elense bei, Polybios, Diedoros, Iosephos. und Plutarchos nach Krapp 33. 
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Sie hat begründende Bedeutung und übertrifft an Zahl die konjunktionalen 


Kausalsätze. 

a) Inf. praes. III. Jahrh.: Eleph. 17, 22 (223%) dıü TO dE un eloxleiv auroüc. 
xaraßoreiv (Insolvenzerklärung). Hal. 8, 4 dı& To un BAeneıv Tüs vurtas (232°), 
Lille 5, 18 (260-59%); 15, 2 (242—41%). Petr. II 4 (6) 10; (8) 3; (9) 4 (225%); 
9 (8) 10 = 11148 (8) 21 (21-39); 10 (1) 20 (nach 240%); 11.(1) = Witk. ep. pr. 
Nr. 3, 7 (II); 13 (18a) 11 (258—53°%); 14 (1%) = TI 46 (1) 6 (IP); IT 18 (1) = Mitt. 
Chr. 6, 12 (246°); IT 43 (2) verso col. 4, 3 (245%); IT 47 — Mitt. Chr. 135,39 (210—9°). 
PSIIV 343, 4 (256%); 410, 26 (III®); V 519, 4 (250°); V1554, 18 (259%); 577, 22. 25 (248%), 
Cair. Zen. 35, 8 (254°); 54. 15 (246%). BGU VI 1215, 21 (TIP). 

II. Jahrh.: Amh. 37, 15 (Ilai). Lond. Nr. 23 (p. 38) 13 (158°). Par. 12, 21 
(1572); 14, 15 (1272); 26, 37 (163%); 35, 36 (163° ); 39, 14 (161°); 51 = Wilcken Arch. 
V1205,.31-(1592). 4 Tebt. 5, 6.(118%);:39,.13 (1149); 40,531.(1179)5:60, 4211897 
61.°(a) 225. (by 189.1 292 (118%), 72,,13.7105, 421 11142139), 74,56 U 
75, 74 (1122). Theb. Bk. I 14 (130); XII 9 (Ilet)’. Tor. II 15 (116°); III 16 
(127°); v1 29 (1198), 7 BGU: VI 1308,10 (DDP); Val EZ UPZII07 5 BE 

I. Jahrh.: Teb. 1.59, 10 (99%). BGU VI 1212, 29: (spätptel.). 

Stehende Ausdrücke: dı4 TO u) Emioraodaı ypduuara Petr. II 25 = II 61 
(d) 4; ebenda (g) 18; (j) 3 (226%); III 68 (a) 12 (220%). da To un eidevan aurnv 
vpaunara Rein. 9, 31 (111%); 16, 46 (109%). Oxy. (XII) 1453, 33. 39 (30—-29%). 
Ostr. 1233, 10 (unb. ptol.); 1237, 7 (ptol.). dia TO gYdokeıv aurov (adrolg) un. 
eidevar ypauuarto Theb. Bk. IX 11 (134%); X 11 (130%). Grenf. II 17 = Mitt. Chr. 
138, 9 (wo übrigens fälschlich aöuroüg statt auroug) (186%), BGU VI 1271, 16 (181— 
462); 1282, 20 (II-I%); 1302, 9 (1). da To PBpadutepa auTov Ypdpeıv Ostr. 757, 
8 (106—05%); 1027, 9 (ptol.). 

Inf. praes. + perf. + praes.: Tebt. 61 (b) 29 d1Aü Tö NV uev evreAfiı (Sie) 

..eivan, (mrv (oder Nv) dE xai xexepoWodaı Kal TOUS Yewpyols OVvavaykdleodat 
exmAnpotv TA xaankovra (115— 178). 

b) Inf. perf.: III. Jahrh.: Grenf. II 14 (a) 15 (270 oder 233%). Lille 9, 
d1d TO TV ÖAuov meroverevon (III). Petr. II 37 = I]l 44 (2) recto col. 1 (b) 22 
(240%);.. II 46 (1b) = III 46 (1) 16 (IIP). PSI IV 408, 5 (III); 422, 16 (ITI2): 
495, 10 (258%). 

II. Jahrh.: Amh. 30 = W. Chr. 9, 17 (169—164%); 81, 11 (112%). Teb. 61 (a) 
11. 32; (b) 111. 273. 356 (118%); 64 (a) 113 (116—15®); 66, 75 (121-208); 72, 188. 
333. 351. 451 (114—13%); 79, 5 (nach 148%); 99, 28. 38 (nach 148%); 214 deser. (af). 
Tor. 192822102) 

I. Jahrh.:- BGU VI 1302, 6 (12). 

Int. perf. + praes. I]2: Rein. 9, 10 dı& 16 ro0rov extentwrevon (entwichen 
ist) xal wi eüpioxeodar (1112). ; . 

c) Inf. aor. III2: Hib. 78, 10 (244—43%). Petr. 19 (8)3 = III43 (8) 14 24 — 
39). air. Zen. 54 (a) 19 (246%); 33 (Rand). II: Lond. I Nr. 47 (p. 10) 19 
(162°). Par. 12,21 (1572); 63, 9, 33 (165%). Teb. 43, 21 (118%) did TO Avarrioug 
pavnivar (Crönert); 61 (b) 364 (118%); 72, 38. 361 (114— 13%), 

Anmerkung 11. Die Richtigkeit der Ergänzung vorausgesetzt übernimmt did 
tö c. inf. (analog zu mepi und Umep toü, worüber oben $. 326 und 328) die Rolle 
eines Aussagesatzes Grenf. 143, 4 Erpawos Hluiv dla To [nyopaxlevan rv immov 
(IP), was so ziemlich gleichviel besagt als nyopakevaı allein oder örı Ayöpaxa. 


2. eig TO ce. inf. (meist Aorist) drückt im allgemeinen die Richtung 


oder Beziehung auf eine Tätigkeit aus (Krapp 21f.). Im einzelnen 
bezeichnet es 
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a) nach einem abstrakten Substantiv das Gebiet, auf das sich die 
Handlung erstreckt: 

Leid. B= UPZ 20, 25 mpovoetodaı IuWwv eis TO undNv (= undev) hudc DOTEPEIV, 
29 mv hubv Emuedeiav Kal tiv TOD Blov uepıuvav ToEl eic TO undev Nuäg tüv 
deövrwv eyAımeiv (164%). Inschr. v. Batn-Herit im Mus. Cair. publ. v. Letebure in 
den Ann. du serv. des Ant. de ’Eg. XIX p. 40, 19 OTNAAS EXOVOAS ETTIYPaPAG eig 
To undeva eicßıdleodar (93%). 

b) nach Verben und zusammengesetzten Verbalbegrifien 

a) das Ziel des Strebens und Hinarbeitens: 

PSI VI 554, 14 eis rö ouvayayeiv (260%). Rein. 7, 16 tod Eykadovuevou emißoANv 
oxövroc (einen Anlauf nahm) eis To dtaoeiooi ue (141%). Or. er. 51, 11 exrevwc 
EUUTÖV OUvemd1ldoug Eis TO ouvauzeodaı (durativ) TO Texvireuua (239%), 

ß) den Gegenstand der Sorge: 

Petr. 1115 (3) 5 ppovrioar mepi aUTöV EIS TO Emypapiivarn aurwı TO Ypau- 
uoreiov (241—39%). PSI IV 405, 11 avriaßod aurwv eis TO oWıleodaı aurtouc 
(IH%). Leid. B 2, 3 mpovoeioda NuWv eis TO umdev TWv ävaykalwv Nuäg ÜoTe- 
peiv (164%). 

y) die Bedingung, unter der etwas geschieht: 

Tor. XIII 10 eonuavev dedaveikevan TWı EeVALUVoUEVvWı ApYUpiov dpaxuäs 
EIS TO xopnyeiv (iterativ) a0” Eros öAupwv (Aprtdßac) E (147%). 

Anmerkung 12. eri ro mit Infinitiv finde ich bisher nur an einer Stelle 
(wo es sofort getilgt wurde) in finaler Bedeutung: Dresd. reeto — UPZ 43, 7 Eni 
TO TA Ev rWı iepWı vouıma deovrwg emıtekeiodaı (162%). Eine 2. und 3. Hand 
haben die Stelle verändert, emi rö gestrichen, önwg daruntergesetzt, deövrwg eingefügt 
und "emreXeioßan in emireAfitor umgeschrieben. 

3. ver“ to mit dem Inf. aor., der hier natürlich die Bedeutung der 
Vorzeitigkeit vor der Haupthandlung hat, wird rein zeitlich gebraucht 
(Krapp 84). Die Belege s. oben 8. 157. 

4. mapda rö ce. inf. hat weder die von Krapp 25 bei Thukydides 
und Diodor nachgewiesene Bedeutung ‚im Vergleich mit‘ noch die auf 
Thukydides beschränkte ‚im Widerspruch mit‘‘, sondern bezeichnet 
lediglich wie bei Polybios und seinen Nachfolgern Dionysios, Iosephos, 
Appianos, Dio Cassius (Krapp 25f., 78) die Ursache und den Ur- 
sprung einer Erscheinung. Übrigens sind es nur wenige Verfasser, die 
diesen Gebrauch wiederholt mit einer gewissen Manier aufweisen. 

Der Verfasser einer Bittschrift Magd. 11 (= Wilcken Arch. IV 56) schreibt apa 
76 de obveyyus eivar röv Apoıvoitnv (da der arsinoit. Gau nahe war); ebenda 7 
tapd TO un dUvaodaı rois iotiors xpdodaı und 15 mapd TO ueya eivaı TO mAolov 
Kal un TOD ÜdaTog Ävaxwpodvrog unde Kevöv TO mAoiov d[lvaoBaı Avolkouodrivan 
(Wilcken) (2222). Ptolemaios, des Glaukias Sohn, schreibt Par. 36 = Vat. B13 mapd. 
75 °EAAnva eivaı (weil ich Grieche bin) (e. 163%) und Lond. I Nr. 44 (p. 34) 25 (161%) 
mapd TO un &xeiv TöV iv Evruxiav momoöuevov (da ich keinen hatte, der die Bitt- 
schrift befördern konnte). PSI IV 356, 8 mapa ro (da) tous mepi "EpuöAuov ouva- . 
yopdZewv eis 6 Baoılınöv (254%); 438, 4 mapd ro de eyrdnufoan AroAAumıov (IP). 

5. npög ro e. inf, hat im allgemeinen die Bedeutung ‚im Hinblick, 
mit Rücksicht auf‘, doch verengt sich der Gebrauch auf das Streben 


\ 
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nach einem bestimmten Ziel und vertritt so Finalsätze. Das Tempus 
des Inf. ist meist der Aorist. 
a) Nach Verben der Bewegung: 


P. Cairo = W. Chr. 11 A col. 1, 8 ereAd6vrwv tpög Tö Aomopioaı (intr., 
Wilcken dotopioaı = donopfoa, worüber Bd. I 8. 84) ta media NuWv Kai Tv 
mörv Amoßkıpvan (123%). Rev. Mel. p. 295 = W. Chr. 10, 8 nmposnentuxev Tlawv 
Avankeiv mpös TO xaragreiooı (= xaraoınocı, worüber Bd. I S. 79; Wilcken 
xaraoteiaı — beruhigen) robg Ev “Epuwvder ÖöxAoug (131—30%). Par. 64, 36 (IIam) 
mpös TO oxöAaı eEmıßaAodvraı (werden sich machen an...). Rosettast. 23 map- 
eyevnon mpög TO ouvreileodfivan ra mpochkovra (196). 


b) Bei helfen, hindern, bedürfen: 


ouvernılaußdvov aurwı Trpög TO eigoxdfivaı mavra Hib. 41, 13 (nach 261%). 
Auiv evkömreıg (bist hinderlich) mpög To un Yiveodaı (weiterhin wie bisher) twı 
Baoıket Tö xprowov Alex. 4 = Witk. ep. pr.? Nr. 33, 1 (III®). dmooreıoöv yon nv 
övov’ Xpeav yäp [Eexw aurng?] mpös TO Tv xöprov eickouiocı Petr. II 42 (b) 3 


c) Bei beliebigen allgemeinen Verbalbegriffen, wie tun, ver- 
anstalten etec.: 

TOÜTO dE TMETOLNKAOLYV TPÖGS TO un Ermiotaduebeodon (um nicht immer wieder 
durch Einquartierung belästigt zu werden) Petr. II 12 (1) = W. Chr. 449, 13 (2422). mpog- 
VTOdELIKVUSTPÖS TO oUVoTMoa. Tor. T= Mitt. Chr. 31, 6, 20; ebenda col.2,7&veßaXov 
EVTEUELV EIS TO AYYElov POS TO ATPOPAOLOTOUG AUTOUG KATaoTMooı; ähnlich col. 3, 
30 (116%). Tebt. I 24, 27 mpög T6 ÄTPoPaoioToug adToUg KATAOTNOA ÜNNKOU- 
oauev (1172); ebenda 61 (b) 371 (118%) — 72, 372 (114%) mpös de Tö un TWv 
DUVOUEVWV TIEPITEVEODAL EKTTEGEIV.. . . VETEVEYKAL Emi TÄg äAw(c) d.h. um nicht 
um eventuelle Überschüsse zu kommen, schafften sie (das Korn) auf die Tennen. — 
Das Hauptverbum verloren Teb. 28, 11 mpög Tö un Ekaora üun’ Eeniyvwoiv AaxOfivar... 
(1142). Vgl. Leid. A 37 (e. 150%). undeva xadrkeıv Emßaiveıv mpög TO un waiveodaL 
(damit nicht entweiht werde) nv Tpopnv tfs deds BGU VI 1216, 36 (110%). 


Ergebnisse. 
1. Die Tempora des artikulierten Infinitiv. 


Präsens | Aorist | Perfekt | Futur | Summe 
TO GER Do 3 — _ 7 
ToÜ rd. 26 ansehe at) — == 27 
TwL RER 8 — 2 _ 10 
BYE TOU ,,. :,, — 2 — — 2 
Ge, A — il — — T 
EK a: a 1 = 2 1 4 
ee... Sn 2 4 _ 8 
all 7 A Ein nf — — 14 
Dover ;,. — 18 — - 18, 
Tee... 19 8 9 % 38 
TÜTE 2 1 _ — 3 
TOO — 11 - — ach 
ÜTep =... 3 1 A 2 "10 
NOopıv..... 5 5 a 10 
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nn mm n——————— ———  , mn n..aasnga. ern. , 


| Präsens 


Aorist Perfekt 


Futur | Summe 


a 


) 


staaten 


..0r.. 


.o 00.0. 


w teleharn es 


OEL U, 


wen ninlen 


.or0.. 


EN 


Summe | 15 


= 4 
4 1 
7 3 
6 1 

73 10 
6 4 

= 5 
7 1 
es 
8 127 


4 


2. Statistik der einzelnen Verbindungen nach Jahrhunderten. 


| | Eveka 
ae ee äveu | Avril Ex |(Eve- | Ewg |nexpı| mepi |mAnv | Trpö 
? | tod | ToD | roD | Kev) | toü | tod | tod | toD | rov 
| | TOoU 
III® 2 IS —_ — il — 3 2 14 — 10 
18 3 9 10 2 1 3 8 3 15 22 3 1 
LES 2 —| | — _ — —_ — il 2 —_ — 
Summe oz ..10. a N An 14 18.038 | 3 |, 11 - 
Tahrh ÜTEP |xapıv| dua | Ev eni mpöc| dA | eis | era |mapd | mpös Sa 
d | toV | wi I! Tr | TWL |) TWL To To To To To 
| 
ERS al — 3 ll 6 6 37 4 5 3 125 
111% 9 10 1 1 8 l 69 5 3 13 204 
13 — _ _ 3 1 — 6 1 — u — 16 
Summe] 10 10 4 6) 15 210 b 8 16 345 


3. Gebrauch der einzelnen Kasus (vgl. Krapp 48 ff.). 


a) Bei den Präpositionsadverbien herrscht das Einkastıs- 
system (Genitiv). 
b) Bei den Präpositionen fehlt das Dreikasussystem völlig. Das 
Zweikasussystem beschränkt sich lediglich auf npösg, das mit Dativ und 
Vereinzeltes emi t6, das vom Schreiber sofort 


Akkusativ vorkommt. 


getilgt wurde, kann neben &mi twı nicht in Betracht kommen. 


Genitiv: Dativ : Akkusativ =140:40:150 (7:2:7,5). 
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4. Umschreibung der Nebensätze und Substantiva. 


Mit dem Schwinden der Subordination und dem Rückgang kon- 
junktionaler Nebensätze, wie es z. B. Polybios im Vergleich mit Thuky- 
dides und Xenophon aufweist (Krapp 50), wächst die Zahl der präpo- 
sitionalen Verbindungen mit dem artikulierten Infinitiv zum Ausdruck 
logischer Unterordnung. Die Umschreibung nimmt relativ einen noch 
erheblich weiteren Umfang an als Krapp l.c. 51 ff. aus der Literatur nach- 
weist, wenn sie auch die Frequenz der Beispiele im N. T. und bei den LXX 
bei weitem nicht erreicht. 

a) Temporalsätze können umschrieben werden mit &uo, ev Wi; 
Ewg, uExpı, rpd TOD; era tö c. inf. Im Verhältnis zu den Konjunktional- 
sätzen sind namentlich &wg und uexpı toD stark vertreten (verb. fin.: 
infin. =60 : 32); auch npö toü c. inf. (11) macht der Konjunktion npiv, 
(5), mpiv n (5), mpötepov n (7) ernstlich Konkurrenz. 

b) Kausalsätze werden in großem Umfang ersetzt durch da T6 
(112 mal), ex, Evexo, xapıv ToD; Ev rWı, den bloßen Dativ rw und apa 
16. c. mf. 

e) An Stelle konjunktionaler Finalsätze mit iva, Ws, önwg treten 
vielfach Evexa, xapıv ToD, Eemi twı, eis und pog TO, ürep To0, vereinzelt 
auch repi to0 c. inf. 

d) Aussagesätze mit bloßem Inf. oder örı (dıön) und Be- 
gehrungssätze, die sonst im bloßen Inf. stehen, werden pleonastisch 
durch mepi und ürep TroD, einmal auch durch dia Tö6 c. inf. wieder- 
gegeben. 

e) Ein negativer Bedingungssatz kann gelegentlich durch dveu 
oder mAnv Toü c. inf, ersetzt werden. 

f) Als Substantiversatz dienen to0; dvev, avri, repi und ürep ToU- 
c. inf. 

Anhang: Die Kasus beim Infinitiv), 


1. In der Regel wird auch in den ptolemäischen Texten wie im klassi- 
schen Griechisch beim einfachen wie beim artikulierten Infinitiv das Sub- 
jekt, wenn es mit dem des regierenden Verbum zusammenfällt, nieht 
ausgedrückt, ein nominales Prädikat steht im Nominativ. 

emoroAN, Ev Mı dleodpeis eivar Ev xoroxfii Lond. I Nr. 42, 8= Witk. ep. pr.? 
Nr. 85 (168%). ev fı dreodpeis dLaseoWoHa Ey uerdAwv xıvduvwv Vat. A6= Witk. 
Nr. 36 (168%). Eoruavev dedaveikeva (dpaxuäs) p Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 8 (147%) etc. 

Mit prädikativem Zusatz: 6 d &pn GoxoAog eivan PSI V 502, 24 (257%). gpauevon 
o0k eivar xküpıor Cair. Zen. 54 (a) 23 (246%). 


1) Kühner-GerthII$475f. Blass-Debrunner N.T. $405—410. Schmid 
Attie. II 57; III 81; IV 83. 620. Schmidt, Ios. eloc. 422. 
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| Mit Artikel: apyoduev dä TO m) &xeıv owuara Petr. II 4 (9) 4 (255%). ToDTo 
METOMKATIV Tpög TO un emoradueveodau Petr. II 12 (1) = W. Chr. 449, 13 (242%). 
mapauevoVorv Ews tod Audiivan Par. 62 VIII S (11%) ete. 

Anmerkung 13. Eine in formelhaften Vertragsurkunden eigentümliche Rrschei- 
nung ist es, daß, wenn das gemeinsame Subjekt ein Eisennams ist, dieser der Deutlich- 
keit wegen im abhängigen Infinitivsatz als Nominativ wiederholt wird. Doch fehlt 
es nicht an Schwankungen und Mischungen des Subjektskasus. BU 998 II 8 öuo- 
Aoyel Wevueyxiis APIOTAoda AT TÄS TETPAUEVNS olklas.. xal wi Eemeievonodaı 
(sie) ut’ autos Wevueyxfis und  üAov undeva (101%), Mitteis Chr. 252 
ändert in abrov Wevueyxiiv, mit Unrecht. Denn dieselbe Konstruktion begegnet 
Grenf. II 26, 14 (103%); ebenso II 28, 14 (103%) öuoAoyei "Npog . ... Kal un Erekeu- 
cacdar"Npog (12 Linien von ÖuoAoyei entfernt, so daß freilich der Akkusativ "Rpov, 
den die Herausgeber einsetzen möchten, näher läge) und’ (em) üAAov undevo. Eine 
Mischung der Kasus Grenf. 11 33, 9 (100%) xai un Emeleboaodar unt [aV]tov Weve- 
voürnıg (statt—ıv oder auTös—ıc) und -aAAov undevo. Es ist, als ob der Schreiber 
in das ihm vorliegende Formular Eigennamen oder Pronomen ganz mechanisch ohne 
Rücksicht auf die Konstruktion des Satzes eingesetzt hätte, wobei ihm der Infinitiv 
als Imperativ vorschweben mochte. So höchstwahrscheimlich Lond. III Nr. 880 (p. 9) 
28 (113%): öuoAoyei Torons depnoda Tois Eavrod vVIols dWdEKATNV MEpida Kal 
un EreleVoacdar ETEPOG EMI TÖV ETEPOV TIEPL TWV TTAPIKEXWPNUEVWV EKdOTWIL 
uepldwv. Ebenso in der Dublette Straßb. II S5, 11 ff. öuoAoyei Torofg Saprodaı 
Ta ÜTÄAPXovra autwı Eyyarı Tois Eavtod wvioig - - . . (25) Kal un Emerelboaodaı 
&repog Emi töv Erepov (113%). In derselben Formel steht auch manchmal der normale 
Akkusativ, z. B. Grenf. 1 27 xai un emelevoeodun ut’ aurtnv Zeßririv und 
“Mov undeva (109°). 

Eine auffallende Mischung von Akk. und Nomin. beim Infinitiv zeigt Lond. 1 
Nr.23 (p. 38) 11 #. mpogdeouevou 8’ Euoü TOD Tepımonocı TWı KdEADWI orpareiav 
(eine militärische Stelle) dia TO ürexvöov ue eivaı, DU NG (= WCTe) Kal AUTOS. 
dlevoxnuovelv al Borjdeiav Exeıv, dewun (= deoua) (158%). 

Anmerkung 14. Abnorm und nur durch Anakoluth zu erklären ist die Erscheinung, 
wenn bei Gleichheit des Subjekts im regierenden Satz und im abhängigen Infinitiv das 
Prädikatsnomen im Akkusativ steht. wie PSI V 515, 8 = 27 Wuooev Kal ÜTexeipo- 
pdpnoev (Wilcken) monoeıv (sich aufhalten) nue(pac) A dAoWwvra (251°). 

2. Nicht selten erscheint jedoch bei gleichem Subjekt des In- 
finitiv und des regierenden Verbum das Infin.-Subjekt im Akku- 
sativ, und zwar nicht nur in betonten Gegensätzen, sondern auch in 
schlichter Ausdrucksweise. 

a) Im Gegensatz oder betont steht: 

a) ganz selten das Reflexivpronomen: 

Grenf. I 11=Mitt. Chr. 32 col. 1, 20 (153%) [erpdwavro uor Amoo]taoiov (Sc. 
osuyypaprv) unte &auvrovg (im Klassischen wäre auch auroi möglich) eteXeboeodaı 
[und’ äAXov undeva] TWv ap’ alrWv. Über fälschliche Setzung des Reflexivpronomen 
(euauröv) statt des Personalpronomen bei verschiedenem Subjekt vgl. oben $ 15 8. 
70 Anm. 2. 

ß) gewöhnlich das Personalpronomen: 

ass Sy r1l0ler 130276 rerlpapa] Worte Euc Emreikoa (in dem Sinne, 
daß ich es vollende). Eleph. 23, 16 (öuvbw) N wiv nv yiv wi eivar abrod, AAN N- 
WETepav kai &xeıv ue (223%). 

Mit dem Artikel: Petr. II 18 = Mitt. Chr, 6 (1) 12 (246%) mAnyds wor Eveßakev 
dd TO Ömepioxbeıv aUr6v (ipsum) ve Kal.. Katappovnoas did Tö UmoreAfit (sie) 
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eivor adTOvV xal un duvaodal me Aaßeiv map” auto To dikarov. Tor. Ts Niit, 
Chr. 31, 2, 10.(Aoßdıg) Evekev roD Kal TWV YWV un METEOXNKEVOL AUTNV uNTe TWVv 
npoyovwv adTAG UNdEva GUVEIGEdDWKE MOL ouvxwWwenorv (116°). 

b) unbetont immer das Personalpronomen. 

Petr. IT 11 (1) = Witk. ep. pr.? Nr. 3,4 meneiouo pardiwg Me oVoTadNge- 
odaı (IIT®). Leid. © (p. 118) col. 2, 19 otoucı Apıdueiv ue; 22 Wunv Erreikaheiv ME 
zöv ueyıortov "Aunwva; 26 Üunv ve Boüv Ev TW Tönw eivaı (163%). 'Traumbericht. 
So besonders häufig in den vulgärsten Texten wie Par. 51 = Wilcken Arch. VI 204, 3 
(159%) Wun[v ne Ev Meugeı] Barizeıv (sie) ne; 28 Wunv me Ev AAeEavdprg ue eivaı; 
36 dunv (sie) ne mpooßum (= mpeoßüm) ue Aelyeiv]. 

Mit dem Artikel: Eleph. 13, 3 exapnv emi tWwı ue alodeodaı (223%). Petr. 
II 13 (19) 8 thv mäoav omovdnv moinoar Tod Apednvai oe (um 252%). Lond. H 
Nr. 23 (p. 38) 16 obdauödev Exw TA Emimhönar (sie) mANv TOD TUxelv ve TÄS OTPO- 
reiag (158%). Tebt. I 34, 3 (nach 100%) äua rw oe Aaßiv TO Emiorökıv (sic) Ouver- 
deiv (imperativisch); ebenda 52, 10 erw oDv da TO ue Ev PBapurepga Appworiad Ki- 
o[9aı] (nach 114%). Oxy. 743 = Witk. ep. pr.? Nr. 71, 35 ev tW de ue mepıomdodaı 
ook Nduvdoenv ouvruxeiv (2%). Das prädikative Adjektiv oder Partizip steht 
im Akkusativ mit zu ergänzendem Personalpronomen Tebt. I 43, 21 &meAlönuev da 
176 Avaırioug (se. Audc) pavfivar (118%). So nach Crönert, Wochsch. f. kl. Ph. 
1903, 458 statt dia Tö Avrious dpavnoaı In der 1. Ausgabe. Par. 63 = Petr. III 
Binl. p. 24, 83 Emi TOoo0Tov ebyvwuoouvng EAnAbdate Worte madapıWwön Tv ToD 
TPAYUATOS EydorNv TOINOAUEVoug oleodaı (164°). 

3. Bloßer Infinitiv bei ungleichem Subjekt. 

Das neue Subjekt in einem abhängigen Infinitivsatz kann fehlen, 

a) wo es aus einem beim Hauptverbum stehenden oder zu ergänzenden 
Objektskasus leicht zu entnehmen ist oder durch ein nominales (ad- 


jektivisches oder partizipiales) Attribut ersetzt wird. 


ax 


Magd. 9, 2 ürnapxeı Euoi ’lorelov, 6 ouußeßnkev meroverevan (in baufälligem 
Zustand ist) xoi d1ü ToüTo un dbvaoBaı (sc. ne) Ev aurWı xarayiveodaı (III). 
PSI IV 326, 4 fjkeı mpg Eue Wiöuevog (sie) Erepun menparevar (sc. ne) auta (261%); 
V 502, 8 karenAnoodunv nv ÖAıywpiav 0oU Emi tWı undev (sc. oe) yerpapevaı (2578). 
Lond. I Nr. 44 (p. 34) 14 emiyewobvrwv eicßıdoaodar Eue Te mapd (weil) to 
"EAAnva (sc. ne) eivaı aveleiv (161%); ebenso Par. 36 = Vat. B 13 (163%). Petr. II 
10 (1) 16 (nach 240%) [fo Extov] uepog Emßareı nuiv rwv EmßalAouevwv xnvwv 
eis ta Eevia Tols Ev tWı vouWı xnvoßookois did TO eivar (se. hudc) fuvou uepidog 
(weil wir Gänsehirten die Hälfte einer uepig sind)t)." Tebt. I 59, 9 emırdooovres uou 
mpoduuötepov d1d TO Avwdev Poßeiodaı Kal oeßeoda (sc. ne) To iepov (99%). Lille 
1 verso 23 denoeı emeAdövras (sc. UuAc) Emiorewaodan (259%). Man könnte Eırek- 
Bövrag auch verallgemeinernd — ‚man‘, eigentlich = ‚hingegangene Leute‘ auffassen. 
Vgl. unter Lit. b. 


b) Ein allgemeines Subjekt ‚man‘ ist oft leicht zu ergänzen, 
wobei prädikative Zusätze teils im Singular, teils im Plural stehen können. 
Lille 13, 2 (244-43%) ouußaiveı bmoZuyiwv mevrhkovra epeomkötwv (obgleich 
50 Esel dabeistehen) un eicdexeodcı (daß man die Aufnahme verweigert). Prädikativer 
Zusatz im Singular: Tebt. 123, 6 obk SpAWg nenpoktai or un meppovrirevan Apoc- 
dEnTov (Sc. Tıva) Erepwv yeveodaı (119 oder 1142). Im Plural: Or. gr. 51, 12 
(239°) KaAWg Exei Tolg ToLOÜTOUS TWV AvdpWv ertionuaıvouevoug Tıudv (daß man 
solche Männer durch Anerkennung ehrt). Vel. auch unter Lit. a das letzte Beispiel. — 


!) Vgl. Plaumann z. Pap. Gradenw. Nr. 2-8. 23. 
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Ein komplizierter Fall mit Subjektswechsel liegt vor Amh. 32, 6 (112) &roiuwc exöv- 
rwv (die Soldaten) [xeıpolrpapeiv Töv BaoıAınöov öpkov al tv Emloxewiv abrıdv 
m[oreiodaı] Kai rwv Avevexßnoouevwv [roüs] KAnpous Avaraßeiv eis to Baoıkıköv 
(daß man Einsicht nehmen und einziehen solle), Ähnlich Tebt. I 5, 50 ff. (118%) 
mposterdxaoıv dE (die Majestäten).... Alnuye]odaı (? nämlich rovc iepeig) TüG Ao- 
noipag (die Kirchensteuern), ds EAdußavov, Wsabrws dE Kal TA Üroxelueva xpr- 
uata Amod1ıdövaı edraxtwg (daß man die vorliesenden Gelder bei Heller und 
Pfennig bezahle). Der Leser des Erlasses hört ein allgemeines ‚man‘ heraus, hinter 
dem sich aber der zu Gnadenakten geneigte Herrscher verbirgt (Preisicke). 


c) Mit mehr oder weniger Härte wird auröv, aurnv ete. beim ab- 


hängigen Infinitiv ausgelassen. 


Leicht zu ergänzen Eleph. 2, 3 eav de rı mdoxnı Awvuogog, karokelteiv (abhängig 
von dIEBETO) TA ümapxovra mavra KaAkioraı xal Kuplav (SC. aAUTNV) eivar TWv 
vmapxöovrwv (285%). Ebenso Petr. II 25 — III 61 (d) 4 Eypawev Zırdikos "Npov 
ouvrd£avrog dA TO in Emiotaodan (sc. aVTOv, d. h. "Npov) ypauuara (226%); da- 


gegen (g) 18; (j) 3 JA TO un Eeniotaodar adrov. Zu dieser Formel vel. oben S. 330. 


Ziemlich hart Tebt. I 24, 25 (117%) o0d° oürwg UmNkouoav olönevor Ev TWI Ev 
KpokodiAwv TröXeı iepWı Ypaweıv (SC. AUTOV) Äveu Emiokewewct). Nur aus dem 
Zusammenhang des ganzen Stückes ist verständlich Lond. I Nr. 17 (p. 11) 44 (1628) 
WG Evedexerwi (— Evedexero) ev rWı ın (Erei) Ta ToD 10 (&rous) Aaßeiv (sc. auT&c) 
nrw, d.h. ich frage, wie es möglich war, daß sie (die Zwillingsschwestern im Sera- 
peum) im 18. Jahr den Betrag des 19. bezogen. — In längerer Oratio obl. häufen 
sich die Fälle, so im Protokoll des Hermiasprozesses: Tor. I = Mitt. Chr. 31 (116%) 
col. 5, 29 E&pn Avaloyılouevwv TWV XPOVWV GUVTpEXEIV Ern Tpös TÜ mn, Worte 
ÖuoAoyovuevws Eaurtod Katauaprupodvra (leicht zu ergänzen aUTOV) ovupaves 
xadeotarevar (daß er offenkundig gegen sich selbst zeugend den Beweis erbracht habe); 
ganz ähnlich col. 8, 1] Hi. eukatdyvwotov Eivar EAUTWI OUVIOTOPODVTA UNdEV Exovrı 
DIKOLOV, EUPAVIOTOU Kal KATNYOPOU TAEIV EXOVTo. TApOKEIOHONL, GTTOAAUBAVoVTa EÜXERLWG 
dlaoeloeıv TOUG Avrıdikoug, und so am Schluß des Protokolls col. 8, 35 ff., indem das 
Subjekt stets dem Schreiber und Leser vorschwebt: xai eimep ye dh) EvöuıZev Exeiv 
Tı dIKaov, OUK Üv TOTE TPOAXANVar (SC. aUTOYV) Erepas olkovoulag mapaTideodut. 


d) Nur scheinbar ist der Ausfall des Subjekts beim Inf. in 
zahllosen Fällen, wo im Kontext eines Schriftstückes im Anschluß an 
ein verbum diecendi oder declarandi ein amtlicher Erlaß, eine mili- 
tärische Ordre oder irgendeine früher mitgeteilte Willensmeinung in Form 
eines imperativischen Infinitiv wörtlich, gleichsam mit Anführungs- 
zeichen, zitiert wird. Vgl. oben S. 304ff. Außer den dort erwähnten 


Belegstellen sollen noch weitere zur Ergänzung beigebracht werden. 

Lille 1 verso 27 ouvexpıvev ra xWuara rofoon = er entschied: die Deiche bauen! 
(259%). Tebt. I 24, 23 mpoypaund eZedrikauev apayelveodaı eig TO Aoyıornpıov 
(1172). Ebenda 58, 46 (111%) mapeneryeypflp)\(apev) ämoAdom aurols, Tolg dE 
Aoımols xw(uo)yplaunoteis) paar = (Der Minister) bemerkte am Rand: ‚Die 
Leute freigeben, aber von den übrigen Dorfschreibern das Geld eintreiben!" Sehr oft 
in den ausführlichen königl. Erlassen Tebt. I 5, z. B. 83 mpogrerdxaoıv de Ex TÜV 
Ömapyöovrwv dobAWYv TÖTWV uNdEeva EKotdv uNıTe (sic) droßıdzeodaı; Ähnlich 134 — 
741 (119—114®). 


1) Die Herausgeber bemerken zur Stelle p. 101 ypdwyeıv: The subjeet is the 
unnamed person who was to make tbe Eriokewic. 


. > 
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4. Der Akkusativ mit Infinitiv neben dem Dativ oder Genitiv 
ce. inf. oder an Stelle der letzteren Kasus. 

a) Bei den Verben des Befehlens, Auftragens, Erlaubens 
(Aeyw, mapayyeAiw, Ouvraoow, emrpenw u. ä.) steht regelmäßig der 
Dativ mit Inf.; Belege oben $. 161. 310. 315f. 

Ganz ausnahmsweise und selten erscheint in diesem Fall neben dem 
Objektsdativ das Infinitivsubjekt im Akkus. oder uberhaup': die Konstruk- 


tion des Aceus. ce. inf. 

Par. 51 = Wilck. Arch. VI 205, 21 (vulgärer Traunibericht) eimo Apudeı 
om[evöıv Sethe] EeAPiv aurov (159%). Rev. L. 44, 8 roVg dE eAaroupyoüs’un 
erıtpenetwoav eis AMov vouöov ueramopeveodun (258%). 

b) Dasselbe gilt von &Zeorı, &orı, Ouußaiveı, yiveraı und 
ähnlichen unpersönlichen Ausdrücken. Beispiele für den regelmäßigen 
Gebrauch zahllos (vgl. oben S. 307£.). 

Ausnahmen: Lille 26, 6 e&eoram nuäcg (statt Auiv) Aaßeiv kai XpnuaTtiod- 
odcı (III). Par. 47, 23 = Witk. ep. pr.? Nro 48 (153%) oük £orı Avarlıyalı ue) TTOTTOTE 
(sie). Übergang vom Dativ in den Akkusativ bei längerer Periode: Eleph. 1, 8 uw 
ezeotw de HparAeidnı yuvalxa ÜAAnv Erteiscdyeodoı unde Kakotexveiv 'Hpaxkei- 
dnv eis Anunrpiav (311%). Petr. II1=121col. 2, 4 ein uev uoı Uüyıalvovra 
EUE TWV EUALTOU ÜTAPXOVTWV KÜPIOV Eivarn d1o1KoUvTa Tporwı Wı Üv BobAwuaı 
(237%). Vgl. Grenf. I 12, 16 (nach 148%) und unter Lit. 5. 

c) Bei d£ouaı (bitten) folgt gewöhnlich auf den Genitiv der an- 
geredeten Person der bloße Infinitiv (Beispiele zahllos in Bittschriften, 
namentlich in der Formel deouoi oov, Baoıeü). Einmal wird das Sub- 
jekt des Inf.-Satzes in den Akkusativ gesetzt Lille 7, 21 deoueda kai ToÜ 
Anol\wviov Tzeıv Kal Edcev auTov (Sc. AnoAAwvıov) dıeodoı ue (II). 

5. Prädikative Nebenbestimmungen beim Infinitiv. 

Die Assimilation einer nominalen (adjektivischen oder partizipialen) 
Nebenbestimmung eines abhängigen Infin. an den Kasus des vom Haupt- 
verb regierten oder zu ergänzenden Objekts im Genitiv oder Dativ wird 
in den seltensten Fällen ganz, manchmal nur teilweise durchgeführt; 


meist findet Übergang in den Akkusativ statt. 

a) Beim Genitiv 

a) durchgeführte Assimilation: 

Petr. 119 (2) 3#f. (241—39%) mA&ova xpovov eipyuouevwv autWv kal eANPOTWV 
eAmida Ews A Tod TaxWv Epyaoauevwv (Wilcken) Üü EIXov Ev TOIS xepoiv 
neramopebeodaı (da sie Hoffnung hatten, daß sie, nachdem sie gearbeitet, jetzt 
übersiedeln). Par. 63 — Petr. III Einl. p- 30, 147 werd tWwv AMwv lv Av Umo- 
1außavnte xpnoiuwv eivar (1642), 


ß) Übergang in den Akkusativ: 


Par. 27,22 deöuedd cou kai ev robroıs Boındov (sic) Yevöuevov TTPOGKONE- 
ca0da Yıvranv (160%). Tebt. 143, 28 deösueda (duwv), Beoi ueyıotor virmpöpon, we pi- 
cavras xat Mulv Avräanuyews Tpogtdäo (118%). Lille 1 recto 12 Vdpaywywv 


Ban 
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8 Wv (= dc) dei yeveodaı mpös Tais ümapxoboag d aAAacg d (259%). Die Assi- 
milation ist der Klarheit wegen nicht durchgeführt. 

b) Beim Dativ 

a) durchgeführte Assimilation: 

PSI IV 347, 9 ouußeßnkev Yulv dedeuevorg Ev pudarfiı eivar (255%); 352, 8 
(254%); VI 623, 4 (III®). Frankf. I Nr. 7, 3 mopayyeAnva hueiv Erotuorg eivan (nach 
218%). Rein. 7, 32 un eh adrWı kouıoauevwi TO AvTiYpapov undeulav oikovo- 
uiav moreiodan (141%). Amtlich. B 


ß) halbdurchgeführte Assimilation und Übergang in den Akkusativ: 

Eleph. 3, 3 = 4, 3 un e&eotw de Avtındrpwı emeAdeiv eismpdrrovri Tpo- 
pela 7 karadouAobuevov (284%). Eleph. 23, 18 edopkodvrı neu uoı el ein, 
EPLIOPKODUVTIı dE Evoxov- eivar (223/29). Ein grundsatzloses Schwanken herrscht 
namentlich in der geläufisen Testamentsformel: ein uev uoı Uyıaivovrı QUTöVv 
Ta euavrod dıioweiv Petr. III 11, 17 (2372); ähnlich IIT1 = TI 21 eol. 2, 4; 116 
(1) 14; III 5 (a) 10 (2372). Aber I 19, 25 ein neun moı Uyıaivovra auTov T. 
€. d. (225%). Grenf. I 21, 2 einı ueu nor UÜyıalvovrı TWV Euautod KÜPLOV eivaı 
(126%). Rev. L. 19, 11 ouvra&dtw TWı oikovöuwı mpdEavra dnodoüvar (258%). 
Magd. 26, 10; 23, 6 deöueda mpostakaı Aropdvar ... ÄVAKAAEGAUEVOV EMIOKE- 
waodaı (122%). Petr. 11 19 (2) S iva un ovußft wor dtapdapfiva un Avarın- 
pwoavra (1IP). PSI IV 333, 1 owveßn Auiv Aywvıdoaı axoboavrag (2578); 
V 512, 2 Eypayds uoı Ayopdoa tapaAaßovra Oeögpıklov (253%); VI. 594, 5 
ovvreraya abrwı eis Meupiv mAeboavra EEeAkoda (III2). Par. 26, 42 önwc 
ypaynı AmoAAwviwi TWı EmiueAnriii EmiAaßövra TNV Ypapriv eravay- 
xdoaı (sicher so zu lesen statt enavaykdonı Letronne) auroug dmododvaı Auiv (163%). 
Ohne Not ändert Helbing l. e. S. 76 im emiaßovrı und nimmt für enavaykdonı 
asyndetische Anreihung an ypdymı an, während sich eravaykdocı auf ein anderes 
Subjekt als ypdynı (nämlich auf AtmoAAwviwı) beziehen mußt). Grenf. I 40, 6 
ÖTWS mapayyelins Kal Toig ÖMoıg iepeücı Eroiuoug eivar (11%). Genf. 21 + 
Oxf. + Monac. = Mitt. Chr. Nro 284, 9 unde Apcıvönı eZeotw ATOKOLTOYV 
unde Apruepov yeveodoı (11%); ebenso Tebt. I 104 = Mitt. Chr. Nr. 285, 27 (92%). 


$51l. Das Partizipium?). 


Ist überhaupt der größere Reichtum an Partizipien für die griechische 
Satzbildung im Vergleich zur lateinischen charakteristisch ?), so beweist 
ein kurzer Einblick in einen Papyrustext, namentlich in amtliche Urkunden, 
daß die hellenistische Sprache auf dem einmal eingeschlagenen Weg noch 
wesentlich fortgeschritten ist. Die ptolemäischen Texte wimmeln nicht 
nur von Participia relativa und absoluta in normaler Verwendung, son- 
dern auch von allerlei Vermischungen und Kreuzungen dieser Ausdrucks- 


1) Anders erklärt die Stelle Wileken UPZ Nr. 42 S. 250, worüber zu vergl. oben 
S. 238 Fußnote 1. 

2) Krüger Spr. $56. Brugmann-Thumb 601-606 (mit Literatur). Kühner- 
Gerth IT46 ff. Stahl Verbum 480 #. Blass-Debrunner N.T. $411—425. Moulton, 
Einleitung 284—288; 352—8368. Radermacher N. T. 166f. Robertson N. T. (Gr. 
Gr.) 1095 ff. Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. $ 118-120. K. Wolf, Malalas 
Er i 

3) Vel. Radermacher N. T. 167. 
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formen sowie anakoluthischen Häufungen und Ansätzen zur Auflösung 
der adjektivischen Natur des Partizips '). Von den verschiedenen Formen 
der Partizipialkonstruktionen, namentlich dem Genitivus und Accusat. 
absolutus wird in dem Kapitel von der Satzbildung die Rede sein: hier 
solldas Partieipium eoniunctum in seinem substantivischen, attribu- 
tiven und prädikativen Gebrauch abgehandelt werden. 


1. Die Aktionsart bzw. Zeitstufe der Partizipien ist oben in den 
Abschnitten über Gebrauch und syntaktische Bedeutung der Tempus- 
stämme eingehend behandelt: das Part. praes. und aor. $ 36 8. 168—176; 
das Part. perf. $ 38 S. 192—207; das Part. fut. $ 40 S. 220—223. 

2. Die Umschreibung einer einfachen Verbalform (periphrastische 
Formen) durch Partizip und Copula ist zusammenfassend besprochen 
$ 41 S. 223#. 


3. Das Partizip in der selbständigen Bedeutung eines 
Verbum finitum. 

Von diesem Gebrauch handelt ausführlish Moulton, Einl. ins N.T., 
und kommt zu dem Ergebnis, daß das Partizip teils den Imperativ 
(S. 284—88; 353 f.), teils den Indikativ (S. 352—56) ersetzen könne. 
Radermacher N. T. 167 stimmt ihm fürs N. T. bei; Brugmann-Thumb® 
S. 657 nimmt von der Hypothese Notiz. 

Die Beweisführung Moultons ist, soweit sie den Kreis des N. T. über- 
schreitet, mindestens übereilt und zweifelhaft: mag sie auch in verein- 
zelten Beispielen für den neutestamentlichen Sprachgebrauch und spätere 
Perioden (vgl. Wolf, Malalas II 77) zutreffen, für die ptol. Papyri 
ist sie jedenfalls in keinem Punkte zwingend. 


a) Der angeblich imperativische Gebrauch des Partiz. ist schon 
oben 8. 196 Fußnote 3 berührt, wo alle Belege Moultons aus ptol. Texten 
als unzutreffend nachgewiesen sind. | 

Auf das von Moulton 1. c. zuletzt angeführte Beispiel Petr. II 19 (1a) 1#f. (III), 
dem M. selbst nicht recht traut, soll etwas näher eingegangen werden. Die schwierige 
Stelle lautet: dEIWw oe ueräa derroews xal ikereiag olvera ToD deod Kal TOD KaAWs 
Exovrog dous Tü mioTd MnZdxwiı undev ue eipnkeva coı xaß” autod (= kat’ aUTOD) 
MNdETOTE ÜToTovV.. Kal WG Av ToVTO momons, AEIWOAT adTOV uerameupaodai 
ve Kal dıeodaı Amo TAG puAorng d.h. wohl: ich bitte dich dringend, gib dem M. 
Bürgschaften, daß ich gegen ihn nie etwas Unpassendes zu dir gesagt habe ... und wenn 
du dies getan hast, stelle anihn das Gesuch, daß er mich kommen lasse und aus der Haft 
befreie. Moulton gibt selbst die Möglichkeit eines Anakoluths zu. Offenbar schwebt dem 
Verfasser statt dEwW oe ein in solchen Fällen geläufiger Ausdruck vor wie kaAWg mo1- 
noeıs oder xapıei uoı = sei so gut, tu mir den Gefallen, worauf in korrekter Weise 


2 Vgl. den überaus lehrreichen Abschnitt ‚über wirkliche und scheinbare Ana- 
koluthien in der Partizipialkonstruktion‘ bei Kühner-Gerth II $ 493, namentlich An- 
merkung 3. Brugmann-Thumb S. 605. 
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Partizipien folgen (nach $. 1731.) 1). — Ähnlich erlediet sich eine Stelle, die Rad er- 
macher N. T. 177 unter dem Gesichtspunkt des satzzerstörenden xat (vgl. weiter 
unten 8.343) bespricht: Hib. 78, 6 &rı o0v xal vov EmiueAdc o0or Eotw AmoAbeıv 
auToUS rg vüv eis Akaßdorpwv mölıv Acıtoupylag drü TO un Exmeoeiv abrolg TO vÜv 
 Aeıtoupyfjoar Kal edv Ex ToD 'OEupuyxirou emAeywvraı, Zwilov ätmoAUoag (244%). 
Man erwartet einen Imperativ (etwa dnöAvoov) oder den Infinitiv (in diesem Fall wäre 
ein Schreibfehler &moAboas für &moAdoaı möglich); statt dessen schließt sich in ana- 
koluthischer Form ein Partizip an emwueAts &orw, als ob EmiuedAou vorausginge, 
indem noch dazu das satztrennende xai sich zwischen das regierende Verbum und 
das untergeordnete Partizip eingedrängt hat, nach der Manier des Schreibers, der 
seinen Brief einleitet: mAeovdxıs HoU YEYPAPNKOTOG 001 AmoAleıv abroüg Kai 
OVdETOTE ÜTAKNKOAG uWwv. — Unter [denselben Gesichtspunkt fällt Hal. 7, 2 (232%) 
AmodoVg oDv (sc. NV EmIOTOANV) kai Wis Av AmoAAWviov E£amogteiäng TIPÖG Nu, 
VLAOAPNOOV UV mapaxpnua —= gib also (den Brief) ab und wenn du den A. zu uns 
schickst, teile uns sofort mit. Keineswegs hat &modoug die selbständige Bedeutung 
eines Imperativ, sondern infolge eines Wechsels in der Struktur paralleler Satzglieder 
hat sich an das Partizip der Vorzeitigkeit mit kai parataktisch eine Aufforderung 
angeschlossen. 

Durch Textverbesserung läßt sich ein scheinbar imperativisch gebrauchtes Par- 
tizip beseitigen Eleph. 10, 1#.: Ws Av AvayvWıg MV EmortoAnv, emAaßuv Tapd TWVv 
TpanelıtWv TWv Ev Toig iepoig T[A] menrwaöta?) eis TO Ev AmöAAwvog möker iep6v, 
ÖUolWS dE Kal TOD EIGUEUETPNUEVOU olToU (Sc. Aöyov), dDLEOTÄAÄAOW dE eis d Te- 
TTWKEV Ern Kal roü[ro momloas EmueiWs ämöoreıov Nuiv (223— 22%). Wilcken, 
Arch. V 211 ändert mit Glück (das Original zu seiner Publikation Chrestom. Nr. 182 
konnte er leider nicht vergleichen) drEotdAGw in dreotaikWs (oder dıaoreiAasg) und 
liest weiter kai toV[s Avd]pag €. ämöoreıAov, wodurch alles in Ordnung kommt. 

b) Aber auch als Stellvertreter des Indikativ oder eines anderen 
Modus finitus hat das Partizip in ptolemäischer Zeit sicher nirgends ge- 
dient: entweder sind Entgleisungen und Anakoluthe (namentlich 
Ergänzungen eines naheliegenden Verbalbegriffs) anzunehmen oder treten 
lautliche bzw. syntaktische Erklärungen und Richtigstellungen 
in Kraft; manchmal ist Text und Zusammenhang unsicher. 

a) Als anakoluthische Entgleisungen sind folgende Fälle zu betrachten: 

Im Eingang von Klageschriften begegnet einigemal Ndırnnuevog ohne Verbum 
finitum, wovon schon oben S. 196 die Rede war: so Tebt. 142,5 (114?) [Trorenatwı 
ovyyevei Kal ortparnydı mapä Mappelous tod Mapudiloouxou iepews Zokvoßrüuviog 
Beod ueyalou, Övrog de kai Baoıkıkod Yewpyod rWv Ex Teßruvios Tfg TToAeuwvog 
uepidog. Ndırnuevog xa0” ümepßoAnv Umo Apuboros ouvalAayuatoypdpov TAGS 
adrns (sec. kwung). 6 yap EykoAouuevog etc. Ähnlich Tor. IT 4 (116%). Ferner Par. 15, 
10 (120%): TTroAeuaiwı rWv piAwv Koi immapynı Em’ AvdpWwv Kal Emordrei To Trepi 
Orßas map’ “Eputov Tod TTroAeuolou TTepoou TWVv Tepi auANv dLadOxWwv Kal Myeuövog 
en’ Avdplv. NdıKnueEevog ol uerplwg Kal Kıvduveuwv TWv ldlwv OTEepNPNvaL 
UNO "NRpov. üTapxovrwv (SIE) Ydp uor Ev Atosmöleı TpPoYoviKWv OIKWV . ... . (Z. 19) 

1) Rückbeziehung der Partizipien auf dEwW oe: indem ich gebe .. und darum bitte, 
ist (abgesehen von der lästigen Tautologie dw d£wWwoos) durch den Zwischensatz 
oc Av rodro mornonıg ausgeschlossen, man müßte denn nur annehmen, daß mit diesem 
Satz die Vermittlung der mord verstanden wäre. 

2) Zu der von Rubensohn vorgeschlagenen Änderung in. [wv] rentwrötwv 
vgl. das $7 S.21 Bemerkte. 


r 
> 
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Umep bv ueroAaßWv ETEdWKA KAT’ AUTWV ünöuvnua tk. Moultonl. ce. S. 353 setzt 
ndınuevog schlechthin = Nöiknuaı. Dies widerspricht durchaus dem auch in der 
hellenistischen Zeit noch lebendigen Charakter des Partizip. Am nächsten liegt es, 
keinen Punkt vor hdıxnuevog zu setzen und das Partizip mit einer beim Appositions- 
verhältnis sehr häufigen Inkongruenz des Kasus auf den Namen des Klägers (nap& 
Moppeious bzw. “Epuiov) zu beziehen!). Der Nominativ wäre also schablonenhaft 
nach den umständlichen Titeln eingesetzt worden ohne Rücksicht auf Kongruenz. 
Setzt man aber — was auch denkbar — die Interpunktion vor HMdırnuevos und läßt 
dies einen eigenen Satz beginnen, so muß nach der langen, parenthetischen Ausführung, 
die sich dazwischen schiebt, am Schluß ein allgemeines Verbum finitum wie „ich er- 
hebe Klage“ oder „nehme zu dir meine Zuflucht“ ergänzt werden. In der Tat 
. folgt im letztgenannten Beispiel Par. 15, 19 nach der Schilderung des Tatbestandes: 
Ünep Wv uerodaßWv.. ermedwka ümöuvnua. Sonst lautet die sterotype Fassung: &dı- 
Kobuevor . . . TMV Emi 0€ katapuynv menormueda, so Par. 22, 4 (165%); Tor. V, 6 
(177 oder 165%) oder ndırnuevos Nvdykaoudı TMV Ep’ Uuäs KATAPUYNMv TTOMOAOBK: 
Rein. 7, 6 (1412); 18, 25; 19, 16 (108°) ete. 


!) Ein ganz analoges Beispiel Tebt. I 58, 15 eüpov TO Umouvn(ua) Ereidedouevov 
mapa Meraobrurog Tod Tlawros mpayuarıkod UmIoxvobuevos (= Um- 
oxvouuevou) trpogdZıv (111%). Dem Gedankengang nach sehr verwandt ist Petr. II 4 
(1) = 1142 C @) 2 (255—54°%): Adıkobueda ümo AtmoAAwviou ToD EpyoduuKkrtou 
eußaAWv Auds Eis Tv oTepedv merpav o[u drleAöuevos (Wilcken) [1—2 Wörter 
radiert] Autv trpög ToVg Aoımouc, triv de uorakıv T|ois] (Wyse) rap’ abroD rapedeikev. 
Auch hier möchte man auf den ersten Blick £ußoAwv als anakoluthisches Attribut zu 
epyodıliktou ziehen, wie es z. B. Roßberg, Präpositionen S. 31 vorschlägt; doch 
scheint es diesmal richtiger nach Epyodiwkrov einen Punkt zu setzen, worauf asyn- 
detisch die Schilderung des erlittenen Unrechts folgt in einem regelrecht gebauten Satz 
eußoAWv . . dIeAöuevog . . TTapedeıtev, wenn man nicht doch erst mit ol dleAöuevog. 
den Satz beginnen will. Im übrigen sind Anakoluthe beim appositiven Par- 
tizip in ptol. Urkunden Legion; von Dutzenden nur ein paar Beispiele: Tebt. I 22, 7 
(112%) ToD de Körtuog un BeßouAnuevou Amodoüvon Ta otepuara AvaßaaAOmEevog 
eig Tv puAokirnv (indem er die Sache vor den Ph. bringt). Amh. II 49, 5 7} mpaıg 
&orwı BıAovuevnı E&k TWV Ümapxövıwv adTolg TdvrWv TPACOCOUOK Kadatep 
ey ding (108%). Tebt. 137, 11 evretarrai uoı TapaAaßwv (= tapakaßövrı) oTpa- 
TWTag ExttopOnjoaı auroug (73%). Denkbar immerhin ein selbstständiger imperativischer 
Infinitiv. Tebt. I41, 4 Mappeioug ToToYpauuatewg .... TTAPAYIVOUEVOU Eic NV KWwunv 
Kal EMIÄNPEIS TTOLOLUEVOV . .. OV OTOXAOAMEVOoG Wv£xouevtiorewv... (nach 119%). 
Die Tendenz, das Partizip indeklinabel zu gebrauchen, ist manchmal unverkennbar: 
so Petr. II 32 (2a) 23 mepi Wv Ereuoprupöuedd or kai Taoırı Pulakimm Appo- 
dirns Bepevinng mölewg Ey Boußdotov Epxönevog (statt Epxouevwi), ög kai ToVToLg 
nkoAoVßnoe (111%). Magd. 9, 2 ouußeßnkev menoverevon (TO ’loreiov) ai un duvaodaı 
(SC. ve) Ev alrWı karayiveodaı poßounevn (frei statt poßovuevnv), wi ouumeonı 
(1Ilaf). Par. 42, 3 (156%) Atav 001 xapıv ueyaAnv eoxikauev onunvas (= onun- 
vavrı) Auiv und 11 Kal goi oreyavıov Eotıv.. . . Ws mepi idlov mpdyuarog d1a- 
Baivwv (= diaßaivovri). Tebt. 176, 7 (112%) toic ÜTOYerpauuevors uoxiuols 6 @PeEi- 
Aovres (= 6PeiAovan) rpög To vaußıov TÖ Ep’ EKAOTWI TTAPAKEILLEVOV KEPAÄHLOV.. . TOU” 
(roıs oüv undev [ündpyeiv]. Tebt. 1.12, 2. reivwore Auutviov Töv ap NuWv lv 
= övra) Ev rois Auevvewg (in der Kanzlei des A.) tod Ba(cıkıkod) yp(aunatewg) Ye- 
YPAapwWchuiv tepi Tod ouvexeodoı Apwreiov (118%). Bericht des Dortschreibers Menches 
(vgl. unten). — Eine vielumstrittene Stelle ist der Anfang eines Briefes des Dioiketen 
an Hermias Tebt. I 27, 27 = Wilcken Chrest. Nr. 331 (113%): “Epuiai. ApveuyWrov 
Tod ev rwı "Npfou| Baoıkıkod ypaunarewg bmordkac Huiv & eyerpdonv 001, KATA- 
xwpioags kai Ta tmpös Oeödorov (die Mitteilungen an Th.)... BauudzZewv kai Actav 
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Als anakoluthische Entgleisungen sind weiterhin solche Fälle zu betrachten, in 
«denen ein Satz mit einem partizipialen Nominativus pendens (wie er übrigens 
auch der klassischen Zeit keineswegs fremd ist) t) beginnt, um dann einem neuen Sub- 
jekt mit eigenem Verbum Platz zu machen. So Grenf. I 11 col. 2, 6 KOMLOAUEVOL 
To Eemdodev cor Umöuvnua Kata Tlavätog.., TAI dE Ic ToÜ ’Eneip Kataotdv- 
rwv Ey KpoxodiAwv möAel, GUVTAPOVTOGT Anunrpiouv TOD PpoUpÄdpxov kai AAwv 
mAeıövwv, mpoeßdAEerTo Ooropdaiog (153%). Ganz ähnlich im gleichen Stück 23 #. 
KATAVOODVTEG.. YETEVNUEVNV TNV TTPOGHKOUOAV dLekaywynv Kal TOV ÖpKov EIITE- 
TENEOUEVOV GUVTAPOVTWV TWV TTPEOBUTEPWV Kal ®ißiog Eepatvero (etwa statt: ouve- 
(xpivauev) TOV Tlaväav Kkuplwg Exeiv nv yiv. Beidemal hat das Dazwischentreten eines 
Genit. abs. den Subjektswechsel erleichtert. — Sehr durchsichtig, aber inkorrekt Magd. 
42, 6 (= Mitt. Chr. 3 nepi robtwv dvarAndeioa ij Ooßopradis kai mpocp[H- 
0] 00 aurWIı OUUTOLINOAS AUTÄL 6 KWUAPXNS TPOSATWOATO uE eig tiv PuAakıv 
221%). Lond. I Nr. 24 (p. 32) 21 mepıomwuevog.. Ka dmaıto buevog guußaiver un 
duvaodaı xaraprivar (163%). PSI V 532, 14 Ev Wi deouwrnpiwi Övreg (wenn wir 
im Gefängnis sind) oB8ev ooı mArw Eotaı (111%). Ein überaus hartes Anakoluth, 
aber gewiß kein Mißbrauch des Partiz. in der Funktion des Verb. fin. liest vor Lond. 
I p.34, 23 (161%) oi d° adroi.. eis ve dıampa&duevor Everuxöv 001 (wandte 
ich mich an dieh). Par. 23 = UPZ 18, 17 exßdAAovoa rudg Avexwpnoauev (163). 

Eine besondere Klasse derartiger Störungen im Satzgefüge ist veranlaßt und 
einigermaßen vermittelt durch das satztrennende xot (Radermacher N.T. 177), 
das sehr häufig ein Partie. coniunct. oder absol. mit einem verb. fin. in Parallele setzt 
und verbindet, so daß der Schein der Koordination entsteht, während das Partizip 
trotzdem den vorbereitenden, logisch untergeordneten Gedanken enthält. Dieses 
oxfua ist überaus häufig manchem Schreiber zur Manier geworden, so dem Verfasser 
des Tebt. P. 1 58 (111%), der seinen Bericht beginnt mpogedpeukortog (= Tes) 
odv oVdv TWı BalarkırWı) Yplaunarei) ev tWı Maya (nachdem wir .... gewartet 
haben) kai oVdauWws mpaoskexrAnueda— und schließt 50f. mit den: Worten ypdwas 
(nachdem ich geschrieben habe), örwg eidjiıs, kat ob dvaywviarogtode (vel.Moulton 
Einl. 353). Ähnlich Amh. II 35, 20 ünmep &v Evruxövres (nachdem wir diese Ein- 
gabe an dich gerichtet hatten) fi KB ToD auroD unvöos kai mapakakeoduevog TTaa- 
Adcıv KATEYYEYÜNKaG TövV mupöv (132%). Par. 23, 9 ämermndnoe eig Tv TToTauov Koi 
KatakoAuußNoas, Ews nen (= EAU) eis vfioov, Kal mAoiov AvaAaußaveı (165%). 


(= av) emrpxero (se. uoı), d.h. stieg (mir) nach und nach gewaltiges Staunen auf 
[an ertdpxouaı, wie die Herausgeber der Tebt.-Pap. vermuten, ist schwerlich zu denken]. 
Die nominativischen Partizipien bmotd£ag und karaxwpioag sind unhaltbar und geben 
nur einen Sinn, wenn sie in freier indeklinabler Form statt eines Genitiv stehen, 
was freilich fast unerträglich hart und salopp erscheint. — Ja, man könnte meinen, 
es spuke schon die später erstarrte Form des Partiz. auf — vra (nach Brugmann- 
Thumb 605; K. Wolf, Malalas II 77; Moulton Einl. 89. 360; Hatzidakis Einl. 144; 
Glotta 2, 30; Thumb Hdb.? $ 235) in Stellen wie Teb. 45, 27 (113%) = 38, 26; 46, 
23; 47, 25 (113%); 50, 36 (112%): emdidwui ooı önwg... VTOYpapNv momonı TTPoG- 
vrmordzavra (= Eag). Offenbar schablonenhafte Abschriften eines Schemas, alle aus 
der Feder desselben Schreibers. Ähnlich Lond. I Nr. 33 (p. 19/20) rov rap’ nuwv 
dlamooterkAouevou TALDAPIOV TV TTEPL TOUTWV OIKovouldv OU DUVvauevoUu EiG T(EAOG) 
&yayeiv (Wilcken) umouvnoavra oe (= imouvnoavrös ce) evkaipwg (161°). 

1) Vgl. z. B. Plat. apol. 21 © xai dıaAeyöuevos autW EdoEE nor 6 Avnp 
eivar oopöc. Lys. 32, 23 eEfiv aurb wioAWoa Tov oikov AmnNAAaYuEvos ToAAWv 
mpayudrwv. Dem. 41, 5 tiv mpoika 00 Kouıodnevog Ümadav.. TIPÖG ‚EReivov nv 
uor TÖ ouußöAmov. Eine Menge Beispiele für Dat., Ace. und Genit. bei Kühner- 
Gerth II 105#. Schmid Attie. IV 632,53. 
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Wenn auch das Partiz. katakoAvußroog scheinbar parataktisch durch kai mit dvaAau- 
ßaveı verbunden ist, drückt es doch in anakoluthischer Form die vorausgehende Ne- 
benhandlung aus. — Auch durch andere parataktische Partikeln wie &A\d, de ete. 
kann ein subordiniertes Partiz. mit einem verb. fin. verbunden werden. So Tor. I = 
Mitteis Chr. 81 col. 2, 18 ok äpkeodevres (nicht zufrieden) emi rWı Evorkeiv Ev fi 
&ufı oixiq, AAAK Kal verpolg Armpeiouevor ruyxdvovoıv evrauda (116%). Das erste 
Partiz. steht nicht parallel mit &mmpeionever, sondern dem ruyxdvovoı scheinbar als 
selbständiges Verb. fin. gegenüber, ohne jedoch seine partizipiale Natur zu verleugnen. 
Tebt. I 61 (b) 230 (118%) = 72, 165 (114—113%) in einer napemypapr des Finanz- 
ministers: katakoAouvANGavTes Toig mpograyeloı (die Pächter sollen die Vor- 
schriften befolgen), vera de TaDra oi Kareoxnkötes edodwoav kpareiv (hernach 
sollen sie im Genuß ihres Loses belassen werden)t). 

Andere völlig isolierte Partizipien können nur aus der stilistischen Eigenart 
bzw. Unart des betr. Schreibers erklärt werden. Hierher gehören die beiden von 
Moulton Einl. $. 353 angeführten Beispiele Tebt. I 14, 12 (114%) und Grenf. II 26, 24 
(103%). Sie entstammen der Feder von zwei Beamten, dem Dorfschreiber von Kerke- 
osiris Menches und dem Sekretär Hermias, die jedem Leser der amtlichen Korrespondenz 
Tebt. I Nr. 10 ff. bzw. Grenf. II Nr. 23—27 durch hilflose Orthographie, Solözismen 
und Schreibfehler ailer Art wohl bekannt sind. An der erstgenannten Stelle schließt 
Menches einen Brief an seinen Vorgesetzten Horos: twı o0v onuaıvouevwı Hpärı 
toapnyyeikötes evwnilwil.... dmavräv Emi Tv TWV Tpokeiuevwi (= wv) dlekaywynv, 
Umapxeıv dE Toltwı (Extov) uelpos) TOD Övrog Ev Tiı KWunı Atockoupleijou . . . 
&ppwoo. Der Satzbau ist vollkommen unklar: ist schon die logische Unterordnung 
des 2. Glieds ündpxeıv de geradezu unmöglich ohne Ergänzung eines neuen Verbum 
wie „ich berichte“ (die Übersetzer: and I report), so sucht man zum Partizip nopny- 
veAkörtes vergebens nach einem Schlußverbum. Das Ganze macht den Eindruck eines 
flüchtigen Konzepts und es ist schwer zu sagen, welches Verbum dem Dorfschreiber vor- 
schwebte, als er mit dem Partiz. begann. Aus dem &ppwoo einen aktiven Begriff wie 
‚ich grüße dich‘ zu entnehmen liest dem Griechen ferner als uns ein Briefschluß wie 
‚dies berichtend‘ oder ‚damit sich empfehlend‘ N. N. Gegen die Auffassung von rapny- 
verxöres als Verb. fin. spricht schon das Fehlen einer Bezeichnung für die handelnde Person, 
ob 1., 2. oder 3. — Ähnlich zu verstehen ist die andere, auf den ersten Blick fast 
noch verzweifeltere Stelle Grenf. II 26, 24 (103%), die den Abschluß einer emiAuoıg d.h. 
(Tilgungs-) Urkunde bildet: [roörto d’ Eotiv TO ddveiov], ö ouverikeAevouong NG TOU- 
Twv untpösg Opfipis tNS TIotWrog OUVELdOKODVTES TWV tpoyeypa(uuevwv). Weder 
der Gen. absol. noch das Part. coniunet. kann die Rolle eines Verb. fin. übernehmen; 
vielmehr muß logischerweise ein Verbum wie &meAuoav, ovveAucav ergänzt werden. 
Merkwürdigerweise hat derselbe saloppe Schreiber Hermias Grenf. II 27, 16 (103%) in 
derselben. Formel tovro d’ Eotiv TO ddveiov, 6 eyyuyunoas (= eyyunoas) "Qpwı 
das Verbum fin. ebenfalls unterdrückt, wenn man nicht mit dem Herausg. geradezu 
ein Schreibversehen statt yyinoev “Qpwı (wie der Sinn verlangt) annehmen will. 
Endlich schreibt er an einer 3. Parallelstelle Grenf. II 30, 27 (102%) nicht weniger 


!) Selbstverständiich wird ebenso und noch öfter ein Genit. absol. des Partiz. 
durch xat, d€, ad etc. mit dem heterogenen Verb. fin. auf eine Linie gestellt: z. B. 
Lond. I Nr. 23 (p. 40) 61 d6vrog &vreuäiv tw Baoıkei TTroAeuatog (led. TTroAeuaiov) ai 
nEiou AroAAWviov tpoclAa)ßeodoı (158%). Hib. 78, 1 kai mAeovdkıcg uou YerpapnKöros 
cor Tepi Zwilou xal TIpaäıudxou, ÖörTav Acıroupyia Tpocmeon, AmoAUELV KUTOUG 
kat oVdenore UmarnkKoag Huwv (244-438). Rein. 18,5 (108%) ypawauevov 
EuoD TE Kal TAGS unTpög uov Adunrwı ouyypapiiv daveiov, ol uövov d’ (aber nicht 
genug), KAAAA xal Edeunv aurWwı ouyypapnv Umoßrkng; ebenso 19, 7 (108%). Hib. 
34, 1 euoo yap Amayalysvroc KaAkldpo]uov eis T6 deouwrhpiov .. TTlarpwv de 
oVdEva Aöyov TOMOdUEvos Tov Te Karkldpouov EEyayev.. (245°). 
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fehlerhaft: robtou (= roüro) d’ Eotiv Tö ÖdpelAnua, & (= 8) Übpeikev Apmwc TTaßdrog 
xoi ri TobToV yuvamel Tapenoros (statt I Tobrou yuwn Topenoic). Jedenfalls 
ist es gewagt, auf Grund von solchen nicht bloß sprachlich, sondern 
auch juristisch höchst anfechtbaren Konzeptentwürfen eine neue Theorie 
über die Bedeutung des Partizips aufzustellen. 

ß) Lautliche Erklärung. 

Tebt. 1 9, 3 xaraoroßeis pög TA Ömapxovonı nor Kwuoypauuatelac (= — au) 
DWOWYV Ev TÄL KWunı UpoD uev Apraßas v (119%). Anstatt des seltenen und in 
diesem Gebrauch unverständlichen Partie. fut. wird man in der Form dWowv den 
Indie. fut. mit dem bekannten ägyptischen Nasal (vel. Bd. I S. 198) konstatieren, 
‚der vor @v besonders nahe lag. 


y) Syntaktische Erklärune. 

Tebt. I 39, 31 emerxudevres Huiv Kal EußaAövrec huiv mÄnyäs melouc kai 
€Tpauudrıoav TV Yuvoikd ou (114%). Das kai nach mAeiovc verbindet nicht 
€ußaAövres als gleichartig mit erpauudrıoav, sondern hat steigernde Bedeutung 
= sogar. Vel. Tebt. 138, 13 mpooayyeA&vrog uor Opäıkd Tıva TAPEIGEVNvoxöTa 
<&Aaıov kat (sogar) mapanwieiv (113%), Ähnlich Tebt. I 41, 16 Wv xdpıy Eumodı- 
Zöue vor rÄL eisaywyfil TWV ÖYerlouevwv TTPÖG TE TV ULOOWOIV Kal TOUS OTEPI- 
vous. Ddı6 Emdidouev ooı TO Umöuvnuo (119%). Der Punkt hinter orepdvoug ist zu 
tilgen; EumodiZöuevor wurde keinesfalls als verb. fin. empfunden, da d16 wie dd 
Toüro, oütwg u. a. zur Einführung des Nachsatzes dient. Ganz analog Tebt. I 47, 
22 (113%) Wv xapıv EUTMETODLOUEVOL Ev TOIig Epyous, Kai Ta0Ta Tod Vdatog Em- 
KEIUEVOU, DL ETTIdIDOUEV 001 önwg etc.t). 

Eine richtige syntaktische Erklärung verbietet auch, Tebt. I5, 214 (118%) einem 
Partizip die Bedeutung eines verb. finit. zuzuschreiben: 5001 dE "EAAnves Övrec 
SUYYpaPöuevoı (scheinbar = ouyypdgpovran d.h. Verträge schließen) kat’ Aiyutrıa 
ouvaAAdyuata Ümexerv (imperat.) TO dikarov Ei TtWv AaokpırWv. Hier steht 6001 
im Sinne von mdvreg, wie z. B. Hist. Pelagiae (Usener) 6, 24 6001 katnxoluevoi 
rpoeAdere. Vgl. doar vuxtes, Ööcaı huepaı — alle Nächte, alle Tage. 


d) Manchmal sind scheinbar selbständig gebrauchte Partizipien auf Textver- 
.derbnis oder Unleserlichkeit zurückzuführen. So vielleicht Par. 48 = Witkowski 
ep. priv.? Nr. 49, 98. (153%) Akouev eis TO Zopamıelov BoAduevor ouvuikoi 001, dAKoU- 
Savres de Ev TW neyalw Zapamelwi Eyeyov („forma barbara, fortasse a ylvouaı 
Witkowski; Wilcken legit &yeıov, quod pro üyır Ev exaratum esse suspieatur‘) 
Zoxyui Tod AntonoAitov. KaAWg oDv monoeıg etc. Trotz der geistreichen, aber nicht 
recht zwingenden Konjektur Wilckens ist die Stelle,nicht endgültig erklärt. Ob nicht in 
«dem unverständlichen Wort ein Verb. fin. enthalten ist, das zur Ergänzung des Par- 
tizips akoboavtes dient? 

Endlich sei noch auf eine völlige Entgleisung hingewiesen, die jeder logischen und 
psychologischen Erklärung zu spotten scheint und vielleicht nur durch Textverderbnis 
‚diese verzweifelte Form angenommen hat: Lond. I Nr. 44 (p. 34) 15 ff. (161%) mv 
uev Bupav TOD iepol TPOPAdoavrös Mou (Zuvor erreichte) kai xAeloavrog META 
Kpauyris re dınoterkouevou Avakleıy, 00d’ WG ÄTexXWpoUV, Aipıkov de Tıva TWv Bepa- 
MEUTWV AYOvaKtodvra Ep’ oig dıetekoüvro AvWooi TE Kal 00 METPIWGS OKDAAL ußpi- 
Zovrac xol rümtovrag (dem Sinne nach — ÜßpıZov xai Eruntov), WOTE KTA. 
Unmöglich haben die Partizipien im Akkusativ die Rolle eines Verb. fin. übernommen; 


1) Ebenso bei einem Konjunktionalsatz Teb. 144, 22 Emei oBv xıvduveuwi TWIL 
nv, dıo mpogayyelAw ooı (114%). Beim Genit. abs. Amh. II 36, 9 ümapxovrwv 
rip uor Ev Arocmöreaı Ti veyrdAn xal Ev rWı TTadupirniı etopdlwv.... d1LO AEW 
«nach 135%). 


346 . Das Partizip als Substantiversatz. $ 51. 


auch Übergang in oratio obliqua nicht denkbar. Man muß wohl eine förmliche Ent- 
gleisung des auch sonst ziemlich ungewandten und doch so prätentiösen Ptolemaios 
annehmen. Auch wenn man üßpiZovtes kai tumrovreg einsetzt, ist die Stelle keines- 
wegs geheilt ).! 

Anmerkung 1. Ganz außerhalb aller Rektion eines übergeordneten Verbum 
und ohne jedes Gefühl für Abhängigkeit, aber trotzdem gewiß nicht in der Funktion 
eines Verb. fin. begegnen Partizipien im gelockerten Ton einer Traumerzählung 
Par. 51 (= Wileken, Arch. VI 204) 12 (159) kovoa To@fc Aeywv = ich hörte: 
Tothes spricht; ebenda 25 Eu£ d’ äges, eidov moAläg &xwv (laß mich los, siehe, ich 
habe graue Haare). Hier ist der Nominat. des Partizips durch die Interjektion idob 
(ef. eece homo, hebräisch 73/7 mit partie.) erleichtert. Im gleichen Stil gehalten ist 
ein auch sonst noch rätselhafter Brief an einen Arzt Artemidoros PSI IV 340 (2572), 
wo Z. 8 zu lesen ist! A&Eywv TaOTa, AnoAAwWvıov uev guußalveı dıartpißeiv Ev TfiL 
xuWpoı, Aulvrav dE EEw TE OKNvoDvra Kal YeraunKköta Kol TEKVov UÜMAPXOoYv Non 
aurwı. Dabei schweben die Partizipien Aeywv ra0ra und rexvov ündpxov scheinbar 
völlig in der Luft, ohne jedoch als Verb. fin. zu funktionieren. Vitelli setzt (freilich 
zweifelnd) Aeywv Talta = Atyovrog alroD raüra, was aber nicht in den Zusammen- 
hang paßt. Vielmehr ist Aeywv radra mit dem davorstehenden dvrıleyw zu ver- 
binden (vel. Z.5 Anorexpıraı roradra Acywv), worauf asyndetisch mit einem Haupt- 
satz (ouußaiveı) fortgefahren wird. Das schwebende Partizip rexvov ündpxov Non 
abtWwı hat sich anakoluthisch im Sinne von rexvov Exovra an die vorausgehenden 
Partizipien oxnvodvra kal yeyaunköra angeschlossen, die selbst wiederum (abhängig 
von ouußaiver) an der Stelle von Infinitiven stehen — so recht der vulgäre Sprechton, 
wie im ganzen Brief. 


4. Das Partizip als Substantiversatz. 

a) Neutrale Partizipien im Singular oder Plural treten nicht selten 
an die Stelle abstrakter oder konkreter Substantiva, worüber gehandelt 
ist $S1S.2.4.6. : 


b) Der Gebrauch des Partizips mit oder ohne Artikel zur Bezeichnung 
von Personen ist überaus ausgedehnt, weicht aber nirgends von der 


klassischen Sprache ab, so daß die Aufzählung von Beispielen sich erübrigt. 


Mehr lexikalisch als grammatisch bemerkenswert sind Fälle, in denen die Kanzlei- 
sprache denselben Beamten bald durch ein Nomen agentis bald durch ein Partizip be- 
weichnet: so ist z. B. 6 eisdywv, roig xpnuarıorois BGU VI 1248 1 (148/72) und 
Grenf. I 40 — Mitt. Chr. 25, 1 (II%) identisch mit dem sonst stehenden Titel 6 eic- 
aywvyeüg (ein gerichtlicher er u wie Hal. 1,.52. 56. 167. 172 (IB); 
Petr. II 38 c= III 25, 63 (228%); Gurob 2, 6. 32 (225%); Inschr. v. Ghazin = Mitt. 
Chr. 2, 13 (1722); Amh. II 33, 9 (157%) ee Pe Mitt. Chr. 31 col. 2, 6 (1162); XIII 
26 (147°); Tebt. 1 29 = Mitt. Chr. 24, 1 EN Zum Titel vel. Mitteis Grdz. 4 
und Preisigke Fachw. s. v. — Ebenso wechselt 6 Avtıypapöuevoc napd Baoıkıkod 
Ypauuorews (Gegenbuchführer oder Kontrolleur des königl. Sekretärs) Lille 21, 16; 
22 17; 28, 16 (221%); Amh. II 60, 6. 9 (nach 151%); Lond. I Nr. 19 = UPZ 38, 3 (161?) 


t) Die annehmbarste, freilich sehr radikale, aber dem Zusammenhang allein ange- 
messene Verbesserung der Stelle schläet U. Wileken UPZ I S.141 vor, indem er statt 
AvWoai TE Kal oU uerpiws okdAaı liest: Avewoav kal.. &okuAav und statt UBpiZovrac 
kol ruümtovrag folgerichtig üßpiZovres Koi tumrovrec. Es ist, als ob der Schreiber 
eine oratio obliqua oder eine Konstruktion mit Wore im Sinn gehabt habe; so schreibt 
er im gleichen Stück 2.11 &veXeiv nach önws statt aveAworv, und 26 ou vpnAvar 
statt ouveßn. 
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mit dem gewöhnlichen Titel & avrıypapevc. Zur Sache Wileken Grdz. 181. 184, 
E. Biedermann, der Baoıkıköc ypaunareug (Berl. 1917) 8. 52. 81. — Über roic 
OLTOAOYODOLVOLKOLÄVTITPAPÖHEVOL— ToIg OIToAÖYOLG Toig Kol Avriypapeücıv 
vgl. S.61y. 5 oıroAo(yWv) Amh. 59, 2; 60, 1 (151 oder 140%); Tebt. 111, 2 aus- 
geschrieben rois orroAoyodorv (116%); 159, 4 (112%); Petr. II 48, 14 (III®). — Auf 
demselben Sprachgebrauch beruht es, wenn der Badediener Magd. 39, 2/3 mit rapa- 
xewv ev rWı yuvarkelwı BöAwı, verso 13 als mapaxüurng bezeichnet wird (2218). 

5. Auch der Gebrauch des attributiven Partizips stimmt mit 
dem der klassischen Zeit im wesentlichen überein. Eine für die hellenistische 
Kanzleisprache besonders charakteristische, wie es scheint volkstümliche 
(auch im N. T. nachgewiesene) Manier ist 6 Wv,  oVoa bei Orts- und 
Zeitangaben, namentlich in Datierungen und Präscripten bei der 
Aufzählung der Eponymen, endlich bei sonstigen Attributen der Kanzlei- 
sprachet). 

a) Zunächst von lokalisierten Gegenständen oder irgendwo befindlichen 
Individuen: Tebt. I 14, 17 ümapyeıv dE robtwı uepog TOD ÖvVTog Ev AL KWunı 
Anookouplei)ou (114%). Das scheinbar überflüssige övrog ist in diesem wie in den folgenden 
Beispielen nur als idiomatische Ausdrucksweise verständlich. Ferner Tebt. I 39, 7 
eivar Ev TÄL oikia TH odVoNnı Ev tWı aurodı Oonpieiwi EAcıkov Emiriuov (114%). 
Eleph. 17, 12 nv yfiv nv oVoav Ev Tuevywßder (223%). Amh. 51, 23 nv Undp- 
xovoav aurWı olklav TNS oLONG Ev TWIı AnO AmnAwrtou ueper TIadUupewg Aeyouevng 
xprjvng (88%). Petr. III 21 (g) 32 N dikn oor Ypapnoerar ev tWı dikaormmpiw TWı 
övrı Ev KpokodiAwv more (226%). Lond. III Nr. 1201 (p. 4) 2 ünoYHNKn Yrs hmeipou 
tns oVong Ev Tapküreı (161%). Tebt. II 280, 5 (126%) = 281, 16 (125%) teAog tönou 
wıAod TOD övrTog Ev Teßrüveı; ähnlich Heidelb. Nr. 1278 ed. Gerhard Philol. 63, 498 
— Mitt. Chr. 233, 3 (112%) ete, 

Von Individuen: Rey. L. 47, 12 &vaypaydodw TA dvönuata TWv KannAwv TWv 
ev erdornı möleı övrwy (259%). Hib. 44, 1 Eypdwauev oo1 Trepi TWV yoxiuwv TWv 
övrwv Ev Toig Umo oe tönoıg (253%). oi iepeig Tod TTvepepWi HeoV ueyaAou Kpoko- 
deilou TOD ÖvVTog Ev Ocadeigelan Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 8 (57/56%) ete. 

b) Stereotyp und formelhaft dient ö üov in den Präskripten amtlicher Urkunden ° 
zur Bezeichnung der nicht mit Namen genannten eponymen Priester und Priesterinnen 
teils mit teils ohne Angabe des Wohnsitzes. 

a) Mit Ortsangabe: Petr. Ill 21 (g) 2 ep’ iepewg ToD övTocg Ev Akekavdpeiaı, 
3 xavnpöpou Apoıvöng PiAodeApou Tfig oVang Ev Ar. (226—25%). Die Wendung 
schließt Unkenntnis des Priesternamens ein, also — unter dem betreffenden Priester 
(den ich nicht nenne). BGU (III) 993 II 3 Ep’ iepewg ToÜ övrog Ev rWwı Toü 
Baoıkews orparomedwı, 6 (EY’ iepaıWv) TWVv 0LOWV Ev tWı TOD Baoıkewg OTPATO- 
medwı (1272). BGU 994 II 8 (113%); 996 II 8 (106%); 997 IT 3 (108—22); 998 I 2 
(1012); 999 12 (99%). Straßb. II 83, 10 (114%); 84, 14 (114%); 85, 9 (113%). Grenf. II 
15, 2. 10 (139%) etc. 

ß) Ohne Ortsangabe: Petr. IIT 42 F (a) 1 ep’iepews TOD ödvrog AkeEdvöpou 
(I1I2); Wessely Stud. IV 8.53, 2 (139%); Lond. III Nr. 879 (p. 6) 7 (123%). Rein. 9, 2 
(1122); 14, 2 (110%) ete. Par. 5 Ep’ iepewv xai iepewWv TWv övrwvxaiobowv (IR); 


2) Moulton Einl. 360 vergleicht damit als Parallele im NT. Act. 13, 1 kara nv 
odoav ExkAnolav (die lokale Kirche) oder 14, 13 6 iepeüg ToD Övrog Aıög TTporrökewg, 
(der Priester des dortigen Zeus Propolis). Vgl. auch r} oboa nuepa — der betreffende, 
gegenwärtige Tag Soph. O. Tyr. 781, worüber A. Debrunner, ’Emouoros, Glotta 
IV. Bd. 3. Heft $. 249#f. 
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Grenf. 127 col. 1, 5 (126%); 25 col. 2, 8 (1142); II 23 (a) col. 2, 2 (107°); 32, 2 (1012); 
35, 2 (98%). Straßb. II 81, 15 (115%); 86, 13 (111°); 87, 9 (107%); 88, 16 (105%); 
89, 2 (99%); 90, 12 (99). Amh. II 51, 20 (88°) etc. 

c) Endlich begegnet auch bei anderen Attributen der Kanzleisprache 
das abundierende Partizip 6 “v überaus häufig, z. B. in der stehenden Formel 
werd TOD Övrog coı xuplov (mit deinen Frauenvormund oder Weibervogt) Petr. III 
21 (g) 14 (226%). Kard Tobg vöuous ToUg mepi tWv oikerwv Övrag (nachdrücklich: 
die in Geltung stehenden) Lille 29, 1, 10 (III®). ToO «rruotog ToD Ev rwı [evjkAn- 
warı övrog Hal. 1, 31 (III2) ete. 


6. Das Partizip als Stellvertreter verschiedener Satz- 
arten). 

Vermöge seiner Doppeleigenschaft als Attribut oder Apposition ist 
das Partieipium coniunctum geeignet, in mehr oder weniger enger Verbin- 
dung mit einem im Satz vorkommenden Nomen zugleich das Prädikat 
näher zu bestimmen und so je nach dem Zusammenhang Adverbialsätze 
zu ersetzen. Das nicht eigentlich im Partizip, sondern lediglich im Gedanken- 
gang des Satzes ruhende logische Verhältnis kann sein: modal-temporal, 
kausal, konzessiv, kondizional, final. 

a) An erster Stelle stehen die modal-temporalen Partizipialsätze, 
die wie der griechischen Sprache überhaupt, so auch der koıvn ihr spezi- 
fisches Gepräge verleihen, indem sie alle möglichen Nebenumstände und 
Begleiterscheinungen (Art und Weise, Mittel und Wege, gleichzeitige oder 
vorzeitige Vorgänge) dem Prädikat angliedern. 

a) Gleichzeitigkeit. 

In präsentischer Form: Häufig formelhaft in Testamenten tade dıeEdero voWv 
xoi ppovwv Petr. I 15, 11 (2378); 16, 12 (230%); 19, 21 (225%); 20, 13 (225%) ete. 
ade dıiedero UÜyıalvwv Kal ppovWv Grenf. I 21, 1 (126%). teAeurWwv karakei- 
meı Magd. 31, 2 (218%). xaAWg morNgeıg, ei Üyıalvwv Nkeig = el Üylalveıc Koi 
fkeıg (wenn du — hoffentlich gesund — hierher kommst) PSI VI 615, 2 (III2), eine 
Art Variante des stereotypen Briefeinganes. Ebenso 603, 15 &ws Av Uyıaivwv 
rapayevnı (253%). Eooueda TEeTEeuxuiaı tig mapd 000 Bondelas Kal d1d oe TAs Xpelasg 
emıteAodoaı rwı Bewı (nach Wilcken: Wir werden die bei dir stehende Hilfe er- 
langt haben und (so) durch dein Verdienst dem Gott unsere Dienste verrichten) Lond. I 
Nr. 22 = UPZ 17, 24 (163%). td deovra mdvra tapexerw evdnuWwv Kal dmodnuWv 
Genf. 21 + fragm. Monac. + Bodleyan. — Mitt. Chr. 284, 2; Tebt. I 104 = Mitt. Chr. 285, 
17 (92%). eEniokomodvreg eüpiokouev (bei der Untersuchung fanden wir) Lond. I Nr. 
19 = UPZ 38, 10 (161%). entavayıvWwokwv (bei wiederholtem Lesen) öpw PSI IV 
425, 12 (II). daveızöuevog &Zwv IV 426, 27 (III); ebenda 384, 8 (248%) ivo 
€epyaZöuevos tdoonrtaı (durch Arbeit abverdienen). kaAWs moıWv 6 Baoıkeus 
&gpeixev IV 440, 3 (IITE). karadeduvdoreuunn Ev ii puAorfii mapamoAAUuevog 
Petr. III 36 (a) verso (III). xai vov de em’ Adikov iorduevog (modal) ouvopWwv 
(kausal) ne &oxoAobuevov Karadpouds uov mToLoULuevog (modal) oUx &dı ne pöc 


A yewpylor yiveodaı Rein. 19 —= Mitt. Chr. 27, 12 (108%). Weitere Beispiele 
S. 169. 


!) Krüger Spr. $ 56, 9-13. Kühner-Gerth II 77#. Stahl Verb. 681 #. 
Blass-Debr. N.T. $418. Moulton Einl. 363 #. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 1124 ff. 
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In einem Fragesatz: ypdpe, ti &v ooı moLDDVTeg xapıZoiueda PSI V 526, 14 

(III2m). Eleph. 13, 7 (223%). 

 Gleichzeitigkeit in aoristischer Form: karakoAouPrnoac roic ereotak- 
uEevors xpnudrioov Straßb. II 104, 2 (III). KEIWw oe ypdyar Mevvideı Amododvaı 
undev Avrımeoövra (ohne Widerspruch, ohne entgegenzutreten) Dresd. verso II 
= UPZ 34, 12; Par. 30 = UPZ 35, 24; Leid. D = UPZ 36, 21 (alle 162%). mAeoväkıc 
vor Ypdow mepi tod Avdpayaaroav.ra (als tüchtiger Mann) oauroD ETTIUEAEODAL 
P. Louvre = W. Chr. 10, 3 (131—30%). üßpiZdv ne oÖTe Tod iepod oToxa- 
oduevoı (ohne sich zu kümmern) oöre roD xaAwg &xovros Par. 40 = UPZ 12, 38 
(158%). Aoroxnoavres Tod mavrög eisßıaZöuevor (unbekümmert um alles mit 
Gewalt) EvexupaZovoiv ve Vat. F= UPZ 16, 16 (156%. Vat. C = UPZ 51, 20 
AEloduev ge Hulv ouvepynoavra ouvrakaı (161%). 

Anmerkung 2. In der Bedeutung „mit“ kommen sehr häufig vor &ywv, 
&xwv, pepwvt): z. B. Hib. 55, 2 napayevod Hdn Aywv xai töv morueva (250%). 
Petr. II 40 (a) = Witk. ep. pr.? Nr. 24, 19 mopeoovraı d[E üuiv] [mAola?] ouvröouws 
öyovra un (48 Artaben) nupwv (1112), PSI VI 594, 2 dmeotdikouev Aewvidnv 
üyovra oivov (111%). Petr. II 16, 2 meipdooua Ääupotepas Exwv TrapayiveodaL 
(III2). Hib. 54, 4 Amöoteılov Tov auAnTNv Exovra rolg Ppuyious avAous; ebenda 
Znvößıov Exovra rlumavov (245%). Par. 40 = UPZ 12,33; 41 = UPZ 13, 26 hau- 
doug?) Exovres mit Stöcken (158%). Magd. 6, 7 [emmopayivelraı XdAns pPepwv 
6 iudrıov (2222). Lille I 17, 3 AmeoraAkd coı PiAwva @Epovro EmiotoAnv 
(1112) ete. 

ß) Von den ungezählten Beispielen für historische Vorzeitigkeit des meist 
aoristischen, seltener perfektischen Partizips s. eine Auswahl oben S. 171f. und 200ff. 

Anmerkung3. Für dienamentlich imN.T. häufige pleonastische Ausdrucksform 
amerpion Aeywv etc.) fehlt es nicht an Beispielen in den ptol. Papyri: PSI IV 340, 5 
ÄTTOKERpıITaL ToIaDra AEeywv; 8 Avruaeyw radra Aeywv (2572). Vel. S. 346 Anm. 1. 
arterpißnoav pnoavrez (Aorist trotz Blass-Debr. N.T. S. 244) Par. 35, 30 (163%). 

b) Auch der kausale Gebrauch des Partie. coniunct., das Sätze mit 
ori, duörı, Errei, Emeidn etc. ersetzt, ist über alle Jahrhunderte und Stil- 
arten verbreitet, doch tritt er an Häufigkeit gegenüber der klassischen 
Sprache merklich zurück. In Konkurrenz kommen nicht allein Kon- 
junktionalsätze aller Art (häufig z. B. xadörı, koawg), sondern in erster 
Linie der artikulierte Infinitiv in Konstruktionen mit twı, &v twı, 
Eveka, XApıv ToÜ, rapd ro und am häufigsten dia Tö, worüber 8. 323 ff. 

Im Präsens: Magd. 2 = W. Chr. 101, 6 kekwAukev oikodoueiv KATAPPOvWV, 
ötı 6 Avnp ou Terekeurnkev; ebenso 16, 22 (222%). Magd. 12 = Mitt. Chr. 130, 6 
maprıyayöv ve od BouAöuevor oppayioaodcı rrv ourypapnv (218%). PSIIV 419, 
3 iva un mapanmoAWueda Eevoı Övrec (111%)*). Rein. 18 — Mitt. Chr. 26, 23 nvay- 

1) Vgl. Kühner-Gerth II 87. Blass-Debr. N. T. $ 419. 

2) Mit Recht bemerkt Wileken UPZ I 8.159, daß man nicht pabdous mit au 
als Diphthong, sondern pavdoug schreiben und ravdus sprechen muß, da das u 
nach a spirantisch klang. Ebenso UPZ 14, 15 EußAevoavras = EußAewavras (158°). 

3) Vel. Blass-Debr. N. T. $ 420. 

&) In einer ähnlich formulierten Stelle Par. 40 = UPZ 12, 40 üßpıZdv ne Kal 
’uaotikouv (= Euaoriyouv) WyvnAdraı (= ÖvnAdraı) ÖvVTeg (158%) macht bei kau- 
saler Auffassung (die wohl nicht beabsichtigt war) die von Wileken glücklich gefundene 
Lesung eine unfreiwillig komische Wirkung: sie verprügelten mich gründlich als Esels- 
treiber (die das Prügeln eines Esels verstehen). 
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Kooum ob dUVAMEVOG TIPÖög abröv dLadıikelv TIV ETI 0€ KATApuyNv monoaodaı 
(108%); ebenso 19, 27 (108%). Par. 26, 28 6 de navrwv dvdpimwv üyvwuoveotaros 
umdpxXWV Nulv uev Ümeoxero, Tod de Wıvracous XWpIOBEVTOG OÜKETL obdeva Aöoyov 
<monoaro (164%). Rein. 7, 24 eueowiwoev TO xeıpöypapov vmoAaußavwv TWı 
zowbrwi tpörwı dig TaUTd mpdzeıv ve d. h. mir zweimal dieselbe Summe zu erpressen; 
ebenda 25 ovveßn adrwı (traf mit ihm eine Vereinbarung) BouA6uevos aurov Öuö- 
Aoyov karaorfocı (141%). Tebt. 140, 10 kai.abrög TPO®UuoUuevog eivar ek TÄs 
‚oiktag (da auch ich gern dem Hause angehören möchte) dw (117%). 


Im Aorist: Petr. II 18 (1) = III 32 (e) 13 mAnydsg wor Eveßakev KATAPpPO- 
vnoas (264%). Ähnlich SB 4638, 6 6 eykerinuevog ürepioxbwv KaTappovnoas 
twı vewrepas moAekeipdor (147 oder 136%). Magd. 42, 4 katayvodod uou örı 
zen eiui mAnyds vor Eveßore (221%); ganz ähnlich Par. 15, 14 (120%); Tor. I 1, 26 
(116%). Lille 7, 9 mpogmırpavdeig yor Afiwoev (sic) (III®). Par. 49 = Witk. 
ep. pr.? Nr. 38, 28 oüxerı fkeı TTpög euet alaxuvdeic (164—158%). Tor. I 2, 15 
£p’ ikaväs huepas Katapdapeig hvarkdodnv Avakücaı eis TO Terayuevov (116%). 


Im Perfekt: Lond. II Nr. 401 (p. 15) 24 uepog rı katamepüreukev AumeAwi 
KATEYVWKWG TWI Yuvoalkag Nudg Eivar Kal Erepwı TOTWI EVOIKOUGAS UN EU- 
xepWws duvaodaı Emßakeiv (116—111%). Magd. 14, 13 oük ddırn[Ornoouoı x]pelas kai 
cool xol TWL.oWı marpi mapeoxnuevog (221%). PSI IV 380, 15 evoxAodun Tas 
mAnyas eiAnpwWc (249%); 340, 7 nıoOnuevog (da ich im Klaren bin) oiöv Eorıv, 
avrııeryw (257%); V 520, 10 Eorıv yap Atos moAuwpnerivan, dua de kai (da er auch 
zugleich) xpeiog mapeoxnuevog (250%). Tebt. 150 = W. Chr. 329, 33 d1 Hv airiav 
EENOHEVNKWG EX TOD un Kata Aöyov Atavräv TOV OTöpov Eemdldwut oor (112— 111%). 
PSI 392, 7 a npög oe EE Apxfis Ev Tois Äävaykamordroıs TeBeıuevor (da wir das 
Verhältnis zu dir von jeher für das Wichtigste erachtet haben) koAWs Exeıv üreAd- 
Bouev (242%). Weitere Belege S. 192 1f. 


Die Partikel &re, die einen objektiven, in der Natur der Sache 
liegenden Grund verdeutlicht. finde ich beim kausalen Partizip nur in 
einem Tempeleid Ostr. Lamer = W. Chr. 110, 6 ei unv äre dıever- 
HeEvTeg (= dievexdevres) npög Eovrovg Tg OuvOrkas edwkauev (110°). 
Häufiger begegnet in kausalen Partizipialsätzen wg, um einen Grund 
entweder als nur scheinbar zu bezeichnen oder mit subjektiver 
Färbung wiederzugeben. 


a) Scheinbarer Grund — wie wenn, als ob: Petr. II 13 (17) 2 (258—53%) tapa- 
Yerpauuor Wi paktopı (bin vom Steuereinnehmer ungebührlich belastet) ws ö[peiAwv] 
tpög Ta Aurerid (für Weinbergsteuern) (dpaxuas) (Evevnkovra). Par. 42, 12 (156%) 
Kal gol OTEPAVIOV Eotıv (TaAdvrwv) Y Ws (wie wenn) rrepi idiov mpdyuarog dıaßai- 
vwv (= dtaßaivovri). Amh. 35, 14 (132%) mapakoyıoduevos ToUs Yewpyoüs Ws 
GTEOTAAUEVoS Üp’ Nußv (als angeblicher Abgesandter von uns). 


ß) Subjektiver Grund = in der Voraussetzung, Meinung, daß: Par. 26, 8 fvay- 
xdoueda Ws Av Umo TAG Atuod dıaAuöuevaı (da wir sonst Hungers sterben müßten, 
eigentlich subjektiv = im Gefühl daß...) maAıv Evruxeiv dutv (163—62%). Par. 64, 37 
OU d’ Ei ueraAdßors WG TomovV adrois uepilwv etwa: wenn du aber eingritfest (die 
Rolle tauschtest?) in dem Sinne, daß du ihnen Platz einräumst (I12)SERor@l— Mior: 
Chr. 31 col. 8, 35 rov dE “Epuiav apakeiodaı (bringe bei) ToVg xpnuarıouovc 
üc (im der Annahme daß) ueya rı ouußaAAouevous adrwı (116%). Par. 64, 2 
kamnrıw rıva Wcg [oulvepyöv Yevöuevov Tois Evavrioıg oov (Ilam). Hal. 1, 143 
6001 d’ Av EVKOAWOIV Ws MNdırnuevor = pduevor ndırnodaı wie 145 (III®). Leid. 
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A 27 mposmentwkörog wor tiv Mapubrtiv uov EvkerÄnuaroypapnkeva ic Ußpı- 
xörtog (etwa 158%). Beispiel mit Part. fut. vgl. oben $. 220. 

c) Das dem kausalen verwandte konzessive Partie. eoniunct, wird 
stets ohne xaimep, Kaltoı, Kol raüra und verhältnismäßig selten an- 
gewandt). 

Magd. 17, 3&mnırnuevog mAeovikıg oUk [ätedwke] (221%); 25, 4 mAeovakı (sic) 
ÄnNTNUEvVog oUK Amodidworv; 30, 6 Amaıtouuevog (218%); ebenso 34, 2 (221%) 
und Hib. 30 (a) 15 (300271); ähnlich Fay. 11 — Mitt. Chr. 14, 18 mAeovaxıg annm- 
WEVOG OLX Ürouever Amodıdovan (c. 115%). Hal. 1, 131 eau un Wow, övreg ev fl 
amookeufiı (obgleich sie zur Aposkeue gehören), TO dikmov eiAnpötes (Illam). PSI 
IV 392, 3 diexaprepoduev, Ev od Al Tuxobonı damdvn Övrecg (trotz nicht geringen 
Aufwands), undeva rWwv piAwv EvoxAeiv (242%); VI 571, 5 (252%) iva un öpeiAwuev 
&Amodedwxroreg (während wir doch bezahlt haben). Lond. I Nr. 22 = UPZ 17, 15 
‚OVDdEV EIANPAUEVv TOLOULUEVAaL ueydAag Aceıroupyiag (163%). Tebt. IT 27 = W. Chr. 
331, 34H. Bauudzewv xal Aelav (= Alav) Eennpxeto (sc. wor) (es stieg mir gewaltiges 
Staunen auf), ei ra mavdeıva remov®wcg (trotz bitterer Erfahrungen) ev fr Toı- 
aurnı raAarmwplar dıaueveıs (113%). 

° .d) Auch der hypothetische Gebrauch des Partizips steht der 
klassischen Sprache bei weitem nach und in keinem Verhältnis zu den 
konjunktionalen Bedingungssätzen. 

PSI V 484, 6 iows ydp mov Kal Nueis mol ooL xprormoı Eodueda OWOEVTES 
[Edgar] = Eav owäWuev (258%); IV 392, 7 KalWsg Exerv UmeAdßouev yYpdıaı, Örwg 
drmoAaßwWv (wenn du glaubst) eis rı TWVv TpoKIuevwv KvnAwrevan, dovg (statt dwWıg 
wie wenn kaAWsg moujoeıg vorausginge) Auuwviwi 800v Av edkaıpfiig (242%); V 532, 
14 ev tWı dnouwrnpiwi (Sic) övreg oVBev vor mANW Eotal, Edv dlapdıpwWueda (ev 
wı deouwrnpiwi) (III*) — eine Art confusio duarum constructionum: der Schreiber 
scheint mit dem Partizipialausdruck ev Tr. d. övres zunächst einen kondizionalen 
Gedanken zu verbinden, geht aber, veranlaßt durch das Dazwischentreten des Haupt- 
satzes. oVdEV ooı nANWw Eoraı zu einem echten Bedingungssatz über, zu dem jetzt 
das abnorm vorausgeschickte Partizip zur Not in ein modales Verhältnis tritt. Cair. 
Zen. 54 (a) 23 (246%) pauevor oUk Eivaı KÜpIolr Öveu WrPIOUaTog ATODLDOVTEG 
(korrigiert aus &modıdövan). Die Kondizion als Bedeutung auch hier unsicher. Über 
zwei nicht minder zweifelhafte Stellen Lille 16, 6 (I1I®2) und Tebt. I 5, 6 (118%) vgl. 
das S. 107, 2 Bemerkte. Wenn P. Mil. = UPZ 46 verso 1 xpnuariooı (imperat.) aurais 
(= verhandle mit ihnen) övra Ev twı Zap(oamıeiwı) nicht eine unzusammenhängende 
Kritzelei ist (Wilcken), kann das Part. nur hypothetisch = ötav As aufgefaßt 
‘werden. - 


e) In finalem Sinn hat sich bei Verben der Bewegung (AmooTteAiw, 
Teunw, koe-, ouviornu) das Partic. fut., selten praes. erhalten. Doch 
sind die konjunktionalen Finalsätze mit iva, önwg, wg + Konj. ($ 45), 
finale Relativsätze im Indic. fut. ($40 S. 214), der dativische und artikulierte 
Inf. mit Präpositionen ($ 50) auch in diesen Fällen weitaus in der Über- 


1) Dagegen kommen xaltep und xai taüra mit d. Gen. absol. nicht selten vor: 
koimep Par. 8, 12 (129%). Tor. 12, 23 (116%). Petr. II 2 (1),22 (222%) ist das Verbum 
verloren. koi tadra Petr. II 20 col. 2, 7 (2522). PSI V 514, 7 (252%). Par. 2IEIG 
(160%). Tor. I 2, 20 (116%). Tebt. I 47, 22 (113%), xairoı nur an einer ver- 
derbten Stelle Petr. II 3 (b) 2 katroır moAaı er| . . . .] Avrexoua (III®). 
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zahl. Die Konjunktion ws beim finalen Partie. fut. drückt die selbstgefaßte 
Absicht aus. Belege S. 220. 

7. Das ergänzende Partizipium 1), 

Das einen Verbalbegriff ergänzende Partizip erscheint teils im An- 
schluß an das Subjekt im Nominativ teils als prädikativer Zusatz zum 
Objekt, meist im Akkusativ, seltener im Genitiv oder Dativ. Beide 
Formen haben sich in ziemlich ausgedehntem Umfang auch in der hel- 
lenistischen Sprache erhalten. Bleibt auch die vom Subjekt beherrschte 
Konstruktion (etwa von dem überaus häufigen rurxävw, paivouaı, ev oder 
kaAWg romoeıg abgesehen) an Zahl der so gebrauchten Verba und der 
einschlägigen Einzelfälle hinter dem klassischen Sprachgebrauch merklich 
zurück, so ist doch der Tiefstand der neutestamentlichen Sprache in dieser 
Beziehung bei weitem nicht erreicht (Moulton 1. ce. 361f., Blass-Debr- 
N. T, $ 414). Dagegen leben in der dasObjekt ergänzenden Ausdrucksweise 
nicht bloß die meisten altklassischen Typen fort, sondern das Partizip: 
hat sogar in manchen Fällen, namentlich bei den verbis dicendi et decla- 
randi, dem geläufigen Infinitiv Boden abgewonnen, wie freilich auch 
umgekehrt manche Konstruktion mit örı und wc an die Stelle des Par- 
tizips getreten ist. 

A. Im Nominativ erscheint das Partizip 

a) in adverbiellem Sinn als Ergänzung von Verben, die ein modi- 
fiziertes Sein oder Tun bezeichnen, wie Aavddvw (= heimlich, un- 
bewußt); oixouoı (= fort, weg); Ttuyxavw (== gerade, zufällig, gleick- 
zeitig); paivonuaı (= offenbar, augenscheinlich); dıayw, dıateA&w 
(= andauernd, immerfort); k&uvw (mit Mühe); ed (kaAWg) noıew, 
evxapıorew, xapiZonaı (einem zu Gefallen); endlich vom Endpunkt 
einer Handlung: agiorauoı, dıakeinw, Ayyw, mavouaı. 

Aavddvw: E&Aadeu we Koıoduevog (es blieb mir unbekannt, daß er erhalten 
hatte) Hamb. I Nr. 27, 9 (250%. — oixouaı: Stereotype Wendung Wıxero &xwv- 
PSI VI 563, 5 (255%). Magd. 35, 4 = W. Chr. 56 (217%). Petr. IT 32 (1) = II 
66 (d) 18 (197 oder 174%). Wıxovro &xovres PSI IV 393, 19 (2422); 396, 11 (2412). 
Frankf. I Nr. 3, 20 (213%). BGU VI 1253, 9 (1%). Rein. 17, 8 (110-9). Tebt. I 
52,7 (nach 1142). — tuyxavw: Mit Präsens: Gurob 8, 13 ruyxdvouoı KaToIkolvres 
(210%). PSI VI 655, 10 &ruxev &xwv ; 584, 4 tuyxdver dv obvrpopog; 632, 2 Tuy- 
xavovar yırvıbvres (1112W); IV 341, 1; 415, 9 xpeiav tuyxaveıs &xwv (TIP). h wirnp- 
ruyxdver Bapews Pepovoa Lond. I Nr. 42, 28 (168%). Par. 63 = Petr. III Einl. p. 
24, 72 uhTe Katadeeotepav TOD HETPIOU TMV Emypapriv Yevndnvor unte mdAıv UTep- 
reivovoov aurnv Tuxodoav (164%). solws dlaxeluevog ruyxaveı Or. gr. 51, 7 (239%). 
ruyxdvouev Emirtekoüvreg Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 9 (57%). Mit Aorist: 
erbyxavev Ypawas Tor. I 2, 27 (116%). Mit Perfekt: vel. S. 205f. Über uy- 

') Krüger Spr. $56, 1-8. Kühner-Gerth II $481—484. Brugmann- 
Thumb 608, 3. Stahl Verb. 699#. Blass-Debr. N.T. $ 414-416. Moulton 
Ein). 361#. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 1119#. Radermacher N. T. 168. 
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xdvw mit Infin. fut. vgl. S. 317. — paivouaı: Mit Präsens: Magd. 2, 
7 eäv gaivntaı Wv 56 Toixosg Nuetepog (221%). Rev. L. 5, 1 &av palvwvraı 
öpeikovres (259%). BGU 1004 — Mitt. Chr. 33, 8 &av gaivnron Taüß” outwg 
&xovra (112). Grenf. I 21, 20 öoa d’ Av paivnraı enikrnra &xovoa (126%); 
11 14 (a) 7 WORT n Umo TWV Pavevrwv oikelwv övrwv Euol dEroüv oe (270 oder 
233%). Kanop. Dekr. 75 önws paivwvraı rıuWvres (238%). Or. gr. 49, 4 önwc pal- 
vnrar rn) tölıg AElwg brodexonevn (285—47%). Mit Perfekt: PSI IV 35, D Av paıvw- 
ueda eicuenerpnkötes (253%); 383, 13 Av galvwuaı EeVTAaKTNKWc, TOUTO dE TO 
Apybpıov dıwpdwuevog (248%). Cair. Zen. 33, 7 eäv patvnrar eipnkwc; 35, 12 eip- 
yaouevoc (254%). Or. gr. 737, 7 evepyernkwsg (11%). Weitere Belege oben S. 206. 
paiverar [und pavep6öv Eorı] (unpersönl.) mit dem Acc. ce. inf. 8. 508. — 
drayw: Tebt. 1 22, 16 Eav Te dıaEnlode)) Avrımorobuevog (112%. — dıarteiew: 
Cair. Zen. 14, 2 ra uvelav morobuevor (256%). PSI IV 361, 8 äywvıwv 
dtateAWw (251%). Hib. 35, 5 diareAoöuev TOUS Pöpous euraktoüvres (nach 250%). 
Petr. III 144 col. 4, 14 — W. Chr. 1 morobuevor dıerekeoav (etwa 246%). Gurob 2, 
25 [dıerel\eow (aor. med.) UBpiZouoa (c. 225%). PSI VI 618, 14 enmpedZwv diatekei 
(1112). Lond. I Nr. 42 (p. 30) 3 ebxouevn dıareAw (168%). Kanop. Dekr. 3 dıare- 
Aoloıv TOAAA Kal ueydAa eVepyetoüvres Kal TAG TIuds TWv Hewv alEovres (238%). 
Or. gr. 47, 4 edvoug wv dıareXet (285 — 247% oder 247 — 221%) — stehende Formel in attischen 
Ehrendekreten ;111, 11 ebvotag Everev Ag &xwv dıarekei (nach 163%)1). — Über dıaxap- 
TEPEW mit Infin. vgl. 8.310: — xduvw: Par. 51 = Wilcken Arch. V1204, 10 Toens 
xdun (oder kauf?) edpac rv 6d86v (154%). Vel. zu dieser Stelle S. 235 Fußnote 1. — 
ev (KaAWc, öPHAWL) TOLINGEIS, ÄV TOLINOALG,ÄVTTOLOIS, TOINGETE,EUXAPL- 
OTNOELG, Xapıel,xapiZoroäv mit Part. Aor. oder Praes. finden sich unzähligemal 
als stereotype Formen für bald leiseund freundliche, bald dringende Bitte und Aufforderung, 
namentlich in Briefen. Stellensammlung oben S.173f., wo auch die seltene Konstruktion 
mit dem Infinitiv oder parataktischem Hauptsatz (3.174 Note 1) besprochen ist. — a pi- 
orauaı (ablassen): Rein. 7, 18 Eumkexeig TE nor o0k Ameornı (141%). — dıokeimw: 
Par. 27, 22 ob diakeineıg (ununterbrochen) Auwv AvrıAaußavöuevog (etwa 160%); eben- 
so Mil. = UPZ46, 17; 50, 26; 52, 8 (162—61?). Tebt. 1 124, 9 &auroüg Eteirdldövreg o0 d1d- 
Aitouev (118%). Tor. 12, 17 exkAivovres od dıakeimoucı (116%). - Aryyw: Tebt. 116, 9 
od Anyovres fi [mepi] autoüg aldadia xpwuevor (1142). — mabonaı: PSIIV418, 13 
iva mauoWue® doxnuovoüvres; 23 madoaı douvderwv (I11AM); 441, 24 Tö xproıuov 


mpogayyeAlwv olk Av mavoaiunv (111%). Hib. 59, 9 ei un maboeı Kakomowv (nach - 


245%). Weder mit äpxouaı noch mit pP8dvw hat sich ein Partizip erhalten. Da- 
gegen verbindet sich p&dvw, wie es scheint, mit dem Infinitiv PS] IV 333, 8 oük 
Ep9nuev adrwı robrous Amo|dojö|var] (257%). Apxonaı mit Inf. S. 316. 

b) bei Verben der Gemütsbewegung (Hdouaı, xalpw, Em-, Ouy- 
xaipw). Belege S. 174c. 


c) bei Verbis sentiendi et declarandi, wenn sich die Tätigkeit 
auf das Subjekt zurückbezieht, und "zwar a) bei aktiven Begriffen: 
dvapepw (berichten), deıkvuw und medialem deikvuuaı mit seinen 
Compositis, olda, oıuaı (mihi videor); ß) beim Passiv der (unter B 
aufzuführenden) Verba, die im Aktiv ein akkusativisches Objekt mit 
partizipialer Ergänzung zu sich nehmen: aXiokouoı (Passiv zu kara- 


1) Mit dem Inf. verbindet sich scheinbar diateAeouon Lond. I Nr. 44 = UPZ 8,20 
(161%) Ep’ oig drereAoövro dvWoaı kai METPIWS oRÜAAl. Über die sinnentsprechende 
Änderung der Stelle durch Wileken vgl. oben S. 346 Note 1. 
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kaußavw, aipew), YıvWokoual, DEIKVUUGL, (EE)eAEyxouaı, 
eupiokonaoı, kadiotanaı, Aaußavouaı. 

a) avapepw: Hib. 1162 zwv dpaxuwv Wv Avapepeıs dedWKWc (228°), Sakk. 
eol. 1,2 Ay’ bv Avrveyka dedwrkWs (IHR). — deikvow: Rev. L. 54, 8 eav um 
dmodeifworv (nachweisen) eisaynyoxötes; 10 oü Av un EvdelEwvraı eisaynyoxötes 
(259°). Par. 64, 35 (11%) ei vmodeifaı (sich zeigt, vel. $20 8. 84) adrois evavrıou- 
vevog (sie; edit. -ov). — oida: Tebt. 127, 42 {001 uev EykAntTog Unmdpxwv (113%). — 
oiuaı: Leid. © (p. 118) col. 1, 4 oiero ev TW ünvw xoraßaivouoa (163%). Gewöhnlich 
mit Inf. (S. 312). i 

ß) aXtomomaı (überführt werden): Eleph. 1, 6 eiav de rı kakorexvoüca üXlo- 
xntar; 10 eiav de rı mobv äklornron (311%). Hib. 148 deser. eüv de rı nAentwv AAlo- 
wnraı (Ilai). — yıywoxouaı: Hal. 1, 156 edv YvwoaWorv Övtes Kl ATTOOKEUNS 
(IB). — deikvuuaı (pass.): Genf. 21 + Monac. + Bodleyan. = Mitt. Chr. 228, 7 
eiv de rı Tobrwv Eemwdeirxofı mowWv (112). Tebt. I 104 = Mitt. Chr. 285, 24 (92%). — 
eAeyxouaı: Amh. II 33, 33 edv dE rıc eAeyxnı ouvnyopnoag (nach 1572). Par. 
61, 13 Eendv TI EZekeyxoniı AedunnkWsg rıva (156%). — eüpiokouaı: Rev. L. 49, 16 
edv TIS edpediiı KarepyaZöuevog 1) Wvounevog (259%). Tebt. I 61 (a) 22 (118—117*) 
= 64, 85 (116—115®) dıa T6 eupiokeodon Avraveıpnuevov; 64 (b) 11 = 72, 252 (114%) 
dA TO eupioreodaı (Sc. aUrövV) Atarroluevov; 61 (b) 370 (118%) = 72, 370 eupednivaı 
TÖV OTÖPOV Kakopuf övra Koi TA yeviuara (114—113%). Oxy. (IV) 745, 25 eüpeon 
unte eiAnpWsg unte dedwkwWs (2%). — kaBiorauaı: Tebt. 133 = W. Chr. 3, 17 
tod evdoxovvra (als einverstanden) Töv ävdpa xataoradnvaı (112%). Tor. I 3, 12 
öusAoyoı Kataotodevres (zum Zugeständnis gebracht, daß) vexpous ärnpeiouever 
(116%). Die Konstruktion folgt der Analogie von gaivouaı. — Aaußdvöuaı (er- 
tappt werden): Rev. L. 54, 7 eav dE AnpaWorv eicayovres; 9 EAv. Eis ToUg Yönous 
AnpaWorv eisdyovres (259). 

d) beim Impersonale nmpe&neı statt des Infinitiv (der übrigens in 


den ptol. Pap. nicht vorkommt). 
Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 84 raxa yap oütw mpeneı pndev (164%). 


B. Das ergänzende Partizip steht in einem casus obliquus (meist 
Akkusativ, seltener Genitiv oder Dativ) 


a) bei Verben der sinnlichen und geistigen Wahrnehmung: 
ayvoc&w, alodavoucı, AKolw, PAenw, YIıvWokw, YvwpiZlw, 
eriotauaı, eVpIOKw, Hedouaı, Hewpe&w, OUVVITTOPEW EUAUTWI 
(= obvoda EnavrWı), Kaıpotnpew, (kara)Aaußdavw, Kkatavocw, 
o1da, öpdaw (Mepı-, Ouv-, ÜTEPOPAW). 

&yvocw: Petr. III 53 (n) 4 öv.pbde ol Ayvoeig elxpnotov övra (IIIR). — 
atoßdvouaı: Petr. III 56 (b) 11 edv aiohwuai rıva voopızöuevov (nach 2608); 
Il 13 (1) 8 eav alodwvrarn oVBev Nuäs eilnpötas (258—253®). PSI IV 340, 13 Ay 
yap oloßnraı T7v maAalotpav AvorxBeicav (257%). Mit örı: PSIIV 380, 4 Hıodovro, 
örı o0dev fkeı &xwv (249%). Mit wg: Tor. 12,9 aiodouevn, ig oBBEV Eixev Beßarov 
(116%). — &kobw: Beiunmittelbarsinnlicher Wahrnehmung eines Geräusches steht der 

"Genitiv, gelegentlich in anakoluthisch freier Form der Nominativ des Partizips; vom 
Hörensagen baid der Akkusativ des Partizips bald — und zwar überwiegend — der Acc. 
c. inf. Die Belege s. oben $. 3108. — BAemw: Par. 44, 6. BAerw Meveödnuov kata- 
tpexovra ne (153%). — yıvWworw verbindet sich (namentlich in der stereotypen Brief- 
formel yivwore, yYıvıbokete) meist mit dem Akkusativ’ des Partizips, nicht selten 
aber auch mit dem Infinitiv, sowie mit ör1, dıörı und wc, und zwar ohne fühlbaren 


$ 51. Das ergänzende Partizip im Akkusativ. 355 


Unterschied der Bedeutung. Von der Anführung all der zahllosen Beispiele kann ab- 
gesehen und auf die teils in der Tempuslehre 8.205. (Perf.) und 221 (Fut.), teils unter dem 
Infinitiv 8.311 gegebene Auswahl von Belegstellen verwiesen werden. — yvwpiZw stets 
mit Partizip: PSI IV 357, 2 yvwWpille) yerpapöta AmoA\wviov; 422, 14 yvWpize huds 
eZeiAnpörtag; 445, 21 yvwpilw Töv Tömov övra ndvra Zivwvog (III). — emiortanaı: 
mit Partizip PSI IV 333, 15 radra eniorw (imperat.) oötwg drownueva (257%). Häufiger 
mit örı oder dıörı: zz. B. PSI V 49, 23 emiorauon, örı moAV diapepeız (258%); 538, 7 
eniorm dörı Tod Aywviov Temotßauev (III); in der Bedeutung ‚verstehen‘ mit 
dem Infinitiv (8. 3168.). — eüptoxwüberaus häufig, namentlich mit dem Part. perfect. 
(Belege S. 2058.); mit Part. praes. (S. 175); mit Part. aor. (S. 176). Über eüpioxw 
mit Infinitiv oder örı vgl. 8. 311. — Hedonaı mit Part. praes. (8. 175). — 
Bewpew mit Part. praes. und wg (S. 176); mit Part. fut. (S. 221,2). — ouvioropew 
€uaurWı mit dem Dativ des Part. (8. 176). — xaıpornpew mit Part. praes. 
(S. 175); mit Part. perf. BGU VI 1251, 7 xopornphoavres TöV PlAaKa ÄmEeoTao- 
uevov (III—II). — (kara) Aaußdvw: Part. praes. (S. 175); ferner Rev. L. 12, 1 
edv Tiva Adßwor TTPAYuUaTEVOnEVovV Kol u Trapadedouevov (259%). Lille 3, 57 eav 
rıvas xarakaußavnı drarıdeuevoug (nach 241%). Mit Part. perf. (S. 205); ferner Cair. 
Zen. 40, 1 (252%); 42, 7 (253%); 45, 4 (250%). — kartavoew: Part. praes, 
(S. 175); perf. (S. 206), — oida: PSI IV 349, 8 mpoeidWws Aoyaifiı Av 
eydoxhv oloav (254%). air. Zen. 37, 3 Huäs Tod Tapeoouevous xai xpn- 
uoriodvras (253%). Tebt. I 32 = W. Chr. 448, 11 önws elöflıs HeTakel- 
uevov aurov (etwa 145%), Häufig mit örı: Lille 11, 4 (III®). Petr. II 4 (6) 16; 
(7) 2 (255%). PSI IV 445, 15 (III); V 495, 18 (258%). Par. 51 = Wilcken Arch. VI 
205, 26 (159%) ete. Mit dısrı: Petr. IT 4 (9) 8 (256%); III 36 (a) recto 9 (III). 
Kanop. Dekr. 45 (237%). Ganz vereinzelt mit dem Infinitiv, worüber oben 8. 311. — 
öpdw: Part. praes.: Petr. I 29, 14 purevouevnv (111%); II 40 (a) 28 üylaivovras 
(223%); III 36 (a) recto 6 Ömoxeiuevov (III). PSI IV 362, 14 mowüvra (251%). 
Cair. Zen. 5, 35 BAamrouevas (257%). Par. 45, 6 Avrıkeiuevov (153%); 51, 15 xkadı- 
ortwvra; 19 Epxouevnv (159%). Leid. C (p. 118) col. 1, 18 yeAwoalv) (163%). Or. 
gr. 48, 8 Avaotpepouevous Kal Böpußov mapexovras (240%). Vgl. auch 8. 176. 
Part. aor.: Petr. II 17 (1) 27 öBpioavra (II2). Vgl. S. 176. Part. perf.: PSI 
IV 425, vw ÜTEPUEUETPNUEVOV; Al TETTPAYUATEUUEVOV UNBEIE Barberıtess: 221,% 
Mit örı: PSI IV 414, 6 öpäıs örtı Euoi olK Eorıv oUre Adxavov oüTE ÜAAO 0VdEV 
(III®); 444, 10 öpwv örı 0Vd Üg VmoAeıpanoera (III?) ouvopdw: Praes. 8. 175; 
Perf. $S. 205. mepıopd w: Part. perf. BGU VI 1245, 7 fuäg dratehAıuuevoug (III—I12). 
Lond. I Nr. 22 (p. 7) 22 Huas dodevüs diakeıuevas (164%). Vel. S. 205. Part. 
aor.: PSI IV 330, 6 (258%). ümepopdw: Part. praes. BGU VI 1256, 24 äyvw- 
uovobuevov (11%). Lond. I Nr. 24 (p. 32) 2, 4 mepionWuevov (163%). Leid. B 2, 
19 Huäs maperkouevas (164%). Par. 35, 32 ue moAtopkoluevov Kal EVKÄEIöMEvov 
xai &vououuevov (163%). Vat D = UPZ 45 ruäs OAıßouevas (162%). Rein. 7, 26 
evedpeuöuevov (141%). Vat. E F ue Ev koroxnı övra (161%). Vgl. Wilcken Arch. 
V1195: „mich nicht zu übersehen, der ich (oder da ich) mich ev karoxfiı befinde.“ 
Ebenso nach P. Meyer in den Griech. Texten 1, 15 un vmepideiv Nuds Am’öAiywv 
[Brolwvrac x]ai Tois idiolg EEnodevnkötag = „uns, die wir von Geringem unser 
Leben fristen und in bezug auf unser Vermögen geschwächt sind, nicht zu übersehen“. 
Part. perf.: S. 205. 


b) Verba deelarandi, die durch ein Partizip ergänzt werden können, 
sind: deikvuow mit seinen Compositis aro-, Ev-, &m- rapadeırvuüw; nach 
Analogie mit deikvow auch npogedpeuw (prägnant = auf etwas eingehen, 
um nachzuweisen); mapexouaı (nachweisen, darlegen); ouußoAov 


moreouoı (sich quittieren lassen). 
23* 
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deixvuw: Part. praes. S. 175; perf. $. 205f.; ferner Rev. L. 57,7; 59, 8 (2598), 
Tebt. 50, 20 (112%). Über den Infinitiv und wg 8. 311. — mpogedpebw: Part. 
aor. 8.176. — mapexouaı: Part. peri. S. 206. — obußoAov moıeouaı: Part. 
praes. S. 176 Anm. 7. dd I FR 

c) Bemerkenswert und charakteristisch für die hellenistische Zeit ist 
das Eindringen des Partizips in die Sphäre der sonst mit dem Infinitiv kon- 
struierten verba diecendi et putandi: so bei ayye&iAw, ypapw, 
TPOKNPLOOW, 01UA1, dLAOAPEW, AVAPEPW, mpo(s)pepouaı,gpnuli. 

Die Belege für die wechselnden Konstruktionen dieser Verba sind oben 8. 312#. 
unter der Lehre vom Infinitiv einzeln aufgeführt: ayyeAAw und seine Composita haben 
gewöhnlich den Infinitiv, vereinzelt das Partizip, häufig ör, duörı, ic; Ypdpw 
ebenso; mpoxnpuoow neben dem Infin. einmal Partizip mit Ws; oluadı = 
„im Traum zu sehen glauben“ nimmt wiederholt in vulgären Traumberichten das Par- 
tizip sowohl im Nominativ als im Akkusativ zu sich; ebenso dıaoapew und 
avapepw (Bericht erstatten); über mpogpeponaı mit Partiz. fast im Sinne von 
mpopepouon (geltend machen) s. 8. 314; ebenda pn ui mit Partiz. statt des gewöhn- 
lichen Infinitiv. 


8. Das. PartizipmitiavN. 

Entsprechend der Seltenheit des modus potentialis beim Verbum 
finitum ist auch die Modalpartikel &v beim Partizip in der Papyrussprache 
höchst selten vertreten, und zwar nur in Verbindung mit ws. Die einzige 
sichere Stelle in einer Papyrusurkunde bietet ein dringendes Bittgesuch 
der Zwillingsschwestern im Serapeum, die ihren Text ‚‚durch einen befreun- 
deten Kanzlisten haben mundieren lassen“ (Wilcken UPZ I S. 246): 
Par. 26 = UPZ 42, 8 rvayk&oued’ umo TÄS Avayıng ereiyöuevor ug 
Av umo TÄg Ayoü dıakvönevaı (im Gefühl, daß wir sonst vor Hunger 
sterben müßten) (163°). Ein zweites ebenfalls potentiales Beispiel in 
einem Genit. absol. bietet der offiziell redigierte Rosettastein 22 ff. napo- 
yıvöuevog de Kal Eis Alkwv TTOAIV WG ÜV EK TTOAAOU Xpovou OUveortn- 
Kviog Tg AAAorpıörntog Toig aoceßeoıv (in der Annahme, daß mög- 
licherweise schon seit langer Zeit die Entfremdung der Gottlosen be- 
stehe) ... xoi avrıkadicag rrepiekaßev (169°). Dagegen ist die von jeher 
verpönte und von allen Grammatikern verworfene‘ Verbindung der Par- 
tikel dv mit dem Part. fut. in dem oben erwähnten Bittgesuch der 
Zwillinge Par. 26, 15 = UPZ 42 unedeıkav wg Av eVTAaKTNONGOUEVWVv 
nulv TWv xaßnkovrwv (163°) durch Wilckens Textberichtigung in wg 
Arrevrartndnoouevwv glücklich eliminiert, worüber zu vergleichen das 
oben S. 223 Anmerkung 3 Bemerkte ?). 

5) Krüger Spr. $ 54, 12,6. Kühner-Gerth I 242. 

?) Natürlich gehört in Wendungen wie ti &v ooı maoDvTeg xapızoiueda (3. 291) 

das äv nicht zum Partizip, sondern zum verb. finitum. — wc &v tritt überhaupt 


in die Funktion von wc ein, wofür sich in den ptol. Pap. kein Beleg findet. Poly- 


bios hat es oft mit Partic. im Sinne von äre; ebenso Porphyr. de abst. IV 13 
A N 
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9. Das Partizip mit wc. 


Die einzelnen Gruppen dieses Gebrauchs sind an folgenden Stellen 
behandelt: 

a) abhängig von verbis sentiendi, dieendi, deelarandi $. 176. SIoTe 

b) in finaler Bedeutung beim Part. fut. S. 220 und 222; 

c) in Kausalsätzen zur Wiedergabe eines scheinbaren oder sub- 
jektiven Grundes $. 3501. 
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Die Verbaladjektiva auf -tög und -t&og haben im Gegensatz zum 
Partizip weder an der Diathese noch am Tempus verbi teil: beide sind zwar 
von Verbalstämmen, aber nicht von Tempusstämmen abgeleitet. Die Form 
auf -tög hat mehr adjektivischen, die auf -r£og mehr verbalen Charakter 2). 

I. Der seit Homer geläufige prädikative Gebrauch des Verbal- 
adjektivs auf -tög zum Ausdruck der Möglichkeit in Verbindung 
mit der Copula (die ebenso oft auch fehlt) beschränkt sich in den ptol. 
Papyri auf das Verbum Baivw und -hat sich nur in amtlichen Ur- 
kunden als Rest der attischen Kanzleisprache erhalten. Der klassische 
Gebrauch oder gar Neubildungen sind nirgends mehr zu beobachten. 

Magd. 2,5 = Wilck. Chr. 101 iva un ümepßarov?) nı eis TA Nuerepa — 
damit kein Übergang auf unser Eigentum möglich sei (221%). Ähnlich Theb. Bk. XII 
10 önmöre kai Batda avrois yiveraı = wenn die Wege für sie passierbar werden 


(1laf). Hier könnte auch Batd (wie Xen. Anab. IV 6, 17) substantivisch = betret- 
bare Wege gefaßt werden. 


Dagegen erscheinen solche Verbalformen auf -rög attributiv oder 
prädikativ verwendet nicht selten, teils in der Bedeutung eines passiven 
Partizips entsprechend dem lateinischen Partizip gleicher Endung teils 
als reine Adjektiva mit meist passivem, selten aktivem Sinn. Die 
Bildungen erstrecken sich nicht nur auf verba simplicia und composita, 
sondern insbesondere auch auf echte Zusammensetzungen mit a und av 
privat., Adverbien (wie dei, ev, iu-, veo- etc.) sowie auf Parasyntheta°). „ 


1) Krüger Spr. $ 41, 11. 25; $ 56, 17. 18. Kühner-Gerth 1447, 66f. 
Brugmann-Thumb 235f. 606ff. Meisterhans-Schwyzer 8.188 $ 75. 
Stahl Verb. 761ff. Blass-Debr. N. T. $ 65, 3; 112. Moulton Einl. 
3508. 352. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 372. 486. 1095. .H. E&Allen, The 
Verbal in -rteo in Polybius. Class. Phil. 4, 52. Bishop, The greek Verbal 
in -teo A. J. of Phil. 20, 1ff. 121#f. 291#. 

2) Vgl. dazu Moulton Einl. 250. und Robertson N.T. (Gr. Gr.) 1095. 

3) Wilcken Chrest. 101 akzentuiert ümepßarov, wohl um das Wort als 
Substantiv (Übergang) zu bezeichnen. 

*) Wenn auch die folgenden Aufzählungen mehr lexikalische als syntaktische 
Bedeutung haben, so ist es doch sicher von Interesse zu erfahren, welche Typen sich 
lebendig erhalten haben. 
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1. Beisp. für verba simplieia: dyamnröc (erwünscht) PSI VI 577, 16 (248%). 
äpeorög (beliebt): Belege Bd. I S. 389; ferner Hib. 51, 3 (245%). PSI III 171, 17 
(IIIat); TV 433, 1 (261%). Cair. Zen. 36, 9 (254%). yvworög und yvwröc (poet.) 
1391. ypamrög (schriftlich) I 391. Dazu Gurob 2, 36 (225%). BAaoröcg (zu 
eAdw zerdrücken): PSI V 535, 52 (IlIam) eAawwv HAuotwv, d. h. „olivae quae sole 
torrentur“ (Berek ap. Kock ad Aristoph. fr. 391—9). B(p)auorög (poet.) I 507. 
kavovwrög (mit kavöves = oavideg versehen): PSI V 547, 4 Oupides kavovwrai 
(IIIam), xAaorög (zu xAdw) rein adjektivisch=kraushaarig (1400). ömrög (ge- 
brannt, von Ziegeln) I 262; ferner PSI IV 365, 10 (2512). menrtög (1454). pavrög 
(zu polvw, gesprenkelt, bunt) PSI VI 569, 10 (253%). oıreurög (gemästet): P. Grad. 
2, 9 xAvas orreurlals (255%). Zu vgl. im N. T. bei Lukas oıreurög (also feiner), da- 
gegen orrıorög Mt. 22, 4 (Blass-Debr. N. T. $112). raxrög (festgesetzt), rıun- 
töc (geschätzt), ropuveurög (I 454). 

döuvaröcg hat bald passive Bedeutung = befähigt, geeignet: z. B. (N) duvarı 
orrapfivaı Magd. 3,5 (221%), bald aktive = imstande: z. B. duvarög eigeveykan Eleph. 
8,18 (225%); &umeAor duvarai dmavdeiv PSI VI 624, 14 (III®). Vgi. Moulton |. e. 350. 

Bei Oauuaorög (1 397) und nAwröc (schiffbar, I 23) tritt die alte Be- 
deutung der Möglichkeit noch zu Tage. 

Adverbiell gebraucht: pntwg (1401). Über substantivisch gebrauchte Adiect. 
verb. s. unter Anm. 1. 

2. Beisp. für verba composita: Anömeumrog (1454). amöppnrocg (1401). 
änötaxrog (1 40). Apaiperog weggenommen (I 455). Eydorog (1 33). 
&yxınrog angeklagt (I 399)2). Eyypanroc (I 391). eypdavnroc (I 454). 
exkAnrtog (1 399). EZaiperog (1455). EendvrAnrog (1 454). Eetmidexrtog 
(1 39). mepixAuorog (vioos) poetisch (I 27). obuueiıkrtos (LAN) ovbu- 
purog 1 455; ferner Lips. I 1, 9 dumeAWwv obvpurog = ein Weingarten, in dem 
Reben auf Bäumen gezogen sind (104%). ouvreXeorog (I 411). 

Adverbiell gebraucht: ümörnrtwcg (mißtrauisch) &xw (I 455). 

Anmerkung 1. Manche Verbaladiectiva werden als förmliche Substantiva ge- 
braucht oder es ist stehend ein Nomen zu ergänzen: so 6 Ayopaotög (sc. oirog, 
frumentum emptum, opp. popıkög = imperatum, d. h. das namentlich für militärische 
Zwecke vom Staat aufgekaufte Getreide); Belege oben S. 21. n rauern (I 390). 
To enioaxrtov (zu emodoow, wahrscheinl. = Emballage) 1454. 6 emiorarov 
(= ümorpnrnpidiov, ein Untersatz für den Mischkrug) Grenf. I 14, 6 hergestellt von 
Wilamowitz aus &tı oratov (150 oder 139%), Tö Kkovrwröv (se. mAoiov) s. oben 
5.24. 6 nıoßdwröcg (Söldner) PSI IV 359, 6 (2522). 6 vaoröc (Kuchen) BGU 
1495 (Ostr.) 38 (III®), abgeleitet von vadoow kneten. tö $ur6v (Trinkhorn) s. I 
454. 1 odykAnrog (sc. BovAn) s. oben $. 22. 

3. Als Typen echter Zusammensetzungen sind zu nennen: 

a) mit 4 privativum: 

syevnros (1480) AyeWwpynros (1480) ädeıyudrıorog (Kpotwv) 
ungeprüit PSI IV 358, 5 (252%). ddıdderog (ohne Testament) I 411. ddıai- 
peros (1388). AdıdAeımrog (1402). Adıoicnros (1480). Adiotaorog 
unbestritten (T 393). ddbvarog passim. A®dvaroc: PSI VI 377, 6 “bdvara 
napeiw TA mpößaro (250%). ABEnıroc, AdEpıoroc ungemäht, dxddaproc 
(1480). äxaraveunrog (1408). Akarepyaoroc (13%). Akarnyöpnroc 
(1399). Akooxiveurog (1479). AAeıroupynroc (1480); ferner PSI IV 440 


t) Begrifflich nicht verschieden davon ist das in der Gerichtssprache stereotype 
EyrkaAoluevoc, EYkexinuevog, ein Beweis, daß das Adieet. verb. sowohl von Zeit- als 
Aktionsart unabhängig ist. Vel. darüber Moulton Einl. 352, wo AYOTNTöGg, Kard- 
porog mit ÄyamwWuevoc, Myarmuevoc, dyanndeis bzw. mit xarnpauevoc gleich- 
gesetzt wird. h 
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+ (IP). Vat. E= UPZ 15, 40 (156%). “udpavrog unverwelklich (poet. T 507). 
üneiktog (19). äneumrtos PSI IV 361. 14 (2512). Apeuyınoipnrog 
(1 480). äutunrtos (I 403). ämapaitnros auf dem Bruchstück eines 
Wiener Pap. SB 5250, 6 (II%), amapevöxinrog (I 39). ämepionmaotog 
(1409). ämAarog (poet.) unnahbar (zu meAd&w?) Grabschrift auf einen Jagdhund 
Cair. Zen. 48, 7 (II®). Amörıorog (unbewässert), Ampayudreurog (I 407). 
ümpaxrog (aktiv): Heidelb. + Grent. 117 + 15 — SB 4638, 18 Anmpdxrtous huäs Kaßi- 
ormor (nach 147 oder 136%). ämparos (1406); ferner PS1T492, 9 (258%). amposgden- 
tos (1392). änpootdrnrogs (I 408). önmws Ampopdoıora hı = damit keine 
Ausflüchte gemacht werden Vat. © = UPZ 51, 25 (161%). &oxwAnxkößpwrog vom 
Wurm nicht zerfressen, in einer Quittung über Saatkorn P. Grad. 7, 11 (IHaf), Über 
SKkwÄNnKößpwTog S. unten. &ortarog (ungewogen) PSI IV 368, 49 (251%). dovxo- 
pdvrnros (1410) AovvreAeoros, Aoppayıoroc (1480), Artaxkrtog 
(1 480). äriunrog (dien) Hal. 200. 204 (III). Arivaxrog (poet.) auf einer 
Grabschrift Cair. Zen. 48, 5 (IlIam). apöpnros (1480). äxdapaxroc ohne Emblem 
(v. einem Schiff) Lille 22, 6; 23, 7 (221%). 

Substantiviert: Tö Adurov (vgl. oben 8. 3). 

Adverbien: &dıaAeintwg (1 458). Aueunmrtwg (poet.) I 26 und PSIIV 
361, 16 in einem Brief (251%). dnmapaxakunrwc (öpyiteoda) Par. 63, 8, 3 
(e. 165%). Vgl. Plat. Euthyd. 294 d. Anpoooxenrwg (wohl für ämpookentws) 
P. Heidelb. = SB 5675, 12 (184—183®). ätmpogpaciorwg (1458) BGU VI 1252, 
36 (II®). Aouvrdxrwg ohne Befehl (I 458). 

b) Mit äv privativum: 

avaywviaros (I 357). ävdıanrog (?), vielleicht zu dAdoumn = un- 
bewandert; so jetzt Petr. III Einl. p. 24, 94 — Par. 63, 394 statt &vaxynros (165% ) 
“vavriAexrocg (unbestritten, echt) Hib. 94, 1. 14 (258%); 95,13 ävavrıaektwv 
dpaxuwv (256%). Avamödeırrog (aktiv — ohne Beweis) 1 392. Avamöodoros 
(I 480). aveyxınroc BGU VI 1247, 8 (149%) und oft. Aveumödiorog (1 481). 
avemoioßdnrog (1 388). AveniAn(u)nrog (I 19). Avemininkrog Un- 
gerügt (I 407). Avemiorpöpnrog (1 480). 

‚ Adverbien: Avaugpıkektweg, Aveumodiorwg (I 458). 

6) Mit Adverbien: A 

@eliuvnortoc (1 408). eükeroc (I 22). eviAarog Betr. II 13 (19) 3 
(258%); PSI IV 435, 19 (258%). eükardyvworog leicht erkennbar (I 391). 
eürtaxtog (I 482). eüxpnortoc PSI IV 361, 24 (251%)... Apırekeortog (I 
411). idıöKrnrog selbst erworben (?) (I 400). veö@puvrog (neu Lepflanzt) 
Cair. Zen. 38, 4 (253). 

Adverbiell: evdiaAurwg (1 458). 

d) Parasyntheta: 

aAöynrtog (zu AAoyew) sinnlos, rücksichtslos (I 480). xn :CxAuorog (mit 
Wachs bespült, bestrichen) PSI VI 594, 20 (III). xpoxbgpavrcg (aus Fäden ge- 
woben) BGU VI 1300, 23 (III—-II®?). morauopöpnros ebenda 1216, 98. 110. 187 
(110%). oxwAnkößpwrog (wurmzerfressen) PSI V 490, 14 (258%) [N.T.]., xeıpı 
dwröc (Ionismus) mit Ärmeln versehen (I 24). 


II. Das Verbaladjektiv auf -r&og entspricht als Partieipium neces- 
sitatis dem lateinischen Gerundivum. Es ist zwar in den ptol. Papyri 
lange nicht so geläufig wie in der attischen Kunstprosa, doch auch 
nicht so ganz vereinzelt wie im N.T., wo das einzige Beispiel Luc. 5, 38 
olvov veov eig dOKolg Koıvoug BAnteov von Robertson p. 1097 mit 
Recht als „survival of the literary style‘‘ bezeichnet wird. Sein Ge- 
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brauch gehörte wohl niemals der lebenden Volkssprache, sondern 
der literarischen Kunstsprache und dem auf attischer Grundlage stehenden 
“Kanzleistil an, der in amtlichen Urkunden und halbamtlichen Gesuchen 


und Eingaben vertreten ist. 

1. Die persönliche (passive) Konstruktion herrscht bei transitiven Verben 
durchweg; die Copula fehlt nirgends. 

In der halbamtlichen Zenonkorrespondenz 2 Belege: PSI IV 403, 21 ei rıva 
xwudrid Eotıv xworea; 407, 7 ei Kal ls moınTeoı 001 EiOLv Tivel) rWv 
mıvdrwv (III®). In dem durch seine literarisch gezierte Färbung bekannten Rund- 
schreiben des Finanzministers Par. 68 — Petr. III Einl. p. 28, 118 ö ÖtwpLonevov 
kepakaıov oD räcıv Emiypanmreov Eotiv, AM Tois duvauevors EAuooov TOouTWv 
wepioreov (165%). 

2. Bei intransitiven, unpersönlich gebrauchten Verben findet sich nur die 
unpersönliche (aktive) Konstruktion. 

en Mit Gopula: Im eben genannten Rundschreiben Par. 63 — Petr. III Einl. 
p- 22, 52 mis Exdotois EOTi ypnoreov wie man gegen die einzelnen verfahren 
soll (165%). In den Hermiasakten Tor. I = Mitt. Chr. 31 col. 4, 15 &ieyev un 
TPOSKXPNOTEOV EIVAL TAIS oOvYyYpapois (116); ebenda col..7, 25 &Xeyev un 
OUVXWPNTEOV Eivaı mAelova eviauroü N) Kal erWv dVo N TpıWv AL ‚upoßeauld 
(Verjährung). 

b) Ohne Copula: Ebenda col. 7, 35 &pn un ee geben auf, 
d.h. gestätten) aurWı mepionäv ToUg trepi TOV’NRpov; und col. 8, 35 un mposgekTteov 
AUTWI Ep’ ETEPAV Hewpiav uerapepovri NV Aupızpnrnov (116%). 

Anmerkung 2. Wenn P. Sakkini 107 (III) der Lesart zu trauen ist, so 
hätte man in dem Rechnungsposten depuaros Uno Tou moda meralorjeou (zu 
merdvvuun?) einen interessanten Beleg für attributive Verwendung des Gerundivumt). 
!) Auf derselben Linie liegt dieSubstantivierungdes Verbaladjektivs, für die 
Stahl Verb. p. 764, 2 Xen. Oec. 12, 14 ötav map Tö mpaxreov und Dem. 
or. 6, 28 mepi rWv buiv npaxrewv Öorepov BouAeloeo@e anführt. 
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Genitiv des artikulierten Infinitiv 
a) ohne Präposition 321. 
b) mit Präpositionen 324. 


Genus nominum 23—34. 
1. Lebewesen 28. 
2. Leblose Gegenstände 32— 34. 
a) Länder, Inseln, Städte 32. 
b) Bäume und Sträucher 32—33. 
c) Früchte und Bodengewächse 33. 


Genus verbi SI—123. 
1. Aktivum 89-91. 
2. Medium 91-118. 
3. Passivum 118-123. 


Imperativ und andere Befehlsformen: 
I. Temporale Abstufung, s. die ein- 
zelnen Tempora. 
Il. Modaler Gebrauch 22932. 
Ersatzformen für den Imperativ: 
. Infin. praes. und aor. 150. 
Indie. fü. 212. 
. Bloßer Konjunktiv 229. 
. önwg (üv) und önwg un mit Konj. 
230. 
5. iva und iva un mit Konj. 231. 


P»owr 


Imperfektam 134—139. 
1. Die gewöhnlichen Anwendungs- 
formen 134-137. 


Sachregister. 


a) In der Entwicklung begritfene Vor- 
gänge 135. 

b) Unvollendete Tätigkeit 135. 

c) de conatu 136. 

d) Schildernd 136. 

e) Iterativ 136. 

f) An Stelle des Plusquamperfekts 
137. 

2. Vertauschung 
137. 


mi® dem Aorist 


> 


N 226—29. 

1. Indie. fut. befehlend 212. 

2. Imperf. ohne &v bei Ausdrücken der 
Notwendigkeit 226. 

3. Imperf. ohne ävals unerfüllter Wunsch 
227. 

4. Das Praeteritum mit &v als modus 
irrealis 227. 


Infinitiv: 

I. Nach Tempora geschieden, s. Prä- 
sens, Aorist, Futurum, Perfektum. 
Nach kasuellen Funktionen und 
syntaktischem Gebrauch 296 bis 
339. 

A. In der Funktion des Dativ 
bis 305. 
a) Final-konsekutiv 296. 
b) Adnominaler Gebrauch 302. 
c) Imperativischer Gebrauch 303. 
B. In verschiedenen kasuellen 
Funktionen 305— 334. 
Ohne Artikel: 305— 320. 
a) Der Infinitiv als Subjekt 306. 
b) Der Infinitiv als Objekt 309. 
c) Der Infinitiv in freier Abhängig- 
keit ohne erkennbares Kasus- 
verhältnis 316. 
a) adverbal 316. 
ß) adnominal 317. 
y) bei npiv, mpiv N, rpötepov ij 
318. 
Mit Artikel 320—334. 
a) Ohne Präposition 321— 24. 
1. to als Subjekt oder Objekt 
321. 
2. tod c.inf. 321. 
3. tw ce. inf. 323. 

b) Mit Präposition oder Präposi- 

tionaladverbium 324—34. ; 


1. 


296 


. Im Brief- und Botenstil 138— 39. |' 
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1. Genitiv mit äveu, Avti, ex, 


Eveka und &vekev, &wg, 
uEexXpL, Trept, mANv, Tp6, 
UTEP, Xdpıv 324. 

2. Dativ mit duo, &@v, Ent, 
trpög 328. 


3. Akkusativ mit did, eic, uETd, 
mapd, pög 829. 
Statistik des artikulierten In- 
finitiv 332. 
Die Subjektskasus beim In- 
finitiv 334. 
C. Infin. absol. 302. 
D. Abnormer Infinitivgebrauch: 
1. anakoluthisch bei örı, wc in 
Aussagesätzen 814. 
2. in assimilatorischer Form: s. 
Modusassimilation. 


Ingressiver Aorist 141. 


Intransitive Verba: s. Verba. 
Irrealität: 1. bei Ausdrücken der Not- 
wendigkeit praeteritum ohne &v 236. 

2. in Wunschsätzen (NBouAöunv) 227. 

3. in Bedingungsperioden 227 #. 
Kausativer Gebrauch des Aktivum 89, 
des Medium 109. 


Komparation 45—54. 

A. Komparativ 46—51. 
1. Der echte K. 46. 
2. Der korrelative (adversative) K. 47. 
3. Der’elative K. 49. 

B. Superlativ 51—54. 
1. Der echte S. 51. 
2. Der korrelative S. 52. 
3. Der elative S. 52. 
4. Superlativ statt Komparativ 54. 


Komplexiver Gebrauch des Aorist 143. 


Konjunktiv 232—288. 
A. In Hauptsätzen 232—36. 
I. voluntativ 232. 
1. adhortativ; 2. jussiv; 3. Pro- 
hibitiv 232. 
4. od un + Konj. aor. 233. 
5. un + Konj. (vorsichtig ur- 
teilend) 234. 
II. prospektiv 234. 
IIT. dubitativ (deliberativ) 235. 
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B. In Nebensätzen 236—288. 
I. Absichtssätze 236261. 
II. Relativsätze 261— 267. 
III. Zeitsätze 268-275. 
IV. Bedingungssätze 275— 288. 


Konsekutivsätze: s. Folgesätze. 


Medium 91—118. 

1. Media tantum 91. 

„ ‚ deren Bedeutung sich vom 
Aktivum wesentlich unterscheidet 9. 
Media reflexiva 94. 

„  reeiproca 105. 
dynamisch oder intensiv 107. 
kausativ 109. 

„ mit dem Aktivum promiscue ge- 
braucht 109. 

S. Media passiva 116. 


„ 


nn Sm 


Modi finiti 226 —296. 
I. Indikativ 226— 29. 
II. Imperativ und andere Befehlsformen 
229— 32. 
III. Konjunktiv 232—88. 
IV. Optativ 288—%6. 


Modi infiniti 296—360. 
I. Infinitiv 296—339. 
Il. Partizipium 339— 57. 
III. Adiect. verbale 357 —60. 


Modusassimilation an einen Infinitiv: 
a) in Relativsätzen: 
1. in konsekutivem Sinn 267. 
2. in kausalem Sinn (nach Analogie 
eines artikulierten Infinitiv) 267. 

im Anschluß an ein verb. iubendi 
316. 
in Bedingungssätzen: 
1. im Ans an einen Konzekun 
satz 293. 
nach jussivem Infinitiv 320. 
in Finalsätzen mit önwg im An-| 
schluß an einen jussiven Infinitiv 
257. 
d) in einem Zeitsatz mit &wc oÜ 270. | 


b 


= 


2) 


ae 


C 


) 


Neutrale Allgemeinformen zur Bezeichnung | 
geschlechtlich difierenzierter Lebewesen | 
[>17 | 
30. 


Neutrale Eigennamen zur Bezeichnung 


weiblicher Wesen 31. 


Sachregister. 


Neutrale, nicht substantivische Aus- 


drücke als Substantiversatz 1 ff. 


Nominalellipse 20—27. 
1. Gelegentlicher Wegfall eines leicht 
zu ergänzenden Nomen 20. 
2. Gewohnheitsmäßige Ellipsen im Kon- 
text 21. 
3. Nominalelbipsen im Tabellenstil 25. 


Nominallehre 23—56. 
Nominativ statt Vokativ 55 —56. 


Numeri nominum 34-45. 
Ts Pioımwalst 23% 


1. Stoffnamen 34. 

2. Abstrakte Begriffe 35. 

3. Komplexiver Plural 38. 

4. Zusammengesetztes Ganzes (Feste) 
38. 

5. Ortsbezeichnungen (Städte, Dörfer, 

. Plätze) 39. 

6. Lohnbezeichnungen 40. 

7. Generalisierender Plural (plur. 
maiestaticus) 40. 

II. Singular 43—45. 


1. Zahlbegriffe 43. 
2. Generalisierend 44. 
3. Stoffbezeichnungen 44. 


Optativ 255—296. 
‚I. Im selbständigen Satz 289—-92., 
1. ohne äv 289. 
2. mit &v 290. 
II. Im abhängigen Satz 292 — 
1. mit äv 29. 
2. ohne äv 232, 
a) im Vordersatz 
gung 29. 
b) Optativus obliquus 29. 
Statistik des Optativ 295. 


einer Bedin- 


Ortsnamen im Plural 39. 


Partizipium : 

I. Nach Tempora und Aktionsarten 
geschieden, s. Präsens, Aorist, Perfek- 
tum, Futurum. 

II. Mit der Copula eine einfache 
Verbalform umschreibend 223 
bis 226. 
1. Präsens und Imperfekt 223. 
2. Perfekt und Plusquamperfekt 224. 


Sachregister. 


3. Perfektfuturum 225. 
4. Futurum 226. 
III. In der selbständigen Bedeu- 
tung eines Verbum finitum 
340— 46. 
Als Substantiversatz 346. 
Als Attribut 347. 
Als Stellvertreter verschie- 
dener Satzarten 348-—52 
1. modal-temporal 348. 
2. kausal 349. 
3. konzessiv 351. 
4. kondizional 351. 
5. final 351. 
VI. Einen Verbalbegriff ergän- 
zend 352—56. 
1. im Nominativ 352. 
2. in einem casus obliquus 354. 
VII. Mit Av 356. 


IV. 
N 
v1. 


IX. Mit wc 220. 222. 313. 357. 
Passivum: 
1. Passive Funktion aktiver Verbalfor- 
men 90. 


2. Persönliches Passiv bei intransitiven 
Verben 118. 

3. Deponentiain passivem Sinn gebraucht 
121.% 

4. Umschreibende Ausdrucksformen für 
das Passivum (Nomen + yivouaı, eiui, 
&xw) 128. 


Perfektfuturum, s. Futurum. 


Perfektum: 
I. Indikativ 176-185. 
1. zuständlich 177. 
2. Abschlußperfekt 179. 
3. Zustand und Abschluß verbunden 
181. 
4. Das P. im Briefstil 183. 
Modi des Perfektstamms 185 
bis 207. 
1. Imperativ 185. 
2. Infinitiv 186-192. 
a) zuständlich 186. 
b) abschließend 189. 
3. Partizip 192— 207. 
a) unabhängig 193. 
b) abhängig 205 


1. 


Plural: s. Numeri. 
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Plusquamperfektum 207—11. 
1. Dauerzustand 207. 
2. Abgeschlossene Handlung 208. 
3. Grenzfälle 208. 
4. Im Briefstil 209. 


Präsens: 
I. Indikativ 130— 34. 
1. Pr. historicum 131. 
2. Perfektisches Präsens 132. 
3. Futurales Präsens 133. 

Il. Modi des Präsens (und Aorist) 
nach ihrer temporalen Bedeu- 
tung 145—176. 

1. Imperativ 145. 
2. Infinitiv 150— 168. 
a) unabhängig 150— 157. 
b) abhängig 157— 168. 
3. Partizip 168— 176. 
a) unabhängis 169— 175. 
b) abhängig 175— 176. 


Pronomen in substantivischem 6e- 
brauch 62—80. 
1. Pr. personale 62. 
2. ,„ reflexivum 65-72. 
a) Direkte Reflexion 66. 
b) Übergang von direkter zu indirek- 
ter Reflexion: 67. 
c) Indirekte Reflexion 69. 


3. Pr. reciprocum 73. 
4. Pr. demonstrativum 73. 
5. Pr. relativum "6. 
6. Pr. interrogativum 78. 


Relativsätze 261—67. 
I. Allgemeine (hypothetische) 


261— 67. 

1. im Konj. praes. 262. 

Dee, P300.0264: 

I „  praes. und aor. neben- 
einander 265. 

7 Er „  perf. 266. 


5. im Indikativ 266. 
Statistik der Relativsätze 267. 
II. Finale Relativsätze 267. 
III. Qualitativ-konsekutive R. 267. 


Selbstaufforderung im Infinitiv 304. 


Singular: s. Numeri. 
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Substantiversatz durch neutrale Aus- 

drücke 1—13. 

1. dureh neutrale Adjektiva und Parti- 
zipien 1—7. 

2. durch neutralen Artikel mit folgendem 
Genitiv 7—9. 

3. durch neutralen Artikel mit einem 
Präpositionalausdruck 9—13. 

4. durch neutralen Artikel mit einem at- 
tributiven Adverb 13. 

Substantiversatz durch 
liche Partizipien 346. 


persön- 


Superlativ: s. Komparation. 


Tempora verbi 130—226. 
Im einzelnen vgl. Präsens, Imperfek- 
tum, Aorist, Perfektum, Plusquam- 
perfektum, Futurum. 


Temporalsätze: s. Zeitsätze. 


Transitive Verba: s. Verba. 


Umschreibung: 
I. persönliche Beziehungs- und 
Zugehörigkeitsausdrücke durch 


Sachregister, 


Artikel und Präpositionen 14 
bis 20. : 

Il. Umschreibende Ausdrucksfor- 
men für Aktivum und Passivum 


123—130. 

III. Umschriebene Tempusformen 
durch Partizip und Copula 
223— 26: 


| Verba: absoluta (neutra) 80. 


„ transitiva in intransitiver Bedeu- 
tung 82. s 

„  Intransitiva in scheinbar transi- 
tivem Gebrauch 87. 

‚ kausativ gebraucht 89. 


Vokativ 55—56. 


Wünsche: erfüllbare im Optativ 289. 
„5 unerfüllbare mit HBouvAöunv 227. 


Zeitsätze 268—275. 
I. Mit &wg und uexpı (üv) 268. 
II. Mit örtav, eneiddv, Nvir’ üv, lic üv 
270. 
Statistik der Zeitsätze 274. 


I. WORTREGISTER. 


Die zweite nach der Seitenzahl hinter einem Komma stehende Nummer bezeichnet eine Fußnote. 


AR 


"Aßartov, TO 32. 


“Aßpov (weibl. Eigenname) | 


32. 
“ßpoyxia: plur. 36. 
aßpoxog SC. ii (xWpa) 22. 
aravarrew: zuständliches 
perf. 179. 
“yandw: part. perf. pass. 


zuständlich (Liebling) 
197. — adi. verb. auf 
-Töc 358. — Ayanntov 


eyevero ce. inf. 307. 

ayryeAAw (und Komposita) 
ce. inf., part., ötı, diorı, 
Ws 356. 

Ayevnrog 358. 

ayeWpyntog 358. 

doc: TO 6. 3. 

Ayvoecw c. part. praes. oder 
aor. 175. 354. 

&yvönua: plur. 36. 

&yvwuovew: pass. 118. 


| Aypurvew «. inf, fut. 219. 


AYvWUWV! AYVWUOVEOTA- | 
zog echter Superlativ 
ar, 


“yopa: plur. 37. 

“yopdzw: part. aor. und 
perf. act. 
synonym 202. — S. Ayo- 
PaoTöc. 

“yropavouia: 6 TTPÖS TIL d. 
19. 

“ropavöulov, TO SC. TEXog 
24. 

Ayopagtög SC. 
358. 

arpapoc: ta 4. D. 

Arpebw: absolut gebraucht 
3. 


ko, Zu 


mit Artikel | 


| 


3lT. 

üyw: intrans. 83. — part. 
praes. act. (= mit) 349. 
— plsgpf. pass. 208. 

dywynv moreouaı 124. 

dywvıdw: aor.ingress. 142, 

adeıyudTtıotocg 358. 

AdEOTOTOC: TU G. D. 

AadıAdeToS — AdIaiperog — 
Adıakeınrog 358. 

adıakeintwc 359. 

Adırew, Adıreouaı: perfek- 
tisches praesens 132. 167. 
— part. perf. pass. 196. 
— optat. 289,1. 

adırla: plur. 37. 

AdLOIKNTOS — GdIOTAOTOG 
— ddUvaros 358. 

aduvarew c. inf. 316. 

üdurov substantivisch ge- 
braucht 3. 

deluvnotog 359. 

andeıav molew 128. 

andiZoucı med. pass. 116. 

adavaros — ABENITOS — 
adepıoTog 358. 

adernuga: plur. 36. 

“Bpodc: neutr. substanti- 
visch gebraucht 2. 

aldeoucı med. pass. 116. 

alz fem.-masc. 28. 

aipeoeı xpWuevog 128. 


aipew: TA Aipodvra in pas- | 
sivem Sinn 91. — reflex. | 


med. 9. act. statt 

med. 115. — pass. 122. — 

aipeouaı c. int. 160. 
c109dvouaı med. tant. 91. 


— c. part. praes. oder | 


aor. 175f., perf. 206. 
354. — Mit örı oder ws 
354. 


 aloxlvougı med. pass. 116. 


zuständliches 
age Sean 31% 
altew: act. u. med. 109. 


perf. 


‚ oiria: aitias &xw 130. — 


ev oiriaıg elui 224. 
airıdoucı med. tant. 91. 
aitıog ToD c. inf. 321. 
AKKHAPTOS — AKataveun- 

TOG — ÄKATEPYAOTOS — 

AKornyöpnrtog 358. 


ÖKUALOTATOS — ÜKOTTWTO- 
tog echte Superlative 
Don 


dKooklveurog 358. 
akobw: act..u. med. 112. 
— perfektisches praesens 


133. — c. gen. nom. acc. 
part. praes. oder aor. 
175..311. 354. — c. inf. 
3108. 354. 


akpıßng: korrelativer Kom- 
par. 49. — echter Superl. 
Sl 

ükpıBoAoyeouoı med. pass. ' 
116. 


 äxpov substantivisch ge- 


braucht 3. 
adeıroupyntog 358. 
üdıkög: N 4. Sc. Wvn 23. 

— ra 0. Sc. teAn 24. 
aktokouaı €. part. 3531. 
ad zur Verbindung von 


part. mit verb. finit. 
344. 
aAAdrrw: zuständl. perf. 


pass. 177. 
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aAArıwv ete. 73. — beim 
rezipr. med. 106 f. 

ördog: 6 de AANog oder 
äAkog de oder ÜMog — 
6 de 57. 

äAuupis se. yr (xWpa) 22. 

dAoyew transit. 88. — adı. 
verb. auf -rog 359. 

äAonrıröv, TO Sc. TeAog 24. 

öig: plur. 34. 

dAwva mowougı 124. 

dua Wi ec. inf. aor. 157. 
328. 3331. — äua ce. part. 
praes. 157, 2. 328. 

AUAPAVTOS — ÖUEIKTOG 
359: 

äuelew c. inf. 317. 

ÖNEUTTTOS — ÄUEUTTTWG 
359: 

Aneuwıuolpntog 859. 

Au: Geschlecht 34. 

Auluntog 859. 

Auuwvdpıv (weibl. Eigen- 
name) 32. 

duvnotiav e&xw 124. 

Aurekiov (weibl. Eigen- 
name) 32. 

Aumelttis Sc. yM (XWpa) 
22. 

äumeAoc: Geschlecht 32. — 
kollekt. Singular 44. 

aubydara. Geschlecht 33. 

Aupıernpig Sc. Eoprn 22. 


äv: 1. Im Hauptsatz 
steht ü&v beim mod. 
irrealis 227—-29; beim 


"prospektiven conj. 234 
f.; beim mod. potent. 


289 92229 fehlt 
im - irrealen Nachsatz 
2271.; beim mod. po- 


tent. (?) 292. 

II. In Nebensätzen 
steht äv 1) in Relativ- 
sätzen 76f. 261--67; 
fehlt ebenda 261-264. 

. 265. 267. 2) steht in 
Zeitsätzen 268 — 275 
(Ews Av und uexpı Av 
268— 70; endv, emerddv, 
örnvir’ dv, Ötav, lug Av 
20— N3). — . fehlt 
ebenda 268. 270. 273 £, 


Wortregister. 


III. Beim Infinitiv 
(potent.) 313. 
IV. Beim part. praes. 
u. perf. 356; fut. (?) 223. 
V. av = dv 275, 3. 
dvaßalvw: zuständl. perf.' 
179er 201 21, ee 
ent 9297. 
avapakıw: act. u. med. 93. 
— dvoßaıkoucı mit zu 
ergänzendem Objekt 831. 
avaßaoıv moreoucı 124. 
avoßıöw: zuständl. perf. 
179. 
avaBoArv moreouan 124. 
avayyeiiw ce. inf., part. 
oder örı 313. 
avaykdıw: zuständl. part. 
perf. 177. — c. inf. praes. 
u. aor. 1618. 317. — c. 
inf. perf. 188. — c. inf. 
fut. 219. 
ävaykaloc: TO 4. 1. — 
ad. 5. — elativer Kom- 
par. 49ff. — echter 
Superl. 51. — elativer 
Superl. 53. — Superl. mit 
genit. compar. 54. — 
avaykaiov (eorı) ec. inf. 
praes. und aor. 162f. 306. 
—  dvaykalws Exw 6. 
FAlrE 
avaykn yivera 128. 
AVAYVWOTIKÖC: TA G. D. 
avayouaı med. pass. 116. 


ävaypapr: 6 mpög AL d. 
198 ö 

avaypdpw: act. u. med. 
96. 110. 


dvaywyn yivera 128. 
avaywviatog 359. 
avadevdpdg: kollekt. Sin- 
gul. 44. 
avadexouoı: absolut 81. 
— zuständl. perf. 168. 
— c. inf. fut. 216. 
AvaZeuyvuw intrans. 85. 
avarpeouoı refl. med. 95. 
Avakakew: act. u. med. 98. 
dvakdurnrw intrans. 85. 
Avokouizouoı med. pass. 
ul. 
dvarraouaı Intrans. 86. 


| AvanodeıKTtog — 


| dvrcw 


avaAaußdvw intrans. 86. 


 avakelmouaı refl. med. 99. 


avaantog (?) 359. 
avoAlw intrans. 86. 
avaupıikertwg 359. 
avavedoucı med. tant. 92, 
Aavaveworv troreoudı 124. 
üavavrikektog 359. 
avareldw ec. inf. aor. 161. 
317. 
avdrAouv roreouaı 124. 
Avanö- 
dorog 359. 
avaokapı) yiverar 128. 
Avootpepw intrans. 
— act. u.:med. 94. 
avarienuı: act. und refl. 
med. 103. 
avarokAal: plur. 35. 
avapepw: med. (?) 114. 
— inf. aor. 151: — perf. 
act. 180. — ce. inf. (perf.} 
190. — ce. part. perf. 
2057. 3538. — mit (ig 
314. 
dvapopdv toıeouaı 124. 
— Avapopd yiverar 128. 
AvaxWwpnoıv rowoua 124. 
Avdpamodov Geschlecht 30. 
Avdpizw: act. und refl. med. 


ST. 


95. — mit iva e. con]. 
praes. 244. 
ÄAVEeYKÄNTOoS — Üveumödt- 


OTOg — AvetalanTog— 
AvenlAn(u)ttog — üventi- 
TTÄNKTOS — ÄVEMIOTPÖPN- 
tog 359. 

üveu ToD c. int. 154. 324 ff. 
Ba REN 

perfekt. praesens 
132. — ävnkeıc. inf. 308. 

avnooov: Geschlecht 33. 

avAıvov SC. iudrıov 26. 

avBouoAoyeouaı med. tant. 
322 


| Avinuı: part. perf. pass. 


19. — 
308. 
avouew: pass. 119. 
AvouoAoreoucı med. tant. 
92, 
Avoußıelov, TO SC. iepov 
24. 


Avieror €. Int. 


avravapeouaı refl. med. 
95. — pass. 122. 
Avravalpeoız yeyovev 128. 
Avrexouaı refl. med. 98. 
Avri Tod ce. inf. 154. 32. 
332. 334. 
Avriypapa, ra plur. 39. 
AVTIYPAPEIA:! ol TTPÖG TOIC 
&. 19. — plur. 36. 
AvTıypdpouar transit. 87 f. 
— refl. (dynam.) med. 


Son ak = AVTIYPQ- 
Pöuevos — 6 Avriypa- 
pels 346 f. 


avrıAaußavouaı refl. med. 
99. — pass. 119. — ro0 
un.c. inf. 322. 

avrıleyw e. inf. oder wc 
190. 313. 

avrıloylzouaı pass. 121. 

Avriueupouan med. tant. 
3 

Avrımoreouaın refl. (dynam.) 
med. 108. 

&avriobußoAov moreoucı 125. 

davrıreivw intrans. 87. 

vw: ta ü. 13. 

deia, h: plur. 36. 

QELOE:..TO.G. 9. GC. int. 
318. 

Aazıöw: Ta AElolueva 6. — 
Ta NnEıwueva 7. — imperf. 
135. — pilsgpf. act. 
208. — ce. inf. praes. oder 
aor. 158. 160 £. 2778. — 
mit iva c. conj. aor. 
243f., praes. 244; ötwg 
e. conj. aor. Dlf. — 
ta dEIolueva EOTIV C. 
inf. 309. 

amayyeAiw e. inf. 313. 

amayopevw ce. inf. 315. — 
adi. verb. auf -Tog 358. 

indyw: T6 Annyuevov 4. 
— perf. pass. 181. 201. 

amartew: imperf. 135. 

amarmnowog: Ta d. d. 

“ anoAAdoow intrans. 83. — 
med. pass. 116. 

änov steigernd beim Po- 
sitiv 54. 

öravraw absolut gebraucht 
8. 


Mayser, Papyrusgrammatik, 
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AMAPALTNTOS — ATAPOKO- 
AUnTWg — ÜmapevöxAn- 
toc 359. 


" AmapriZouar refl. med. 95. 


Ameydooıv toreonar 125. 


| ämeıpog: elativer Kompar. 


50. — 
ö1f. 


echter Superl. 


| AmeAadvoua med. 113. 


Amepeidouon refl. med. 97. 
Amepionmaotog 359. 
Aamepxouar ce. inf. 297. 
Amevdorew transit. 88. 
amexw: Objekt zu ergän- 
zen 82. — intrans. 85. 
— perfektisches praesens 
132 f. 167. — perf. 182. 

ün\arog 359. 

Aamo: TO Amö rıvos (Him- 
melsrichtung) 9. — oi 
amo 14.15. — Arno Toü 
BeAtiotou 52. 

amoßıdlouaı med. tant. 92. 
— pass. 121. 

anmoyivWworw ce. inf. 312. 

AToypapw: TA ATOoYpa- 
pevra 7. — act. u. refl. 
med. 96. 

Amodeıkvuw: act. u. refl. 
med. 96f. — part. perf. 


pass. 201. — ce. inf. oder | 
part. 311. 
Aamoderzıv moreouoı 125. 
Amodnuew: aor. ingress. 
1. 149. 
| drmodidwun: act. u. med. 


refl. 97. — aor. 143.147. 
— part. peıf. u. praes. 
im Briefstil 204. — fut. 
in jussivem Sinn 213. 
Amodooıv moleouaı 125. — 
amodocıg Yiveraı 129. 
amodeworg yYiveraı 129. 


amodvnıokw in passiver Be- | 
, Amotivw: imper. praes. U. 


deutung 90. 
AmokadiZoun med. 113. — 
zuständliches perf. 178. 
ATOKAadlornuL: 
ornoovran pass. (?)1221. 
Amokomnv Troreoucı 125. 
dokpivoucı med. pass. (?) 
11Q, 
artoAeyw: act. u. med. 9%. 


I 


AMOKOTO- | 
, &mopalvw: act. u.refl. med. 
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Amokeinw: Ta Arokeimovra 
6b. — TA Amokeiwovra 
6. — intrans. 86. 

ArtoAAwvieiov, TO SC. lepöv 
24. 


AmoAoyeouoı med. tant. 
92, 

AmoAoyllougı med. tant. 
92. — pass. 121. — c. 
int. 100.318, 


amoAvong Yiveraı 129. 


amoAbw: act. u. med. 95. 
39. — imper. perf. pass. 
185. 


ÄTTOUAPTUPEW: TA ATTOUOP- 
tupndevra 6. 

Amouerpew: persönliches 
pass. 120. 

Amöuoıpo, wird weggelassen 
23. 

Aamovoeoucı med. tant. 92. 

anötreuntog 358. 

Aamonpduara mroreouar 125. 

&möppnrog 358. 

dmookevn: sing.-plur. 37. 

AMOOTAOLOU SC. OUYYpapr 
28 

AmooteAAw: perf. im Brief- 
stil183. — ebenda plsgpf. 
Au, — er Alan, ZT 
önwg Av ce. conj. 255. — 


e. part. fut. (praes.) 
final 351. — dtootakev- 
zog mit Subjektsinf. 
309. 

amootepew absolut ge- 


braucht 81. 
AamootoAN: sing.-plur. 35. 
ATOITPEPW intrans. 87. — 
med. pass. 118. 


| dmospaAAoudı med. pass. 


118. 
Amötaxtog 358. 
amorideuan refl. med. 103. 
aor. 148, 1. tormel- 
haft in Kontrakten 280. 


— ToD e. mi. 322. 


1042 — ce. nf. 314. 


| Amöpaoıv didwuı 123. 
| dmopepouoı absolut 81. — 


ref. med. 104. 
24 


370 


ÄTpPaYuKTEUTOS — ATpak- 
Tog — ÜTPATOS — ATPOc- 
dEnTog — UTPOOOKENTTOG 

ÄTPOOTATNTOS 

ATTPOPACLOTOS, ÄTTPOPO- 
olotwc 359. 
"ümropaı refl. med. 95. 
Apaßıa sc. mpößara 24. 
äpaxoc: Geschlecht 33. 


apaxdomopa substantivisch 


gebraucht 5. 

äpyla: sing.-plur. 37. 

äpyösg: TO d. 3. 

äpyupiköc: TA d. D. 

Äpyupötpomuvov (= dpyv- 
pörtpuuvov) Sc. TrAolov 
24. 

üpeotög 358. 

apnv 298. 

äpns 30. 

Aapıauog Eotıv 150. 

üpıorog echter Superl. 51. 
— korrelat. Superl. 52. 

üpkeouoı pass. 89. — med. 
pass. 116. persönl. 
pass. 129. 

üpxrog: Geschlecht 28. 

äpvov: Geschlecht 30. 

ÄPPWOTEW: aor. ingress. 
142. 

Apoevikd Sc. oWwuara 26. 
— Apoevixög-Aponv 28H. 

Apoıvöeıd, tä (Fest) 39. 

äpraßın weggelassen 25. 

apxoloc: TO 0. 8. 

äpyn: sing.-plur. 37. — 
Apxnv moreouaı 125. 

öpxw: act. u. refl. med. 
9. — üpxouon ec. inf. 95. 
316; nicht ce. part. 853. 

“a0deveotortogechter Superl. 
alle 

AoxAnmeiov, TO Sc. iepöv 
24. 
KoKWwANKößpwrog 359. 
KondaLlouoı med. tant. 92. 
— imper. praes. 148. 
ÄAOTOPOg SC. yi (xuopa) 22. 
Aotoprıeiov, TÖ SC. iep&v 
24. 

aotatog 359. 

aoteıötarog echter Superl. 
51. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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adotpayaxogweggelassen 21. 

doukopdventog 359. 

üouAov substantivisch ge- 
braucht 3. 

aovvrarıwg 359. 

A0uvreieotog 359. 

“opareıa: sing.-plur. 36. 
— ev dopokeiar eiul 
224. 


aopok&orarog echter Su- | 


perl. 511. 
a.opaAlLoucı refl. med. 9. 
LOPPATIOTOG 334. 
AoxoAeouaı med. pass. 116. 
— zuständl. perf. 178. 
aoxoXla: plur. 37. 


ürtortog 359. — ÄTAKTO- 


tepov elat. Kompar. 50. 
äte c. part. 350. 
Arekeıa: plur. 86. 
artiumrog — Ativartog 359. 
avdadiar xpwWuevog 128. 


| avAZouaı med. tant. 92. 


avrapkeoucı med. 112. 


| aureyyuoc: to oüvr. 1.. 


autög Personalpron. d. 3. 
Pers. betont und unbe- 
tont 62. 64. — avröc 
oder xai abrög an Stelle 
des Personalpron. der 
1. oder 2. Person oder 
dieses hervorhebend 65. 
— Identitätspron. 681. 
— adlrod etc. indirekt- 
reflex. 68— 72. — avro0, 


ovrwı ete. Statt ToUToU | 


ete. 75 F. — altöv-aurmnv 
Subjekt im Ace. c. inf. 
bei gleichem Subjekt 


335 f., weggelassen beim 


abhängigen Inf. trotz 
Subjektswechsels 337. 


ägpai: plur. 36. 


I.parpew: act. u. refl. med. 


95. — imper. aor. act. 
148. — adi. verb. auf 
-Tog 358. 


ügpeong yiveraı 129. 

dpinu: imper. aor. 148, 
— perf. act. 180. — imper. 
perl. pass. 185. — c. inf, 
315. 


, dpiorauoı refl. med. 98. — 


c. part. 174. 352f. — 
apeornka 19. 
apöpnrog 359. 
Agppodiorov, TO SC. iepov 
24. 
üxdpaktog 959. 


7 


| äxpı e. indie. praes. 268. 


B. 

Ba.dUc: vergleichender Kom- 
par. 46. 

Botvw: adi. verb. auf -Tög 
357. 

Baıtavara 32. — plur. 40. 

Bantös: ta B. 5. 

Bäpıg kollektiv. sing. 44. 

Bapüc: vergleichender Kom- 
par. 48. elativer 
Komp. 50. 

Baoavov moreouaı 125. 

Baoikeıa, ta (Fest) 39. 

Baoikaıos: TO PB. 2. 

Baoıeuc: plur. 38. 

Baorkıköc: TO B. 3. — TA 
p. &. = nn Bis m 
(xWpe) 22. 

Beßauöw e. int. 310. 

BeAriwv vergleichender 
Komp. 46. — emi TO BeX- 
tıov korrelativer Kom- 
par. 4. BeATIOToG 
echter Superl. 5lf. — 
korrelativer Superl. 52. 

Bia: Blav moreouaı 125. — 
Biar xpibuevos 128. — 
Bio yiveran 129. 

Bıdzouon med. tant. 92. — 
pass. 121 und 121, 2. 

Blaıotepov korrelativer 
Komp. 49. 

Blov &xw (= Bıoteuw) 124. 

BAapnv exw (= BAamrouar) 
130. 

BAdßoc: plur. 38. 
PAantw: zuständl. 
perf. pass. 196. 
BAaortoAoyiav moreoua 125. _ 
BAaotög kollekt. Sing. 44. 
PAenw: perfektisches prae- 
sens 133. — c. part. praes. 

oder aor. 175. 354. 


part. 


| Bodw e. inf. 315. 


Bondew: pass. 120. 


Boidiov — Boußakıov (weibl. 
Eigennamen) 32. 

‘ Boußdoria, ra (Fest) 39. 

BovAevouaı rezipr. (reflex.) 
med. 1058. — zuständl. 
perf. 178. — c. inf. 160. 
315. 

BovAn zu ergänzen 22. 

BobAouaı med. tant. 92. — 
zuständl. perf. 178. — 


nBovAöunv ohne äv bei | 


unerfüllbarem Wunsch 


oder aor. 158. 159. 315. 
— ce. inf. perf. 187. 

Boüg: Geschlecht 28. 

Bpadlvw e. inf. 317. 

BpadUrtepov (zu langsam) 
AT. 

Bpaxuc: neutr. sing. sub- 
stantivisch gebraucht 2. 
— echter Komp. 50, 2. 
— echter Superl. 51f. 

Bpexw: zuständl. pert. pass. 
178. 195 (part.). 

BüRAog: Geschlecht 33. 

Buoowvoc: Ta B. 5. 


IE: 
Tauern 308. 
vevedkıo, ta (Fest) 39. 
yeveoıc yiveraı 129. 
rebouaı refl. med. 96. 


yfi zu ergänzen 22. — sing.- | 


plur. 37. 

yivouoı: TO Yıvöuevov 4. 
— rd Yıvöueva 1. — 
med. tant. 92. — med. 
pass. 116f. — zur Um- 
schreibung des pass. 123. 
128f. — zuständl. perf. 
179. — inf. perf. statt 
aor. 191. — part. aor. 
und perf. 2021. — ö yevö- 
uevoc (der gewesene, 


frühere) 173. — yiverou | 


ce. inf. praes. oder aor. 
163. 165. 307. — e. dat. 
(ace.) c. inf. 358, — 
yivouaı pög rWwı ce. inf. 
329. — Worte Yiveodaı 
in Rechnungen 297. 
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yırwokw:c. part. perf. 205f. 
3ll. — c. part: fut. 221. 
311. — c. inf. perf. 190. 
— c. inf., part. praes. 
oder aor., öti, dtörl, WG 
all. 3544. — Yıvıboxo- 
ua (pass.) c. part. 354. 
— adi. verb. auf -Tösg 
358. 

yAoukioxog (ein Fisch): 
sing. kollektiv 44. 


| yvwpiZw e. part. 206. 354 f. 
227. — c. inf. praes. | 


ev yvwoc eotiv 224. 


| Fopyöviov (weibl. Eigen- 


name) 32. 
ypduua:plur.38. — kollek- 
tiv. sing. 44. 
Ypauuareia: oi TPOg Tois 
yp19. 


| ypauuarebw transit. 87f. | 


— 6 ypauuareboac 173. 

Ypauuatıköv, TO SC. TEAoG 
5} . 

ypauun zu ergänzen 22. 

ypapiov: 8 mpös TWIL 
ypapiwı 19. 

Ypdpw: TA Ypapöueva — 
Ta Ypapevra 7. — act. 
u. med. 96. 113. — pass. 
122. — perfektisches 
praesens 133. — aor. im 
Brieistil 144. — peıf. 
und praes. in Briefen 
183. — part. perf. zu- 
ständlich 178. 182. — 
imper. perf. pass. 185. 
— plsgpf. act. u. pass. 
209. — fut. pass. 212. 
— c. inf. 309. 313. 315. 


— mit imperativ. inf. | 


305. — c. part., örı, dor, 
dic 313. — in Begehrungs- 
sätzen ivo. €. conj. aor. 


u. praes. 243f. — ötwg 
@. c0nj. &aor. uU. praes. 
25lf. — Ömws Av c. 
conj. aor. 255. — bloßer 
conj. (?) 238. — ana- 
koluthisch önwg c. part. 
aor. 257. — adi. verb. 
auf -Töc 358. 


ypötn: sing. kollektiv 44. 


| yuvoıkeia Sc. iudrıa 26. 
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dä. 

davelZw: med. 87. 97. — 
act. 97. — komplexiver 
aor. 143. — ol dedaveı- 
KöTtec, dedaveiouevon 200. 

daveiov SC. ouyypapn 23. 

daynıkeorepoc elativ. Kom- 
par. 49. 

de zur Verbindung eines 
subord. partie. mit verh. 
fin. 344. 


| deiyuarizw absolut ge- 


braucht 81. 
deIKVvUW €. part. praes. 
17bi, pen. 356.2 e. 
inf., nom. oder acc. part., 
dc ce. indie. oder inf. 
au, aueh Bee — 
deikvuuon (med.) e. part. 
353. — deikvuuan (pass.) 
c. part. 354. 
derAatvouoı med. 113. — 
zuständl. perf. 178. 
deivöc: TO d. 1. — deivöv 
eorıv ce. inf. 306. 
deZidongı med. tant. 92. 
deEiöc:  defid se. Xeip 23. 
depuarnpd: 6 trpög Mi &. 
19. — n 2. sc. dıvn 24. 


| deoun zu ergänzen 22. — 


sing. kollektiv 43. 
deuTEpog: Ey devtepac 261. 
dexruepog, Y) SC. Treptodos 

Ri: 


| dexouan med. tant. 92. — 


perfektisches praesens 
133. 

dew: TO deov 1. — TA 
deovraT. — delt — dei 
113. — deov Eotiv 223. 
— £deı ohne Av zum Aus- 
druck der Niehtwirklieh- 
keit in Gegenwart und 
Vergangenheit 226f. — 
eiv dei 284. — dei c. 
inf. praes. oder aor. 158. 
162 f. 307. — c. inf. perf. 
188. — c. inf. fut. 219. — 
deovroc mit Subjektsinf. 
309. — deouaı med. pass. 
117. — c. inf. praes. 
oder aor. 158. 160#. 
— ce. inf. fut. 219. — 
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ce. gen. (oder ace.) ec. inf. 
mit oder ohne Assimi- 
lation einer prädikativen 
Bestimmung 3381. 
dnAöw ce. inf. praes. oder 
aor. 161.315. — dnAoüraı 
mit Subjektsinf. 308 f. 

önudorog: TO d. B. 

dd: TA did Tıvog IF. — 
oi dia Tıvog 14f. — did 
70 6 mi. 1561. 1841. 
(perf.). 192. 323. 3291. 
3331. WAR 

dıaßaivw c. inf. 297. 

draßaAAw intrans. 84. — 
c. inf. 313. 

dtaßoArv Exw (= draßdk- 
Aouaı) 130. 

doyıvworw: zuständl. perf. 
pass. 178; ebenso act. 
179. — ce. ini. fut. (2) 
158, 1. 219. 315. — dıe- 
yvworaı mit Subjektsinf. 
309. 

Adyvwars &orw 130. 

dayopevw ce. inf. 315. 

AYPAaPNv troreoucı (= d1a- 
vpdpw) 125. 

dIAYPIPW: TA dLATPAPEVTA 
7. — zuständl. perf. pass. 


178. — abschließendes 
perf. ‘act. 180. — fut. 
pass. 212. — c. inf. 297. 


dıayw c. part. 352f. 

dadecıg: & mpög ıfı d. 19. 
— plur. 35. 

dAIpEoTv TOLEOUA (= d1al- 
peouar) 125. — daipeoıg 
yiverar 129. 

doıpew: Objekt zu ergän- 
zen 82. — act. u. refl. 
med. 95. 106. — rezipr. 
med.. 105 f. 

droıtdoucı med. pass. 117. 

dLaKaprepew ec. inf. 310. 

draxpivouaı med. pass. (?) 
118. 

dıakpobouoı refl. med. 99. 


dolaußavw ce. inf., örı, 
dor, ig 312. 
dıakeyw: act. u. med. 93. 


— rezipr. (refl.) med. 
106. — med. pass. 117. 
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— d1MAEYoUAL, ÖTWG UV | 


e. conj. 255. — örı 313. 
dradeinw intrans. 86. — 
c. part. 352f. 
didAnwıv moreouan 125. 
diaAoyıouov moreouoı 125. 
dlaAlw intrans. 86. — 
passivisch (?) %. — 
act. u. refl. med. 99. — 
med. pass. 117. 
dravaßalAw: act. u. med. 
93: 
dıavoeouaı c. inf. 316. 
drareıAeouoı dynam. med. 
107. 
dianeurtoua med. 101. 113. 
darnintw passivisch 90. 
diaroveouoı med. pass. 117. 
danpdoow: act. u. refl. 
‚med. 101. 


. dJAntwua yiveraı 129. 


dıaoapew mit imperati- 
vischem inf. 305. — ce. 
inf., part., örı 314. 316. 
— ömwg ce. con]. 251. 

daoeıouöc: plur. 36. 

dlaoelw: Obj. zu ergänzen 
82. 

dtaotelAw: act. u. med. 
94. 102. 115. — dlaotei- 
Aouor e. inf. praes. oder 
aor. 158: 161. 316. — 
iva und ön 316. — 
DLAOTEAÄOUEVOU (dLAOTO- 
Aevroc) mit Subjektsinf. 
309. 

SLaoToAdg didwu 123. — 
— €. mi. aor. 161. 

dtateivw intrans. 87. 


dlatek&ew intrans. 87. — 
ER, ne, Ale 
part. 3528. — c. inf. 


(?) 345 8. 853, 1. 
darnpew: Ömwg €. con]. 
250. 
dıarideucı rel. med. 103. 
dılatıudw: act. u. refl. med. 
103. 
dlopepw intrans. 87. — 
rezipr. (refl.) med. 106. 
dtapdopd yiveraı 129. 
DLAPOPOC: TO 0. 8. TU 
d.. 5. 


dapwvew: act. in passiv. 
Sinn %. — act. u. 
med. (?) 114. — zu- 
ständl. perf. act. 179. 
dldwun zur Umschreibung 
des act. 123f. — praes. 
de conatu 134. — perf. 
act. in Rechnungen 180, 
im Brietistil 183f. — 
plsgpf. act. 208. 210. 
— optat. 289,1. — ce. 
inf. obiect. 297. 810. 
dıeyyuaw absolut 97. 
deipyw intrans. 85. 
dıeEZodov Aaßeiv periphra- 
stisch 124, 
dieuon refl. med. 98. 
drtorouaı: plsgpf. 207. 
dıxazw: act. 97. — med. 
SB NE 
diKarodotew: pass. 119. 
dikaroAoyeoucı med. pass. 
1.17. 


dikmoc: TO .d. 1. — Ad. 
5. — korrelat. Kompar. 
49. — dikaröv EOTI C. 


inf. 306. 
diumvog, N Sc. epiodog 23. 
dıorkew absolut 81. — med. 


113. — zuständl. perf. 
pass. 178. — iva e. conj. 
aor. 243. 


dloiknorg: 6 mpög th 8. 19. 
dtouoAoyeouar med. tant. 
2. 
Auovvora, tä (Fest) 39. 
dlötep 77. 
dıorı 808. — nach verba 
sentiendi 311, putandi 
312, dicendi 3131. 
dımAdotog: TO d. und Öt- 
mAoüg: TO d. 2. 
LOTALW:TOdLOTALOUEVvov 4. 
dıphdepa zu ergänzen 22. 
dixaAkov Sc. vöuoua 24. 
duWbpuE zu ergänzen 27. 
dokew: aor. ingress. 142, 2, 
— dokeiuoı c. inf. praes. 
oder aor. 158. 160. 308. 
312. — ce. inf. fut. 216. 
dokiuazw c. inf. 315. 
DOKIMAOTIKOV, TO SC. TEAOG 
24. 


doröw: zuständl. 
perf. pass. 196. 

Ddopkadeıog SC. KOTpayakos 
21. 

dpaoocouaı med. tant. 92. 

dpaxun zu ergänzen 25. 

duvauaı med. pass. 117. 
— c. inf. praes. u. aor. 
158. 163—65. 316. — c. 
inf. fut. 219. 220, 1. 


part. 


duvarög: TO d.2. — dUVVa- 
töv Eotıv €. inf. praes. 
u. aor. 158% 1651. — 


duvarös elur ec. inf. 318. 
— ev duvarwı eotıv 224. 
— adı. verb. (Bedeutung) 
358. 

dboeıg: plur. 35. 

dWdEKAdPAXUIG, 7) SC. WVN 
24. 

DWdERÜUUNVOG,NSC. TTEPLOdOG 
23, 

DwderaxaNkia, N SC. WVN 
24. 

dwped zu ergänzen 26. — 
ev dwpeät Eotıv 224. 

dwpeouaı med. tant. 92. 


E. 

€dv im hypothetischen Re- 
lativsatz statt üv 261. 
263. 
örte und ömöre 27. — 
im Badingungssatz c. 
conj. praes.. 276-9. 
2821. 286—88; c. con]. 
aor. 279—83. 28688; 
c. conj. perf. 283. 287. 
— c. indie. praes. 284 f. 
288 (aor. 284, 4). — c. 
indie. fut. 285. 288. — 
eav un = tpiv 320. 

($avrov: direkt reflexiv, 
betont und unbetont 
66. — Eavrod und 
eaurwv statt Euavrod, 
oeavrod, NuUWv (UuWv) 
aurwv 66. — indirekt 
reflex. 70. 72. — &aurWv 
statt aAANAwv 73. — beim 
reflexiven med. u. 
zur Umschreibung des- 
selben 1041. — beim 


265. 267. — nach | 


' eydidouan 
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reziproken med. 106. — 
€aurobg Subjekt beim 
Ace. c. inf. 336. 

edw ce. int. 310. 


\ eyßıdloua med. tant. 92. 


— pass. 121. 
eyyaos: TA €. D. 
eyyıora echter Superl. 51. 
Eyypantos: TO E. 3. 
eyyvaw: act. u. med. 97. 
— zuständl. perf. med. 
178. 
Eyderav morew 127. 
eydesidZoucı med. tant. 92. 


| eyrdexouar: Objekt zu er- 


gänzen 81. — pass. 121. 
— perfektisches praesens 
170, 1. — perf. 181. — 
Bis eg 
inf. fut. 216. 

eydnuew: aor. ingress. 142, 

eydnulav moreoucı 125. 

refl: med. 97. 
— eydidora (pass.) c. 
inf. 307. — adi. verb. 
auf -Tog 358. 

eydoxnv moreouaı 125. 

eykakew: pass. 120. — 
oi eykakobuevor 169. 
358,1. —. oi Eykerin- 
uevor 197. 358,1. — 
ce. inf. oder Ws 313. — 
adi. verb. auf -tog 358. 


eykardieıuua vivera 129. 


eykorakeinw: .plsapf. act. 
210. 

eykkeiw: zuständl. 
pass. 178. 

EyrAnuo yiveran 129. 

eykAnoıv moreoun 125. 

eykAivw intrans. 85. 

erköunara moiew 128. — 
od un ec. inf. 322. 

eyköntw intrans. 86. — 
tpög TO c. inf. 332. 

eyAaußavw: 6 eZeiAnpWcg 
200. 310. — plsgpf. act. 
209. — mit Objektsinf. 

730. 

eykeyouaırefl. med. 99. 110. 

eykeinw: td eykelmovra 7. 
— intrans. 86. — zuständl. 
perf. 179. 


perf. 
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eyAnuyıv toreouaı 125. 

eyAuumavw intrans. 86. 

eyAoyiZouoı : pass. 122. 

eyuerpew ce. inf. 297. 

eypdvnrtog 358. 

EeYxeipew ec. inf. praes. u. 
aor. 165. 316. 

Erb, Euoü, mov ete.: be- 
tonte und unbetonte 
Formen 624. — euod 
ete. indir. refl. 68-70. 
— £ue (ne) Subj. im Ace. 
c. inf. bei gleichem Sub- 
jekt 335 f. 

ediZouar med. pass. 117. — 
zuständl. perf. act.(etweo,) 
178. 193. — eidıouar c. 
inf. 317. — TO eiwOdg 2. 

edlouög Eotıv c. inf. 306. 

Edos Eotiv c. inf. 306. — 
ev Eder eiui 224. 

ei in Bedingunsssätzen c. 
indie. fut. 283. 2878. — 
c. opt. praes. oder aor. 
293 f. — in indir. Frage- 
sätzen c. indie. oder opt. 
294. 

eidou — 1doV (Interjektion) 
150. 

eide 227. 

elui: mit einem Substantiv 
zur Umschreibung des 
pass. 123. 130. — c. 
part. praes. zur Um- 
schreibung des praes. 
und imperf. 2231. — 
eiul ev umschreibt ein 
act. oder pass. 224. 
— ce. part. perf. zur Um- 
schreibung des perf. oder 
plsgpf. 224. — Zooyoı 
c. part. perf. 225. — 
&orıv €. inf, praes. oder 
aor. 163. 165. 3081. — 
eiui pög ti c. inf. 327. 
— &orı e. dat. (oder acc.) 
c. inf. mit oder ohne 
Assimilation einer prä- 
dikativen Bestimmung 
3388. — Wor’ eivan in 
Rechnungen 297. — ö Wv, 
j) oboa bei Orts- u. Zeit- 
angaben u.ä. 347. 
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eipyw: NpFato mit passiver 
Bedeutung 122, 

eipıa: plur. 34. 

dig: EIG uEev — eis dE 
— Ö uev — 6de DI. — 
6 uev eig = 6 uev 57. 

eig: TA eis c. acc. 10. — 
ö6 eis 15. — eig ToDro 
Nor = eig 70..cs int. 
154. 330 f. 3331. 

eicayyeaAw ce. int. 318. 

eisayw intrans. 83. — act. 
statt med. (heimführen) 
9%. — 6 eicdywv = 6 
eisaywyeug 346. 

eicßıdZouaı med. tant. 92. 

eicdexouar: Obj. zu ergän- 
zen 81. 

eicdooıv trolew 128. 

eisen (leva): TOoU 
16vToG Sc. Eroug 24. 

eickakeoucı refl. med. 98. 

eiskontZoug med. pass. 
1Dl%% 

eicmpakig yiveraı 129. 

eistpdoow: act. u. med. 
ls all: 

eiwda Ss. EOIZonaı. 

eK: Ta ex 10. — HN) Ex 
158. — ek tod c. inf. 
192. 325. 8321. 334. 

exd. S. Eyd. 

ekeivoc 7. 

Exdena — EXBEOLV TTOLEOUAL 
125. 

exdeoıg yiveraı 129. 

exkakeoucı rel. med. 98. 
— adi verb. auf -Tog 
358. 

erkaprmizona med. tant. 92. 

EerkAlvw intrans. 85. 

ekkoulloucı med. 93. 

ER\. S. EyX. 

exnimtw: plsgpf. act. 209. 
— exrninte c. inf. 308. 

ernorew absolut 81. — 
ekmorel cC. inf. 308. 

exmoveoudı med. pass. 117. 

EKOTPOTEUW act. 108. 

ektauıevougı Med. tant. 
92. 109. — pass. 121. 

erteveotarogechter Superl. 
51. 


EiG- 


Wortregister. 


ern, N SC. wolpa 23. — 
o npög tfı.e. 19. 

extißnun: act. u. med. 103. 
1% 

EKTIVAOOW 
105, 1 (?). 

exroniZw intrans. 85. 

extög: Ta €. c. gen. 10. 

ekpepw: act. u. refl. med. 
104. 112. — med. pass. 
118. — perf. act. 180. 

EeKpöpıov zu ergänzen 26. 

eAda 32. e‘ata 33. 
44. 

&Acıov zu ergänzen 24. 

eAnrolpyiov: 6 TTPOg TW E. 
19: 

eAdoowv: TO €. 2. — Ver- 
gleichender Kompar. 46f. 
— korrelat. Komp. 48. 
— eAdxıorog echter 
Superl. 51. 

e\atroouaı med. pass. 117. 

’EAdpiov (weibl. Eigen- 
name) 32. 

eAeyxouaı (pass.) c. part. 
354. 

eAeew: aor. ingress. 142. 
— imper. aor. 148. 

ekepavrnyög, N Sc. vaüg 23. 


intrans. 87. 


eAkeinw: TA eAkeinovra 7. | 


— intrans. 86. 
EAAITTEOTEPOV S. EvAME- 
OTEPOV. | 


“ElAnvumn, n 27. 


eAnida &xw periphrastisch 


124. — £. Aaußavw c. 
inf. praes. 217. 


| eAmizw e. inf. fut. 216. 


euavroVd direkt reflexiv 
betontundunbetont 66 ff. 
— euaurov statt Eue 70. 


| eußaAkouaı refl. med. 95. 


eußareuw: aor.ingress. 142. 


| &ußAndpa: plur. 40. 


eußoAnv moreouaı 125. 

eunimtw passivisch 90. 

eumAekougı refl. med. 104. 

EUTTÄOKEIM S. EVTTÄÖKEID. 

eumorew: act. und med. 94. 
101. 108. 

"Eumöpiov (weibl. Eigen- 
name) 832. 


ean | 


EUPAVNS: Ev TWI Eupavei 2. 

Eupavizw e. inf. 190. 314. 
— dor 314. — iva c. 
conj. aor. 248. 

ev: ro (td)Ev rın 10. — oi 
ev 16. — Ev roic Ver- 
stärkung des Superl. 52. 

ev twı ce. inf. 154. 
156. 328f. 333. 349. 

evaAAoucı med. tant. 91. 

evavrıoouoı med. pass. 116. 

evapdoucı med. tant. 91. 

evdpxouoı refl. med. tant. 
32998 

evdeikvuucı refl. med. 97. 


— c. part. 206. 311. 
354. — wc ec. part. 1%. 
-— ce. inf. 311. 


EVDEXOUAL: WG EVÖEXOLEVWE 
52. — Evdexeran c. inf. 
aor. 165. 307. EVdE- 
xöuevov eötıv 223. 

evduw: plsgpf. (?) 210. 

evedpeuw: pass. 120. 

Eveka (Evekev) ToD c.' int. 
154f. 188 (perf.). 19. 
325. 332. 334. 349, 

evexupa torew 128. 

EvexupdlLw: TÄ NVexupao- 
ueva 7. 

evniAotov Sc. EUAov 26. 

evduueoucı med. pass. 117. 
— pass. 121. — iva c. 
con]. 243. — Tod c. inf. 
D22 

Evior uev oder Evıor = ot 
uev 57. 


| eviomu: TA Eveotnkota 


7. — 6 EveotWg Sc. uAv 
21. — N. EveorWoa SC. 
Nuepa 22. — Eveornka 


zuständl. perf. 179. 1931. 
(part.). 


evAımeotepov korrel. Komp. 


49. 
Evvorav Exw periphrastisch 
124. 


| evvöuov, TO Sc. TeAog 24. 


\ evorkizw: 


evoikew: aor. ingress. 142, 

zuständl. pert. 
med. 178. 

evöuvuuaı refl. med. 100. 
— pass. 122. 


EVopelAw: TO EVoper\öue- 
vov 4. 


evoxAew: pass. 120. — zu- | 


ständl. perf. pass. 178. 
EvrAökeia SC. iudrıa 26. 
evoeuvuvouaı refl. med. 

101. 
evraoda: TA €. 13. 
evreivw: act. u.med. 102 bis 

105. — med. pass. 118. 
evreAXouaı refl. (dynam.) 

med. tant. 109. — perf. 

im Briefstil 183. — e. inf, 

aor. 161. 316. — c. inf. 

praes. 244. — ce. inf. fut. 

219. — iva ce. conj. aor. 

243. 


evrpetoua med. pass. 118. | 


Evruyxavw: iva €. conj. 
244. — önwg ce. con]. 
252. 

EVTUMNV — EvTuxlav TToLEO- 
uaı 125. 

eZaywyn: 6 mpög rfı e. 19. 

ezaywyöc, n 27. 

eZarpeouan refl. med. 95. — 


adi. verb. auf -roc 358. | 


EeEakoAoudew: TA EEAKOAOU- 
Boüvra 7. 

eZdunvog, N SC. TEplodog 
23. 

eZamopeoua med. 

116. 


pass. 


eZapıduew:act.u.med.112. | 
| enavrAntog 358. 


ezelauvw 113. 

eZeAeyxw ce. part. perf. 206. 
— pass. c. part. im No- 
minat. 354. 


efepydZouaı Ws €. ind. | 
fut. 259. 

&£eorıv: imper. und conj. 
praes. 147. — c. mf. | 
praes. u. aor. 158. 163. 
165. 308. — €Eoöv (se. 
eorıv) 223. — Ekeoti c. 


dat. (oder ace.) ce. inf. 
mit oder ohne Assimila- 
tion einer prädikativen 
Bestimmung 338 f. 
Eönkov@nuepio1o, t& D. 
einig: to (ta) €. 13. 
eEidiaZouoı med. tant. 92. 
109. 


Wortregister. 


eziorauaı refl. med. 98. 
eZodelar: plur. 386. — &. 
yivovraı 129. 


| eEöuvuuan refl. med. 100. — 


e. inf. praes. 167. 


| eZouoAoyeouaı med. tant. 


92 
eZovouaZöuevon, ol 169. 
eEopudw intrans. 86. 


\ eEovola Eotiv — EEovolav 
&xw ce. inf. praes. oder 


aor. 165. 318. 
eZwuoolav ddwuı 123. 
eeiwrarog echter Superl. 51. 
Eoprn zu ergänzen 22. 
emayyellw: act. U. 

(dynam.) med. 108. 


refl. 


enaypurvew oc ov ec. ind. | 


fut. 259. 

endyw intrans. 83. — part. 
perf. pass. zuständlich 
196. 201. 


etakolw: imper. aor. 148. 
enav: S. Eetel. 


| emavaykdlw ce.inf.aor. oder 


praes. 158. 161. 317. 
eravayw intrans. 83. 
etavampeouaı refl. med. 95. 
enavaklw intrans. 86. 
eravateivouaı refl. med. 

102. 
emavrkw: part. etavnkwWc 

200. 
emavorkıs yiveraı 129. 


endvw:Ttäe.13. — oiemavw 
Tivög 20. 


 endpdia: neutr. plur. sub- 


stantivisch gebraucht 5. 
EeTAPOLPLOV, TOSC. TEAog 24. 
entei c. indie. 273. — Errav 

e. conj. 270— 72. 2741. 
eteiddv: S. Emeidn- 
eneidn €. indie. 273. 

emeiddv €. con]. 270— 72. 

274E. 
etewu (eiva): ol Ereoö- 

uevor 222. 

Eteiwi (leva): N) emovoa 

sc. uepa 22. 
emeisayw: act. statt med. 

u5, 
errerxeouoı med. pass. 118. 
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' erepxouan: imperf. 135. — 


eekeVoaodon Statt Erte- 
Aeboeodaı 220. — Trpög 
To c. inf. 332. — Errepye- 
rat wor ec. inf. 308. 
ettepwradw: imperf. 135. 


emexw intrans. 85. — To0 
ec. inf. 322. — Enito c. 
air, Shall 


emi: 6 Eeni rıvog .16f. — 
emi tod BeAtiotou 52. — 
emi rwı c. inf. 154. 156. 


1S a peri) 1920929) 
338. — €Ep ür c. 
indie. fut. im  beab- 


sichtigten Folgesatz 214 t. 
— €p’ Wrre c. inf. fut. 
214,2. 299. 
emißaivw transit. 88. 
emßaAAw: TO emßarkov 4. 


— intrans. 84. — refl. 
med. 95. — emBßarkeı c. 
inf. 307. — erßdAAouoı 
c. inf. 316. — Too e. int. 
322. — mpös To c. inf. 
332. 

emißoAnv &xw  periphra- 
stisch 124. 


emyevnua morew 127. 
ETTIYPAPNV troreoucı 125. 
emiypdpw: act. 96. — part. 
perf. pass. 201. — adi. 
verb. auf -Teos 360. 
emdeixvow: Obj. zu ergän- 
zen 81. — ce. part. 2051. 
Söll. 355. — ce. mos 
emideitiv moreonaı 125. 
emderata, Tü D. 
emideouaı med. pass. 117. 
emidexouar ec. int. 310. 
emdrldwun intrans. 85. — ce. 
inf. 278. 313. 315. — örı 
313. — iva e. conj. 244. 
— ömwg e.7conj. 2521. 
278. 
enideoıv moreoua 122. 
erikalew: TO EemıkAndev 4. 
— act. statt med. 115. 
emixoraßoAn yiverar 129. 
emiknploow: Obj. zu ergän- 
zen 81. 
emipivw: zuständl. perf. 
pass. 178. — ETIKEKpıTOL 
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uoı mit Subjektsinf, 
509. 
emkwAuw mit Objektsinf. 
315. 
emiAaußdavw: act. U. 
med. 99. 
emiAavddvonar med. tant. 
92. — aor. emiAadeiv 116. 
emAeyw: act.u. med.110. — 
adi. verb. auf -tog 358. 
emiAnwıv moreouaı 125. — 
ein 290% 
ETTIAOYEUOIG EITIV 
phrastisch 130. 
emiAoımog: TA &. D. 
emiAbouan refl. med. 9. 
eniAuorv moreouaı 125. 
emuekeion: plur. 36. — Emı- 
. uererav exw 124, morew 
129, — moreounı, 
c. conj. 125. 250. 
etiueitg Eotw, iva C. con]. 
242. — €. yıveodw, Ötwg 
av ce. conj. 255. — ce. mf. 
306. ETTIUEAEOTEPOV 
elat. Komp. 50. 
emueAnteloac, 6 178. 
eriueAoucı med. pass. 117. 
— conj. aor. emineAnong 
116. — iva ce. conj. 2421. 
— ömwg e. conj. 250. 
eriuerpeouaı refl. med. 100. 
enıveuw mit Objektsinf. 
316. 
emizevoouaı med. pass. 117. 
ETTITEVTEKALdEKATA, TA D. 
Eertittkekeiv Eautöv 105. — 
part. perf. pass. 197. 


refl. 


peri- 


Ertippwvvuuaı med. pass. 
117. — zuständl. part. 
perf. pass. 199. 

enioaktov, to adi. verb. 
358. 

emonmaivw absolut ge- 


braucht 82. — refl. med. 
101. 
emionuog: ta &. 5. 
ETIOKEWIV TTOLEOUIAL 
— moıew 128. 
emoknrrouarreil. med. 102. 


126. 


emokonew:act.u.med.108f. | 


115. — pass. 121. - 
e. conj. 242. 


Ivo, 


önwg | 


Wortregister. 


emormdouaı refl. med. 102. 

eniomopog: TU e&. 5. 

EeTIOTOVdALW, ÖTWG Av 6. 
conj. 255. 

eiotadueV w: pass. 119. — 
aor. ingress. act. 142. 

eriorauaı med. tant. 92. — 
ce. part. 205. 355. — örı 
oder dıörı 355. — c. inf. 
316. 

emortarırd, Ta D. 


| Eniotatov, TO 358. 
ETIOTEAAW: TA ETTIOTOAEVTA, 


7. — mit Objektsinf. 316. 
— med. 102. 114. — c. 
inf. praes. oder aor. 161. 
— ömwg €. conj. 251. — 
emotoAevros mit Sub- 
jektsinf. 309. 

emortoAN, örwg ce. conj. 251. 
— oD c. inf. 321. 

eniotpepeotepov _elativ. 
Kompar. 50. 

eTIOTPEPW intrans. 87. 


| emorpoprv moreoudı 126. 


emtdoow: part. perf. pass. 
201. — c. inf. aor. 161. — 
önwg ce. conj. praes. 252. 

emireivouoı med. pass. 118. 

emitekew: act. u. med. 114. 
— €. TÜGELXAG Kal Buolag 
Cam297 


emimndeog: TA €. d. — Emt- 
rdeıöv Eortıv c. int. 306 
— eEemrndeös eu C. 
inf. 318. 


emmnpew c. inf. 297. 


| emrißnur: act. u. refl. med. 


103. — emriönu e. inf. 
2373108 


emitiudw: pass. 120. 


EMITIULOGS — ETITIUOE: TÖE.D. 

eritpenw: pass. 120. — mit 
Objektsinf. 310. — ce. dat. 
(oder acc.) c. inf. 338. 

enıtponnv dlöwur peri- 
phrastisch 123. 

enıtuyxavw:Obj. zu ergän- 
zen 82. 

empaveotarog echter Su- 
perl. 51. 

emyxoipw ce. part. 174. 353. 

EMIXEIPEW €. inf. praes. oder 


aor. 165 £. 316. — c. inf. 
fut. 219. 

emiyeouon refl. med. 104. 
109. 

emixopnyew transit. 88,1. 

emxwpew: zuständl. perf. 
pass. 179. — Emixwpeitau 
mit Subjektsinf. 308. — 
emixwpew mitObjektsinf. 
310. 

emxwWpnorv moreouaı 126. 

Errouar: rj ETTOUEVN SC. NuEpa, 
22. 

entdunvov, TO 23,1. 

epyaZouaı med. tant. 92. — 
epydzw (?) 92. — pass. 
121. — mit Objektsinf. 
310. 

epyaolav didwur periphra- 
stisch 123. 

epydoıuoc: TO &. 9. 

epyoAaßew mit Objektsint. 
310. 

epea: plur. 34. 

epeßıv8oc: Geschlecht 33. — 
kollekt. sing. 45. 

’Epertpixöv, TO SC. EAaıov24. 

Epevvav moreouaı 126. 

&pıa: plur. 34. 

“‘Epuola, ta (Fest) 39. 

“Epuaiov, TO SC. iepov 24. 

€ponv S. Apoevird. 

£pxoucı med. tant. 92. 
imper. aor. 148. 
plsqpf. 208. 

epwraw: imperf. 135. — 
iva C. conj. aor. 243. 


| Eoxatosg: ta €. 5. — kor- 


relat. Superl. 51f. 
eowWrtepog korrelat. Komp. 
48. 

Erepog: 6 dE Erepog oder 
Erepog de — 6. de DI. — 
Erepog €tepov Ersatz des 
pron. reeipr. 107. 

&tı beim Kompar. 47. 

erormazw refl. med. 97. — 
zuständl. perf. act. 179. 
— ErormdZouan e. inf. 317. 

ETO1UOG: Ev Eroiuwielul224. 
— Erouög elul, EToluwg 
Exw ce. inf. 318. 

€rog weggelassen 24. 


evyvwuwv: TA EV. d. — 
edyvwuödv eotı mit Sub- 
jektsinf. 307. 

evVdNAov Eorıv ce. inf. 307. 

evdla, N Sc. Nuepa 22. 

evdıaAUrtwg adi. verb. 359. 

evdorew transit. 88. 

evdortueoua med.stattact. 
113, 

eÖderog 359. 

Ev evOnviar elui 224. 

eviAatoc 359. 

EVKAPEW TOD c. inf. 322. 

edkaıpog: echter Superl. 51. 
-EÜKA1POVEOTLE. INT. 307. 

eukatdyvwortos 359. 
EUKATOYVWOTOV EOTIV C. 
inf. 307. 

edkpıvew mit Objektsinf. 
312. 

edunxeotatogechterSuperl. 
ale 

EÜPIOKW! TO EÜPLOKOV PAs- 
sivisch 90. — praes. de 
conatu 134. — zuständl. 
perf. pass. 178, act. 179. 
— plsgpf. act. 210. — 
c. part. praes. oder aor. 
175. 311. 355, perf. 205 £. 
355. — mit ön 3ll. — 
eüplokouaı (pass.) c. nO- 
min. part. 206. 354. : 

eutaKtog 359. 

EUTEAEITEPOS — EUTOVW- 
tepov korrelat. Kompar. 
48. 49. 

evppdavoucı med. statt act. 
113. 

evpueorarog elat. Superl. 
51. 58. 

euXApLOTNOEIGE. part. praes. 
oder aor. 173f. 292. 352. 

euxouaı med. tant. 92. — 
mit Objektsinf. 315. 

eüxpnorog: vergleichender 
Kompar. 46. — adi. verb. 
359. 

eöwvos: vergleichender 
Kompar. 46. 

ebwxeouaı med. tant. 117. 

Eepdnrouaı refl. med. 95. 

epabpıov: TO e. 13. — NE. 
Sc. Nuepa 22. 


Wortregister. 


EePEeAKW! TA EpeAköueva 7, 
— refl. med. 97 
epnpßebw: part. perf. act. 
ingress. (?) 208. 
epiornu intrans. 85. 
EPEOTNKWG zuständl. 
part. perf. 1931. 
Epürepo, ta DE. 
Exdpav moreoucı 126. 
Exw: TO KaAWg Exov 2. 
Ta exöneva 7. — Objekt 


zu ergänzen 82. — in- 
trans. 85. — refl. med. 
(exöuevos) 97. — med. 
pass. 117. — zur Um- 
schreibung des act. 
123%., des pass. 123. 


130. — perfektisches prae- | 


sens in Quittungen 132 f. 
167. — imperf. 138. — 
aor. 142. 182,1. — perf. 
182. — plsgpf. act. (?) 


210. — fut. &w (nicht | 


oxnow) 212. — Tara 
OÜTWG EXovrd Eoriv 
224. — WOTETOTÄVEXEIV 


autovin Rechnungen 297. 
— xaAWdg Exeı c. inf. 308. 
— &xw — können c. inf. 
317. — &xwv — mit 349. 
EWELVN, N Sc. Wpa. 24. 
EwäAov, TO Sc. Erog 24. 
Ewg: ol ewg TIvöc 20. — Ewg 
ötou (1. — = tewg 58. 
— &Ews üv ce. conj. 268 bis 
270. 274. — &ws (ohne Av) 
e. conj. 268. 270. 274. — 
ce. indie. 268. 2731. 325. 
— Ewg od c. conj. oder 


c. inf. 270. — Ewc öToV 
eindic. 2747 auccoo| 
cam. 1D5 232m 3321: 
B3AT. 


ZA 
Zed: Geschlecht 83. 
iyrnowv moreonar 126. — 
Zurnoıs yiveron 129. 
Zurnpd, n Sc. bvn 24. 


HM. 
in statt genit. comp. nach 
einem Superlativ 54. 
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hyeubv: ol oUTWw Up’ NYe- 
uova 20. 


‚Nyeouaı med. tant. 92, — 


(mp6 ToMod) Hyeouaı 
mit Objektsinf. 167. 310. 
312. 

don: aor. ingress. 142. 
— e=part. 1747 353. 

kw perfektisches praesens 
132, 167. — part. Akwc 
200. 

MAikog im indir. Fragesatz 
us 

huaı med. tant. 92. — altes 
perl mDR 

nueig generalisierender Plu- 
ral 40-43. — plur. mo- 
destiae 41. — plur. maie- 
stat. 421. — Vermischung 
mit eyw 41f. — betont 
und unbetont 621. 
nußvaurwvdirektreflex. 
66. — Nuäs direkt refl. 
67. — Nuwv etc. indir. 
reflex. 68. - 

nuepa weggelassen 22. 

Nuetepos: ta N. 6. 

Yuuvalov Sc. vönıoua 24. 

Nmıökıog, N Sc. uolpa 28. 
— TO N. Sc. mAoiov 24. 

Nutovog: Geschlecht 28. 

Nuioeiog: TO N. 2. 

nMoug: TO N. 2. — Tü 
nulon 6. 

hurrekeoros 359. 

nv = edv 275. 

Nvika e. indie. 273. — Nvir’ 
av €. con]. S. Av. 

Amnrpa: plur. 40. 

noodouaı med. pass. 117. 

fooov (Nrrov) vergleichen- 
der Kompar. 46. 


Oo. 
Bakaunyös, N SC. vaüg 23. 
Bapoew: aor. ingress. 142, 
Oavuaortög adi. verb. 358. 


| OcadeAgeia, ta (Fest) 39. 


Bedoun med. tant. 92. — 
ce. part. praes. oder aor. 
1759356. 

Beiog: Tö @. 2. — S. auch 
Beoc. 
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deAw c. inf. praes. oder aor. 
160. — c. inf. zur Um- 


schreibung des fut. 226. | 


Beoc, N 29. — HeöTaTog zu 


deiog (nicht Beös) 451.,2. 
depomeia: 6 mpös fi 8.19. | 


Bepeia, H Sc. pa 24. 

Bepuaivouaı refl. med. 98. 

Bepuov Sc. Vdwp 24. 

dewpew c. part. 221 (fut.). 
311. — Ws .e. part. praes. 
176. 305. 

Onßaig; N Se. uepig 22. 

Onßn und Onßaı 39, 2. 

OnAuka Sc. owuata 26. — 
OnAurög 28H. 

OnAug 28 ff. 

Bnooupog: önpögtoige. 19. 

OAaotög 358. 

OAißw: zuständl. perf. pass. 
178. 

Bvnıokw: zuständl. perf. 
179. 195. (part.). 

Bpauorög 358. 

Bpidae: Geschlecht 33. 

ApiE — Huyarnp weggelas- 
sen 22. 

Bupow: part. perf. pass. zu- 
ständlich 196. 

Yuolav moreoucı 126. 


IR 
idouoı med. tant. 92. 
IOTpıKöV, TO Sc. TeXog 24. 
MIÖKTNTog, Sc. ri (xubpa) 
22. — adi. verb. 359. 
1D10S: TON. Tu. 
O TpOSTWL LdLWıAOYWwı19. 
— N 10. 22.23. xom 
idiav 26. 
DWriköc: ta ı. D. 6. 
dpbw: act. u. refl.med. 98. 
iepeuriköc: ta. 5. — Ni. 
sc. vn (xWpa) 22. 
iepöv, TO weggelassen 24. 
iepög: TO i. 3. — 6 Tpög 
zoiei, 19. — Hi. se. yn 
(xwpo) 22. 
iepoovAiau: plur. 36. 
ikavög ein c. int. 318. — 
c. part. (?) 318,1. 
ikereuw c. inf. 315. 
ikveouaı med. tant. 92, 
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iudrıov weggelassen 26. 

iva und iva un ce. con].! 
beim Befehl 231f., im 
Absichtssatz  240—43. 
DAR 260.1. 297: im 
Begehrunsssatz 243 f. 
PAD alDE I esamdiez 
praes. (?) 244. — ana- 
koluthisch e. inf. 245. 
257. — iva äv c. con]. 
246. 260. — Verhältnis 
zu önwg 247. 

immeuc: sing. Kollektiv 44. 


inmekög: TO \. 2. 


inmog: Geschlecht 28. 
’loreiov, TO SC. iepoYV 
tornu: 6 ioTduevog 

unv 21. — refl. med. 


24. 
se. 
98. 


| toxde: Geschlecht 33. 


ioxuw e. inf. 317. 
ix8unpa, N Se. wvn 24. 
ixdUs: sing. Kollektiv / 


1 
as 


I 
kadapaıs: sing.-plur. 35. 
Kaankw: TO Kadfikov 4. — 
ois Kadnkeı (nicht kan- 


kev) 227. — xadrkov 
eotıv 223. —  xadrıkeı 
ce. inf. 308. 


kadizw 113. 

kaßinuı: refl. med. 98. 

Kadlornu: xKarteornv U. 
Kodeotnka in passiver 
Bedeutung 90. — act. u. 
med. 98. 110. ZU- 
ständl. perf. pass. 178; 
act. 193 £. (part.). xa- 
dioraucı (pass.) ce. part. 


354. — xaßiornw mit | 


finalem part. fut. 220. 


351.— Wotexoaßiotaohaı | 


in Rechnungen 297. 


xadopuiZoucı med. pass. 
like 

koisatztrennend 341. 343. 
— = sogar 345. — xai 


talra mit part. 75. 351, 
ohne part. 75. 

kaimep 351, 1. 

konpösg: sing.-plur. 87. 

KAIPOTNPEW c. part. praes., 
aor., perf. 175. 3541. 


xaitoır 351,1. 

kakio, ToD c. inf. 321. 
kakaun: Kollektiv. sing. 44. 
kakeouoı refl. med. 98. 
kaAAuvrpa: plur. 40. 
KoAöc: TÜ K. 6. — Kolkeio 


(= xartw) korrelat. 
Komp. 48. — echter 
Superl. 51. 


KaAuvda: plur. 39. 

kauapow: part. perf. pass. 
196. 

Kauıvoı: plur. 39. 

kduvw ce. part. praes. oder 
aor. 1741. 285,1. 352% 

xavovwtöcg 358. 

xapdauov: Geschlecht 33. 

kaprreia: plur. 35. 

kaprebouaı refl. med. 99. 

xdpva: Geschlecht 33. 


‘ Kacıwrıköv, TO SC. trAolov 


24. 

katd!: TO (T&) Kard Tıva 
10—12. — oi katd Tıva 
17. —  distributiv mit 


kollektiv. Sing. 45. — 

xatd To BeArıorov 52. 
xotaßodw c. inf. 315. 
kataßoArv moreoucı 126. 


| xartdßpoxog: N K. SC. NM 


(xwpa) 22. 


, karayeAdw: pass. 120. 
 Karayıybokw: aor. ingress. 


142, 
kdrayuar: zuständl. perf. 
7% 
kardyvwoug: plur. 36. 
Kataypapnv troreouan 126. 
kartayw ce. inf. 297. 


xaradeng:  vergleichender 
Kompar. 46. 
kartadıkaloudı refl. med. 


97. — pass. 122. 

katadovAdouaı refl. med. 
07. 

katodpouäg rroreoudı 126. 

karaduvaoteuw: zuständl. 
perf. pass. 178. 

kartammıdonan med. tant. 91. 
Dass 2 cr 
part. 176. 

KATAKAULW: N] KOTOKEKÄUO- 
uevn Sc. yn 19. 


KOTAKPIVW! TO KATaKpıBEV 
4. 

kartalaußavw: c.part.praes, 
oder aor. 175. 355, pert. 
205. 355. 

xarakeinw: futurales prae- 
sens 134. — Worte Kara- 
Aeiteodarin Rechnungen 
297. 

xatadıprv moreoua 126. 

xkarakoyiZouaı pass. 122. 

kataAüw intrans. 86. 

KATAUETPEOUAı refl. med. 
100. pass. 120. 
part. perf. pass. 195. 

kataunvıa, TA 6. 

KATAvEUW! N KATAVEVvEUN- 
uevn Sc. vi 19. 

KATAVoEWw c. part. praes. 
175. 355, perf. 206. 355. 

xaravriew absolut ge- 
braucht 82. 

xaravwrizouadı med. tant. 
92. 

xaran\ouv moıeouaı 126. 

karamoveoudı med. pass. 
117. 

katarpoienaı refl. med. 98. 

katappriyvunaı med. pass. 
ale 

xataprizw: refl. med. 9. 
— xarnprioßn mit Sub- 
jektsinf. 309. — Katap- 
tiZouoı mit Objektsinf. 
an: 

kotdpxouaı refl. med. 95. 

xataortaoıc yiverar 129. 

kataoppayizouaı: depo- 
nens passiv gebraucht 
(perf.) 121. 

KkatooxoAeouaı med. pass. 
Jlalgıe 

xaroridnur:act.u.med.111. 

kararoAudw absolut 82. 

xortarpißw: zuständl. perf. 
pass. 178. 

katapdeipw: zuständl.perf. 
pass. 178. . 

KOTaPppovew: aor. Ingress. 
142. — zuständl. perf. 
179. 

Katapuynv moieoucı 128. 
184 
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karaxpdouaı pass. 121. 

KATAXprIOEWG Sc. Aöyog 25. 

KatoxwpiZoucı med. pass. 
COLE: 

kareyyuvaw act. 97. 


Kotepydlouaı pass. 121. 
— part. perf. 195. 

kartepyov: sing. 40. 

Katexw: zuständl. part. 


perf. pass. 201. 
KATNYOPEW: TA KATNyYopn- 

ueva 7. 
KATOIKIKÖG!: NK. 

(xWpa) 22. 
Kartokvew c. int. 317. 
karolıywpew absolut 82. 
karöuvvuaı refl. med. 100. 
Ev Karoxniı eiur 224. 


Sc. N 


 xaboeıc: plur. 36. 


keluoı med. tant. 92. — 
altes perf. 177,2. 
conj. xeıuevwn nı 223. 

keXelw ce. inf. praes. u. aor. 
158. 315. 

kevög: did Kevfis 26. 

Kepdueia, ra: plur. 39. 

KEPAUEÜUW! TÜ KEKEPAUEU- 
ueva 7. 

kepduov weggelassen 26. 

xepauog kollektiver sing. 
44. 

Kepkeooüyxa 32. — plur. 39. 

knpökAustog 359. 

krıpuyua moreouaı 126. — 
c. inf. 318. 

KıcrıAdıa, ra (Fest) 39. 

Kıvduveuw c. inf. 317. — 


tod c. inf. 322. — Wi c. 
inf. 323. 

xıvew intrans. 85. — med. 
pass. 117. 


xıvvauwuov: Geschlecht 34. 

Kıooöc masc. 32. 

xAaotös 358. 

xAfipog weggelassen 25. 

xAnpouxew: pass. 119. — 
part. perf. pass. 195. 

kAnpouxıkös Sc. Aöyog 21. 
— ne. Sc. yh (xlpa) 22. 

x\ivw intrans. 85. 

xvfikoc: Geschlecht 33. 

Kvidloc: 6 K. sc. oivog 21. 


| korudoucı med. pass. 117. 
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koıvoAoyeouaı rezipr. med. 
105. — med. pass. 117. 
Kolvög: TO K. 8. — TA. 6. 


kortaZw intrans. 85. — 
refl. med. 99. — transit. 
act. 99. 


Koirn, Koirar 40. 

KOKKIıva Sc. iudrıa 26. 

KoAöKuvV®Q, KOAUKUVAQ, KO- 
AOKUVTa, KOAUKIVTOG: Ge- 
schlecht 33. 

xöAog: sing. kollektiv 44. 

koudnv moreouaı 126. 


kouizw: act. u. med. 93. — 


plsgpf. med. 210. — 
kouiZouaı ohne Objekt 82. 
Koviaoıv roreoucı 126. 
KOVTWTOV Sc. r\olov 24. 
korag kollekt. sing. 44. 
kopdorov: Geschlecht 30. 
xöpıov: Geschlecht 33. 
xöpoeov: Geschlecht 34. 
Kookıveuw part. perf. pass. 
196. 
KÖOUOoG!: OoVdevi 
xpnoduevor 128. 
xpazw e. inf. 190. 313. 
kpdußn: Geschlecht 33. 
xpdvog: Geschlecht 32. 
kpatew: zuständl. part. 
perf. act. 195. 
kparnoeıs: plur. 36. 
kparıorog echter Superl. 
1. 
kpeag weggelassen 24. — 
sing.-plur. 34. 
xpıarı: Geschlecht 33. — 
sing.-plur. 35. 
kpivw c. inf. praes. oder 
aor. 160. 315. 


Koouwi 


| xpıög weggelassen 25. 


kpioig: plur. 36. — xpioıv 
rorew 128. — xpioıg Yı- 
veraı 129. 

KpoKkÜpavrog SC. xırWv 2D. 
359. 

xpöuuvov: Geschlecht 33. —- 
kollektiver sing. 44. 

xpotwv: Geschlecht 33. 

krdoucı med. tant. 92. — 
zuständl. perf. 178. 194 
(part.). — plsgpf. 207. 

xrnorc: sing.-plur. 36. 
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KUKAOL 
plur. 40. 
xbuvov: Geschlecht 34. 
Kunpavda: plur. 40. 
kupıebw: aor. ingress. 142. 
KÜp1IOG:! Kuplg SC. OUYYPAPN 
26. — xupıWrtarog Dop- 
pelsteigerung 51. 
xÜpıog, 6: plur. 38. 
xuwv: Geschlecht 28. 
xwAuua yiverar 129. — 
tod un e. inf. 822. 
xwAuw mit Objektsinf. 315. 
— xwAVouaı ec. inf. 317. 
xwuapyew transit. 87. — 
ö kwuapxnoac 173. 
xWun weggelassen 22. 


A. 

Aaıkd Sc. oWuata 26. 

Aaußavw: Objekt zu ergän- 
zen 82. — act. zur Um- 
schreibung des Aktiv 
1238. — perf. 181f. — 
pslgpf. 210. — refl. med. 
99. — e. part. 206. 355. — 
Aaußdvoucn (pass.) c. 
part. 354. 

Aavdavw c. part. 352. 

Aowavn: Geschlecht 33. 

Aeyw: imperf. 135. — plus- 
gpf. act. (?) 210. — c. 
inf., örı, ws örı 167.313. 
316. — c. dat. oder acc. 
c. inf. 338. — \vac. con]. 


(Auktionsplatz): 


aor. 243. — Onwe Av c. 


conj. aor. 255. — part. 
praes. pleonastisch 349, 
adi. verb. AntWs 358. 
Aela: sing.-plur. 86. — 
Aelav morew 128. 
Aertoupyiav moreouaı 126. 
AEITOUPYIKÖV, TO SC. TEAoG 
1 
Neoßıog: ö N. se. oivog 21. 
‚ Newv — Neowa  (Eigen- 
namen) 29. 
Anyw ce. part. 3521. 
Aißavos — Außavwrog 32. 
Auönyöc, N Se. vous 23, 
Atvog, Atvov: Geschlecht 33. 
AoyiZouoı med. tant. 92, — 
pass. 1211. 
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Aöyog weggelassen 21. 25. 
— Aöyov didwur 123, 
moreouoı 126. — Aöyog 
yiveror 129, eotiv 130. 

Aordopia yiveraı 129. 

Aoımöc: TO A. 3. — TA A. 6. 

Aovouoı refl. med. 99. 

Auuoivoucı med. tant. 92, 
— pass. 121. 

Avrmeoucı med. pass. 117. 

Auoıtelew: TO AucıteAoüv 
2. — Auoıtekei e. inf. 308. 

AvorteAng: TO A. 2. — Ver- 
gleichender Kompar. 46. 

Autpa: plur. 40. 

Autpoouaı refl. med. 100, 

Abxvog kollekt. sing. 44. 

Abw intrans. 86. 


M. 

Maydwıa: plur. 40. 

uaxpög: korrelat. Komp. 
48. — elat. Kompar. 
50, 2. 

uoAokiZouor:zuständl. perf. 
pass. 178. 

uaAoxög: korrelat. Komp. 
48. 

ualıora: ta u. 13. 52. — 
echter Superl. 5if. — 
korrelat. Superl. 53. — 
elativer Superl. 53. — 
einem Superl. hinzuge- 
fügt 51. — mit genit. 
comp. 54. 

uöäAAov vergleichender 
Kompar. 46. 

uavdavw mit Objektsinf. 
310. 

uopadpov: Geschlecht 34. 

uaprlupouoı med. tant. 92. 

ueyoAonpeteotepov elati- 
ver Kompar. 50. 

ueyasg: uelZwv vergleichen- 
der Kompar. 46. — echter 
Superl. 51. — elativ. Su- 
perl. 53. — ueyas (kai) 
ueyosg Ersatz für BRlativ 
531. — weyıoros mit 
genit. compar. 54. 
uEILOV (MEYIOTOV) Eotıv 
ce. inf. 158. 307. 


ueredos: plur. 36. 

ueiwv vergleichender Kom- 
par. 46. 

ueAdvdecıov: Geschlecht 34. 

ueAac: TO u. (Tinte) 3. 

ueAAw ce. inf. praes., fut., 
aor. 106. 316. — c. inf. 
zur Umschreibung des 
fut. 222,2. 226. 

Meuvövera: plur. 40. 

uepiZw: part. perf. pass. 
201. — adi. verb. auf 
-Teog 360. 

uepıuvav torew 128. 

uepig weggelassen 22. 

uepiouov mroreoudı 126. 

uepog weggelassen 2. 24. 

weoidiog: TO m. 4. 

UEOOG! Ev TWI yeowı 4. 

vera: oi perd Tıvog 1X. 
— werd TO c. imf. aor. 
or BRuh, ann 

ueraßakkouaı rezipr. (refl.) 
med. 105f. — act. statt 
med. 115. 

veraypdapw: act. u. med. 
20, | 

METAKÄNpoUxEw: part. perf. 
pass. 195. 

veroAaußdvw mit Objekts- 
At nal 

uertaAAdoow intrans. oder 


mit töv ßiov — sterben 
84. 

ueraueAoucı med. pass. 
ara 

nera&l: TO u. 18. 

Merameutougo. refl. med. 


101. — pass. 121. 
UETAPERPW:! TO HETEVEYXdEV 
ueraxeipiZoucı refl. (dy- 

nam.) med. 109. 
uerezanpeougı refl. med. 95. 
uerexw c. inf. 297, 
ueroikizouaı med.pass. 117. 
uerpew kausativ 89. — 

refl. med. 100. 109. — 

uETpNoeETaL pass. (?) 122. 

— em, es IL — 

plsgpf. act. 208. 
uerpov weggelassen 26. — 

plur. 86. 


uexpı: u. Av ec. conj. 268 f. 
274. 325. — u. ToO c. inf. 
154. 326. 332. 334. 

un: im Verbot bei ömwsc, 
tva 230-32. -od une. conj. 
aor. 233. 235. — un ec. 
eonj. zum Ausdruck einer 
vorsichtigen Behauptung 
234. — wu ce. conj. im 
parataktischen Finalsatz 
237.260. — un und uno 
e. conj. im Befürchtungs- 
satz 2381. 260. 

unkog: plur. 36. 

unkwv: Geschlecht 33. 

unAwrn Sc. dtpdepa 22. 

unv weggelassen 21. 

unvıolog, unvielog SC. AOYog 
ale 


unmorte €. conj. im Final- 


satz 237. — c. indie. im 
Befürchtungssatz 239. 
260. 


untnp statt unrtep in der 
Anrede 55. 
unTpiKöc: Ta u. 6. 
Mıdpalov, TO Sc. iepov 24. 
wuvrıokoudı med. pass. 
117. — zuständl. part. 
perf. 194. — iva e. conj. 
aor. 243. — Ötwg c. con]. 
aor. 251. — c. inf. 317. 
uoddoucı refl.e med. 89. 
100. — aor. 143. — perf. 
181. 195 (part.). — N ue- 
wodwuevn se. yr 195. — 
adi. verb. auf -tög 358. 
wodwWoeıs: plur. 36. 
uvaeia Sc. voniouara 24. 
uveiav moreoua 126. 
uoipa weggelassen 23. 
uoAUBdLVOv, TO SC. TOTNPLOV 
24. 
Mouoeia, ta (Fest) 39. 
Hupioc, uupia: sing. 43. 
ubpov: Geschlecht 34. 
uupoıvov, TO Sc. &Aaıov 24. 
uög kollekt. sing. 44. 


N. 
vapdog: Geschlecht 32. 
vaoröc, 6 adi. verb. 358. 
vaüg weggelassen 23. 
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vaurikög: TO v. 2. — TÜ 
YaeD: 

veog: ey, vewv substant. 
gebraucht 6. — korrelat. 
Kompar. 47. — elat. 
Komp. 50. 


veöpurog 359. 
Negpbdueiov, TO SC. iepov 
24. 
Nikapıov (weibl. 
name) 32. 
viTpuon Sc. ww 23. 
voew: act. u. med. 113. — 
part. praes. formelhaft 
in Testamenten 348. 
vouw: TA vouilöueva 7. 
— zuständl. perf. act. 
179. — ce. inf. 167. 187. 
312. — ce. inf. fut. 216. 
— önı 312. 
vonmuog: Ta v. 6. 
vououa weggelassen 24. 
vouög weggelassen 21. 
vöuog kollekt. sing. 45. 
vooptZouaı refl. med. 100. 
vo0v &xw 124. 
vov: TO (ta) v. 13. 


Eigen- 


Au! 
ni 
u. 


ZeviZouar med. pass. 117. 

Zeviköc: TA 2. 6. 

EuAikös, 1,2. sc. yf (xWpa) 

Zurıvog: TA E. 6. 

Zulitig, N Sc. N (xWpa) 
22. 

EuAov weggelassen 26. — 


plur. 34. 


O. 
ön ro: To c. genit. Sub- 
stantiversatz 7—13. — 
6 de DIE. — 6 ev — 6 
de 56f. — mpö Tod 58. 
— örelativisch gebraucht 
58H. — 6 (Ööc) kai 6Lf. 
— in Verbindung mit 
indir. Fragen 80. — 16 
c. inf. 153—57. 320. 332. 
— rod ce. inf. 154f. 320f. 
332. — po tod (N) 
ce. inf. 152f. 319. — tw 
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c. int..323f. 332. 349. 
ö mit part. aor. substan- 
tiviert 17216. — 68 c. 
part. fut. 221.— toi = oi 
56.2. 

öde TBf. 

6865 weggelassen 27. 

ö0ev c. inf. nach e. verh. 
iubendi 316. 

6dovinpd, rn Se. Wr 24. 

oida präsentisches perf. 177. 
185 (imper.). optat. 289, 
1. — ce. part. perf. 205. 
— ce. part. fut. 221. — 
e. inf, nom. oder acc. 
part, öri, dtori 311. 
853—55. 

OIKEW: N) olKovuevn Sc. yhi 
22. 

oixia weggelassen 23. 

OIKOdOUEW: TÜ OLKOdOUNLE- 
va. 7. — part. perf. pass. 
196. 

olkovouew: act. u.med.113. 
— 6 oikovounoag 173. 

olkovouia: 6 TTPÖS TÄIL OIK. 
19. — plur. 35. — oixo- 
vouiav toreonar 126. — 
oikovoula yiverar 129. 

OIKOVOUIKÖOV, TO SC. TEAOG 
24, 

oiuaı präsent. perf. 177. — 
Ss. oloudl. 

oivdpıa: plur. 35. 

oivırn Sc. Wvn 22. 

oivog weggelassen 21. — 
plur. 34. 

oioucı med. tant. 92. — 
c. nom. oder acc. part. 
175. 3534350.8 ca int. 
167. 187. 83122 ce. int. 
fut. 216. 218. — oi. deiv 
e. inf. fut. 219. 

olog im indir. Fragesatz 7). 

oixouoı med. tant. 92. — 
perfektisches praesens 
132. — imperf. 138. — c. 
part. 352. 

örvew c. inf. 817. 

öAıyowuxew: act. u. med. 
113. 

öıywpew: pass. 120. — iva 
c. conj. 242. 
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öAooxepeotepov korrelat. 
Kompar. 49. 

öAupo. (Emmer) 33. — plur. 
35. 

duvbw: aor. 145. — e. inf. 
fut2 2162 2180 2202 — 
c. int. pert. 189. — ce. 
inf. praes. 217. — c. inf. 
aor. 217. 218. 220. 
örı 314. 

öuoAoyew :: rezipr. med. 105. 
— c. inf. 187. 314. — 
c. inf. fut. 216. — ör 
314. 

öucAoyos KAadloraum €. 
nom. part. perf. 206. 

övoc: Geschlecht 28. 31. 

’OElpuyxa, OEöpuyxa:plur. 
40. 

önnvir” av ce. conj. 270. 
272. DILL. 

önlow: Ta 0.13. 

ömAlZouaı refl. med. 100. 

ön6oos: individ. und ge- 
nerelles Relativpron. 761. 
— indir. Fragewort 79. 

ÖTöTE Edv c. conj. 273. — 
önöte c. indie. 273. 

örörepog indir. Fragewort 
08 

ötov individ. und  gene- 
relles Rel. pron. 761. 

önrtdvoual rıvı 122. 

örtög adi. verb. 358. 

önwg: zur Verstärkung des 
Superlat. 52. ötWwg 
(av) u. ömwg un e. con]. 
oder indie. fut. im Be- 
fehlsatz 230 f. — Unter- 
scheidung von iva im 
Finalsätzen 243,1; 247,3. 
— ÖöTwg €. conj. praes. 
aor. perf. im Absichts- 
satz 245. 248—50. 256. 
— Öömwgäv ce. conj. aor. 
u. praes. 247. 254. 257. 
260. — ce. indie. praes. (?) 
244. — Ötwc c. indie. 
fut. 251. 252. — önwc(un) 
e. eonj. im Begehrungs- 
satz 2d1f. 318f. — ab- 
hängig von öpxoc 232. 
- c. opt. aor. (?) 2521. 
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anakoluthisch ömwg 
e. int. 257. 

öpdw: perfektisches prae- 
sens 133. öpanvai 
ıvı 122. eidou (= 
idoV) Interjektion 150. — 
e. part. praes. oder aor. 
175f. 355. e. part. 
fut. 221. 355. — ce. part. 
perf. und örı 355. 

öpyiZoucı med. pass. 117. 

öp&pitepov elat. Kompar. 
50f. 

öpiZw: act. u. refl. med. 
101. — ce. inf. 190. 314. 

öpkizw c. inf. 217. 314. 

öpkwrnpıia: plur. 40. 


öpudw intrans. 86. — aor. 
ingress. 142. — c. inf. 
316. 


öpvıg: Geschlecht 29. 

öpoßog: Geschlecht 83. 

Ööppovirög: Ta 6. 6. 

dc: Mvde = mhv dedT. — 
öc kai (Doppelnamigkeit) 
608. — öc individuelles 
u. generelles Relativpron. 
764. — in demonstra- 
tiver Bedeutung 
knüpfend 77. — 6 Eorıv 
und ö yiveran 77. — im 
indirekten Fragesatz 79. — 
mit folgendem inf. (kon- 
sekutiver oder kausaler 
Relativsatz) 267; ce. inf. 
nach e. verb. iubendi 316. 

800g individuell und gene- 
rell 76. ö800v ohne 


Verbum 77 f. — ö0ocim | 


indirekten Fragesatz 79. 
— 6001 = navrec 34. 
ögtep 77. 
öornpıov: Geschlecht 34. 


\ öorıg individuell u. gene- 


rell 761. — 
Fragesatz 79. 

öTav S. ÖTe. 

öte c. indie. 273. — ötav 
c. conj. praes. u. aor. 
270— 72. 274. — Stov c. 
indie. 273,1. — öTte edv 
ce. conj. 273. 

ÖTE uev—öTE de 58. 


im indir. 


an- | 


örı: zur Verstärkung des 
Superl. 52. — örnı c. 
indie. 308. — nach verb. 
sentiendi 311, putandi 
312, dicendi 313f., iu- 
bendi 316. — örı e. inf. 
nach verb. dicendi 314, 
— ec. optat. obliqu. bzw. 
indie. 294. 

ötou: Ewc ötou 7. 

ob: c.indie.fut. beim Verbot 
213. — nach finalem ws 
e. indie. fut. 259. — oÜ 
un €. conj. aor. 233. — 
un ob c. conj. im Be- 
fürchtungssatz 2381. 

od, oi, € 64. 

od (wo) individuell und 
generell 76 f. 

oVdeis UN, OoVdev un €. 
conj. aor. 233. 

o0Tog dE = 6 de 58. — 
oürtocg als substantiv. 
Demonstrativum 74. — 
roürT eotıv 75. — xol 
tadota mit und ohne 
part. 75. 

6pelAw: TA ÖpeiAöueva T. 
— Objekt zu ergänzen 
82. üpelov beim 
Wunsch nicht belegt 227. 
— Worte Ö@eileodan in 
Rechnungen 298. 

öwe Eorıv ce. inf. 307. — 
öwitepov elat. Kompar. 
50. 

öywWviov: sing.-plur. 37. 


I. 


| TALdAPIOV — TIALDIKOV — 


moıdiov: Geschlecht 30. 
mOdIoKog-Taldiorn 29. 


| mais, 6 n 29. 


taAoıöc: korrelat. Kom- 
par. 48. —  elativer 
Komp. 50. 


ravranaoıv steigernd beim 
Positiv 54. 

mavreAwg beim Kompar. 
50. — beim Positiv 54. 

ravu Steigernd beim Positiv 
54. 


| ndrmupoc: Geschlecht 33. 


tapd: TO (TA) apa Tıvos 
12. — tönapd rı 12. — 
oi mapd rıvoc 17f. 68. 
— oi mapd tıva 18. — 
rapd rıva beim Kompar. 
46. — mapd To c. inf. 
156. 331. 3331. 349. 

. mapaßalkw intrans. 84. — 
plsgpf. act. 208. 

mapayyelAw c. inf. praes. 
oder aor. 158. 161. 315. 
—TAPOYYEAAETAL(TAPAY- 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


yeAevroc) mit Subjekts- 


int. 309. — rapayeAAw 
önws Av c. conj. 255, 
1. — e. dat. oder acc. 
GESTRT 
Assimilation des Prädi- 
kats 3381. 
rapayivoucı «€. inf. (des 
Zwecks) 297. — mpös To 
ent. 382 
rapaypapr: plur. 35. 
tapaypdpw: zuständl. perf. 
pass. 178. 
rapdyw intrans. 83. 
inf. aor. 161. 317. 
TOPADEIKVUW C. part. praes. 
oder aor. 175. 311. 355. 


= 


— ce. mi) 31. 

tapadexouaı: pass. 121. — 
perfektisches praesens 
133. 


104. — ömwe un e. con. 
2. 
ı mapaxwpew: persönliches | 


mit oder ohne | 


tapadidwur: Objekt zu er- 


gänzen 82. — reflex. med. 
3% 

rapaıpew: act. u.refl. med. 
SDr 

topakakew ce. int. 161. 315. 
— iya ec. conj. aor. 243. 
= Fdtwe €. con]. aor. 
Zaller 

TAPAKATEXOUOL 
1142. 

topakeiuan transit. 88. 

tapoxeAevouaı c. int. 315. 

raparinoeıg: plur. 36. 

tapoxpoboucı refl. med. 
93 

napokoyeiar: plur. 35. 86. 

mapanerpeou refl. med. 
100. 

rapavouew: pass. 119. 


med. (?) 


| maxüc: 
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TAapanrıyn Sc. iudrın 26. 
TAPAOKELGLOUAı dynam. 
med. 108. 
rapaomovdew: pass. 119. 
TAPACPPAYILoua med. 
tant. 92. — pass. 121. 
taparienuı refl. med. 1083. 
— act. u. med. 110. — 
raparideum c. inf. und 
Wc 314. 
mapapieuon refl. med. 98. 
mapapuAdooouaı refl. med. 


pass. 1201. — part. perf. 
pass. 196. 

mapeını (eivar): TO TaoovV2. 

TapEeMmIYPdPW mit imperat. 
inf. 305. 

mapemoteiAw: pert. pass. 
182. 

mopepyouoı: präsent. perf. 
179. 

topexw: act. u. med. 107 f. 
110. 115. — mapexonar 
(nachweisen) mit dem 
acc. part. perf. 206. 356. 

TTopdevıov (weibl. Eigen- 
name) 32. 

mapinur: mapeıuevn. N SC. 
yn 19. 


rapiornu: mapesınka in | 


passiv. Sinn 90. -— prä- 


sent. perf. 179, 1931. 


(part.). — reflex. med. 
98. — fut. exact. 215. 
tapouoAoyeouoı med. tant. 

92. 
ttapovoia: Sing. -plur. 836. 


— TAPOVOIAV TTOLEOHAL 


126. 


| narnp statt ndrep in d. 


Anrede 56. 
marpınög: TO m. 4. 
ratpWnog: Ta. 6. 
rovboucı refl. med. 101. — 
ce. part. praes. oder aor. 
174. 3521. 
midxos: plur. 36. 
vergleichender 
Kompar. 46. — echter 
Superl. 51. 
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mEdA00g (METAOOGE) Sing. 
kollektiv 43. 
telöc: TO m. 2. 

meidw ce. inf. aor. 161. 317. 


— präsent. perf. -act. 
177. 194. — zuständl. 
perf. pass. 178. — te- 


reıouaı c. inf. 312. 
meitmepı: Geschlecht 34. 
treipav Aaußavw 124. 
treıpdouaı med. pass. 117. 

— ce. inf. praes. u.'aor. 

165. — c. inf. fut. 219. 
reunw ce. int. (Zweck) 297. 

— c. part. fut. 351. 
mevdernpiköv, to (Fest) 39. 
TMEVTNKOVTADPAXUOV SC. VO- 

woug. 24. 
TEvTnKovtorAoVv substan- 

tivisch gebraucht 2. 
memolda: S. eidw. 
mentöc 358. 
tepi: ta mepi tıvog 12. — 

ta trepi rıva 12f. — oi 

tepi rıva 18 f. — Tepi 

tod c. inf. 154—57. 187 

(perf.). 192 (perf.). 217 

(fut.). 282 (praes.). 326 f. 

3321. 334. 
trepıonpeouon refl. med. 9. 


\ tepıßdAAouaı refl. med. 96. 


— plsqpf. 209. 
mepieim (eivan): To mepıöv4. 
tepiekabvw: aor. act. 119. 
mepikAuoTog 358. 
TTEPIUETPOG: N Tr. SC. Ypauum) 
22. 
tteplodog weggelassen 
ttepiopdw c. part. praes. 
oder aor. 176. 355, perf. 
205. 355. 
trepiöpuizw intrans. 86. 


f 
23. 


| epimoreouan refl. med. 101. 


TEPLOOOV TTAPEXW TOU €. 
inf. 322. 

Tteplouyxwpeitan ce. int. 308. 

ttepıtideun reflex. med. 
103. 

trepipepeioı: plur. 36. 

tepixworv moreouaı 126. 

trepoea 32. 

meraoteog 360. 


| merouaı med. tant. 92. 
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merpolog: ta m. 6. 

TInyot: plur. 40. 

nnxug weggelassen 25. 

mikpötepov elat. Kompar. 
50. 

Tintw: TO TMINTOVTd — 
74 mentweöra 7. 21. 
200, — passive Bedeu- 
tung 90. 

mioog: Geschlecht 33. 

mioteuw e. inf. 312. — c. 
inf. aor. 168. — optat. 
LEI: 

moroc: TA m. 6. — TÜT.- 
ddwuı c. inf. 318. 

nitupa: plur. 34. 

TIartaaundTTAora1cai39,2. 

Xeloroı echter Plural 51f. 
— elat. Superl. 53. — 
ta mAelora steigernd 
beim Positiv 54. 

nlelwv: TO mA. 2. 13. — 
vergleichender Kompar. 
46 £. — korrelat. Kompar. 
48. — elativer Komp. 50. 

mAeovdlw: TO mAEovdLov 4. 

mAeovakıg (mAeuvärkıg) kor- 
relat. Kompar. 49. 


mAnyiag dlöwu periphra- 


stisch 124. 

nAn8ocs: plur. 36. 38. 

rnAnunelew: pass. 120. 

mAnv Tod c. imf. 154. 327. 
3321. 334. 

mAivdog: sing. 
43. 44. 

mAotov weggelassen 24. 

m\lvw: Objekt zu ergänzen 
82. 

mAUoo, Ta 6. 

nAwröc 358. 

morew: act. absolut 81. 
— mit Akkusativobjekt 
127. — med. 101. 114. 
— mit Akkusativobjekt 
zur Umschreibung eines 
Verbalbegrifis 123 ff. — 
imperf. in 
schriften 136. — xaAWs 


kollektiv 


(eb) moınoeıc, moinoere | 


c. part. praes. oder aor. 
173 1. 213. — xaAwg (öp- 


Künstlerin- 


dWc) Av momoaıs (mo- | 
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oic) ce. part. 173. 232. 
353. — TA TAVTO TTeMol- 
nuaı, iva c. conj. aor. 
242, — xatagpuyNv TOL- 
eoucı in Bittgesuchen 
204. — adi. verb. auf 
-teoc 360. 

molog dir. u. indir. Frage- 
pronomen — adjekti- 
vischem tig 78 f. 

rtoAttevouoı: dynam. med. 
108. 

moATtıRöc: Ta m. D. 

moAAatAdoLov substan- 
tivisch gebraucht 2. 

moAu und moAAwı beim 
Kompar. 47. 

moAVumoc: TA tr. 6. 

moAureANnG: 
Kompar. 46 f 

moAuwpew: pass. 120. 

tovew: aor. ingress. 142. 
—  zuständl. perf. 179. 
195 (part.). 

ttopeiov sing.-plur. 86. 

mopevouoı med. pass. 117. 
— imperf. ingress. 155. 
— aor. ingress. 142. 

mopduıkd, Ta Sc. teAn 24. 

topizw: act..u. refl. med. 
101. 

TOPPUPIKN SC. Wvn 23. 

ttöoog direktes u. indirektes 
Fragepronomen 78. 


| motauopöpnrtog 359. 


mornpıov weggelassen 24. 

mpäyua exw 124. 

nparuarela: oi TTPÖS Tais 
u 18), 

tpoayuarelouadı med. tant. 


92. — pass. 121f. — 
ol TParuaTtev(o)öuevoL 
D21,1 

npädıc: plur. 86. — mpädıv 
moreouon 127. — pädıg 
yiveran 129. — Tp. &otw 
130. 

mpdoow intrans. 87. — 


act. u. med. 101. 111. — 
OpAWg menpartoı c. inf. 
308. 
tpemeı c. part. (nicht. inf.) 
354. 


vergleichender 


trpeoßUTEepog korrelat. 
Komp. 49. — mpeoßüra- 
tos korrel. Superl. 51.53. 

tplauaı med. tant. 92. — 
mit Objektsinf. 310. 

mpiv, nmpiv N e. inf. 152. 
318 f. 334 (nirgends mpiv 
üv ec. con].). 

mp6: 6 mp6 Tivog 19. — 
mp6 Tod (N) e. inf. 152 f. 
319, 203270 Bsout 2943 

TPOAYVoEU: EK TWV TIPO- 
nyvonuevwv 7. 

rpodyw intrans. 8. — 
zuständl. perf. pass. 177. 
— ce. inf. aor. 161 £. 317. 

trpoaıpeouoı c.inf. 160.315. 
— iva e. conj. aor. 243 f. 
315. 

mpoßaAAouaı refl. med. 96. 
— c. inf. 315. 

mpößara weggelassen 24. — 
mpößatov: Geschlecht 29. 
30. 

TIpößatov (männlicher ? 
Eigenname) 32. 

rpoypauua yiveraı 129. — 
tr. extiönu c. inf. 318. 

mpodıaoreiAougı refl. med. 
102. 

npodldwur: TO TTpododev 4. 

rpoduornu:zuständl. part. 
perf. pass. 194. 

TpoemIoKNTTouGı refl. med. 
102. 

mpoexw perfektisches prae- 
sens 133. 


TpoOeoKIia, N Sc. Nuepa 22. 


— podeoulav TTOLEOHAL 
127. 

trpoßvueoucı med.pass. 117. 
— iva ce. conj. 242. 

mpößuuoc: vergleichender 
Kompar. 46. — elativ. 
Komp. 50f. — echter 
Superl. 51f. 

ttpoinuı: act.u.med. 95. 98. 

tpototaucı refl. med. 98. 
— part. perf. 193 1. — 
fut. exact. 215. 

TTPÖKEIUAL: TO TTPOKELLEVOV 
4. — mpörerror c. if. 
308. ; 


TpoRmpboow ce. inf. fFut. 
219. — Ws c. part. 176. 
313. 306. 

poKomNv roreoua 127. 

mpöktnors: plur. 86. 

mpovoew: med. statt act. 
115. — med. pass. 117. 
— pass. 122. iva 6. 
conj. 242. Öönweg C. 


eon]. 250. — e. indie. fut. 
251. — Wis (od) e. indie. 
tut. '258 f. — lic Öv c. 


conj. 259. 
mpövorav toreoum 127. — 
önwg ec. conj. 250. 


p60o1da c. part. praes. oder | 


aor. 175. 355. 
TTPOOAVOTOLEW:! TA TTPOOLVO- 
nomndevra 7. 
tpoopdouan refl. med. 100. 
tpomöceıc: plur. 36. 
mpöcg: TO (TA) mpög rıva 13. 
— ö npös rıvı (Amt) 19. 
— mpösg twı c. inf. 157. 
329. 333. — mpöG TO c. 
inf. 1547. 331-833. 3341. 
pogayyekiav moreoua 127. 
mpocayyeAiw ce. inf. 187. 
313. — mpogayyeikero 
(mposayyekevros) mit 
Subjektsinf. 190. 308 f. 
rtpocdyw: refl. med. 95. — 
inf. aor. 151. — plsgpf. 
act. 208. 
rpocaywyn Yyivera 129. 
pocaywyic, I Sc. vadg 23. 
rrpogavapepouoı med. (?) 
114. 
TpPocomoTivw imper, aor. 
147. 
tposßarAouaı refl. med. 96. 
Tposypdpouan refl. med. 96. 
rpocdeouar med. pass. 117. 
— ie. .int. 310. — oO c. 
inf. 322. 

mpocdexouan: Objekt zu er- 
gänzen 81. — pass. 121. 
— ec. inf. fut, 216. — mit 
Objektsinf. 313. 

TPOSdIAYPAPW: TA TIPOG- 
dlaypapöueva 7. 

tpocdiaotaAevrog mit Sub- 
jektsinf. 309. 
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tpogdidouaı refl. med. 97, 

ttpogdiopdöougı refl. med. 
101. 

ev mpocdoriar elut ce. inf. 
fut. 216. 224. 

mpogedpeuw c. part. praes, 
oder aor. 176. 356. 

mpogeisdexouan: pass. 121. 

npogertideuaı refl. med. 
103. — imperf. 135. 

mpogevavrıoouaı refl. med. 
(2?) 9. 

mpogevreAkouaı ec. inf. aor. 
161. 316. 

mpogeEeupiokw c. inf. 311. 

tpogemondouon refl. med. 
102. 

Tpogebxouaı med. tant. 92. 

pogexwintrans. 85. — aor. 
ingress. 142. — iva c. 


conj. 242. — mpogeKteov | 


eotiv ce. nf. 307; mit dat. 
des part. 307, 1. 

pochKov Eorıv 223. 
npochkovroc mit Sub- 
jektsinf. 309. 


| trpockakeouaı refl. med. 98. | 


— plsgpf. pass. 208. 

TPOSKUVNUA 
moreoucı 128. 

rpooAuußdvouoı refl. med. 
997 0297 

rpöcAnwıv moreougı 127. 

ttpocAoyıouoi (?): plur. 36. 

tposuaptupew:imperf. 135. 
— plsgpf. act. 208. — c. 
ın2 1670190. 3137: 

TPOSUETPEW! TU TTPOGUE- 
tpobueva 7. 

TPOGOdIKÖG: TA m. D. 

tpogouoAoyew ce. inf. fut. 
216. 

TTPOGOPELAW: TA TTPOGOPEL- 
Aöueva 7. — zuständl. 
perf. pass. 178; act. 179. 

WOTE TIPOGOPEIXEIV 


formelhaftin Rechnungen | 


2298. 

Ttpocmıkpaivouaı med. pass. 
117. 

TPOSTINTW: TO TTPOSTTEOOV 
4. — 7A mpostintovto T. 

npocninter (Tpoc- 


Mayser, Papyrusgrammatik IT. 


moww und ı 
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TEOOVTOG, TTPOSTTETTWKÖ- 
oc) mit Subjektsinf. 
308. 


| npögTayuadidwu,ömwg üv 


e. conj. 255. — 11. Exw c. 
inf. 318. 

TpooTaolav moreouan 127. 

TPOSTAOOW:! TO TTPOGSTETO- 
yuevov 4. TA TTPOC- 
terayueva 7. 201. — c. 
inf. praes. oder aor, 161. 
310.7 ce. inf. mut. )219, 
— önwg e. conj. 211. 

mpostidnun: refl. med. 103. 
— act. u. med. 1I1f. — 
imper. aor. 148. 

tpogpepouaı refl. (dynam.) 
med. 104. 108. — med. 
pass. 118. — e. part. 314. 
356. 

tpocypdouaon: adi. verb. auf 
-Teog 360. 


| TPOTEIVW: TO TTPOTELVÖLE- 


vov 4. 

tpötepov: TO m. 18. 
mpötepov n c. inf. 152 f. 
3188. 334. 

mpotpenw: act. und (dy- 
nam.) med. 108. — po- 
tpenouaı ce. inf. 317. 

mpoPooiZoucı med. tant. 
92. 

Tpopepouaı refl. med. 104. 
— imperf. 135. — plsgpt. 
208. — e. inf. 167. 190. 
314. ö 

ttpoyeipizouanmed.tant. 93. 

ttpoxpdoucı refl. med. 104. 


< 


| npuuvnrun, N Se. oxnvn, 


orten 27. 


EnpWi Tores: 


TTPWINWTEPOV korrelat. 


Kompar. 49. 


| npwiparien, 7 Sc. oxnvN; 


orten 27. 
TTPWTIOTOG 

tion 51. 
TTroXeuoia, ra (Fest) 39. 


Doppelgrada- 


| TTroXeuaiov, Tö Se. iepov 24. 


ttuxvörepov korrelat. Kom- 
par. 49. 

ruv@dvouaı med. tant. 92. 

— perfektisches praesens 
25 
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133% — impert., 135. — 
sin led, Sul 
mÜEıvog: Ta me. 6. 
mupidia: plur. 85. 
rupös (Weizen) 33. — sing.- 
plur. 35. 
wc direkt und indirekt 
fragend 78f. 


'P: 
“Paßßardunave: plur. 40. 
daduuorepog elativ. Kom- 

par. 50. 
paizw: aor. ingress. 142. 
pavrög adı. verb. 358. 
pdpavoc: Geschlecht 33. 
paxoc: Geschlecht 32. 
priyvuuoı med. pass. 117. 
AntWg 358. 
pinrw: zuständl. perf. pass. 
1a 
podıvov, TO Sc. E&Aaıov 24. 
poıd: Geschlecht 33. 
putöv, tö adi. verb. 358. 
pwvvvuor med. pass. 117. 
— zuständl. perf. 178. 
185 (imper.). 187 (inf.). 
193 (part.). — plsgpf. 
le all, 


< 


Zapamıeia, rd (Fest) 39. 

Zapameiov, TO SC. iepov 
24. 

oapeortepov korrelat. 
Komp. 49. 

Zaxuıeiov, TO SC. jepov 24. 

o(e)avroü direkt refl. be- 
tont und unbetont 66 ff. 
— beim reflex. Medium 
104. 

oeßouaı dynam. 
108. 

oelouara: plur. 37. 

oeAnvıeio, ra (Fest) 39. 


Medium 


oedr\ov: (oeuTAlov) Ge- 
schlecht 34. 

onuarvöuevon, oi 169. — 
onualveraı (onuavdev- 


og) mit Subjektsinf. 309. 
oNUEPOV: N 0. SC. Muepa 22. 


oncauitıs: N Sc. yii (xWpa) 
22. 


Wortregister. 


oroauev: Geschlecht 34. 
oikvoc, olkvov 83. — kol- 
lektiv. sing. 44. 
Ziuov (weibl. Eigenname) 
D2 
olvamı Geschlecht 34. 
orraywylar: plur. 36. 
orrapyiaı: plur. 35. 
oıTeurtöc 358. 
onyov Sc. mAolov 24. 
orroAoyew: 6 01ToAoYWV — 
6 ortoAöyog 34T. 
orroAoyla: 6 Tpög Tolic 0. 
19. — plur. 36. 
orrouerpion: plur. 35. 
OLTOUETPIKOV, TO SC. TEAoG 
24. 
oltog zu ergänzen 21. 
OWTÄW: TO HIWTTWUEVOV2. 
OKILOTPUUVOV — GKIÖTTPWI- 
pov substantiviert 4. 
oxöpdov: Geschlecht 34. — 
sing.-plur. 85. 
okwAnKößpwrog 359. 
oudouaı refl. med. 102. 
ZöXor: plur. 39. 
oolOIvov, TO SC. EAaıov 24, 
onaw: refl.. med. 102. — 
act. u2 med. Il. 
omeipw: N) Eomapuevn SC. 
yrı (xupa) 22.19. 
omepuo: plur. 35. 


omeldw: ÖnwWwg €.’ con]. 
250. 

eTöpIMoS: N om. SC. yi 
(xwpa) 22. 

omovddLw: iva €. con]. 
242. — önWe c. con]. | 
250. — önwg Ave. con]. 
2bD. 

omovdrNv moreouaı 127. — 
tod ce. inf. 321f. — on. 


TPOGPEPoUAL, va €. con]. 
242. 


\ oradudouaı: med. statt act. 


114. 
otdduas (?) moreouaı 127. 
otaduodorew: pass. 19. 
orarnpou kollektiv. sing. 
44. 
oreyazw: zuständl. part. 
perf. pass. 196. 


| oreyn weggelassen 27. 


oteyvororeoudı med. tant. 
92. 

orepeög: TO or. 4. 

orepouaıperfektisches prae- 
sens 132. 

oTepavnpöpıa, td (Fest) 
508 

oriZw: zuständl. part. perf. 
pass. 196. 

oToxdlouaı med. tant. 92. 
— önwe c. conj. 250. — 
bg ce. indie. fut. 258. — 
eantale. ’ 

otpatebouaı dynam. med. 
108. 

oTparnyew: © oTparnyr- 
oag 173. 

orparnyla: 6 mpög ri oT. 
19% 

OTPATIWTIKÖG: TO OT. 2. 


ob 43. — betont und un- 
betont 62f. — oot direkt 
reflexiv 67. — ooD etc. 


indirekt reflexiv 68. 71. 
— oe Subjekt im acc. 
ce. inf. bei gleichem Sub- 
jekt 336. 

oOUyYYevikög: TO 0.2. 

ovyyvwunv Exw periphra- 
stisch 124. 

ouyypapr) weggelassen 23. 
26. — ovyypapıv moıe- 
ouar 127. 

ovyypdpouan refl. med. 96. 
106. — rezipr. med. 
1052 — pass. 22 
perf. 181. — plsgpf. 210. 
— c. inf. perf 188. — 
ec. Intarut. 210 ao 
— mit Objektsinf. 313. 

ovyradioraum reil. med. 
98. 

oUYKANTog: N 0.5C. BouAN22. 

OUYKPIVW:! TO OUYKEKPIME- 
vov 4. — T& OUYKEKPI- 
ueva 7. 201. — c. inf. 
perf. 188. — mit Objekts- 
inf. 315. 

ouUykpoVbw intrans. 86. 

OUYKÜPW: TA OUYKÜPOVTO T. 


SUYKWwAWvIZoHAL rezipr. 
med. 105.:— med. pass. 
INLQ- 


ouyxaipw ce. part. 174. 353. 

ouyxpaw: act. und refl. 
med. 104. 

SVyxwpew intrans. 87. — 
präsent. perf. 179. — mit 
Objektsinf. 310. — ouy- 
xwpeirtaı mit Subjekts- 
inf. 308. — adi. verb. aut 
-teos 360. 

oVyxWpnoiv moreoua 127. 

ovKauivıva SC. Ella 26. 

oukduıvog: Geschlecht 32. 

oukfj: Geschlecht 32. 

oöxov: Geschlecht 33. 

OVKopavrew: pass. 119. 

ovAAerouaı rezipr. (refl.) 
med. 106 . — act. statt 
med. 115. — ouveinmdunv 
e. inf. fut. 216. 

obAAnyıv toreouan 127. 

ovAMAoyiZouaı: pass. 121. 

ouAAlouaı refl. med. 99. 
106. — rezipr. med. 106. 

ouußaivw: TA VUUBEBNKOTA 
7. — ouußaiveı c. inf. 
158. 186. 307. 309.-— e: 
dat. (ace.) c. inf. mit 
oder ohne Assimilation 
einer prädikativen Be- 
stimmung 3381. 

ouußdAAouoı dynam. med. 
107. — act. statt med. 


115. — ovuußaAderon mit | 


Subjektsinf. 307. 
oVußoAov moreouc 127. — 
e. acc. part. praes. 176. 


356. — obußoAov yiverat | 


129. 
ovuuelyvuu intrans. 86. — 
adı. verb. auf -tog 358. 
ovumamyvov troreouar 127. 
ouureldw ec. inf. aor. 161. 
31: 
Ovumepıpepoucı med. pass. 


ouumpoteuaı refl. med. 98. 

ouurwAew:act.u.med.114. 

Svupaves kadiornun ce. inf. 
314. 

OUUPEPW: TO OUUPEPOV 2. 
— ıntrans. 87. 

obupurog 358. 

ouvdyw intrans. 83. 


Wortregister. 


ouvanpeouaıreflex. med. 95. 


ovvalpouaı rezipr. (refl.) 
med. 106. 
ouvalAdoow intrans. 84. 


— pisgpf. act. 209. 
ouvavaykdıw €. inf. praes. 
oder aor. 161. 317. 

ovvavrılaußavouan refl. 
"med. 99. 

ovvarexw perfektisches 
praesens 133. 

OVVATOOTEMW €. inf. 
(Zweck) 297. 

ovvarrw intrans. 84. 

ouvapuoloucı med. pass. 
116. 

ovvefopudw intrans. 86. 

ouveniypdpouar refl. med. 
96. 


ouvemikelebw: act. u. med. 


113. 
ovveraußavw: act.u.refl. 
med. 99. 115. — ovvemt- 


Aaußdvoua TPög TO C. | 


inf. 332. 

ouvex&otepov korrel. Kom- 
par. 49. 

ouvexw: zuständl. per. 
pass. 178. 


oUVNYopew: 6 GuvnYopnoag 
173. 

ouvdewpew ce. inf. 311. 

ovviornu: refl. (dynam.) 
med. 98. 108. — präsent. 
perf. 178.179. 194 (part.). 
— ce. part. fut. 351. 

OVVIOTOPEW EUAUTWI C. 


part. praes. oder aor. 176. | 


355. 

OVVOLKIOLOU SC. OUYYPA.PYY 
28. 

ouvouvbw c. inf. praes. 217. 
314. 

ouvopdw ce. part. praes. oder 
aor. 175. 355; perf. 205. 
355. 

olvrayua: 6 POS ToIg 0. 
Dad: 


olvrakıc: 6 mpög Tois 0. | 


19. — sing.-plur. 35. — 
. obvragıv moreoucı 127. 
ovvrdoow: rezipr. (reflex. ) 
med. 105. — pass. 121. 
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— perf. act. 180, —zu- 
ständl. perf. pass. 178. — 
e. inf. praes. od. aor. 158. 
161. 278..— 'c. inf. fut. 
216. ouverdyn mit 
Subjektsinf. 309. — iva 
e.. conj. aor. 243,1. 244. 
— örwg ec. conj. aor. 251, 
praes. 252. — ötwe üve. 
conj. praes. u. aor. 255. 

ovvraooouaı (med.) 
mit Objektsinf. 316. — 
ouvvrdoow mit dat. (oder 
acc.) €. inf. mit oder ohne 
Assimilation einer prä- 
dikativen Bestimmung 
338 1. 


| ouvreilew: act. u. med. 111, 


— perf. med. 181. 
plsgpf. pass. 210. — adi. 
verb. auf -roc 358. 
ovvrißnu: act. u. med. 94, 
103. — rezipr. med. 105. 
ovvrunaw: act. u. reflex. 
med. 103. 


| oupia se. xAalva 23. 


ovokevdlouaı refl. med.102. 

ovoonuaivouar refl. med. 
101. 

OVOTPATELOUAL 
med. 108. 

opnveug (e. Fisch) kollekt. 
sing. 44. 

oppoyiZouoı med. tant. 92. 
— pass. 1211. 

oppayıouov Troreouar 127. 

OXLOTöG Sc. XırWv 25. 

oxoAdzw ce. int. 297. 

oxoAnv &xw 124. — ce. inf, 
318. 

owızw: zuständl. perf. pass. 
178. 

owua weggelassen 26. 
Bedeutung 30 f. 

owpuno, ra 6. 

Zwrnpia, ta (Fest) 39. 


dynam. 


T. 
ta\avrov weggelassen 26. 
rauıevonaı med. tant. 92. 
tapıynpd, h se. dv 24. 


| tdpıyog weggelassen 21. 


T400W: TO TETÜYUEVOV 
(Garnison) 4. — refl. med. 
102. — zuständl. perf. 
pass. 178. 179. 182. 201 
(part.). pert. med. | 
180. — Tdooouaı ©. inf. 
fut. 216, aor. 217. — | 
t‘zaodaı Statt TaZeodaı 
220. adi. verb. auf 
-tog 358. 
taupog Sternbild 29. 
tapn: plur. 36. 
taxos: örı tdyog B2. | 
Taxlc: MV raxlornv 27. — 
echter Superl. 511. | 
tedvnka zuständl. perf. | 
179. 195 (part.). 
tervov: Geschlecht 30. 


TEKVO TIOLEW, TTOLEOUAL 
128. 

TEKvomoleounı med. tant. 
92 


teieurdw intrans. 87. 
part. praes. 348. — zu- 
ständl. peırf. 179. 187 
(inf.). 195 (part.). 

reXew: Objekt zu ergänzen | 
82. 

texewc Steigernd beim Posi- | 
tiv 54. | 
teAog weggelassen 24. — | 
teXog &xw 130. | 

teAwvia: ol trpog taist. 19. 

reAwviotuog! TO T. 4. | 

Teuvw: act. u. reflex. med. | 
102., 

TEeTAPTN, NSc. uoipa 23. — 
oi npös riı Tr. 19. 
TEeTpdyYwvoc: TO T. 4: 
rerpaivw: zuständl. 

perf. pass. 196. 

TETPEUNVOG, N) SC. TTEPLOdOG 
23. 

TETPNUEPOG, 7) SC. 

texvn weggelassen 23. 

znAıvov, TO sc. &Aarov 24. | 

tnAıg: Geschlecht 33. 

nvıkaüto: TOT. 13. 

npew: Objekt zu ergänzen. 
— opt. 289,1. | 

rißnun: reflex. med. 103. — | 
rezipr. med. 105. — act. | 


part. 


TTEPLODOG 


| Ava: 


Wortregister. 


u. med. 111.115. — 0n00- 
uevov passivisch (?) 
123,1. — perfektisches 
praesens 133. opt. 
289, 1. — mit Objektsinf. 
167. 312. 


tiudw: act. u. med. 103. 
117. = adı. verb. auf 
-töcg 858. \ 


tıun weggelassen 25. — 


plur. 36. 
tiunoıv morew 127. 
ziuog: Ta T. 6. 
Tıuokıov (weibl. 

name) 32. 

TIG! TIVES UEV — TIVEG dE — 
oil uev — 01 dEDN. 


Eigen- 


tig direktes und indirektes 


Fragepronomen 781. 


als Relativpronomen ge- | 


braucht 79. 

plsgpf. pass. (?) 

210. 

roroürog substantivisch ge- 
braucht 76. 


| Toxdg Se. Üg 28. 


roAudw ce. inf. 310. 


| Toulog Sc. xpıög 25. 


TOTAPXEW: 
173. 


6 TOMAPXNOAS 


, romapxia weggelassen 23. 


TOTOTPAUUATEIA! 
Ella Ih 

tonog weggelassen 25. 

topuveurög adi. verb. 358. 

Tög = autög 8. 

T600v — möoov (?) 9,1. 


6 Tpög 


\ roooDtos substantivisch 76. 


Tpdyog 29. 

TPIAKOVTAETNPIG, N} SC. TTE- 
plodog 23. 

Tmernpis Sc. &oprn 22. 

tpınkoüc: TOT. 2. 

tpirouov 27. 


| Tpixpuoov Sc. vonoua 24, 
\ tporot: plur. 37. 


tpogela: plur. 40. 

Ttpopöc fem. 29. 

TPUYAW: TA TETPUYNUEVA 7. 

TUYxAvw ec. part. praes. oder 
aor. 174. 352. — c. part. 
perf. 205. — c. mf. fut. 
(?) 2198. 317. — Tuyr- 


Ömepßatvw: 


xaveı e. inf. 308. — roxor 

optat. iterat. 295. 
zumov molew 128. 
tupöc: plur. 35. 


7 
Öyıolvw: imperf. 138. — 
aor. ingress. 142. — 
imper. praes.. 146. — 


part. praes. 348. 
vdpaywyöc, n 27. 
üdwp weggelassen 24. — 
plur. 34. 


| din se. Wvn 23. — TO ÖIKd 


se. reAn 24. 
viög weggelassen 22. 


628. — vuwv aurWv direkt 
reflex. 66. — Uuvv reflex. 
67. 


| Undyw intrans. 83. 


ümodpoc: TO U. 4. 
UTOPXW: TA ÜTOPXOVTa T. 
— UTdpxXov Eotiv 223. 


| UmaoxoAeoun med. N 


116. 
ÜTEMIOTATEW:! 6 ÜTEMIOTO- 
noag 113. 
ünep tod ce. inf. 154. 157. 
192 (perf.).- 217. .(ut.). 
328.13321.934. 
brepakudzw:zuständl.perf. 
alas) 
adi. verb. auf 
-tög 357. 


| ümepßdAAw intrans. 84. — 


act. u. med. 9. 
drrepßörıe. yiveroı 129. 
ÜTEPEUXAPIOTEW e. int. 313. 
ÜTepexw intrans. 8. 


| ömepdupoc: To ü. 4. 


ÖTepuerpeouon reflex. med. 
100. 


ÖTepopdw €. part. praes. od. 


aor. 175. 355. — ce. part. 
perf. 205. 355. 
Ümepreivw intrans. 87. 
ümeptepoc vergleichender 
Kompar. 47. 
vmeprideua reflex. - med. 
103. 
ÜTEXOUAL 


reflex. med. 98, 


Are 
age 
ak 


DR 


' vueic betont und unbetont” 


4 


2 


ln a 6 


Ümoxveouaı med. tant. 93. 
— mit Objektsinf. 313 — 


Ber inf. tub. 216. 


ro: 6 Uno rıva 198. 


_ _ dmoypapıvmoreoua 127. — 


vmoypapn yiveraı 129. 
Ömoypdpw: refl. med. 96. 
— präsentisches pert. act. 
im Briefstil 183. — part. 
perf. pass. 201. — plus- 
qpf. pass. 209. — mit 
imperativischem inf. 305. 
— mit Objektsinf. 167. 
190. 313. 
bmodeıkvuw intrans. 34. — 
refl. med. 97. — c. nf. 
oder part. 311. 354. 
ömoZöyiov: Bedeutung 31. 
vmordrw: Ta 0. 13. 
ÜMOKEIUAL! TÄA ÜTTOKEIUEVO 
7. — transit. (?) 88. 
vmornpVoow c. inf. 313. — 
e. inf. fut. 216. 
broAaußavw ce. inf. 167.312. 
— ce. inf. fut. 216. 
ÖtoAelmouaıreflex. med. 99. 
vmoAoylZouaı pass. 121. 
vmoAoYov moleouaı 127. 
vmoAoyYoc: TO L. 4. 


vmouevw mit Objektsinf. | 


160. 310. — Worte ce. inf. 
310. 

vmomuvwmoRw: ÖmWwg Av 
c. conj. aor. 255. 

Umöuvnua: Örtwg €. con]. 
251. 

UNÖTTWG Exw 358. 

vnooteAXouoı reflex. med. 
102. 

UNOTAOOW: TA ÜMOTAOOO- 
ueva 7. — €. inf. 316. — 
iva €. conj. aor. u. praes. 
244. 

Ömoridnu:act. u. med. 103. 
lilf. — präsent. perf. 
act. im Briefstil 185. — 

- — vmorideuan c. inf. 167. 
312. 

Ömoriunoıv dtdwuı 124. 

Ümorpondlouar: aor. in- 
gress. (pass.) 142. 

Umorumdouaı refl. med. 103. 

ümopaivw intrans. 87. 


Mayser, Papyrusgrammatik. 


Wortregister. 


Umowiav &xw (periphrasti- 
sches pass.) c. inf. 318. 
üg weggelassen 23. — Ge- 

schlecht 29. 
VOTEPAILA SC. Nuepa 22. 
vpaıpeouaı refl. med. 95. 
upavrov: sing.-plur. 40. 
vpnnowv moreonar 127. 
vpiorauaı reflex. med. 98. 
— e. inf. 216 (fut.). 217 
(aor.). 313. 
ÖPoyiav (= bmowiav) Exw 
130. 318. 
Öyıorog echter Superl. 51. 


D. 
palvouaı med. pass. 118. — 
vi 122. — zuständl. 


perf. mepnva 179. — c. | 


part. 205 f. (perf.). 352 f. 
— galverat ce. inf. 308. — 
edv 001 paivnraı formel- 
haft 277 £. — E&v paive- 
rar 284. 
paxfi: kollekt. sing. 44. 
paxög: Geschlecht 33. — 
sing.-plur. 35. 
Poxovooan: plur. 44. 
Pavepov Yiveroı c. inf. oder 
örı (dıörı) 308. 
bapßoida: plur. 44 
@aonkog: Geschlecht 33. 
paorw ce. inf. 167. 314. 
peldoua med. tant. 93. 
pepw intrans. 87. — refl. 
med. 104. — med. pass. 
118. — pepwv = mit 349. 
— persönliches pass. e. 
inf. perf. 187. 
nut c. inf. praes. oder aor. 
lol aloTssper. 187.190: 


@POpPEBpov 
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pioriuötepov elat. Kom- 
par. 50. 
poßeoucı med. pass. 118. 
POIViKıvov, TÖSC. EAaıov 24. 
poivi&: Geschlecht 32. 33. 
@PöVog: plur. 36. 
(pöperpov): 
sing.-plur. 40. 
popıkög Sc. oltog 21. 
@Ppovew: part. praes. formel- 
haft in Testamenten 348. 
Ppovrida moreonar 127. — 
Tod ce. inf. 322. — ppovric 
yiveran iva c. conj. 243. 
ppovrizw: act. u. med. 114. 
— inf. aor. 150, 317. — 
va e. conj. 242 $. — önwg 


e. conj. 250, c. indie. 
fut. 251. — ömwg üv ce. 
con]. 255. — wc ce. indie. 
fut. 258f. — toD e. inf. 


322. 

PUAOKN: Eu PuAarfiı elu 
224. 

puAakig, N) Sc. vaüc 23. 

puAakıreuw transit. 87 1. — 
ö pukakıteuoog 173. 


@PUAOKITIKÖV, TO SC. TEAOG 
24. 


‚ @uAdoow Iva €. conj. 242. 
' pLAMov kollektiv. singular 


45. 
| @urelav moreouaı 127. 
purebw: zuständl. perf. 
pass. 178. 
xalpw: aor. ingress. med. 
142. — c. part. praes. 


fut. 216. — mit Objekts- 
inf., örı oder part. 314. 


316. 356. 
pOdvw ce. inf. 316, nicht c. 
part. 353. 
®ilaı: plur. 40. 
piovepwrew: pass. 119. 
pıAdvepwroc: TA @. 6. 
dia: Ev pıllar ein 224. 


piAorıueouaı med. pass. 
118. — örwg e. conj. aor. 
250- = e. inf. 317. 

IE 


oder aor. 175. 353. 
xaArkıeio, N Sc. wvn 24. 
xaAxög (Geld): sing. u. plur. 

45. 
xaAkoüg: TO X. 2. 
yapaz: sing. kollektiv. 


' xaplZouoı med. tant. 93. — 


xapıei, xapiZoıo Av c. part. 

praes. oder aor. 1731. 

292. 3521.; c. inf. oder 

paratakt.Hauptsatz1731. 
xdpıv (praepos.) ToD c. inf. 

155. 157. 328. 332—34. 

349. 

26 


plur. 36. 

f (weibl. 
name) 32. 
xaprnpd, sc. vr 24. 
eip weggelassen 23. 
 xapdwrög 359. 
 xapıorıkög: TO x. 4. 
..xapıotod (xeırpıouod ?) Sc. 
 Aöyog 25. 

" xeiprorog echter Superl. 51. 
— elativ. Superl. 53. 
yeiıporpagew: c. inf. perf. 
189. 218; fut. 216; praes. 


Eigen- 


218. — mit önı 314. 
 xapoypaplav moreonaı 127. 

— Aaußdvw c. inf. praes., 

fut., perf. 218. 

 xerpdouaı med. tant. 9. 
_ xelpwv: emi töyx. korrelat. 
Kompar. 47. 

XEpoelw: 7) KEXEPOELUNEVN 
Se. yn 195. 

2 n x. Se. fi (xubpa) 


 XEPOOW: N) KEXEPOWHUEVN SC. 
yn 19. 

xıv: Geschlecht 29. 

Xnvoßöckıa: plur. 40. 

 yılıaywyov, TO SC. mAolov 

24. 

 xidioc: sing. 43. 

Xloc: 6. X. sc. oivog 21. — 
To X. SC. kepduov 26. 

xırıv weggelassen 25. 

- xAaiva weggelassen 23. 

XAwpöc: TORYRO: 

xolpeiov, TO SC. kpeag 24. 

xoipidiov: Geschlecht 30. 


zen. — transit. 878. — 
pass. 120. 
xopnyla: 6 TTpög TfL x. TWVv 
eAepdvrwv 19. 
Ban 93, — 


zur Um- 


xopnyew: Objekt zu ergän- | 


‚xpdouan (gebrauchen) med. 


‚Wortregister. 


schreibung eines Verbal- 
begriffs 123. 128. — pro- 
hibit. conj. aor. 149. — 
optat. 289,1. — adi. 
verb. auf -reog 360. 

xpaw (borgen):plsgpf. 208. 
— med. reflex. (entleh- 
nen) 104. 109. 

xpela: oi trpög xpeimg 19. 
—  sing.-plur. 37. — 
xpelav &xw 124: c. inf. 
318, tod ce. inf. 321, rpöc 
tö c. int. 332. — xpeia 
eotiv 130. 

xpn 226,2. — c. inf. aor. 
"161. 308: — c. inf. fut: 
219. f 

xpnuartiZw: act. u. med. 
114. — ömwg üv c. conj. 
255. 

xpnuarıoudv &xw 130. 

xpncwog: TO xp. 2. — 
xp- 6. 

xpövog: sing.-plur. 37 f. 

xpovotpißew: pass. 119. 

XWUOTIKOV, TO SC. TEeXog 24. 

xwvvüow: adi. verb. auf 
-TEog 360. 

xWpa weggelassen 22. 

xwpizw: med. pass. 118. — 
part. perf. pass. 195. 


‚pP, 


wnpiZouaı mit Objektsinf. 
316. 


2. 


& beim Vokativ 55. 

Wde 74. 

Wveouar med. tant. 93. — 
pass. 12]. — part. perf. 
195. — plsqpf. 208. 

wvn: oimpög tnıW. 19. 


\ Wscaltwc 58. 


— W. wege 
Wvn yiveral 


71. 176. 220 ( 
(fut.). 318%. 
(fut.). 357. — 


(od) e. indie. fut, 


— bsöüvg 


oder aor. 


av) ec. . conj. im nn 
273. — ge & 
Zeitsatz 273. — 
obliqu. 294. — 


int, im To 


— ug ävim Folg; satz 
300,3. — Ws 
Aeyw3l3. — Ws 


putandi 312, dicen. 

— Ws c. inf. nach 

dicendi 314. 
Üc: Kal Üc, 00d 


— ae oe ve Be 
301 f. u 
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